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.,Ra  tot  tUM  ttar  tecräateto  MMit ,        «H»  Mtni  m4  all«  V»tlnr 

bietet!  ilcii  Hcweli,  das«  nun  (icUüclilnli-  ud<1  Hilrl  'Irr  Viirl  ilin-n  nii  hl 
KhwlDilcu  U»»ti  M  hat  noch  immer  «ohlceihan ,  «inii  man  «In  Hnlifii 
UllW  CwrUlittW  BMkvaiwia  iMat»,  und  das  C«nibl.  eine»  alten  C*- 
ücblecblea  Sprosse  tu  •«!• .  lat  aUU  «ia  «rwcckawlM  vr4  kriftiliradw 
ftewcaca ,  detiD  es  ial  nicht  ein  lMf«a  Woft  Miner  Ahnen  «eith  n  Mial** 

G.  H.  C  MASCH  (Geschichte  und  (  rkiiii<li-ti  der  Familie  v.  Kardorff. 

Schwerin  18&0.  V.  ii.  VI.) 


Unter  dem  WuDScbe,  dass  die  vorsteheDden  inhaltsschweren 
Worte  meiiies  sehr  geehrten,  gtitigen  Freundes  von  den  Lesern 
getheill  nerdeB  laögen,  (ibergebe  ich  den  zweiten  Rand  der  von 
mir  ObemomnieBen  Aribeit:  Deutsche  Grafenhiiiser  der  Gegenwart, 
der  Oelfentlichkch  «nd  sehe,  nidit  ohne  sehr  groese  Freude,  em 
dem  Hem  Verieger  g^gebenee  Wort,  so  weit  derselbe  wQnsehte, 
ehrüch  eingeloet 

Sdir  gefaist  auf  groose  Schwierigkeiten  bei  Lorang  dieses 
Wortes,  fond  ich  doch  bei  der  Arbeit  selbst  w^it  grossere,  als  ich 
Torausgesehen  hatte,  wenn  mir  aach,  wie  ich  dankbar  gestehe,  eine 
Unterstützung  zu  Theil  geworden  ist,  weldie  if^e  billig«  Erwartung 
weit  ilbertraf.  Aus  der  Mitte  sehr  viel  ..«ilicn  sind  mir  fllr 
diesen  zwriiiMi  FJand  aus  ganz  freiem,  sehr  zu  i'lucudem  Willen  die 
wichtigsten  Papiere  eingesendet  worden,  welche  es  niOtrlich  uiaclilen, 
dass  meine  Arbeit,  wie  nicht  verkannt  werden  kann,  viel  Neues 
enthält;  die  Beamten  öfTentlicher  Bibhotheken,  von  welchen  ich  nament- 
lich die  k.  Bibliothek  zu  Dresden,  die  k.  Bibliothek  der  Universität 
Bonn,  die  Stadtbibliothek  zu  Leipzig  in  beiden  Stämmen,  dem  ur- 
sprunglichen, so  wie  dem  Politzschen  Stamme,  und  die  BibUotliek  der 
Universität  Leipiig  su  nennen  habe,  sind  mir  mit  echt  bibliotbekan- 
ocherGesinnmig  and  milder  grOsstenGefUligkeit  entgegengekommen; 
yqa-  den  FamiMen,  an  welche  ich  selbst  mich  wendete,  haben  nur 
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iwei  meiner  Bitte  nicht  euteprochen ,  wübreod  die  Obrig«n  der 
eriMtenen  Mühe  sich  höchst  gefilUig  unterzogen,  und  meine  geehrten 

und  gelehrten  Freunde  haben,  wenn  ich  dieselben  anging,  durch 
die  Schätze  ihres  Wissens,  80  wie  durch  ihre  BibliothelLen  und 
Sammln n^^M'n  mich  vielfach  unterstützt. 

Duch  blieben  iiH'liicn'  Ltlcken,  welche  mir,  im  Drange  nach 
Genauigkeit  und  VoUsUlndigkeil ,  sehr  unangenehm  sind.  Von 
diesen  Lücken,  welche  ich  möglichst  treu  hprvorgehoben  habe, 
werden  einige  von  denen,  welchen  noch  ergiebigere  Quellen,  aki 
mir  bei  aller  Mttlie  flössen,  zu  Gebute  stehen,  sehr  leicht  auszu- 
füllen sein:  im  Augenblick  des  Bedarfs  war,  wenn  ich  auch  in 
Leipzig  lebe,  eine  oder  die  andere,  mir  sehr  bekannte  Ouelle  doch 
nicht  zu  erOflhen,  und  frühere  Auszüge  oder  das  dem  Gedächtniss 
Uebergebcne  reichten  für  Druckschrifl  nicht  aus.  Andere  Likken 
sind  nur  durch  die  Archive  der  Fauiiiicn,  welche,  wie  ich  jetzt 
weiss,  des  der  Wissenschafl  Unbekannten  m'l  entliallen,  ausziinilleii. 
llniiiittelbar  an  niiili  eingesendete  Miltheilungen  zu  Aiislilllung  die- 
ser Lileken,  so  wie  MitUieilungen  über  bisher  nicht  abgehan<lellc 
Faniihen  werde  ich,  im  Interesse  der  Wissenschaft  und  (b^'  be- 
IrefTenden  Familien,  liegend  wie  zum  Nutzen  der  Zukuuil  zu  ver- 
wenden suchen. 

Durch  die  ei*wahnte,  mir  zu  Theü  gewordene  IJnterstülziuig 
wudis  das  Material  sehr,  und  so  wurde  denn  der  zweite  Band  viel 
starker,  als  anßinglich  bestinunt  war.  Da  mehrere  der  betrellencb'U 
Familien,  von  welchen  ich  besondi-rs  die  schlesischeu  sehr  rühmend 
hervorheben  muss,  so  wie  die  Freunde  der  Wissenschaft  uirbl  Kürze, 
suudern  möglichste  Vollständigkeit  wünschten  ,  letztere  audi  ver- 
langten, dass  ich  der  Heraldik  mehr  Rechnung  tragen  möge,  so 
holTe  ich,  dass  die  vermehrte  Bogenzahl  nur  erwünscht  sein  wird. 
Ich  habe  übrigens  Alles  gethan,  um  «liese  Hof^'enzabl  zu  bescinanken, 
und  ist  mir  durch  diese  Arbeit  eine  sehr  giosse  Last  erwachsen, 
so  war  es  die,  stets  angstlich  den  Rainn  berecinien  zu  müssen,  und 
doch  Hess  sich  derselbe,  so  bekannt  i<:b  auch  sonst  mit  dieser  Be- 
rechnung sein  dürfte,  fast  nie  durch  den  gebuderlen  Schön<lruck 
des  Werkes  im  Voraus  bestinmien.  Wie  vieles  mir  Bekannte  zog 
ich  znsannnen,  oder  hess  es  weg,  um  '.i — 1  Zeilen  zu  ersparen, 
und  endlich  eingab  der  Revisiousbogen  am  Schlüsse  mehrerer  Familien 
freien  RaumI 

Da  ich  mein  Werk:  Deutsche  Grafenhauscr  der  Gegenwart  ui^l 
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weht:  die  dentadmi  Grafenhäuser  der  Gegenwart  überschrieben 
und  im  Vorworte  zum  ersten  Bande  ausdrücklich  angegeben  habe, 
dass  gegen  500  Familien  —  ich  habe  die  Zahl  voll  gemacht  und 
bitte  überdies,  den  Artikel  :  Grafen  v.  KelTenhrinck-Griebenow  in  den 
Zusätzen  nicht  zu  übersehen  —  für  diese  Arbeit  ausgewählt  worden 
wären,  so  kann  keine  Familie,  welche  nicht  abgehandelt  worden  ist, 
sich,  filr  zurückgesetzt  halten,  ilabe  ich  doch  in  dem  erw<1hnten 
Vonfoiie  daron  gesprochen,  dass  später  vielleicht  eine  Vervolktäu- 
digaiig  meiner  Arbeit  möglich  werden  konnte.  Ehen  so  wen% 
koniile  kb,  in  Bemg  auT  die  einzelnen  Familien,  weder  Ehre  geben, 
Mck  Ehre  ndunenx  kh  habe,  wie  idi  angeAhrt»  micli  nur  an.  dae  .' 
der  WiaaeiMchaft  Bekannte  gduilen:  warn  doch  durch  das  treffe, 
lidw  GeneaL  Taaebenbwli  da*  grflilicben  Hlvser«  dessen  IVegweile 
lir  BflUMT-dcr  Wisgtimrcfcail  die  weiteste  istf  so. wie  durch  Casts  . 
sehr  mOhsames  Geneal.  Jahrimch  des  dentachen  Adels  (Stattgart 
1844 — 1848),  welches  viele  wichtige  Angaben  enthält,  hinreicbende 
.Organe  erOffiiet,  welche  die  Rechte  der  Familien  sichern  konnten. 

Da  die  Ausarbeitung,  so  wie  der  Salz  und  Dnick  eines  Werkes, 
wie  das  vorhegende  isl,  sich  nii  lit  übereile«  liessen,  so  konnte  hin- 
sichüich  des  ersten  Bandes  meist  nur  auf  das  bis  1851,  und  hin- 
sichtlich des  zweiten  Bandes  bis  1B52  allgemein  bekannt  Gewordene 
Rücksicht  genommen  werden.  Gern  hätte  ich  in  den  Zusätzen 
mehrere  Angaben,  als  ich  mitgetheilt,  nachgetragen,  doch  konnte 
ich,  des  Raumes  wegen,  meinen  Wunsch  nicht  erfüllen.  So  mügen 
denn  einzelne  Familienglieder,  deren  Verhältnisse  sirb  neuerlich 
▼erflndert  haben,  die  Erinnerung  an  Verfalhnisse,  welche  in  den 
froheren  Jahren  stattfanden,  sich  gern  gefeilen  lassen. 

Im  gansea  Plane  der  geneah^schen  Arbeit  ist  ini  sweiten 
Bande  niehts  gelnderl  worden:  einige,  den  weiblichen  Slanun  be- 
ireffionde  Angdien  in  demselben,-  welche  nur  wenige  Zeilen  em- 
nehmen,  hüte  ich.  als  Ansnahme,  welche  ich  mir  erlaubte,  su  be- 
tradMen.  Ibeib  halten  diene  Angaben  Ihr  mich  genealogischen  Werth, 
theila  glanbie  ich,  dna'eitt  spaterer  Genealoge  die  eine  oder  die 
andere  benutsen  konnte.  In  Bezug  auf  den  weiblichen  Stanini  halte 
ich  bei  jeder  Famihe  nur  die  Gemahlin  des  eben  angeführten 
Grafen  anzugeben:  wiederholt  venveise  ich  hinsichtlich  dieses  SI;mii- 
mes  auf  das  Geneal.  Tagchenbuch  der  grätt.  Häuser,  welches  die 
grössle  Beachtung  verdient,  da  dasselbe  auch  in  dieser  Beziehung 
die  genaueste  Auskunft  gjebL  —  In  Bezug  auf  die  jeUigeo  mSnuliclien 
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Familienglieder  schien  mir  die  Hauptsache  zu  sein,  die  Abstammung 
derselben  mOgUchst  nachzuweisen.  Die  sonst  so  wichtige  Vergangen- 
heit komite  in  eineai  derartigen  Werke  nur  in  so  weit  berücksichtigt 
werden,  als  der  geediiditliche  Theil  und  die  Angabe  dieser  Abstam- 
mung nodiweiidig  fotderlen.  Die  Aubiüilung  anderer  früherer  Glieder 
der  Familien  masste  den  Werken  Uber  einsebie  Grafenhäuser  Ober^ 
lassen  bleiben.  Die  gegdMnen  AhnenlafiBlii  werden,  wie  ich  hoffe, 
in  späterer  Zeit  manchen  Nulien  gewähren,  und  ich  wünsche  sehr, 
dass  namentlicfa  in  diesen  Tafelii  ein  Werth  geftmden  werden  mflge. 

Die  mir  bekannt  gewordenen  Öffentlichen  Beurtheihmgen  des 
ersten  Bandes  meiBer  iürtieil,  llbr  welche  ich  den  gebtthrenden  Dank 
sage,  haben  mich  slmmthch  eben  so  erfreut,  wie  beschSmt:  die 
Wissenschaft  ist  sehr  weit  und  die  Kraft  des  Eiaielnen  sehr  gering! 
Von  besonderem  Werthe  mussten  Ihr  mich  die  drei  Beurtheilungen 
sein,  welche  aus  dem  engeren  Vaterlande  kamen.  Die  erste 
findet  sich  in  Gersdorlb  Repertorium,  1853,  Bd.  L  S.  286  —  288, 
die  sweite  in  der  Leipziger  Zettung  1852,  No.  278,  19.  Not. 
S.  5532,  und  die  dritte  in  der  illustrirten  Zeitung  (Bd.  XIX,  No. 
493.  S.  380).  Ich  schmeichle  mir,  dass  die  beiden  ersten  Anaeigen 
von  zwei  BISnnem  ausgegangen  ünd,  deren  Rath  Ihr  mich  mass- 
gebend, deren  Wunsch  fbr  mich,  so  weit  die  Kraft  reicht,  Gebot 
ist  Die  dritte  Anaeige  muss  aus  der  Feder  eines  Freundes  sem, 
denn  es  wird  in  derselben  Ton  einer  Einsidit  in  meine  Samm- 
lungen gesprodien,  welche  nur  meinen  Freunden  bekannt  smd;  so 
drOcke  ich  denn  demselben  als  Freund  die  Hand.  —  Dem  Veriangen 
des  ersten  Beurtheilers:  eine,  wenn  auch  nur  gedrSngte,  aber 
wissenschaftliche  Danteilung  der  Entwickelung  des  sogenannten  t, 
hohen  Adels  in  Deutschland  im  Anbange  zum  zweiten  Bande  zu 
geben,  kann  ich  leider  nicht  genügen.  Ich  hoffe,  dass  mein  hoher 
Gönner,  —  ein  solcher  muss  derselbe  nach  Allem  sein  —  eines- 
theils  das  Gestindniss  nicht  ungern  hOren  wird,  dass  ich  ein 
Misstrauen  in  meine  sehr  geringe  Kraft  setze,  anderen theils  musste  ^ 
der  Herr  Verleger  die  baldige  Beendigung  meiner  Arbeit  in  mOg<  ^ 
liehst  abgekürzter  Bogenzahl  wünschen.   Sehr  dankbar  gestehe  ich  ,  | 

jedoch,  dass,  wenn  irgend  etwas  mir  die  grossen  Schwierigkeiten,  ,^ 
welche  ich  bei  meiner  Arbeit  fand,  wesentlich  erleiclitert  hat,  dies  ^ 
der  Gedanke  war,  dass,  nach  dem  mlen  Bande  meines  Werkes,  | 
der  höchst  gütige  Benrtheiler  desselben  zu  mir  irgend  das  Vertrauen  |^ 
fassen  konnte,  dass  ich  einer  sokhen  An%abe  einigenDassen  ge-  ^ 
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waeliseii  sei.  Kin  mich  so  liocli  clinMidi^s  V«?rlrainMi  wt-nl«.*  ich  gewiss 
ifij  daiikiKii'stcii  Aiiilenken  belialteii  uiul,  wenn  es  intiglich  ist,  tieni- 
selben  späler,  wie  ich  k.uin,  zu  entspreclien  suchen.  —  hein 
Wunsche  des  zweiten  Beuillieilers,  welchem  der  dritte  sicli  anreilite: 
die  Bedeuluog  der  \Vappenl)ilder  anzugeben,  konnte  ich,  soweil 
dieselbe  bekannt  ist,  sehr  leicht  entsprechen,  und  su  hin  ich  deuD 
diesem  Wunsche  im  zweiten  Bande  naciigekommen.  Im  .Manuscripte 
des  ersten  Bandes  sind,  weil  die  Arbeit  nur  auf  sechzig  Bogen 
berechnet  war,  die  mOhsain  lUflaminengesocbten  Nachweise  über 
die  Bedeutung  der  Wappenbilder  gestrichen  worden :  nach  dem  mir 
kundgewordenen  Wunsche  des  aweiten  und  dritten  Beurtheilers  habe 
ich  in  diesem  Bande  dieselben  gegeben,  und  ich  bin  überseugt,  dass 
mein  Werk  dadurch  an  Werth  gewonnen  hat  Meine  Absicht,  das  im 
vnfitm  Bande  Weggelassene  in  den  Zusfltsen  zum  zweiten  zu  ergänzen, 
scheiterte  an  der  so  schon  vermehrten  Bogenzahl  desselben,  und  so 
wird  denn  wohl  manches  vielleicht  nicht  Unwichtige  verloren  sein. 

Alle  Beurtheiler  des  ersten  Bandes  haben  idirigens,  wie  ich 
sicher  erwartete,  sehr  richtig  und  gütig  hcichlct,  dass  ich  im  eng- 
sten Räume  uicht  einzelne,  sondern  viele  gralliche  llauser  ab- 
handeln wollte.  Auf  1244  Seiten  habe  ich  —  und  welchen  IMatz 
nehmen  die  Wappen  in  Anspruch!  —  lünihunderl  Grarenbiluser 
besprochen,  und  ich  hoffe,  dass  die  einzelnen  Familien  billig  mit 
den  Angaben  zutrieden  sein  werden,  welche  ich,  nach  diesem  Um- 
fange des  Werkes,  geben  konnte.  Die  Bogenzahl  zu  verdoppeln, 
würde  mir  leichter  gewesen  sein,  als  es  mir  war,  diese  Zahl  zu 
verringern.  —  Bie  durchaus  nicht  gefürchteten,  sondern  im  Interesse 
der  Wissenschaft  sehr  gehoflten  Einreden  von  Seiten  der  Familien 
gegen  den  ersten  Band  smd  leider  fast  ganz  ausgeblieben.  Ich  hm 
weit  davon  entfernt,  un  Ausbleiben  derselben  einen  Beweis  .daftlr 
zu  finden,  dass  ich  genau  gearbeitet  habe,  sondern  ich  ftlhle  nur 
von  Neuem,  wie  sdiwer  es  sein  mag,  Itlr  das  bisher  Bekannte 
Besseres  zu  gehen.  Nur  einen  einzigen  Aufsatz  habe  ich  in  hist(H 
rischer  Beziehung  mehrfach  zu  bericliligen,  den  über  die  (Irafen 
V.  Ilovcrdeu.  Als  der  erste  Band  im  Drucke  beendigt,  aber  noch 
nicht  versendet  war,  lief  von  sehr  giltiger  Hand  die  richtigste  An- 
gabe ein,  welcliu  ich  nnt  dem  grösstcn  Danke  in  den  Zusätzen  gebe. 
Mit  demselben  Danke  theile  ich  die  sehr  geneigt  mir  eingesendete 
Fassung  meiner  Angaben  Uber  die  Grafen  zu  Knyphausen  mit: 
durch  solche  Alittheilungen  gewinnt  die  Wissenschaft.   Konnte  ich 
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doch  <*beii  90  die,  wie  idl  weiss,  beanstandete  Passung  mfiner 
Angaben  Ub«r  die  Grafen  v.  Berchem  -  Haimhausen  und  Scliiilz- 
GörU-Wmberg  beriebtqseiit  — 

Was  mich  betrifft,  to  wOnsefae  ich  historischen  Sinn  und 
im  Schwierigen  Fleiss  bewiesen,  so  wie  fbr  zwei  wichtige  Utilfs- 
Wissenschaften  der  Geschichte,  flir  Heraldik  und  GcDealogie, 
gearbeitet  zu  haben.  In  beiden,  welche,  sehr  luftdlig,  das  Spiel 
meiner  Jugend  gewesen,  ron  mir  aber,  treu  dem  gewählten  Benife, 
langer  als  dreissig  Jahre  bst  gani  Vergessen  worden  waren,  Crad 
ich  in  spMerer  Zeit,  -  wenn  ich  Erholung  von  gans  anderer  Arbeit 
und  von  den  Sorgen  des  Lebens  Air  nOtbigf  erachtete,  einen  Gemtse, 
wie  Standen  der  Erholung  wohl  selten  bringen  niogeo.  Da  wurde 
in  mir  der  Wunsch  rege,  den  Freudenspendem  meinen  Dank,  wenn 
auch,  nach  meinen  Verhältnissen,  in  sdir  enge  gesogenen  Grenseot 
irgend  wie  sn  bethStigen,  und  zunächst  nur  von  diesem  Wunsche 
getrieben,  reichte  ich  dem  Herrii  Verieger  meine  Hand.  Die  Qber- 
nommene  Hohe  war,  meiner  Liebe  zur  Sache  ungeachtet,  eine  nicht 
geringfllgige:  mochte  durch  mein  Werk,  neben  der  Genealogie,  der 
Heraldik  aus  dem  Lande,  welches  auch  ftlr  diese  Studien  so  viel 
geleistet  hat,  aus  SACHSEN  —  dessen  Universillit  Leipiig  von  17t  t 
bis  1724  in  dem  tttchtigen  JoHAfoi  Wolpqako  Trieb,  dem  treuen 
Anhinger  der  heraldischen  Schule  des  grossen  Puilipf  Jacob  Spbreb, 
den  ersten  deutschen  OffenlKchen  Lehrer  der  Wappenwissenschaft  und 
das  von  demselben  1714  mit  acht  MilgKedem  gestiftete  Coüegium  heral- 
dicum'  aiibuweisen  hatte  —  von  Neuem  eine,  wenn  auch  sehr  kleine 
Prucb^su  Theil  werden  und  mochte  mir  ftlr  diese  Frucht,  welche  ich, 
wire  es  mir  möglich  gewesen,  gern  besser  dargeboten  bitte,  ein 
spiterer  Heraldiker  und  Genealoge  in  einer  Zeit,  in  weh^r  ich  in 
anderer  Besiehung  lingst  vergessen  bin,  so  henlidi  im  Stillen  nur 
einmal  danken,  wie  ich  meinen  Vorgingenit  ohne  welche  ich  diese 
Aibeit  nicht  untemehroen  konnte,  in  ftDhen  Stunden  sehr  oft  ge- 
dankt habe.. 

LsntEiG,  am  11.  August  1853. 

Prof.  D.  IiBtt  leiuioh  Kaeichko. 
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Besitz :  Buix  li  uml  Amt-rnne  in  Obi'r-Bayern  :  di»'  ili'rrt>cli.ini-ii  ÜIIimisUmii  und  Cilppnlierg 


in  iNieder-Opsirrreirti :  ili«  HiTrsrhartrn  Moor  in  rnporn,  Qiinsiii  in  Möhren.  Fei»lrili, 
Litllhor  nod  l'üllaii  in  Medrr-Oeslerrrich  eic. 


w appen  dnr  Ortenf|rg«<hpn  Linie:  qiiadrirter  Stliild  niil  Millrlsrliild.  Im 
mlhrn  Millelsihilii  zwei  aurret-litstclit-nde  silhiTne  WiiMihiiiulc  mit  guUienen  Hal*u 
lianüern,  wckiic  eine  goldene  Leiter  mit  vier  Sprt)S»en  liullen  (de  la  Scaia, 
ScaligerU  I  und  4  der  Lange  narh  gelheilt ;  rcclils  von  SüIkt  und  Rtau  viermal 
«fucr  getlieili,  links  r<»tli  nhtie  Kild.  (Sinmmwnppen.)  2  und  3  in  Gold  ein  rertil9- 
spring^ndrr  «chnarzrr  Rrarke  mit  nufwärtn  gegen  den  RiM-ken  gekrümmtem  Srhwanz, 
ausgesirrckler  rutbcr  Zunge  und  goldenem  Halshand  mit  Hing  (Poduein,  l'ollwein). 
—  Auf  dem  Schilde  flebrn  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  tragt  zwei 
BülTeNhörner,  von  denen  das  rcrhie  von  Silher  und  Rhin  viermal  «piergrlheill,  das 
linke  aber  rolh  ist.  Jedes  der  Horner  ist  in  der  Mündung  mit  einer  und  an  den 
Au9senseilen  mit  drei  Pfauenfedern  hesierkt.  (Helm  de»  Stammwappens.)  Auf 
dem  mittleren  Helme  $ilzt  zwischen  einem  golslenen  offenen  Fluge,  vor  sich  sehend, 
ein  silberner  Hund  mit  herahhangeiiden  langen  Ohren,  goldenem  Halshande  und 
einer  Krone  auf  dem  Kopfe  (zum  Mittelschild  gehörig),  und  aus  dem  linken  Helme 
wächst  der  schwarze  Bracke  des  2.  und  3.  Feldes  empor  (Pottweinscher  Helm). 
Die  Helmdecken  sind  rechts  blau,  silbern  und  rulh,  links  schwarz  und  golden. 
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Dif  Saiicnstrinsche  etc.  Linie  fülirl  im  Milii'l««  liililc  (las  Krarirlilicrp«cli<' Wappen  :  io 
Roth  auf  grüDem  Hügel  etoen  Kranich  und  auf  dem  uutüereu  llilmc,  sUU  de« 
Höndes,  den  Kranich.  Da*  ilteste  lusprilngliclie  Lombergscbe  Wa|)pen  war  ein 
der  LiiiiKi-  nacli  gi  tln  iUcr  Sdiüil.  reclils  lilau,  iiiil  einem  silhemcn  bifiten  0"'<."r- 
balkeo  belegt,  links  rutb,  obuc  Bild.  Bei  Vermebniog  des  Wappens  durcb  Kaiser 
FHedrich  III.  wurde,  nach  einigen  Angaben,  die  rechte  Hilfte  des  1.  and  4.  Felde»^ 
swdratl  Man  und  iweimal  fon  Silber  abwechselnd  der  Quere  nach  gelheilt. 

rrniter  deutscher,  nicht,  wie  Einige  angeben,  krainischer  Adel.  IKe 
Faiiiili»'  liicss,  wjp  Jaoof)  Freiherr  v.  L.Hiiherp.  welcher  1559  zuerst 
Geschichte  und  Sfaiiiinreilic  seines  Geselilecliles  zusiiiiiiuengeslellt ,  und 
wie  Graf  v.  Wunnhrand  in  den  CollecLaneiü  geueaiogico-hisloricis, 
Cip.  15,  p.  32,  angegeben,  vor  Allers  v.  Bitlersberg,  necMcn  «ber 
ein  Sprosse  des  Gesebleehtee  an  einem  Piuse  lahm  geworden  und  von 
Volke  den  Beinamen:  der  Lahme,  hekommen»  sollen  die  Seinigen  und 
die  Nachkommen  derselhen  die  Lanihergc  genannt  worden  und  (heser 
Name  der  Familie  gehhehcn  sein.  VoHralli  1.  (Vollrad)  Herr  zu  Lamhcrg, 
geb.  1109,  gest.  1177,  war  Toparclia  lu  üeslcrreich,  wo  seine  Vor- 
ellem  schon  sesshafl  gewesen  waren  und  Wilhelm  I.  schon  1330  in 
NiedeM)e8terretch  mit  Fehs  (Vehs),  Abbtstorf  (Abslorf)  und  Enkhabrunn 
begfllort.  Der  erwähnte  VoUralh  I.  kommt  mit  Walther  v.  Lamberg, 
vielleicht  Vollraths  Sohn  oder  Bruder,  urkiindlirh  llGl  als  Zeuge  vor, 
—  Wallher  lebte  nach  Graf  v.  Wuruihrainl  n<nh  11S7.  Otto  v,  Lam- 
berg trat  1189  als  Zeuge  auf.  Im  iiaupl»lauimbaumc  der  Familie  fuhrt 
Mayer  (voUkommener  Adel  des  hochltlrstlichen  und  grSflichen  Hauses 
?.  Lamheiig;  Wien  1709)  nach  VoUralh  I.  VoUrath  II.  und  III.  auf  und 
nennt  weiterhin  Hermann  Herrn  v.  Lamberg,  welcher  1273  Kaiser 
Rudolphs  I.  V.  Hahshurg  Oherlinfmarschall  war  und  1308  noch  lebte, 
doch  kiinntc  dieser  wohl,  nach  dem  Abte  Manpiard  Uerrgol  und  nach 
Homcck,  statt  ein  Lamberg,  ein:  Landenberg  gewesen  sein,  Hntin 
und  Jobann  v.  Lamberg  lebten  um  das  Jahr  1300.  Von  Wilhelm  L, 
welcher  1322  in  der  Schlacht  bei  Mühldorf  in  Bayern  für  Kaiser 
Friedrich,  tlcii  St  lntnen,  von  Oesterreich  gefnchten,  vermählt  mit  Jcrtha, 
oder  JiUlia,  insgemein  Gauhze,  beginnt  die  ordentliche  Slammreihe  des 
Geschleclils :  der  Sohn  desselben,  Wilhelm  U.  v.  Lamberg  —  nach  den 
meisten  Angaben  Vollrath  I.  im  7.  Gliede  stammend  —  war  der 
Erste,  welcher  sich  in  Krain  niederliess.  Derselbe  erhielt  durch  Diemuth 
(Demuth)  v.  Pod%vein  (Pottwein,  Pottwin),  der  Eibtochter  des  Nicolaus 
V.  Podwein.  ansehnliche  Güter;  doch  ist  es,  wie  sich  weiter  unten 
ergiebt,  ein  Irrlhuni,  wenn  das  Genealogische  Slanls-Handluich  annimmt, 
dass  schon  Wilhelm  Ii.  mit  dem  Lambcrgscbcn  Wappen  das  Podweinsche 
geftOirt  habe.  Aus  der  erwähnten  Ehe  stammten  drei  Sdhne:  BALTnAsan, 
Georg  und  Jacob,  welche  1414  das  väterliche  Erbe  theüten.  Bucellini 
setzt  als  vierten  Sohn  noch  Dielmund  v.  Lamberg  hinzu  und  giebt  als 
Söhne  desselben  Hans  und  Friedrich  v.  Lamberg  an,  doch  ist  (Iber 
etwaige  Nachkommen  derselben  nichts  bekannt.  Balthasar,  Georg  und 
Jacob  theüten,  nach  den  gewöhnlichen  Angaben,  zuerst  ihren  Stamm 
und  pflansten  jeder  eine  Linie  des  Geschlechts,  und  awar  Balthasar  die 
Geoiig  die  mittlere  und  Jacob  die  jttegere  Bauptlinie.  Balthasar, 
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Pllofjcr  in  Laokli ,  vcrni.'dill  inil  Maruscli  (Margarellia)  v.  Apfallerer, 
liinlorlioss  di»'  Söliiifi :  (iKoHr.  und  Andrkas.  Von  Georg  .stammen,  wie 
ansegelten  werden  wird,  die  Ilau|ilhnien  zu  Oilenegg  und  OUnnstoin 
und  sjimmüiche  litniUcbe  ODd  gräfliche  Linien  in  Oesterreich,  Steiermark 
ibmI  Bayern  ab  —  Andreas  pllanste  mit  Maiigaretlia  (nach  Einigea  Agnes) 
T.  Zobelspeng  durch  seiae  Söhne:  Johahs  und  Gümor  die  Linie  zu 
SctinecLerg ,  Sauenslein  und  Willcngrain.  Beide  wurden  vom  Kaiser 
Ferdinand  I.  1524  mit  den  Ulirigcn  Anverwandten  in  den  Freiherrenstand 
frhobcn.  Johann  slarl»  kimlerlos,  (iregor  srizh»  liio  Lifiio  fort,  doch 
erU).sch  diesell)i'  iiiil  IJerward  Freiherrn  v.  Lambert'  im  1 7.  Jahrhundert. 
—  Ceorg,  geh.  1100,  gest.  1499,  setzte  (hireh  seine  Srdine,  Joseph 
uii*i  CAsi'AJi  III.,  die  altere  Hauptlinie  fort.  Josephs  >'tichkommenschafl 
wurde  die  Ortenecliische  Nebenlinie  genanot,  welche  mil  loseph  Felix 
Adam  Grafen  y.  Lambety  17.  Mai  179&  eriosch.  Oie  NachkommeoschafI 
Caspars  Hl.  beisst  die  Orteneckische  BaoptKnie.  Caspar  III.  erhielt. mit 
sciiien  Brüdern  1492  und  1543  den  Freiherrenstand  und  für  sich  und 
üeine  iN'.irhkommcn  das  Ohersl-Erbland-Stallmeistcr-Amt  in  Krain  und 
der  windischen  Mark.  Aus  zweiter  Ehe  mit  Mari.'nretiia  Lanjjin  v.  Wellen- 
burg sprossteu  drei  Sühne  —  hier  irrt  Klilbers  (ienealogisches  Slaals- 
haodbueh  abemials,  welches  von  zwölf  Sühnen  spricht  —  von  denen 
nur  der  sweile,  Sigmhckd,  gesU  1619,  den  Stamm  fortsetzte.  Derselbe 
halle  ans  erster  Ehe  mit  Signoa  fleonore  Freiin  v.  Fulger  fdnf ,  ans 
zweiter  Ehe  mit  Anna  Maria  Herrin  Ten  Meggen  sieben  SOhne,  doch 
pflanzten  aus  erster  Ehe  nur  Ratmc?id  und  Gfcone  Sietsmino,  und  aus 
iweiler  Johamn  Albert  das  Geschlecht  fort.  Raymundt  vermählt  mit 
Manraretha  Freiin  v.  Annenberg,  sliffete  die  ältere  Linie  zu  (ireilTenfels ; 
Georg  Sigismund,  in  dritter  Ehe  vermiihlt  mit  Johanna  de  Scala,  der 
letzten  ilires  Gesclilechts.  grilndete  die  milllere  Linie  liiirrh  zwei  Sohne 
aus  dieser  Che:  es  wurde  nämlich  JouaiNN  AIaximiliaiN  der  Sufler  des 
iilnHii!j||^md  JonANR'WnjiBui  des  ameranger  oder  bayerischen  Astes; 
JenA«it.'i.iiimii  aber,  in  sweiter  Ehe  mit  Anna  Catharina  Freiin  v.  Ktten- 
borg  and  in  dritter  mit  Elisabeth  v.  Sehifer  vermihlt,  atillete  die  jflngere 
Linie,  da  der  Sohn  zweiter  Ehe  Johann  Franz  den  sprinzen steinischen 
mit  Anton  Franz  Adam  im  Anfange  dieses  Jahrhunderls  erloschenen  Ast, 
der  Siihn  dritter  Ehe,  Johann  Albkrt,  den  Ast  zu  Stockern  gründete. 

tieoBG  —  der  zweite  Sohn  Wilhelms  II.  und  n.illhasars  liruder  — 
verUess  von  Catharina,  deren  Geschlechtsnanie  nicht  aufzutuidcn  ist, 
sechs  Sühne:  Hans,  Friedrich,  Sigismund,  Heinrich,  Georg  und  Caspar. 
Letalerer  entdeckte  um  das  Jahr  1490,  nach  den  CoHeetaneen  des 
Grafen  v.  Verdemrg,  die  reichen  Qaeckailheigmben  sn  Mria  in  Krain. 
Hans  und  Friedrich  hatten  keine  Succession,  Sigismund  starb  1401  als 
Bischof  in  Laihach,  Heinrich  und  Gsone  II.  alx  r  hinterliessen  Nach- 
kommen. Von  Heinrieh  stammten  Christoph  und  HiEBONT>frs,  Christoph 
erhielt  1494  vom  Kaiser  Maximilian  I.  die  Krianbniss,  das  Podweinsche 
Wappen  neben  dem  allen  Lambergsilien  y.w  fiiliren.  Von  Christophs 
drei  Söhnen,  Ladislaus,  Urban  und  Wilhelm,  hmlerhess  Lai>i.slaus  zwei 
Söhne,  welche  ohne  Nachkommen  starben,  und  Ursar  nur  eine  Tochter, 
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Wti.HRLM  aber  pflanzte  ihn  Willielmische  und  die  von  dieser  weiter 
abstammende  Herwardsclic  Linie  zu  Saiienslein  uml  Kf'ultenl>urg.  Von 
Wilhelms  Sohne,  Balthasar,  stammle  im  dnllca  Ulicde  durch  Juliann 
Wilbehn  uod  ioluDa  HeriMrd  (HOrwird)  JoiAinr  Hbiward  II.,  welcher 
1697  von  Kaiser  Leopold  I.  mit  seinen  Venvendten,  den  FreiherreB 
V.  Lamberg,  in  den  Grafensüind  erhoben  wurde.  Derselbe  hinterliets 
zwei  Sithne,  Wolpgano  Herbard  und  Maximilian  Rngklbert.  VVoIfgang 
Herbards  Sohn,  Carl  Leopold,  starb  ohne  Nachkommen,  und  Maximilian 
Engelberts  Enkel,  Maximilian  Anlon  Leopold,  der  Sohn  Philipp  Maiimilians, 
elMsfeHs  kinderlos.  —  Gione  HL,  der  Mnfle  Sohn  Georgs  II.,  stiftete 
durch  seine  Nachkommen  die  Linie  su  Stein  und  Guttenberg  in  Krain, 
welche  im  Nannesstamme  mit  Joliann  Nepomuk  Anlon  1828  erloschen 
im  weiblichen  Stamme  aber  nocli  blüht. 

Jacob  —  der  dritte  Sohn  Wilhelms  11.  und  der  jüngere  Bruder 
Oeoügs  —  stiftete  dnrch  den  in  der  Ehe  mit  Magdalena  v.  Graisseiieck 
eneogtca  Sohn  Sigismuiid  die  Linie  la  BotenhOhel  nnd  Haebach,  welche 
1SS9  mit  Johann  Weiekard  erloschen  ist. 

Was  die  neuesten  genealofrisrhen  Verhältnisse  der  Familie  anlangt, 
so  führt,  neben  der  fürstlichen  Linie,  das  Genealogische  Taschenbuch 
der  gräflichen  Häuser  für  1853  die  Grafen  v.  Lamberg  unler  vier 
Rriifiken  auf  nnd  swar  anter  A  als  bayerische  lltere  Linie  so  AoMraog, 
unter  B  als  Linie  sa  Orlenegg  und  Ottenstein,  unter  C  ab  Linie 
zu  Stein  nnd  GutleiilxTf?  und  giebl  unter  D  die  Nachkommen  des  Grafen 
Leopold  Raimunds.  Die  unter  B  .'luff^rfiihi  Ic  Linie  zu  Orlenegg  und 
Ottenstein  wurde  von  früheren  Schriflslellern  als  Ast  zu  Stockem 
angegeben  nnd  die  anter  0  aufgeführten  NaehkoBsmen  Leopold  Raiamiids 
geboren,  nach  IHlheren  nnd  den  obigen  Besthnmnngeii,  der  tlteren  Linie 
m  Greiflenfels  an. 

In  Bezug  auf  die  fiirslliche  Linie  ist  Nachstehendes  das  Wichtigste. 
Caspars  III.  fs.  oben)  Urenkel,  Johann  Maximilian,  geb.  160S,  gest.  1682, 
Kaiser  Leupuldsl.  Oberst- Hofmeister  und  1648  bevollmüchligter  Gesandter 
sor  Schliessimg  des  Friedens  so-  Osnabrack,  erhielt  als  kais.  Reichs- 
rtofrath  mit  seinem  Bruder  JonAmi  Wiublm  und  der  ganzen  Descendens 
bei  der  Krilnung  zu  Regensbtirg  1030  vom  Kaiser  Ferdinand  HL  den 
Reichsgrafensland ,  doch  wurde  das  I)i|»loni  erst  den  5.  Sept.  1641 
ausgefertigt.  Von  den  Süliiien  desselben  bildeten  Franz  Josepu,  gest. 
2.  Nov.  1712,  und  Caspar  Fkibdricb,  gesL  1686,  zwei  Unlerlinijen. 
Die  NachkomoMasehaft  Rrans  Josephs  erfib  die  lltere  Unterlinie,  oder 
die  am  15.  Dec.  1797  erloschene  fOrsliidie  Linie.  Aus  dieser  erhielt 
des  Stifters  älterer  Sohn,  Leopold  Matthias,  geb.  2\i.  Febr.  1007, 
gest.  10.  Marz  1711,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Oberst-Hofsi.iilnieistor,  das 
Oberst-Erbland-Jügermeisler-Aiul  iu  Oeslcneich  ob  der  Ens  und  am 
1.  Mai  1707  die  ReichsftirsteBwttnle  filr  den  jedeaaBaligeii  BntgeboreneB 
nnd  im  Falle  der  Mannsstamm  des  ersten  Biweibers  anaslaihmi  soUta, 
für  alle  rnttaalichen  Nachkommen  Joham  Maiimilians,  wie  solche  der 
Ordnung  nach  in  der  Fürstenwürde  zu  succediren  hätten.  Im  hohen 
Aller  folgte  ihm  in  der  Pttrslenwttrde  der  Vater,  Franz  Josara,  starb 
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aber  schon  im  nächsten  Jahre,  und  der  Filrslensland  ging  1712  auf  den 
drillen  Sohn  des  Letzteren,  Fra>z  A>to>,  gesl.  23.  Aug.  17  55),  über. 
Diesem  succedirle  der  lelztgeborenc ,  allein  aoi  Leben  geliliehene  Sohn, 
Johann  Friedrich  Josipb  Nspomuk,  welcher  15.  Dec.  1797  den  Manns- 
tUflun  der  tftemi  fttrsdichen  Linie  schloss.  Die  Fonteowflrde  gelangte 
■n  «1  den  nVehsten  Agnaten  dieser  Linie,  Cabl  Eocbi,  geb.  I.  April 
1764,  geit.  11.  Mai  1831.  und  der  jetzige  FUrst  v.  Lemberg,  GUSTAV 
Joachim  —  der  Sohn  Carl  Eugene  —  geb.  21.  Dec.  18 1£  ist  uuver- 
a«hU. 

Die  nMchsten  Vorfahren  der  jctxigea  Glieder  der  Familie  ergeben 
sich  aus  nachslelicnden  Ahnentafeln: 

Bayerische  ältere  Linie  zu  Anierang:  Jouann  FRibOHicH 
GAJtTAii  —  Sobn  Johann  Friedrich  Ludwigs  aus  der  Ehe  mit  .Maria 
Agnes  Gnfin  v.  TOrring-Jettenbacb  —  geb.  30.  Nov.  1701.  geblieben 
15«  Nov.  1744»  kats.  und  knriiayer.  Oherstlieulenant;  Gemahlin:  Maria 
Anna  Gräfin  v.  Auersperg,  vcrni.  1727,  gest.  1779.  —  FkAMl  JosM, 
geb.  10.  Juh  1728,  gest.  4.  Ott.  1801,  Herr  auf  Belang  und  Amarang, 
kurpfalzbayer.  Kümmerer;  Geninlilin :  Johanne  Willielmine  Maria  v.  Schün- 
berg,  geb.  2.  Jan.  1736,  vorm,  13.  April  17(51.  —  Maximilian,  geb. 
25.  Nov«  1775,  gest.  21.  Nov.  1837,  k.  bayer.  Kümmerer  und  Ober- 
Appellaliona-Gerichta-PtiUtideot  der  Oberpfalz;  erste  GeioahUn:  Maria 
Agnes  tirtfitt  Basselet  v.  Larosee,  geb.  8.  Jan.  1779,  verm.  2.  Fd>r. 
1802,  gest.  8.  OcL  1821;  sweite  Gemahlin:  Fransidta  Mnlier,  geb. 
20.  Sept.  1809,  Tcnn«  15.  Febr.  1830. 

Linie  zu  Orteoegg  und  Ottenstein:  Adam  Franz  Anton  — 
Snhn  des  Grafen  Johann  Albrechl,  gest.  1682,  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
Barbara  Freiin  v.  Oppel  —  geb.  1678,  gesl,  <).  Febr.  1731,  k.  k.  w. 
Kämmerer;  Gemahlin:  Maria  Anna  Freiin  v.  Hucbburg,  gest.  17.  Febr. 
ny3.  —  Franz  Joseph,  geb.  28.  Mai  1708,  gesL  10.  Jan.  1791, 
Herr  der  Herrschaft  Steckern,  k.  k.  Kttnmerer;  Gemahlm:  Maria 
Therese  6n0n  v.  Hoyos,  geb.  6.  Feh.  1722,  verm.  1745,  gesU 
24.  April  1750.  —  Pnujpp  Josira,  geb.  17.  Jan.  1749,  gest.  27.  Mai 
1807,  k.  k.  KSnunerer;  Gemahlin:  Barbara  Freiin  v.  Lu$>inski,  geb. 
II.  Nov.  1771,  venn.  17.  Jan.  1790,  gest.  16.  Juli  IS  13.  —  Franz 
Philipp,  geb.  30.  Nov.  1791,  gosl.  28.  Sept.  1848,  k.  k.  Kämmerer, 
Feldmarschall-Lieulenant ,  Herr  der  Herrschaften  Ottenstein  und  Gilgen- 
bei^  und  Mitbesitzer  der  Herrschaft  Moor;  Gemahlin:  Caroline  Grälin 
T.  Hoyos,  geb.  3.  Mai  1811,  verm.  19.  April  1828. 

Liii>e  sn  Stein  und  Guttenberg:  FnAiis  Adam;  erste  Ge- 
■ahÜB:  ttlaabalh  freiin  Inritseh;  sweite  Gemahlin:  CicUie  Dorothea 
Gräfin  V.  Schratlenbach.  —  Franz  Bemard.  geb.  1697,  gesl.  2.  Nov.  1761, 
k.  k.  Kltinmerer  und  Landschafts- Verordneter  in  Krain;  Gemahlin:  Johanne 
Anna  Grafin  v.  Cobenzl,  gest.  1746.  —  Franz  Adam,  geb.  3.  Aug.  1730, 
k.  k.  \v.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Landeshauptmann  in  Krain,  Herr 
auf  Weissenstcin,  Dörraitsch  etc.;  Gemahlin:  Maria  Anna  Grafin  v.  Roltiial, 
vtfm.   1757,  gest.  Ii.  Od.  1795,  Frau  der  Herrschaft  Ewasils.  — 

Jenanif  Nvonnt  Ainoif,  geb.  20.  Febr.  1XS4,  gast.  I82S,  k.  k.  Klm- 
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merer;  Gemahlio:  Maria  Brnettiiie  Giffin  v.  Sahn-Neubui^,  vettn.  S.  Febr. 
1790,  und  der  Bruder  desselben:  Edoari»,  fjest.  30.  Nov.  1825,  verm. 

8.  A|)nl  1823  mit  Caroline  iWHim  v.  Sternitcrg,  geb.  9.  Juli  1804, 
und  MI  7.w(  itn  Kli«;.  13.  OcU  1851,  vemi.  niil  Cari  Grafea  Bigot  v.  St. 
Quei4iii,  k.  k.  ühcrst. 

Ahnem  dea  Grafea  Anton  Raymund:  Cabl  Joseph  —  Sohn  Jobann 
Aatona  ans  sweiter  Ehe  mit  Anna  Loci«  Grtffin  v.  Waldpott-Baaeenlieini  — 
geb.  6.  Oci.  1713,  gest.  4.  Juli  1784,  k.  k.  Kümmerer,  niedcrösterr. 
Regtenings-Rath  elr, ;  Gemahlin:  Maria  Cajolnup  r.iiifin  v.  Leslie,  geb. 
1722.  verm.  1750.  Leoi'oi,»  Raymim),  ncb.  H.  .Mai  1759,  gesl.  1799. 
k.  k.  kammerer,  fürsli.  salzb.  Obersl-kiinimerer  und  w.  Geb.  Ualb; 
flemablui:  Maria  Theresia  Grifin  v.  Brenner,  verm.  9.  Dec.  1793.  — 
AmOR  Ratmund. 

Jetzige  Glieder  der  Familie  sind: 

Bayerische  illlero  Linie  zu  .Vinoranfj:  Vom  Grafen  Maxi- 
miban  (s.  oben)  lebt  als  Willwe  die  angdilhrle  zweite  Gemahlin,  und 
aus  erster  Che  lebt  eine  Tucblcr,  die  vcrw.  Freifrau  v.  Craüsbeim,  und 
aus  «weiter  Ehe  zwei  TOchler.  —  Graf  Max  Proeop  —  ein  Sohn  des 
Bruders  des  Grafen  Sfaximiliaii.  des  Grafen  Joseph  Cajelan,  geb.  20.  Sept. 
1731.  gest.  13.  Mai  1795,  kurpfalzhayer.  Kfininiorer,  Slaiilcommandanl 
zu  Freysingen  etc.  aus  zweiler  Khe  n)it  Walbiirgis  Helene  Krciin  v.  Loos, 
geb.  18.  Aug.  1748,  verm.  16.  Febr.  1777,  gesl.  20.  JuU  1785  — 
iat  geb.  20.  lult  1783. 

Linie  su  Ortenegg  und  Ottenstein.  Vom  Grafen  Franz 
Phili|ip,  Herrn  der  Herrschaften  Otlensloin  und  Gilgcnberg  tmd  Mitbesitzer 
der  Herrsch.ifi  Moor,  leben  drei  Sohne,  die  Grafen:  Frujiz  Emmkrich, 
geh.  30.  A|»rd  1832.  k.  k.  Rillmeisler;  I'hilm'I'  (Iahi.,  geb.  13.  April 
1838,  und  Hki.nhicu,  geb.  16.  Juli  1841.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Franz  Philipp  ist:  Graf  Rm»otni,  geb.  11.  Febr.  1802.  Mitbesitter  der 
Herrscbafl  Moor  in  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer,  Major  und  Flügelaiyotant 
bei  Sr.  Exeelh'iiz  dem  Herrn  Feld-Marschall  Grafen  v.  Hadelzky,  venu. 
1.  Oct.  lS3i  mit  Theresia  (Jriihn  v.  Hoyos,  gel).  30,  Jan.  1814,  ans 
welcher  Ehe  eme  lochlcr,  Grüiin  Anna,  geb.  13.  Febr.  1837,  iebu 

Linie  zu  Stein  and  Gnttenberg.  Vom  Grafen  Johann 
Ifepomuk  lebt  eine  Tochter,  Grifin  Maria  Bmestiae  (a.  die  Gnfen 
V.  Schafl^otsche),  und  von  dem  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Eduard, 
die  oben  anfguftlhrle  Willwe  und  die  Tochter.  Grafm  Lco|)()l(line ,  geb. 

9.  April  1825,  verm.  15.  Sept.  1815  mit  Friedrich  Grafen  Thun  und 
liohensteiii,  k.  k.  Kämmerer  und  bis  1852  i^räsulial-Gesandlen  zu  Frank- 
ftart  a.  M.,  seitdem  k.  k.  ausaerordentl.  Gesandter  und  bevoUm.  Minlalar 
am  k.  preuss.  Hofe. 

Von  der  sonst  zur  Orleneckschen  Hauptiinie  gerechneten  alleren 
Linie  zu  GreilTenfels,  von  den  Nachkommen  des  Grafen  Johann  Anton 
(s.  oben},  leben: 

Graf  ARTON  RATMimD  —  Sohn  des  Grafen  Leopold  Baymimd  und 
Enkel  des  Grafen  Carl  Joseph  —  geb.  21.  Dee.  179^,  Herr  anf  FeistriU, 
IHrthu,  Ebrnatt  und  Kaisersbeiig»  k.  k.  Kimmerer  und  Hofrath,  verm. 
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20.  ioni  1822  mit  Maria  Franiiska  firäfin  v.  Aichelburg^  geb.  27.  Aug. 
1802.  Aus  dieser  Ehe  staameii  flUif  SOhoe,  die  Grafen :.  Anton  fiAimiin»» 
geb.  13.  Jnni  1824.  k.  k.  Oberlientenant;  JnLms  Rayniind»  geb. 
11.  Febr.  1830,  k.  k.  Lieutenant;  Hugo  Raymund,  geb.  27.  Aug.  1833; 
Carl  Ra^'mund,  geb.  9.  Juni  1840,  und  Ottomak  Baymnnd,  geb.  im 
l^ember  1841. 


Grafen  v.  Landsberg-Velen. 

B«*itXt  Ui«  Suiuiie»b«rracba(\  Gebnicii  ia  der  Provinx  Weat|ihiili!a. 


^^appen:  quiidrirter  Schild;  1  und  4  in  Gold  ein  rother  mit  einem 
tUberaeo  engen  Gitter  überzogener  Qucrbulkrn  (Landsherg);  2  und  3  in  Gold  drei 
'  rothe  oeben  einander  gcsleilte  Vögel  mit  gestünimelti-n  Füssen.  Trier  glaubt,  das» 
fie  T«if el  Amseln  «iein  künnlcii.  (V«>li>ii.  V*  liUii.)  Itcn  Schild  deckt  die  Grafea- 
kröne,  auf  ut-lclicr  sich  zwi-i  gekrönlf  Heliiie  iTlichen.  Auf  drm  rechten  IIpIiiic 
stellt  ZHischeu  zwei  »cbrä^auswarls  gestellten  Palnuweigen,  von  denen  der  rechte 
golden,  der  linke  rolh  ist,  und  welche  Hahnensebweifen  von  fAnf  abereinander- 
gestelllen,  auswärts  gt-krüramtcn  Federn  nicht  ungleich  sehen,  ein  einwartssprin- 
geoder  rotber  Fuchs  mit  aufgerecktem  Schwänze  (Landshergschcr  Helm),  auf  dem 
Kaken  aber  dn  affinier  rother  Adlersflug,  vor  welchem  ein  kleiner  goldener  Schild, 
welcher  beide  Flügel  berührt,  die  drei  Vögel  des  2.  und  3.  Feldes  wiederholt 
(Velenscher  Helm).  Die  Hclmdeckcn  sind  rriiil^  und  links  goMfn  und  rotli.  — 
Nach  dem  Wappenbuche  deü  Königreichs  Hanuu\cr  sind  die  l'aiiuenzweige  (Flügel) 
auf  den  reckten  Helme  lilbem  nnd  SbÜltertf,  der  Scbild  mit  den  TSgetn  achwebt 
oben  und  über  »Icn  Flüpcln  des  linken  Helmes  und  die  Helnidecken  sind  roth, 
rechts  mit  Silber,  links  mit  tiold.  Statt  des  rutheo  Fuchses  sitzt  nach  kiiiigeu 
aaf  da»  rächten  Hebne  swiachan  twei  goldenen  htbosweigen  ein  natSrllabea  Eich- 
Mncben  mit  aulgeschlagenem  Schweife. 

Urabea  beigisohes  Geschlecht,  welches  aus  der-  Burg  gleiches 
Shmw  an  der  Robr  bei  Kettwig  stammte  und  von  anderen  gleich- 
■anigeii  GeseUechtem  in  der  Schweis,  Braonschweig  etc.  zu  unter- 
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scheiden  ist,  wenn  sich  auch  «1110  Wappeniihnlichkeil  iiichl  leugnen 
lasst.    Die  früher  wonif:  bekannfon  penealofiischen  Verhälliiissfi  der  hier 
in  Rede  stehenden  Kainihe  hat  Fahne  ({ies(     lile  der  kühl.,  jühchschea 
und   hergisehen  Geschh'chter  I.  238   u.    Ibü),  dessen  f:r()sser  FhMss 
von  den   bclren'enden  Famihen   und   von  Freunden   der  iieraldik  und 
Genealogie  nicht  hoch  genug  angeschlagen  Wentel  kann,  aufgehelU.  — • 
Als  die  allealeD  am  diesem  Gescblecbte  treten  1291,  als  Vermittler  von 
Streitigkeiten  zwischen  dem  Grafen  Theodor     Limbuiig  und  der  Abtei 
Saarn,  Ritter  Philipp  v.  Landsberg  und  sein  Sohn  desselben  Namens  auf. 
Von  der  zunächst  liicrher  gehörenden  Linie  zu  Erwitte  finden  sich  1302 
Woscel  V.  Landsberg,  Riller,  mit  seiner  Frau  Gertrud  und  seinen  drei 
Kindern:    Heinrich,   Gerlrud  und   Calharina.    Gcrlnul  war  wohl  eine 
Erbtochler  zu  Erwitte,  und  Heinrich,  (h-r  Sohn,  derjeni^'e.  mit  welchem 
der  von  Fahne  gegebene  Stauimbaum  beginnt,    in  absteigender  Linie 
ist  aus  demselben  Nachstehendes  das  Wichtigste :  HBonucn,  ▼ermibk  mit 
Lysa,  1349  Wittwe.  —  RCroni,  vermiblt  mit  GosU,  1383.  Wessel, 
vermUhlt  mit  Catharina  v.  Hoygen,  1450  Wittwe.  —  Heinrich,  in  zweiter 
Ehe  vermSiiU  mit  Blat^arethe  v.  Schorlcramer.  —  Jost,  vermahlt  mit  . 
EDgele  V.  Wrede.  —  Li  nor.r-H,  vermJlhlt  1505  mit  Ursula  v.  Hörde.  — 
Jobst,  zu  Erwitte,  IGOl,  veniKihlt  mit  Dorolhcn  v.  Erwille.  —  Oamkl 
DiETKK.H  Fredierr  v.  Landsherg,  k.  k.,  k,  spai».  und  kiirkrdn.  K.iinrn«'rer, 
Geh.  und  Kriegsrath,   Oberst  und  General- \Vachtniei>ler,  (iubernalor, 
Laiiddroste  tu  Westphaleu,  Erbdroste  tu  Erwitte  etc.,  gest.  1684,  ver- 
mJihU  in  sweiter  Ehe  mit  Gada  Antoioette  von  und  su  Leyen  und  Bongard; 
stifteten  beide  20.  Febr.  1681  mit  den  Kindern  än  Familien-Kidei- 
commiss.  —  Prarx  iOEAHif  Fbedinako,  vermählt  1732  mit  Maria  Theresia 
V.  d.  Recke.  —  Clemej^s  Aiucst,  knrköln.  Kämmerer,  Droste  zu  Balve 
und  Erwitte,  gest.  12.  Juni  1785,  vcrmifhil  mit  Anna  Therese  v.  Velen, 
gcsi.  17  75.    (Die  Familie  v.  Velen,   Vehlpn,  war  ein  uraltes  adeliffcs 
Geschlecht  am  Niederrheui  und  un  Stifte  Müitsier.    Alexander  v.  Velen 
erhielt  1641  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  die  reichsgräfliche  Wttrde  und 
Sitz  und  Stimme  auf  der  schwäbischen  Grarcnbank.    Gegen  die  Mitte 
«des  18.  Jahrhunderts  erlösch  die  grädiche  Linie,  während  die  freiherr- 
!.che  im  Stifte  Münster  noch  forthlilhte.)  —  Paul  Joskph  Reichsfreiherr 
v.  Landsberg- Velen,  gest  13.  Marz  1800,  vermählt  mit  Therese  Gräfin 
VVolf-Melternich  zur  Grnchl,  f,'(>st.  25.  Nov.   1  S')0.   —  Johann  Ignaz 
FR-\.\Z  Graf  v.  Landshorg-Velci»,  geh.  1.  Dec.  1788,  vermählt  mit  Luise 
Gräfin  v.  Weslerholl-Gysenberg.  —  Faiedrigh  Lidolph,  geb.  27.  Jan.  IS  15, 
vermählt  mit  Sophie  Freiin  v.  Imbsen.  —  Engclbcht,  geh.  10.  Jan.  1845, 
und  Maximiuam  Franz,  geb.  17.  Jan.  1847. 

.  Johann  Jonas  FRANZ,  geb.  1.  Oec.  1788.  erhielt  am  15.  Oct.  1840 
den  preuss.  Grafensland  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  sugleieb 
wurde  die  dem  Hause  zustehende,  seit  1825  erkaufte  ehemalige  Reichs- 
herrscliafl  Gehnien  zur  Stnndesherrschafl  erhoben  und  tiem  Bcsilzer 
derselben  Virdslinunc  unler  den  Fürsten  und  Uerren  der  westphülischen 
Provinzialsiande  enigcraunit.  Das  Geneal.  TasclHMd)Hch  der  frriillichen 
Häuser  fUr  1853  fUbrl  nur  den  jetzigen  Be&iUai  der  Staudesherr»cbafl 
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Gehmcn  und  der  Herrlichkeit  Velen  als  FRANZ  Grafen  v.  Laridsberp- 
Veiea  auf.  Lieber  die  Gemahho  desselben  und  über  die  >iachkouiuien 
ergiabt  die  oben  aogelUirte  Slammtafd  du  Nlhcn. 


Grafen  v.  Lariseh. 

Jfat^olifd).  Cifitttti^  und  |lrcttfeii« 

s        ll«joratolMniwhaAta  Karain  uad  Blwebiau  in  dttomleliUdMD  Sditotirat 
IKnelMl  im  praoMiicbeo  S«lilMlra  «ic. 


Wappsn:  qaadrirterSehild  nitHilleltebild.  MlUdMliiM  voo  Gold  nod  Silber 

quadrirt.  fMännich.)  1  und  4  in  RoHi  zwisdirn  zwei  gegen  einander  gekehrten  Si»  heln 
mit  güldenen  liriffeo  ein  güldener,  durch  eine  goldene  Krone  gesteckter  Sceptcr 
(Staamwappen);  2  uod  3  in  Blaa  swei  übereinander  gelegte  gnlne  Weinreben, 
iede  niil  einer  inr  Seite  berabhingcndeo  goldenen  Traube.  Aur  dem  Schilde 
erheben  sich  nher  der  Grafenkronc  zwei  gekrönte  Ilrlnie.  Der  nable  ll<  lm  trägt 
drei  Straussenfcdern ,  blau,  gülden,  ruib,  ii.uii  Aiuirren  blau,  golden,  blau  (Helm 
des  Staniniwrappensl,  und  auf  dem  linken  Helme  sieht  ein  einwSrtssehender  StrauaiUf 
welrbfr  im  Schnabel  ein  Hufeisen  li.'ilt.  Hie  vier  Federn  im  Schwänze  des  Strousses 
Mod  blau,  golden,  silbern,  roth.  (Muuuichscüer  Helm.)  Die  Uelmdeckcn  sind 
recbli  roth  trod  golden,  linin  blan  nnd  silbern. 

Die  Familie  v.  Larisch  ist  ein  sehr  altes  Geschlecht,  welches  man 
jetzt  gewilholich,  mein  gettflUt  auf  die  ADgibeo  des  böhmischen  Ge- 
scyehteeefareiben  Peproiiy  Tom  iihre  1593  aus  Irland  ableitet:  ein 
Unpraog,  welchen  auch  Sinapius,  der  hier  wohl  gehört  werden  muss, 
imtiiBmt.  Ein  Zweig  der  Familie  Hess  sich  später  in  Polen  nieder  und 
kam  aus  Polen  nach  Schlesien.  Dies  mag  der  Grund  sein,  dass  Paprocius 
(SpcTiiI.  Moraviae,  p.  440)  das  (leschlcclil  von  dem  alten  Hause  Larissa 
u)  Polen  ableitet,  für  welche  Ableitung  aber  das  Wappen  keiiiesvvi'^'s 
spricht,  und  dass  Gauhe  die  Familie  sehr  bestimmt  für  eme  eingeborene 
fcUesiscbe  nimmt  In  Schlesien  kommt  suerst  Riclas  Lariach  auf  EUguth 
in  Poratenlham  Oppefai  um  das  Jahr  1590  und  Johann  Lariach  v.  EUguth 
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auf  Ulyiicu  1534  vor,  uuil  nach  einigen  Angaben  soUtn  die  ersten  aus 
Polen  nach  Schlesien  gekommenen  Glieder  der  Familie  sich  Lariaee 

V.  Lariscil-Ligoli,  oder  Loty,  d.  h.  Larisch  und  Ellgulh  ge^clirieiieii 
haben.  Johanns  IVcnkoI,  Joiia»  Fiuedri(.ii,  Herr  auf  Karwin  im  Fürsten- 
Ihum  Teschoti,  Landmarsi  hall  und  Landeshauplmann  zu  Tesclieii,  erhielt 
mit  dem  Pradicale:  v.  Kllgulh  und  karwiti  24.  Sepl.  1654  den  bdhm. 
Freiherrenstand.  Da  derselbe,  den  Sinapius  als  Heros  illuslris  meritis 
bezeichnet,  unvermlihlt  starb,  ging  der  FreiherrensUind  auf  senien  Bruder, 
Johann  Franz  Wilhelm,  flber,  welcher,  vermShlt  mit  einer  GrSQn  v.  Tencsio« 
das  Gcschleolit  forliiflanzto.  —  Aus  »-iner  anderen  Linie,  der  Linie  zu 
Niuiiusdorf,  niaehlcn  Franz  Joseph  und  (larl  Ludwig,  Ciebrilder  v.  Larisch, 
22.  April  1720  bei  dem  k.  k.  Oberamt  in  Schlesien  ihren  Freiherren- 
Stand  bekannl  und  um  dieselbe  Zeit  lebten  vtd  Gheder  ans  dem  Haoie 
Bisliupitt  (Bischdorf)  so  wie  aus  den  Linien  su  Bokitsch  und  Nikolia  im 
Oppelsclmn.  Glieder  aus  diesen  Linien  haben  spater  mehrfach  in  dem 
k.  preuss.  Hoore  f.'t^<tandpn  und  wvAc  dcisolhcn  sind  zu  den  Inlchsifn 
mihiaiiNclicii  Khrenslufi'M  gelangt.  — '  Von  den  Nachkommen  Johanns 
erhielt  174S  der  Landesülleste  des  Fürstenllmms  Teschen,  Fra»z  Wilhelm 
Freiherr  v.  Larisch,  vermlhlt  mit  Anna  Maria  FreHn  v.  Cosa  und  Rraditseh 
den  höhmischen  Grafeostaud,  und  Jorahn  Graf  v.  Larisch,  Freiherr  v.  Kllgoth 
und  Karwin,  gest.  1820,  Landeshauptmann  des  Filrslonthunfi  Teschen, 
k.  k.  Kitnuiicrer  und  Geh.  Ralh ,  verniilhlte  sich  1700  inil  Anna  Freiin 
V.  Münnich,  gest.  1829.  Nach  des  Valor:*  der  Letzteren,  Johann  Wenzels 
Freiherm  v.  MXnnich,  des  letzten  seiner  Familie,  welche  seit  dem 
17.  iahrfaunderi  theils  im  Adels-  theils  im  Freiherrenstande  geblabt  hatte, 
testamentarischen  Vcrfilgungon  wurden  Namen  und  Wa|>pen  der  Familie 
MSfnnich  mit  denen  der  Grafen  v.  Larisch  vereinigt  und  diese  Vereinigung 
24.  Jan.  1791  vom  Kaiser  Leopold  II.  heslüligt. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  v.  Larisch-Männich  ist:  HEINRICH 
Graf  V.  Larisch-Hllnnich.  Freiherr  v.  Ellgoth  und  Karwin  —  Sohn  des  Grafim 
Johann  —  geb.  7.  Jan.  1793,  Besitzer  der  Majoratsherrschaften  Karwin 
und  Bluschzau  im  Osterreichischen  Schlesien,  vermahlt  1817  mit  Henriette 
Griifin  v.  Haug^vitz,  Herrin  auf  Swiellau  und  Kuntschütz  im  österreichi- 
schen Schlesien.  Aus  dieser  Ehe  leben  vier  Söhne:  Graf  Johann,  geb. 
30.  Juni  1S21,  k.  k.  Kreis-Gommissar  in  Linz;  Graf  Leo,  geb.  10.  Jan. 
1824,  k.  k.  Oberlientenant  i.  d.  A.,  vermlhlt  mit  einer  Tochter  des 
Fdrslen  Dimitri  Barbe  Slirbey,  Hospodars  der  Walachei ;  Graf  Fhikdrich, 
geb.  I.  März  1830,  k.  k.  Oherliculenanl,  und  Graf  Eigen,  geb.  1833. 

Vom  (iiafen  Joseph  v.  Larisch  —  dem  Bruder  des  oben  angeführten 
Johann  Grafen  v.  Larisch-Münnich  —  gest.  1841  als  k.  k.  Kämmerer 
und  k.  preuss.  General,  lebt  die  zweite  Gemahlin  und  Wittwe  Mar» 
Grafin  V.  Mettieh,  geb.  13.  Oet.  1866.  Ans  erster  Ehe  des  Gralin 
Joseph  mit  Sophie  Freiin  v.  Gruttschreiber  aus  dem  Hause  Gleesen  lebt : 
FERDINANO  Graf  v.  Larisch,  geb.  27.  Febr.  1804.  Herr  auf  Dii-scheL 
k.  preuss.  I.anthalh  a.  I)..  verm.  15.  Mai  1830  mit  Anna  Grätiu  v.  Metücli, 
geb.  7.  Juiu  1808,  gest.  IG.  Marz  1850. 
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Grafen  Basselet  v.  Ija-Rosee* 

llatl)olifd^.  6aßrrn. 
Itsttsi  Uof-  und  Grüogiebiogi  die  Riiierlebeo  Armstorr,  loktioreo,  Uareck  ia  Ubcibajeru. 


Wappen:  qnadrirlor  Sriiild  mit  Mitl.  I-i  hiU.  Im  n.flu'n  Miltelsrliild  cinr 
»ufrecbtilebeode  weioe  Kunc  mit  gniiit'ia  6lici  uud  tuci  grünen  niöiiern.  I  und  4 
io  Silher  ein  von  Roth  and  Schwan  tcbiügliakt  gelbeilter  viereckiger  Karfunkelslein 
nil  acbt  in  Form  eines  gemeinen  und  eines  AndreaskreoiM  gdefteo  geliliiinicii 
roiluMi  SlraliJen.  2  und  3  in  (lold  r.wvi  filjiuc  wfllfiirörmig  gezogene  srliranliiike 
Balken.  Leber  der  Grufeiikroue  ülelieti  drei  gekrunte  Helme.  Der  rechte  Helm 
Irigt  einen  hohen,  silbernen,  mlh  anfgcschiagrnea  Hut,  welcher  in  der  Mille  mit 
ilfiu  <»nililii:en  KarfnnkeUicin  des  1.  und  4.  Feldes  lielepl  und  dessen  poldener 
knüpf  mit  drei  Smussenfedero,  silbern,  rulb,  binu,  besleckl  ist ;  der  miniere  einen 
ttodüooMoen,  mit  den  Sachten  rechtsgekehrten  Adlersflug,  dessen  rechter  Flügel 
ülbero,  der  IkriLO  roth  ist,  und  der  linite  Helm  eine  gnldeiie  Shmduric ,  deren 
goldene  Fahne  mit  den  wellenförmigen  blauen,  scbriiglinken  Balken  des  2.  und 
3.  Feldes  betegt  ist  Die  Helmdecken  sind  rechts  roib  und  silbern  nod  links  blan 
md  foldeo,  und  den  Schild  halten  iwei  vonvirts  gekehrt«  Lachse  mit  unter  sich 
fehogrnen  Schweifen.  ^ 

Die  Grafen  Basselet  v.  La-Ros^e  stammen  von  dem  uralten  Geschlechle_'] '  " 
Her  Markgrafen  de  Ia  Rosa,  welches  ursprünfilich  m  Spanien,  sp.iler  in 
den  iJam.iliiT»'!!  spaniscTicii  XicTlorlantlen  l>lülile.  Der  hier  in  Ilclr.Klil 
kommende  Zweig  dieser  Familie  nannte  sich  in  der  Folge  liasselel  de 
la  Rosee,  und  aus  demselben  kamen  drei  Brüder:  Theodor,  Franz  Servaz 
Dod  Johann  Caspar,  mit  dem  Kur/Üniten  Maximilian  Emanuel  nach  Bayern 
«ad  nahmen  Kriegsdiemte.  Johahii  Caspar  stieg  sum  w.  Geh.  Rath, 
FeMmarsehall-Lieatenaot  und  Chef  eines  Reiterregimeots,  wurde  auch 
snietzt  rfof-Kriegs-Präsident  in  Milnchen.  Als  Commandant  von  NOnchen 
wurde  derselbe  dem  Kaiser  Franz  I.  nach  Straubing  entgegen  gesendet 
und  erhielt  von  demselben  am  5.  April  1764  nnliidlich,  und  spJUer 
diin  h  Diplom,  den  Reichsgrafensland.  Graf  Jt)Tuum  Caspar,  gest.  12.  April 
MUb,  war  zuerst  mit  Maria  Elisahelh  Freiin  v,  Rufliii,  gest.  2.  Nov. 
1764,  und  dauu  mit  Josephe  Freiiu  v.  Nauendorf,  gesl.  2.  April  1799, 
veralblt.  Aua  erster  Ehe  atammte  Graf  Joaimi  Caspar  Alots,  geb. 
5.  Mai  1747,  k.  bayer.  Klmmerer»  w.  Geh.  Rath»  Staalsrath  in  ausser- 
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ordenlliclicm  Dienste  und  Präsident  des  Ober-Appellatiüns-Gerichts,  gest. 
5.  Dec.  1826,  welcher  durch  seinen  Sohn,  den  Grafen  Franz  Xaver, 
gest.  8.  Jan.  1829,  k.  bayer.  Kämmerer  uod  Obersten,  verm.  mit  Clara 
Freiin  Hurach  auf  VintiDg,  geb.  21.  Aug.  1774,  welcher  Ehe  Graf  , 
HionucB  Raphael  entspross,  das  Gcsclilecht  fortpflanzic,  ans  zweiter  Ehe 
aber  entsprossen  zwei  Söhne,  Graf  iMaximilian,  geb.  28.  M.1rz  1768. 
k.  baycr.  Kümmerer  und  Pr<isidenl  der  Fürstkammer,  vermählt  mit  Antonie 
Gräfin  V.  üherinlorf,  welcher  13.  Jan.  1797  ohne  Nachkommen  starb, 
und  Graf  Joski'h  Adolph,  {^esl.  17.  Jaii.  1834,  verm.  4.  Aug.  1707  nnl 
Ehsabeih  Gräfin  v.  llcchberg  und  Ilolhcnlüwcn,  geb.  24.  Sept.  1772, 
gest.  16.  luni  1848»  aus  welcher  Ehe  Graf  Maiimiliaii  EiiAiinBL  Flaetdus 
stammt. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher:  Graf 

HEINRICH  Raphael  — >  "Enkel  des  Grafen  Johniin  Caspar  IdofM  und  Sohn 
des  (JrnH'n  Franz  Xaver  —  geb.  U5.  April  1S03,  Herr  auf  Hof-  und 
Grüngiebing,  k.  Vasall  des  Ritterlebens  Armslorf,  k.  hayer.  Kämmerer, 
vennHlill  12.  Milrz  1833  mit  Franziska  Jobanna  v.  Scinu'idbeim ,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Sühne  leben:  Graf  Uesiokriijs  Heinrich,  geb.  4.  April 
1834,  k.  bayer.  Gadet,  unil  Graf  Auoust,  geb.  5.  Juni  1838.  Der 
Bmder  des  Grafen  Heinrich  Raphael  ist:  Graf  Naumojan,  geb.  27.  Aug. 
1804,  k.  bayer.  Kimmerer  und  Forstmeister  tu  Neubuiv  a.  d.  Donau» 
Yermihlt  mit  riortrtnd  v.  ROsler,  aus  welcher  Ehe  ebenfalls  zwei  Sühne 
stammen:  Graf  Desidkrios,  geh.  12.  Mai  1834»  k.  bayer.  Edelknabe, 
und  Graf  Joseph,  geb.  19.  April  1S43. 

Graf  Maximilian  KMA.MJEL  Plac.idis  —  Sohn  des  (iinfen  Joseph 
Adolph ,  des  Stiefbruders  des  Grafen  Johann  Caspar  Aloys  —  geb. 
8.  Oct.  1799,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Gul5hcrr  auf  Inkhofcn  in 
Oberbayem.  verm.  sich  26.  Nov.  1832  mit  Hyacinlha  Elisabeth  Freiin 
V.  Gumppenberg-Pdttmesr-Brennberg,  geb.  29.  Aug.  1808.  Der  Bruder 
desselben  ist:  Graf  TnBoeon  Raphael  Aloyi»  geb.  9.  Nov.  1801,  Gutsherr 
zu  Isareck,  k.  bayer.  Kümmerer,  Hauptmann  h  la  suitc  und  llofcavaher 
bei  dem  Prinzen  Adalbert,  vem.  26.  Nov.  1835  mit  Luise  Mariniine 
Ilciiriotle  Johanna  Freiin  v.  Leoprechling-lrlbacb ,  geb.  25.  üel.  ISOO, 
aus  welcher  Ehe  vier  Söhne,  die  Grafen:  Max  Emanüel  Aegid  Johann 
ISepouiuk,  geb.  1.  Sept.  1830,  Maumiliam  Theodor  Corbinian,  geb. 
20.  Nov.  1837,  WtUBuillas  Bmanuel  Theodor  Barnabas,  geb.  11.  Juli 
1842,  und  Adalbut,  geb.  5.  Juni  1847,  stammen. 
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Grafen  v.  Lai»ber§c« 

Coangriifd).  CrAmrid). 


iVappen :  Sriiiid  drrimal  der  Länge  nach  und  einmal  (jnergellieill,  also 
^feldng.  I  und  t)  iju«t  und  in  der  unleien  Halfle  der  Lünge  niitli  gellieilt,  (»ben 
scbwarz,  unten  retliis  rotli.  links  silbern  obne  Mild;  2  nnd  5  in  Rluii  ein  gold- 
farbiger,  ganz  enlblitllerler,  abgedcirrler  Baum  auf  letligeni  Boden  (Veukli  v.  Leulz- 
maons^iorf,  Loiznianusdcirf) ;  3  und  8  «^uer  getbeiit,  üben  rulb  obuc  Bild,  unten 
silbern  mit  einer  rotben  aufsteigenden  Spitze  (Stamniwappeni ;  4  und  7  in  Scbwarz 
ein  scbwebendes  goldenes  D.'izeitkreiiz.  Auf  dem  Scbilde  erbeben  sieb  vier  gekrönte 
Hrlme.  Der  recbte  Helm  tragt  einen  mit  den  Sachsen  einwärt^gekebrten,  gesibloj- 
seneo,  blauen,  mit  dem  goldfiirbigen  abgedurrteu  Baume  belegten  Adlersflug;  der 
z«eU<  einen  rotben  altfrankiM-beo  Hut  mit  srbwarzer  Stülpe,  auf  dessen  Spitze 
ein  Buscb  Pfauenfedern  mit  einem  goldenen  Bande,  dessen  Enden  an  beiden  Seiten 
brrabOiegen,  aiigrbiinden  ist;  der  dritte  ll«-lm  einen  rotben  Spilzbiit  mit  einer 
Stülpe  von  weissem  Pelzwerk  und  an  der  SpTfzo  mit  secbs  silbernen  Beiberfedern 
beslerkl,  «oo  denen  drei  sich  rerbl«;,  drei  links  wenden,  und  der  linke  Helm  einen 
die  Sachsen  einwärtskebrenden  geschlossenen  schwarzen  Klug,  weicher  mit  dem 
goldenen  Dazenkreuze  belegt  isL  Die  Decken  des  rechten  Helmes  ^ind  golden, 
silbt'rn  und  blau,  die  des  zweiten  und  dritten  ruth,  silbern  und  scb\\arz,  und  die 
d«  hnken  golden  und  schwarz.  —  Mit  dem  Dazenkreuze  im  4.  Felde  scheint  nach 
Siehmacher  (Hl,  45j  schon  das  adelige  v.  Lasbergscbe  Wappen  vermehrt  worden 
zu  «»ein.  Ls  gehören  daher  der  rechte  und  zweite  Helm  zu  dem  Venkb  v.  Leutz- 
mannstorfschen,  der  dritte  und  linke  zum  Lasbergscben  Wappen. 

Die  Grafen  v.  Lassberg  slanimen  aus  einem  der  äUcslen,  ursprüng- 
lich öslerreichischen  AdelsgeschleclUer  und  haben  ihren  Namen:  Lass- 
berger,  spaler  v.  Lassberg,  von  ihrem  ehemahgen  Sitze,  dem  jetzigen, 
zur  Ilerr^chan  Freistadt  im  Miihlkreise  gehörigen  Marktflerken  Lassberg. 
Schon  seil  Uber  500  Jahren  haben  Ghcder  der  Famihe  ansehnliche 
Ehrenstellen  am  Österreichischen  Hofe  bekleidet,  ilainrich  der  Lassherger 
kommt  1323  als  Zeuge  vor;  Johann  oder  Hans  v.  Lassberg  war 
Rudolphs  IV.  Erzherzogs  zu  Oeslerreich  Kammcrmeisler  und  wird  als 
,,No8ler  Camerae  Magister,  Unser  Cammermeister  nebst  anderen  Grafen, 
Herren  und  Stünden"  1362  und  1364  als  Zeuge  aufgerührt,  und  L'lrich, 
weicher  schon  1356  zeugte,  Carl,  Benusch  und  Hans  die  Lassberger 
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BrOiler  gaben  1368  Zeugen  ab.  tfuuca  der  Lasabefger  Ritler  enpflog 
13S5  vom  Henog  Alhrechl  III.  von  Oeslerrcich  die  Hofmark,  UoT  und 

Vpstp  LassIx'iL'  im  L.iiido  oh  der  Ens  zu  Lelien  und  mil  demselben 
begiiinl  nach  dem  Lassltergiselien  Slamiiibuch  un<l  nach  Üuelhi  Exeerpt. 
gcucalug.   die  ordenllichc   Slauimrcihe.     Von   Ulrichs  Sühnen  bekam 
Lbonbaiid  1454  mit  seiner  HansArau  Catharina  Venkhin  vom  Vater  der- 
selben, Hans  Venklien,  das  Gut  Loitzmannslorf  als  Erbgut  und  erzeugt« 
zwei  Sühne,  Bernhard  und  Michael,  welche  den  Stamm  in  vielen  Gliedern 
forlsetzteii.     Von    Bermiard,    welcher   um   das  Jahr   1 502   mit  Anna 
Bschüchl,  verw.  v.  Frey,  vermühll  war,  slammle  Leonhard  IL,  aus  dessen 
Ehe  mil  Regina  v.  Siuzendorf-Pridau  als  dritter  Sohn  Raus  Leopolo» 
der  Stifter  der  hier  in  Betracht  kommenden  graOichen  Lmie,  ent- 
spross.    Derselbe  war  mil  Rosina  Reickerin  tum  Thum  vermählt,  und 
von  dem  {flleslen  Sohne  Christoph   stammte   aus   der  Ehe  mil  Maria 
Mapdalen.i    Hayr  zu   Ihirriiliach   als    iillesler   Soliti    Ha>s    Skyfrikd  auf 
LeuUmannslurf  und  üciiscnburg,  Herr  der  lierrschafleu  Carlslclleu,  Tuppei 
und  Anaenhof,  gest.  1676.  Derselbe  wurde  16.  Not.  1664  mit  seinen 
Vettern  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Freiherrenstand  eiboben,  und  der 
Sohn  ans  «weiter  Khe  mit    Elisabetha    Judith  v.   Benihardin,  Georg 
EnnENREicH,  gel).  1()47,  gest.  2S.  Febr.  1723,  erhielt  mit  seinen  Nach- 
kommen vom  Kaiser  Joseph  1.  IS.  Sept.  170.")  <lie  Reichsprafenwilrde. 
Georg  Ehrenreich  venu,  sich  1GS5  mil  Eva  Eltsabeth  Gräliu  v.  kururail, 
geb.  1649,  und  der  sweite  Sohn,  Gbom  PaiBDiucn,  geb.  11.  Juli  1688» 
gesi.  1762,  setzte  in  der  Ehe  mit  Anna  Charlotte  Gräfin  v.  Auersperg, 
geh.  1.  Juli  1090,  verm.  26.  Aug.  1715  und  gest.  3.  Mai  1743,  den 
griilliclicn  Slamni  fori.    Der  vierte  Sohn  aus  dieser  Ehe,  (Jeorg  Augcst 
Amu:«,  geb.  3.  Aug.   1729.  gest.   10.  Nov.  1775,  k.  k.  Hauptmann, 
vermtiilt  mit  Anna  Eleonore  Freün  v.  Korwinsky,  hinierliess  den  Grafen 
GKoao  AvoDST,  geb.  11.  Dec.  1771,  gesU  8.  Febr.  1828,  und  aus  der 
Ehe  desselben  mit  Caroline  Friederike  V.  Hirsch,  geb.  1774,  stammt 
das  jetzige  n.ni|)t  der  Familie: 

Graf  Georg  RUDOLPH  v.  Lasbei-,  Freiherr  von  Loizmaunsdorf 
und  Oclisenburg,  geb.  IS06,  k.  k.  IMaUmajor  in  Verona,  verm.  im 
October  1838  mit  Clara  Grten  Beleiuay.  geb.  27.  Jan.  1814.  —  Der 
Bruder  desselben  ist  Graf  Georg  Cm,  geb.  1814. 
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Grafen  Baillet  v.  Latoar. 

Besitz:  «lic  Gfilrr  Ho«ni«7o,  Kolmak  und  Uelloliniz  im  Uan.it  eic. 


Wappen :  im  blauen  Schilde  ein  goldenes  sctmellendes  Segel,  welches  an 
einem  querliegenden  goldenen  Stahe  heruhhangl.  Auf  der  GnTeiikrune  erhebt  sich 
ein  Helm,  ans  welchem  der  rechlssehonde  Kopf  eines  Thieres  mit  dem  Halse 
empurwäcbsl.  Die  Helmdccken  sind  blau  und  golden,  und  den  Schild  hallen  zwei 
auswärlssehende  schwarze  Adler.  So  ergeben  allere  Lackdrücke,  welche  mit  Fahnen 
und  zahlreichen  Armaluren  unigelten  sind,  das  Wappen,  und  so  linde!  sich  auch 
dasselbe,  doch  ohne  Helmschmuck,  im  Wappenbuche  der  österreichischen  Monarchie, 
Bd.  IV,  48.  Band  .WUI  des  genannten  Werkes  giebl  Tab.  3  den  Schild  der  Länge 
UAch  gelheilt;  rechts  stehen  in  Silber  drei  (2  und  1)  schwarze  Mohnköpfe  an 
langen,  mit  zwei  grünen  Blättern  versehenen  Stielen,  links  in  Hlaii  hangt  von  drei 
goldenen  Bingen  an  goldenem  Slabe  ein  goldenes  schwellendes  Segel  herab.  Den 
Schild  deckt  eine  Tperlige  Marquisenkrone.  —  Das  Genealogisihe  Taschenbuch  der 
gräflichen  Häuser  nimmt  in  Blau  ein  goldenes,  schnellendes  Segel  an,  welches  an 
'    fünf  goldenen  Bingen  von  einem  dergleichen  querliegenden  Stabe  herabhängt. 

Die  Grafen  Baillet  v.  Latour  slaiiiincii  aus  einer  altadcligcn  Familie 
in  Burgund,  von  welcher  die  ältere  Linie  unter  Philipp  dem  Guten, 
Herzog  von  Burgund,  sich  in  den  Niederlanden  ansässig  machte.  Der 
alte  Adel  des  Geschlechts  wurde  vom  König  Carl  II.  von  Sjianien 
1.  Sept.  1674  beseligt  und  die  Grarenwflrdc  gelangte  10.  März  1719 
in  die  Familie,  wobei  das  Familiciiinnjorat  La  Tour  im  Luxemburgischen 
zur  Grafschari  erhoben  wurde.  Das  Scliloss  dieser  Grafschan,  welche 
zuletzt  Graf  Maximilian,  gest.  ISOG.  k.  k.  Fcld-Zcugmeisler  und  Hof- 
Kriegs-Präsidenl,  besass,  wurde  1794  in  den  RevolulionsslUrmeii  zerstört. 
Die  aus  der  älteren  Linie  nach  Oeslerreich  sich  gewendeten  Familieii- 
glieder  sind  zu  sehr  hohen  Khrenstellen  gelangt. 

Die  Familie  der  Grafen  Baillet  v.  Latour  scheidet  sich  jetzt  in  eine 
ältere  Linie  in  Oesterreich  und  in  eine  jüngere  in  Belgien. 

Da»  jetzige  Haupt  der  älteren  Linie  in  Oeslerreich  ist:  Graf 
JOSEPH  (IL)  —  Sohn  des  Grafen  Joskph  (I.),  geb.  24.  Nov.  1775, 
gest.  18.  Sept.  1831.  k.  k.  Kämmerers  und  Obersten,  aus  der  Ehe  mit 
Franziska  Freiin  v.  Türler,,  geb.  15.  Juli  1790,  und  Enkel  des  k.  k. 
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FeM-Zeagneintera  nnd  Hof-Krieg»-PirlsMraieB  Gnfini  Hahmuam  — 

geh.  19.  Mara  IS16,  k.  k.  Major  i.  «I.  A.,  vorm.  20.  Ort.  1846  mit 
Henrielle  Gr.'ilin  v.  Kolowral-Krnkowsky«  geb.  28.  Juli  182d»  aus  welcher 
Ehe  Graf  I1kinkii:h  enlsprossi'n  isi. 

Vom  Grafen  Theodor  —  eiuciii  Sohne  des  Grafen  Maximilian,  dem 
Bruder  des  Grafen  Joseph  (I.)  nnd  somit  dem  Enkel  des  FeM^Zeug- 
meislers  Grafen  Maiimilian  —  geb.  15.  Jmi  1780,  gesL  6.  Ocu  1848, 
k.  k.  Feld-Zengmeister  nud  Kriegs-Minister,  stammt  au«  der  Ehe  mit 
Sophia  Gralin  v.  Bourricr,  geh.  15.  JuU  179(),  vcrm.  11.  Jiih  1816: 
Graf  Gakl  Theodor,  geh.  9.  Od.  1822,  Herr  der  Guig-  Hoszuszö, 
Kelmak  und  Bellolinlz  im  Banat,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  i.  d.  A., 
verm.  20.  Juni  1846  mit  Christine  Gnfin  Ssipiry,  geb.  23.  Febr.  1824. 
.  Die  zwei  Söhne  des.^elhcn  sind  die  Grafen:  Tbeodor  Carl  Vincenz,  geb. 
20.  April 'lS17,  und  Vix  f:.\z  Corl  Maximilian,  goh.  5.  Ort.  1848. 

Das  Huupl  der  jüngeren  Linie  in  HelgiiMi  ist  (naf  GEORli  —  Sohn 
des  Grafen  Luowia,  geb.  12.  Febr.  1753,  k.  franz.  General-Lieulenanls, 
eines  Bruders  des  k.  h.  Fdd-Zeugmeisters  Graf  Maiimilian  —  geb. 
1800,  welcher  mit  Ciemenn,  einer  Tochter  des  Henogs  Bassano, 
vermdilt  war,  aus  welcher  Ehe  swei  TOehter  leben. 


Grafen  v.  Ledebni^Wleheln. 

■frita:  die  MaJoratahmsdi«nMi  KMiciibln  all  Kmauieh,  Prienlis  md  SfiMb«iMt  in 

Uibmtn. 


Wappen:  qnadrirlcr  Schild  mit  MillHsfliiUI ;  im  goMcnon  Millplsrliild  rin 
tcbwarzetf  recblssebeuder,  ausgebreiteter  Adler,    i  und  4  in  Hotb  ein  •ilberncr, 
nicht  giinz  Ml  an  den  Rand  des  Feldes  reichender  Sparren  (StammwappeDl.  2  ond  3  « 
h  Holli  drei  silberne  Querbülken.    Auf  «Icr  Grafenkronp  erliflirn  sieb  drei  Helme. 
Aof  dem  rechten  Helme  stehen  über  einem  rulb-tilberoeo  WuUle  zwei  schräg 
auswirts  gekehrte,  in  der  Mitte  breite,  oben  aber  ^tz  zugebende,  mit  dem  Sparren 
1.  und  4.  Feldes  belegte,  schwarze  mach  Eiüigoii  piir|)inTarI)rne ,  tnler  uriine) 
jjedero  (Ledebur'scber  Helm).   Oer  niilliere  gekruole  Helm  trägt  den  Adkr  des 
Mitlebchlldes  uad  der  In^  ^enblls  gekrönte  Hdn  einen  wachsendeo,  eiowart»- 


Digitized  by  Google 


GRAFEn  V.  LEDEBUR-WICHEL?:. 


17 


sebeoden,  doppell  geschweiften  Luwen  vud  naliirlicüer  Farbe.  Die  HeliiulcckMi 
$ind  rechts  uod  links  roili  und  silhrrn,  in  der  Mitte  gülden  und  schwarz.  Heber 
den  rechten  und  linken  Helm  ist  in  Folge  des  Wappens  der  Freiherren  Ledebur 
T.  Wichein  kein  Zweifel,  den  mittleren,  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  biuzuge- 
kommenen  stellt  die  Redaclion  in  Frage,  da  derselben  weder  eine  Abbildung,  noch 
ein  Lackabdruck  bisher  bekünot  geworden  isl. 

Uraltes  wcslpiialisches,  in  mehreren  Linien  blühenden  Adels- 
geschlechl,  dessen  Stammhaus  und  der  Silz  der  Haupliinie  VVicheln  in 
Weslphalen  isl.  Die  Warburgcr  Linie  in  der  Grafschaft  Ravensberg 
besass  frUher  das  Erb-J.1genneisleramt  im  Hochsliflc  Osnabrück  und 
vorher  besass  das  Geschlecht  schon  das  Erb-Truchsessenaml  im  Stifte 
llenorden.  Im  17.  Jahrhundert  breitete  sich  die  Familie  auch  in 
Böhmen  aus  und  erlangle  sehr  bedeutenden  Grundbesitz.  Johann  Dietrich 
wurde  19.  Juni  16G9  und  Alexander  Johann,  Gutsbesitzer  in  Böhmen, 
wie  Einige  angeben,  7.  Dec.  1719  böhmischer  Freiherr.  Ein  Nach- 
komme Johann  Dietrichs,  nicht  der  Enkel,  wie  die  weiter  unten  anzu- 
gebende Ahnentafel  der  Grafen  v.  Ledebur-Wicheln  zeigt,  August  Clemens 
ENGELBERT  Frcilicrr  v.  Ledebur  erhielt  vom  Kaiser  Franz  I.  16.  Aug. 
1S07  die  Grafenwilrde.  Wie  in  Böhmen,  so  breitete  sich  auch  später 
in  Preussen  die  Familie  weil  aus  und  mehrere  Glieder  derselben  sind, 
oamenthch  in  Mihtairdiensten ,  zu  hohen  Ehrenslcllen  und  zu  grossem 
Ruhme  gelaugt:  ein  Ruhm,  welchen  mit  denselben  besonders  Leopold 
V.  Ledebur,  k.  preuss.  Hauptmann  v.  d.  A.,  der  bekannte  Director  der 
k.  Kunslkamraer  in  Berlin  und  Uerausgeber  mehrerer  gediegenen  histo- 
rischen Werke,  theill,  welcher  als  Kunstkenner,  Geschichtsforscher, 
Genealoge  und  Ilcraldiker  nach  Verdienst  geschälzl  wird. 

Die  Abstammung  der  hier  zu  besprechenden  Grafen  v.  Lcdcbur- 
Wicheln  ergiebl  sich  aus  nachstehender  Ahnentafel:  Johann  Wilhelm 
V.  Ledebur  zu  Wirhein;  Gemahlin:  Helene  v.  Wrede  zu  Amecke.  — 
Friedrich  BEn>H.\Rn  Freiherr  v.  L.  z.  W. ;  Gemahlin:  Anna  (iatharina 
V.  Wrode  zu  U;iigern.  —  Carl  Friedrich  Freiherr  v.  L.  zu  Wichein 
und  Osiinglinusen ;  (ieiiuihlin:  Ollihe  Freiin  zu  Schorlemmer.  —  Fhieorich 
WiijiELM  Freiherr  v.  L.  zu  W.  und  0. ;  Gemahlin :  Friederike  Louise 
Freiin  r.  Wendl  zu  Wiedenbrück.  —  August  Josei'h  Graf  v.  Ledebur- 
WirliL-ln  und  Usliii^'liausen,  geb.  IG.  Dec.  1772,  gest.  2G.  Aug.  1846, 
Hen*  der  Herrschaften  Koslcnbl.it  und  Krzernusch  etc.  in  Böhmen;  Ge- 
mahhni  Therese  GrJifiii  v.  Ilartig,  geb.  10.  Aug.  17S7,  venn.  27.  Juh 
1S04,  gest.  im  Jan.  1830. 

Vom  Grafen  August  Joseph  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  ADOLPH  BB^NO,  geb.  14.  Juni  1812,  Majoratsherr  der  Herr- 
schaften Kostenblat  mit  krzeroiisch,  Priesnitz  und  Schöberitz  in  Böhmen, 
k.  k.  Kämmerer,  verm.  22.  Jan.  1838  mit  Johanna  Grälin  v.  Nostilz, 
geb.  22.  Jan.  IS  19.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne,  die  Grafen: 
Johann,  geb.  31.  Hai  1842,  Franz»  geb.  16.  April  1844,  und  Adolph, 
geb.  22.  Jan.  1848. 
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Grafen  v.  liehndorf. 

doongrlifdi.  prtvtf^cn. 
iMttst  die  Ucmclianeo  Sieiaori  uotl  Wargiiiicu  mit  Laotlkfiin  iu  Osiiircussen. 


Wapi»ea:  quadrirler  Schild  mii  goldener  Einfassung  und  mit  Mitlelsrhild. 
Im  silberoen  MHiHsehiTd  iwitrlm  gwei  «diwanen  Ädlersflügeln  ein  rother,  senk- 
recbt  liebender,  üben   und  an   den  SeitM  ■cfcifccü  geasirtcr  Corallenzweig. 

(Slanirnw:i|)|>«'ii.|  N.uli  der  von  Dienomann  gegebenen  AbluMung  ;>cbt>int  der 
CorallcnzvsLMg  mehr  i-in<>  üben  und  unten  abgescbuillene,  willküriicb  geartete  rullie 
Stunde  zu  sein,  welche  zwischen  zwei  blauen  Adlersflügela  glebl.  v.  Heding 
beschreibt  nach  Sielini.icber  und  einer  Slaninil)urb7.pi(  linnng  (l:is  Slamnnvappcn,  -wie 
folgl:  in  Silber  eine  dünne,  mit  drei  Wurzeln  ausgerissene  ruthe  Staude,  welche 
oben  in  twei  Zweige  ausgeht,  welche  i4eh  echrig  von  einander  beugen,  leder 
derselben  ist  nahe  an  der  Spitze  inwendig  und  auswendig  einmal  gleichseitig  geastet 
und  in  der  Miltt«  wird  die  Staude  auf  jeder  Seile  von  einem  ihr  angehefteten, 
Diederwärt!«  hängenden,  schwarzen  AdlersUügel  besetzt.  —  t  in  Kotli  ein  mil  der 
SiclMl  nach  oben  gel[elirter  silberner  Halbmond,  welcher  etwas  unter  det*  Hille 
nach  links  diu  i  Ii  <>iii('n  rothen  Hing  gezogen  ;  2  in  Sdiwar/.  ein  silbernes 
reussischeä  Juliduuiterkreuz ;  3  in  Schwarz  eiu  gukruuicr,  emwurtsgekehrter  gul- 
ener  L5we  mit  dopfpeliem  Schweife,  und  4  lo  Blaa  drei  <3  und  t>  goldene  Sterne. 

Auf  dem  Sfliüde  stellen  drei  gekrunti  Mi  IiMt'.  Der  r<Tli(c  Helm  tr3gt  die  scliwnrzen 
Flügel  des  Hittelschildcs ,  zwischeu  denen  der  rulhc  i^urallenzweig  schwebt  (Helm 
dei  SlaouDwappcns) ;  der  mittlere  einen  schwarzen,  duppelicn,  golden  bewehrtes 
Adler,  welcher  in  der  rechten  Klaue  den  goldenen  Keicbsapfel,  in  der  linken  das 
Schwert  mil  goldenem  Gefäss  halt,  und  aus  dem  üfiken  Helme  wächst  einwärts- 
gekehrt eiu  gekrönter  schwarzer  Greif  aul ,  dessen  rechter  Fliigel,  soweit  derselbe, 
etwa  zwei  Federn  breit,  hervortritt,  su  wie  der  Schnabel  und  die  rechte  Kralle  «4 
golden,  nach  Dienomnnn  silbern  >iind.  Die  Hehiiilerlven  ^ind  rechts  silbern  und 
roth,  links  schwarz  und  gülden,  und  dep  Schild  hallen  bisweilen  zwei  auswärts- 
aehende,  doppelt  geschvreihe  und  gehronte  Löwen.  —  Das  eben  Ipaschriebeoe  Wappen 
giebt  das  WnppenlnK  Ii  der  prens«;i>irhen  Monnrrliir,  als  dasjenige,  welches  der  Familie 
bei  der  zweiten  Erhebung  in  den  prettssischen  Grufenstaod,  3.  Jan.  1791,  ver- 
liehen worden  ist.  Dagegen  weicht  naciti  diesem  Wappenbucbe  das  reichsgrSfliche 
Waippenvom  10.  Aug.  16S6,  welches  in  Kurbrandcnhnig  30.  Sept.  1687  anerkannt 
wurde,  von  dem  beschriebenen  Wappen  dadiirrh  ab,  dass  Feld  l  der  Mond  ohne 
Gesiebt  ist  und  dass  auch  Feld  2  in  Schwarz  einen  einwürlsgckehrtcn ,  gekrönten 
md  doppelt  geaeb%etften*|oldeneB  Loweo  leigL  —  Im  Wappenbuche  der  nreusai- 
achen  Monarchia  ragt  fib^b^w      beiden  Wappen  der  rechte  Kopf  und  Hala  daa 
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Doppeladlers  auf  dem  mittleren  Helme  mehr  als  der  linke  empor.  —  Abdrücke  von 
ältrren,  offenbar  vor  dem  Jabre  1791  gestochenen  Pelschaflen  der  jetzt  nucb 
blfibendcn  reicbsgräflirhen  Familie,  so  wie  neuere  Petscbaflc  zeigen  aber  ganz 
deiiilich  im  zweiten  Felde  ein  schwebendes  Kreuz,  und  es  könnic  hier,  namrnllirh 
Dienernann  gegenüber,  aus  welchem  wühl  die  Zeichnung  im  preu<(üi<»chen  Wappen- 
buchc  genommen  ist,  ein  Irrllium  obwalten.  Davon,  dass  das  Kreuz  ein  Jobanniter- 
kreuz  sei,  würde  freilich  abzusehen  sein,  wenn  nicht,  da  mehrere  Glieder  der 
Familie  diesen  Orden  getragen,  dasselbe  im  18.  Jahrhundert  sluti  des  Löwen  in 
das  zweite  Feld  gesetzt  worden  ist.  Den  Reichsadler  auf  dem  mittleren  Helme 
zeigen  mehrere  Petschafte  mit  über  demselben  schwebender  Krone  und  mit  Ringen 
and  Zöpfen ;  auch  halten  den  Schild  oft  zwei  auswärtssebcnde,  gekrönte  und  doppelt 
geschweifte  Löwen. 

Die  Grafen  v.  Lehndorf  sind  einem  urspiUnglich  deutschen  Ge- 
Bchlechle  enLsprossen,  welches  auch  Lehendorf  und  vorher  LegendorlT 
geschrieben  wurde,  in  den  ülleslen  Zeiten  in  Ung«irn  bekannt  war  und 
durch  die  deutschen  Ordensritter  nach  Liefland  und  Preussen  kam.  Ueher 
das  Land,  aus  welchem  die  FamiHc  stammt,  sind  die  Angaben  sehr  ver- 
schieden. Einige  suchen  den  Ursprung  in  Sachsen,  Andere  in  Oester- 
reich und  noch  Andere  in  Braunschweig,  wo  sich  ein  Amt  gleichen 
Namens  findet.  —  Otto  v.  LegendorlT  zeugte  1205  in  einem  Grenzver- 
lrage des  Klosters  Oobrilugk.  In  Preussen  war  die  Familie  schon  im 
15.  Jahrhundert  bekannt.  Paul  v.  LegondorfT  starb  als  Bischof  von 
Emiland,  und  Fabian  v.  LehndorlT  war  von  1576 — 1583  Oberburggraf 
in  Preussen.  Christoph  v.  LchndorfT  kommt  IC02  als  fürstl.  Anballscber 
Rath  vor,  Johann  war  1645  kurbrandenb.  Geh.  Rath»  und  Friedrich 
Wilhelm  167G  kurbrandenb.  Gcneral-Mnjor. 

Der  Grafenstand  ist  durch  zwei  Ernennungen  in  die  Familie  ge- 
kommen. AiiAsviiRLS  V.  Lehndorf,  aus  dem  Hause  Steinorlh,  Oberburg- 
graf iu  Preussen  und  Gencral-Lieulonant,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I. 
10.  Aug.  16S6  in  den  Rciclisgrnf(>nsland  erhoben  und  diese  Erhebung 
erhielt  30.  Sept.  1  687  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg 
die  Anerkonnunj;.  Spater  erlangle  Melchior  Gkkiuiu)  Leopold  v.  Lehndorf 
aus  dem  Hause  Statzen,  Erbherr  auf  Statzen,  Markein  etc.,  vom  König 
Friedrich  Wilbelin  von  Pi-eussen     Jan.  1791  die  preussische  Grafenwürde. 

Die  Abslainmimg  der  jetzigen  Grafen  v.  Lehndorf,  welche  zu  der 
reirhsgrii(1ichen  Linie  gehören,  ergiebt  sich  aus  nachstehender  Ahnentafel : 
SEBAh-nA."«  V.  Lehndorf  aus  dem  Hause  Steinorlh ;  Gemahlin :  Judith 
V.  Knnnaclier.  —  Mei?(hard;  Gemahlin:  Ehsabelh  Freiin  v.  Eulenburg. 
—  Ahas*'erüs,  erster  Reichsgraf  v.  Lehndorf,  geb.  1634,  gest.  1694; 
dritte  Gemahlin:  Maria  Eleonora  Gräfin  v.  Dönliof,  verm.  1686,  gest. 
1724.  —  Er>st  Ahasvrrls,  geb.  4.  Jan.  1688,  gest.  9.  Mai  1727, 
k.  preuss.  Oberst  und  Amtshauptmann  zu  Memel;  Gemahlin:  Maria  Luise 
r.  Wallenrodt,  geb.  2.  Oct.  1695,  verm.  17.  Nov.  1719.  gesL  12.  Febr. 
1775.  —  Ernst  Ahasverus  Heinrich,  geb.  9.  Mai  1727,  Herr  aul 
Steinorth  etc.,  Land-Hofmeister  des  Königreichs  Preussen  mit  dem  Titel: 
Eicellenz  seil  1803,  gest.  18..;  zweite  Gemahlin:  Amalia  Garohne 
Graün  v.  Schmettau,  geb.  9.  April  1751,  verm.  28.  Jan.  1767,  aus 
welcher  Ehe  das  jetzige  Haupt  der  Famihe,  Graf  Carl  Fhikorigh  Ludwig 
CiBiSTiAJ«,  stamm U 
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Ueber  ilic  Ahslaminnnpr  des  1791  in  don  preussischen  (irafensland 
crholienon  Mbi.chior  Gkriiahd  Lroi-oi.d  fiiKiot  sicli  FolgiMulcs  vur:  Ludwig 
V.  Leliiidurr,  gcsl.  1717;  Gt'iii.ililin:  Calliarina  v.  d.  Alben.  —  Cabl 
Ludwig,  Herr  auf  Slalzeii,  Ludwij^swalde  etc.,  f;eb.  11.  Juli  1093,  gesl. 
28.  Febr.  1745;  Ciemahlin :  Marin  Klisabelli  v.  nraucliitscli ,  geb. 
21.  April  1700,  gcsl.  18.  Mai  1 786.  —  Mf.lchior  (ikriiard  Lkoi'olo, 
geb.  8.  Nov.  1735,  Herr  auf  .Markein  (Maxheim),  flandels  und  Slatzeii, 
k.  prcuss.  Hauptmann  a.  I). ;  (icmalilin :  Alberlinc  (iharloUe  Auguste 
V.  Tellau,  geb.  1719,  verm.  1708,  gcsl.  I7S0.  Narhkonmien  aus  dieser 
Ehe  sind  nicbl  aurgezcichncl,  und  so  ist  denn  diese  Linie  erloschen. 

Das  jetzige  Haupt  der  reieiisgrünicbeQ  Linie  ist:  Graf  CARL 
Friedrich  Lldwig  Christian,  geb.  17.  Sept.  1770,  Herr  auf  Steinorl, 
Landküiui  etc.,  k.  preuss.  Gcncral-Lieulenaiil  a.  D.  und  Land-Hofmeister 
im  Königreich  Prcusscn,  verm.  20.  Aug.  1S23  mit  Pauiinc  Griilin 
V.  Scbli|»pcnbach ,  geh.  30.  Nov.  1805,  geschieden  1840.  Aus  dieser 
Ehe  stammen  drei  Sühne,  die  Grafen:  Carl  Meinhard,  geb.  20.  Oct. 
1820,  Attache  bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  in  Dresden,  verlobt  mit 
Anna  Grürm  v.  Hahn,  geb.  17.  Dec.  1S30;  Heinrich  Ahasver  Emil  August, 
geb.  1.  April  1S29,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Georg  Hermann  Albrccht. 
geb.  4.  Dec.  1833. 


Grafen  v.  Leinin^oii. 

i6atl)oltfd)  unb  JCulhrrifd). 
I^at>tn,  Zögern,  <fi^ro^l)rr^ogtl)um  jQrfftn,  noffott. 

BesitS:  die  Kelivreicn  Uilli^hfim  und  Ncudnnaii  clc;  dio  («rarüchnft  Wt>sii>rliurg,  die  ^ind  • 
hprriichaniiche  lleiTM'liun  Scliadock,  die  Herrschaft  Ilbenstadt  vir. 
(Den  Hiiuptcro  der  IlÄniM'  und  Linien  kommt  da»  IVadicat:  ,,ErlaueliC*  lu.) 


^^appen  des  llansos  Leiningen  -  Dochsbiirg :  quadrirter  Schild  mil  Miltcl- 
sflijjd.    Im  loihiMi  Miili'lfirliilde  ein  dasseltie  ganz  iiltcrziHiendes  silbernes  Kreuz 
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f  A^prmiünt).  1  und  4  in  Blau  drei  (2  und  1)  reclilsscliendo  sill»ern<'  Adlor,  nach 
EtuigeD :  Gcjer ,  über  wcldica  ciu  ruiher  Turiiierkfugca  ipit  drct  LiiUcn  scbwebl 
(LpiniDg«nK  2  un4  3  Hi  Silber  ein  scliwaner,  redilsgewendeter  L5we,  Ober 
v..  !<li<'iu  ii<  lif  sillit-rrif  Ulicn  -  Sropler,  wcirlic  aus  einer  silhernen  Knpi'l  iTi  Fiirm 
eines  geoicinen  und  eines  Andreaskreutcs  geben,  gelegt  sind,  mit  einem  rniheo 
ScblldesraDd  (Oarhsburg).  Auf  dem  Schilde  erbeben  sieb  drei  Helme,  ?un  denen 
der  linke  gekrönt  ist.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  grünen  Bamn  mit  silberntA 
Filitilii-n  (I.t'iiiinjfciil ;  der  Miittlnrf  einen  ufTeniMi  schwarzen  Vdler^lliitj*  \<in  dessen 
Klügclii  joder  mit  sieben  silbernen  Her/cn  in  Furm  eines  l'alnarcbenkreuzes  (1,  2, 
I,  2,  I)  beleft  ttl  fDaelnbarfi,  nnd  der  linlte  Hdn  eine  6 eckige,  an  jeder  Ecke 
mit  ITauenfedern  gcclinitickfe  T-iTcI,  jinf  «dclier  sicli  dns  MiUelschild  uiederbi)lt 
(Af^pcrmunO.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  blau  und  silbern,  die  des 
nitllerea  fchwart  und  •ilbeni*lind  die  des  linken  rulh  und  silbern. 

Wappm  des  Houses  Leiningen-Wesierburg:  quadrirter  Srbild  mit  Nittel- 

■«cbiid.     Im  goldenen  Millcl=.t  liilJ  ein  hlriues,  dassellie  üfter/iehi  tnles  Kreuz 

(konnte  scbon  Ton  Trier  nicht  gedeutet  werden).  1  und  4  das  oben  he^cbriebcne 
Wappen  der  Crafsehall  Leiningen.  2  und  3  in  Itotli  ein  sehniale$i,  das  ganze  Feld 
fiberziehendo  güldenes  Kreuz,  welches  in  jedem  Winkel  von  fünf  als  Andre:iskreui 
grsfelllen  guldenni  Kreuzen  ^e^lelte(  i^i  i  \\  e-;((  rliiirpK  Teher  dem  Schilde  >le|ien 
drei  uiigekrunte  Helme.  Ücr  i echte  Helm  tr.i^jt  einen  grünen  Kainn  mit  sillicrnen 
BIfilben  iLeiningcn);  der  mittlere  einen  offenen «  rotben  Adlersdng  (Wesierbnrg), 
nnd  der  linke  einen  Pfaiiensrhweif  Pie  Decken  des  rechti-n  Helmes  sind  Idau 
und  silbern,  die  des  mittleren  gülden  und  rotb  und  die  des  linken  blau  und 
golden. 

Orr  LTspning  dos  Hauses  Leiningen  ,  eines  der  UUesten  iletitsriien 
Dynasleiigesciilechter,  welches  den  Nanien  von  dem  Schlosse  All-Leiningen 
im  Westerreicbe  führt,  verliert  sich  in  sehr  frühe  Zeit  des  Mitlelallers. 
Scbafbrd  war  1019  auf  dem  Turnier  tu  Trier,  Binich  1119  lu  601- 
tagOB,  Bnich  II.  1165  su  Zflrteh,  und  Hess  1179  lu  Coln.  Bischöfe 
wurenErnerich  von  106&— 1077  sa  Augsburg,  Siegfried  von  1 127 — 1142 
zu  Speier,  Hozelin  von  !130 — 1131  zu  Wünhurg,  und  Kmluich  von 
1131—1147  ehendaseihst.  ^lil  dem  tirafeii  FribsMCB  1.  erlosch  1220 
der  Mannsstamm  der  alten  Giafeii  v.  Leininpen. 

Die  neueren  Grafen  v.  Lnninfren  stammen  aus  dem  weihlielien 
Sl^inme  der  älteren.  Friedrichs  1.  Schwester,  Luccakhe,  war  die  Ge- 
mahl» Shnona  H.  Graren  v.  Saari>racken.  Dieselhe  hinterliess  '  drei 
Sohne,  von  denen  der  altere,  Simon  III.,  den  Stamm  der  Grafen 
V.  Saarbrücken,  welcher  1380  erloschen  ist,  fortsetste,  der  jüngste 
aber,  Friedrich,  welcher  sich,  nach  dem  von  iliin  erhauten  Schlosse 
Hardenburg.  Hardenburg  nannte,  folgte  dem  Bruder  seiner  Mutter,  dem 
letzten  Grafen  v.  Leiningen,  Friedricli  I..  in  «len  leiningsrhen  Besilztingen, 
nahm  ilen  Namen  Leinintren  an  und  wurde  der  Stifter  des  neueren  grilf- 
hclieii  Hauses  Leinmgen,  oder  Lemingen-Hanleiihmg,  welches  durch  den 
älteren  Sohn  Friedrichs,  Simon,  in  den  Besitz  «der  Grafschaft  Dabo  oder 
Oaehaborg  in  den  Vogosen  kam.  Simon  vermiblte  sich  nimlich  1223  mit 
Gertrad,  einer  Tochter  des  letalen  Grafen  ?on  Dachsburg,  Alhreeht,  nach 
dessen  Absterben  Dachsbui^  dem  Bischof  von  Strasshurg  als  Lehnsherrn 
zTifiel.  Letzterer  helehnle  1228  mit  dem  spSter,  1678,  serstorlen  Schlosse 
Dachshurg  den  Grafen  Simon  v.  Leinitigen,  auf  welchen,  nach  dem  1234 
erfolgten  Abslerben,  der  jüngere  Bruder,  Frikurich  HI.,  folgte.  Fhiiü- 
siCBs  IV.  zwei  Sühne,  Fkikuhicu  V.  und  Joffried  (Gottfried;  Ihcillun 
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1317  den  Mix  und  slifleien  zwei  Hauptliiriei:  die  lltere.  oder  P^ied- 
rkhsche,  und  Hie  jdnpore,  oder  JolTriedschc. 

Der  Slitler  der  alleren,  Fricilriclischen  Linio,  C,r:\{  Fri«Mlrich  V., 
vermülillc  sich  mit  iler  Tooliler  (iiiidos  v.  rihalillou  inu\  Margarethens 
V.  Valois,  der  Schwester  künig  Philipps  von  Frankreich,  Nana  v.  Blois, 
Wittwe  d^  He^ogs  Budolpb  ton  Lothringen.  Der  Enkel  desselben, 
Friedrich  VII.,  erlnnglc  1423  vom  Kaiser  Sigismund  als  erbliches  Reichs- 
Iclien  (I.TS  IUhIiI  der  Bergwerke,  und  dem  Trenkel  lltsso  enifMiorle  1444 
Kaiser  Knodiirh  III.  die  alle  L-indf^rnfscIiafl  zu  Leiningen,  erhob  dieselbe 
zur  gefUrslelen  Reichülaudgrafscliafi  und  verlieh  ihm  das  Prädical:  Land- 
graf zu  Leiningen.  Landgraf  Hesao  slarb  1467  als  Leister  sefaier  Linie, 
worauf  seine  Schwester  MABOAnnran,  Wittwe  des  Grafen  R«nhards  IV. 
von  Westerhurgt  unlerstülzl  vom  Pralzgraren  und  Kurflllrslcn  Friedrich 
dem  Siegreichen,  Irolz  des  Widerspnulics  der  jüngeren.  JolTriedschen 
Haupllinic ,  sich  des  grüsslon  Tlieils  der  liinlerlasscncn  Besilziingen  be- 
mächliglc»  den  grälliclien  Titel  v.  Lemingen  annahm  und  ein  neues  grüF- 
liches  Baus  Leiuingen,  jrtst  Leiningen-Weslerburg  genannt  und  in  swei 
Linien :  AU-  und  Neu-Leiningen  gelheilt,  stiftete,  i^r  landgrilliche  Titd 
war  mit  Hesso  erloschen.  —  So  fahren  denn  seil  1467  zwei  veiv 
schiedeno  Familien  den  Namen  Leiningen,  niimlich  Leiningen,  die  Familie 
der  neueren  Grafen  v.  Leiningen,  welche  vou  dem  weiblichen  Stamme 
der  mit  Friedrich  1.  1220  im  Mannsstamme  ausgestorbenen  tfllercn 
Grafen  v.  Leiningen,  von  Lnccarde  Grifin  v.  SearbrOcken  steomMn,  und 
Leiningen-Weslerburg,  die  Familie  der  neuesten  Grafen  v.  Leiningeo, 
welche  von  dem  weihlichen  Stamme  di  i  ültcren,  Fricdrichschen  liaupt- 
Unie  der  neueren,  1467  mit  Hesso  im  Maiinsslammc  erloschenen  Grafen 
V.  Leiningen,  von  Margaretha  Grülin  v.  Westerburg  eolsprosseu  sind. 

Das  Ham  Leiningen  umlksst  seit  1220  die  Nachkonunen  der  neueren 
Grafen  v.  Lmningen  qpd  besteht  jetxt  im  Mannastanime,  da  der  Hanne- 
Stamm  der  alleren,  Rriedrichschen  Haupllinie  1167  ausgegangen  ist, 
nur  noch  in  der  jüngeren,  JolTriedschen  liaupllinie.  Diese  letztere  Liqie 
führte,  wegen  der  Ansprüche  auf  sümmtliche,  vom  Landgrafen  llcsso 
verlassene  Besitzungen ,  über  300  Jahre  einen  Process  bei  dem  kaiser- 
liehen Kammergericht  und  spiter  bei  dem  Reichahofrathe.  Da  dieselbe 
nach  Ilessos  Tode  fn  Besitz  der  Grafschaft  Dachaburg  gekoannen  war, 
nahm  sie  den  Namen  Leiningen-Dachsburg  an.  Emichs  IX.,  gest.  1.541, 
zwei  Silline.  Johann  Philipp,  gest.  1 5G2,  und  Emich  X.,  Iheillen  <len 
väterlichen  Besitz  und  stifteten  zwei  Linien:  Erüterer  die  Linie  Lciuiugen- 
Dachabnrg-Hardenburg,  die  jetzige  filrslliche  Linie,  LeUterer  die  Linie 
Leiningen-Daehabiiig-Heidesbeim-Falkenbnrg.  In  der  Unie  Lehmigen- 
Dachsburg-HeideaheiDi-Valkeidbnrg  entslanden  durch  Bmcus  Xlf.  drei  Sühne, 
Gbobg  Wilhelm,  Emich  Christian  und  Joha>>  Ludwig,  drei  L'nlerlinien. 
Georg  Wilhelm  stiftel«;  die  Linie  Leiningen -Falkenhurg  in  lleidesheim. 
welche  17öü  mit  Christian  Carl  Reinhard  ausgestorben  ist;  Eiuich 
Christim  gHlndeie  die  1709  gani  erloschene  Lmie  in  Dachaburg,  nod 
Joheua  Ladw%  ^  Linie  n  GüntenbhiB,  wckbe  u  der  Bauptlinie 
1774  im  Mennsilamnae  av^gegu^jen  ist,  von  welcher  aber  noeh  eine 
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Nebenlinie  bluht ,  die  das  jetzige  gräfliche  Haus  Leiningen  bildet  und 

aus  zwei  Speciülliiiieu :  frdlicr  Leiniiii^'on -  (iiliilersltliim  uml  Loiiiingei)- 
Heideslicira.  hestelil.  In  Folge  der  fitr  (iiliilcrsliliiiii  iiiul  ileulesiieim 
durch  Roichsdcfiutaiipnshauittschluss  von  IS03  erhailencn  Resilzungen 
nennt  crslere  sieh  jeizl  Leiningen-Bilhgheiin,  IcUtere  Leiningen- Ncuilenau, 
und  die  Besitzungen  der  filrsUichen  und  dieser  beiden  grallichen  Linien 
sind  gemeinschaflhrhe  Familien-Fideiconnuisse.  Durch  L'ebereinkunfl 
vom  24.  Juni  1S29  setzten  der  Fürst  und  die  lirafen  v.  Leiningen  ihre 
agnatischen  Vcrhüllnisse  fest  und  dieselben  wurden  landesherrlich  vom 
(frussherzog  von  Baden  besläligl. 

Die  vonnalige  Dachsburg -Hardenbur^ischc  Specialliiiie ,  jet/l  das 
rursllichc  Haus  Leiningen,  erhielt  3.  Juli  I7  7H  die  reichsfilrsllirhe 
Würde. 

Von  der  vonnaligen  zur  JoiTriedschen  Hauptlinie  des  Hauses  Lei- 
ningen geh<)rigen  lieidcsheim-Falkenhurgschen  S|ie('iallinie  war  narli  dein 
oben  Angefilhrlen  nur  die  jüngste  Inlerlinie,  voruials  Leiiiiiigen-Falkenhurg 
in  Günlersblura ,  übrig  geblieben,  welche  Eniichs  XII.  dritter  Sohn, 
JoHA^n  LcDvviG  1.,  geb.  1643,  gest.  I6S7,  gegründet  hatte.  Von  der 
ersten,  in  Gewissensehe  mit  demselben  lebenden,  später  auch  verlassenen 
Gemahlin,  Amalia  Sybilla  Grälin  v.  Daun  zu  Falkenslein,  stammte  Johann 
LcDWiG  IL,  geb.  1673,  venn.  mit  Anna  Ernestine  Grüfiu  v.  Vehlen  und 
Meggen,  verm.  1094,  gest.  1729.  Aus  dieser  Ehe  enlspross  Johann 
Franz,  geb.  1698,  verm.  1736  mit  Charlotte  GräHn  v.  Walderode- 
Eckhausen,  verw.  Grälin  v.  Formentini,  gest.  1745,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söline  stammten ,  Wilhelm  Carl  und  Wenzel  Joseph.  Beide  stif- 
telen  zwei  Unlcrlinien :  Ersterer  die  Linie  Leiningen-Billigheim,  vormals 
Leiningen-Günlersblum,  Letzterer  die  Linie  Lciningen-Neudcnau,  vormals 
Leiningen -Heidesheim.  Diese  Nachkommen  aus  erster  Ehe  Johann 
Ludwigs  I.  waren  durch  die  männlichen  Nachkommen  aus  zweiter  Ehe 
bis  zum  Vergleiche  von  1787  von  der  NachTolgc  in  leiningschcn  Be- 
sitzungen verdrängt.  —  Von  Johann  Ludwigs  I.  zweiter  Gemahlin, 
Sophia  Sybilla  Gräfin  zu  Leiningen-\yestcrburg-überbrunn,  verm.  1678, 
stammte  Emich  Leopold,  dessen  Nachkommenschaft  mit  dem  jüngsten 
seiner  beiden  Söhne,  Friedrich  Theodor  Ludwig,  geb.  1715,  im  Manns- 
stamme 1774  erlosch,  worauf  das  fürstliche  Haus  Leiningen  die  von 
dieser  Linie  besessenen  Antlieile  an  der  Grafschaft  Leiningen  und  Dachs- 
burg in  Besitz  nahm.  Doch  wurde  die  Descendenz  des  aus  Johann 
Ludwigs  I.  Gewissensehe  abstammenden  Johann  Ludwigs  II.  durch 
reicbshofrätbbche  Erkenntnisse  von  1782,  1783  und  1784  für  recht- 
mässige Nachkommenschaft  Johann  Ludwigs  I.  anerkannt  und  derselben 
das  Recht  der  Nachfolge  separatim  auszuführen  eingeräumt.  Durch 
Vergleich  mit  dem  Fürsten  v.  Leiningen  erhielt  dieselbe  1787  die  Aemter 
Güntersblum  und  Heidesheim  und  succedirte  sonach  in  der  Hälfte  der 
Leiningen- Dachsburg -Falkenburgischcn  Lande  dem  erloschenen  Emich- 
Leopoldschen  Zweige.  Die  Brüder  Wilhelm  Carl  und  Wenzel  Joseph 
theilten  sich  in  diese  Aemter  und  bildeten  zwei  linterlinien,  Ersterer  die 
Linie  Leiningen-Güntersblum,  Letzterer  die  Linie  Leiningen- Heidesheim. 
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F(lr  den  Vnriust  dieser  diircli  den  Lüneviller  Frieden  an  Frankreich 
gelanplen  leininfrsclien  Landesllieile  auf  der  linken  Rheinseile  wnrdcn 
dieselben  durch  die  Kellereien  liiUigheini  und  Neudenau,  jeUt  unter 
badi3cher  Slattshoheit,  entschädigt ,  und  Leiningen -GOntersbl um  nennt 
fieh  jetst  Lemiogen-Büligheiin,  Lainingen- Deideshehn  aber  LeiaingeB» 
Nflodenan. 

Dat  .Baus  Lciningen-Wisslerburg  besteht,  wie  angegeben,  seit  14G7 
als  Fortsetzung  der  alteren,  Friedrichschen  Haupthnie  und  slamml  (I<mu 
mUnnlirlien  Stamme  nach  von  den  allen  Herren  zu  Runkel.  Siegfried  III. 
war  um  Herr  zu  Runkel,  Wesleiburg  und  Schiideek .  un«l  der 

Enkel  desselben,  Heinrich  I.,  erhielt  durch  seine  (iemahlin,  Agnes 
V.  Limburg,  Schwester  des  Kaisers  Adolph  aus  dem  Hause  Nassau ,  die 
Hemcbafl  Schauraborg.  Derselbe  tbeOte  1228  mit  SieglKed,  dem  Sohne 
seines  Vatersbruders  Theodorieh  1.,  so»  dass  Heinrich  L  Westerbniig  und 
Schadeck,  Siegfried  aber  Rtukel  erhielt.  Von  der  Nachkommenseliafl 
'Heinrichs  T.  gelangte  RBilfBAiin  IV.  durch  seine  GemahHn  Margaretha 
(s.  ohon)  zum  Resilze  eines  Theils  der  (irafschafl  Leiningen  und  stiftete 
das  Ilatis  Lciulufrcu-Weslerburg ,  welches  sich  1557  in  die  drei  Linien 
All-  und  Neu  -  Loiuingen .  Westerburg  und  Schadeck.  und  Scliaumburg 
und  Cieeburg  Ibeillc.  Erstere  beide  sind  erloschen,  die  letztere  aber 
bat  aich  dtireh  iwei  Sühne  Geoi^  WHhelms,  gest  1695,  Cbristoph 
CmnsTiAN,  gest.  1726,  und  Gsono  H.,  gesL  1726,  in  iwei  jettt  blähende 
Spedallinien  getheilu  Es  grOodeta  nimlich  Erstarer  dieChristopbsche  Linie, 
oder  Ait-Leintngen- Westerburg,  Letzterer  die  Georgschc,  oder  Neu- 
Leiningen- Westerburg,  und  die  Besitzungen  dieser  beiden  Linien  sind 
gemeinschafi liehe  Familien -Fideicommisse  nach  dem  Rcrlite  der  Erst- 
geburt. Hie  (".lirislophsche  Linie,  Haus  Alt-Leiningen-We>terlnirg.  erhielt 
durch  Heiclis-Depulnlions-Hauptschluss  von  1S03  für  den  (lülerverlust 
auf  der  linken  Ulieinseitc  die  ehemalige  Prämonstra lenscr-Ablei  Hbenstadt 
in  der  Wetteren  mit  der  Landeshoheit  in  ihrem  geschlossenen  Uro^ge. 
Durch  die  rheinische  Bundesacte  von  1806  wurden  die  Grafscfaätt 
Westerburg  und  die  grundherriichfi  Herrschaft  ScNdeck  der  grossfaers. 
bergischen  —  seit  1816  herf.  aassauischen  —  Souverainelüt ,  erslere 
standeshcrrlii  li .  letztere  grnndherrlich ,  und  die  Herrschaft  Illtcnstadt, 
grosslierz.  hessischer  Souveraineläl ,  stnndcsherrlich  uriletgeurduel.  An 
W'esterbiirg  und  Schadeck  besitzt  diese  Luue  die  Hälfte,  die  andere 
steht  der  Georgscheu  Linie  zu.  Die  durch  den  Wiener  Congress  zurück- 
erhaltenen, unter  onerOsem  Titel  noch  nicht  verlnaserten  jMieren 
llberrbeinbchen  Besilsungen  brachte  die  Ghristophsche  Linie,  durch 
Uebereinkunft  mit  der  Georgschen,  an  sich.  Die  Georgsche  Linie,  Neu^ 
Leiningen- Westerburg,  besitst,  wie  erw?lhnt,  die  Hälfte  von  Westerburg 
und  Schadeck  unter  herz,  nassauiseher  Staatshoheit.  Die  1S03  filr  den 
Anlheil  an  der  Grafschaft  Leiningen  auf  der  linken  Rhcinscitc  erhaltene 
t^isicrcienser-Frauen-.\btei  Engellhal  etc.  wurde  au  den  drafen  v.  Solms- 
Wildenfels  verkauft.  —  Durch  kön.  dänischen  Ausspruch  vom  22.  Febr. 
1785  wurde  dieser  Linie  das  Erbrecht  auf  die  Grafschaft  Laurwigen  in 
Herwegen,  seit  1805  in  einem  grossen  fideicomiiilss-Gapitale  beatehend. 
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bestSligt,  und  hat  denn  die<<el!)c,  nach  Erlöschen  des  .Mannsstammes  der 
Grafen  v.  Ahlefeldt»  auf  den  Geauss  dieses  Fidacoiiiinissea  die  nächste 
Anwarlschüft. 

Die  jetzigen  Grafen  v.  Leiuingen  gehören ,  nach  dem  Angefahrten, 
eken  so  dem  Uaiis«  Leiningen -Hardenburg,  wie  dem  Hause  Leiniugen- 
Westerborg  iQ.  Die  aus  der  Linie  LeiDingen-Heidesliein»-Palkenlnii|f  des 
enteren  Haoses  enlsprosseneo  Grafen  —  die  Linie  Leioingen-Hardenburg 

ist  fQrsllich  —  werden  jetzt  nach  den  zwei  Speciallinien  Leiningen- 
Biflighein,  frflher  GUnlersblum,  und  Leiningen-Neudenau,  frtther  Heides- 
heini, aufgefilhrt.  Die  zum  Hanse  roiiiirigen-Wcslorhurpr  gehörenden 
Grafen  kommen  jetzt  als  GhoJer  der  S|iecialiuiien  AU-Leiningen-Wester- 
burg  und  Neu-Leiningen-Weslerhur|^f  vor. 

Aus  dem  reiciien  Schatze  der  Leiningsclien  Ahneolafehi  ist  fiir 
Gegenwart  und  Zukiull  namenllieh  Nachsiebendes  von  grossem  Interesse: 

Lteiningen-Billigheim,  frtther  GOntersblum :  Jobaioi  Franz  — 
Sohn  des  Grafen  Johann  Ludwig  H.  und  Anna  Emestineus  Grlfln  v.  Vehlen 
und  Meggen  —  geb.  22.  Mai  169S;  Gharlotle  Gr.ftin  v.  Walderude- 
ficUiausen,  verw.  Gr.lfin  v.  Forim-ntini,  verm.  6.  Juli  1736,  gest.  1745. 
—  Wm.helm  (]arl,  Stifter  dieser  SperiaHinio ,  geh.  5.  .luli  gest. 
26.  Jan.  IS09,  k.  haycr.  w.  Geli.  Haili,  Kümmerer  und  pens.  kurpfalzh. 
Staalsminiülcr  uud  zweimaliger  Viiünais- Gerichts -IVüsidcnl;  KIconora 
Griffin  v.  Krelzenheim,  geb.  im  Nbv.  t770,  verm.  21.  Nov.  1787,  gest. 

23.  Dec.  1832.  —  Gau.  Tnnonoa  Aoeosr,  jetziges  Haupt  der  Linie. 
Leiningen-Neudenau,  froher  Heidesheon:  Josann  Rrahs;  Char- 
lotte Gräfin  V.  WaMerode-Eckhausen  fs.  Lciningen-Billigheim).  —  Wenzel 
Joseph,  Stifter  dieser  Speciallinie,  geb.  27.  Sept.  173S,  gest.  15.  Jan. 
1S25,  kurlrierscher  Geh.  Rath,  Vice-Ohermarschall  etc.;  zweite  Ge- 
mahlin:   Maria   Vieloria  Crescentia  Joseplia  Freiin  v.  Grünherg,  verm. 

24.  Uct.  1803,  gest.  4.  Febr.  1838.  —  August  Clbmexs,  jetziges 
Haupt  dieser  Linie. 

Alt-Leiningen-Westerburg:  Gnono  Hbbhaihi  —  Enkel  Chri- 
stophs» des  Stifters  dieser  Linie  —  geb.  31.  Hlra  1669,  gest.  4.  Febr. 
1751;  sweite  Gemahlin:  Charlotte  Wilhelmine  Gräfin  zu  Pappenheim, 
verm.  24.  Dec.  1724,  gest.  10.  Jan.  1702.  —  Cukistian  Johann,  geb. 
21.  Aug.  1730,  gest.  18.  Febr.  1770,  k.  k.  w.  K.ifiimprer;  Christiane 
Franciska  Eleonore  Wild-  und  l(hoiiigr.Hin  v.  Salm  -  Gi  iindiu(  h ,  lifh. 
10.  Aug.  1735,  gest.  29.  Nov.  1800.  ~  Friedrich  Ludwk;  (jirishan, 
geb.  2.  ^'uv.  1761»  gest.  9.  Aug.  1839;  zweite  Gemahlin:  Elcunora 
Maiia  w,  Brettwits,  verm.  5.  AprU  1804.  —  Fbibdbicb  Edoabd,  jetziges 
Hanpt  der  Linie. 

Nen-Leiningen- Westerburg:  Gkoro  Carl  August  Ludwig  — 
Sohn  Gcorfis  II.,  des  Stifters  dieser  Linie  —  geb.  19.  Febr.  1717, 
gest.  19.  März  1787,  holhind.  General-Lieutenant;  Johanna  Elisabeth 
Amnlia  Gr.llin  v.  Isenburg- IMiilippseich ,  '^ch.  19.  M.irz  1720,  verm. 
7.  Müi  1741.  gesl.  29.  Dec.  17*>0.  —  Cari-  GrsxAv  Hki.mioli»  Wol- 
DKMAR,  geb.  11.  Juni  1747,  gesl.  T.Juni  1798,  bcssen-darmsl.  Uber.>t 
k  la  suilc;  Philippiue  Auguste  Wikl-  und  Rbeingrafia  m  Sahn-GnuBbacb, 
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geb.  6.  Dec.  1737,  verm.  18.  Juli  ITOC..  {fpst.  2.  April  1792.  — 
Christian  Ludwig  Alexander,  pob.  5.  Apnl  1771,  gesl.  20.  Ffbr.  181U, 
k.  k.  käminerer  und  Oberst;  Serapliiiie  Franciska  Maria  Anua  Priuzessia 
V.  Porcia,  geb.  23.  Oet  1788,  vena.  8.  April  1809,  gest  5.  Dec. 
18l7.  —  CfliiinAif  Fiuia  SnApm  Vmcitiii,  jeliiget  Haupl  der  Linie. 
VoD  den  jetzigen  Gliedern  beider  Häuser  geboren  hierher: 

L c i ni  ngen-Billig  b ei  m  :  Tiraf  (]arl  THEODOR  Aüoust —  Solm 
des  Grafen  Wdhelm  C.irl  —  geb.  2^».  Jan.  1794,  grossli.  bad.  General- 
Major  a.  l).,  vcrro.  24.  iMai  1822  uiil  Mana  Anna  Gritlin  Weslerbold 
V.  Gysenberg,  geb.  23.  April  1802,  gest.  25.  Min  1852.  Die  vier 
Sohne  desselben  find  die  Grafen:  Ciüii.  Wshmslaiw,  Erbgref,  geb. 
6.  Mürz  1823,  grossherz,  bad.  Kammerberr,  venn.  27.  Jnn.  1S23  mit 
Elisabclh  Pnnzcssin  zu  Sayn-WitlgensttMn-Berleburg,  iudwigsburgiseber 
Specitllinie»  geb.  29.  Ocl.  1827.  gesi.  2i>.  April  1S49;  Frikorich 
Lajkdpb  A'äolph  Theodor,  geb.  18.  Juli  1826,  grosshers.  bad.  Militair- 
^mmi  Maumiluii  Friedrich  Brnat,  geb.  29.  Mlri  1835,  ebenfiUa  in 
groranen.  bad.  Militairdienslen ,  und  Emich  Carl.  geb.  24.  April  1839. 

Leiningen-Neudennu:  Graf  Al  GLST  CLEMENS  —  Sohn  des 
Grafen  Wenzel  Johann  —  geb.  20.  Jan.  1805,  verm.  26.  Nov.  1842 
mit  Maria  Ueuricttc  WilUelmiue  Freiin  v.  Guusau,  geb.  2.  April  182U, 
aus  welcher  Ehe  Graf  Gau  Theodor  Emst,  geb.  10.  Sepl.  1844^ 
atanmiL 

Alt-Lciningcn-Wcstcrburg:  Graf  FRIEDRICH  Eduard.  Herr 
zu  Ilbenstadt  uiul  Erbsladl  —  Sobn  des  Grafen  Ludwig  Friolricb 
Christian  —  geb.  20.  Mai  180U,  verm.  28.  Dec.  IS30  mit  Henriette 
Freiin  v.  und  zu  Egloflslein.  Die  swei  lebenden  Brflder  desselben  sind: 
Graf  Johann  Liinwio,  geb.  9.  Jnni  1807,  k.  k.  Ritlmeiater  i.  d.  A., 
md  Graf  Victor  August,  gdi.  1.  Jan.  1821,  k.  k.  Hauptmann. 

Ncu-Leiningen- Westerburg:  Graf  CHRISTIAN  Fra>z  Skh^- 
PiUN  Vi,\cEiNz  —  Sobn  des  Grafen  Christian  Lmlwig  Alexander  —  geb. 
10.  Febr.  1812.  k.  k.  Kümmerer,  Feblmarscitall-Lieulenaul,  Divisionair 
und  MiMlriMSonHBfdeur  tu  Krakau,  Uegimenta^nhaber  eto. 


I 
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GRAPEN  V.  LKRCUENFELD. 


Grafen  v.  Lerchenfeld. 


ÄQtl)olifd).  0a|arm. 

Bctitx:  Schlo*<5  BrandsppfT  in  Obcr-Bayernj  die  Hemchahcn  KdrerinK,  Gabelkofe 
l.uckenpoint  in  der  bnremcheD  Oberprali. 


Wappen:    quadrirler   Scüild   mit  Mittelsrhild.    Im   gekrönton  silherncn 
Miltci$cbild  acht  in  zwei  Reihen,  4  und  4,  aufrecht  neben  einander  «itehendc  und 
»ich  berührende  rothe  Werken.    I  und  4  in  Roth  ein  breiter,  oben  anstussender 
■ilbemrr  Sparren ,  in  dessen  Milte  auf  f^ninem  Hügel  eine  einwärtssehende  Lerche 
»00  natürlicher  Farbe  aufTlirgt  (Slaniuiwappcn).    2  und  3  in  Silber  drei  grüne 
unten  geöffnete  und  von  cinandtT  stehende  feuerspeiende  Berge  (Rrennberg).  Den 
Schild  deckt  dir  Grafenkmne,  auf  welcher  sich  drei  gekrönte  Helme  erheben.  Der 
rechte  Helm  trägt  einen  offenen,  ruthen  Flug,  dessen  Flügel  mit  dem  Sparren  und 
der  Lerche  de;»  1.  und  4.  Feldes  belegt  sind  (Helm  des  Stammwappens);  und  der 
mittlere  einen  langen  güldenen  Hut  mit  silberner  Stülpe,  welche  mit  drei  neben 
einander  stehenden  Flanmien  besetzt  ist.   Der  Hut  ist  mit  einer  Krune  bedeckt  und 
mit  sechs  schwarzen  Reiherfedern  besteckt,  von  denen  drei  sich  rechts,  drei  links 
wenden.    (Rrennbergscher  Helm.)    Auf  dem  linken  Helme  stehen  sechs  Slraussen- 
fedcrib ,  wechselsweisc  silbern  und  rulh.    Die  Heimdecken  sind  rechts  und  links 
roih  «iod  silbern. 

Eins-  iler  ältesten  adeligen,  schon  lange  freiherrlichen  und  später 
gräflichen  Häuser  in  Bayern,  als  dessen  Stifter  Ledung  Lerchcnrcld, 
welcher  um  das  Jahr  1070  lebte  und  den  ehemaligen  Burgslall  in 
Lerchenfcld  hcsa.ss,  angenommen  wird.  Die  genannte  Besitzung  wurde 
später  bei  dem  Einfalle  der  Ungarn  zerstört  und  die  Familie  wendete 
sich  nach  Regensburg,  wo  sie  zu  den  ersten  Palricier-Goschlechlcm 
gerechnet  wurde.  Bucelini  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit 
Ludwig  Lerchenfeldcr  und  giebt  dieselbe  bis  nach  der  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts. —  Zu  den  Besitzungen  der  Familie  gehörte  schon  1410 
Gabeikoven,  und  Caspar,  gest.  1589,  lien.  bayer.  Regicrungs-Ralh, 
erwarb  Köfering  und  Brennberg  (Prennberg),  in  Folge  welcher  letzteren 
Erwerbung  vom  Kaiser  Rudolph  II.  26.  April  1 587  das  Familienwappcn 
durch   das   der   ausgestorbenen   Auer  v.  Brennberg  vermehrt  >vurdc. 


28  OlArClf  V.  LKECHBIIPILI». 

Caspar  theilte  die  gesammlen  StamniKnior  unter  soiiie  fdnr  Sohne,  und 
durch  diese  cntslandoti  die  Linie  Linlicnrild  otif  Überpreiinberg,  .luf 
Unlcrhrpnnhprf,',  erloschen  lö52,  auf  Gabelkovcn ,  aiisgegaugeu  1649t 
auf  Welchenberg,  ausgeslorbeu  1597,  und  auf  küfenng. 

Den  fVeiherrenslud  erhielt  fom  Kaiser  Ferdinand  III.  22.  Febr.  ' 
1653  Gmm«  Comrad  v.  Lerchenfehl.  Oieae  Standeserhebung  dehnte  sich 
auf  saramtlirhc  Glieder  des  Gesrhlochles  aus,  und  von  denselben  erlangte 
Fha.nz  Adam,  biscbonioh  aun^sb.  Gcli.  Halb  und  Oberbormarschall .  vom 
Kaiser  Leopold  I.  20.  Marz  IGOS  die  UeichsgrafenwUrde :  eine  Würde, 
mit  welcher  spater  Max  Emanuel  Franz,  früher  General-Adjutant  des 
Prinsen  von  Sachsen -Hildburghausen,  zuletzt  kurbayer.  w.  Geh.  Balh» 
General-Lieutenant  und  Ca|nlain  cn  €bef  der  Trabanten-Leibgarde,  vom 
Kaiser  Josefdi  II.  31.  März  1770  ausgezeicbnol  wurde. 

IVacb  dorn  oben  Atii;('f,M'bencn  bblben  jolzl  iiin  nocb  die  Linien: 
Lerchenfeld  auf  Oberprenaberg  und  Lcrcbeufeld  auf  küfenug.  Die  AIh- 
atanunnng  beider  ergiebt  sieh  aus  Nachstehendem: 

Linie  anf  Oberprennbei^:  Wiublm  Carl  Freiherr  v.  Lurrhenfeld, 
pcb.  S.  Febr.  10S6,  gest.  10.  Sept.  1739,  kurbayer.  Kämmerer,  General- 
Ft  ld-Wacbtmeisler  »ind  Reginienlschef;  erste  Gemahlin :  Maria  Margarethe 
Frcun  v.  und  zu  I'erfabl .  venu.  8.  Miirz  1723.  gest.  27.  April  1730. 

—  Max  Ehanuel  FnANz  Graf  v.  Lerchcnfeld,  geb.  (i.  April  1721,  gesU 
1792,  kurbayer.  Kümmerer,  w.  Geh.  Rath,  General- Lieutenant  etc.;- 
«weite  Gemahlin:  Franciska  Freiin  v.  Leoprechting.  geb.  5.  Hirz  175S, 
vem.'  1779.  —  Piulu-p  Nehius,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie  auf  Köfcring:  Philipp  Ehnst  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Adam 

—  geb.  8.  Jan.  1098,  gest.  30.  Marz  1746,  kurbayer.  Kämmerer  und 
RegieruDgs-Ralli ;  zweite  Gemahlin:  Maria  Walpurga  Grälin  v.  Traut- 
mannsdorf, geb.  1711,  venu.  27.  Jnli  1735,  gest.  28.  Jan.  1770. 
PiuLiPF  Nbmus,  geb.  12.  Mai  173(>,  gest.  6.  J!)n.  1800,  kurpfalzbayer, 
Kämmerer,  w.  Geli.  Rath  und  Gesandter  in  Refjensburg ;  Gemahlin: 
Ilaria  Tliei  cMa  (iriiTiu  v.  Nesselrode-Eresboven ,  venu.  12.  Sept.  I7t»4. 

—  Maximilian,  geb.  17.  Jan.  1772,  kurbayer.  Käiumoier,  \\.  Geh.  Rath, 
IHdier  Gesandter  am  kursichs.  Hofe  etc.;  Gemahlin:  Naria  Anna  FreUn 
V.  Groschlag,  geb.  21.  Aug.  1775,  aus  welcher  Ehe  das  jetzige  flaupt 
dieser  Linie,  Graf  Maximilian  Joseph,  stammt.  — 

Ras  jetzipe  Haupt  der  Linie  auf  Oberprennberj;  ist:  Graf  PHILIPP 
Nerius,  geb.  30.  Mai  1785,  k.  bayer.  Kämmerer  und  quiescirler  Präsi- 
dent des  Appellations-Gerichls  von  Oberbayern,  verm.  15.  Oct.  1815 
nrit  Hiuria  Therese  Grifln  v.  Lodron-Laterano,  geb.  5.  Dec  1785,  geoL 
25.  Sept.  1845.  Der  Sohn  desselben  war  Graf  Maximilian  Philipp  < 
Theresins.  -ob.  S.  Vrhv.  1S17,  {,'cst.  28.  Sept.  1852,  k.  bayer.  Kifni- 
iiierer  luid  ( •berliouleuanl  ;\  la  suite,  verm.  4.  Aug.  1847  mit  Emilie 
Lutwidge,  Tochter  des  8.  Oct.  1851  versU  I«aak  Cookson,  £sq..  auf 
Meldon-Park  in  Northumberted.  —  Von  den  Brfldera  des  Gräfin  Philipp 
lebt  Graf  ÜAxniiuAM,  geb.  15.  April  1788,  k.  bayer.  Kimmerer,  General- 
Jüjjor  und  Comcl  in  der  Hartschier-Leibgarde  etc. 

Linie  auf  Küfehng:  jetziges  Haupt:  Graf  MAXIMILIAN  Jossru,  gel». 
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13.  Aug.  1709»  erblicher  Reichs-Ralh  der  Kruiie  Bayern,  k.  h.ivor. 
Klmnmr»  aoaserord.  G«HUidller  und  bevoUni.  Niaislcr  an  k.  k.  Hofe. 
Tcns.  14.  Mai  1835  orit  Isabella  Grlfin  v.  WaldboU  - Baasenheim,  |{eb. 
30.  OcL  1817.  Aua  dieaar  Ehe  slaiiiiBeii  drei  SOboe.  die  Gräfte: 
-  LiDwiG* Heinrich  Emil.  geb.  22.  Ang.  1S37;  Hugo  Philipp  Pcler,  geb. 
13.  Oct.  1843,  und  MAumuAM  Joseph  Emanual»  geb.  4.  Febr.  1846. 


GrafeD  v.  Lenblfing  (LelbelfiDg.) 

jSal^oUf4-  tfascm. 


Wappen;  in  •übemen  Schild  twet  reibe  Ooeibalken.   Aof  dem  ScbiM« 

prliclit  ^irh  ein  Helin,  iin<i  auf  demselben  liegt  ein  rulbes,  mit  goltlrntii  Onanien 
ffzifrlrs  Kisisen ,  auf  wcldieni  ein  sillierner  linksselicnder  Bracke  mit  ausgescbla- 
|eo4»r  Zunge  uod  mit  Hahband  sitct.  Die  Helmdcrkon  sind  silbern  und  ri>lb.  Su 
gefoeo  du*  Wappcnburli  de»  Künigreirbs  Uayern  h||  und  neucro  Lackübdn'icke 
die*»"4  Wnppfri.  —  ^al•b  alirrrn  Sife»'ln  und  niirli  dt  ui  ('ii'rii';il.  Ta-^i  lunfinc  h  d«*r 
gmflichcii  flaiiücr  isl  der  Scbild  quadrirt  mil  Miltclütbtld.  iiu  silbcnieu  MitlcUcbild 
Mebefl  twei  Ilirsehhdmer,  jedes  von  fünf  Enden  nnd  von  nalfirlicber  Farbe,  senk- 
rerlit  nrlif-n  rinander.  1  und  4  in  Silber  zwei  rullie  Querbalken;  2  in  Silber 
swei  blaue  hnke  Scbrägbalken  mit  einer  rulbeu  linken  Schildesseile,  und  3  ID 
Silber  zwei  blaue  recbte  Scbrägbalken  mit  einer  rothen  recliten  Scbildeaseite.  Dt« 
Bedaction  balt  dii  si'n  S<  bild  für  dt-n  det>  vitllsiändigen  rrt  ilu-rrlicben  und  uohl 
aocb  gräflichen  Wappen«.  Auf  dem  Scliildo  erlu'Iion  <i«li  drei  Holuif,  von  «eichen 
der  milUere  und  linke  gekrünl  sind.  Der  rechte  Helm  (ragt  den  auf  dem  hissen 
silsendeQ  Bund  des  SlanmwapiMns,  der  mittlere  die  Hirachlidmer  des  IGtlelsrbildes, 
und  der  linke  einen,  die  SaclHon  cinMärlskebrendcn.  pescblossmrn  isillirriirn  \(l|i  rs- 
flug,  welcher  mil  zwei  scbragrccblcn  blauen  lialkeu  belegt  ist.  Die  Helmdecken 
sind  sHbem  und  rotb.  Mach  den  Supplementen  zum  Stebmaeber  (III,  17)  ist  Feld 
1  und  4,  dem  Slanmiwappen  ganz  eutgegeUi  Von  Silber  und  Rntb  viermal  quer 
getbeill,  und  die  Ilürner  des  Mittelscbildes  sind  unten  durch  ein  abgerissenes  StOck 
der  Hirnschale  vereinijft,  was  altere  Siegel  nicht  ergeben.  Als  Wappen  der  Frei- 
herren T.  Leibifing  (Leubeinng)  giebl  Siebmacher  (II,  37)  einen  quadrirlen  Schild 
mit  zwei  Helmen.  Feld  l — 4,  wie  angegeben.  Ke<  liter  Helm  der  de>*  Stainm- 
wappens;  auf  dem  linken  ein  offener  Adleri^Oug,  dej^seo  rechter  Klugel  rutb,  der 
hnke  aber  sHbem  and  mil  nra  blaoco  acbrigrecblea  Balken  belegt  ist. 

IJraltea  bayerisches  adeliges»  spiter  freiherrliches  und  dann  grif- 

liches  Geschlecht,  dessen  Slammreihe  Bucelini  mit  Woldemar,  welcher 
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lur  Zeil  Kaiser  Girls  des  Grosseii  gelebt  habe«  soll.  begiiiDL  Wolde- 
min  Sohn,  Wilbelm,  Uess  sich,  da»  Sage  nach,  mit  einem  Riesen  der 

Hunnen,  Croczgu,  in  einen  ZueitLampr  ein.  Der  Sohn  Wilhelms,  Wil- 
liclra  II.,  wohnte  948  dem  Turniere  zu  Coslnilz  bei,  und  des  Lclztoren 
Sohn,  Sibold,  crwahlle  U)42  der  hayerisrhe  Kreis  zum  Turnier-Kilnige 
auf  dem  Turniere  zu  Hall :  eine  Ehre,  welcher  Siholds  Urenkel,  Seynied, 
llßf)  auf  (lern  Turniere  zu  Ziirich  und  1170  zu  Cöln  zu  Theil  wurde. 
Seyfricd»  Enkel,  Ulrich,  war  fUrstl.  baycr.  Hofmarschall ,  und  des  Letz- 
teren Sohn,  Ulrieh  II.,  erhielt  dieselbe  Würde  und  brachte  um  das  Jahr 
1311  das  Erb-Trochsess-Amt  von  Bayern  an  seine  Familie.  Von  seinen 
Nachliommen  starb  Johann  1 577  ab  Landmarschall  der  Provinz  Neuburg, 
und  der  Enkel  desselben,  Gau.  .\rr.t :st,  kurbayer.  Kämmerer  und  Hofrath» 
kommt  als  erster  Freiherr  v.  LiMihilinf,'  um  das  Jahr  1G86  vor.  In 
hislorischer  Beziehunfc  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  der  den 
K(>niir  (Jnstav  Adolph  von  Schweden  1032  in  der  Schlacht  bei  Lillzen 
begleitende  Page  eni  Lcibelßng  war.  —  Das  Geschlecht  blühte  in 
mehreren  Linien,  von  denen  eine  1642  sich  ans  ftayem  nach  Franken 
^wandte  und  vermöge  des  Besitzes  der  reichsunmittelbaren  Herrschaften 
Falkenthal  und  Uniererlbach  zum  Bittercaoton  AlUnOhl  geslhlt  wurde. 
Alle  diese  Linien  sind,  bis  auf  die  allere  Baincrsche,  erloschen,  welche, 
nach  Einigen  in  der  Person  Wolf  Jacobs,  kurbayer.  Assessors  :bei  dem 
k.  Kammergericht,  nach  Anderen  in  der  Person  Johann  tllinslophs,  von 
welchem  das  jetzige  Familienhaupt  im  vierten  (lliede  stammen  soll,  vom 
Kaiser  Leopcdd  1.  1696  den  Reichsgrafensland  erhielt,  welcher  17.  Jan. 
1701  vom  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayern  bestätigt  wurde.  Johann 
Joseph,  kdrbayer.  Kämmerer  —  Wolf  Jacobs  Sohn  oder  Bruder  —  hat, 
nach  den  gewöhnlichen  Angaben,  den  gräflichen  Stamm  fortgesetzt,  doch 
ist  die  fortlaufende  Slanunreifae  im  18.  Jahrhundert  nicht  genau  bekannt. 
Die  Inimatriculation  n  die  Grafenclasse  des  Kilnigreichs  Bayern  erfolgte 
2.  Nov.  1SI7. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist:  Graf  JOSEPH  Clemens  Moritz 
Aberdar,  geb.  14.  Aug.  17S1,  k.  bayer.  pens.  Oberst,  venu.  10.  Oct. 
IS  17  mit  Wilhelmine  Josepha  Walpurga  Ritza  Frciin  v.  MUnch-bulling- 
hausen,  geb.  10.  Oct.  1788.  Aus  dieser  Ehe  stammen  fflnfSOhne,  die 
Grafen:  Haxdiiuan  Carl  Theodor  Glemens,  geb.  2.  Nov.  1819,  k.  bayer. 
Oberüentenant  und  Adjutant  des  General-llajors  und  Brigadiers  Grafen 
Gutot  du  Ponteil;  Theodoi  Frans  Johann  Nepomuk  Hubertus,  geb.  5.  Mai 
1821,  k.  bayer.  Oberlieutenanl ;  Alexakdkb  Jacob  Albert,  geb.  7.  Nov. 
1S21,  k.  bayer.  Lieutenant;  Clemens  Philipp  Wilhelm  Jacob,  geb.  28.  Oct. 
1826.  k.  bayer.  Lieutenant,  und  Carl  August,  geb.  1.  Febr.  1828,  k. 
bayer.  LicutcuanL 
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Grafen  Lentrnm  v.  Ertingen. 

Coangclifdj.  DDUrtttmbrrg  »nb  prnt^rn. 

B«SltS:  die  r.ült*r  Dösinftpn ,  l<rejiin(r<>n,  EiAPlau.  Kiniingffn,  Miisinj^rn,  llartll,  nurglolm«- 
muhl  und  ein  Anlhi'il  von  Balzheim  in  Wümeiobcrg;  die  Güter  Stockei,  Tscliirnliaua 
und  Klbrl-KaufTung  in  Schlesien. 


l^appen :  im  scUwarzcn  Scliildc  ein  rechlsspringcndcr  silbenier  Steinbock 
mit  rückwärtsgehogcnen  Hörnern.  Den  Scliilil  dcckl  eine  Grufenkronp,  auf  welcher 
ein  gekrönter  Ifcira  steht,  aus  dem  drr  silberne  Steinbock  cmpnrwnchsl.  Die 
Heimdecken  sind  silbern  und  schwarz,  und  die  Devise  ist:  Hall  hart  an  mir.  — 
Wie  angegeben ,  wird  neuerlich  im  Wapppnbuchc  der  Österreichisclieti  Monarchie 
and  des  königreichü  Bayern  und  überall  das  Wappen  aurgerührl,  doch  enthalt 
dasselbe  nur  das  Stammwappen  mit  der  Grafenkrone.  Das  vollständige  grädiche 
Wappen  scheiul,  wie  anzunehmen  ist,  den  Heraldikern  meist  unbekannt.  Der 
Hedaction  liegt  nur  der  Abdruck  emes  Petschaftes  vor,  dessen  Schild,  mit  einer 
gräflichen  Zirikeiikrune  bedeckt,  links  mit  dem  Wappen  der  Familie  der  Grafen 
V.  Magills  verbunden  ist.  Der  Schild  ist  der  Länge  nach  und  zwcinial  quer  gelheUt, 
also  6  feldrig,  mit  Miticischild,  welcher  letztere  das  Slammwappen  zeigt.  I  und  4 
in  Silber  iwei  an  einem  Baume  (?)  aufwärtsspnngende  Greife;  2  und  5  in  Silber 
ein  antcbeinend  schwarzes,  das  ganze  Feld  ilberziehendes  Kreuz ;  und  3  und  0  in 
Silber  drei  schrägrecbte  rotbe  Balken.  Möchte  es  der  Famihc  geachm  sein,  im 
Interesse  der  Wappenkunde  nähere  Aufschlüsse  zu  geben. 

Eine  der  ältesten  schwäbischen  Familien,  deren  Stammsitz  das  längst 
in  Ruinen  liegende  Schloss  Erlingen  hei  dem  gleichnamigen  Dorfe  an  der 
Donau  in  Schwaben  war,  und  die  später  in  dem  sonst  ßaden-Durlaclii- 
scheo  und  in  den  Cantonen  Neckar  und  Schwarzwald  bedeutende,  jetzt 
noch  dem  Geschlechte  zustehende  Besitzungen  erwarb.  Die  Familie  soll 
urspHlnglich  aus  Oesterreich  und  Böhmen  stammen,  schrieb  sich  früher 
Lulrani,  Luilran  und  Luilramb ,  und  kann  ihre  Stammreihe,  nachdem 
das  Geschlecht  schon  im  13.  und  14.  Jahrhundert  im  Flor  gewesen, 
vom  15.  Jahrhundert  an  in  geordneter  Reihenfolge  nachweisen,  wenn 
auch  der  wichtigste  Theil  des  Familienarchives,  welches  in  den  Kriegen 
unter  TUrenne  und  Melac  nach  der  Schweiz  gebracht  wurde,  verloren 
gegangen  ist.  —  Eberhard  Luilran,  genannt  v.  Ezzclingen,  wurde  1376 
von  denj  württembergischen  Grafen  Eberhard  dem  Grciuer  mit  dem  Gute 


Digitized  by  Google 


3i  GRAFEN  I.KITni  M  V.  ERTINGEN. 

Morklingcn  bcichnl.  —  Schloss  Erlingen  hatte  schon,  nach  Einigen,  zu 
Anfang  dos  IL,  nach  Anderen  des  15.  Johrliundcrts  Hans  Lutram  iniie, 
und  von  diesem  Schlösse  führt  die  Faniihc  ihren  Beinamen.  l'aui 
Lulrnms  Sühne  vertauschten  im  15.  Jahrhunderl  den  Namen  Lutram 
mit  dem  Namen  Leutrum,  und  der  letztere  ist  unverändert  his  auf  die 
neueste  Zeit  von  der  Familie  beibehalten  worden.  Im  Jahre  148S 
schloss  sich  «las  Geschlecht  dem  damals  errichteten  schwabischen  Adels- 
bunde, und  149G  der  erneuerten  St.  Georgenschdds- Vereinigung  in 
Schwaben  an  und  war  der  freien  unmittelbaren  Reichsrittcrschafl  vom 
Entstehen  bis  zur  Auflösung  derselben  als  alle  freilierrliche  Familie  ein- 
verleibt. —  Der  oben  erwähnte  Paul  Lutram,  Herr  zu  Düren,  Bauschlott, 
Enzberg,  Ertingen,  Kieselbronn,  Nieforn,  Liebeneck,  llcydach  und  Würm 
war  1452  bad.  Vogt  zu  Pforzheim,  und  beginnt  den  sicheren  Stamm- 
baum des  (ic>chlechts.  Die  nächsten  Narhkoniiiieti  desselben  standen 
meist  im  Dienste  der  badischen  Maikgrafeii.  Mit  Philipp  Christophs  — 
im  fünften  Glicdc  von  Paul  stammend  —  markfirüll.  bad.  Gcli.  Raths 
und  Obervogts  zu  Baden,  geb.  1584,  gest.  lül'J,  zwei  Söhnen:  Ernst 
Friedrich,  bad.-diirlach.  Geleitshaupimaiin ,  Hcitm  auf  Liebeneck  und 
Heydach,  geb.  IfiH),  gest.  170.3,  und  V.m\i.,  bad.  Forstmeister,  Herrn 
auf  WUrm,  DUrren  und  Domeneck.  geb.  11»  18,  gesl.  1689,  theilte  sich 
das  Geschlecht  in  zwei  Linien,  in  die  ältere,  oder  Erncstinischc, 
freilierrliche,  welcher  bedeutender  Gnindbesitz  in  Baden  und  Wilrtem- 
berg  zusteht,  und  in  die  tlieilwcise  auf  diesem  Besitz  mitbelelinte  j(Jn- 
gere,  oder  Carolinische,  von  welcher  die  jetzigen  Grafen  v.  Leutrum 
abstammen. 

Aus  der  jüngeren  Linie  war  Carl  Magnus,  geb.  1G80,  gest.  1739, 
zuerst  k.  schwed.  General  und  dann  k.  k.  Oslerr.  Gcneral-Feldmarschall- 
Lieutenant;  Carl  Siegmund  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1C92,  gest.  1755, 
als  k.  sardin.  General  und  Gouverneur  der  Stadt  und  Provinz  (^unco, 
zeichnete  sich  im  üslerreichischen  Successionskriege  rühmlichst  aus,  und 
Carl  Auglst  Emamel,  geb.  8.  Marz  1732,  gest.  19.  Nov.  1795,  k.  k. 
Kümmerer  und  k.  sardin.  General -Lieutenant  und  Regiments -Inhaber, 
erhielt  19.  Marz  1781  die  k.  sanlin.  GraTenwürde.  Derselbe  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Josepha  Honorie  Gräfin  Waldhurg- Wolfegg- 
Wdldsee,  geb.  11.  Juli  1762,  verm.  7.  Febr.  1782.  gest.  13.  Oct. 
1835,  drei  Sühne:  die  Grafen  Victor  Cari.  Emanlel  Pnn.ipp,  Joseph 
Emancrl  Lunwiti  Wilhelm  Ernst  und  Clemens  Friedrich  Maxuiilian 
Wlmrald. 

Vom  Grafen  Victor  Carl  Emamel  Philipp,  geb.  26.  Dec.  1782, 
gest.  17.  Sept.  1842,  erstem  Kaminerherrn  des  Königs  von  Württem- 
berg, Intendanten  der  kün.  Capelle  und  Schauspiele,  k.  k.  w.  Kammerer, 
verm.  17.  Sept.  ISll  mit  Jolianne  v.  Schad  von  Mittel-Biberach,  geb. 
16.  Jan.  1792.  gest.  16.  Oct.  1851,  stammt  das  jetzige  Haupt  der 
ülteren  grädichen  Linie  in  Württemberg:  Graf  HUGO  Carl  Emarüel 
Friedrich  Joseph  Augdst  Johann  Eberhard,  geb.  6.  Aug.  1814,  k. 
württemb.  Ober-Juslizrath  und  Staats -Anwalt  bei  dem  Gerichtshofe 
zu  Ulm. 
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Vmi  finfea  Joseph  £manuel  Ludwig  Wilhelm  Ernst,  geb.  13.  Sept. 
ITaS^  gnL  &  Umt  185t.  k.  pmira.  Alajur,  vena.  28.  Jan.  Ibl9  lua 
A«Ms  Grtfln  V.  Ma^iiii,  ««b.  25.  Mai  1798,  §uL  18.  Afril  1841,  iai 
CBUprossen  da«  jetzige  Haupt  der  Jflageron  grfNKcheB  Linie  im  prena- 

iwsriu'n  Schlesien:  Graf  ViCTOH  Emahdbl  Ludwig  A.\ton,  gtb.  8.  April 
1&20,  Erbherr  auf  Sliickol .  Tschirnhaus  und  Rlhel-Kauffung,  k.  preusa.. 
Lieulenaot  im  7.  Laudwelir-Infanteric-Refrimenl.  Die  zwei  Br«Her  des- 
selbeo  sind:  Graf  Rudolph  Emanuel  Ludwi{;,  geb.  13.  Jan.  182!^,  imd 
Graf  Emaauel,  geb.  2.  Aug.  1636,  k.  k.  Oberlieulennrit.  —  Graf  Clemeihs 
minauAM  WoMiBAU»,  geb.  26.  Mai   ilbb,  ist  k.  sardiuH 


Grafen  t.  Leyden. 

■aallsx  Schdnburr;  Grotikdllobaeh  eic.  in  Nicdrrfcavcra. 


Wappen :  Schild  quer  gethcilt -,  oben  in  Silber  ein  roiheo,  bis  an  die  Rin» 
4er  reiclif (hIch  Kreuz,  unten  in  Bhm  drei  (2  und  l)  arlilerkipe  goldene  Sterne. 
Ucber  dtr  ijrufcnkrone  sieben  drei  gekrünic  Heime.  Hiu(er  dem  re«  hien  Heirae 
wirbst  ein  ein»:iriHS(hender  goldener  l.ö«re  auf,  »elrlier  in  den  Vurderpraokeii 
einen  blauen  FederpIVil  mil  silherncr  Spit/e  vor  sidi  linit ;  der  miniere  Helm  trägt 
zwei  Büffelsbömer,  von  denen  dai»  recble  silbern,  das  imke  rotb  isL  Das  rechte 
aiibeme  Horn  ist  mit  te^t  rolbeD,  daa  linke  rofhe  aber  mit  aeeba  ailbernaB 
Sirau>!»enrederii  ho  besteckt,  dass  WN  in  der  Mtiiidung  und  drei  an  der  aus« 
seren  Seite  unter  einander  stehen.  Auf  dem  linken  Helme  .siizi  ein  einwärts- 
gekehrter  silberner  Scbi^an  mit  in  die  Hobe  gehobenen  Flügeln ,  welcher  einen 
schwarzen,  mil  dem  Bart  unter  »ich  gekehrten  Sdiliissel  im  Sclitiabel  trägt.  l>ie 
Helmdecken  sind  rechts  blau  und  gülden  und  liiii%!<  roth  und  silhern ,  und  den 
Schild  hält  rechlä  uiil  der  linken  Kralle  ein  einwarldseheoder  silberuer  Strauss 
mit  emporgebobeaeii  Flfigdii,  Itnka  ein  eiowäitaaebeDder  doppelt  geacbwdRer  fpl- 
dcner  Löwe. 

INe  Grafen  von  Leyden  «iiid  einer  der  tilealen  niederllDdiscben 
kdtittmMw  «nUproweo»  wdehe  akb  auf  die  Zeit  «irttckcntreckl,  in 
n.  3 


Digltized  by  Google 


34 


GM»m  V.  L&f  Dm. 


der  Bayern  Holland  beherrsehle,  und  die  reiclibegflterle  Haupüinie  des 
taehleehls  itl  erst  w  diesem  Jahrhandert  in  der  Stadt  Leyden  ausge* 
atorben.  Zweige  der  Familie  kamen  rrilh  unter  dem  Namen  de  Lefdfl 
nach  Lolhrinfji.'n  und  wondctf  n  sich  ans  Lothringen  unter  dem  Namen: 
Leydl  in  die  Schweiz.  Aus  h  l/.lcror  lihcrsictlcltc  sich  Rkrniiard  Wil- 
uicLM  V.  Leydl,  verm.  mit  Maria  Anna  v.  Mulinen,  iui  Anfange  des  17.  Jahr* 
hundorts  aach  Bayern,  und  der  Sohn  dwaelben,  itnum  Baphst»  korplU»- 
kayer.  Geh.  Batb,  Slattaminister  und  ^eeeantler,  wurde  von  Käsor 
Leopold  I.  15.  Nov.  1678  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben»  and 
erhielt  10.  Febr.  1(>S8  wieder  den  Mltcren  Namen  :  Leyden  zurflck,  er- 
warb sehr  hcdculcndcn  fJnnidhpsilz  und  sliflete  das  Fidei-Commiss  Afling. 
Der  Sohu  desselben  aus  der  Ehe  mit  Maria  Barbara  Freim  v.  Standing, 
Joami  TeiiAB«  welcher  «eh  als  Gesandter  an  nehrereii  Hdrea,  aowie  bei 
Kreis  -  und  Reichstigen  gans  bewahrte,  pflanste,  Termihlt  mit  Maria  Anna 
Hdene  Freiin  llör^varth  v.  Hohenburg,  durch  seinen  Sohn,  Max  Antoh 
JosKHi,  das  Geschlecht  fort.  Dersclho,  vorm.  iiiil  M.irin  Theresia  Freiin 
Krauss  v.  Sala  und  kransscgg,  hinterlicss  niimhch  drei  Sühne :  Max  Casimir, 
JosKPO  loKAZ  und  Franz  Xaver. 

Max  OAsnaR»  kurbayer.  Klmmerer,  Geh.  Rath  ond  des  Hof-  nnd 
Geistlichen  Raths  Vicepräsident,  starb  1772  unvcrmühlt. 

JosBPH  leRAS,  geb.  1731,  kurpHilz.  Minister  iiiid  (icsandlcr,  wurde, 
nachch'tn  er  das  Rittergtit  Schlipsheim  im  Caiilon  Donau  erworben,  von 
der  freien  Ileichsriltcrschaft  in  Schwaben  21.  Jan.  17()4  als  wirkliches 
Mitglied  aufjj^enommen  und  erhielt  vom  Knrfilrsten  Carl  Theodor  im  Reich»- 
Vicariate  24.  Sept.  1790  nebst  seinem  Bnider,  fnm  Xaver»  mit  allen 
Nachkommen  den  Reichsgrafenstand.  Derselbe  hinterlicss  aus  der  Ehe 
mit  Ursula  Maria  riii)ip|>iiic  Freiin  v.  Weiden  drei  Söhne,  die  Grafeo: 
Max  Anton,  Max  Joski'h  unti  (ir.KMi-.Ns  Wenzeslais. 

Der  ältere  Suhn:  Graf  Max  Aatok,  geb.  17.  Marz  1764,  gest.  18. 
ian.  1821,  hnrpMs.  Kttnmerer,  Geh.  Rath  nnd  Regierungs-fUlh,  vermlhlte 
sich  in  erster  Ehe  23.  Oct.  1785  mit  Maximiliane  GiiBft  v.  DaebspiiY» 
Erbin  von  Schöuburg,  tmd  in  dritter  Ehe  mit  Calliarina  Grilfin  v.  Reisach- 
Sleinl)crp.  pch.  12.  Fchr.  1767.  Aus  erster  Khc  stammte  fJrof  Franz 
Xaver,  geb.  25.  Nov.  1786,  gest.  I.Aug.  18:u>,  k.  hayer.  Kämmerer, 
▼erm.  25.  Nov.  1826  mit  Melanie  Gräfln  v.  Frohberg-Montjoye,  welcher 
Ehe  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie:  Graf  ALFRED  Frans  Xatkr  Max, 
geb.  23.  Nov.  1827,  Herr  auf  Schflnbwy,  k.  bayer.  Lieutenant,  entr 
Bprossen  ist. 

Der  zweite  Solin  :  tjlraf  Max  Joseh!,  trat  zuerst  als  Chevalier  de 
justice  iu  den  31alte&er-t)rden,  vermählte  sich  aber  später  mit  Maria  Anna 
Grtfin  V.  Arco,  Frau  auf  Achdorf,  und  wurde  k.  bayer.  Klmararer,  Pifsident 
und  Generalcomroissair  in  Schwaben.  Der  Sohn  desselben  ist;  Graf 
Jos«pn  Max  CANDID;  geh.  3.  Octb.  1799,  Weltpriester. 

Der  drilte  Sohn:  tiraf  (jkmkns  Wenzestacs ,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Präsident .  Staats  -  und  Reichs-Ratli,  starb  1S3Ü  ohne  Nachkommen. 

Vom   Grafen  Fra>z  Xaver  —  dem   dritten  Sohne  des  Freiherm 

Anton  Joseph  —  stammte  Graf  Joiaioi  BAfiWTA  Josm  Mai,  geb. 
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1774,  gest.  1847,  Herr  auf  Kühbacli,  Rapcnzeld  und  Melzenhofen.  V.  bnypr. 
Riltiiieisler.  Der  Sohn  ilessciberi  ist  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie:  draf 
CARL  Joseph  Ai  r.isT,  geb.  28.  April  1806,  Herr  auf  Gros^küllnbach,  k. 
bayer.  Kflnunerer,  verm.  14.  iuU  1835  mit  fkimiak«  Weling. 


Grafen  v.  liiechtenberg. 

BaiilBi  Schömberg  et«,  ia  Knia. 


^^appen:  quadrirter  Schild;  t  und  4  in  Silhor  ein  ridwärisgokelirter, 
g«krönlfr,  hiancr  Löwe  mit  doppollcni  Schweife  (Schwah,  Scliwalu-ii) ;  2  und  3 
in  Silber  eiu  eiowärls^ekehrter,  gekrüntcr,  ruthcr  Vugel  nul  au»gehrctle(cii  Flü- 
geln (Licchtenb«rg).  Ueber  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrßnte  Hdme. 
Der  recht«'  (nlk'l  «'inwärtsschend  und  wachsend  drn  Vftprl  des  2  und  3  Feldes,  der 
milUere  eioea  ofTeoea  silbernen  AdlcrsOug,  und  der  linke  rechtssebend  und  wach- 
■eod  den  Löwen  des  1  und  4  Feldes.  Die  Heimdecken  sind  rechts  and  linkt  sil> 
brni,  blau,  rotb.  —  Siebmacber  führt  Bd.  IL  Tab.  13  unter  den  Freiherren :  die 
Schwallen  auf.  Unstreitig  gehört  d;iH  von  ihm  gegehene  Wappen  in  die  hier  in  Hede 
Siebende  Familie.  Der  Schild  ist  quadrirl:  1  in  Silber  eiu  rechtiigekchrter ,  ge- 
laMcr  nnd  iofft^  gfsehwvifter  Mauer  LSwe;  2  nnd  3  auf  frSnem  DreibAgel  in 
Silber  ein  einwärlssehender,  gekrönter,  rolher  Vogel  mit  aiisgelireiielen  Hügeln; 
4  der  Löwe,  wie  im  ersten  Felde,  nur  lioksjjcbend.  Aus  dem  gckrüntea  Helme 
nichtt  reehlMebeiid  der  Man«  Lmre  swischen  dnem  offenen  rnihra  AdlcrsiUige 
wL   IHa  BdindeckcB  sind  rechts  silhcrn  nnd  blau,  links  silbern  nnd  roth. 

Sehr  altes,  ursprünglich  fränkisches  und  von  der  Familie  der  Schwa- 
ben (Swabeuj  slamuiuudes  Adelsgeüchlecbl,  welches  vor  300  Jahren 
Mch  OMnMk  kam  lud  besoaden  in  Knin  Güter  «riaiigte.  Jitbami 
V.  Schwab,  ata  daiaeii  Familie  Hijarieh  scboo  1296  and  BerthoM  1388 
bekaimt  war,  femlUle  sidi  1540  mil  Margarelba  v.  Lieebtenberg,  der 
letzten  ihres  GescMechts ,  aus  welchem  Glieder  1 1 68  dem  Turniere  zu 
Zürich  beiwohnten  und  welches  sich  in  Oesterreich,  K<1niten,  Tirol  tmd 
Krain  sehr  ausgehreitet  hatte,  und  brachte  die  Erbgüter  seiner  (icmah- 
lin  uud  den  Namen  Liechtenberg  an  sein  Ccschlecht.  Johann  Joseph 
Schwab  V.  Lichtenberg,  wie  die  Familie  früher  sich  schrieb,  kaiserl. 
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-  Oberst,  kam  1575  in  Iflrkische  Geranffensrhafl  «n'l  ^^^rh  in  Consf.in- 
tinopol.  Wölk  Andreas,  welrlier  IfiOO  (1<mi  Freilierrenslaad  erlmlfen  hallo, 
M  1673,  uud  der  Sohn  desselben,  FRA^^  Bermiabd,  erilidt  1680  die  tira- 
fenwarde.  fim  de*  SaimeD  descdbeii  Btifteleo  6cob«  SimnnMD  od 
Gmm  GfirmiiBo  nvei  noch  blühende  Zweige.  Der  von  Georg  Sigimiimd 
slamroende  zerfiel  spSler  in  die  Aesle  von  Einiwil,  erlnschen  J.  Min 
1851  niil  <i<'m  GraTiMi  Johann  H.iplivtn,  und  von  Smnck  ;  der  von  Georg 
GolirruMj  iicj^rtlndelf»  in  die  Acslf  von  St  lin('('l)»'rg  unri  Orleiiegg  v.  Hal- 
lerslein.  Ein  driller  Zweig  erlosch  im  IVkinnsKlaroine  18 lü.  Ausser  den 
grtfliehea  Eweigen  hloht  noch  ein  freiherriichef.  und  fon  diesem  kom- 
men Freiherren  v.  Liechtenberg  und  ianescbOiz  vor,  deren  Wappen  sich 
im  Wappenbttche  der  öslerreicliischen  Monarchie  (XIV.,  75)  findet. 

Die   gencalnci*;rlien  V»;rhäUnis<e   der  Fnn)die  im  18>  lind  im  An- 
fange des  19.  Jahrhunderts  sind  genau  nicht  Ix.'kannt. 

Von  dem  jetzigen  Bestände  der  grällichen  Zweige  gehören  hierher: 
Asl  Sm^lck:  Graf  FRANZ,  gmannl  SiMmm»,  geb.  IS02,  k.  k. 
Hauptmann  in  der  Armee,  verm.  30.  Jan.  1S37  mit  Anna  Maria  Grlfia 
V.  Auersperg  zu  Thiirn-ani-Hart ,  ans  weh  her  Khf  Graf  Vh.toh  Franz, 
gel).  '20.  ()<  th.  1837,  stammt.  Der  Bruder  des  Vaters  des  Grafen  Franz 
ist:  Graf  Franz,  geb.  1765.  Inhaber  des  Familien-Seniorat^,  k.  k.  Käm- 
merer und  ObersUientenant  i.  d.  A^  verm.  1 799  mit  Henriette  v.  VerOss, 
verw.  V.  Vegh. 

•  Asl  Sclineeberg:  Graf  Woi.füano,  geh.  17S4,  Herr  auf  Schöm- 
berg, k.  k.  Kümmerer,  sl.lnd.  Verfuihu-ier  t\p<  UfTrensiandes  /n  I.ni- 
bach  etc.  Von  den  Brildern  des  Grafen  Woll^jang  leheii  drei,  ihe  Grafen: 
SiKAMUNß,  geb.  1788,  k.  ungar..  Ganieral-Waldmeister  zu  Fiume;  Nio.olai^s, 
geb.  1789»  k.  k.  Klmmerer,  Feldmarschall-Lieutenant  etc.,  und  Caiu., 
geh.  1796,  k.  k.  Oberlieutenant  a.  D.  Von  einem  vierten  Brq,der,  dem 
Grafen  Maximilian,  geb.  1795,  gest.  im  Dec.  1841,  genamt  Mordait  als 
Adoptivsohn  des  als  I.et/M-r  seines  Stammes  und  Namens  verstorbenen 
Freiherrn  Joseph  v.  Mordaxt,  lebt  ans  der  Ehe  mit  Garolme  Freiin  v. 
Lazarini,  geh.  23.  Mai  ISll,  verm.  1.  Jan.  1832:  Graf  Arthur,  geb. 
22.  Octb.  1832,  k.  k.  ObertieutenanU  Vom  Grafen  Wentel  —  wnhr- 
scbeinlich  dem  Onkel  des  Grafen  Wolfgang  -  gest.  1813,  stammten  aus 
der  Ehe  mit  Xavefe  Freiin  v.  Rastern,  geb.  1768,  gesf.  11.  Febr.  1850, 
zwei  Stfhne.  die  Grafen:  Xavier,  geb.  1805,  und  Alberl,  k.  k.  Lieuie- 
nant  i.  d.  A. 

Ast  Ortenegg  v.  Nallerstein.  Graf  JOHANN  Nbpomok  — 
Mb  de«  Graten  Benjamin,  gast  1839  —  geb.  6.  8ept.  1808.  k.  k. 
N^or  i.  d.  A..  verm.  12.  Juli  IS  11  mit  Wilhelmine  StTobel  v.  Anker- 
wald, geb.  7.  Feh.  1822.  Aus  dieser  Ehe  sind  entsprossen  die  Gra- 
fen: Garl  Emannel  Franz.  geb.  26.  Mov.  1843,  «nd  Carl  Albert  Anlon 
Cleittens.  geb.  7.  Febr.  1845. 
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Crrafen  lileveii« 


BmMi:  Ben«n  io  Kuriaii. 


Wappen:  im  rolbcn  Sibilde  ZMi<r|)en  txoUen  i2,  '2  und  uucli :  2,  2, 
X  U  goldenen  Sternen  drei  (2  und  U  guldrnt  Lilien.  üel»er  der  Grafenkttona 
erbebt  sirli  cm  ?i'kronlPi  llflin,  wcIcImt  oinon  gi*kroiil»'n,  schwar/oii  nuppfl-Adleir 
tragt.  Die  Hetoideckcn  «iod  ruib,  scbwarz  und  gülden,  und  den  Schild  baliea 
tmri  gebarnUchle,  forwirtMebeode  Ritter,  welch«  io  der  freien  Bend  eine  Helle- 
barde halte». 

Die  diesto  und,  iMe  ailgtmeio  aiig«DOiiiiiieD  wird,  die  einiig  noch 
Iritrig  gebliebene  eingeborene  livische  Adelsfainllie  LieF-  und  Kuriands,  ani 
welcher  Glioilcr  in  lier'tweitcn  llalfle  des  1 7.  Jahrhunderls  nach  Schweden 
und  im  1  S.  J.ihrhuntlert  nach  RussI.-iihI  gi-kommen  «ind.  In  Scliwpdcn  knm 
die  Fniinlu^  zu  hohen  Ehrenslcllfn  mid  frhu'll  den  Kreilifireu-  umi  den 
Grafetisiand.  Km  KredieiT  v.  Licvm,  k.  sclnved.  Genernl- Major,  zeichnete 
sich  durch  Tapferkeil  in  dem  Kriege  gegen  Polen,  namenthch  1  707  hei 
der  Belagerung  von  Thom«  rUhnihchiil  aus.  Johann  Helmerich  oder  Heinrich 
Gntw,  liefen  wurde  1721  Reicha-Ralh  in  Schweden  und  tUrh  alt  solcher 
1733.  Mit  derselben  Würde  war  1730  Bernhard  Graf  v.  Lieven  he- 
Ueidet-  Ein  Grar  v.  Lieven  wnrde  1740  k.  schwed.  General  en  Chef, 
und  1743  erhielt  der  k.  nisa.' GencraJ* Major  Freiherr  v.  Ljeveo  daa 
Nilcommandu  über  die  Landlnippeti. 

Der  Reichsgrafenslan«!  knm  im  Jahre  1789  in  die  Fauidie,  und 
zwar  in  der  Person  Gf.org  Wilhklm  KRiEDnicii  TiiAonAEiis  Philipp!^,  wekher 
aiLs  dem  Zweige  hlaiiiojle,  der  sich  f^eil  1507  in  Kurland  auf  den 
Majorate  Beraen  im  Kirchspiel  Dohlen  forlgepfla'nal  bat. 

Ana  dem  aognnannlen  msweben  Zweige  des  Hanaea  Lieven  wnrde 
vnni  Kaiser  Ificobns  fen  Rnsaland  3.  8epL  1836  der  k.  maa.  General- 
Ueutcannt  CnMamn  AsonuBWiea  Graf  t.  Lieven  in  den  FOralenatand 
eriMiben. 

Das  Haupt  der  reichsgräflichen  Linie  ist:  GEORG  Th\i>dafi"?  Phiupf 
Reichsgraf  und  Ritter  v.  Lieven  —  Sohn  des  Grafen  Georg  VVdhelm 
Fnedncli  Thaddäus  Fbilipp  —  geb.  11.  Jan.  1771.  k.  k.  Kliaiuierer. 
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k.  hnypr.  Gencral-Major,  Majoralslierr  auf  Bcrscn  in  Kurland,  vormShlt 
inil  Julie  v.  Lüwcnslern  aus  Hein  Hause  \Vnlmarsln)ir  in  Lielland.  Von 
«It'ii  Tüchlcrn  aus  diivser  Khe  lebt  Adi'lo  IUmcIi'^ü:!  .diu  v.  Lieven,  geh, 
1800,  Erluuajoralsrrau  auf  Berseii,  veruiülill  unl  Auloii  Eduard  (irafcn 
V.  Künigsfels,  k.  russ.  Kammerjunkcr  und  Erbhcrru  auf  Blankenfeld  in 
Kurland. 


■tallit  dielUlt«rfflttrN«inlsl«tMn  und  {foniilliaiiMn ;  da«  Riltaiful  Baifberg  ia  WOrtiaailMrg. 


Wappon:  !ni  rolhen  Schilde  ein  goliienos,  den  Sriiild  ganz  uberzielirndes 
Kreuz.  llpfMT  Act  nraft-nkrtMic,  «riebe  tiacii  L.k  kübdni«  kcti  iiit  lil  immer  ^M-fiilirt 
i»ird,  erbebt  sich  ein  gekriiiiler  Helm,  auf  welchem  eui  rechtsschendes  schnur/es 
Windspiel  mit  goldeotm  Halaband  und  Ring  aitsl.  Die  Helmdecken  tlnd  rolh  und 
golden. 

Uralins,  aus  den  Niederlanden  sUraunendes  Adelsgeschlecht,  welches* 
später  die  Froilierren^  und  dann  in  mehreren  Gliedern  die  Grafenwdrde 
erhiell.  Die  Familie  war  <<chon  im  Millelallcr  in  der  Gegend  von  Hex 
hefrillerl.  In  Folge  der  um  die  Mille  des  17.  Jahrhunderls  in  den 
NuMicrIanden  ontstandenon  Unniiien,  wendete  sich  Pcter  v.  Linden  nach 
Deutschland  und  kaufte  »kh  in  der  Gegend  des  mittleren  Mains  an» 
wodurch  die  Familie  in  der  vormaKgen  unmittelbaren  freien  Reichsritter- 
'achaft  m  Schwaben  im  Ganton  Neckar- Schwanwald  Anfhahme  fand. 
Peters  Urenkel,  Jobaioi  HEmmcn,  kormains.  Geh.  Ratlf  und  Chef  der 
Finans -Verwaltung,  gest.  1796,  erlangte  den  Reichs  -  Freiherren- 
stand, welcher  1.  Jan.  180S  im  Königreich  Württemberg  bestätigt 
wurde.  Nach  Erwcrh  mehrerer  Riltergfller  eutslandcn  durch  Johann 
Heinrichs  zwei  Sühne  zwei  flau|i(liuioM :  der  ifllet  e,  Franz  Damian,  geh. 
1745,  gesU  3.  Sept.  1817,  grossherz.  frankfurlscber  SlaaLsralii,  sliflcle 
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die  altere  oder  Nordstettcr  Linie,  der  jüngere  dagegen,  Franz 
JosKPH  IcxAZ,  geb.  5.  Dec.  17<)0,  gest.  3.  Jan.  183ü.  k.  würltemh. 
SLaatsrath  und  Regierungs-Prüsidenl,  die  jüngere  o«ler  Neuulliauser 
Linie.  Im  Jahre  tS44,  1S5U  und  1852  wurden  die  hierher  gehiirigen 
Glieder  der  Familie  in  den  erbUchen  Grafenstand  des  Königreichs  Wilrt- 
tembcrg  erhoben. 

Die  genealogischen  VerhüUnisse  der  Gheder  beider  Linien  ergeben 
sich  aus  dem  Angefilhrten  und  aus  nachstehender  AhnciilafH  der  Neunl- 
liauser  Linio:  !Ia.>s  Lkonhard  v.  Linden  —  Sohn  Hans  Peters  v.  Linden 
aus  der  Etie  luit  Margaretha  v.  Landscc  und  Enkel  Peters  v.  Linden  — 
geb.  4.  Febr.  1GS2;  Gemahlin:  Margaretha  v.  Kirslein  aus  dem  Hause 
Mu«isbach,  geb.  20.  April  1(582.  —  Johann  IIki.nhich  Freiherr  v.  Linden, 
kiiniiniiiz.  (ieh.  Rath,  geb.  20.  Juni  1719;  Gemahlin:  Trsida  Elisabelha 
V.  Eschericli,  geb.  10.  April  1723.  —  Joiia.nn  IIeinricii  b;>AZ,  geb. 
5.  Dec.  17(iO,  gest.  3.  Jan.  1S3().  k.  württemb.  Geh.  Rath,  Kamuier- 
lierr,  Standesherr  etc.;  Gemahhn:  Anna  Maria  Freiin  Geduit  v.  Jungen- 
febl.  —  Kdmcnd  Hkinricn  Friedrich  Maria  Graf  v.  Linden,  jetziges  Haupt 
der  Ncunth.iuser  Linie. 

[he  hier  aufzufdhrenden  jetzigen  Gheder  der  Familie  sind: 

Nordsletler  oder  allerer  Zweig:  Graf  Philipp  HEINRICH 
V.  Linden  —  Sohn  des  Freiherrn  Franz  Damian  —  grossherz.  hess. 
Kammerherr,  des  k.  bayer.  Ilausordcns  vom  heiligen  Michael  Ritter  und 
des  Malteser- Ordens  Ehrenritler  etc.,  venu.  28.  JuU  1845  mit  Anna 
Freiin  v.  Nordeck  zur  Rabenau,  geb.  5.  April  1822. 

Neunthauscr  oder  jüngerer  Zweig:  Graf  EDMI'ND  Hf.inrich 
Friedrich  Maria,  geb.  II.  Jan.  1798.  Herr  auf  Riirgberg,  k.  württemb. 
Oberst  unti  Regimentscommandeur  etc.,  vcnn.  \Vt.  Oct.  1826  mit  Wil- 
helmine  Nalahe  Freiin  Fuchs  v.  Rimbach  und  Dürnlieim,  geb.  S.  Aug. 
1808,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  slamincn,  die  Grafen:  Hkinhich 
Alexander,  geb.  3.  Aug.  1829,  k.  württemb.  Lieutenant  im  Generalslabe; 
Edmund  Heinrich  Eugen  Carl,  geb.  22.  Aug.  1833.  k.  k.  Lieutenant, 
und  Carl  Heinrich,  geb.  28.  Mai  1838. 

Der  Bnidcr  des  Grafen  Edmund  Heinrich  Friedrich  Maria  ist  Graf 
Fraäz  V.  Paula  Friedrich,  geb.  4.  Mai  1800,  k.  württemb.  Kninmerherr, 
Slaatsralh ,  ausserord.  Gesandter  und  bevollin.  Minister  am  k.  preiiss., 
und  seil  November  1852  auch  am  k.  söchs.  und  k.  liannov.  Hofe  etc., 
venu.  1832  mit  Margaretha  Ernesline  Luise  Gharlotle  Maria  Freiin 
V.  Hügel,  geb.  4.  Mai  1807.  Der  aus  dieser  Ehe  stammende  Sohn 
ist:  Graf  Franz  Joseph  Heinrich  Eberbard,  geb.  13.  Febr.  1836. 


Digitized  by  Google 


40 


Iiirafeii  v.  Linker. 


llali)o(ir(1i. 


Orfttcrctd). 


iJMltXi  ilio  IlfiTttchall  Scliliutflburg  ia  Uotiiuuu. 


Wappen  i  Schild  durch  einen  abgekörzien  roihen  Sparren  quer  getbeiil;  • 
oben  fn  Blan  ein  rechta«ehendes,  auf  dem  Sparren  »tehendes  Lamm;  unten  in 

Silber  ein  s«  liwcliptidcr ,  ulTencr,  goldener  Granalapfel  mit  2«ei  grünen  Blattorn. 
lieber  der  Grafcnkrone  crbebeo  sich  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme 
wichet  einwirfsflebeod  das  Lamm  der  oberen  Sebildbilfle  zwischen  xwet  von  Itfau 
iinrl  Silfict  mit  gpwpch<pltcn  Tincturen  quergctlieillon  niilTi-I^lnirntTn  oiiip  i  .  auf 
dem  miulerea  steht  ein  golden  bewehrter  schwarzer  Doppel-Adler,  und  auf  dem 
Hohen  Helme  ein  offener,  von  Blau  und  Silber  querget heiller  Adlersfliig,  dessen 
Miigol  inil  (Inn  roihen  Sparren  und  dem  unlcr  ilpin«oli>cii  hefindliclien  Granatapfel 
der  unteren  Scbildhälfle  belegt  sind.  Die  Hclmdecken  sind  rechts  blau  und  sil- 
bern, links  rolh  nnd  «ilhern,  nnd  xwei  sehwarze,  goldenbewehrte,  aaswirt»sebende 
Adler  hallen  den  Schild.  Nach  Angaben  Einiger  sind  die  HüfTcNhnrner  anf  dein 
fechten  Helme  blau,  die  Helmdecken  rechts  und  links  blau  und  silbern,  imd  die 
den  Schild  hallenden  Adler  silbern  oder  von  nat flrlieher  f nrhe.  —  Wie  beschrieben, 
wird  neuerlich  meist  dieses  Wappen,  nach  den  Sopplomenlen  zum  Sief.iiiiclier 
(II,  14),  aufgeführt.  Tyroffs  Neues  adcl.  Wappenwerk  gicbt  Rd.  II.  Tab.  244  zwei 
Wappen  der  Freiherren  v.  Lyncker  proiestantiscbrr  Linie,  und  rtar  da»  eine  ah 

Slaintn-,  das  andere  als  vermehrtes  Wappen.  Der  Schild  des  Slammwappens  ist 
durch  einen  schriigrechten  schwarzen  Balken  gclheilt;  oben  schreitet  in  Blau  auf 
dem  Balken  ein  silbernes  Lamm  naeh  rechts,  nnlen  xeiit  sieh  in  Gold  eine 

schwarze,  gestürzte  Mnsrhcl.  Aus  dem  pekrönten  Helm  »m-li'^t  link'iselMnd  das 
silberne  Lamm  zwischen  zwei  Bölfelshürnern  auf,  welche  von  lilau  und  Silber  mit 


Slabe  ein  herahfliegendcs  Fähnchen,  rec  hts  von  Klau  und  SÜher,  links  von  Schwarz 
Qnd  Guld  der  Lange  nach  gelheill.  Die  Helmdeckcn  sind  rechts  silhern  und  biau, 
links  golden  nnd  «ehsran.  —  Oer  Schild  des  vermehrten  Wappant  iat  iwHmal  der 

Lange  nach  und  einmal  quer  gelheilt,  also  6feldrig,  mit  gekröntem  Mitiel-rhild, 
Helches  das  eben  beschriebene  Slamrawappen  zeigU  i  und  6  in  Schwarz  zwei 
silberne  Sparren,  von  denen  der  obere  von  iwel  goldenen  Siemen  beseitet  ist, 
wihrend  imler  dem  unteren  ein  solcher  Stern  steht.  2  in  Holh  ilrei  (2  und  1) 
ftoldeue  Lüweokupfe.  3  und  4  in  Roth  drei  (2  und  U  güldene  Garlu-n,  zuischen 
«velcheo  twei  golden»  Andreaskreoi«  neben  einander  «lehen.  5  in  Blau  ein  sil- 
t»crnes  Kreuz,  welches  oben  rechts  und  links  v<m  einer  lir;ipee«felllen  silbernen 
Wecke  beseilet  ist.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  z»ci  gekrönte  Heime.  Der 
rechte  Helm  gleicht  ganz  dem  Helme  des  Stammwappens;  auf  dem  linken  steht  ^ 
auf  zwei  gekn'inten  goldenen  Säulen  ein  Portal,  de«üeii  (lesimse  von  Blau,  Gold, 
fiuth,  Bbu  und  Bulh  fünfmal  quer  gelheilt  ist  und  auf  dem  üben  fünf  goldene 
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Zacken  stehen,  von  drncn  jede  von  einer  Slraussenfeder,  Ton  Gold  und  Schwarz 
abwecliselnd ,  )ie»leck(  \%ird.  Die  Heliudeckeii  sind  rccbtü  und  links  silbern,  blau 
lind  gülden ,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtsschende  Wölfe  Yon  natürlicher 
Farbe. 

Der  Slammvaler  der  Grafen  v.  Linker  isl  der  berdhmle  Nicolaus 
Christoph  Freiherr  v.  Linker  (Lyncker),  k.  k.  Reichs-Hofralli  und  Slaals- 
Minisier.  Derselbe,  geb.  zu  Marburg  2.  April  1643,  bekam  1670  eine 
Professur  der  Reclile  zu  Glessen,  ging  1674  als  Regierungs-  und  Con- 
»islurial-Prasident  nach  Eisenach  und  wurde  16S0  Professor  Juris  Pri- 
marius in  Jena.  16S3  wurde  derselbe  zum  herz.  Sachsen-Eisenachischen 
Vormundschafts-Ralh  und  zum  herz.  Sachseii-Weimarschcn  Geh.  Ralh 
ernannt,  und  1686  nach  Wien  gesendet,  um  von  dem  kais.  Hofe  die 
Eisenachsche  und  Wciniarsche  Lehn  über  die  herz,  sächsischen  Lande 
zu  erhalten,  worauf  Kaiser  Leopold  I.  7.  Oct.  1688  denselben  mit  dem 
Prädirale:  Edler  Herr  v.  Lyncker  in  den  Reichs  -  Riltersland  erhob. 
Nachdem  er  1694  Ordinarius  der  Jurislenfacullill  zu  Jena  geworden, 
legte  er  die  Professur  nieder  und  wurde  1695  herz,  sachsen-weimar- 
scher  Consislorial-Präsidcnl.  Am  7.  Aug.  1700  erfolgte  die  Erhebung 
in  den  Reichsfreiherrensland,  1702  gelangte  er  zur  Würde  des  Geh. 
Ralhs-Prasidenten  in  Weimar,  gin^'  aber  bald  darauf  als  kais.  Reichs- 
Hofralh  nach  Wien,  wurde  als  solcher  zu  den  wirhlig^iton  Sendungen 
gehraucht,  und  starb  2S.  Moi  1726.  Ueber  seine  Nachkommen  konnte 
schon  der  fleissige  Gauhe  Genaues  nicht  ermitteln ,  und  so  ist  derselbe 
ungewiss ,  ob  der  ebenfalls  sehr  berühmte  Philipp  Wilhelm  Lyncker 
V.  Lfltzenwick ,  welcher  gegen  die  Milte  des  18.  Jahrhunderts  kais. 
Reichs-Ilofrath  und  kurmainz.  Minisler  am  k.  k.  Hofe,  Pnncipal-Gesandter 
und  Reichs-Direclnr  zu  Regensburg  elc.  war,  der  Sohn  oder  ein  Verwandter 
Nicolaus  (Ihrislophs  gewesen  sei.  Den  1736  zu  Erfurt  bestallten 
kurmainz.  Regieriiiigs-Rnth  Johann  Daniel  (Christoph  Lyncker  v.  Lillzen- 
wick  liiilt  Gauhe  für  Philipp  Wilhelms  Bruder.  —  Im  Anf:iiige  dieses 
Jahrhunderts  war  bei  der  Reichsversammlung  zu  Regeiihurg  als  kiirlrier. 
Gesandter  accreditirt:  Johann  Franz  Freiherr  Linker  v.  Lützenwirk,  Herr 
zu  Rorasberg,  k.  k.  und  kiirtrier.»w.  Geh.  Ralh  etc. 

Der  Grafensland  kam,  nach  Megerle  v.  .Milhifeld,  in  der  Person  des 
Freihcrm  CLeMBJ<<s  Wenzel  v.  Linker,  Malleser -Ritlers  und  Adjulanlen  der 
böhm.  adeligen  Leibwache  im  Feldzuge  1812  und  1813,  im  Jahre  1816 
in  die  Familie. 

Das  Haupt  derselben  isl:  CLEMENS  Wozel  Graf  v.  Linker  und 
Lütxenwick,  geb.  18.  Juli  1785,  Herr  v.  SchlUssclburg  in  Rühmen,  k. 
k.  Kämmerer,  venn.  26.  Sept.  1836  mit  Anna  v.  Anay.  —  Der  Bruder 
des  Grafen  Clemens  W'enzel  ist  Siecmund  Freiherr  v.  Linker,  geb. 
27.  Juni  1787,  k.  k.  Kämmerer. 
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-  Grafen  zur  Lippe. 

Cocmgrüfd)  unt)  J6atl)0ltfd).  prrufien.  Sad^ftn. 

BasiUi  Barulli  elc,  Uuciiwalde,  Lubachau,  Hackel,  Teickiiilx  etc.,  iNiedcrgurig  etc. 


« 


Wappen:  quadnrtcr  Schild ;  1  und  4  in  Silber  eine  rriDritiultcrige,  gülden 
besaamte,  rolhe  Rose  (Stammwappen).  2  no^3  in  Roib  auf  einem  Sspilzigen, 
gnlilrncii  Sterne  eine  reclitsgckchrte,  silbern  und  siliwarz  nfi«<ili>rln(|  lingirte 
Scbwatbc  (äcbwaleuberg).  Auf  dem  gekrönten  Helme  sieben  zwei  AdlersQügel,  vua 
dcBCD  der  radite  ^bem,  der  linke  rolb  ist,  und  cwischen  denselben  schwebt  die 
Rose  des  l.  und  4.  Feldes.  Die  Hclmdcrken  sind  silbern  und  rolh.  —  So  einrarh 
dieses  Wappen  auch  ist,  sn  kommen  <lorh  inehrfacbe  Verschicdenlieilcn  vor.  Pidcrit 
(Chron.  Lipp.  Rinleln,  1627)  setzt  in  das  1.  und  4.  Feld  einen  Geckigen  Stern 
und  stellt  auf  diesen  einwirtsgekelirt  die  Scharalbe,  in  das  2.  und  3.  Feld  aber 
eine  gefullte  5  hlntterige  Rose.  Spencr  nimmt  an,  dass  der  Hixe ,  aN  nrallem 
Lippeseben  Slamuiwuppcn«  der  Vurrang  vur  dem  Scbwaienbergscbcn  gehöre,  und 
sein  also  entere  in  das  I.  und  4.  Feld.  Rncelini  selit  die  Rose  allein  in  den 
Schild,  doch  ist  in  derselben  ein  Seckiper  Stern  zu  sehen.  Der  Helm  k<tninil  anch 
ungekrönt  vor,  und  nach  mehreren  Abbildungen  steht  auf  demselben  ein  olTener, 
silberner  Adlcrsflug.  —  Das  oben  angegebene  Wappen  ist  das  alle,  ursprünglich 
gr;illirlie  Wappen,  auf  welches  liier,  ganz  abgesehen  von  den  Wappen  der  regie- 
renden Ilauser  Lippe  und  Scbaninlmrg-Ijppe .  nur  Hiirk^irht  zu  neliinen  ist.  Auf 
neueren  Zeichnungen  und  Lackabdnickcn  wird  der  beschriebene  Schild  von  einem 
rotben,  mit  goldenen  Fransen  besetiten  FSrstenmantel ,  welchen  der  Fflrslenhnt 
deckt,  unif;e|ien,  und  den  Srhild  halten  zwei  Engel.  Die  Brust  des  rccbtsslehenden 
ist  mit  einem  silbernen,  mit  güldenen  Fransen  besetzten  Brusltochc  bedeckt, 
weirbes  mit  der  Rose  des  1.  und  4.  Feldes  belegt  ist.  Der  linksstehende  trigt 
ein  rolhes,  golden  befranstes,  mit  derSchwallte  und  dem  Sieni  des  2.  und  3.  Feldes 
belej;les  Hrtislliieli.  Auch  finden  sich  bisweilen  auf  dem  Si  luKie  mit  den  genannten 
Umgebungen  drei  gekruutc  Helme.  Der  rechte  trägt  einen  utfeneu,  güldenen  Adlers- 
flug, twischeo  welchem  ein  rotber  6eckiger  Stern  schwebt,  der  mittlere  Helm  den 
Hehnsrliiiiuck  des  Stammwappens,  um!  der  linke  zwischen  einem  offenen,  rotben 
Adlersllnge  die  Schwalbe  und  den  Stern  des  2.  und  3.  Feldes.  —  Das  regierende 
Haus  Lippe  hat  bekanntlich  ausser  diesen  drei  Helmen  noch  swel  andere. 

Das  alle ,  jetzt  in  beiden  IIau|>tlinipn  filrstliciic  Dyiiasteiigesclilccht 
der  edlen  Herren  v.  d.  Lippe,  zur  Lippe,  iritgl  wahrscheinlich  den 
Kamen  von  d«in  FloMe  Lippe,  an  dessen  Ufern  noch  jelst  Besitsongen 
der  FamUie  sich  finden.    Dm  Geschlecht  kann  die  AbstamDiang  von 
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IIERM.V.N5  I.,  welcher  mit  seinem  Bruder  Bcmbard  1 1 29  iirkiiTullich  vor- 
kommt, nachweisen.  Nach  dorn  Falle  Heinrichs  des  Löwen,  Beherr- 
schers von  Sachsen,  Weslphalen  und  Bayern,  wohnte  schon  BKRMuni)  II. 
Edler  Herr  zur  Lippe  dem  vom  Kaiser  Friedrich  L  1184  zu  Mainz 
gehaltenen  Reichstage,  unter  den  Grossen  des  Reichs,  bei.  Derselbe 
baute,  in  Folge  kais.  Privilegien,  auf  seinem  weiten  Allodiallandc  Städte 
und  Schlüsser,  und  die  Nachkommen  regierten  dieses  Land  als  unmittel- 
bares Reichsgebiet.  Den  Grafenlitel  nahm  das  Geschlecht,  als  alter 
D\'nastenadel  mit  lehnfreiem,  reichsunmittelbarcm  Gnmdhesitz,  ungeachtet 
zweier  schon  seit  Jahrhunderten  besessenen  Grafschaften  erst  im  IG.  Jahr- 
hunderl an.  Der  nächste  Stammvater  der  jetzigen  Linien  war  Graf 
Simon  Vf.,  gest.  1G13,  welcher  vier  Sühne:  Simon  VII.,  Otto,  llennann 
und  Philipp,  hinterliess.  Das  Testament  von  1597  behielt  dem  Grafen 
Simon  VII.  die  Regienmg  und  Landeshoheit  mit  Substitution  des  nächst- 
folgenden Bruders  etc.  vor,  die  übrigen  nacligeborenen  Brüder  bekamen 
gewisse  Armier  und  Güter,  von  denen,  nach  Abgang  ihres  Manns- 
stamme.v.  die  llalfle  an  den  regierenden  Herrn,  die  andere  an  die  anderen 
Erben  r;<llon  sollte.  Hermann  starb  1620,  worauf  Simon  VH.  und 
Otto  das  Erbe  desselben  tlieillon,  Hntl(il|»h  aber  für  seinen  Aniheil  jähr- 
liche Renten  bekam.  Von  diesen  drei  Brüdern  nun  wurden  drei  Linien 
gestiftet.  Simon  VII.  wurde  regierender  Herr  und  stiftete  die  ältere, 
oder  Detrooldische  Hauptlinie,  welche  das  Hauptland  und  aus  Hermanns 
Erbe  die  Aemter  Swalenberg  und  Oldenburg  bekam,  Otto  die  Brakeschc 
Linie,  zu  dessen  Besitzthum  die  Aemter  Brake,  Blomberg  und  Barntrupp, 
und  durch  Hermanns  Erbe  das  Amt  Schlicder  gehörten,  Pmiliit  aber, 
welcher  zu  seinem  Antheile  die  Aemter  Li|»perode  und  Alverdissen 
erhielt,  die  Schaumburg-Lippeschc  oder  jüngere  Ilauptlinie.  Von  diesen 
drei  Linien  erlosch  1709  mit  Ludwig'  Ferdinand  die  Brakesche,  un<l  die 
vier  derselben  zustehenden  Aemter  wurden  durch  reichshofr.ltliliclies 
Erkenntniss  und  durch  Vergleich  zur  ILllfte  unter  die  beiden  Ilauptlinien 
getheilt.  Es  blühten  also  noch  zwei  Hauptlinien :  die  ältere  oder  Detmnl- 
dische  und  die  jüngere  oder  Schaumburg-Lippesche.  Ersterer  ents[»r(»ss 
ein  erbberrlicher  Nebenast  in  zwei  Zweigen :  Lippe-Biesterfeld  und  Lippe- 
Weissenfeld,  welche  namentlich  hierher  gehören  und  weiter  unten  zur 
Besprechung  kommen  werden.  —  Von  der  Schaumburg- Lifipcsrhen 
Hauptlinie  erlosch  1777  im  Mannsstamme  mit  Wilhelm  Friedricli  Ernst 
der  ältere,  von  Philipps  älterem  Sohne,  Friedrich  Ghristian,  gegründete 
Ast:  Schaumburg-Lippe-Bückeburg,  und  der  jüngere:  Schaumbiirg-Lippe- 
Alrerdissen,  folgte  in  den  Besitzimgen  des  älteren  Asls,  worauf  die 
Uauptlinie  zu  Detmold  Anspruch  auf  die  Aemter  Blomberg  und  Srhiedcr 
machte.  Durch  reichshofrälhhchc  Erkenntnisse  kam  17S9  das  Amt 
Schieder  an  die  Hauptlinic  zu  Detmold,  das  Amt  Blomberg  aber,  die 
Stadt  Blomberg  ausgenommen,  blieb  bei  der  Linie  zu  Bückebiu'g.  welche 
1812  auch  das  Amt  Alverdissen  an  die  Hauptlinie  zu  Detmold  (il)i>rlicss.  — 
Der  Name  der  zweiten  Ilauptlinie:  Schaumburg-Lippe,  erhellt  aus  Nach- 
stehendem: Philipps  —  des  jüngsten  Sohnes  Simons  VI.  —  Schwester, 
Elisabeth,  war  mit  dem  Grafen  v.  Holstein -Schaumburg  veruiählt,  und 
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der  SohB  aus  dieser  Ehe»  Otto,  scliloss  den  Stamm  der  Grafen  v.  Holslein- 
Schaiinihurg  im  Mannsstanime  im  Jahre  UMO.  Odos  Mutter,  Elisabeth, 
nahm  als  einzige  I^le^lat(M'hin  für  sich  um!  ilirfii  Bruder  Philipp  die 
Grafschaft  Schaumburg  m  Besitz,  doch  entstand  darüber  mit  dem  Hause 
Heaaen-Gaiad  ein  Beehtsatreit,  welcher  durdi  Vergleich  1647  daiMt 
endigte,  data  Heaaen-Caaael  die  HilRe  der  GFa£whall  SehaonbaiY  eriiieUi 
'  mit  der  anderen  aber  Philipp  Graf  v.  d.  Lippe  fllr  sich  und  seine  BrilMi 
belehnt  wurde.  —  Beitie  Haupllinicn.  welche  auf  der  Reichsversamm- 
lung  im  FiJrslenralhe  Tlieil  an  der  reirhsgr.'inich-wesiphülisclien  (lurialiv- 
Stimme  hallen  und  weslphähschc  Kcichästände  waren,  führen  die  fürst- 
liche Warde:  die  illere,  ohgleich  diese  WOrde  derseUira  schon  1720 
vom  Kaiser  Carl  Vi.  ertlieilt  worden  war,  erst  seit  1789,  die  jdngere 
seit  IS.  April  1807,  zu  welcher  Zeit  beide  regierende  Häuser  dem 
Rheinbünde  beitraten.  Das  Prädical  in  Folge  des  früheren  Dyn;islet»- 
standes:  Edle  Herren,  lial  das  Geschlecht  neben  dem  fürsllichen  oder  , 
gräflichen  Titel  stets  beibehallen.  Seit  Stiftung  des  deutschen  Bundes 
aiud  beide  regierende  Hluser  Nilgtieder  desselben. 

Die  hier  zu  besprechende,  den  grüQichen  Titel  führende,  erbherr- 
liehe  Linie:  Ij|t[ie-Siernbcrg-Swalenl)erg ,  gehört  der  iilleren  oder  Det- 
niuldisehen  lhiii|i||inie  an  und  /.errnlll  in  den  älteren  Zweig:  Lippe- 
Bieslerfeld,  und  in  den  jiingeren  Zweig:  Lippe  Weissenfeid.  —  Die 
erbberrliche  Linie  Lippe-Sternberg-Swalenberg  gründete  Joasr  HmiiAnir» 
jOngster  Sohn  Simons  VIL  aus  aweiter  Ehe»  welcher  dmvh  Vergleich 
vom  Jahre  1667  gewisse  Besitzungen  in  den  Aemtem  Swalenberg* 
Oldejd)urg  und  Sloppelberg  erhielt,  dessen  Nachkommen  aber  weitere 
Auspriltlie  ui.ichten,  welche  nach  Kingem  Rechtssireile  1762  so  beige- 
legt wurden,  dass  das  gräfliche  Haus  für  jährliche  Geldrenten  von  dem 
regierenden  Alrsilichen  Hauae  den  erhobenen  AnsprOcben  entsagte.  Durch 
swei  Sohne  Rudolph  Ferdinande ,  PatBoaicn  Cäm.  Aoeutr  und  Flnmoiaiin 
LonwiG,  entstanden  zwei  Zweige:  Erstcrer  grOndele  den  llteren  Zweig: 
Lippe-Bi  este  rfei  d  ,  Letzterer  den  jüngeren,  Lippe-Weisscn- 
f  e  I  d .  doch  sind  die  Besiizungeo,  welche  zu  diesen  Kamen  Anlas«  gaben» 
verkauft. 

Die  genealogiachen  VerfaXlInisse  dieser  beiden  griOichen  Zweige 
erhellen  aua  folgenden  Ahnentafeln: 

Li  p pe-Bics  ter fe  I  d:  Friedhich  Ckrl  Aügdst  —  älterer  Sohn 
Rudolph  Ferdinands,  geb.  1661.  gest.  1726  —  geb.  20.  Jan.  1706, 
gest.  31.  Juli  17S1;  Barbara  Elconora  (Jridin  v,  Solms -Baruth  und 
Tecklenburg,  geb.  30.  Oct.  1707,  venu.  7.  Mai  1732,  getl.  16.  Juni 
1744.  ^  Caui.  Errat  CAsnan,  geb.  2.  Nov.  1735.  gest.  19.  Nov.  1810, 
froher  hen.  wflrttemb.  Oberst  und  General-Adjutant,  später  k.  württemb. 
Kammerherr;  Ferdinande  Henriette  Dorothea  Grälin  zu  Bentheim-Teck- 
lenburg, geb.  24.  Auf!.  1737.  verm.  16.  Oct.  1766,  gesl.  23.  April 
1779.  —  Wilhelm  Krmst,  geb.  15.  Apnl  1777,  gest.  8.  Jan.  1840; 
Modesta  Chrislina  Dorothea  Kreiiii  v.  Unruh,  geb.  30.  April  1782; 
vom.  26.  Jnli  1803.  —  Jouiia  Pmn  Hnuim  Anwwr,  jeuigea  Haupt 
des  Zweigen. 


Digitized  by  Google 


GRAPliLN  ZUR  UPPE, 


45 


Lippe -Wtittenfeld:  Fbumhaiid  Ldpwi«  —  jüngerer  Sohn 
Bodolph  Ferdioands  und  Bmder  Friedrich  Carl  Aagusts  —  Slifter  daa 
Swcifta,  22.  Aug.  1709,  «att.  18.  Joni  1791;  EmeitiBe  HeDrietle 
Grifio  TO  SolBs-Baroth,  gek  23.  Mai  1712,  vcrm.  2.  Not.  1786,  gart. 

17.  Nov.  1769.  —  FinEDWca  Ludwig,  geb.  2.  Sept.    1737,  gesU 

14.  >fai  1791;  crsle  Gemahlin:  Maria  Eleoiiora  Gräfin  r.  Gersdorf  zu 
Barulli,  geh.  l.  Sept.  1752.  vrrm.  21.  Febr.  1772,  gest.  3.  Dec. 
1772.  —  FtRDi.xAM).  goli.  20.  Nov.  1772,  pcsl.  21.  Jnni  IS  16,  Herr 
auf  Sas&leben  und  Barulli.  k.  preuss.  Lioulenant  a.  1).;  Elconoru  Gustave 
PMS  V.  Themo,  gek  19.  Od.  1789,  wnm,  2J.  Ifov.  1804.  — 
lÜpniv,  jetziges  Haupt  diaaaa  Sweigea. 

\  Vra  de«  jMsigen  Gliedem  keidar  grSflichen  Kweige  gehOran  hiarliar: 

Lippe  B  i  r  s  l  c  r  Te  Id :  Graf  Jl'LIUS  Petkr  HEnMAio  Aofimr  —  Sohn 
des  Graren  Wilhelm  Ernst  —  geb.  2.  April  1812,  vf>rni.  30.  April 
1S30  inil  Adelheid  (Hotilde  Aiigiisle  Orfifin  zn  Castell  Sllerer  Linie,  geb. 

15.  Juni  1818.  .^us  dieser  Khc  slainmen  5  Sühne,  die  Grafen:  Ernst 
Casimir  FruMlm  h  <,.irl  tlx  i h.ird .  geh.  9.  Juni  1842;  Adalbert  Uein- 
hard  Leopold  Carl  Heinrich  Cludewig,  geb.  15.  Od.  1843;  Leopolo 
Carl  Hainricb  Georg  »Viadrich  Gustav,  gelb.  12.  Mai  1846;  Snm  Cämm 
Otto  FMiaaiid  PiiUi|>p  Adalph  ConaCaaliB,  gab.  5.  OcL  1847,  und  Frii»- 
mm  Carl  Oacar  üeiiirieli,  geb.  10.  Ibi  1852.  —  Ma  iwei  Bruder  daa 
Grafen  Julius  Peter  Hermann  Aogusl  sind  die  Grafen  Hermann  Friedrieb 
Wilhelm  Eberhard,  geb.  S.Juni  1818,  und  Leopold  Carl  Heinrich,  geb. 
19.  Jan.  1820.  Von)  Bruder  des  Grafen  Wilhelm  Ernst,  dem  Grafen 
Johann  Cakl,  geh.  1.  Sept.  1778,  gest.  2'J.  Dec.  1814,  verm.  9.  Juni 
1800  mit  Bernhardine  Freiin  v.  Sohbe  ,  lehen  zwei  Sühne,  die  dult  n 
Co^sTA^TU«  Cbrtötian  WüheUn,  geb.  14.  Miirz  1811,  k.  prcuss.  Lieule- 
wam,  varm.  2.  Dee.  1837  nrit  Wilbehmne  Frein  v.  Vincke,  vnd  Caml 
Friedrich,  geb.  28.  Sept.  1818,  grossb.  heas.  BiUneister  Ii  la  soile. 

Lippe  Weisaenfeld:  Graf  GUSTAV  —  Sohn  des  Grafen  Fer- 
dinand geb.  21.  Aug.  1805,  venn.  21.  Aug.  1843  mit  Ida  GrUfin 
lur  Lippe,  geb.  16.  Jan.  1819,  aus  weh  her  Ehe  zwei  Sühne  stammen, 
die  Grafen:  Fkroinano.  geb.  6.  Oel.  1S44,  und  Georg,  geb.  27.  Mai 
1850.  Der  Bruder  des  Grafen  (iiistav  ist  Graf  Hugo,  geh.  \'^.  Der. 
1809  ,  verra.  mit  Bertha  Freiin  Schenk  v.  Geyern.  Von  den  Brüdern 
des  Grafen  Ferdinand,  des  Vaters  des  Grafen  Gustav,  leben  Graf  Gbrisiur 
ond  Graf  Lodwio.  Graf  CuuamN,  geb.  21.  Febr.  1777.  vermlblle  aicb 
25.  JnH.  1809t;^  erster  Ebe  nril  Friederike  GrlBn  Hobentbai ,  geb. 
.35.  Jali  1790,^est.  27.  Nov.  1827,  und  aus  dieaer  Ebe  leben  vier 
Sohne,  die  Grafen:  0.«car,  geb.  26.  Aug.  1813,  b.  preuss.  Biltmeister ; 
Fampftdl,  geb.  12.  Jan.  1817,  k.  sachs.  Bath  hei  der  Kreisdircrlion 
in  Le^zig;  Franz,  geb.  17.  Sept.  1820,  k.  sachs.  Rittmeister,  uiul 
Theodor,  geh.  3.  Febr.  1822.  Graf  Lidwig,  geh.  14.  Juli  1781.  Herr 
auf  See  in  der  preuss.  Oherlausitz,  vermahlte  sich  24.  Juni  1811  mit 
Auguste  Grüfin  v.  Uohenthal,  geb.  16.  Aug.  1795,  und  aua  dieaer  Ebe 
aiud  5  Sohne  entapfoaaen,  die  Grafen:  AnoLpn,  geb.  11.  Mai  1812; 
Uomn,  geh.  19.  Mira  1815,  k.  preuaa.  StaalaanwaU  in  P^lsdam; 
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Otto,  geb.  8.  Hai  18t8;  Biiwr,  gdi.  21.  Peb.  1825»  k.  preoM.  Seeond- 

Lieutenant ,  und  Robbrt,  gab.  30.  Marz  1826. 

Vom  firafen  Cahl  CHRISTIA^  —  dem  Sohne  Ferdinand  Ludwigs  und 
dem  Bruder  Friedrich  Ludwifjs  (siehe  ohon  die  Ahnenlafchi)  —  geb. 
15.  Aug.  1740,  gest.  im  April  ISOH,  k.  k.  w.  Üuh.  Rath  und  Käm- 
■erer,  Präsidenten  der  lateinischen  Gesellscbafl  in  leu  0te.,  lebt  tot 
mier  Ehe  mit  Henriett«  Luise  Grlfin  v.  Callenberg  in  Hnskav ,  geb.  Ih 
Febr.  1715,  verm.  24.  Juni  1774.  tics{.  17.  Febr.  1799.  Graf  Brrnhahd 
Heinrich  Ferdinand,  geb.  22.  Kehr.  1779,  verm.  21.  Mai  1S20  mit 
Enulic  Auguste  Mariane  n.  Klenjrel,  geb.  12.  Nov.  1785,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Carl  brüst  Ak-mimus  Emil  Ferdinand ,  geb.  15.  ücU  1825, 
stannit.  Derselbe  ▼ermahlto  tahh Nov.  1851  mit  Ganlina  Amalie 
Elisa  Freün  v.  Emminghaos,  geb.  29.  SvfL  1826.*  Vm  dem  verstor- 
benen Bruder  descGrafen  ßcrnliard  Heinrich  Ferdinand,  dem  Grafen  Call 
Friedrich  IIermwv.  'jrh.  2Ü.  .Miirr  1783,  gest.  21.  Febr.  1841,  verm. 
5.  Jan.  180ä  mit  Lina  v.  Lang  auf  Mulenau.  geb.  10.  Jan.  1782,  gest. 
7.  Jan.  1815,  stammen  zwei  Sühne,  rüm.  kalhol.  (Konfession,  die  Grafen 
Carl  OcTAVio  mid  Gun  Reinicke.  Graf  Cari  OcTAvm,  geb.  6.  Nov.  1808» 
vermählte  sich  24.  OcU  1833  mit  Maria  Thuanelde  Grlfin  v.  lleagersen» 
geb.  4.  Aug.  1809,  und  dieser  Ehe  sind  5  SOhne  entsprossen,  die 
Grafen:  (Joorg  Wilhelm  Ilcmiann  Friodrirli.  geh.  3.  Sept.  183G;  Egmont 
Carl  Axel  Bernhard  Philipp  Ucrmaun  Viclor,  geh.  10.  Mai  1841;  Arnold 
Arnim  Carl  Maria  Wdhelm ,  geb.  21.  Aug.  1842;  Auud  Constantin 
Theodor  OeUvio,  geb.  16.  Aug.  1848,  und  Maria  Hbumaxn  Anton  Frans 
Friedrich  Ludwig,  geb.  28.  Mars  1851.  Graf  Cikt  Reinicke,  geb.  29. 
Jan.  1812,  k.  k.  Kümmerer  und  Gesandtschafls-Secrelair,  vermählte  sich 
25.  Aug.  1847  mit  Georgine,  Tochter  des  ßaroncls  Carl  Acton  und  der 
Grähn  Zoe  d'Albon,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  GeiiSTAHTUi  Johann 
Cmi,  geb.  25.  Sept.  1848. 
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Crrafen  v«  liOdron-Laterano. 

jßotholifd).  Ccftcrrcü!)  unö  Öagfrn. 

BcsttX :  Di«  Herrscliarif 0  Caflellaoo  uml  Casiclnuovo  in  \Vel!>cli-Tirol ,  die  lierricliaUea 
GnAnd«  Sommsreinf.  llaiicheoktlMli ,  Karitberf  uni  Seeboiy  io  UntM:  di«  Hof- 

marfc  Maxlrein  in  Überbarern;  die  Herrschaft  Freudenitlein  in  SAdiirol;  die  Graf^ 
schaHrn  I.odroii,  Caslellromaao  und  Zimmberg;  die  llerr«cbaften  Volle  di  Vef^üno, 
Himiiiilbiig  uud  Bieberstein;  die  llormirkle  Lanibuiiiig  und  Volkeradorf  und  di« 
8ciddf««r  8t.  Glorainii,  Umhum»  und  81.  Barten. 


l'^appea:  im  roUten  Schilde  ein  reclitsgewendctcr,  vomärtssebender  gclüw- 
ter  Leopard  mit  dreimal  in  einander  gesiblungcnem  Schweife.  Aur  dem  Schilde 
steht  ein  gelcrönter  H<*lni,  aus  wciclicin  <iiT  bpscIiriflMiif  l.copard  bis  an  ilir  llin- 
terlu'iiir  ln-t vnrwarbsf.  Dif  llclnidri  kou  sin«!  rolb  iitid  sillirrn.  AnvI.ilf  dt-r  Hclru- 
dickt»  wird  auch  bisweiien  eio  Maulel  geführt.  Den  Scbiid  liultvn  zwei  wilde,  eiu- 
wirlMdieiide  lUoocr,  der  rechte  mit  smn  Schlag  aofgeliobeMr,  der  linke  mit 
aalgeftulxter  Ken)«.  Darunter  ttebt  die  Devise:  „Fortitudo.** 

Die  allen  Reielugrafen  t.  Lodron  (LadroD,  Ladrone,  Lodro»  Lodro- 
nenelu,  LoteroD,  Lateran,  Laterano)  leiten  ihren  Ursprung  Ton  der  be- 
rülimten  rOmlsehen  PamiKe  der  Laleranenser  ab  nnd  iwar  zunächst  vom 
CoDsul  PLAtmcs  L4TERA!<(C8 ,  desseo  Sohne ,  Aemilius  und  Paris  ,  Rom  ^ 
verliesseri  und  sich  narh  Tirol  hei  dem  See  d'Idro  im  TrienlisclKMi  in  , 
die  Hegend  wendeten,  in  welcher  die  firafscliaflen  Caslell-Rüinan  und 
Lodron  liegen :  eine  Abstammung,  welche  jeder  Zeil  von  dem  römischen 
Senate,  wie  von  den  Päpsten  anerkannt  wurde.  Die  Familie  hesass  schon 
in  sehr  frOber  Zeit  das  ans  12  Dörfern  bestehende  Thal,  Valle  di  Vestino, 
als  nnmittelbares  Land  ohne  Belehnung  und  ohne  jede  Abhängigkeit,  und 
SiLfnam,  mit  dem  Beinamen:  der  HeMI  soD  schon  von  König  Wied- 
rieh  l,  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  worden  sein.  Pahis  Otto 
srlifoss  mit  der  Republik  Venedig  ein  Bündniss,  berehligte  1438  und 
1439  die  Kriegsroaclil  derselben,  schlug  den  nei*zog  von  Mailand  und 
gab  den  Veuetianern  die  eroberten  Länder  zurHck,  wofdr  diese  mit  der 
Lodronscheii  Familie  in  Defensiv-  und  Ollrnsiv-Allianz  Iralen,  alle  (ira- 
fen  V.  Lodron  für  geborene  venelianische  £dlu  erklärten   uud  Paris  Otto 
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mli  der  Grafschaft  Zinnberg,  welche  der  FenMlie  verbliebco  ist,  beleho- 
ten.  Die  Grafen  v.  Lodron  wurden  auch  spflter  von  den  Venetianem 
als  wahre  Bundesgenossen  behandelt,  und  erhielten  mit  der  Zeil  Auf- 
nahme unter  die  Landsi^jndc  Tirols,  Kanilcns  und  anderer  öslcrreichi- 
scher  Provinren.  Am  6.  April  1452  wiinleii  tlio  zw«m  fhilder:  Pbtsr 
und  Georg,  vom  Kaisor  Fricdrirli  III.  in  den  Uoichsgrafenstand,  die  Be- 
sitzungen von  Lodron  und  CinIi'H  -  Roman  aber  zu  ReichsffrafscIiafU'u 
erhoben,  und  die  Hesilzer  dieser  (irafschaflen  erhiellcn  ein  I'eudum  obla- 
turo.  Seit  dieser  Zeil  wurden  die  Grafen  v.  Lodron,  dera^Aeichsgra-. 
fenstand  spater  nochmals  v<iir  Kaiser  Carl  VI.  27.».1U^1714  ^  ' 
kaiserliche  Bestätigung 'erhielt,  von  allen  Kaisern  auf  ähnliche  W#M 
belehnt,  und  dieselben  waren  in  den  genannten  Grafschaften,  sowie  in ^ 
den  dazu  erworbenen  zwei  llerrsclmhen  Castellano  und  (ksteUflpitiMn^; 
Condomini.  Peler  und  Georg  slirielen  zwei  Sl.lmme.  Von  dem  ersle- 
ren  Slaniine.  der  Pel  ersehen  Linie,  stammle  Pakis  Graf  v.  Lodron,  Erz- 
btsehof  V.  S.il/.imr^',  gest.  1653,  der  aus  im üi  [.(rossen  Vermögen  für  seine 
Linie  zwei  Majorale  sUriote,  denen  vom  Ivuis«  r  Kerdmand  11.  das  Landmar- 
^sehatbmt  von  Salzburg  zugeiheiH  wurde.'^Als  spiter  der  Pelerselie  Stamm 
ausstarb,  verglich  die  Familie  sich  dahin,  daM^die  In  BOhmen^^^jmm 
^gfi  r  g  s  c  h  e  n  Stamme  gebildete  Linie  die  M|ii^eaitor-llijoffals->6flUp^^ 
dem  salzburgischen  Landmarseliall-Aml  erhielt  und  die  fortlaufendifBlgierung 
ausüben  sollte,  die  Besitzer  des  Secundogenilur-Majorats  dagegen  auf  die 
Regienin«;  der  GiMTsrliarien  Lodion-Lalerano  und  Caslell-Romano  verzich- 
teten, und  die  Pmilcgicti  des  Landniarsc  hall- Amtes  beiden  Majoraten  gemein- 
sam sein  sollten.  Der  Senior  der  Familie  solle  jedesmal  aiirh  Chef  der  ganzen 
Familie  sein,  und  wenn  derselbe  von  der  Linie  sei,  welche  die  Grafschaflen 
Lodron  und  Castell-Booiano  besilie,  auch  die  R^erung  fhfaren.  Der. 
jedesmalige  Inhaber  des  Ihe|iiilg[||itur-lligorata  hat  Obrigens  Mcb  der 
Verordnung  des  Stifters,  wie  filtere  Angaben  anfihren,  far  die  Regie* 
rung  der  Herrschaften  Tasiellnno  und  Castelnuovo»  jVhrhch  6000  FL 
welche  auf  die  UerRschafi  GmltndL  radicirt  aind,  an  die  Agnaten  tu 
xablen. 

Hühner  llicille  die  Familie  in  die  Tirolisrhe,  Böhmische,  Bayerische 
und  Sleiermärkur  Linie.  Spätere  Schriftsteller  führten  die  Glieder  des 
Gcächlecbts  unter  folgenden  Rubriken  auf:  1)  Prioiugeuilur-Majo- 
rals-Linie  in  Salaburg;  2)  Secundogenitur-Majorats-Linief 
genannt  de!  CalTiro:  enter  Ast,  erloschen  im  Mannsstamme  mit  Hiero- 
nymus Paria,  geb.  12.  Nov.  1794.  gest.  1824;  iwciter  Ast;  3)  Linie 
iu  Bayern:  Erster  Ast  oder  Lodron-Haag ,  zweiter  Ast  oder  Lodron^ 
Fürth.  Von  den  beuleu  Zweigen  des  letzteren  ist  der  iiilere  im  Anfange 
dieses  Jahrhunderls  erloschen,  die  jiln^'ere  Pcltauer-Liuie  aber  dem  Er- 
löschen nahe;  und  4)  Linie  zu  F  i  c  u  d  c  ii  s  l  c  i  n  in  Trient.  Die 
neuere  Eiuliieilung  der  Familie  ist  nai hsuheiule  :  1.  Primogenit  ur- 
Majoral.  A.  Primogenilur-Majoratslinie:  1.  AsL  Rio  Prifoe* 
g«uiitur.  2.  AsL  Rie  bayerische  Linie:  a)  die  bayerische  Unie  oder 
Lodron-Haag,  b)  die  PeMauer-Unie  oder  Lodroo-FOrÜi.  R.  Freuden- 
ateiner  Special-Linie.  II.  Secnndogeaitnr.  Raa  Primugenitiuw 
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Majorat  lipsitzl  soit  1G37  «I.t^  Er  hlnüilmarschall- Amt  in  Salzhurp  und 
die  Herrscliarien  Castellano  und  C.asleJnuovo  in  AVelschürol,  sowie  die 
Grafscbaften  GmOnd,  Sonimeregg  und  Rauehcnkabch  in  K.lrnlen,  die 
bayerisebe  Linie  die  Hofmarfc  Maxlrain  in  Oberfoayern,  die  Frandentlei- 
■er  Linie  die  Herrschaft  Freodenatein  in*  SüdUrol,  und  das  SecunAo- 
Majorat  die  Grarschnften  Lodron,  Castellromano  und  Ziromberg,  die  Herr- 
schaften Valle  di  Veslinn,  Himmriherg  und  Itiflierslein,  die  Ilofmarkte 
Lamboting  und  Wölkersdorf  und  die  Schlüsser  SU  Giovanni  •  Laterano 
und  St.  Barbara. 

Die  neuere  Abstammung  der  jeUigcn  Glieder  der  Familie  ei^eben 
folgende  Ahncnlafelu: 

I.  Primogenitur- Majorat;  A,  Primogenilu r- Hajorats- 
linie« erster  Ast:  die  Primogenitur.  Carl  Wbhzbl  —  lltester 
Soha  Philipp  Ferdinands  aus  der  Ehe  mit  Anna  Theresia  Freiin  v.  Son- 
naa  und  Beichersberg  —  geb.  26.  Aug.  I()S2.  gest.  7.  Aug.  1735, 
k.  k.  Kümmerer;  Gemabliu  :  Maria  Antonie  Maximiliane  Auguslinc  GrÜfip 
V.  Moni  fort.  geb.  31.  Mai  Uil)  I ,  vorm.  16.  Mai  1712.  g«'st.  1746.  — 
Er-^st  Maria  Joseph  Johann  .Nepomik ,  geb.  30.  Mai  1716,  gest.  18. 
April  1771),  k.  k.  Kümmerer;  z^V(Mle  (iencihlin :  Anlonie  Maximiliane 
Josephe  Gratia  v.  Arco,  geb.  13.  Od.  173S,  vemi.  4.  April  1758, 
gest.  15.  Dec.  1786.  —  HnnoimiDS  Mama,  geb.  2t.  Mai  17 06,  gest. 
7.  Sept.  1828»  k.  k.  Geh.  Balh  etc.;  Gemahlin:  Maria  Gaedlie  Gräfin 
Boseaberg,  geb.  30.  Sept.  1766»  venu.  21.  Juli  1786,  gest.  30. 
Sept.  1841.  —  ConsTAimf,  jetsiges  Haupt  des  ersten  Astes  der  Primoge- 
ulur-MajoratKlinie. 

Zweiter  Ast.  Die  bayerisrbe  Linie  (Lodron-Haag).  Joskph 
Anton  —  Sobn  IMiiiipps,  aus  der  Ebe  mit  \N;ilbnrfiis  v.  Judijen  -  geb. 
17.  Mai  1705,  gesl.  15.  Juli  1775,  Herr  auf  Haag  nu«l  Kilrlb  elr.,  k.  k. 
und  kurbaver.  w.  Geb.  Rath,  Generul-Kelümarscball-Liculenanl;  Gcmah- 
Hu:  Am»  Helena  Joscpha  Grifin  v.  Lodron,  Erbtochter  des  leisten 
Grafen  v.  Lodron  su  Haag,  geb.  26.  Jnli  1698,  verm.  19.  Oct.  1727, 
gest.  27.  Oel.  1753.  —  Hmomnios  Maria,  geb.  30.  Sept.  1728,  gest 

20.  Mäns  1799,  pfalzhayer.  w.  (lob.  Ralb.  Revisions-Raths-Pnlsident  etc.; 
er'ste  (lemablin :  Johanna  Franziska  Xaverie  Kreiin  zu  Frauenhofen,  geb. 
31.  Aug.  1734,  vemi.  1750,  gesl.  13.  Sept.  1757.  —  Maximilian,  geh. 

21.  Jan.  1757.  gesl.  4.  Jan.  IS23,  L  bavpr.  \v.  K.'lmincrer,  Pr.'isiilenl 
des  obersten  Rerbnungs-Hofes  elr.;  (i<tii.ilihii :  Tbeip^in  Kreiin  v.  llelra- 
slädl,  geh.  28.  Mai  1756,  venu.  4.  Mai  1779,  gesl.  1.  Jan.  1837.  — 
Gami.  TnsoooR,  geb.  15.  Juni  1781.  gest.  26.  Dec.  1836,  k.  bayer. 
Major  A  la  suite;  Gemahlin:  Emilie  Freiin  v.  Kreiser,  geb.  16.  Mira 
1800,  mm.  15.  Oet.  1827.  —  Psm  Amtou  Cakl  Tubooor,  Puupt 
Rmus  und  Carl  Joseph. 

n.  Freuden  Steiner  Speciallinie:  Akton  FBLre,  geh.  1715, 
gesl.  29.  Marz  1773.  (Jeniabliii :  (:ar(dina  Reilini,  Diefin  v.  Ebben  und 
Freudenstein,  geb.  TU.  Oel.  172;i.  pest.  IS.  Marz  1791.  —  Joseph  Maria, 
geb.  1740.  gest.  IS02;  Gemahlin:  Tlieresia  Gräfin  Alberli  v.  Enno,  geb. 
1747,  verm.  1771.  —  Paris,  geb.  1772,  gest.  12.  Jan.  Ib42,  verm. 

n.  4 
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19.  Nov.  1835  mit  Ferdinandine  Grafin  v.  Bissingcn-Nippenburg  geb. 

5.  Mai  1811,  gest.  3.  Hai'  1842.  —  Cakl  Cajetan  und  Eahxt  August. 

n.  SeeaBdog6iiitiir»llajorat:  ioMn  Nicolai»  — .Soln  Lvd- 
wig  Franz  Xavers  aus  der  Ehe  mit  Anna  Theresia  Freiin  v.  Barlholdi  — 
geb.  9.  Jan.  1711,  gest.  5.  Febr.  1791,  k.  k.  >v.  Geh.  Rath;  Gemah- 
lin: Josephe  Gräfin  v.  Kugger-Uiöl,  geb.  30.  Ocl.  1722,  verm.  19.  Juni 
1741.  gest.  5.  Mai  1795.  —  Franz  Joseph,  geb.  25.  Sept.  1743,  gesL 
15«  Hin  1791,  k.  k.  Geh.  Rath,  LandeshaupUnano  in  Tirol  etc.; 
Gemahlin:  Maria  Theresia  Grlfio  v.  Rost,  geb.  20.  Oet  1752,  verm.  2. 
Get  1770.  gest.  20.  Juni  1802.  —  Alots  Joseph,  geb.  31.  März  17S0, 
gest.  1827;  Gemahlin:  Maria  Anna  Griifiii  v.  Plats,  geb.  11.  Dec. 
1789. — Cawl  Mahia,  jetziges  Haupt  «1er  Linie. 

Von  den  jetzigen  Ghedern  der  Familie  .sind  hier  aufzufuiiren : 

1.  Primogenitur  Majorat,  A.PrimogeoitttrMajoratiIiBie: 
1.  Att,  die  Primogenitttr: 

Graf  CONSTANTIN  —  Sohn  des  Grafen  HieroDymus  Maria  —  geb. 
18.  April  1S06,  k.  k.  Kammerer,  Oberst-ErMnndmarsdiall  im  Herzogth. 
Salzburg,  Herr  zu  Castellano  etc.,  Besitzer  der  llerrscharien  (imünd, 
Sommeregg  etc.,  verm.  18.  Nov.  1832  mit  Luise  Gräün  v.  t'garte,  geb. 
24.  April  1809,  aus  welcher  Ehe  drei  Tifehter  leben. 

2.  Ast.  Bayerische  Linie:  a)  Lodron-Haag:  Pktbr  Amen 
Carl  THEODOR  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Theodor  —  geb.  23.  Sept. 
1828,  Herr  auf  Maxirein  etc.  Die  beiden  Bnitler  desselben  sind  die 
Grafen:  Philipp  Nerius,  geb.  19.  Oct.  1S3Ü,  k.  bayerischer  Lieute- 
nant, und  Carl  Joseph,  geb.  20.  Uec.  1832.  Voui  Grafen  Carl 
Theodor  lebt  der  Bruder:  Graf  Clbmbis,  geb.  23.  Sept.  1789»  verm. 
17.  Mai  1817  mit  Maximiliane  Antonie  Prinzessin  v.  Hohen zollem-Hechin-  ' 
gen,  verw.  Gräfin  v.  Waldhiirg-Zeil-Wurzach.  geb.  30.  Nov.  1787,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen :  Clemens,  geb.  20.  Nov. 
1820,  und  CoNSTANTUi,  geb.  26.  Mai  1824.  b)  Von  der  Peltauer 
Linie  oder  Lodron-Pttrth  wird  aufgeführt:  Graf  Josm Bruder 
dee  Grafen  Haiimilian  und  Sohn  des  Grafen  Bieronymns  Maria  ~  geb. 
13.  Febr.  1766,  k.  bayer.  Kammerer,  Senior  etc. 

Zur  Freu  den  Steiner  Linie  gehören  die  beiden  SOhne  des  Gra- 
fen  Paris,  die  Grafen:  CARL  Gajktam,  geb.  25.  Juli  1840»  uod  Ebhst 
August,  geb.  27.  April  1842. 

U.  Seeandogenitnr-Majorat.  CARL  Maria  Graf  an  Lodron, 
n  Caaleihromano  und  an  Simmbeig,  Herr  dea  Valle  di  Vesiino,  au  flioH 
■lelberg  etc.  —  Sohn  des  Grafen  Aloya  Joseph  —  geb.  22.  Aug.  1807, 
verm.  12.  Aug.  1835  mit  Theresia  Freiin  v.  Gurappenberg,  geh.  5.  Dec. 
1813,  gest.  21.  Marz  1849,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen, 
die  Grafen:  Hubert,  geb.  10.  Aug.  1845,  und  Albbrt,  geb.  12.  Juni 
1847.  ^IMe  beiden  Brflder  dea  Grafen  Carl  Maria  aind  die  Grafen: 
Gaspab  Maria,  geb.  9.  April  181 6,  h.  k.  Kimmerer  und  Landgericbta- 
rath,  verm.  6.  Jan.  1841  mit  Caroline  Freiin  v.  BnienbeiY»  9^* 
April  1819.  aus  welcher  £he  iwei  Töchter  stammen;  und  Auvia»  geb. 

6.  JuU  1819. 
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Wappen:  Sckild  «juergelhrilt ;  oben  io  Rlau  eine  wachsende  vurwaru. 
Mkcode  Mobria  (nach  einer  von  Sinopius  angefahrten  Ueberliermiog  eine  Mohren« 
Königin)  mit  elwas  aufgezogenen,  doch  sunst  am  Lcilio  heraltfallenden  iiiid  so 
gekehrten  Aruien,  das»  man  das  Inwendige  der  llandc  sieht.  Dieselbe  tragt  eine 
roth  und  mlbcroe  Kopfhinde,  deren  beide  Enden,  oben  dtt  roihe,  unten  das  etl- 
beme,  linlis  fliipm,  und  ist  am  Hal^e  mit  eincro  goldenen  Klrinod.  und  an  jedem 
Obcrarnie  mit  erneut  güldenen  Armband  goscliinückt ;  unien  von  Uuih  und  Silber 
in  vier  Reiben,  jede  zu  sechs  Feldern,  gei^cbacht.  Das  Schlich  kommt  in  Bezug 
aur  die  Felder  »ehr  verschieden  vor.  Man  Andel  auch  fiinr  Reihen,  je  /ii  seche 
F<'!d»*rn,  oder  die  ersten  dcr<pllieii  von  ach!  KcIHrrn.  etc.  Aul  iler  Grafenkrone 
eriiebeo  sich  drei  gekrönte  Heluie.  Der  rechte  tragt  einen  die  Sachsen  einwärte- 
kiArendcn,  von  Roth  und  Silber  in  6  Reiben,  jede  tu  4  Feldern,  geichichlen,  fe- 
tcbio9»:nen  AdlersHug;  der  rnilliere,  zum  Stainmwappi'U  pcliörigc,  die  Mobrin  der 
oberen  Schildhälfle,  die  nach  einigen  Angaben  mit  den  Händen  die  Krune  des  Helms 
berührt,  nach  anderen  bis  an  die  Kniee  zu  sehen  ist,  nnd  der  Koke  Helm  einen 
von  Silber  und  Roth,  wie  angcftben,  geschnchten,  gcsrbkiasenen  Adlersdug.  Die 
Hrlmdecken  sind  roth  und  silbern,  und  den  Schild  halten  zwei  vorwjSrtssehendn 
Mohren  mit  weissem  Schurze,  wclclie  die  freie  Hand  in  die  Seite  stemmen. 

Eins  der  ältesten  und  anfTPselirnslen  AHelsgesrhieclitpr  in  Sachsen, 
Schlesien,  den  Lausilzen,  der  Mark  üründoiiburg  und  im  M.npdeburgischen, 
aus  welchem  Glieder  später  sowohl  den  Freiherren  -  als  den  (irafensland 
erhalten  haben.  Nach  einer  angehlirh  1610  von  dem  kaiserlichen  Lchns- 
secretair  au  Prag  aus  den  Rillerbflchern  gezogenen  g.  „zuversichllichen" 
ÜMlmcfat  Aber  die  fiarilie,  wdehe  1661  m  Guben  gedrückt  worden 
ist,  toU  Daniel  Loet  728  eich  mit  einer  africaiMcben  Riinigm  in  ein 
emüliehes  Scbacbsptel  eingelassen  nnd  dasselbe,  nachdem  er  den  eige- 
nen  Kopf  gegen  eine  grosse  Geldsumme  eingesetst,  glficklich  gewonnen 
haben.  Derselbe  soll  dann  in  den  Kriegen  pofron  die  rngKiiihigen  die 
Stelle  eines  Feldherrn  erhallen  und  <ien  Sultan  in  Aegypten  gefangen 
genommen  hahen,  weshalb  jene  KOnigiii  ihm,  weil  er  sein  Leben  immer 
ntterlich  gewagl,  den  r^amen  Löben  oder  lieben  —  wie  sich  auch  später 
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mehrern  dlicdcr  der  Familie  gesohrieben  —  beigelegt  und  die  Erlaubniss 
ertbcilL  li.'iüe»  dass  er  mit  seinen  NacbkoiDmcn  ihr  Bildni9s  mit  Krone 
und  Scbaclispiel  in  Wappen  führen  dflrfe.  Dieter  Annahine»  welche 
wohl  aus  dem  Wappen  hervorgesucht  ist  und  die  auch,  wie  bei  Gros- 
ser und  Gauhe  xu  lesen  ist,  anders  enihlt  wird,  steht  in  Resug  auf 
die  erwähnte  Quelle  namentlich  der  Umstand  entgegen,  dass  nach  kei- 
nem glaubwürdigen  böhmischen  Geschichtsschreiber  sich  die  Familie 
lochen  in  IMliinon  je  unter  dem  Ritterstantle  befunden  hat,  also  auch 
nicht  in  den  Iii  Hörbüchern  ein-^clragen  jinwcscn  sein  kann.  Es  isl  nJIm- 
lich  ungewiss,  ob  und  wie  eine  im  Prachiner  Kreise  mit  Ro/.uiilal  und 
Blatna  angesessene  Familie,  welche  sich  v.  Lüben  Rozmitdl  und  Blalna 
geschrieben  haben  soll,  zu  diesem  Geschlecht  gehflrt.  Hit  grosserer 
Wahrschemlichkeit  leitet  dagegeh  Aeneas  Sylvins  (Annal.  Dojem.)  die  ' 
Familie  aus  Mxhren  ab,  und  giebt  als  Stammsits  das  Schloss  LOben- 
oder  LOwenstcin  bei  Znaim.  Johann  \.  Loeben  wurde  um  das  Jahr  1203 
nrn  Hofe  des  Herzogs  Heinrich  d.  Ittirtigen  in  Schlesien  und  Mähren 
Ilüfmeislor  der  Herzogin  Hedwig.  Melchior  v,  Lnoben  war  um  das  Jahr 
1471  der  srhiesischcn  Fürsten  und  StJhidc  Fehlohersl  gegen  die  Polen 
und  später  l.andesällester  im  FUrstenlhnme  (ilogau,  und  ein  anderer  Mel- 
chior V.  Loeben  kommt  1488  als  erster  Landvoigt  der  Niederlausitz  vor. 
Die  Familie  breitete  sich  namentlich,  in  Schlesien,  den  Lansitsen  und 
der  Hark  Brandenburg  aus,  der  Gflterbesits  mehrte  sich  bedeulend,  und 
so  entstanden  eine  grosse  Menge  Häuser  und  Linien  des  Geschlechts. 
Als  Stammvater  der  schlesiscben  Linie,  welche  man  gewöhnlich  als  Haupt- 
linie  auffilhrl  doch  gab  es  früher  in  Schlesien  noch  eine  andere, 
ein  ganz  ahwoK  hi'iulcs  Wa|»iH'ii  (in  Schwarz  drei  Lihvenkflpfe,  von  denen 
der  untere  (iun  h  einen  silbernen  Querbalken  von  den  oberen  getrennt 
war)  führende  Familie,  welche  meist  Löhe  geschrieben  wurde  -  wird 
der  ersterwähnte  Mklchior  angenommen.  Als  Stammgütcr  dieser  Linie, 
welche  das  (»chloss  und  Städtchen  Loeben  bei  Nelsse  im  Briegischen 
erbaut  haben  soll,  werden  Drehno  und  Nikken,  sowie  Kurtzschau,  SchOn- 
feld  und  Merzdorf  im  Crossenschen ,  Kleinrosen  im  Striegauschen  und 
Konlopp  im  (Jlogauschen  aufgeführt.  Die  Linie  in  der  Oberlausilz,  wo 
sie  das  Städtchen  Schünborg  und  die  Güler  Ober-  und  Niederhalben- 
dorf, Küpper,  Megelsdorf,  Kolmeu,  Ilolsehe,  Briesnigg  und  Kayen  besass, 
stammt  von  der  sehlesischen  ll.inpllime  mul  beginnt  mit  Georg,  llerni 
auf  Scliünberg,  knrsiichs.  Uaih  und  Landvugt  in  der  Oherlausilz  ,  gest. 
1651.  Die  Niederlausitzer  Linie  wird  von  dem  oben  angeführten  Mel- 
chior, Landvogt  der  Niederlausitz,  abgeleitet  und  besass  Amtis,  Krischow, 
Wiesendorf  etc.  Im  Brandenburgischen  siaoden  Blumberg,  Dalewitz  und 
Falkenberg  und  im  Hagdeburgischen  schon  im  14.  Jahrhunderl  Bollers- 
dorf der  Familie  zu.  Caspars,  Herrn  auf  S(  blieben  und  ßollersdorf, 
Enkel,  Hans,  gest.  103^,  trat  15S7  in  brandenbnrgiselie  Dienste  und 
wurde  Geh.  Haih  und  Canzler  des  Kurfürsten  Joachim  Friedrich,  dessen 
hüchstes  Vertrauen  derselbe  besass. 

Aus  der  schlesiscben  llanpthnie  erhielt  Johann  FniHnnion ,  geh. 
27.  Febr.  1595,  gesL  16.  Mai  1667,  welcher  unler  dem  Kurfürsten 
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C«>org  Wilhelm  v.  Brandenburg  die  wichtigsten  Gesandtschaftsposten  be- 
kleidet halle,  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  den  Freiherrenstand.  In  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  wurden  zwei,  und  in  der  ersten 
des  18.  Jahr^UDderU  vier  Freiherren  v.  Loeben  zu  Soonenburg  zu  Rit- 
Un  des  JohaBttiler-Ordens  geschlsgen.  Gegen  Ende  des  18.  Jahilian- 
derts  kenmen  Fireihencn  mcht  vor,  und  des  Wappen  derselben 
(Schild  halb  quer  md  in  die  Lange  getheilt,  dreifeldrig:  t  in  Silber 
ein  scbwangekrODter  Doppeladler,  auf  der  Brust  mit  F.  lU,  belegt;  2  in 
Schwarz  zwei  silberne  Balken;  3  das  v.  Lnhoiische  Stammwappen;  zwei 
gekrönte  Helme,  rechts  der  Adler  des  ersten  Feldes,  hnks  der  Hclm- 
scbmuck  des  Stammwa|)pens)  findet  sich  in  Sammlungen  nur  in  Ab- 
drücken von  alleren  relschalien  vor.* 

Der  Beiehsp^SraliMisland  kam  1790  in  die  Familie.  Es  wurde  nim- 
lieh  aus  der  oberlansilzer  Linie  10.  (nach  Anderen  17.)  luti  des 
genannten  lahres  nn  kurslchs.  Reicbsvicariale  Ono  FaimmAHo  v.  Loe- 
ben —  nicht  Freiherr,  wie  irrthümlich  angegeben  wird  —  in  den  Gra- 
fBBStand  erhohen.  Derselbe,  geb.  IS.  Juni  1741,  gest.  16.  Sept.  1S04, 
Herr  auf  Gerlachsheim  und  Nieder-niidelsdorf,  kursiichs.  Cahinetsminisler 
und  w.  Geh.  Rath,  war  in  zweiliT  Khc,  27.  April  1778,  vermählt  mit 
Caroline  v.  GrcilTenheira,  geb.  22.  Juli  17()ü,  und  der  jiliif(sle  Sohn  aus 
dieser  Ehe,  Graf  Albrecht  Edmund,  ist  das  jetzige  Haupt  der  grtff- 
lidien  Linie. 

IKe  GrossMItem  des  Grafen  Otto  Ferdinand  waren:  Gaono  Fkm»- 
Bcn,  geb.  16.  Juli  1663,  gesL  7.  Jan.  1697*  Herr  auf  Mengelsdorf, 
Knpper  nnd  CoUmen;  Gemahlin:  Eva  Sophie  v.  Schtfoberg,  verm.  1689, 
gesl,  1740;  die  Aeltem  aber:  Woi.f  Ciihistian  Ai.BRF.cnT,  geb.  12.  Nov. 
1692,  gest.  17.  März  1750,  Herr  auf  Mengclsdorf  und  Biesjg,  kursachs. 
Kammerherr  und  Landeshauptmann  der  Ohcrlausitz ;  Gcniahlin:  Hedwig 
Ehsabelh  Sophie  Vitzthum  v.  Eckstedt,  geb.  14.  Dec.  1713,  verm.  18. 
Febr.  1735,  gest.  10.  Febr.  1778.  — 

l»as  jeuige  Haupt  der  Familie  ist  Graf  ALBREGHT  Edmund,  geb.  29. 
April  l'SOO,  Herr  auf  Nieder-Rudelsdorf  und  Ober-Geriachsheim  bei  Gör- 
KU,  Landesdtester  des  Markgrafenthnrns  Ober-Lansiu,  verm.  26.  Aog. 
1828  mit  Maria  Grifin  tur  Lippe-Weissenfeld,  geb.  10.  Juni  1810. 
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Wappon :  quadrirter  Schild  mit  Hittdacbild.   Im  rothen  Mittettcbild  t«r«t 

silberne,  rückwärts  gfgt-n  «'inaiidcr  gokrlirle,  aurreclilstehende  Sireitäxte ;  nach  Ein- 
lioger  T.  Eiiuiog:  Mcizgcrsbeile  (Slammwappea).  1  und  4  in  Gold  zwei  bUue, 
hcfudisdi  rlehtigfr  rothe,  qner  flbereinander  tiegende  Geweihe  eines  Hirsches  von 
10  Enden  (walir.ictirinlich  wogen  des  Besitzes  der  iii)rni.irkt  Mir<irlH^nliüuspn) ;  2  und 
3  lon  Silber  und  Blau  der  Lange  n«cb  gelbeilt  mil  drei  t  i  luid  2)  gotdcoeo  Uli« 
(ESckcriti;  bei  Erhebung  in  den  Freiberrenstand  hinuigdünmienl.  Auf  dem  Schildt 
•tehen  ültcr  der  (inifi-iikronc  dri*i  Helme,  vim  Avd.  w  der  milllcr«*  und  linke  gekrönt 
•Ind.  Auf  dem  reeblen  ungekrönten  Holme  erbebt  fieh  ein  Mauer  bober  Hut,  des- 
•ra  goldene  Stiilpc  mit  9  blnien  Knöpfen,  nnt  nod  vier,  belegt  ist.  Oben  nff  den 
Hute  liegt  eine  goldene  Krone,  welclie  mit  5  Slraussenfedern ,  Mccliselsweisc  i>lau 
und  «Ibem,  bestcclit  ist.  Aus  dem  mittleren  Helme  waibat  zwischen  den  »Über- 
oen  Streilfixten  des  Mittelschildes  ein  roth  bekleideter  rafinnlicher  Rompf  mit  ent> 
blftssieni  Mal>i  und  Haupte  empor;  narli  Kinzinpir  v.  Fin/iii;;  ein  rulli  gekleideter 
Htltgersburscbe  (Helm  de»  Stammwappens) ;  und  der  linke  Heim  trigt  zwei  Büfels- 
hömer,  von  denen  das  reeble  silbern,  &»»  Hnke  Man  ist,  tviteben  wekben  eine 
goldene  Lilie  si  liweltt  (Köckerilzsclier  Helm).  Die  Decken  des  recliten  Helmes  sind 
blau  und  golden,  die  des  mittleren  rotb  und  silbern,  und  die  des  linken  blau  uud 
•Ubem,  nnd  den  Schild  halten  cwei  answSrIssehende  goldene  Greils. 

Altes,  urs|»ranglich  fränkisches,  urkuudlich  schon  1257  vorkommen* 
des  Ritlergescblechl.  Wilhelm  Loesch  kam,  nach  Einigen  tm  F!ranken, 
oaeli  Anderen  aus  Oeslerreich,  1470  naeb  Bayern»  worauf  aich  in  die- 

lem  Lande  die  Nachkommen  desselben  bald  weit  verbreiteten,  grossen 
Onindbesilz  erlarijErlfii ,  und  7m  den  höchsten  geistlichen  und  welllichen 
Wilrdoii  kaiiHMi.  Willielins  Sohn,  Aiif,'iisliii  (auch  August),  bayer.  Canz- 
1er,  und  wegen  treuer  Anhüughclikeil  an  den  Glauben  der  Väter 
berfihml,  erwarb  1518  das  SUmogot  Hilkertsbausen  (HilgartshauseD) : 
eine  Annahme .  welche  mit  BucelinI  niebl  stimmt,  welcher  mit  ^frabdm 
Loesch  von  llllgarlshaiisen,  und  zwar  uro  das  Jahr  1440,  die  Staim- 
reihe  der  Kamiiie  b^nnL    Augustina  Sohn  Leo,  Domherr  su  Freysing 
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md  Passau,  und  Propsl  zu  Moosburg  und  Isen,  wurde  1552  Fürst- 
bischof zu  Pre\'sing  und  bekleidete  diese  hohe  Stelle,  so  unruhig  die 
Zeit  auch  damals  war,  7  Jahre  mit  grossem  Ruhme.  Leo's  Nefle,  Wil- 
heün,  war  um  das  Jahr  1565  fürstl.  bayer.  Rath  und  Hofmeister,  und 
6er  Sohn  desselben ,  Wolfgang  Wilhelm ,  herzl.  bayer.  Kammerherr, 
pflanzte  den  Stamm  weiter  fort.  Der  Freiherrens land  kam  vom  Kaiser 
Ferdinand  III.  1653  in  die  Famihe,  und  bei  dieser  Erhebung  wurde  das 
Wappen,  wie  angegeben,  auch  mit  dem  der  Familie  v.  Kückeritz  ver- 
mehrt. Die  Reichv-<*rafenwürde  erhielt  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  v. 
Ptalzhayem  im  Reichsvicariale  16.  Sept.  1790  MAxniinjA>  Joseph  Freiherr 
T.  Loesch-Hilkertshausen  zu  Stein.  kurpFalz.  bayer.  Kämmerer  etc. 

Graf  Maximilian  Joseph  hinterliess  zwei  Söhne:  den  Grafen  Naximh 
LULU  Emahcel,  geb.  18.  April  1773.  gest.  10.  Sept.  1S40,  k.  bayer. 
Kämmerer,  verra.  mit  Maria  Josepha  Johanna  Freiin  v.  Leoprechting- 
Irlbach,  geb.  12.  Mai  1793.  und  den  Grafen  Carl.  geb.  2.  Nov.  1790, 
gest.  26.  April  1843,  k.  bayer.  pens.  Hauptmann,  verm.  mit  Julie 
Greineder. 

Vom  Grafen  Maximilian  Emanuel  stammt  das  jetzige  Haupt  der 
Familie:  MAXIMILIAN  Otto  Carl  Lidwig  Graf  v.  Loesch-Hilkertshauseo 
zu  Stein,  geb.  23.  Febr.  1819,  k.  bayer.  Oberlieutenant.  Die  zwei 
Bruder  desselben  sind :  Graf  Ludwig  ,  geb.  24.  Juni  1 820 ,  k.  bayer. 
Lieutenant,  und  Graf  Heinrich,  geb.  26.  Jan.  1824,  k.  bayer.  Lieutenant. 

Vom  Grafen  Carl  stammt:  Graf  Max.  geb.  24.  Juni  1834. 


Grafen  v.  Logan. 

Jfat^olifdi.  Prnt^ttt. 

B«sltt:    Reuthau  im  Kreise  SprolUu. 


Wappen :  Schild  Ton  Blau  und  Silber  ffenulpt  und  »on  einem  srhräg- 
rccklea,  rolben  Balkeo  durcbzugeo.  io  der  recliteo  Scbragbälfie  des  Scliiidcs  iMi 
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m^H  gewöbniidi  20,  in  drr  linken  17  blaue  Raulen.  Dea  Schild  deckt  die  Gni> 
Tenkruae,  uud  auf  (hr»«'lbea  erliilit  i^icb  ein  Helm,  welcher  ein  viereckiges,  unten 
etwas  lugMpiUtes  Scbirmbrel  trngl.  |lai«s«'llic  ist,  wie  iIit  Siliild,  vun  Blau  und 
SiIIkt  geniulet,  nnd  von  einnii  »cliröin'eehlen  rutlien  Balken  diin  lirdgCQ.  Die  oberen 
Lri^t-a  Kind  beide  mit  einem  Eie  besetzt,  die  feebte  niil  einem  ntllien,  die  linke 
mit  eioon  griint-ii.  Auf  der  Mitte  des  S.  Im  min  rli-s  sli-lirn  b  srbwarze  H^Oinen- 
federn,  vun  denen  drei  r<-<bls,  drei  link>  weiten.  Üte  llviaideckeu  sind  rulh  und 
silbern.  Wie  anf;ernbrt,  gab  das  Wappt  iibucb  der  durchlaucUligen  Well  (III.,  241) 
das  Wappen  der  (irafen  v.  Loguu  und  su  wurde,  wenn  aucb  bekannt  ist,  da«s  in 
diesem  Werke  oft  nur  die  Siainniwsppen  als  gräfliche  aufgerührt  sind,  dat  io  Be4e 
stehende  Wappen  bis  auf  die  ncuc5le  Zeil,  z.  B.  im  Wappcnbucbe  der  fiilenr.  Mo-  « 
narcbie  (IV.,  Ii5i  und  nurb  im  Geneal.  TuKcbenbucb  der  grailicben  Häuser  für  1 852 
bescbricbeii.  Im  Jalirgunge  tS53  ist  ein  vermehrtes  Wappen  augegeheo,  decseo 
Beichreibung  hier  geiniftcn  mag,  da,  genau  aurb  im  ßanzen  diese  Rescltr«tbuiif 
ittf  duch  einige  Zweifel,  namenilirb  ither  den  MilteKsiluld  und  den  linken  Helm, 
weder  durch  Abbildungen,  niMsb  durch  Laekabdriicke,  die  nicht  vunufiodco  waren, 
steh  lösen  lieti^vn,  und  da  die  genaue  Angabc  des  ursprünglicben  Siammwappent 
jcdenfail'.  bei  di-r  durea  die  ViTnn-iiriing  di-*  Wappen-*  erfolgten  Veränderung  vi»o 
Werlhc  ist.  Am  angeführten  Orte  i«t  das  vullstandige  Wappen,  wie  fulgt,  erwähnt : 
qnadrirter  SrbiM  mit  silbemem  llerzsrhild,  in  wetcbem  3  »chwante  einfaelie  Adler*> 
Oügel  ersriieinen.  1  and  4  vmu  (inin  und  Weiss  geseliai  Iii  und  von  einem  rubin- 
farbigen  Schragbalken  durcltschuiuen,  in  jedem  Baiken  ein  zum  Grinunen  geachick- 
ter  silberner  Löwe  mit  aufgerissenem  Raeben,*  roib  auageseblagcner  Znng«  and 
mit  Aber  dem  Rücken  geKiuideiieni  dn[ijielieM  Siliurirr;  2  und  3  in  Gold  cltt 
blaner  Plass,  woraus  sich  ein  silberner  recht«  gewendeter  Schwan  mit  TOtlieni 
Sdinabfl,  ruthen  Fdsscn  and  aasgebreiteten  FIflgeln  erbebt  Den  Scirild  decken 
drei  gekrönte  fli  lme.  Der  rei  lile  traut  den  nalKeii  und  Löwen  mit  einer  si  liarb- 
weise  abgclhcillen  l'auier  -  udcr  Turnicrdcckc,  wurm  auf  jedem  oberen  Lckfelde  ein 
weisses  Straussenei,  und  zwischen  diesen  beiden  in  der  Mille  fünf  anfgestecicte 
lange  Slran-ornrrili  i  n.  t'nlden.  rubinfarliig,  -iIImih.  ruliinfarliig  und  blau,  zn  srben 
sind;  der  uiUllere  Heim  tragt  den  Schwan  im  l-lu»se,  und  der  dritte  ein  silbernes 
Rad  mit  den  fQnf  Stranssenfedem.  Die  Hclmdeeken  sind  rechts  roth,  Knhs  blau.  — 

Heraldiker  von  Farbe,  web  lien  nanieiillii  Ii  die  um/,  iingewöbnlirbe  Ver.iii(lrriiiii:  deS 
Stammwappens  auffallen  dürfte,  werden  durch  den  Millcischild  und  den  linken  Helm 
sogleich  an  die  Wappen  der  Herren  und  Freiherren  f.  LAHwiti  erinnert  werden. 
Das  Wappen  «Ici  r  r  v.  I.i'ittwitz  zei«!  nätnlii  li  in  Silber  drei  s<  lns;ir/e  Adlt-rflfigel, 
den  obersten  mit  den  Federn  quer  gegen  den  Helm,  nnd  unter  dic>em  zwei  vun 
einander  gekehrte  FlOgd.  Auf  dem  Hdme  stehen  »rel  uciieu  einander  feticllle 
silberne  Miiiilinder  mit  Zibnen  und  hinter  denselben  drei  Stnoatenfedem,  achwnn, 
silbern,  schwarz. 

Sehr  alte  scbltwisehe  RitterlhmUie,  weleho  splter  UieilwdM  d« 
nieiherren-  und  dann  den  GraliBintaiid  eriaiigle.    Der  edeligfl  Zweig 

war  nach  Sinapius  früher  namcntlicli  im  Rriogischpn,  der  frciherrUchc 
im  Liofjnitzisclion  bepülerl,  und  die  Kamüif ,  wolrhe  jetzt  nicht  mehr 
viele  <;iieder  zu  zilhlen  scheinl,  war  vm  Z»'il*;n  zietnlicii  gliederreich.  Als 
Stammhäuser  linden  sich  Alleudorf,  Schlaupilz  und  Jcn.schwilz  aufgf- 
«eichnel,  und  Krayn  bei  Strehlen,  Uliersdoif  bei  Glatt»  Kosenthal  und 
Künsherg  hei  Schweidnilz,  Dicrsdorf  hei  Niiiiplsch,  Sflmitz  und  Ohcrbie- 
1.111  hei  hiegiiitz,  Olherstlorf  hei  Fraiikciislein  tind  das  Städtchen  Miesko 
im  TesclMMiscIien  waren  sonsl  im  Resti/c  der  Familie.  Heinrich  Logau, 
Killer,  dessen  Uurg  im  Schweidiiil/.ischeii  lag,  lebte  nach  Thcbesius  um 
das  Jahr  1341.  Hans  v.  Logau,  1342  Burggraf  zu  Hayn  und  Horrich- 
ler  zu  JatiMr.  komml  1367  in  einem  vom  Herzoge  Boico  in  Schlesien 
der  Sladl  Giihcn  veHiehenen  Privilegium  urkundlich  vor;  Nicol  war  nach 
Sinapius  1424  Landeahauptmawi  der  Slandeaherrscbaa  Wartanberg,  und 
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Wenzel  1503  Herzogl.  Münslerbergischcr  Marschall.  Malihnons,  der 
Aellere,  wurde  1542  Landeshaiiplnianii  der  FürslciilhUmer  Siliweidnilz 
uml  Jauer,  und  Georg,  küuigl.  iialii,  Cauouikus  zu  Sl.  Johann  und  Propst 
zum  heiligen  Kreuze  in  Bmbu,  zu  seiner  Zeit  als  Gelehrter  und  Dich- 
ter, diireh  den  die  Kirehenbistorien  des  Nicepbonu  aus  dem  Griechi- 
achcD  ins  Lateinische  übertragen  worden,  silir  bekannt,  sttib  1553. 
Caspar,  gest.  1574,  wurde  1562  Kscbof  tu  Breslau.  Von  den  vier 
Briidem  desselben  kommt  MalUiaeus  zuerst  als  Landeshauplmann  der 
Filrslrnlhünier  Schweidnitz  und  Jauer,  spilter  als  k.  Rath  nn»l  Kammer- 
präsident, Heinrich  aber  als  Landeshauptmann  in  ßrcsiau  vor.  Mallliaeus 
kaufte  mit  seinen  Bnldern  vom  Herzoge  Christoph  v.  MUnsterberg  das 
FOrsteullium  MUnsterberg,  doch  traleu  die  Laudälaude,  weiche  nicht  geni 
emca  Tom  Adel  tun  Oberherm  haben  wollten,  in  den  Kanf  nnd  Ober- 
Kessen  das  FOrstenChnm  dem  Kaiser  Mazimilian  II.  Friedrich  v.  Logen, 
gest.  1656,  Begierungs-Hatb  des  Herzogs  Ludwig  sn  Liegnits  und  Brieg, 
war  zu  seiner  Zeit  als  Dichter  sehr  geschützt,  und  bat  unter  dem  Namen 
Salomen  v.  Golau  3000  deutsche  Sinngedichte  herausgegeben.  Der  Sohn 
desselben,  Bai.thasah  Friedrich,  des  Fdrslenlhuins  Brieg  Abgeordneter 
bei  den  allgemeinen  Laudesconvenlen  und  als  Gelehrter  ebenfalls  bekannt, 
erhielt  vom  Kaiser  Leopold  I.  31.  Dec.  1087  den  böhmischen  Frci- 
herreusland  erneuert,  welchen  schon  Bartholumaeus  und  Mallüaeus  von 
den  Kaisem  Carl  V.  und  Ferdinand  I.  erhalten  hatten. 

Den  Grafenstend  erlangte  vom  Kaiser  Carl  VL  30.  Dec.  1733 
BmoDCH  FansDRicB  Freiherr  v.  Logen,  und  bis  in  du  zweite  Decenninm 
dieses  Jahrhunderte  kommen  mehrere  Grafen  v.  Logau  in  k.  preuss. 
Militairdiensten  vor,  welche  sich  namentUch  in  den  Befreiungskriegen  aus- 
gezeichnet haben.  Jetzt  ist  nur,  doch  ohne  über  die  nähere  Abstam- 
mung »lessolben  genaue  Nachricht  geben  z»i  küiinen,  bekannt:  AUGTST 
Lkopold  Graf  Log;iu  v.  Allendorf,  Herr  auf  Ueulliau,  geb.  24.  Aug. 
1797,  k.  preuss.  Kammerberr,  Major  a.  D.  und  Landesältester.  Die 
einiign  Tnebter  desselben  ist:  Gräfin  Helene  Ottilie  Melanie,  geb. 
23.  Min  1837. 


Grafen  v.  Wyllch  and  liottnm. 

Coangtltfd?.  Pxtu^tn. 

BtttUi  da«  Burglebea  Liiaa  ia  Nieder-SchlotieD,  beatebend  au*  deo  Dörrero  Lissa,  Halben, 
Il«ia<llefd«i,  Mactona,  Mmebwia  aod  Wobnwlii. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  i  ood  4  io  Silber  ein  rotber,  bis  an  den 
Rand  reichender  Sparren,  md  unter  demselben  ein  schwebender  roihtr  Ring 

(Wylich^;  2  und  3  in  Gold  ein  gniiciiips  rothes  Krem,  welches  mit  neun  goldenen 
Pfennixen  in  Geslali  eines  gemeinen  Kreuxes  so  belegt  ist,  dass,  wenn  man  fom 
Pfahl  nemnter,  oder  auch  qner  über  den  Batken  x&lili,  jedesmal  fSnf  in  einer 
Reihe  liegen,  weil  der  millelsle  Pfennig  dann  zweim.U  gerecltnct  «iid  il.niiiim). 
Auf  dem  Schilde  sieben  zwei  Heime.  Aus  dem  gekninten  rechten  Heime  wächst 
flui  einwärtsgekeiirter  silberner  Draebenliopf  mit  ausgestreckter  Blaehelxnnge  nnA 
•ehr  sinriiem  iiiul  I;uigem,  nach  einuärts  gebi'K'encni  Jl.ilse  empor,  an  welchem  lelz- 
tcren  gleich  hinter  dem  Kupfe,  milteist  eines  Ringes,  ein  kleiner  silberner,  mit  den 
Wappenblldem  des  t.  and  4.  FHdet  belegter  Schild  berestigt  ist  tW^Htiehscber 
Hclmi.  DiT  linke  Helift  ist  mit  einer  rolhen  Mauer  besetzt,  »elrlir  tlic  Gestalt 
einer  Krone  hat,  oben  dreimal  gewinnt  ist,  und  deren  äussere  Zinnen  etwas  schräg 
•uswSrts  gebogen  sind.  Hinter  dieser  Naner  stehen  an  silbernen  Tumierstangea 
zwei  schr3(;  vim  einnnder  gekehrte  goI<li"ni>.  mit  ileiii  Wnppenliildc  des  2.  und 
3.  Feldes  belegte  und  mit  goldenen  Fransen  beseicte  Fahnen  mit  einer  an  jeder 
Stange  inwendig  bemoterliittgenden ,  in  dner  Onaate  sieb  endigenden  goldenes 
Schnur  ll.nlitiinsrlier  Helinl.  Pie  Helmdecken  sind  rerlils  silbern  und  roth,  links 
golden  und  ruih,  und  den  Schild  halten  zwei  goldene,  mit  dem  Kupfe  vorwärts 
gekehrte  und  mit  doppelten  Schweifen  ▼ersehene  L5wen. 

Die  Grafen  v.  Wylich  und  LoUum  slammcn  aus  einem  sehr  allen 
niederalchsiMhflii  GMcfalecbte,  welches  spftler  den  VreiherreiitUiMl  and 
in  einem  Zweige  die  Grafenwärde  erhalten  hat   In  mlnnlieher  Linie  ist 

das  Haus  aus  der  Familie  v.  Steenhnys  entsprossen,  welche  urkundlich 
bis  auf  (las  Jnlir  1158  zurückzuführen  ist.  Adolph  v.  Stccnhuys  ver- 
inidilto  suli  1317  mit  Bata  (Bealrix)  v.  Wylacken  und  nahm  den  Namen 
dersclbeu  au,  welcher  später  Wylich  geschrieben  wurde,  soll  aber  das 
Steenhuysiscbe  Wappen  beibehalten  habfli.-»  Ab  nldister  Stanipivater  wird 
gewöhnlich  Peter  v.  u.  sn  Wylieh  aafgelllbrt,  welcher  1446  BrblanMof- 
nieister  des  Ilcrzoglhums  Cleve  war.  Derselbe  war  vcrmihlt  mit  Hille 
V.  Hessen,  omum*  Toclilcr  des  Land-llofmeislers  Arnold  v.  Hessen,  und  halte 
dadurch  jene  Würde  in  seine  Familie  gebracht.  Das  älteste  Besilzlhum  der 
Pamilie  war  Dirsfort,  spXter  aber  erwarb  dieselbe  bedeutende  Güter  und 
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Uerrscbaflen  und  zerfiel  nach  uud  nach  lu  die  Linien  Wylich-Rosaw, 
WyKcfa^-Buet-LotliUi.  Wylich-PrObstiug-Wümeolbal.  Wylich-WioDen- 
Ital  etc.  Fielen  Eakd,  Otto,  yvm,  mit  Lieffuia  Scbenktn  v.  Nwdegg, 
ttUlHe  die  Linie  n  Haet,  nad  der  Sohn  deiselbeB,  Otto  II.,  vetntfilto 

•ich  mit  Elisabeth  v.  Baderich,  M»loditor  v.  Gronstein.  Der  Sohn  des 
Letzteren.  Otto  Christoph,  Herr  zu  Huet,  Gronstein  und  Gribbenfort, 
erwarb  die  Herrhchkeit  Lottnm  in  dem  ehemaligen,  zum  Herzogthum 
IW'ldern  gchürigen  Amte  Kessel,  und  Johann  CHHfsTorii  wurde  1608 
vom  Erzherzoge  Alhert  von  Oesterreich  in  den  FrciliornMisland  unter 
dem  Namen :  Wylich  und  LoUum  erhoben.  Der  eige^^  he  Geschlechts- 
nme  ist  jetzt,  doch  im  Gme»  mir  icheinbar,  venfafogt,  da  noch  in 
aDea  FSdlen  tob  Wichtigkeit  die  verhoodeoe  Benennung,  abo  der  Doppel- 
name: Wylich  und  Lottum  gebraucht  wird.  Durch  die  Nachkommen  des 
Freiherm  Johann  Christoph  bildeten  sich  zwei  Linien,  eine  altere  nnd 
eine  jüngere;  erstere  ist  im  Freiherrenslande  verblieben,  doch  in  diesem 
Jahrhundert  erloschen,  in  letztere  dagegen  ist  die  (li  afciiwürde  gekommen. 
Es  wurde  nämlich  Johann  Christophs  Enkel,  Carl  Phiui'P,  k.  preuss. 
General-Feldmarschall  etc.,  geb.  27.  Aug.  1050,  gest.  14.  Febr.  1719, 
in  erster  Ehe  vermäbll  mit  Maria  Dorothea  Freün  v.  Schwerin,  in  zweiter 
mit  XlhcrthM  Ghariotto  fktün  v.  Quadt-Wiekerad,  ¥om  Kaiser  Leopold  L 
10.  Jan.  1701  m  den  Reichsgrafenstand  erhoben  nnd  diese  Wflrde  vom 
Wtmg  Friedrieh  L  von  Preussen  14.  Juni  1701  anerkannt. 

IN«  iniane  Abstammung  der  jetzigen  GUeder  der  Familie  ergiebt 
sich  ans  folgender  AhnenlnM:  Jom\>>-  CHmsxoPH  —  Sohn  des  ersten 
Grafen  Carl  Philipp  aus  erster  F^lie  —  geb.  9.  Hai  1681,  gest. 
29.  Sept.  1727,  k.  prciiss,  General-Major  und  Regimentschef;  Gemahlin: 
Henuine  Alexandnne  Freiin  v.  VViltenhorst-Sonsfeld,  geb.  4.  Sept.  1685, 
verm.  26.  JoM  1714,  gest.  23.  April  1745.  —  FuBMUcn  Wiumui, 
geb.  IS.  Hm  1716,  gesL  17.  Dec.  1774,  k.  prenss.  General- Migor, 
■egimentscher  etc.;  Gemahlin:  Anna  Dorothea  Scharf  (Sehens),  geh. 
7.  Jan.  1744,  verm.  18.  April  1763,  gestorben  (in  zweiler  Ehe 
TCnn.  mit  dem  k.  preuss.  Geh.  Oher -Justiz -Tribunal-  und  Ober-Con- 
si«ilorial-Ralh  v.  Lamprechl)  14.  Febr.  1796.  —  Carl  Frikdrich 
Hei.xrich,  geb.  5.  Nov.  17G7,  gest.  14.  Febr.  1841,  k.  preuss.  General, 
w.  Geh.  Staats-  und  Schatz -Minister  etc.;  Gemahlin:  Sophie  Luise 
Friederike  v.  Lamprechl,  geb.  2.  Nov.  1772,  gest.  6.  Febr.  1841.  — 
BMMMäsm  FftmnmcH,  geb.  3.  Hai  1796,  gest  18.  Oct.  1847,  k.  prenss. 
Geh.  Bnth  and  Gesandter;  GemahKn:  ClotOde  Grllln  nnd  Herrin  an 
PMbos,  geh.  2S.  April  1809,  verm.  7.  OcL  1828.  und  VsmiAMif  HBomicn, 
geb.  24.  SepL  1797,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gehüren  hierher:  MORITZ 
WiLHFTM  Friedrich  Reichsgraf  v.  Wylirh  und  Lottum  —  Solm  des 
Grafen  Hermann  Friedrich  —  geb.  19.  Juli  1820,  Majoratslurr  des 
freien  Burgleiicns  Lissa.  Der  Riuder  desselben  i.sl  Graf  \ViLiiti.M  Carl 
GttsUv  MaJle,  geb.  16.  Aprü  1833.  —  Der  Onkel  des  Grafen  MoriU 
WühehB  Friedrich,  Graf  Haminn  Heinrich,  ist  oben  ao%eMirt 
^j^om  Grafen  Friedrich  Albrecht  Cari  Hermann,  geb.  20.  April  1721, 
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gest.  3.  Marz  1797,  k.  preiiss.  w.  General,  verm.  29.  Jan.  1762  öiit 
Sophie  Beate  v.  Schlichling,  geb.  8.  Aug.  1736.  gesl.  28.  Oct.  1801, 
lebt  vom  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Carl  Friedrich  Johann  Gustav, 
geb.  29.  Oct.  1762,  gesl.  1,  März  1828,  k.  preiiss.  Kammerherrn, 
Ordcnscanzler  etc.  aus  der  Ehe  mit  Magdalene  Sophie  Ernestine  v.  Gier-  . 
mont,  geb.  30.  Jan.  1772,  verm.  28.  Scpl.  1790,  gest.  12.  Febr. 
1843:  Graf  Carl  Hermann,  geb.  19.  Marz  1792,  k.  preutis.  Oberst- 
lieulenanl  a.  D. 


Grafen  v.  Lubionski. 

Besitz:  Pudliszky  im  Grosxherzogthum  Poseu. 


^Tappen;  quadrirtrr  Schild  mit  Mittelschild,  beide  mit  goldener  Einfas- 
sung. Im  silhemeo  Millcisriiild  ein  vurwürU  gekebrier,  von  einem  Schwerte  vun 
ohen  mii-L  unlen  und  links  durchstochener,  schwarzer  RiilTols-  oder  Auerochäcn- 
kopf  (Pomian).  1  in  Rulk  ein  rechlsgekebrier  Widder  von  nalfirlichcr  Farbe  mit 
goldenen  Hörnern  (Junosza);  2  in  Blan  der  schwarze  RiilTelskopf  des  MiKelscbildes 
mit  dem  Schwerte  (Pumiaii).  3  in  Gold  auf  einem  weissen,  nach  rechts  galoppi- 
rendcu  Hossc  ein  mit  dem  weissen  doppelten  ürdenskrcuze  auf  rotliem  Schilde 
gcächmucklcr  Ritter  mit  geschwungenem  Schwerte  (Suiiguszko),  und  4  in  Grün  ein 
schragrechlor,  mit  drei  silberneu  Rosen  belegler,  ruther  Raiken,  welchen  oben  und 
unten  ein  nach  einwärts  und  oben  aufspringender  silberner  Edelhirsch  begleitet 
tSzembeck).  Den  Schild  deckt  die  (irafenkronc,  aus  welcher  ein  geharnischter, 
nach  rechts  gebogener  Arm  aufwächst,  welcher  in  der  Hand  eui  mU  der  Spitze 
n:ich  unten  und  links  gerichtetes  Schwert  führt.  Ren  Schild  hallen  zwei  gehar- 
nischte Hitler,  welche  mit  der  freien  Haiid  eine  ücllebardc  umfassen.    Die  Visire 
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•iod  geuffoet  und  auf  dno  Helme  des  recbUstehendeo  Rillera  weben  vier  Straussen- 
fedefD,  eine  fdnrme  oach  mimen  nnd  antra,  und  nach  oben  eine  rothe,  tilberne 
«od  blaue.  Hei  dorn  linken  Schildlialter  weht  die  schwarze  Feder  ebenrnlh  narh 
auisen  und  unten,  nnd  die  obensiebenden  sind  blau,  silbern,  rotli.  Wie  bescbrirben, 
giebt  das  Wappenbucb  der  preussisehen  Monarchie  diese«  Wappen.  Neuere  An- 
gaben lingiren  Feld  2  golden,  das  Rus.s  im  3.  Felde  schwarz,  Feld  4  blau,  den 
Scbrä^balkeii  goldrn,  nii(  drei  rothen  Rosen  belegt,  iiad«beseicluiea  die  den  Scbrflg» 
batken  begleitenden  Kilriliirsi  be  als  Gei»bocke. 

Die  Grafen  v.  Liihienski  .«lammen  aus  einem  sehr  allen  polnischen 
Adebgeschlechle,  weU  lics  zu  dem  bekannten  Hause  Poniian  gehürl.  Aus 
£eseiD  Gesclilechle  sland  um  die  Mille  des  IS.  Ji|||Miuuderts  Florian 
LobMaski.  Wojwode  voo  Posen,  gest.  28.  Sept.  1760,  in  hohem 
Ameben.  Der  Enkel  desselben,  Felix  Wladislaqs  y.  Lnbienski,  geb. 
1758»  gcst  1842  als  k.  poln.  SUatsrainister  a.  D.,  wurde  als  Starost 
TOB  Nakcl  im  Jahre  1 796  k.  preuss.  Knmmcrherr  und  erhicll  5.  Juni 
1798  hei  der  Huldigung  des  Königs  Friedricli  Wilhelm  III.  von  Preussen 
in  Königsberg  den  |treiissisrhen  Grafensland,  wobei  das  Stainiiiwappen 
des  Erhobenen  mit  drn  \Vap[»en  der  verwandleii  Familien  Biolinski, 
Sanpu^zko  und  Szemhi'k  vennehrl  wurde.  Graf  Felix  Wladislaus  liiiilcr- 
hes»  aus  der  Ehe  mil  Thecla  v.  biehui»ka,  einer  Tochlcr  des-  polnischea 
Kroo-Grossaehreibers  Peter  Bidinski  imd  der  Ponrtin  Cbristine  San- 
goszko,  tebn  Khider,  drei  TOcbter  ond  sieben  Sohne,  die  Grafen :  Fraiiz, 
TaoMAS,  Petei,  Jonuoi,  Heisrich,  ThadoIds  ond  Josara. 

Graf  Franz  v.  Lubnia-Lubii^nski,  in  erster  Ehe  vermählt  nnt  N.  N. 
Milkowska ,  in  zweiler  mit  Pauline  Griflin  v.  Potocka,  ist  verstorben. 
Aus  der  ersten  Ehe  slaminl  Graf  Casimir,  verm.  mil  Maiin  Griffin  v.  Kra- 
MUska.  ans  der  zwt  ilnii  Graf  Severin,  vorm.  mil  N.  N.  Gräliii  v.  .I(  /.M'r>ka. 

Die  seehs  lebenden  Brüder  des  Grafen  Franz  sind:  1)  Giaf  TiiU.MAS, 
k.  poln.  General  a.  D.  und  Senator- Caslellau  des  Königreichs  Polen, 
irenn.  mit  Constaatia  6rS6n  Ossolinska,  aus  welcher  Ehe  Graf  Lbon 
entsprossen  ist.  —  2)  Graf  Pni»,  Präsident  des  k.  poln.  Gredit-Vereins, 
verm.  mit  Barbara  y.  Ssyroanowska.  Die  drei  Sdhne  desselben  sind  die 
Grafen:  Fnux,  verui.  mit  N.  N.  v.  Dzierzhicka;  EusTAcnnis,  und  Paul. — 
3)  Graf  Johann,  verm.  mil  Anna  v.  Klicka,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen,  die  Grafen  Stammaus  und  Wladislais.  —  4)  Graf  nt.iM\i<'.n, 
k.  polii.  Staatsralh  nnd  Viocprilsidenl  der  poln.  Bank,  venu,  mil  Irene 
Gräfin  Potocka.  Die  vier  Söhne  desselben  sind  die  (irafen  Fdiaiu), 
TuoMAS,  COi>sTA^TiN  uud  Jt'Lius.  —  5)  Graf  Thaddäus,  Prülal  des  lom. 
StvbU*  md  6)  Graf  Jossn,  Herr  auf  PodUscki,  General-Landscbaftsratb 
a.  D.,  veno,  mit  iosepha  y.  Pruska. 
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Grafen  v.  Lockner. 

bk  HoUMiD  tMgfiwn. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Millelichitd.  Mittelscbild  ton  Schwan  und 
Blau  der  Uafe  nach  getbeilt,  nK  einem  goldenen  Sparren  und  unter  demseRten 

mit  secbs  (i,  2,  3)  auf  dem  unteren  Ratul  liegenden  Kugeln  (Stamm wappen).  1  und 
4  in  Silber  ein  aenkrecbt  geateUtcrt  blauer  Mürser;  2  und  3  in  Autb  ein  recbta- 
gf'keiirt«>r  goldener  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranhen  eine  Dsnebrogs-Fabne 
(rolh  mit  silhcrnfm  Kreuze)  hält.  Den  Srhild  deckt  eine  MarquiseiiKruiu« ,  mid 
denselben  ballen  iwei  mit  Laub  umgürtete  wilde  Männer,  welche  mit  der  freien 
Hand  eine  Kenle  über  die  Schalter  legen,  fidme  und  HekNchmnek  konnnco  nieht 
vur.  —  Nach  Angaben  Einiger  ist  der  Miitclsc  hild  quer  vun  Schwarz  nnd  Man 
getbeiit,  der  Sparren  silbern  und  die  Löwen  im  2.  und  3.  Felde  gekrunU 

Der  Stammvaler  der  jetzigen  Grafen  v.  Luckner  ist  der  bekannte 
Graf  Nicolaus  v.  Liickner,  General  und  Marscliall  von  Frankreich,  geh. 
1  722  lu  Campen  in  Bayorn,  fiefallon  unter  der  Guillotine  als  Opfer  der 
französischen  Revdliiliun.sslüriuu,  iiu  Januar  1794.  —  Derselbe  trat  früh 
in  kOn.  preussisclie  Dienste,  wurtle  schon  1759  Husarenoberst,  und 
sdehnete  lich  besonders  bei  Bossbacb  aas.  Am  24.  Mai  1760  fiberfld 
er«  als  Cenunandcur  eines  leichten  Corps  von  Infanterie  und  Cavallerie» 
ganz  unerwartet  die  Frnnrosrn  ho]  Rfiizharli  und  schlug  dieselben  enl- 
schoidend.  Nach  detn  Frieden  wurden  ihm  von  vielen  Seiten  die  vor- 
tlieiltiafleslen  Anerbielungen  gemacht,  er  entschied  sich  für  die  fran« 
sdiiaebeB  Dienite,  und  trat  ab  General -Lientenant  in  «die  ftwnatitehe 
Armee  ein.  Nach  Erwerb  bedenlenden  Gnmdbesities  in  Holstein  wurde 
derselbe,  wie  das  Lexicon  over  Adelige  Fainilier  i  Danmark,  Noign  Og 
Herlugdomene  (T.,  341)  angielit ,  als  Raren  Nicolaus  v.  Luckner,  aas 
, »deutscher"  Familie  stammend,  22.  April  1778  in  den  darnsriien  Adel- 
sland aufgenommen  und  erhielt  HL  Mirz  1784  den  dänischen  Grafen- 
sland  mit  dem  angegebenen  Wappen. 

So  viel  irgend  su  ermiltebi  war,  hinterliess  der  erste  Graf  Nicolans 
V.  Luckner  zwei  Sithne,  die  Grafen  Nicolal-s,  k.  din.  Geh.  Conferenz- 
Bath,  verm.  mit  Adnmine  Gräfin  v.  WedeU-Wedelsbuig»  und  den  Grafen 
Fkrduiaxo,  Uerm  auf  Deppeoau. 
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Aus  der  Ehe  des  Ersteren  stammte  Grtf  Ferdt:«and,  gest.  1837, 
welcher  in  erster  Ehe  mit  Matliilde  Grätin  v.  Stollberg,  gest.  3.  März 
1830»  in  iweiler  Ehe  nit  Sophie  de  Cliaii4»i<  vermählt  war. 

Am  erster  She  stamiDl  das  jetsige  Havpt  der  Familie:  Graf 
mCOLAUS,  geb.  4.  Mai  1820,  Erbherr  anf  Schideobiurg,  fc.  din.  Prenier- 
Lieutenant,  verm.  4.  Oct.  1847  mit  Bianca  Grlfln  Baudissin,  geb. 
4.  Jan.  1S27.  Der  Bnider  desselben  ist  Graf  Alrxandkr.  geh.  3.  Nin 
1830,  und  der  Stiefbruder:  Graf  Heinrich,  geb.  11).  Milrz  1S33. 

Vora  Grafen  Ferdinand,  Herrn  auf  Heppcnaii,  stammen  zwei  Söhne, 
die  Grafen:  Adam  Ferdinand,  geb.  21.  Jan.  1803,  Herr  des  Deppenauer 
Fideicomniisses ,  verm.  15.  Juli  1827  mit  MuUy  fauhne  Meyer,  und 
iohan  Heinrieh  Wilbklm,  k.  dio.  Kammerherr  ued  Hofjagermeister» 
venD.  mit  Miima  firlli  Reichenbaeh-Leseonitt,  geb.  31.  Dec.  1817» 
aus  welcher  Ehe  twei  Sohne  entsprossen  sind,  die  Grafen:  Nieolaiis 
Ammn  Arthur,  geh.  1.  Jon.  1888,  nod  Nieobos  Radolph  Gastat  Alfred 
Pkw,  geb.  2.  Jmii  1849. 


^^nppen:  im  rothen  Scbilde  swei  mit  deo  Spiuen  uod  zackigen  Schneiden 
in  Datnrliclier  Slablfarb<>  gpgra  r innnder  stehende  lormidieln  mit  goldenen  Hfflen, 
aus  deren  Rücken  sn  drei  Tervriiiedrnen  Orten,  oben,  in  der  Mitle  und  onteo,  je 
drei  kleine,  schwarze  Habnenfedi'rn  hrnormppn.  l'chcr  der  Grafenkrone  erbebt 
•Ich  ein  gekrönter  Helm,  auf  welcbem  die  be^cbriebencn  Sicheln  des  Schildes 
•lebeo.  Die  Helnidecken  sind  roth  und  golden,  ond  den  Sebild  halten  nit  beiden 
Vorderpranken  iwei  einwJirtssehende,  mit  einrr  Froilicrrpnkrone  jrekrönle  Leoparden 
von  nalürJicber  Farbe  mit  rothausgesctUagener  Zunge  und  hochaufge«cklagenem 
Schweife. 

Alte  sächsische  Familie,  welche  nacb  Knauth  (Misniae  illuslrandae 
Prodronius.  Dresd.  1692.  p.  530)  im  Meissnischen  mit  den  Gflten  Grosa- 
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und  Klein-Kmclilon.  Crausnitz.  Mertinskirch,  Ober-  und  Nieder-Clbendorf, 
Bcrnsft>iii,  K.ilkcnliayn,  Vn^xtshayn,  Nosskowitz,  Slaiirliilz  elc.  anfrescsson 
war.  Spüfcr  crwnrh  dio  K;iniilio  nach  SinafMiis  in  Sclilcsivn  (Iriinditesilz 
und  kaufte  sich  lu  der  Oberlausilz  uiil  Ober- Erdmannsdorf  elc.  an. 
Urkundfich  kommen  suentt  1401  vier  GebrOder  v.  LflUicbao  vor,  doch 
beginnt  Valenün  König  (Siebs.  Adebbistorie  I.)  die  ordentlicbe  Summ' 
reihe  er»!  in  Ende  des  15*  Jahrhunderts  mit  Soyfnrt  oder  Siegfried, 
Herrn  auf  Kmolilen.  Hessclbon  Enkel,  Wolf,  Herr  auf  Kmehlen  und 
Gotha,  Dr.  der  Hechle,  kiirf.  Halb  und  Consislorial-Assessor  zu  Meissen, 
war  1554  als  Kurfürst  Moritz  vou  Sachsen  nach  Ungarn  gegen  die 
Torken  an  Pdde  geaogen,  nebat  Anderen  vom  Adel  Interim-Begent  von 
Kiirsachsen.  Durch  Wolfs  nnd  aeiner  Verwandten  Nachkommen  breitete 
sich  das  Geschlecht  in  Sacbaen  weit  tua  und  gelangte  namentlicb  ai 

hoben  Civil- Kbrenstellen. 

Oer  ileklisgrafenstand  gelangte  durch  zwei  kaiserliche  Erlieliungcn 
in  die  Familie  und  zwar  ursprünglich  in  das  Haus  Kmehlen.  Zuerit 
wurde  nünflich  Luovne  Gottlob  —  Enkel  Gnonos  v.  Lüttichau,  geb. 
14.  Jan.  1051,  gesL  11.  Aug.  1699,  Herrn  auf  Kmehlen  und  IMochwitx, 
knrsiit  lis.  Ohersls.  ans  zweiter  Ehe  mit  Johanna  Eleonore  v.  Bork.  venu. 
2S.  SfjiL  1G84,  und  Sohn  Caiu,  (Jnrrt.oTis,  {?eh.  30.  April  HJUS.  gesl, 
2.  Juli  1749,  Herrn  auf  Grosskmehlen,  verm.  2.  AprU  1728  mit  Frie- 
derike Auguste  Grifin  v.  Wertbem,  geb.  28.  Jnli  1712.  gcsl.  24.  Jan. 
1748  —  geb.  8.  luli  1736.  Herr  auf  Weissig,  Doberacbais  und  Brin- 
sing,  kiirsächs.  Kammerherr  und  Landeshauptmann  des  M.uk^'rafenthinns 
Oherlffusilz .  vom  Kaiser  Joseph  II.  5.  Aug.  1769  in  «Icn  Heichsgrafft'n- 
stand  erh(dtfn.  Derselbe  veruKilille  sich  zuerst  G.  Sept.  17(»0  nnl 
Helene  Uenale  Grälin  v.  Hoym-Droyssig,  geh.  C.  Sept.  1733,  gest. 
5.  Dec.  1787,  und  später,  7.  April  1793,  mit  Friederike  Auguste 
V.  Scbtiefaen,  geb.  6.  Marz  1754;  doch  ist  derselbe  im  Anfange  dieses 
Jahrhunderts  ohne  Nachkommen  gestorben  und  somit  diese  gräfliche 
Linie,  welche  sonst  als  die  Lau«itzische  aiiffrefilhrt  wurde,  erloschen. 

Die  zweite  Erhebung  in  den  Reichsgrafenstand  brachte  Chhistian 
Friedrich  TOknk  v.  Lülticliau  in  die  Familie.  Derselbe,  geb.  20.  Mürz 
174S,  früher  k.  dfln.  Kammerberr  und  herz,  braunachw.  Geb.  Etataratli, 
apSler  k.  preuss.  bevoUm.  Gesandter  im  niedersachsiacben  Kreise,  in 
erster  Ehe,  2G.  Mai  1770,  verm.  mit  Anna  v.  Losson,  geb.  lt.  Febr. 
iTTifi.  gest.  10,  Jan.  I7S0,  in  zweiler,  17.  Aug.  1780,  mit  Catharine 
V.  Renzon,  geb.  11.  Juni  17G5,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  II.  23.  Nov. 
1791  in  deo  Reichsgrafeusland  «rhoben.  Die  von  ihm  gestiflctc  gräf- 
liche Linie  wurde  frOher,  im  Gegensatse  zu  der  lausitsisehen .  als 
dänisclie,  spiiler  preussische  Linie  aufgeführt  und  von  derselben  ist  jetzt 
nur  <ler  fünfle  Sohn  zweiter  Ehe,  <lf'r  weiter  unten  aufzuftllirende  Graf 
Philipp  Tlieoilor.  bekannt,  dessen  Rriider  ni  den  ersten  Deeeninen  dieses 
Jahrhunderls  sich  in  kön.  preussischen  Militairdiensten  auszeichneten,  von 
denen  aber  Nachkommen  genau  nicht  bekannt  sind. 

Der  Grossvater  dea  Grafen  Christian  Friedrich  Tdnne  war:  Haks 
Hnummi  —  ein  Sohn  Wolf  Caspare ,  Herrn  auf  Kmehlen  und  INeben, 
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ms  zweiter  Ehe  mit  Eva  Maria  v.  Oerizen  —  geb.  1670.  pesl.  19.  Sept. 
1732.  Derselbe  kam  1682  als  Page  an  den  k.  dllii.  Hof,  ging  spater 
in  k.  dUn.  Kriegs«Iienslc  und  slieg  bis  zum  General -Lieutenant.  Aus 
der  Ehe  mit  i^alhaniia  de  Lezenne  aus  dem  Hause  Feralle  iu  Spanien, 
geb.  1671,  verm.  28.  Febr.  1693,  stammte  der  Vater^des  Graren 
Christian  Äriedrieh  Tonne:  CmisnAii  Dttlbv,  geb.  13.  Febr.  1694» 
gest.  10.  OcL  1766,  Herr  anf  Thiele,  Winge  tind  Randernp,  k.  din. 
General -Major,  verm.  2.  Dec.  1728  mit  Helle  Thille  v.  Urne,  geb. 
2.  Dec.  1709,  gest.  2.  April  1764. 

Als  leitend  ist  jetzt  bekannt:  Graf  PHILIPP  Thf.ohor  —  jdnpster 
Sohn  des  Grafen  Christian  Friedrich  Tonne  —  geb.  12.  Juni  1795, 
k.  preuss.  Oberst  und  Regimcnls-Conimandeur. 


X 


Iliriifeii  V.  lifltiow. 

Aot^ltfii».  Cc|lm(ii|. 

iMlItt  die  AHodiaihamekaft  Lochowitt  In  BObmen. 


l^appenj  quadrirfer  Schild  mii  MiticN«  liild.  Im  gckrönlen  MitlrNr liilde 
in  Gold  eine  schwarxe,  scbragrechls  geieglc  Feuerleiter  •  Stamm wappeuL  I  in  Guld 
der  zweiliöpflge  gekrönte,  aebwine  Itekhndler  mit  goldener  Bewelirong,  dorb  ohne 
Scheine,  Scepter  und  Reicbsapfpl.  2  und  3  in  Blau  eine  \irr  QiwuUr  Imlie  rothc. 
schwarz  au^gefugte  Mauer  mit  drei  y^iiinen,  deren  mittelste  mit  einem  dreifachen 
Pfauenwedei  besteckt  ist.  4  in  <>old  ein  silhergeharnischler  Mann,  welcher  in 
der  Recblen  eitt  eniMSstlee  Sehweri  mit  goldenem  Griffe  emporhili,  am  linken 
Arm  nher  einen  runden,  rolhen  Schild  mit  goldener  Kinfii^sung  angesdinallt  lial, 
und  dessen  Hchu  mit  drei  Straussenfedern ,  gülden,  rutb,  gülden,  besteckt  ist. 
Ueber  der  Grafenkrone  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trigt  den 
Adler  de»  I.  Feldes;  der  zweite  die  rothc  Mauer  des  2.  und  3  F<Ides,  die  aber 
hier  mnd  Mbciot  and  luof  Zinnen  hat}  au«  derselben  gebt  sclirägrechu  und 
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scbrägliokü  ein  icliinnner  Feuerbaken,  oder  der  lialbe  Tbeil  der,  der  Lange  nach 
gctlieilten  Fenerleiter  des  MitlriwIiiTdes  bemr,  switeh«a  wdehen  der  drdhcbe 

Pf:aifiiHe(lcl  aiiT  der  Main'i  (li>s  2.  und  3.  Felde«  Steckt  iHelm  des  Stammirappens). 
Auf  (Inn  linkrn  llcliiic  siclii  z»i>>rluTi  zwei  RnlTrNlinrnprn ,  wolrlic  von  Schwant 
und  Gi>ld  mil  gewfcti^eilrn  TiiuUiren  qnrrgelUcilt  sind,  der  geliarui»cli(c  RiUer  des- 
A.  Feldes.   Ujf  Helmdeckcn  iiod  sebwm  und  golden. 

Uraltes ,  ursprOnglirh  wohl  deutsches  Adelsgesehkebt,  welebes 

theilweisc  den  Freiherren-  und  den  Grafcnslaud  erlangt,  in  Meklenburg, 
Oesterreich,  l).iiieninrk,  IVeiissen  eie.  sich  weit  verbreüet  hat  und  zu 
fjrosseni  finmditcsilz,  holiou  Khrenslellen  und  grossem  Ansehen  frelanfil  ist. 
Biicehni  gii'hl  an ,  dass  die  Fainihe  von  don  horilhmlcn  Srali-reni  in 
Verona  sliinimc  und  \)in  da  in  das  nnrdOsllic  ho  Oenlschland,  nanienthch 
nach  Meklenburg,  gek(»inuien  sei,  wülu'cnd  Andere  annehmen,  dass  die 
Familie  de  la  Scala  von  einem  deuUchen  Gcschlechle  stamme,  welches 
desselben  Urspnuigs,  vrie  die  Familie  Lützow,  gewesen  sein  soll.  — 
In  Neklenbm^,  wo  das  Geschlecht  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts 
die  Erfoland-Marsehallwitrde  erhielt .  kommt  dasselbe  schon  sehr  früh 
vor.  und  in  Pril/irr.  unrein  von  Ihiizenburg  und  der  Elbe,  findet  sich 
norh  der  heichensloin  des  1110  vrrslorhonen  Marqnard  Lutzow.  Heinrirh 
Lillzuw,  Hilter,  zo^'  llSi>  inil  Kaiser  Friedlich  I.  Barbarossa  in  das 
gehdile  Land.  Luders  und  Ollo  lehleii  1251.  Jtdiann  12S7.  und  Vicco 
und  Üellev  1300.  Widert  Lützow,  Ritter  und  Land-Marschall  auf  Urei- 
Ltttsow  und  Horst,  welcher  su  Ende  des  13.  und  sn  Anfange  des 
14.  Jahrhundert  lebte,  binterliess  vier  SOhne:  Bnrcbard,  auf  Drei-LOtsow 
und  Horst;  Jobann  oder  Henning,  auf  Pritxier;  Wipert,  Land-Marschall, 
auf  Grabow,  und  Volrad,  Burg-  und  Schlossgesessenen  zu  Gadebusch. 
Die  drei  .Illeren  Söhne  sind  die  SlaininvUter  der  drei  Hauptlinien  der 
Familie.  Ks  stiflete  nilmlicli  niir<  jiard  di«?  Drei-Lfllzower .  Johann  die 
Pritzierer  und  Wiperl  die  von  dim  ahstanunende  Lniio.  welche  sämmllich 
sich  in  I'nterlinien  sjtallelen,  nanieiillich  die  Wiperlsche  Linie,  aus 
welcher  nach  und  nach  die  Kickhöfer,  liitbeburger,  Goldenbower,  Per- 
hner,  Salitser,  Dfltzower  und  Turower  Linie  hervorgingen.  Aus  der 
Drei-LOtsower  Linie  wendeten  sich  Glieder  nach  Böhmen,  und  von  diesen 
stammt  die  jetsige  gräfliche  Familie  ab;  aus  der  Wipertschen  Linie,  und 
xwar  aus  den  Linien  Turow,  Hülseburg,  Perlin  und  Datzow,  nach  Dane- 
mark; aus  der  Linie  Eickhof  nach  Schweden,  und  aus  der  Linie  Pritiier- 
Penzlin  und  Prilzier-Schwechow  nach  Preussen. 

Aus  der  Drci-Liitzower  Linie  war  Joachim ,  auf  Droi-Lillzow  und 
Horst,  verm.  aut  ('atharina  v.  Penz,  1523 — 1525  kais.  Uhersl.  Der 
Sohn  deüsellieu,  Barthold,  verm.  mit  Anna  v.  Uantzow,  war  Oberst  im 
Leibregimente  des  Kaisers  Carl  V.,  und  der  Sohn  desselben,  venu,  mil 
Dorothea  v.  Hahn,  'fhicbsess  und  Mundschenk  des  Kaisers  Rudolph  U. 
Kurt,  verm.  mit  Anna  Sophia  v.  Wobersnow,  erst  ReichshoA^th,  spater 
w.  Geh.  Rath,  Gesandter  etc.,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den 
Freiherrensland  erhohen,  Gottpried  aber,  Herr  auf  Orei-lJllzow  und 
Seedorf,  verm.  mil  Maria  TirNfin  v.  Wesselwilz.  erwari)  in  Böhmen  die 
Herrschafion  Tiijuiau  und  Sachsen-.'rOn,  und  wurde  vom  Kaiser  Leopold  F. 
13.  Febr.  iGU2  in  den  UeichsgrafenslauU,  und  23.  Dec.  1095  in  den 
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böhmischen  Grafenstand  crhol»en,  starb  aher  kinderlos,  worauf  der  Sohn 
seines  Brüden»,  Harthold  Heinrich,  welcher  die  Ilerrsciiaflen  Tiippau 
und  SachsengrUü  geerbt  balle,  im  Aiifaoge  des  18.  Jahrhunderls  eben- 
fdb  in  4«!  GrafeDsUnd  eiiioben  wurde.  Aus  der  Ehe  desselben  mit 
Johanna  Elisabeth  GrSfin  v.  Meltemich- Winneburg- BeQstein  stammte 
GoimuED  Juuos.  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Theresia  v.  Globen, 
verw.  Gräfin  v.  flartig.  Der  Sohn  des  Letsteren  war  Johakn  Nbpomuk 
Gottfried,  k.  k.  Kämmerer  und  General-Major,  verm.  1773  niil  Antonie 
Gräfin  v.  Czornin,  geb.  1750,  aus  welcher  Ehe  die  Grafen  üibbohtmus 
und  Rltiülimi  Is.  unti>n)  stammen. 

Die  Hethe  der  Faniilicnglieder ,  welche  sich  in  Meklenburg,  Dane- 
mark und  Preussen  ausgezeichnet  haben  und  dadurch  zu  grossen  Ehren 
gekommen  sind,  ist  zu  gross,  als  dass  dieselben,  was  auch  ausser  dem 
Plane  dieses  Werkes  liegt,  hier  nur  theilweise  angeftihrt  werden  konnten. 
In  Bezug  auf  Preussen  sei  nur  erwihnt,  dass  Marquard  Georg,  aus  dem 
Hause  Priltier-Schwecbow  —  Sohn  Adam  Friedrichs  —  herz,  sarhsen- 
weimarischer  Obermundsclionk,  verm.  mit  Anna  Dorothea  v.  Taubenheim, 
als  vierten  und  jnn}<stcn  Solm  den  prcuss.  Gont'ial-Major  Johann  Adolph, 
verm.  mit  Willicliiiiiu'  v.  Zaslinw,  Iiiiiterliess.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
der  bekannte  Fuiuer  des  Freicorps  im  Jahre  1813,  Adolph  Freiherr 
Luizow,  geb.  um  das  Jahr  1770,  gest.  als  k.  preuss.  Geueral-3Iajor 
6.  Dec.  1834. 

Von  den  jetsigen  Gliedern  der  grSflichen  Familie  smd  hier  aubu- 
fbbren : 

UIERONYMUS  Graf  v.  Ldtzow  zu  Drei-LOUDw  und  Seefeld  —  Sohn 
des  Grafen  Johann  Nepomuk  Gottfried  —  geb.  6.  Jan.  1770,  k.  k. 
Kammerer,  Geh.  Rath,  Herr  der  Allodialherrschafl  Lochowitz,  verm.  mit 
Caroline  Gr.llin  v.  Kolowral- Licbstemsky,  fiel».  !).  Juni  1779,  gest. 
27.  April  IS2Ü.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
'  RüooLPH,  geb.  23.  Sept.  1813.  k.  k.  Kämmerer  und  Rillmeisler  in  d.  A., 
▼enn.  1.  Juni  1845  mit  Bemhardine  Auguste  Walburga  Thecia  Grafin 
V.  BlU,  geb.  27.  Aug.  1815,  und  Framz,  geb.  2.  Nov.  1814,  k.  k. 
KXmmerer  und  ausserord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  bei  den  hers. 
raekicnb.  Hofen  und  bei  den  freien  Städten  Hamburg  und  Lübeck,  verm. 
27.  Mai  IS48  mit  Henriette  Miss  Se^TDour,  aus  welcher  Ehe  Frami 
Heinrich  Hieronymus  Valentin,  ^reb.  21.  Mitrz  1849,  entsprossen  isl. 

Der  Bruder  des  Grafen  Hiertuiynius  ist:  Graf  Rudolph,  geb.  4.  Juli 
17S0.  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ralh,  und  bis  1848  Ambassadeur  am 
päpsUichen  Stuhle,  frflher  Gesandter  in  Dänemark  und  Würltemberg, 
Intcmnntius  in  Constantinopel  und  Gesandter  in  Turin,  verm.  1824  mit 
Maria  Ignatia  Preiin  St.  Juste,  verw.  Narquise  v.  St.  Laurent  Die 
xwei  Sohne  desselben  sind  die  Grafen:  Carl,  geb.  1881,  k.  k.  Lieute- 
nant, und  Vir.TOB,  geb.  1834. 

Als  Siieflirüder  der  Grafen  Hieronymus  und  Rudolph  werden  die 
Grafen  Liowio,  k.  hayer.  Hauptmann,  und  Joha>.n  Baptist,  k.  k.  Lieute- 
nant, auf};efuhrt.  Dieselben  sind  also  Sühne  aus  zweiter  Ehe  des  Grafen 
Johann  iNepomuk  GoUfiied,  doch  ist  über  die  zweite  Gemahlin  Lnzwcifel- 
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haftes  nicht  aufzuGnden.  Da  in  einem  Artikel  (Iber  die  Familie  Lfltzqif 
(Neues  preuss.  Adels-Lexicon,  III.  499  —  503),  welcher  sonst  aus  sehr 
guter  Quelle  geQossen  tu  sein  scheint  und  der  ÜeaclUung  daher  wertli  ist, 
als  erste  Geoiahlin  des  Grafen  Johann  Nepomnk  GoUihed :  Caroline  Gräßn 
StMvbeiir«  als  iweile  aber  Antonie  Grttfin  v.  Gtemni  aufj^efUirt  ist, 
welche  letztere  Angabe  sich  nach  Obigem  nicht  bestätigt*  SO  ist  tiol- 
leicht  Cirnlino  (Iräün  v.  Sternber^'  die  zweite  Gemahlin  gewesen,  VOI 
welcher  die  Grafen  Ludwig  und  Johann  stammen. 


Wappen:  Scliild  der  Unge  nach  geihrili;  rfcbts  m  ni;in  f-in  »ilberner, 
6eckiger  Sl«ro,  iioks  in  Silber  ein  einwärl$»eli(  nder,  gekrönter,  hUiuer  Löwe.  Ueber  • 
der  Grsfcnkrone  eriwbt  licb  ein  gekrönter  Helm,  aus  wclcbem  der  Löwe  der  Uokeo 
Haine  des  Schildes  aufwichsl.  Die  Helrodeckea  sind  Mao  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Lnsi  stanmen  aus  einer  Familie,  welche  sehoo  im 
13.  Jahrhundert  in  Griecheiriand  und  Albanien  bllüite.    Sfriller  halle 

sich  ein  Zweig  derselben  auf  Cephalonia,  einer  der  jetzt  unter  dem  • 
Schulze  Grosshrilanniens  stehenden  jonischeri  Inseln,  niedergelassen  und 
daselbst  das  feste,  gegenwärtig  noch  stehende  Schloss  Lusi  erbaut.  Aus 
diesem  eephaJonischen  Zweige  wandle  sich  SpiRiDion  Graf  v.  Lusi  1772 
■aeh  Prenssen,  erhielt  im  genannten  Jahre  die  Anerfcemnng  des  ihm 
tasleheodeii  rir.ireDiiicls  und  wurde  als  Offisier  in  einem  Freicorps  an- 
gestellt. Nach  Aiillusung  des  letzteren  wurde  er  als  Gesntidicr  nach 
London  gesendet.  Als  solcher  verschafile  er  dem  preussisehcn  Handel 
wesentliche  Vorlheile,  und  setzte  durch  energische  Tliätigkeil  durch, 
was  die  Vorganger  nicht  erreicht  hatten.  Auch  auf  einer  spateren 
Seodmig  naeh  PMersburg  reehirertigte  deraelbe  gans  das  vom  Ktaig 
Friedrich  II.  in  ihn  gesetzte  Vertrauen.  Er  Terblidb  im  activen  Militair- 
dieost  und  starb  1.  Sept.  1815  als  k.  praut.  GeneraHaeutaiiaoi.  Der 
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einzipre  hinlerlassene  Sohn  war  Graf  Friburich  Wilhelm  Ludwig  August, 
geb.  7.  Jan.  1792,  gest.  16.  Dcc.  1S47,  k.  prcuss.  Major,  und  von 
1834 — 1837  Minisler-Resulciil  am  k.  griccli.  Hofe,  verra.  27.  Mai  1818 
mit  Maria,  Tochter  des  Lords  GifToni  und  der  Marquise  v.  Landsdowne, 
geb.  29.  Nov.  1798.  Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  fünf  Schwestern, 
das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  FRIEDR!i:H  Ernst  Carl  Spiridion,   geb.  26.  Mai   1820.  k. 
preuss.  Lieutenant. 


Grafen  v.  Lnxbur§;. 


l^appen:  Schild  durcli  ein  brciles,  silbernes  Andreaskreuz  Ailiragqnadnrt 
mit  MitleUcbild.  Im  f^rfincn  Millelscbild  auT  grünem  Rasen  ein  aiit  den  Hmterfiissen 
sitzender,  rechts-  und  ^(»rwärlsseliendrr  l.iMbs  von  nalürliidirr  Farbe.  Von  dem 
durch  das  Andreaskreuz  schragqiuidrirlen  Schilde  sind  der  Ober-  und  Unterwinkel 
ruth,  die  Winkel  aber  auf  beiden  Seilen  blau.  Der  rechte  Schrügbalken  des 
Andreaskreuzes  ist  mit  sechs  braunen,  mit  goldenen  Ringen  beschlagenen,  mit  den 
Mundstücken  unter  sich  gekehrten  Hüfthürnern  su  belegt,  dass  drei  sich  (dtcrlLilb, 
drei  unterhalb  des  Mitlelschildes  finden.  Auf  dieselbe  Weise  ist  der  linke  Schräg- 
balken des  Kreuzes  mit  sechs  befiederten,  silbernen  Pfeilen  belegt,  welche  die 
Spitzen  aufwärts  kehren  und  blaue  Federn  haben.  Auf  dem  Schild«^  stehen  über 
der  Grafenkrune  zwei  gekrönte  Helme.  .\uf  dem  rechten  lielme  sitzt  der  Luchs 
de«  Millelsrhildes  ein-  und  vorwärtssebend ,  und  der  linke  Helm  tragt  einen,  die 
Sachsen  pinwärtskehrenden  Adlerslliigel ,  welcher  durch  einen  silbernen,  schräg- 
rechten  Balken  gethcill  ist,  auf  dem  ein  aufwärts  sich  kehrender,  blau  befiederter 
silberner  Pfeil  liegt.  Oer  Flügel  selbst  ist  ol>erhalb  des  schrägrechten  Balkens 
roth,  unterhalb  aber  blau.  Die  Helmdecken  sind  rechts  blau  und  silbern,  links 
roth  und  silbern,  und  den  Schild  hallen  zwei  aus-  und  vorwärtssehende  Luchse  von 
oaUirlicbtT  Farbe. 

Sehr  angesehenes,  jetzt  grüniclics  Geschlecht  in  Rayern,  Uber  dessen 
Urspruug  und  weitere  Abstatumuug  genaue  Nachrichten  wohl  fehlen. 
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Die  in  den  betrelteto  Sduriftoi  voritommeiideii  Naehriebtan  grOadea 
rndi  auf  eine  (htdle,  welche  neoerlicb,  IheiliMiae  aiil  Unrechl,  vieUheh 

angefochten  worden  ist,  auf  v.  Längs  Adelsbuch  des  Königreichs  Bayers 
(I.  48).  Nach  V.  Lang  nahm  der  V\iter  ih»s  ersten  Grafen  v.  Luxburg, 
welcher  nur  als  Zweibrilckischer  Geh.  Halh  aiif^'cfillirl  isl,  von  einer 
Uerrscliafl  Luxburg  am  Uudensee  den  Namen  Luxburg  an,  und  wurde 
Yom  Kaiaer  Joaepb  U.  ab  Hitregcnt  1769  io  den  BeiehsAneiberrensland 
erhoben.  Der  Sohn  dieses  Freiberm  v.  Luxburg,  Johakh  RHimuca, 
Zweibrflckscher  und  Hessen-Danustädtaeber  Geh.  Rath  und  Oherschenk, 
wurde  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  im  kurpHiiz.  Reiclis- 
vicariate  24.  Sept.  1790  in  den  Reii-bsgrafensland  erhüben,  und  starb 
mit  Hinterlassung  zweier  Sühne,  der  Grafeu  Carl  August  und  Frieohicu 
Gmiaiuii  JoiARH. 

Der  altere,  Graf  Carl  August  —  von  v.  Lang  mit  den  Vornamen 
Carl  August  Emi!  Ludwig  aufgeführt  —  geb.  25.  März  1782,  k.  bayer. 
Major  h  la  suite,  venn.  mit  Eleonore  v,  la  Plaigne,  alarb  1849  ohne 
männliche  Nachkommen. 

Der  jüngere,  Graf  FRIEDRICH  Cbmstuh  Johann,  —  nach  v.  Lang: 
IViedrieh  Gbriatian  Carl  und  mit  nnrichtigem  Gebortajabre  (20.  Joni  1784) 
aufgeführt  —  ist  da»  jeUige  Haupt  der  Familie.  Deraribe,  geb.  20.  Jnni 
1783,  k.  bayer.  Kammerer  und  zuletzt,  nach  mehreren  anderen  früheren 
Gesandlschaftsposten ,  k.  bayer.  ausserord.  Gesandter  am  k.  k.  Hufe  zu 
Wien,  vennflhite  sich  T.Jan.  1819  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Gumppen« 
berg-POtUnes,  geb,  27.  Nov.  1795,  Aua  dieser  Ehe  atammeo  iwei 
Sühne,  die  Grafen t  MAmauAN  Joseph,  geb.  29.  Sept.  1823*  k.  bayer. 
Kammerjunker  und  ObeHieutenant,  und  Friedrich  Carl  Reinhard,  geb. 
23.  Aug.  1829.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Friedrioh  Christian 
Johann,  Auguste,  geb.  1788,  ist  seit  dem  16.  Febr.  1837  Willwe  von 
Wilhelm  Freiherrn  v.  lierslett,  grosshcrz.  bad.  Cabiqets<- Minister  und 
PrSaidesteo  dea  SlaatamioialMriiiiiM» 
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B«ftits:  die  Siao«l«siierr»cliuri  Lübbeunii  iii  der  ^lUlll•rlau»iu. 


"Wappen:  Schild  qaadriri;  1  und  4  in  RIau  ein  silberner^  sciluar/  .1US- 
gefogtcr  ZiancDÜiunn  loil  Mhwarieiu  Tiiur  und  iu  der  Milte  mit  zwei  Fenstern. 
Ins  jeder  der  drei  Ziooen  ragl  eine  rothe  Rose  an  einem  zweihläiieriften  Siielc 
h<rrTur.  2  and  3  in  Gold  eine  einwärisgekcbrte ,  dreiuial  !>enkreelil  sirli  windende 
blaue  Schlange,  welrlie  im  II.u  Immi  dn  i  Lilien  liiilt    Auf  dem  Sehilde  slelien 

xwei  gekruute  Helme.  Der  recbte  tieiui  lia^i  diu  Ziuncnlhurni  luU  den  Rosen  de« 
1.  nnd  4.  Feldes ,  der  linlte'die  Schlange  mit  den  Lilien  de»  S.  und  3.  Feldei. 
Die  Decken  de*«  rechten  flclm.-;  <\uA  Mm  iind  Silbern,  die  des  linken  blau  und 
golden,  und  den  Schild  halleu  xwet  au«war(i9»ebeDde  Löwen  vun  natfiriicher  Farbe 
mit  dwch  die  Beine  gctcblegeoem  Schweife.  —  Anstalt  der  Bosen  und  Lilien 
«erdfltt  auch  flacksUailien  ron  naldriicber  Farbe  anJifieben. 

UraltM,  onpranglicb  aus  ItalieD  itamneBdes  ood  dasellMt  imtar 
dem  NtMM  Linari  schon  1168  biflhaiidas  GeacUechl.    Im  geaaanlaii 

iahre  worde  nämlich,  nach 'Savioli,  Giovanni  Liiwri  tu  einer  Convention 
zwischen  den  l\epublik(>n  Hologna  und  Faenza  gezogen.  Berloliio  Graf 
Linari  besass  die  nn  »Irr  iMiiof^in'siscIu'ii  (Ircn/f  Ihm  Faenza  gologenc 
uuitiiUclbare  Grafschaft  Liiian  mit  •Iciu  hcfcsligleii  StIiloNsc  imtl  wurde 
1207  nach  langem  krie^'c  niil  dem  Grafen  Itangio  de  Mitnlc  Kcllro  zum 
Frieden  gezwungen.  Migliur  di  Linari  brachle  das  Castell  1330  wieder 
ao  sieh  nd  helMligte  dasselbe  aufs  Neue.  Derselbe  hiolerliess  von 
seiner  Gemahlin,  welche  ans  dem  hersoglicheo  Geschief  hte  PorlimpopoK 
■lamale,  deo  Grafen  Johann  Linari,  welcher,  weil  er  faenaa  beige- 
aCanden  habe,  von  den  Florenlincm  in  seinem  Schlosse  l)elaf;ert  wurde. 
Durch  Verrälherei  fiel  das  Castell  um!  wurde  geschleift.  Jidiann  hinler- 
liess  den  Grafen  Benedict,  und  von  dioscni  stammle  Kaptista  Cucrrino. 
verm.  mit  einer  Gräfin  hcnlivo'j;!!  und  ^m-sI.  1410.  Die  Narlikduiuien 
des  Letzteren  nannten  sich  nach  seinem  Taufnamen  (luerniio  und  (Mil- 
iarien wahrend  der  republilianischeu  Stürme  der  GrafenwUrde  und  dem 
GescUechlsaanien,  behielten  aber  das  alle  Wappen  bei.  Spfller  nahm 
Baenua  —  dar  Sohn  Johann  Baplista  Guernaos,  Bakel  Gabriels  und 
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Urenkel  Baplista  GoerriiM  1535  kais.  Gonpral,  den  eigentlichen 
Familiennamen  wieder  ao,  und  schrieb  sich  Rochus  Graf  zu  Linar. 
Derselbe,  General-Inspeclor  aller  französischen  Festungen,  veihess,  <1or 
an^rennmmenen  protcslanlischen  ReUgion  wc^'on,  Frankreich,  ging  mit 
seinem  Freunde  und  Waffengenossen ,  dem  Pfalzgrafen  Johann  Casimir, 
nach  Deutschland,  und  trat  in  kursächsische  und  später  brandcnbur- 
giaciie  Dieotte.  Der  Herzog  Cosmo  de  Hedtcis  bekraHigtc  laut  Urkunde, 
d.  d.  Pisa  19.  Mai  1564,  die  oben  berOeksichligte  Abstammung  der  Familie. 
Er  starb  1596  nnd  hinleriiess  aas  der  Ehe  mit  Anna  Honlor  dm 
Sohn  JoiiA>N  Casimir,  dessen  Wittwc  Elisabeth  v.  Diestelmaicr  1621  das 
jetzige  Stammhaus,  die  Herrschaft  Lübbenau  in  der  Nioderlausitz,  und 
fdr  ihren  Sohn  Joha»  SircMi  Nn ,  gest.  1065,  die  Herr-i  lKift  Glmick 
kaufte.  Letzterer  wiirdt*  von  kursacbsen  als  Gesandter  an  den  Kaiser 
Ferdinand  III.  gesemlel  und  Ivlmiifte  dann  in  der  kaiserlichen  Armee 
mit  grosser  Tapferkeit.  Von  seinen  Sühnen,  Friedrich  Casimir  und 
AuoosT,  wurde  Letalerer  1711  bei  der  Krttnong  des  Kaisers  Carl  VI. 
som  Ritter  des  Reiclis,  geschlagen.  Durch  twei  S6hne  des  Grafen  Rochos 
Friedrich  —  Sohn  Friedrich  Casimirs  —  theilte  sieh  das  Haus  in  swci 
Linien:  GmisnAN  Ernst  stiftete  die  grafliehe  Linie  zu  Lobbenau,  Monm 
Li'DWiG  Ernst  die  jdngere  zu  Drehna.  Letzterer  wurde,  nachdem  er  . 
1793  die  freie  »Slandcsherrschafl  Drehna  und  die  Stadt  Vetschau  in  der 
Nioderlausilz ,  so  wie  ISO 5  die  Herrsrhafl  Rrandcis  am  Adlerflusse  in 
Böhmen  erkauft  und  letztere  als  Fideicommiss  und  Majorat  fdr  seine 
männlichen  Nachkommen  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  bestimmt 
halte,  im  December  1806  vom  Kaiser  Franz  L,  mit  der  Nachfolge  Tttr 
den  jedesmaligen  Erstgeborenen  seiner  minnlichen  Nachkommen,  in  den 
Fdrslenstand  erhoben. 

Die  Abstammung  der  jelsigen  Grafen  zu  Lynar  er^giebl  sich  tos 
■achslchenden  Ahnentafeln : 

Jüngere  Linie  oder  Haus  Drehna,  jetzt  fürstliche  Linie: 
Friedrich  Casimir  —  Sohn  Johann  Siegmunds  —  geb.  27.  JuU 
1673,  gest.  27.  April  1716;  Gemahlin:  Eva  Elisabeth  Gralin  v.  Wm- 
dischgrätz,  geb.  17.  Juli  1672,  gesL  5.  ücL  1745.  —  Hoculs  Friedricu, 
geb.  16.  Dec  1708,  gesL  18.  Nov.  1781,  UeiT  an  LibbenaB,  k.  dm. 
CoBferent- Minister  elc;  GeaMhhn:  Maria  Sophia  Belena  GrlÜn  Renas 
lu  KOstrili,  geb.  30.  Nov.  1712,  verm.  27.  Mai  1735,  gest.  18.  Febr. 
1781.  —  Moritz  Linwu;  Erkst  Fürst  v.  Lynar,  geb.  15.  Dec.  I7&4| 
gest.  15.  Aug.  1807,  k.  säch«.  Geb.  Rath,  Landes- Hauptmann  des 
Markgrafenthuius  Niederlausilz  etc.;  Gemahlin:  Friederike  Juliane  GrSfin 
V.  Rantzau-Brahesburg,  geb.  23.  Od.  1755.  verm.  8.  OcL  1784,  gesL 
7.  Mai  lb3S.  —  Fürst  Uochcs  (hio  >1am»krip  Heinrich. 

Aellere  grüfliche  Linie  oder  Haus  Lübbenau: 

Fannmcn  GAsonn.  —  HoGma  Fummcn  —  (a.  die  vorsiebende 
AbtteBlafel).  Cnmeiuif  Eunr,  geb.  6«  Febr.  1742,  gesL  28.  April  1784, 
knrsicbs.  KamnMrhenr  elr.;  Gemahlin:  Angtnte  Giraline  tviae  Gnfin 
V.  Packler,  geb.  31.  Dee.  1750.  venu.  30.  Dec.  1771.  gesch.  1783. 
—  BoGHw  AoooCT,  geb.  17.  April  1373,  gesL  1.  Ai^  1800,  Ueir 
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4er  freien  Slandesherrschafl  Lübbenau  etc. ;  Oemahlin :  Angiisle  Charlolitt 
V.  ScIiOnbcr^'.  geh,  18.  Mai  1777,  verra.  13.  Mai  1796,  und  in  zweitem 
Ehe    II).   April   1SÜ2   mit  Ferdinand   Ludolpli   (iraf  v.  kielmansegge, 
geschiedca.  —  Hermakm  Rocbls,  jclzigus  llaupl  der  älteren  Linie. 

Voa  den  jetziges  Bestand«  der  Familie  sind  hier  folgende  Glieder 
derselben  anxiifilhren: 

längere,  jetzt  fürstliche  Linie: 

Vom  Fürsten  Rochus  Ollo  3landerup  Heinrich  —  dem  Sohne  des 
Fürsten  Moritz  Ludwig  Ernst  —  geb.  21.  Febr.  1793,  k.  k.  K.lmmcrer, 
▼erm.  15.  Aug.  1816  mit  Eleonore  Luise  Hedwig  Gräfin  v.  Bose,  geb. 
15.  SepC  1797,  gest.  26.  SepU  1831,  sUnoien  swei,  den  Grafentitel 
filhrende  Sühne,  die  Grafen  Alfred  Ilemann  Otto  Ludwig,  geh.  9.  Sept. 
1820,  und  Ernst  OTTor.AR,  geb.  1.  Jnn.  1824.  —  Die  zwei  RrUder  des 
Fürsten  Rocinis  Olhi  Mnnderiip  Heinrich  sind:  Hraf  Horlnis  Heinrich,  geb. 
5.  Febr.  179ü,  und  Graf  Uochus  Erkst,  geb.  13.  April  1797,  k.  preuss. 
Oberstlieulenanl,  yem.  19.  Nov.  1833  mit  Luise  Freün  y.  LUlieDstein, 
§eb.  2.  Dec.  1812,  aus  welcher  Ehe  Graf  Emst  Manderup  Albuhdbi, 
gd>.  17.  Sept.  1834,  stammt. 

Aellere  pr.lflirhe  Linie:  Haus  Lübbenau: 

HERMANN  nocHLs  —  Snlin  des  Grafen  Rochus  August  —  geb. 
4.  Febr.  1797,  k.  preuss.  Kamiuerhurr  und  Rittmeister  a.  D.,  Herr  der 
Keim  Standesherrseliall  Lttbtwnan,  verm.  saersl  12.  Oet.  1821  mii 
Sophia  Friederike  WiUielmine  Mathilde  GrüRn  v.  Voss.  geh.  i .  Dec.  1803, 
gest.  19.  Jan.  1838,  und  sp.'lter,  11.  Nov.  ISHO  mit  Maria  Charlotte 
Freiin  v.  d.  Marwilz.  peh.  23.  Juli  1822.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen 
drei  S*dine,  die  <>raren:  Hermann  Maximilian,  geb.  24.  April  1825,  k. 
preuü:».  Lieutenant;  ilermann  Albert,  geb.  7.  Jan*  1827,  k.  preuss. 
Lieateoant.  und  Hennann  Gwitav,  geb.  17.  loli  1831,  aus  sweiterfihe 
aler»  Bemann  Guido,  geb.  3.  S«pl.  1849. 

Vom  Vater  des  Grafen  Henuann  Rochus,  dem  Grafen  Rochus  August, 
lebt  des"  Bruders,  des  Graren  Heinrich  Ludwig,  geh.  14.  M.lrz  1779, 
gest.  1843,  k.  sälchs.  Kammerlij.'rrii,  Wittwe:  Caroline  Ernestine  Friederike 
V.  ka<Tch,  geb.  18.  Aug.  L7S4,  einzige  Tocbler  des  k.  achs.  Kanowr- 
bcn*  Emst  Ferdinand  v.  Knoch,  MauoraUherm  auf  Elstra,  verm.  25.  Aug. 
1802»   Die  sechs  TOrbter  derselben  sind  sinimtlidi  vennlblt 
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Srafen  v.  Mfagnis. 


(^tßmtU^  vnb  pteufitn. 


BttilBt  ^die  MKionilsh«mehaft«ii  StniMBitt  »od  Pirna  tn  tUhraa,  die  fleiTichaft«n  Neu- 
rode,  Ob«r-BmidMt,  SehMHeatMli  uad  ElMlingtwaldd  in  Sel»l«aiMi. 


Wappen:  quadrirtcr  Schild  mit  Miit.  hcliilil .  I.cido  mit  goldoiuT  Einra»- 
sung.  Im  rutben  Mittelscbild  eia  recliUgekcbrler  guldeitgcburuiäcbter  Artii  iiiil 
einem  Uankeo  Schwerte  in  der  Hand.  t  und  4  in  Gold  ein  schwaner  gekrön- 
ter Doppohullcr;  2  und  3  in  Silhor  ein  sehri^inkcr  blauer  Halkni  (St.iininwnpprn). 
«Auf  dem  Scbiidc  erbeben  sieb  über  der  Grafenkrone  drei  gekruule  Helme.  Auf 
dem  rechten  Helme  steht  zwischen  zwei  Ton  Knib  und  Guld  äbereck  gethetlleo 
BöfTohböriicrn  drr  j?ebarnischlc  Ann  mit  Scliwcrl  des  Miltelschildcs,  der  mittlere 
träv'l  den  Doppchidlcr  des  1  und  4  Feldes,  und  der  linke  Hehn  einen  itffenen,  von 
Biiiu  und  Silber  übereck  gelbeillen  Adlersflug.  Die  Helmdeckeo  sind  rechts  ruih 
und  foiden,  ui  der  Mitte  acbwan  und  golden,  md  Iraks  bten  and  silbern. 

Unltet,  ursprünglich  schwedisches,  aus  Golhland  stiiwiMnilei  Ge- 
schlecht Der  Name  der  Familie:  Nagni,  Magnia,  avch  Hagmia,  bedeu- 
tet in  acaDdinavischer  Sprache:  Macht,  Vermögen.   In  Schweden  stand 

das  Geschlecht  durch  hohe  Ehrenstellen  und  durch  reichen  Bjesitz  im 
grössten  Ansehen.  S|i.'iter  kamen  ^eder  desselben  nach  Mähren ,  kaiif- 
len  sicli  mit  gro«5spin  tiniiidhesilz  an,  «nid  fügten  zu  demselben  gleichen 
Besitz  in  Schlesien  in  der  Grafschaft  Glalz.  Johannes  Magni.  geb.*  1488, 
widersclzle  sieh  als  Erzi)iscliof  in  Tpsala  mit  Kraft  den  UeligioiisverJIn- 
deruugcu  Gustav  Wasas,  ging,  aus  Schweden  vertrieben,  nach  Rom, 
erhielt  Yom  Papste  das  Bislhum  zu  Mantua  und  starb  1541.  Zwei 
Neffen  desselben,  welche  den  Vertriebenen  nach  Rom  begleitet  hatten, 
grOndeten  swei  besondere  Unieo  der  Familie,  der  Eine  die  Linie  In 
Italien,  welche  um  das  Jahr  1710  erloschen  ist,  der  Andere.  Lazakds, 
die  Linie  in  Mitbren.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Cokstantin  Freiherr  v. 
Magni,  verm.  mit  Octavia  Carcasolla,  liinterliess,  neben  Valerian,  dem 
bekannten  Capuziner  und  Schriflstciler,  geb.  1587,  gest.  UiOl  ,  die 
Sühne  Fra>z  und  Philipp.  Beide  waren  kaiserl.  FcIdmarscbäUe  und  er- 
hielten 1023  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  in  Anerkennung  ihrer  1620  in 
der  Schlacht  am  weissen  Berge  bewiesenen  grossen  Tepferiieit  die  Reichs- 
grafenwürde,  und  schrieben  sieh  Nagni  Grafen  Strassnits.  Frams, 
verm.  mit  einer  Pergerin  ?.  Perg,  gesL  1654,  stiftete,  neben  dem  brOn- 
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nor  adeligen  Fräuleinslifle  und  mehreren  Schulen  und  klüsLcru,  das^ 
Majorat  SlrassniU,  welches,  da  derselbe  Idndiilot  »ersUurb,  seinem  Bria— 
der  PtHUFT  sufieL   Von  Letiterem  entspross  FmiHAia»,  Herr  auf  Prees& — 
Uwik  in  mhren»  veno,  mit  Maria  Aogelica  Gi  .inn  v.  Braida,  aus  welcheir 
Ehe  MAzmiLiAN  stammte,  der  das,  einige  Zeit  der  Licchtenstciiischen 
FamUie  ruposlamicnc  Majorat  Strassnitz  wieder  zurtick  erkaufte.    Maxi — 
milians  Sohn,  Joha»  Kram,  geb.  1727,  gest.  1756,  vermählte  siefi 
mit  Maria  -Angelica   Graßn  v.  Götzen,  geb.   1721,  gesU    1780,  und 
erwarb  durch  diese  Vennihlung  seinen.  Nachkommen  die  Erbfolge  in 
den  grSflicb  gOtaenschen  Gatem.   Als  nXmlich  1771  die  Familie  der 
Gnfea  T.  GOtsen  böhmisch •glatsischer  Linie  im  Mannesstamme  arlmch» 
luonen  durch  Testament  die  gesammten  Allodialgtltcr  an  Maria  Angelica 
Gräfin  V.  Magni  und  an  die  beiden  Schwestern  derselben,  und  zwar  mit 
Substitution    des   zweiten    Sohnes    der    ErsltMon,    des    Grafen  Anton 
Alkxanukks,  welchem  die  Erbinnen  1780  alle  Eigenlhum.srechte  an  diese 
Besiuungen  abtraten.    Der  altere  Sohn  des  Grafen  Johann  Franz,  Framz 
Iwn  Ami«,  geb.  1748»  gest.  1776,  verm.  mit  Gnfin  Serenyi,  hinter- 
liess  das  Higorat  Strassnitz  seinem  Sohne,  Franz  Artos,  von  welchem, 
kinderlos,  dasselbe  an  den  jetzigen  Besitzer  gelangte. 

Graf  Anton  Alexander,  p'h.  20.  Juh  1751,  gest.  5.  Juni  1817, 
welcher,  ausgezeichnet  als  Liuiihvnlli,  (he  f.'rosscn  Besitzungen  in  Müh- 
reu und  Schlesien  noch  bedeutend  erweileile,  vermählte  sich  2ü.  Juni 
1785  mit  Luise  Gräfin  ▼.  Goetzen  krandenburgischer  Linie,  geb.  1764, 
nad  aus  dieser  Ehe  stammen  die  Grafen  FnaiMucn  Wurlm  Aimni  Gabl 
FiBRicn»  und  Graf  Wilhklm  Alexander  Max[milia>-  Ferdinand  Philipp. 

Das  Haupt  der  Familie  ist:  Friedrich  Wilhelm  ANTON  Carl  Fabri- 
acs  Reirhspr.if  v.  Magnis,  geb.  27.  Mai  178n.  Herr  der  Mnjoratshcrr- 
schaft  Strassnitz,  Erbherr  der  Herrschaften  E(  kcrsdorf.  (lahersdorf,  Al- 
bendorf.  Neurode  und  der  Güter  Niedersteine  ,  Volpersdorf  und  Seifers- 
dorf  in  der  Grafschaft  GlaU,  k.  prensa.  Major  a.  D.  und  Landesllte- 
rterin  der  Graftehaft  GbU,  ?erm.  2.  Dec.  1820  mit  Sophie  Ludovike 
Grflfti  Stadion,  geb.  18.  Dec.  1802.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei 
Söhne,  die  Grafen:  Piin^ipp,  geb.  29.  Juni  1822,  vcrm.  14.  Mai  1849 
mit  Octavia  Grafin  v.  Lcutrum-Erlingen  ,  geb.  22.  Jan.  1829;  A.nton, 
peh.  2t.  Od.  1823,  k.  k.  Oberbeutenanl  und  Wuji£lm,  geb.  2. 
Aprü  1832. 

Graf  Wilhelm  Alexander  Hanmflian  Ferdinand  Philipp,  geb.  17.  Hai 
1787,  Landeslltester,  ist  Erbherr  der  Herrschaften  Prerau  inMihren  und 
Oberbansdorf  ond  Schnallenstein,  sowie  der  GOler  IHlersdorr,  Rieslings- 
walda  ond  Weisbrod  in  der  Grafschaft  Glatz. 
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fiattjoUfd).  IDitrttrmbrrg,  I0a£rrn^  i^cigitn,  £x(mkvtxdf. 

BmUs:       RiilTg^filer  Ober-  und  Nicder-Siolzingcn,  n<>r(rpn\vi-ilfr.  Kiilt<*tiliiirf(  itml  Sipiion  ' 
in  Wamemberg;  das  RiUcrgtil  Kiedhatiten  und  diti  Uuriuarki  tiaitlingkreit  iu  Uaycrn; 
WaekM  in  Brifiaa  ood  HaifbM  In  Frankreicli. 


Wappen:  Schild  silbern,  von  einem  bis  an  die  RändAr  relchenilen  rolhen 
Kreuze  durcbropen,  welches  in  jeder  Ecke  am  Schildesrande  von  drei,  nnfer  ein- 
ander stehenden,  schwarzen,  geslüniuiellen  Vügelu  hegleitet  ist.  Üeu  Schild  deckt 
die  Grafenkrone  und  denselben  hddloi  mit  beiden  VorderpnnkMi  swei  vorwärts- 

sehende  Löwen  viiti  nulörlicln  r  Fiirbe  mit  hoihaiirgescblafenem  Sdiweife.  Uotcr 

dem  Schilde  steht  auf  blauem  Bande  die  Devise  „Loyal". 

Eine  drr  JlUfsipn  und  reichbegülcrtstcn  flandernsniieii  Adelsfamilien, 
aus  welcher,  nach  An^^ahe  mehrerer  niederhindiscitcn  GeschichLsschrei- 
bcr,  Glieder  schon  971  hei  der  Uelagening  vuu  Genl  mitgekämpfl  haben 
sollen.  SalomoD  v.  Maideghcm  wohnte  dem  crsUa  Kreuzzu^c  1096 
bei  und  wirkte  1099  bei  der  firobervng  lertMelenis  mit.  Im  Kriege, 
welchen  Kding  Pbilipp  der  Schöne  von  Vninkreich  1297  mit  den  Grafen 
Y.  Flandern  ftthrte,  leichnelen  sich  mehrere  Sprossen,  dieses  Geschlechts 
aun.  and  Bitter  Philipp  III.  v.  Maldeghem  wird  zu  den  ersten  Helden  in 
diesem  Kriege  gez.lhll.  Derselbe  erhielt  von  Robert  de  Bethemc ,  Graf 
V.  Flandern,  den  Beinamen:  le  Loyal,  welcher  auf  die  Nachkommen 
forterbte,  jclzl  aber  als  Ucvise  des  Wappens  geführt  wird.  Ei  gen  Ambro- 
sius, Freiherr  v.  Maldeghem,  k.  span.  Feldmarsehall ,  Herr  der  Herr- 
schaften LeyscboU,  Slenulfei  etc.  wurde  vom  Kaiser  Leopold  1.  25.  April 
16S5  in  den  Reichs-Grafenstand  erhoben,  welche  Warde  Kaiser  Frans  II* 

21.  SepL  1799  der  Familie  erneuerte,  und  derselben  sugleich,  wegen 
der  viellachen  Verdienste  der  Vorfahren,  namentlich  des  k.  k.  General- 
Fddmarsclialllicutenanl,  Slaatsraths  und  Gouverneurs  von  Vilvorden,  JoBAMf 
DoMtMc  Grafen  v.  Maldeghem ,  das  Indigenat  im  Königreiche  Böhmen 
verlicli.  Das  jetzige  Haupt  der  Famihe.  Graf  Oarl  Leopold  Lldwig  — 
UrcMikcl  des  Grafen  Johann  Domimcs,  Enkel  des  Grafen  Joskph,  venn.  mit 
Maria  l'hihppine  Erblochter  des  (irafen  Carl  Leopold  v.  Stein  und  Sohn 
des  Grafen  Joskph  Alkxandbrs,  gest.  17.  Ocl.  1809.  k.  k.  Kämmerer, 
SOS  der.  Ehe  mit  Maria  Anns  Ghislaine  Grtfin  v.  Argentean  —  wurde 
in  Folge  sUner  Besitsungen  der  wttrttemb.  Rittersehsll  ein?erieibt,  und 

22.  Nov.  1820  in  die  Grafenkksse  des  Königreichs  Bauern  eingereiht. 
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Graf  CARL  Leopold  Ludwig,  geb.  15.  April  1797,  von  1811  bis 
1814  des  Kaisers  Napoleon,  k.  nieder).  Kammerherr,  vcrmahlie 

sieh  24.  Juni  1823  mit  Maria  Anna,  Tochter  des  Forsten  v.  Waldburg«  • 
laO-Wiinaeh,  geb.  26.  Ang.  1 800.  Aus  dieser  Ehe  stammen  6  Stthne, 
dM  Gnfen:  Ottomar,  geb.  30.  Oct.  1827;  Cail,  geb.  17.  Jan.  1829; 
EpMi-Mi,  peb.  28.  Mai  1831,  k.  k.  Lieiilcnanl ;  Camill  ,  geb.  17.  Sept. 
IS32.  k.  k.  Lieuienani;  Aktbob,  geb.  21.  Juni  1836,  und  HBmuca,  geb. 
19.  Febr.  1840. 


Wappen  der  nlicren  Linie:  Sdiild  der  nncb  gctlipilt ;  recbls  in 

Mm  zwei  ait  dir  Tliciiuiigslinic  über  einander  gestellte  HasvnkGpfc  mit  gebogenen 
MIsen;  links  in  Gold  eine  so  dieTlieilmigtiinie  aegdegte  grünt  Weinrebe,  welcbs 
zwei  ßlaller  and  zwischen  diesen  eine  Weinlmubc  zeigt.  Den  Scbild  deckt  die 
ürafeakruoe  und  auf  demtelben  stellt  ein  ileliu,  auf  dessen  bluu-goldeneiu  Wulste 
sieben  foldeoe  PAhle  und  Ober  desselben  sieben  Pranenfedern  benromgen.  Die 
Heiinderken  sind  blau  und  golden.  —  Das  alte  (ie<ililerhtswappen  ist  dagegen 
nachstifbendes :  Schild  der  Länge  nacli  peilicill;  recbls  in  Blaii  zwei  freistehende, 
recbuschauende,  giildene  Hasenküple  uutcr  einander;  links  in  Guid  ein  balber  rutber 
Weiosluck  mit  Wurzel,  Rebe,  swei  BUillern  und  einer  Traube  dazwiscben,  alles 
rolb.  So  bat  neuerlich  l.i^cli,  der  friirmf-^lf  Knr-t  Imt  i1Iht  (lii-sc«;  Gescblecbt,  nach 
alten,  sicheren  Vorbildern  und  der  gescliicblüchen  LutwickeUiug  das  .Maltzanscbe 
Wappen  beaebrieben,  und  die  branne  Farbe  der  HaaenMpfe,  das  AnaebKessen  an  die 
Perpendirukirlinie,  diagrfinc  Farbe  des  Weinstucks  und  die  blaue  der  Traube,  welche 
die  gesamuilen  neueren  Abbildungen  dieses  Wappens  zeigen,  stammen  nach  Lisch 
aus  Zeiten,  in  welchen  die  criiis-cbe  Erkennlniss  geschwunden  war  und  man  nicht  he- 
dacble,  dass  alle  Wappenieicben  gar  nicht,  oder  nur  blichst  seilen  .Naiurrarben 
haben.  (S. :  Uebrr  Namen  und  Wnppen  der  Familie  v.  Malfzan.  Eine  ber.ilHi'ürbe 
AbfaaiidluDg  aus  dem  Fiirslenlhuute  tlatxeburg,  tum  (»edächlnisse  der  25jaUngen 
Am^beirder  seine«  treuen  Freundes,  G.  M.  C.  Mascb,  Pastors  au  Dennera  ia 
Ffirstentbum  Rnizeburp,  des  bewährten  Hernidikers  und  r;it/e|iiircisihen  Gescbicht- 
Forscbers,  am  12.  Oct.  1851).  Auf  dem  Sehilde  steht  em  Helm,  auf  dessen  blau- 
ratb-goldeoeni  Wolat«  sieben  goldene  Pltible  und  über  densdben  aiaban  Pliiuaa- 
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federn  bervomgen.  Die  Hcirodeckea  sind  recbu  blau  und  goIdeQ,  jjgj^j  f^ij, 
golden.  — -  Mit  der  Beseichimn«:  t.  Mallzan,  Reichtfretherreo  lu  IVnz/in  und  War- 
teoberg,  findet  »icb  in  einigen  Wappoiibüchcrn  ein  Wappcfi  '"r.  u,'lrlies  dm  Malt- 
/an^iflipn  Schild  zeigt.  Denselben,  gekrönt  mit  der  Freibcrrenkronc  und  gclialien 
vun  zwei  auswärtssehenden  Greifen,  zu  deren  llinterpraokeo  die  Devise:  Wach 
ond  Treu  sich  flndct,  umgiebl  ein  roiber,  mit  Hermelin  gefritterter,  mit  goU 
denen  Franken  ln^ii-lzler,  und  inil  puMpni'n  Scliniiri'n  cinfgchumlener  Wappen- 
nianlel,  iibcr  w»'lrliom  auf  den»  Wul-ili«  lU-r  Mallzaii>c  he  Hi'liiiscI.imuk  sich  crlu-ht, 
und  iwar  so,  dass  über  fflnf  dreieckig  /.iif^r-^pit^iiMi  ITahlrn,  fn'rm.  goUicn,  rotb, 
•iilltcni  tmd  schwarz ,  sich  sieben  Pfaui'iifciicrn  crhclion.  -  In  Lackaliilnu-ken  de« 
frciUerrliciicn  Wappens  lindcl  sich  biüwi-iltn  auch  das  Maltzansche  Stauimwajipen 
auf  der  Bruat  eine«  doppelien  kaiwriichrn  Adlers  und  das  griOielie  Wutpen 
nicixt  ki'iiicn  Hehn,  sondern  aut  der  Grafenkrone  erkeben  lich  tehn  P&uenfedm 
in  zv\ci  Itcihen,  j«*  zu  liinf. 

Wappen  der  neueren  Linie:  Mallzan  -  Wedeil.    Quadrirter  ^cbild:  1  und 
4  das  oben  betebriebene  Stammwappen  der  Familie  Nalfzan.   2  und  8  in  Cold 

rin  achwarzCH  Kammrad  mit  16  Zacken  und  mit  üchwar/cui  Qui-rtinlki-u  in  der 
Hille  f  vor  welchem  innerhalb  des  Hades  bis  an  die  knie  ein  Mann  erscbeiul, 
dessen  Anne  gesliimmfU  «nd  Hut  und  Kleid  von  Rotb  und  Schwan  der  Linge  nach 
gcthelJt  sind,  mit  giddenem  Huthand  und  Leihgurirl  iWedell).  Ueber  der  («rafea- 
krone  stehen  twri  Helme.  Her  rechte  zeigt  den  Mnllzanschen  Hclroschniuck ,  der 
linke,  mit  einer  Grufvnkrone  gelrunir,  trügt  den  Mann,  wie  derselbe  im  2  und  3 
Felde  beschrieben  worden  ist  (Wedellscber  Helm).  Die  llelmdcrken  sind  rechts 
Itlau  und  golden,  links  schwarz  und  sillirrn,  und  den  Schild  Lallen  zwei  auswärls- 
seUende,  gekrünte,  schwarze  Adler,  deren  Flügel  mit  güldenen  klecsieugelu  be- 
legt sind. 

Die  Fninilie,  ans  welcher  die  Grafon  v.  Mallzan  slaiiimcn,  war  immer 
Ute  bedeuleiidslü  der  uiekleuburgischeii  Lande  uod  geliOrl  zu  den  lille- 
tten  GetchlMblero  des  nOrdlicben  Deulflcbland,  di  diefdbe  feit  1194 
eioe  grosse  und  reiche  urkuodliclie  Geschichte  besitit»  welche  Lischs 
eiserner  Fleiss  neuerlich  in  eiiKMn  grossen  Werke  üher  die  Maltzanscbe 
Famlliengcscliirhle,  welches  Werk  für  die  mcklcnhuipisclie  rieschichlc  so 
wirhlig  f-'ewnnlcn  ist,  aurf^cschlosson  hal.  Nach  diesem  Werke  und  nach 
der  erwälinli'ii  tielegenlieilssclirifl  tli<'ses  so  <;rf|ii(IIi(  lieii  (iesrliiciitsforsciiers 
erscheint  der  Slaiuuivalcr  der  Kauiiiie,  Deniltard ,  luil  dem  chiisllicheu 
Fimiliennamen  Mallsan  soerst  im  Bisthnme  Balxebuiig  1194,  also  wlh- 
rend  der  Germanistrung  der  Weodenllnder.  Die  Familie  hatte  saerst  hn 
'Bisthuue  Ralzcburg  Güter,  zog  alier  von  hier  immer  weiter  gegen  Osten, 
zuerst  in  die  tirafsrliari  und  das  Bislhum  Schwerin,  von  hier  schon  in 
der  ersten  Hilifle  des  13.  Jahriiunderls,  willirond  der  Kriege  der  mek- 
lenhiirgischen  Filrslen  luil  den  Pommernherzogcn ,  nach  Poiiiiiii'rn  und 
von  dorl  bald  darauf  in  das  Land  Werle,  wo  sie  seiulcm  reich  begülert 
war.  Die  ersten  Glieder  der  Familie  erscheinen  jedoch  nur  im  Bis- 
thome  Ratteburg,  wo  dieselben  in  der  Pfarre  Scblagsdorf  Gaier  besasten. 
Hier  liegt  ein  Gut  Mollzahn,  welches  wahrscheinlich  von  der  Familie 
den  Namen  fillirt :  die  Form  des  Namens  dieses  Gnies  war  in  den  älte- 
sten Zeilen  Miillsan.  Auch  in  Pommern,  in  der  Voglei  Gummerow,  der 
ältesten  Besitzung  der  Familie  in  Pommern,  ln'^l  ein  Dorf  Mollzalin. 
Nach  der  alleslcn  Form  des  Urlsnamens  werden  auch  die  älteslcn  Glie- 
der der  Familie  bis  1250:  Bembardus  und  Johannes  de  Hulsan,  Hui- 
lian  oder  Mullsan  genannt.    Es  ^ist  daher  wahrscbeinlieb,  dass  die 
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Familie  von  dem  Lehnp^iite  MuUzan  den  Namen  annahm,  da  die  Bczcich- 
Bunf?:  von,  <lo,  in  aller  Zeil  immor  andeulet,  dass  die  Fnniilio  vom  ersten 
Lelm  den  Namni  Iril^il;  dahiM  wird  es  aber  immer  walirsiluMnlith  liloi- 
ben,  dass  urspriln^Iu  li  das  Gul  vuu)  Sunnrnvater  der  KamUio  den  .Namen 
halle.  Seil  Milte  des  13.  Jahrbunderls,  seil  Auilrill  des  urkundhch 
and  sicher  verbOrgien  SUnunhaiten  Lodolph,  nennt  licb  die  Pamili^ 
his  aof  die  neueren  Zeiten  besHodig  Moltianp  und  iwar  aufliUender 
Weise  stets  ohne:  von  (de):  eine  so  ungewöhnliche  Erscheinung,  dass 
sie  tieferen  Grund  haben  moss,  der  nur  in  der  weiter  unten  anzunih- 
renden  Bedciilnng  des  Namens  zu  suchen  ist.  Lelzlerer  ist  zweifels- 
ohne wendischen  rrsprnnfjrs.  Per  Ton  la^r  fnilier  anf  der  letzten  Sylbe 
und  deshalb  sehrieb  man  aueli  im  17.  und  1 S.  Jahrhundert  gewulinlieli 
Mollzahn,  wie  aueli  jetzt  noch  die  beulen  ubenerwidmlen  [huTer  gespro- 
chen und  ausgesclirieben  werden.  Die  Form  Maltzan,  hei  deren  Aus- 
8|iracbe  der  Ton  sich  anf  die  erste  Sylbe  neigt,  ist  hochdeutsche  Fonn 
des  Naoieiit,  und  hat  die  alte  wendische  Form  jetst  gans  verdrUngt. 
Sie  erscheint  auerst  in  den  Srhriflen  und  Urkunden  des  ersten  Frei- 
herrn Joachim  (».unten)»  von  welchem  die  jetzigen  grilOiehen  und  Trei- 
herrlichen  Linien  stammen.  Einzelne  (iiieder  der  letzteren  sehriehen 
sieh  bis  vor  kur/.eni  noch  Mallzahn ;  seitdem  aber  historische  Forseliun- 
pen  sicher  ergeben  haben,  dass  «las  h  nur  eine  orthographische  Eigen- 
ihümlichkeit  der  letzten  Jahrhunderte  war,  schreiben  sich  alle  FamUien- 
gbeder  Mallzao,  wie  von  der  gräflichen  Linie  sleU  geschehen  ist.  Was 
■och  die  Etymologie  des  Namens  anlangt,  so  ist  derselbe,  nach  den 
gründlichen  linguistischen  Forschungen  Liscbs,  ein  Personenname,  wel- 
cher  einen  Goüesverehrer  oder  Bewohner  eines  Tempelortes,  und  der 
Ortname  Moltzan  einen  Ort  bezeichnet,  wo  dieser  Gottesverehrer  wohnt. 
Zweifelsohne  stammt  der  Name  aus  der  wendischen  lleidenzeil,  in  wel- 
cher Jeder  nur  einen  Namen  trug,  der  kein  Familienname  war,  und  der 
Stammvater  des  fleschlechls  Maltzan  behielt  hei  der  Cdiristianisiruiig  sei- 
nen Namen  im  frommen  Sinne  als  Familiennamen  bei.  In  diesem  from- 
men Sinne  wShIte  er  wohl  auch  als  Zeichen  seiner  Bekehrung  und  aei^ 
•en'  Christenglaubens  das  ursprüngliche  Stammwappen  des  Geschlechts: 
den  Weinslock,  mit  welchem  sich  Christus  vergleicht  und  welcher 
idUm  das  game  Mittelalter  hindurch  ein  ungewöhnlich  lebendiges  Bild 
des  Herrn  war.  Die  HasenkOpfe  sind  gegen  Ende  des  13.  Jahrhun- 
derts hinzugekommen,  und  denlen  nach  Allem  auf  ein  bisher  noch 
nicht  ergrttndetcs  Ailianzvcrhallniss  mit  der  1494  erloschenen  Famihe 
Hasenknp. 

Was  nun  die  hier  zu  berUcksicbligeodeu  (jiafen  von  Maltzan  anlangt, 
so  ergiebt  sich  aus  anderen  Quellen  Nachstehendes:  In  Pommern  erscheint 
inert t "  und  swar,  wie  Einige  annehmen,  welches  iahr  aber  nach  Obigem 
Hiebt  gewiss  ist,  schon  t060  oder  gar  lOtO  ~  Llidert  (Lflden)  v.  Molt- 
zan, einer  dor  ersten  Edelleute,  welche  sich  in  Pommern  sum  christ- 
lichen Glauben  bekannten,  und  welcher  Scliloss  und  Kirche  zu  Engel- 
niflnster  gebaut  haben  soll.  Aus  seiner  Ehe  mit  Gisela  stammle  Boico, 
welcher  das  Geschlecht  weiler  fortpUanzte.    Von  seinen  Nachkommen 
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erwarb  Georg  —  Sohn  Heinrichs  und  einer  v.  Ahnen  —  durch  Ver- 
mähl ung  mit  einer  v.  Königsmark  bedeutende  Goier  in  der  Mark  Bra»* 
deolNirg.  Der  Urenkel  flesselben,  Hmaucit,  veno,  sich  IBM  mit  einer 
neklenlMirg.  Prinzessin,  der  Enkelin  Johann  III.,  Fttraten  der  Wenden 

zu  Güstrow,  und  pi hielt  mit  dieser  die  roekicnhurg.  Herrschnrt  Peniltl^ 
braclite  auch  die  Krlnnnrsch.illwdnle  in  den  llerzopllidmcrn  Pommern 
und  Cassuhen  an  das  von  ilmi  <.M'sliflele  Penzliner  Haus.  Der  Sohn 
desselben,  Joachim,  stand  in  beiiünilerer  Gunst  des  Markgrafen  Joachim 
von  Brandenburg,  und  sein  Sohn,  Bkrnparo,  verm.  mit  Gundelina  von 
Alvensleben,  kanfte  lA^l  die  llerrsciiaften  Graupen  und  TepliU  in  Bdb» 
Ben.  Der  Sohn  des  Lelateren»  JoAenoi  II. ,  verkaufte  diese  Herrschaften 
wieder  und  marhle  sich  1548  (1552)  mit  den  llerrscharien  Warlen- 
herff  und  Rrnhii  iu  Sclilesien  ansässig.  Derselbe  focht  als  FeMmarsrhall 
des  KiSiü}:  Franz  I.  von  Frankreich  1  527  bei  Pavia,  wunle  dann  ober- 
ster FelUiuarschall  des  Königs  Ferdinand  I.  von  Rohmen  gegen  die  Tür- 
ken, und  erhielt  vom  Kaiser  Carl  V.  2.  Aug.  1530  mit  seinem  Bruder, 
Georg,  hersogl.  ponuner.  Geb.  Halb,  den  ReicbsfreiheiTensland  mit  dem 
Pridicate  v.  Wartenberg  und  Penslin,  und  wurde  18.  Hin  1559  mit 
den  Rerbien  der  schlesischen  Fürsten  und  Slandesherren  begnadigt. 
Von  dem  alteren  Sohne  desselben,  Johann  Bkunhard,  kaiscri.  Rath  und 
Landeshauptmann  der  FUrstenlbnmer  Oppeln  und  Hatibor,  stammle 
Joachim  III.,  k.  w.  Rath,  welcher  durch  Vermühlung  mit  Eva  Freim 
V.  Lobkowitz,  deren  Mutter,  Anna  Freiin  v.  Kurlzbach,  Erbin  von 
MiKlach  geworden  war,  dio  Herrschaft  Mililach  erhallen  halle,  nnd 
5.  Dec.  14^90  als  Ireier  Standesberr  von  Militsch  anerkannt  wurde.  Der- 
selbe kaufte  auch  in  Böhmen  die  Herrschaften  Ronnow,  HelfTenbei^  und 
Stobki,  erhielt  vom  Kaiser  Rudolph  II.  is.  Mürz  1599  —  das  Jahr 
lb^\)  k.iiin  niclil  riclilifj  sein,  da  Kaiser  Hudoljih  II.  bekaunllicb  1570 
zur  Regierung  kam  —  alle  Rcelile  der  schlesischen  Fürsten,  und  brachte 
1606  die  wichtige  Transaeliou  mit  den  Ungarn  su  Stande.  Durch  seine 
Grossmuller,  Anna  Bemhardine  Preiin  v.  Waldstein ,  seine  Mutter  Elisfr- 
belli  Freiin  v.  Lomnitz  und  Meseritz  und  seine  Gemahlin  Eva  Freiin  v« 
Lobkowitz  wurde  dns  (leschlecht  mit  dem  pinsiischen»  podiebradschen 
und  kurfilrsti.  brandonburp.  Ilausc,  so  wie  mit  den  an<jesebpnsten  Ge- 
schlechtern des  bübin.  Ilerrenstandes  verwandt.  Nach  semem  Tode  erbte 
1625  der  Sohn  Joachim  IV.,  als  Gelehrter  bekannt  und  Rector  Magm- 
ficus  der  Universität  Frankfurt,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  Kochtitski  und 
gest.  1654,  die  Herrschaft  Militsch.  Der  sweite  Sohn  desselben,  ioAcnm 
Amdrbas,  gest.  1693,  zuerst  vermlhlt  mit  Anna  Judith  Vreim  v.  Boreck 
und  spater  mit  Maria  Elis:ii)oih  Freiin  v.  Sauerma,  pflanzte  das  Ge- 
schlecht fort,  und  seine  beulen  Srtbne  Joachim  Wilhfxm  und  Nicolaos 
ArronEAs  wurden  vom  K:iiser  Leopold  I.  10.  Febr.  Ib94  in  den  Gra- 
fenstand  der  kaiscri.  Krblande  ,  und  vom  Kaiser  Carl  VI.  1728  in  den 
Eeicbsgrafensland  erhoben.  Joachim  Wilhelm  starb  6.  Sept.  1728  ohne 
Machkommen ;  anderweitige  Angaben  sind  falsch.  Von  Nicouiin  Anniias 
aber  stammen,  wie  nachstehende  Ahnentafel  ergiebt,  dio  jetaigen  Glieder 
grifichea  Famdio: 
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NicoLADS  AxDREAS  —  jüngcrcr  Sohn  des  Joachim  Andreas  —  geb. 
10.  März  1670,  gest.  19.  Sepl.  1718;  Gemahlin:  Maria  Theresia  GrJlfin 
T.  Alüiann ,  verm.  11.  Nov.  1696,  gesl.  1766  (nach  Anderen  schon 
1743).  —  Joachim  Andreas  II.,  geh.  13.  Jan.  1706,  gesl.  4.  Dec.  1786, 
snccedirle  1728  seinem  ünkel,  Joachim  Willielm,  als  freier  Sta'ndesherr 
zu  Miliisch,  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats  -  und  Cahinelsminisler  des  llrr- 
zoglhums  Schlesien,  Über-Erhk.1ramcrer  seil  1774  elc;  Gemahlin:  Frie- 
derike Luise  Gräfin  v.  Plalen,  geb.  10.  Ücl.  1713,  verm.  10.  Oet. 
1731,  gesl.  26.  Sept.  1799.  —  Joachim  Carl,  geb.  28.  Dec.  1733, 
gestorben  in  sehr  hohem  Aller,  Slandcshcrr  auf  Miiitsch,  Oherk<1mnierer 
in  Schlesien,  k.  preuss.  w.  Geh.  Etats  -  und  Kriegsminister,  Gesandter  elc. ; 
Gemahhn:  Charlotte  Christine  Enicslino  .Maximiliane  Freiin  v.  Mudraeh, 
Erbin  der  Herrschari  Lissa,  ^'ch.  5.  (hl.  1746,  verm.  25.  Aug.  1761, 
•  geschieden  1772,  g<'st.  2.  Aug.  1795.  —  Joachim  .\lexander  Casimir, 
geb.  24.  Juni  1764,  gest.  irn  Juli  IböO,  Standeslierr  zu  .Miliisch,  Ober- 
erblandkammerer  in  Schlesien,  k.  preuss.  Kümmerer;  erste  Gemahlin: 
Antonie  Gräfin  v.  Hoym ,  geb.  17.  Juli  1768,  verm.  16.  Mai  1786, 
gesl.  27.  Nov.  1799. — Joachim  Carl  Lidwig  Mortimer,  geb.  15.  April 
1793,  gesl.  9.  Aug.  1843,  k.  preuss.  Kammerherr,  \v.  Geh.  Rath,  Staats- 
minister  etc.;  Gemahlin:  Augusle  Gräfin  v.  d.  Goltz,  gest.  16.  April 
1837.  —  AcGüST  Mürtlmer  Joachim,   jetziger  Slandesherr  auf  Miiitsch. 

Vom  Grafen  Joachim  Caesar  Eugen  -  dem  S(dine  Joachim  Carls 
nnd  dem  Bruder  Joachim  Alexander  Casimirs  —  geb.  12.  Sept.  1765. 
gesl.  1845,  k.  preuss.  Kammerherrn,  Legations-  und  Korstrath  etc.,  stammt 
aus  erster  Ehe  mit  Luise  Henriette  Gräfin  v.  Wedell,  geb.  9.  April  1776, 
venn.  26.  Juli  1790,  geschieden,  gesl.  12.  Dec.  IS29:  tiraf  Alfreu 
Carl  Joachim  (s.  iiiilen  Mallzan-Wtdell)  ans  zweiter  aber  mit  Friederike 
Ileloise  llenriello  Sceliiiaiin  :  Graf  Joachim  Heinrich  Wilhelm  Ecgen. 
Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  aufziifdliren  : 

Alle  Linie:  ALGliST  MuitiiMih  Joachim,  Reiclis-Graf  v.  Maltzan, 
Freiherr  v.  W.irlenbeig  iiikI  Peiizlin.  -  Sohn  des  Grafen  Joachim  Lud- 
wig Carl  Mortimer  —  geb.  16.  Aug.  1823,  Oher-Erblnndkämmerer  in 
Schlesien  und  freier  Standesheir  auf  Miiitsch.  —  Der  Bruder  desselben 
isl  Graf  Mortimer  Ferdinanil  Ludwig  Joachim,  geb.  1 S32. 
Nachkommen  des  Grafen  Joachim  Caesar  Eugen  (s.  oben): 

Sohn  erster  Ehe:   Graf  Alpred  Carl  Joachim  (s.  MaIl/an-\Vcdell). 
^Sohn  zweiler  Ehe:  Graf  Joachim  Heinrich  Wilhelm  Eigen,  geb. 8.  MKrz 
1&25.  k.  preuss.  Lieutenant. 

Neue  Linie:  Maltzan  Wedell.  ALFRED  Carl  Joachim  Reichs-Graf 
Ir.  Maltzan-Wedell,  Freiherr  v.  Wartenberg  und  Penzlin,  Anwärter  der 
freien  Staiidesherrschafl  Mihtsch ,  geb.  7.  Sepl.  1793.  Demselben  wurde 
vom  Könige  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  III.  23,  Febr.  1833  ge- 
slattet ,  als  Sohn  der  oben  erwähnten  Luise  Henriette  Gräfin  v.  Wedell 
—  Tochter  des  k.  preuss.  Landjägermeisters  von  Schlesien  Leopohl  Mag- 
nus Gottlob  Graf  v.  Wedell  —  Namen  und  Wa|ipen  der  gräll.  Wedell- 
'sehen  Familie  dem  seinigen  hinzuzufügen. 
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Grafen  v.  niamming. 


lo  Tirol  bcgä(ert. 


Wappen :  f|iiaitrir(er  Scbild  mit  Milldschilci ;  Millelsckild  vun  Gold  und 
Scliwarz  (|iit'r  gi'tluMlt  mit  einem  si  liwrhondeii  An«lrea»Lr«'uz  von  power hsollen  Tmc- 
tiiren.  1  und  4  in  Guld  ein  einuärlsgekehrter  iirliwarzer  Sieinhockkopf  mit  Hals. 
2  und  3  ehenfalh  <|u:idrirt  :  1  und  4  von  Silber  und  Ruth  i|nadrirl,  2  und  3 
in  Roth  ein  sillierner  sclirägreililer,  mit  drei  unter-  und  anetnunder  stehenden 
blaueil  Werken  be|t>f;ier  Ralkeii.  Auf  dein  Schilde  erheben  sieb  vier  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  Heim  lr;i>.M  den  schwarzen  Steiiibockkupf  des  1  Feldes,  welcher  oben 
mit  drei  Kauenfedern  Ix-stei  kt  ist.  Auf  dem  zweiten  Helme  luhl  ein  geschlossener, 
die  Süchten  einwarlskehrender  Adlersflug ,  dessen  hinterer  etwas  vurstchender  Flü- 
gel vun  Schwarz  und  Gidd,  der  vordere  aber  von  Gold  und  Schwarz  quer  gelbcilt 
und  mit  dem  Andreaskreuz  des  Mitlelscbildes  von  Kowecliselien  Tincluren  belegt 
ist.  Auf  dem  drillen  Heime  erheben  sich  zwei  n(i(re|sb«)rner ,  vun  welchen  das 
rechte  von  RIau  und  Silber,  das  linke  von  Silber  und  RIau  quadrirt  ist,  und  auf 
dem  linken  Helme  sieht  ein  iMiiwrirlHsehender  rother  Schwan  mit  ausgebreiteten 
Flugein,  welche  mit  einem  silbernen,  vun  drei  blauen  unter-  und  aneinander  lie- 
genden Wecken  besetzten  Pfahle  belegt  sind.  Die  Hclmdcck<;n  ;iind  rechts  schwarz 
und  giddi'ii,  link*«  rulh,  blau  und  silbern. 

Die  (irnren  v.  Mamniiiig  (rrfliier  Marmmiiigen.  Manimingeti )  slaninien 
aus  eineiii  s<tlir  alten,  iirsprilo^licli  böhinischen  Gesclilechle,  welches  fnih- 
zeitig  nach  Tirol  und  spüter  nach  Bayern  kam.  Wenn  das.seUic  nach 
Tirol  gekomiuen,  isl  genau  nicht  zucnuillehi;  bereits  1300  koinml  Berch- 
told  Maiuminger  vor.  welcher  sich  zu  Meran  veniiühlte.  Nach  Rayern 
wendete  sich  die  Familie  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderls.  -  LUrirli, 
Canonicus  zu  Paussau.  kommt,  nach  Graf  v.  Wurmbrand,  1232  urkund- 
hch  vor.  Die  rortlaufcnde  Stammreihe  beginnt  mit  einem  anderen  L'lrich 
Mamminger,  dessen  Sohn  Hans  vom  Kai&er  Friedrich  III.  145S  sein  an- 
geborenes Wappen  mit  dem  Steinbocke  eineuert  hielt.  Seifert  ßingt  die 
Ahnentafeln  des  Geschlechts  mit  Leonhards  Sohne,  Andreas  auf  Circk- 
nitz.  an.  Der  Sohn  des  Letzteren.  Georg,  k.  Uath.  des  Erzherzogs 
Carl  Geh.  Rath,   Kämmerer  und  Oberst- Ilormeisler,   Laiidinarschall  iii 
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l'nler  -  und  Landeshauptmann  in  Oberüsterreirli,  starb  1570.  Uor  Sohn 
desselben,  Leonliard,  Herr  auf  RUzenbofen  und  Sadelberg,  begab  sieh 
luerst  nach  Bayero  und  wurde  am  fttnllicheo  Hofe  Ober-Ho^Marschall. 
Yott  seinen  Söhnen  blieb  der  eine,  Wilhelm  Euslachivs,  in  Oeslerreich 
und  der  Sohn  desselben  war  1677  Niedcröslerr.  Regiemngsrath ,  der 
andere,  Johann  Albert,  pflanzte  das  Geschlecht  in  Bayern  durch  Juliann 
Adam  fori,  welrlier  IHSfi  als  kurcOlii.  und  bavor.  Kämmerer  starb  und 
einen  Sohn,  Franz  Ignaz,  kurciiln.  Kammcrhcrrn,  hinterlicss.  Von  den 
vier  Sühnen  desselben  crhiell  der  ältere,  Johann  Anlon  Emanncl,  1097 
ein  Kanonicat  io  Regensburg.  Nach  den  gewöhnlichen  Angaben  kam 
der  BeirhsriUerstand  1564»  der  Freiherrenstand  1672  lyid^die  Reichs- 
grafenwflrde  1995  in  die  Familie,  doch  finden  sich  keine  genauen  Nach- 
richten Uber  <lie  Person  der  Erhobenen,  wie  denn  auch  die  graealo- 
gisclien  Verhältnisse  der  FamiUe  im  IS.  Jahrhundert  lusammenhlngend 
nicht  bekannt  sind. 

jct/i-r  ll.nipt  der  Familie  ist :  Graf  RUDOLPH  -  ■  Sohn  des 
Grafen  Fkbdinam..  geh.  16.  Dec.  1779,  gest.  21.  Ocl.  1845,  k.  bayer. 
Major  ä  la  suite,  verm.  10.  Sept.  1816  mit  Johanna  Kreiin  de  Moni, 
f|b.  12.  Aug^  1799,  gesL  1.  Jan.  1842  —  geb.  17.  April  1818, 
ft»  Ju  SRisconifflissär  ra  Cavalese  in  Tirol,  venn.  29*  Jan.  1851  mit 
ftupa  Gräfin  v.  Spaur.   geh.    1.  Febr.   1828.    Die  drei  Brüder  des 

Cn  Rudolph  sind  die  Grafen:  Caui,  geb.  26.  Juni  1819,  k.  k.  Steuer- 
ler \u  Meran;  Johann,  geh.  IG.  Mai  1823,  k.  k.  Oberlieutnant, 
nnd  Fmumnam*.  geh.  23.  Aug.  1S30.  Der  Bruder  des  Grafen  Ferdinand 
ist  Graf  Gaspar,  geb.  8.  Oct.  1781. 
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Graron  v.  Mandelsloh. 

iCutt^rrifd).  iQannoorr. 

Besitz:  das  Riilcrgut  nihlieültAllel. 


ll^appeii :  im  Muucn  Schililf  rin  quer  und  mit  der  Mündung  ro rhtsgelpg(<>» 
Jagdhorn  ohne  Band  und  Bügel.  Nach  dem  Texte  zuui  Wappenhuchc  des  König- 
reichs Hannover  ist  das  Jagdhorn  silhern  und  dreimal,  nach  der  Ahdildung  viermal 
rolh  umwunden.  Das  Genealogische  Tuscheuhuch  gieht  ein  rotlies  mit  Silher  he- 
Achlageneit  Jagdhorn  an.  v.  Meding  Tand  das  Horn  hisweilen  nur  acht-,  mehrmals 
aher  eilf-,  zwölT-  oder  dreizehnmal  von  Silher  und  Kolh  geminden.  Den  Schild 
deckt  die  Grafenkrone,  und  auf  derselhen  erhcht  sich  ein  Helm.  Auf  dem  rulb 
und  silbernen  Wulste  desselben  sieht  ein  ^ilherner,  ohen  mit  einem  Pfauenwcdel 
fohen  zwei ,  unten  eine  Feder)  he>ieikter  Schaft.  Vor  dem  Schafte  liegt  auf  dem 
Wulste  das  Jagdhorn  des  Schildes  und  über  demselhen  ein  natürlicher,  von  zwei 
silbernen,  goIdhegrilTten ,  gestüivlen  und  schrägkreiizweise  gelegten  Schwertern 
durchbuhrler  Tudtenkupf.  Hie  Helmdecken  sind  blau,  roth  und  silbern,  und  den 
Schild  halten  zwei  einwarlssehende  goldene  Hirsche  mit  fieweihen  von  dreizehn 
Enden.    Die  Devise  ist :  Murlalium  Noliihtus. 

UniUe  braiin.schweigischc  und  ineklcnburglsche  Familie,  welche 
später  den  Frcihcrrenstand  und  in  einer  Linie  auch  die  GrafenwUrde 
erlangt  hat,  und  welche  früher  im  Brcmenschen  und  in  der  Mederlausilz 
vitrkain  und  jetzt  in  Hannover,  Wditlenibcrg,  Sachsen  und  Preussen 
Müht.  Als  llnuptstamm.sitze  werden  das  hannoversche  Dorf  51andelsloh. 
auch  Mandelslohc  im  Calcnhcrgischen  und  Toitenwinkel  bei  Rostock 
nngegeben.  Die  früheren  bedeutenden  Besitzungen  des  Geschlechts  gingen 
im  30 jährigen  Kriege  verloren,  und  die  jetzigen  Gciter  liegen  meist  in 
Ifaimover,  Braiinschweig  imd  Württemberg.  —  Ehrenfried  v.  Mandelsloh, 
welcher  um  das  Jahr  840  lebte,  wird  von  Spangenberg  als  Kriegshcld 
genannt,  v.  Knesenbeck  giebt  an,  dass  die  Familie  urkundlich  schon 
1  196,  1238  und  1245  vorkomme,  und  Praun  führt  an,  dass  Hoyer 
V.  Mandelsloh  1272  dem  Landtage  in  Braunschweig  beigewohnt  hake. 
In  den  folgenden  Jahrhunderlen  ist  die  Zahl  der  Familienglieder, 
welche  zu  hohen  Ehrcnstellen  gelangten  und  sich  vielfach  auszeichneten, 
»ehr  gross.    Aus  der  meklenburgischen  Linie  ist  in  der  gelehrten  \Yelt 
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be'Jonders  Johann  Albrechl,  herz,  hol.sl.  goUorp.  Kanimerjiinker,  (lurc\\ 
die  1636  augelrelenc  grosse  Reise  bekannt  geworden,  über  welche  clfi« 
von  Oleanus  herausgegebene  Tagebuch  bis  auf  die  neuere  Zeil  c  11:14 
HaupIqueDe  für  Ostindien  dtrgeboten  hat  Jetzt  lionunt  die  Familie  ali 
grifliche  in  Würitemberg  und  Hannover,  und  ab  rreiherrliche  in  meli- 
reren  Zweigen  ebonfnlls  in  If.mnovcr,  so  wie  in  Sachsen  vor.  Einige 
Glieder  sind  der  kalholischeu  Confession  ziigelhan,  andere  sclirciben  sich 
Mandelslohe,  ohne  Jedoch,  Geschlechlsnamen  und  Wappen  aiisgcnomuion, 
mit  der  gräflichen  Linie  in  näherer  Verwandlscliafl  zu  sleiien. 

Der  Grafenstand  kam  in  die  Familie  in  der  Person  Ulrich  Lkbe- 
UORS.  Derselbe,  geb.  16.  Febr.  1760,  gest.  30.  April  1827,  fc. 
wflritemb.  Siaals-  und  Pinanz-Minislcr,  erhielt  vom  Künig  Friedrich  I. 
TOn  Württemberg  17.  Mürz  (nacli  Cnst  S.  Juni)  180S  die  Grafenwflrde, 
welche  von  der  k.  Iiannovcrschrii  Rt:|:;ierung  in  Folge  der  Besitzungen 
in  Hannover  anerkannt  und  ausgtulolml  wurde.  Aus  der  Ehe  mit  Piii- 
lippine  Freiin  v.  Gramm,  gest.  1S25,  stammen  die  beiden  Grafen:  Carl 
AueosT  F!bans  und  Fribdaich. 

Das  jetzige  Haupt  der  Famihe  ist  Graf  Gakl  AUGUST  Fkua,  geb. 
4.  Dcc.  17SS,  k.  würticmb.  Kammerherr  und  Staatsrath  a.  D.,  Besitser 
des  Ritterguts  Ribbesbüttel  mit  seinem  Bruder,  verm.  mit  Sarah  Ellen 
Miss  Jackson  v.  Lincolnsliirc,  aus  wciclier  Ehe  Grülin  Lucy  stammt 
geb.  1822,  verm.  mit  Richard  (ianlncr  v.  und  auf  Cliasciy  Hall. 

—  Der  Bruder  des  Grafen  Carl  August  Franz  ist  Graf  Frieurich,  gob. 
29.  Dec.  1705,  k.  wflrttemb.  Forstrath,  verm.  1.  April  1823  mit 
iose|riune  Luise  Gräfin  v.  Degenfeld -Schomburg,  geb.  10.  Aug.  1800. 
Dieser  Ehe  sind  zwei  Sühne  entsprossen,  die  (Jrafen:  Ciustav  August, 
geb.  IS.  Jan.  1825,  und  ALmncn  Friedrich,  geb.  30.  Aug.  1830, 
L  k.  Lieutenant. 


,  (»APBff  V.  iumiamL, 


Grafen  v.  Manteiiffel. 

Cuttiertfd).  Snfflanb. 

sI^jk:   daü  Majorat  TalkbolT;  die  Guter  Tellersdorf,  Hallick,  Kuüdiug,  Scliloss  Ringea, 
KtmAv,  H«,  Mfkr  «le.  in  Usf.  iwd  laihlaiid. 


Wapp6n  nach  dem  Rpidisprafon  -  Diplnm  vom  7.  Aug.  1719  und  vom 
27.  April  1769:  im  silbernen  Scbild  ein  rutUer  Querbalken.  Leber  der,  den  Scüild 
deckenden  Grafenkrone  erhellt  sich  ein  fflkrSnter  Helm,  «of  welehem  ein  offienir 

•chwnrztT  AillrrsHug  steht.   Die  Holiiidrrkcn  sind  rolh  und  silbern,  Uttd  den  Schild 

ballen  zwei  auswinlssehendf,  woi-sse,  goldgokrnnle  Adler. 

Wappen  nach  dem  Diplome  vom  25.  Aug.  1790:  Gritron  v.  ManteulTel  auf 
Proits.  Qnadrirter  Schild  mit  Hittelscbild.  Im  silbernen  Miltelschild  ein  schrie» 
rethlor,  blauer,  mit  drei  gojdenen  Sternen  helogler  Balken.  1  und  4  in  Silber  ein 
rutlier  Querbalken  ( Stamm wappen) ;  2  und  3  iu  Gold  ein  schwarzer  eiowärlsge- 
kebrter  Adler.  Ueber  der  Grafeniirone  erbeben  sieh  fler  gekrönte  Helme.  Der 
rechte  und  der  linke  Hehn  Irilgl  eimii  il-ippelt  geschweiften,  cinwärlspokclirlcn, 
rolhen  Greif  ohne  Flügel,  auf  den  uiiillureu  beulen  Helmen  steht  aber  auf  jedem 
ein  goldener  6  eckiger  Stern.  Die  Helmdecken  sind  rechts  echwars  nnd  golden, 
links  niiii  iim)  siliiern  —  In  beraldisclier  nt  /ieiiung  ist  cigcnlhSmlich,  dase  keiner 
der  vier  Helme  den  Helmschmuck  des  Stammwappeas  Irä^ 

Uralte,  weit  verxweigte,  reiclihegfUorte ,  urspiUngnch  poromerseha 
Familio,  wolche  zu  den  in;lclilif,'en  und  freien  Herren  frehürt.  welche  im 
alten  (i.issiibeii- I.atKle  als  Hiirj;-  nml  Sclilossgj-sessene  vorkaineii  und, 
wofür  auch  das  Wappen  sprielil,  eines  Ursprungs  luil  den  bekannten 
HerfDrdschen  Dynasten  von  Qaemheim  in  der  Gnfeehafl  Ravensberg  isU 
Von  Pommern  aas,  wo  das  Geschleehl  sehr  begflterl  war  und  noch 
jetzt,  nainentlii'li  im  Belgarder  Kreise,  ist,  kam  dasselbe  nach  Polen, 
der  Mark,  Mekletibiirg,  Prousscn,  Sachsen,  Schweden  und  Lief-  und 
K-slIil.-ind.  In  den  licll.lndischen  Ordcnsläadern  kommt  die  Familie,  meist 
mit  (lein  Zunamen:  Zitge,  schon  sehr  früh  vor,  und  dieselbe  ist  wohl 
1226  luit  dem  Herzoge  Barnim  von  Pommern,  oder  später  mit  dem 
dinischon  Kflnig  Woldemar  II.,  welcher  'einige  2eit  Aber  Pommem 
regierte,  in  die  dortigen  Gegenden  gekommen.  Geoinf  v.  NantevIfU* 
Bitter,  aus  dem  Hause  Poltzin  nnd  Amhausen  in  Pommem,  ist  nSinUch 
der  Ahnherr  der  Freiherren  v.  Manteuffel,  welche  auf  dem  Minorate 
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Kalzdangen  in  Kurland  blühen  und  von  denen  Kliorliard,  vorm.  mil  XitwA 
Grätin  v.  Huhenzollern .  als  kaiscri.  Ohcrsl  unter  Tilly  vor  !H<if;dc'l>iii*^ 
kämpfte.     Ehen  so  erwarb  auch  die  Familie  in  Lief-  und  Kslhhiud  »solir 
bedeutenden  Grundbesitz,  uod  der  weiter  unten  genauer  niirzufiilireii  <|  ^ 
Landrath   (iotlhardl  Johann  stiftete  aus   seinen   Resilzungeii    I75G  Gin 
grosses  Fideicommiss.    Im  Künifs'reirh  Preusseu  haben  viele  Glieder  clor 
Familie  sich  Iheils  im  Kriegs-,  theils  im  Staatsdienste  sehr  aiisgezci('li  i lo/, 
und  die  neuere  grosse  und  glückliche  Tliäligkcit  der  (ilicder  aus  tlcr 
Niederlausilzer  Linie  ist  zu  bekannt,   als   dass  dieselbe  hier  orwUlmi 
werden  sollte. 

Der  Grafenstand  ist  in  die  Familie  durch  drei  Ernennungen  ge- 
kommen.  Zuerst  wurde  der  kurs.'ichs.  Gabinets- .Minister  und  w.  Geh. 
Ilath  Ernst  Oiiristoimi  Freiherr  v.  Manteuirel  vom  Kaiser  Carl  VI.  auf 
Antrag  des  KOnigs  in  Polen  und  Kurfih-sten  von  Sachsen  Friedrich 
August  \.  in  den  Rcichsgrarenstand  erhoben  und  diese  Erhebung  in 
SachKen  9.  Aug.  1719  notificirl,  doch  starb  der  Erhobene  1741)  ohne 
männliche  Nachkommen. 

Die  zweite  Ernennung  in  den  Grafenstand  erftdglc  vom  Kaiser 
Franz  I.  27.  A|»ril  1759  in  der  Person  des  oben  genannten  Landrallis 
Gotthardt  Johann,  von  welchem  die  jetzigen  Grafen  v.  Mauteuflel»  v^ie 
sich  ergeben  wird,  abstammen. 

In  Folge  der  dritten  Ernennung  erhielt  vom  Kurfilrsten  Carl  Theodor 
von  der  Pfalz  im  Reiclisvicahale  25.  Aug.  1790  Gottlikb  Josrph,  kur- 
pfaizbayer,  Kämmerer  und  Oberstlieulenant  a.  D.,  geb.  2.  Nov.  1736 
die  Reichsgrafenwürde.  Diese  Linie  findet  sich  als  Grafen  v.  ManteulTe] 
auf  Proilz  in  den  bctrefTenden  Werken,  doch  ist  Weiteres  Uber  dieselbe 
nicht  aufzufinden. 

Graf  Gotthardt  Johann  hinlcrlicss  aus  der  Ehe  mit  Margaretha 
Ehsabeth  v.  Günlersberg  vier  Söhne,  welche  das  grälliche  Geschlecht  in 
verschiedenen  Zweigen  fortpflanzten,  die  Grafen  Andhkas,  Gotthardt 
Johann.  Garl  Umnhold  und  Ludwig  Wilhklm.  —  Graf  Andreas,  geh. 
1714,  gest.  1768,  zeichnete  sieh  in  kais.  russischen  Diensten  sehr  aus 
und  nahm  als  General- Lieutenant  den  Abschied,  Ans  der  Ehe  mit 
Sophie  Friederike  v.  Slackelberg  aus  dem  Hanse  Kollilz  eiilNpross  Graf 
Gotthardt  Andreas,  geb.  1762,  gest.  1832,  k.  russ.  Geh.  Rath  und 
Senator,  Majoralsherr  auf  Talkhofl*  und  Herr  auf  Schloss  Ringen,  verm. 
mit  Charlotte  Sophie  v.  Bock  aus  dem  Hause  SarenholT,  geb.  1773, 
gesl.  1830,  aus  welcher  Ehe  die  Grafen  (Jotthardt  Johann  (III.)  und 
Ernst  Gotthardt  leben.  —  Graf  Gotthardt  Johann  (I.I,  geb.  1716, 
gesl.  1753,  venu,  mit  Catliarina  Helena  v.  Tarsas,  hinlerliess  den  Grafen 
Gotthardt  Johann  (IL),  geb.  1750,  gesl.  1S20,  Herrn  auf  Alt-  und 
Neu-Parmel,  verm.  mit  Juliana  Wilhelmine  v.  Eisen,  geh.  1771,  und 
ist  als  Gründer  des  Zweiges  von  Alt-  und  Neu-Parmel  anzusehen.  Von 
demselben  stammen  die  Grafen  Eduard  Gotthardt,  Ferdinand  Johann 
und  Thbodor  Carl.  —  Graf  Carl  Rkiniiold  ,  geb.  1728.  gest.  1782, 
vermählte  sich  mit  Helene  Freiin  v.  CxkdU  aus  dem  Hause  Menger  und 
Sara  in  Liefland  und  hinlerliess  die  erkauften  Güler  Mex  und  Palfer 
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seinein  einsigen  Soboe^  Peter  Aügust,  geb.  1768(  «esl.  1842,  Herro 
auf  Hex  und  Palfer,  venu,  mit  Helene  Lnise  Freiin  v.  uxkaH-Galdenband, 
geb.  6.  Jan.  1788t  *us  welcher  Ehe  Graf  Caul  Lcowig  sltnimt.  ^ 
Graf  LoDWie  Wilhelm,  geli.  1721,  gest.  1793,  lieOlnd.  Landralh  und 
k.  riiss.  w.  Slaalsralli,  Herr  iiuf  Melzkull  und  Berschu,  venn.  mit  Juliane 
Elcftnorc  Gräfin  v.  Miinnich,  hintcrln'ss  drei  Söhne,  von  denen  sich  nur 
(iorniAHDT  JoiiA^N,  geb.  1791,  gel)liel)en  1813  als  k.  russ.  (leneral  in 
der  Schlaclil  bei  Leipzig,  mit  Calharina  Salesky  vermühUe»  aus  welcher 
Ehe  iwei  Ttfchler  »taaunen. 

Von  den  lebenden  Gliedern  der  gräflichen  Familie  aind  hier  anf- 
inUDhren: 

Majorat  von  Talkhoff:  Graf  GOTTHARPT  Johann  —  Sohn 
des  Gr.if»'ii  JJollhardt  Andreas  —  geb.  2r>.  Der.  1795,  k.  russ.  w. 
Slaatsr.ilh ,  Majoratslierr  auf  TalkliofT.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf 
Kunst  Gülthanll,  g«'b.  21.  Febr.  IbOl,  k.  riiss.  Ganio-Cainlain  a.  D., 
Herr  auf  Teliershuf,  lialhck  und  kuddiiig,  venu,  luil  Mathilde  v.  Brevero. 

Haus  Alt-  und  Nea-Parmel:  EDUABD  GemARi»  —  Soha 
dea  Grafen  Gotthardt  Johann  —  k.  roaa.  Garde-Capitain  a.  D.»  lebt  in 
der  Schweif»  venu,  mit  Natalie  Freiin  v.  Slackelbei^  aua  dem  Hauae 
Riesenberg.  Die  beiden  Brüder  desselbi!n  sind :  Graf  Ferdwand  Johann, 
k.  russ.  Garde-Oberst  a.  D.,  und  Graf  Theodor  (^ari. ,  k.  niss.  (larde- 
Lieutenant  a.  D. ,  verm.  5.  Od.  1819  mit  (landine  Luise  Gralin 
V.  Rehbindcr  aus  dem  Hause  rddnch  (gosch.),  nus  welcher  Ehe  (Iraf 
Gakl  .luhauit  stammt,  verui.  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Cludl-JUrgeusburg. 

Haus  Hex  und  Palfer:  Graf  CARL  toftwio  —  Sohn  des  Grafen 
Peter  Augoat  —  geb.  21.  Dec.  1821,  Herr  auf  Mex  und  Palfer. 
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Crrafen     Marsekall  auf  BarsholsluiiiMii« 


Wappen:  quadrirter  Schild  niii  Miitolsihitil.  Itn  silhrnien  Miirelscbitde  zwei 
»nfrrchlf  und  niil  den  Spilii'n  in  die  Höhe  gestellte  rulhc  Tu«  hschi-crpri  (Stainm- 
wnpprn).  I  und  4  in  Roth  ein  silhemer.  ohen  dreimal  gezinnter  Thurm,  welcher  in  der 
rechten  Ober-  und  linken  lintereckc  eine  leoftorölliiuiig,  unten  aber  eioe  fcwolbl« 
Thürüffnnnp  hat.  2  und  3  in  (iold  ein  sdiwarzer.  rp«hf««fh«'tiilfr  Adltr  llcii  mit 
einer  Grufenkrun»-  hedeckten  Schild  liort  ein  hiiilfr  deui-ii-ittcn  aulMachseuticr 
Namt^cb ,  dessen  rechter  Arm  ein  Schwert  mit  goldenem  Oeßss  in  die  Robe  and 
einwärts«.  d<  r  lii:k<-  ;iiifT  tintiT^  irts  den  Schild  halt.  Der  auf  denisclhcn  hefindlirlie 
Heim  ist  gekruni  und  tragt  zwei  quer  von  Silber  und  Kotb  getheilte  iiüffetsbürner 
%m  ffrareciMilen  Tinduren,  wdebe  voo  kleineo,  reebls  von  Roib  und  Silber,  tiah« 
Ton  Süher  und  Rnih  querm  tlipillcn  Falinen  -^h  In  -iptzt  sind,  dass  an  der  au<«cndi^i'n 
Seite  jedes  Huros  vier  derselhen  an  querhcfestigten  rotben  Stangen  niederwärts 
biagea  (Helm  des  Stammwappens).  Zwiadnn  den  HSmern  ttebt  derTbnrro  dea  1. 
aod  4.  Feltli«.  welcher  mit  einem,  dini  A.ller  des  2.  und  3.  Feldes  ähnlichen 
bcs«t2l  ist.  Die  Helmdeckcn  sind  rechts  silhern  und  roth,  links  gülden  und  scbwarx. 

I'raltes  thüringisches  CiescIihM  lit .  dessen  N.uiio  von  dem  Ontcium 
palalinuui  abzuleiten  ist,  welches  ilasselbo  vom  Kiidc  des  12.  Jahrhiindorls 
tinler  den  Landgrafen  von  Thüringen  bekleidete.  Der  ursprüngliche 
NaoM  war,  wie  die  meislen  GeicInelitsMiifeilier  TbOringest  annehinen: 
V.  Ebenberg,  oml  «forfte  einem  ScMome  am  Han  entnommen  sein, 
wdehes  nach  Albin  der  Sitz  einer  gleichnamigen  Grabchafl  war.  So 
waren  die  Urahnen  der  Familie  wohl  Dynasten,  and  dies  wird  dadurch 
noch  wahrscheinlicher,  dass  die  Würde  eines  Erbainles  in  der  Regel 
nur  den  voniehrasleri  (Jeschlechlem  anvorlraul  wurde.  1227  begleilule 
Heinnch,  Marschalk  v.  Cbersberg.  Ludwig  den  Hailigen  nach  Palx»|ioa, 
mä  i2\i  braehle  derselbe  eine  Tochter  ins  Kloater  Heiwdorir.  B«M 
•adte  fiTMAwiiktet  dar  Name  Bberabarg,  und  die  Wflrde  aUem  «eheint 
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QO  GBAPEK  V.  lURBCilALL  ALF  BURGHOUHAUSKN.' 

GaeUeciilMMiM  gewofta  n  Min.  80  findet  man  Heinneh,  Bii4o|ph, 
Albert,  die  Mmchllle,  und  bei  weiterem  Ausbreiten  des  GescbleebU 

nahniea  die  verschiedenen  Linien  die  Namen  der  Gitter  an,  und  es  enl- 
stan<lcn  die  Marschälle  v.  Gossersledl ,  Giitmanshauscn ,  llolzhaiisen  cic. 
Die  Famdie  der  Krhntarschiillc  in  Thüringen  zerfiel  später  in  zwei  Linien, 
in  die  ältere  Linie  von  Herrengosscrsledl  und  in  die  juugure  von  Burg- 
holzhausen, welche  gemeinschafthch  an  dem  Erb-NarschaUamie  die 
geiammte  Hand-  und  Mitbelehnschalt  liaben.  Von  dem  obenerwihnten 
Heinrieb,  Mmdiall  v.  Ebersberg,  stammte  im  9.  Gliede  —  und  in  den 
letzteren  dnreh  Bndolpb  1.»  Woir.  Budolph  II.,  Ludwig  Emst  and  Johann 
Georg:  Georo,  welcher  zuerst  als  Herr  auf  Burgholzhansen  vorkommt. 
Georgs  Sohn,  Wolf  Dietrich,  Marschall  auf  Burgholzhausen,  gest.  1675, 
war  MitgUed  des  Painiordeus,  oder  der  fruchthringenden  Gesellschaft, 
und  vom  Sohne  desselben,  Gkoro  Caspar,  stammte  Ernst  Dietrich,  k. 
lu  Feldmarseball,  welcher  15.  Juli  1760  vom  Kaiser  Ifrani  1.,  tur  Be- 
lohnung für  die  gllnsende  Veriheidigung  der  Festung  Olmoiz  im  Jahre 
1750  gegen  das  vom  KOnig  Friedrich  II.  von  Preussen  in  Person  com- 
mandirle  Ri'lafTorungscorps,  in  den  Reichsgrarensland  erhohen  wunle. 

Die  Ahstanimung  (1er  jetzigen  Grafen  v.  Mamhall  auf  Burgbolx- 
hauscu  ergiebl  folgende  Ahnentafel: 

Gnone  Caspar  —  Sohn  Wolf  Dietrichs  ^  geb.  2%  Febr.  1663, 
gest  2.  Mai- 1694,  Krb-Marschall  in  Tbaringen;  Gemahlin:  Elisabeth 
Friederike  v.  Werthem-Beicblingen,  gdb.  15.  Jan.  16G2.  verm.  19.  Aug. 
1684,  gest.  29.  Ocl.  1739.  —  Ernst  DrETRicn  Graf  v.  Marschall,  geb. 
31.  Oct.  H»92,  gest.  31.  Aug.  1771,  Herr  auf  Pausche  etc.,  k.  k. 
%v.  Geh.  Rath,  General-Feldmarschall  etc.;  Gemahlin:  Henrielle  Sophie 
V.  Schünberg-Purschcnslein,  geb.  17.  Nov.  1719,  verm.  22.  April  1747, 
gesU  16.  Febr.  1779.  —  Frirdrich  Ernst,  geb.  10.  Aug.  174S,  gest« 
fO»  Juni  1882,  Herr  auf  Buigholshausen,  Tromsdorf  und  Rattwits,  Rrbmar- 
srhall  inThdringen,  k.  k.  w.  Kämmerer;  Gemahlin:  Elisabeth  Freiin  v.  Bet- 
srhach,  geh.  27.  Nov.  1766,  venn.  21.  Sept.  179S.  —  Alg«st  FmBVRlCH. 
Von  dem  jetzigen  Bestände  (h'r  Familie  gehOn-n  hierher: 

AUGUST  Friedrich  Graf  v.  Marschall  —  Sohn  des  Grafen  Friedncli 
Emst  —  geb.  10.  Dec.  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Archivar  bei  der 
k.  k.  geologisehen  Reicbsanstalt,  vemu  5.  S«     18S8  mit  Bertlia  Freiin 
Woliswarffen,  geb.  22.  Juni  1819,  ans  welcher  Ehe  Graf  FnuDRicn 
Jeeepb,  geb.  5.  Nov.  1842,  stammt. 

Vom  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Ernst,  dem  Grafen  Aiglst  Dikt- 
mcH,  geb.  19.  .Iiini  1750,  gest.  29.  Jan.  1S24,  stammt  aus  erster 
Ehe  mit  llorlensia  Freiin  Waldner  v.  Freundslein,  geb.  9.  Juli  17 («7, 
venu.  2ü.  April  1788,  gest.  20.  Mürz  1800:  Graf  August  Ferdtuaud 
Tnnonon,  geb.  25.  Hai  1791,  k.  prenas.  Erb-Marscball  in  der  Lande«^ 
grafiwhaft  Thflringen,  k.  acha.  Kammerberr  und  Ober-Fncstm«ister  in 
Morilzhurg,  verm.  25.  Oct.  1825  mit  Amalia.  Tochter  des  k.  pn  iiss. 
Kamrocrberru  und  vormaligen  kiJn.  grossbrit.  Charg«'-  dafT.  und  (M-m  rai- 
Consuls  bpi  dem  niedersäehs.  Kreise  Jose|>h  Charles  Melish  Esq..  aus 
welclier  bbu  Graf  Maximiuam,  geb.  1830,  k.  k.  Lieuleoaul,  euLH|iros»eu  t4»L 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  V.  MATUSCHKA. 


91 


Grafen  v.  Ulataschka« 


|lrrti|nt. 


B«8itx:        Majoratsgill  Piiüchen ;  die  Hiltergäter  Praoiüen  und  Koi>eI:  die  llerrHt-li«n  Ai In- 
dorf etc.  ia  Sctileaiea. 


^^appen:  quadrirler  Schild  mit  Millelschild,  beide  mit  goldener  EinFastding. 
Im  gekrüiiten,  rulben  MitteUcbildc  ein  vurwäriHseliendcr  HiUrr  in  8ill)i*rni-r  liii?<liuig, 
mil  gi'üITnetrni  Vi^ir,  welcher  mit  dor  Rerhlrii  ein  SchutTt  schwingt,  dir  Linke 
at>er  auf  du-  Hfiftc  stützt  (Staminwnpppn).  1  nnd  4  von  Guld  und  Rnih  der  Länge 
nach  grilieill,  mit  iwei  \n»  Andrejskreuz  gelegten  Spaten,  von  gewerliselien  Tino 
turcn  (Freiherr  t.  Spällgen).  2  und  3  in  Schwarz  ein  unicrwarlsgekehrler  ««pilziger, 
Iricblerföruiiger,  ruther  und  golden  aufgeschhigener  Hut,  uns  welrheui  xirh  in 
einem  aiifrerhlslehenden  Kieheiihlalterkranze  drei  Strausscnfedern ,  rolii ,  silliern, 
ruth.  erheben.  (Der  erwähnte  Kranz  mil  den  drei  Slraussenfedern  ist  derScIimuck 
de«  flelm<t  des  Slüiniiiwappenü).  LVber  der,  den  Schild  deckenden  (irafenkrone 
erheben  sich  vier  geLr«)nle  Helme.  Auf  dem  rechten  Heime  schMehl  der  preusniscbe 
schwarze  Adler  mit  Scepter  und  Reichsapfel ;  aus  dem  zweiten  wachüit  rinwiirls- 
gekehrt  der  Kitlor  des  MilieUchildes  auf;  der  drille  Helm  tragt  den  Hut  mit  den 
Federn  und  dem  Kranze  des  2.  und  3.  Feldes,  und  der  linke  Helm  die  Spaten  des 
t.  und  4.  Feldes.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schuarz  und  golden,  die 
des  zweiten  ruth  und  silbern,  die  des  drillen  schwärz  und  rolh,  und  die  des  linken 
gülden  und  rolh.  Den  Schild  ballen  zwei  vorwärtssehende  Killer,  deren  Visire 
geöffnet  und  die  Helme  mit  vier  rolhen  und  silbernen  Siraiisseiirederii  geschiniickt 
«iud.  Jeder  derselben  hält  in  der  freien  Hand  eine  Lanze  mit  goldenem  kulben 
and  einer  blauen,  mit  goldenen  Fransen  eingefassien  und  mit  dem  gekrönten  könig- 
hchen  Nainenszuge:  F.  R.  belegten  Fahne.  —  Das  Wappen  der  Freiherren  v.  Spallgen 
zeigte  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  schwarzen,  reclitssebenden,  gekrönten  Adler. 
—  Nach  den  Supplemenleo  zum  Siebiiiarher  (Rd.  X.  Tab.  2)  sieben  im  2.  und 
3.  Felde  in  einem  goldenen  Tnchler  drei  silberne,  in  der  Milte  von  einem  grünen 
Kranze  umgebene  Slraiissenfedeni,  und  dieses  Wapp^nbild  srhinü«  kl  den  minieren  Helm 
in  dief^er,  die  Vereinigung  iiiil  dem  Spallgenscben  Wappen  nichiangebeiiden  Abbildung. 

Die  Grafen  v.  MatiiNclika  stammen  au.s  einer  sehr  alten  luiliinischen 

Familie,  deren  Namen  von  Malusch,  dem  hühmischcn  Worte  rilr  iMallhiüs, 
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abzuleiten  ist.  Das  Stammschloss  hiess  Topolczan,  und  Kaiser  Siegmund 
gestatlete  als  besondere  AuueichiiuDg  der  Familie,  sich  MaCoschka- 
Topolcaan  schreiben  tu  dOrfen,  wie  ausdraeklich  im  Diplome  Ober  die 
vom  Kaiser  Carl  VI.  3.  Mai  1715  erfolgte  Erhebung  in  den  biUunischen 
Uerrenstand  angegeben  ist.  —  Die  ordenlliche  Slammrcilic  des  Ge- 
schlechts beginnt  mit  Matthias  de  Topolczan  I.,  welcher,  verni.  mit 
Anna  Czapnar  v.  Podmielin,  um  das  Jahr  1510  lebte.  Vom  Sohne 
desselben,  Nicolaus»  verm.  mit  Elisabeth  Wielspobky  v.  Haslach»  stammle 
Nattbias  U.,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Eva  Kobilko  KobiK  iwei  SOhne 
hinterlieas.  Der  Sltere,  Heinrieh,  k.  k.  Oberst-Wachtmeister  und  Landes- 
Hauplmann  im  FUrstenthum  Jitgemdorf,  pflanzte  mit  Hedwig  Catharina 
V.  Skcrbensky  durch  seinen  Sohn,  Carl,  den  Stnmni  fort;  von  dem 
jüngeren  Sohne,  Friktiricii,  cbcnr.ills  k.  k.  überst-VVachlnieister,  ist  die 
noch  jetzt  in  Schlesien  blühende  Linie  calsj>rossen ,  und  zwar  in  nach- 
ftehender  Reihenfolge:  FamoRicH  —  Fnaiia  Fbibdmch,  auf  MOatichen  im 
Scbwiehnssiachen,  lebte  am  1670;  Gemahlin  :  Earbara  Saek.  —  Bmiar 
Rudolph,  geb.  3.  JuU  1669,  gest.  13.  Febr.  1725,  seit  1715  (s.  oben) 
Freiherr,  k.  k.  Rath,  Landeskanzler  der  Fürstenthümer  Schweidnitz  und 
Jauer,  Depulalus  ad  conventus  publicos,  Herr  auf  Bümchen  und  Thomas- 
waldau; Geniahlin:  Anna  Clara  Theresia  v.  Nerhch,  gest.  1742.  — 
FamDRicu  Rlduu'u,  geb.  1.  April  1706,  gest.  10.  Febr.  177^,  k.  preuss. 
Ober-Aptanlh,  Henr  ||l 'fhdmaswaldau  vnd  Bdmchen,  wurde  10.  Sept. 
1747  Tom  König  Friedricii  11.  von  Preussen  in  den  preusaischen  Gnihn- 
^fUnA  erhohen,  nahm  mit  kOn«  Bewilligung  Wappen,  Namoi  und  Titel 
eines  Reichsfreiherrn  v.  $p.lt(gon  an,  und  baute  das  Schloss  zu  Pitschen; 
üfiiiahiin:  Josoplia  Barbara  lleichsfreiin  v.  SpMllgen  (aus  einem  schlesi- 
schen,  ursprünglich  bergischen  (iesciileclilc,  von  weklicrn  Heinrich 
Gottfried,  Übcr-Amlsralh  iu  Schlesien,  22.  Febr.  1715  in  den  bühmi- 
ecken  F^herrenatand  erhoben  wnrtie),  geb.  30.  Inni  1715,  gesL 
12.  Febr.  1781,  Erbfran  auf  ZOb  und  Pitschen  am  Berge.  —  Hnnmicn 
Gottfried,  geb.  23.  Febr.  1734,  gest.  19.  Nov.  1779»  k.  preuss.  Ober- 
AniLsrath  und  erster  General-LandschaRs-Repräsentant  von  Mittelschlesien, 
Herr  auf  Zülz,  Pilsrhen  etc.,  als  Verfasser  der  Flora  Silesiaca  hin- 
reichend bekannt ;  (Joniahlin:  Bernharduie  Uoichsgriilin  (Uairon  d  llausson- 
ville.  —  Joseph,  llerr  auf  Zülz,  Kupferberg,  Pitschen  etc.,  gest.  2.  Juni 
1829,  in  enier  Ehe  vem.  mit  Ernestine  Min  v.  Stnchwits  und  Gros^ 
Janche  ana  dem  Hauae  Bmschewitz,  in  xweiter  mit  Glemeotine  Gräfin 
V.  Uoverden-Piencken,  gob.  3.  Febr.  1783. 

Aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  Joseph  stammt  das  jetzige  Haupt 
der  Faniilip :  ANTON  Graf  Natuschka  v.  Toppolczan,  FreiheiT  v.  Spaitgen, 
geb.  1.  Sept.  1786,  k.  Landes -Aellosler  und  Krcisdepiilirler ,  Krbherr 
des  Majorats  Pitschen,  verm.  2.  Jum  1829  mit  Eluise  v.  Montbach, 
geb.  27.  Oot.  1794,  Erbfraa  der  pramser  Güter  in  Oberschlesien,  aas 
welcher  Ehe  Graf  Auiibd  atammt,  geb.  13.  MSrz  1822,  Herr  auf  Johna- 
dorf in  Niedcrschlesien,  k.  preuss.  Lieutenant  i.  d.  r«andwehr,  verm.  mit 
Gabriele  Grillin  v.  Matuschka,  geb.  23.  April  1823. 

Der  lebende  Bruder  dea  Grafen  Anton  iyt:  Graf  Gustav,  geb.  1.  Juli 
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1793»  L^noss.  Landrath  a.  D.  und  Mijor,  verm.  mit  iolie  GrMfin 

V.  (loverdeu-Plencken,  geb.  9.  März  1788,  gest.  1849,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Sühne  entsprnsspn  sind,  die  Grafen  Hdgo,  geb.  12.  Febr.  1822, 
verm.  mit  Sophie  Freiin  v.  GreilTenklau,  und  Heinrich,  geh.  3.  Mai  18H2, 
k.  k.  Lieutenant.  —  Von  dem  verstorbenen  Bruder  des  (irafen  Anton, 
vom  Grafen  Victor,  geb.  2Ü.  Mai  1789,  gest.  im  Januar  1852,  k.  k. 
Obeiiieutenaot  a.  D.,  lebt  «os  erster  Ehe  mit  Babett  v.  Woikowsky- 
Bedatt  ein  Sohn:  Graf  Vicnm,  geb.  t825.  —  Die  swei  Stieflbilider  des 
Grafen  Anton  ~~  Söhne  des  Grafen  Joseph  ans  sweiter  Ehe  (s.  oben)  — 
sind  Graf  Orro.  geb.  15.  Mai  1815,  Herr  auf  OberschOnfeldt  und  Kosel, 
k.  preoss.  Kammerherr.  vemi.  24.  Juli  1S30  mit  Clara  Antonie 
T.  L'Estocq,  aus  welcher  Ehe  (hei  Siiline  stammen,  die  Grafen:  Mat- 
Tiuvs,  geb.  4.  Mai  lb40,  Emamel,  geb.  7.  Aug.  1842,  und  Giu)0 
Johannes,  geb.  7.  März  1849  —  und  Graf  Valerius,  geb.  29.  Jan.  1823, 
Herr  anf  Wiese»  k.  prenss.  Lieutenant  a.  D.,  venu.  30.  Mai  1844  mit 
Maria     L*Bstocq,  geb.  15.  Juli  1824,  gesU  13'.  Juli  1850. 

Die  bierber  gdhOrenden  Nachkommen  der  beiden  Brüder  des  Grafen 
Joseph  —  Vaters  des  Grafen  Anton  —  der  Grafen  Heinrich  und 
BEK.fBARD  sind  nachstehende:  Vom  Grafen  Heinrich,  geh.  18.  Aug.  1706, 
ge"<f.  1S45,  k.  preuss.  Geh.  Oh(M-.l(islizrath ,  stammt  aus  dritter  Ehe 
mit  Il<»sahe  Wiesner,  gest.  1840,  Graf  Hkimioi.i»,  geb.  9.  Aug.  1817, 
k.  preuss.  Stadtgerichts -Referendar,  venu,  mil  Doris  v.  Massow;  vom 
Grafen  Bernhard  aber.  geb.  17.  Sept.  17G8,  gest.  27.  Sept.  1820,  k. 
prenss.  Justiiratb,  venn.  mit  Therase  GrSfin  v.  Lodron,  geb.  12.  Jan. 
1772,  gest.  6.  Oct.  1836,  Erbfran  der  Hemchaft  Arnsdorf,  sUmmt 
Graf  Thbodok,  geb.  10.  Aug.  1795,  Herr  der  Herrschaft  Amsdorf,  k. 
preuss.  Lieutenant,  verm.  21.  Juni  1821  mit  Anna  GrJilin  v.  Hoverden, 
geb.  29.  Juni  1803.  Der  Solin  des  LcUleren  ist  Graf  B&nmo,  verlobt 
mit  Fräulein  Wally  v.  Walibofen. 
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CSrafen  t«  Hedem. 

BtSlIit  di«  MaJmraUigftMr  RempteD,  WebfiahMn  und  Cappeln;  die  llerr-ii  haHon  Alt -Auls, 
D<<-1«'  n,  BetiDPii  etr. ,  die  Herrr^charipn  Klier.  Hlieden.  Dillt«a.  SebmeB,  AbgUOtt, 
GruDleldl,  Abguiüeo,  Dulir«u  uud  Jurdauiu  tu  Kurland. 


Wappen:  Schild' qnw  g«lb«ih;  olien  in  Blau  ein  rothes,  mit  der  Slilree 

rerblsgpkehrtes  Jagdhorn,  welcljcs  in  der  Mille  uml  an  beiden  Enden  golden 
best  hliifien  ist.  An«  der  Mille  des  Horns  fjelit  ein  ffoldenes  Band  gerade  in  die 
Höbe,  au  vscUbeiii  du,  wo  es  sub  oiidigt,  ein  guidener  Hing  befestigt  ist  (Stamm« 
.  i»appcn) ;  unten  in  Roth  ein  scbnig  rechts  gestelltes  blanlies  Schwert  mit  goldenem 
Grifff.  UfliiT  der,  drn  Scbild  dn  keiidcri  Grafi  tikrni)«'  erbeben  sieb  drei  gekrönte 
Helme.  Aus  dem  rechten  wachst  ein  einvvarUäeüender  gekrönter  schwarzer  Adler 
nii  aotgebreiteteii  goldcflen  Flügeln  empor;  auf  dem  mittlerea  Reime  tebwelil  ein 
mit  Stfirie  und  Mündung  nach  rechts  und  mit  letzlerer  nnitrwaris  gekehrtes,  in 
die  Höhe  stehendes  Jagdborn,  wie  das  m  der  oberen  HaKle  des  Schildes  tiugirt 
und  beschlagen,  auch  mit  Band  und  Binge  versehen,  zwischen  xwei  scbnig  autwirtf 
feslelhen  Stran*tj4enredern ,  einer  roiln-n  und  einer  silbernen  (Helm  des  Slamm- 
w;i|»p»MHl,  und  auf  dem  linken  Helme  siebt  ein  die  S.irbsen  einwarlskebrender^ 
scliwarzer  Adler>t1tigel.  Die  Helmdecken  «ind  auf  beiden  Seilen  uud  in  der  Milte 
gülden,  ruib  und  blau,  und  den  Schild  iulten  iwei  aaswirtssebende  acliinune  Wind- 
hunde mit  goldenen  Halsbindern. 

Uralte  AdeUramilie,  welche,  der  gewöhnlichen  Annehme  ntch*  aus 

Schottland  slanimt,  im  10.  Jahrhundert  nach  Deutschland  gekommen 

ist  und  sich  im  Braiinseliwcigischcn  ansüssig  gemacht  hat.  Nicht 
unwahrscheinlich  ist  es,  tiass  das  (losrhiechl  zu  «lem  hraunschweigischen 
Adel  gehörte,  welcher  914  den  Herzog  Heinrich  zu  Sachsen  gegen 
die  Anraassungen  Kaiser  Conrad  I.  von  Franken  kniftig  unlersiülzte. 
Blit  dem  den  Ischen  Orden  kam  die  Familie  nach  l^ieflaud  und  der 
11.  Meister  des  deutschea  Ordens,  Conrad  v.  Hedem,  genannt  Mandern, 
baute  und  grOndete  mehrere  Schlosser  und  Städte,  unter  wdchen  leta- 
leren besonders  Hitau  zu  nennen  isL  Von  seinen  Nachkommen,  von 
welchen  mehrere  in  dem  Freiherrensland  geblieben  sind  und  bis  auf  die 
neueste  Zeil  namenlhch  in  k.  preiiss.  Diensten  geslnmlon  haben,  wurde 
JoHAKN  Friedrich,  geh.  11».  Sept.  1722,  gesl.  4,  Aiif,'.  1785,  k.  polu. 
Kaminerherr,  Slarosl  auf  ükniian,  Herr  der  Herrscliafl  Alt-AuU  tmd 
EUey  in  Kurland,  vom  Kaiser  Joseph  II.  16.  Nov.  177U  m  den  Reichs- 
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grafensland  erhoben.    Derselbe  war  zweimal  vcrraalill,  znerst  mit  Luise 
?.  Korff  und  spiier  niil  Luise  Cliarlolle  v.  Manleuflel-Zöge.     Aus  erster 
Ehe  slamiDle  die  gewtvolle  und  an  Gemülh  so  reiche  Dicbierin  Elise 
yemOiblle  ?.  d.  Recke,  mid  Craf  rriedrieli»  welcher  anvermühlt  gestorben 
ist;  aus  zweiler  Ehe  aber  entsprossen,  neben  Anna  Charlotte  Dorothea 
geb.  1761,  gest.  1822,  Gemahlin  des  leUlen  Ht  t  zn-s  Peier  voo  Kiirhmd 
und  Semgalien,  gleich  gross  durch  Geist,  wie  dun  b  Herz,  Carl  Jorahh 
Fbiedbich,  geb.  17G2,  gest.   IS27.  kurlMnd.  Landes- nevollm.fditigter. 
M^oraUherr  auf  Remplen,  Cappeln  und  VVehsalilen,  Herr  auf  Alt-Autz* 
Daelseo,  Behren,  6roei-Auts^/€«i|refai  uid  WeiteoTeld,  venn.  mit  Elisabeth 
Grifln  ».  Browne,  geh.  17S8f.  ge^  1831.  nnd  Chmstoph  JoeA«« 
FMKewcn,  geb.  12.  Aug.  1763,  gest.  7.  Mirz  1898.  knie,  mn,  w. 
Karamerherr,  Herr  der  Herrscbnflen  Elley,  Blieden,  Darben,  Sehmen] 
Abgunst,  rirflnfeldt,  Abguldcn,  Duhren  und  Jordanilz.  verni.  mit  Maria 
Luise  Grälin  v.  d.  Pehlen,  Freiin  v.  Astrau,  geb.  iä.  Sept.  177«  Mar 
23.  Mai  1831.  r 

Die  grtfliehe  Lhiie  thelk  aich  jelst  hi  die  Linie  von  liemnien 
nnd  Alt-Aull  nnd  in  die  Linie  von  Elley. 

Hanpt  der  Linie  von  Bempten  und  Alt -Aulz  ist  Graf  JonAm 

Friedrich  Otto  CARL  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Johann  Friedrich   

geb.  3.  Febr.  1801,  .Majoralsherr  auf  Remplen,  Wehsahlen  und  Cappeln, 
Herr  der  II  errsrhafleu  All— Aulz,  Dselsen  und  ßehnen,  venn.  29  Juli 
1S22  Ulli  Elisabelh  Freiio  v.  Fircks  aus  dem  Hause  Waldegahlen,  »eh. 
1.  Aug.  1804,  aas  welcher  Ehe  drei  Sohne  sianimen,  die  Grafen: 
Camu  geb.  23.  Dec.  1824;  FiunncH.  geb.  19.  Oct.  1828,  und  Padi, 
geb.  9.  April  1834. 

Das  llaupt  der  Linie  v.  Elley  ist  Graf  FALL  —  Sohn  des  Grafen 
Johann  Friedrich  —  geb.  20.  Jan.  1800,  lli-rr  der  Herrschart  Kllev. 
k.  russ.  Kanimerherr  und  Geh.  Rath.  Die  fünf  Brüder  dossollx'n  sind 
die  Grafen:  Petk«,  geb.  30.  Jan.  1801,  kurländ.  Kreis-AdeU-Marschall, 
verm.  2.  Mov.  1825  mit  Julie  Freiia  v.  Behr  ans  dem  Haoa«  Suiten, 
gd».  23.  Aug.  1807,  ans  welcher  Ehe  iwei  Sohne  leben,  die  Grafen: 
JoRA?n«,  geb.  27.  Jnti  1826.  und  Theodor,  geb.  8.  Jiiiii  1827,  k.  rust, 
Lieiilenant.  —  Alexandkr,  geb.  17.  Miirz  1S03,  k.  russ.  Kammerherr, 
w.  Slaalsrath,  aussenud.  (iCNaiidlcr  und  bevollin.  Minister  am  k.  brasi- 
lianischen Hofe.  —  Theodor,  geb.  25.  Febr.  180.^).  k.  niss.  Garde- 
Rtttraeister  a.  D.;  —  Ludwig,  geb.  15.  Mai  1814,  k.  russ.  Garde-Rill- 
meiater  D..  verm.  28.  Juni  1843  mit  Sovile  v.  LOwenstem  aua  dem 
Haine  Wblhnarahof.  geb.  7.  Ftbr.  1823.  aus  welcher  Ehe  iwei  Sohne 
enlspro.«seji  sind,  die  Grafen:  Aninini,  geb.  19.  Mai  1844,  und  Otto 
Paul  Theodor,  geb.  3.  Juli  1846  —  und  Jouna,  geb.  15.  Mai  1814, 
k.  russ.  Garde-RilUueisler  a.  0. 
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Grafen  v.  MtWn» 
C8«iaeiir4p.  Sttfun». 

■«■Mi:  io  U«nand  di«  GAier  Uppitt  tmd  CarUberi?;  Erkfill;  Toni .  Kur|>>  und  Kurcl»  and 
di«  «clienfcjteliMi  COler  (Goawwoeaeni  MohUew) ;  Ier»el  und  Pacigack  etc. 


Wappcat  Srhild  zweimal  der  Unge  nacb  nod  einmal  qaergetbeill,  Bfddrig, 

mit  MittolscIiilH.  Min«'Ist  liild  der  Lfinpc  nach  gcllieill ;  reclils  in  Culd  ein  von 
Bluu,  Guid,  Blau,  Silber  in  drei  Scbragreibco  gescbacüter  Sparren  (Gescbiecht»- 
'  Wappen),  lioks  in  Blau  ein  «ehrlgrechter  silberner,  mit  drei  rotben  Rosen  belegter 
Balken  (üiis(j;e"itnrltcne  F;iiiiilie  der  Freilierren  v.  Hiillirrnmod).  Feld  1  und  6  diinli 
einen  scbrägliniisstrümeudcn  silbernen  Fluss,  über  welcben  nacb  recbu  ein  duppell 
gwehweifter  goldener  L6we  acbreitet,  in  eine  obere  rotbe  und  untere  biane  Rillte 
gelbeilt  (zur  Erinnemng  nn  den  von  Jürgen  Freiberrn  v.  Mellin  veranstalteten  Ueber- 
gang  der  Armee  Künigs  Carl  X.  von  Schweden  Ober  den  gefrorenen  Bdt  nach  Fübncn). 
2  der  Lange  nach  getbeilt;  rechts  von  Schwarz  und  Silber  in  sieben  Reiben,  jede 
zu  fünf  Plätzen,  geschacht ;  links  in  GoU  drei  rccbl'^gekehrlc,  öbercinanderstebende 
«cbwarze  Rahen.  3  nnd  4  in  Silhcr  ein  rcthtsgekebrtcr  schwarzer  Lindwurm  mit 
ausgebreiteten  Flügeln,  aufgewundenem  Sinchehchwanze ,  ausgescblagener  Zunge 
ond  mit  f!<)ldencni  Kranze  um  den  Hals.  5  der  Lange  nach  getbeilt;  rechts  in 
Blau  der  rt'chlsgekehrte  goldene  diip|ivU  gpschwt'ifte  scliwi-discbe  Löwe,  welcher 
in  der  linken  Vorderpranke  ein  Schwert  halt,  links,  an  die  Theilungslinie  ange- 
•ebloasen,  der  scbwarze  halbe  Reichsadler  mit  goldenem  Ringe  und  in  der  linken 
Klane  den  Sceptcr  haltend.  Auf  dem  Schilde  stehen  vier  gekrönte  Helme.  Der 
rechte  Hehn  tragt  vier  aufrecblgestellte  Fahnen,  von  denen  zwei  nach  rechts,  zwei 
nacb  links  weben;  die  beiden  naeb  innen  stehenden  sind  Mau  und  mit  goldenen 
Fr.insrn  hesclzl,  die  nach  aas<i<'ii  stcluMideii  ^uMen  mit  /.\\v\  Manen  Querstreifen 
(zu  Feld  1  und  6  gehörig).  Auf  dem  zweiten  Helme  siebt  der  ge.scbachte  Sparren 
der  reebten  Hilfte*  des  Miltelscbildes,  weleber  mh  fünf  StransBenfedem,  fon  denea 
die  mittlere  und  die  unteren  roth,  die  uheren  siltiern  sind,  besteckt  ist.  Auf  dem 
drillen  Helme  atebt  ein  Rosenzweig  mit  sieben  rotben  Rosen  und  grünen  Blättern 
(Rotbennnndaeber  Helm :  nacb  Anderen  sieben  Rosen,  wechselnd  blau  und  roth,  an 
einseinen  grfinbehlatlertcn  Stielen)  und  auf  dem  vierten  Helme  rechts  der  halbe 
Adler  der  linken  Hälfte  des  5.  Feldes,  links  der  goldene  Löwe  der  rechten  HSlfle 
dieses  Feldes,  welcher,  ohne  das  Sehwert,  mit  den  Vnrderpranken  den  Hals  und 
Rumpf  des  halben  Adlers,  welcher  in  der  rechten  Klane  das  Schwert  hält,  uAifassl. 
Die  Üecken  de>^  er-stcn  nnd  zweiten  Helmes  sind  hian  nnd  gdlden.  die  des  dritten 
und  vierten  roih  und  silhern.    Den  Schild  halten  zwei  eiuwurtsseheude  scbwarze 
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Greife  iiiii  gfildr-nrn  Scliiiiihrln ,    iiml  i1;i<  Ganze  uinpirhl  bisweilen  Hn  rollirr 
Uli!  guldeiiea  Franken  iicseUler,    utii-ii  mit  dein  ruiliuu  Fürstenkul  bedccktiT 
Hermelinmantel. 

Die  Grafen  v.  Mcliin  äUiumcn ,  neueren  Angaben  nacli ,  von  einer 
ilalieDifchen  FanHie  MflNiii,  Melliiii,  Mallüi,  MalKoi  her,  deren  Ursprung 
akh  in  frflbe  Zeit  verliert.  Johannes  MelKni  leistete  1013  dem  Papste 
Benedict  VIII.  sehr  wichtige  Dienste.    Der  jüngere  8obn  desselben» 

Jüurs,  venu,  mit  Clara  v.  CoU;illo,  liess  sich  1098  in  Deutsch  In nd  nieder, 
der  allere  aher,  Marcus,  liliel»  in  Italien  und  unnle  der  Alinherr  einer 
NnclikoiiiiiU'iiM  luifl ,    wt  iclie  zu  den  liüclislon  F^lirenslellen  gelangte  und 
zu  wclciit'i  aucli^cr  Cardinal  Meliiui,  gesl.  1702,  gehürle.     Von  dein 
^deutseben  MMKfnkr  Mellini  kommt  Hiuioin»  Mbluh  1372  urkundlich 
ia  Pbnmem  vor  omnI  einige  Itanlkig  Jahre  naehher  ftod  sich  die  Familie 
auch  schon  in  Licnaod.    Als  der  gemeinschaniichc  St;uiiin«sier  aller  ^ 
Familienglicdcr  in  Pommern.  Schweden,  Finn-  Lief-  inid  Eslhland  wird 
DoL'Bisi.ALs  Mellin,  Hcrzogs  Erich  von  Stettin  Geh.  Kalh,   welcher  um 
das  Jahr  147')  lehle  und  Trighif,  Vanerow,  Snnlow,  Gardes  und  Plastkow 
als  alle  Lehen  der  Vori'ahren  innc  halle,  angenommen.  Derselbe  hniterliess 
am  der  Ehe  mit  Anna  v.  Lnppemow  die  drei  SObne  Rrimar,  Uak*  und 
Paul.  Reimar  ging  nach  Polen,  und  von  der  etwaigen  Nachkommenschalt 
desselben  ist  nichts  hekaimt.  Von  Hans  stammt  die  schwedische  Linie, 
von  Paul  die  Linie  in  Pommern,  welche  in  Besitz  der  alte  Lehen  blieb. 
Was  die  schwedische  Linie  anlangt,  so  dienten  schon  der  Sohn  und 
der  Enkel  des  Hans  v.  Mellin,  Ohristojmi  der  Ackere  und  CinusTorii  der 
Jüngere,  ui  der  scliwedischen  Armee  und  wurden  mit  Urpula  und  Kaesela 
inPimlind  belehnt  Christophs  des  Jüngeren  Sohn,  Bshihd,  gest.  lüoo. 
leicfanete  sich  als  k.  schwedischer  Oberst  bei  der  Belagemng  von  Riga 
«nd  spater  als  Landes -Ilocrding  aber  Kerholms- Lehen  aua,  löste  die 
poromerschen  Güler  wieder  ein  und  wurde  in  Schweden  12.  Aug.  1888 
naturalisirt.     Aus  der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Paykflll   stamniten  vier 
Söhne;  JfRc,K>.  Hermann,  Gustav  und  Herkm),  von  denen  Herni.iun  und 
Guslav  keine  >'achkomnien  hiulerliessen.    Ükrkads  Söhne,   auf  welche 
die  Otter  der  schwedisehen  Melline  fielen,  sind  die  Ahnherren  der  jetzt 
noch  in  Schweden  bidhenden  Freiherren  v.  Mellin,  JriiGBN  aber,  geb. 
1633,  gest.  1713,  brachte  hohen  Glanz  auf  seine  Familie.    Avf  Ver- 
anlassung und  unter  Führung   dessellien  ging  die  ganse  schwedische 
Armee    über   den   gefrorenen  llelt    und    setzte  (]o|»enhagen  in  grosse 
Gefahr,    worauf  er   von  Elircuslufe  zu  Ehrenslufe    stieg.     Er  wurde 
General -Adjutant,  General -Feidmarschall,  Ueichsralh  und  General -Statt- 
halter von  Pommern,  Bremen,  Verden  und  Wismar,  Canzlcr  und  Reclor 
der  Universitit  Greifswalde  etc.  und  erhielt  nehst  seinen  Brttdem  und 
den  Sühnen  derselben  18.  April  1691  vom  Kltnig  Carl  XI.  von  Schweden 
den  schwedischen  Freiherrensta.nd  und  0.  Aug.  1696  vom  Kaiser  Leopold  I. 
ftlr  sieh  und  seine  Nachkommenschaft  die  Reichsgrafenwfirdc.   Aus  erster 
Ehe  mit  Anna  v.  Loewcn  —  die  zweite  mit  Anna  v.  Knyphausen  ergab 
Htammerbcu  nicht  —  entsprossen  drei  Söhne:  Berem»  Jouaän,  JChoen  Üjkt- 
mcn  und  Gasl  Gustav.  Die  Nacbkommenschaa  Jorgen  Dietrichs  und  Carl 
n.  1 
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QmUTB,  welche  Beide  im  Bchwedisehen  Heere  tu  boheii  Bhrei  gelngien 
und  durch  VemlhliiBg  mil  Erbtöchtern  schwedischer  Patnilien  ilimi 
Reichlhum  vergrOtterleD»  erlonch  schon  in  erster  Genemlion,  Berbkd 
Johann  aber,  Landrath  in  Liefland ,  welcher,  neben  dem  Erbe  seiner 
Brüder,  Toal,  Lappier  und  Carlsberg  cnvarb,  selzle  sein  Geschlecht  durch 
drei  SOhiie  furU  Aus  erster  Ehe  luil  Anna  v.  Wrangel  slamiuleu  Gkoro 
BmiBAitii  wui  Cabl  ioBAiof,  aus  zweiter,  .mil  GuDigande  Stryck, 
Vwm  ALUAiwni.  Geor^  Bernhard,  geh.  1704,  geat.  1785,  Herr  der 
Damizowscben  Güter,  k.  preuss.  General,  vcrm.  mit  Anna  Ulrike  Eleonore 
GräHn  V.  Mellin,  hiulerlie«s  den  GraHii  August  Wilhelm,  geb.  1746, 
gest.  183(),  k.  preuss.  Kammerbcrm,  wohlicr.  ii.ich  dem  Tode  seines 
einzigen  Sohnes,  aus  der  später  durch  Scheidung'  ut|n-.|i'ii  Klie  mit 
Wilhelmine  v.  Kahlden,  Friedrich  Wilhelm  Huul,  die  Duiuuowüchen  Güter 
1795  verkinlle  und  dagegen  1800  die  Freiherracbal^^mnbin^  am 
Bober  im  Henogthnm  Sagen  erwarb  ond  lüeeilbe  "twei  TermdiileB 
Ttfchtem,  den  Letzten  ihres  Stammes  in  Pommern,  binterliesa*  —  Gart 
Johann  vermihlte  sich  mit  Anna  v.  Si.i.il.  mid  die  Nachkommen  dessen 
behaupteten  den  Erbsitz  Toni  tind  b<'\v.iliricii  sich  in  k.  russ.  Kriegs- 
und Civildienston.  Peler  Alcx.inder,  vciiii,  niil  .Iiiliaiic  >.  Slryck,  envarb 
mehrere  Güter  in  Licilaud,  von  welchen  «iic  Nachkuuuuen,  welche  sich 
in  k.  ruaa.  Hüitairdiensten  aebr  aoac^Micbiai  tlbmi,  die  Ar  tamiio 
Goter  erlianllen  Gflter  Korpa  nnd  Kureka  in  Beaita  beUellea*      1  ^ 

Die  gräniehe  Famifie  tbeill  sich  hiernach  jetzt  in  das  Haus  Toal 
und  in  das  Haus  Korps  und  Kurcks.  und  die  genealogiachen  Vor- 
blltnisse  beider  ergeben  nachstehende  Ahnentafeln: 

Haus  Toal:  Berknd  JomaniN,  Slifler  des  Hauses  —  Sohn  des 
Grafen  Jürgen  —  geb.  (i.  Febr.  Iüö9,  gesU  14.  Dcc.  1733*  k.  schwed. 
General- Major,  Regimenlachef  etc.;  erale  GemabKn:  Anna  Regina 
V.  Wrangel.  —  Gaul  JonAim,  geb.  19.  Jan.  1707,  gest.  2.  Nov.  1775; 
Anna  Gerlrude  v.  Staal,  geb.  1725,  gest.  11.  Jan.  1763.  —  Gboro 
JoHArri«,  geb.  11.  März  I74(>.  gest.  1816,  Herr  zu  Toal,  Lappier,  Garb- 
berg etc.;  Caroline  Philippiiu'  Freiin  v.  Lengden,  Erbin  v.  Lappier, 
geb.  1757,  verm.  23.  Juni  1777.  —  Carl  Gaono,  jetziges  Haupt  des 
Hauses. 

Haoa  Korpa  rnid  Knrefca:  Bnunn»  Jonaioi  (a.  Ahnentafel  dea 
Haoaea  Toal);  iweite  Gemahlin:  Cnnignnde  Gerlrude  v.  Stryck,  verw. 
Oberstin  v.  Buddenbrock.  —  Petbh  ALBiAnom,  gd>.  13.  Jan.  1716; 

erste  Gemahbn:  Juliane  v.  Stryck,  verm.  1739,  frest.  1755.  -  Grorg 
Johann,  geb.  1740,  gest.  181 0,  k.  russ.  Oberst  etc.;  Natalie  v.  Leparaka, 
venu.  1780.  —  Joseph,  jetziges  Haupt  des  Hauses.  — 

Von  den  jetzigen  Ghedern  der  gräflichen  Famihe  sind  hier  auf* 
luführen : 

H  a  u  a  'T  o  a  I :  CARL  Gaone  Beichsgraf  t.  HeHin  '  Sohn  dea  Grälen 
Georg  Jobann  —  geb.  23.  Mürz  1778,  Erbberr  auf  Lappier  und  Carls- 
berg. Die  zwei  nrilder  desselben  sind  die  (trafen:  Geone  Bernhard, 
geb.  10.  .Marz  1791,  Herr  auf  Krkilll.  lieflNndischcr  Asses-sor,  venu, 
mit  Auialia  Elisabeth  v.  Oettingeu,  Erbin  von  BOcklershof,  und  EnnaT 
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Ferdinand,  gel».  8.  April  1795.  Herr  auf  Toni,  vcrin.  mii  Anna  Beata 
Grafin  V,  Mellin  aus  dem  Hanse  Kernel,  geb.  1807. 

Hans  Korps  and  Koreks:  JOSEPH  Reichngnir  v.  Meilin  — 
Solm  de«  Crafeo  Georg  Johann      geb.  19.  Jörn  1 785,  k.  ropa.  Capitain 
a.  D.«  Hftrr  auf  Korps  und  Kurcks  in  Liefland  und  der  aeberkyaehen 
Guter  ini  rfOiivornompnl  Moliilpw,  in  erster  Ehe  vern.  mit  Maria  v.  Fro- 
mendier  um!  in  zwciler  mil  Klis.ihplh  v.  Hnniknw.  —   Der  Bnidcr  des 
Grafen  Georg  Johann  ist  Graf  Carl  GiisI.iv,  geh.  3.  Febr.  17  79,  k.  russ. 
Garde-Rittmeister  a.  D.,  Herr  auf  Kersel  und  Pachjack,  verro.  um  Anna 
PirelM  V.  Fersen  ans  dem  HauM  Laupa,  ana  weleber  Ehe  Graf  Carl 
Hana,  geb.  1806,  stammt. 


Wappen;  quadrirter  Schild  mil  MitielocIiiU).  Miitplsi hild  der  l.an^'c  nach 
gülhoilt;  rerül!«  in  Schwant  ein  silhcrner  mit  einem  srliw,irzi-ri  Doppelndlcr  hi'h-gtcr 
Qiiorliidkfn  (C.fdlnrodit).  link«  von  (öilrl  und  Blau  scclisniai  der  Länpc  nnrli  pdreift. 
1  iD  Rutil  ein  sillicrnes,  mit  fünf  gijidcnen  Sonnen  helofrle«  Andrcai^krcuz ;  2  und 
3  io  Gold  da*  Torwirtsitebende  fekrönle  Haupt  eines  hau  igen  Mannes;  4  in  Silber 
eine  poldrne,  aufrechtotebendc  Korngarbe.  —  Das  Wappenlmcb  der  öslerreicbisrhrn 
Mouarcbie  (XVII.  9.)  giebt  nur  einen  der  Ung^  narb  gcibeilien  Scbild  an;  rccbls 
in  Scbwart  ein  silberner ,  mit  dnem  sehwarten  Doppeladler  belegter  Oaerbalken; 
link?  vnn  Cold  nnd  Blau  sechsmal  querRPSfrolfl.  Don  Scbild  deckt  «'inc  Tpcrliga 
ürone.  —  Das  Ueaeal.  Tascbenb.  der  graQ.  Häuser  (1848,  p.  427)  fühn  in  dar 
rechuo  HiUle  des  Mittdscbitdes  nur  in  Scbwan  den  «Iberaco  Balken,  obne  den 
denselben  belegenden  srliwarztii  nM|t|Mlailltr,  an:  eine  Angabe^  welche  nicht  richtig 
sein  kann,  da  die  Grafen  v.  Mels-Colloredo  zur  Weickardischen  Hauptlinie  des 
tliBiai  CoHoredo  geUtnn.  nnd  diea«  tiaie  den  Querbalken,  mit  dem  doppelten 


Grafen  v*  Mels-CoUoredo. 


In  Owierrsieh  oad  Priaul  reieb  bsfattri. 
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ftm  PetMbafken  su  sollen  vorzukommen,  dass  es  der  Fnmilie,  im  Interesse  der 
Wappcinvissen«-Ii:in ,  ^ciu  hni  *eia  oiöchle,  Qber  den  Schild  und  Aber  die  Helme 

nälicrc  Auskunft  zu  ciUiftlen. 

Die  Grarcn  v.  Mols- Collorcdo,  Marcliesen  di  Santa-Sophia  und 
Rccanali.  sind  aus  der  Weickardischon  Ifaiiptlinie  des  Hauses  (lollorrdo 
(vgl.  Dil.  I.  dieses  Werkes,  |i.  I(i4  u.  165)  entsprossen  und  bilden  die 
jüngere,  sogenannte  rudolphische  Linie  der  geniitiiteD  Haupllinie.  Rodolph 

—  Sohn  Ferdimmds  und  Bruder  des  Hieronymus,  des  SUIIert  der  söge- 
nrnnteo  böhmisch -asterreichiscben  oder  rurstlichen  Linie  —  erlmgte 
1701  durrli  Vertrag  von  seinem  Xlteren  Bruder  Hieronymus  das  Marchesal 
von  Sl.  S(»|»lii;i  iind  die  i'Ihrigcn  fifllor  in  Friaid  und  sliflclc  die  jelzl 
in  Undinc  Idiilicnde  Luiie,  wclrlu'  durcli  die  (lenialdin  des  Grafen 
Fabius  Leamh'.k,  Thkhbsb,  Erbluciiter  des  Grafen  Franz  v.  Flamini- 
RecauaU,  das  Marchesal  von  Recanati  im  Römischen  erUngt  hat. 

Die  aufzuGndende  Abslammnog  des  weiter  unten  anxuftthrenden 
Crafen  Pabio  Leamiro  ist  nachstehende:  Rudolph  —  jüngster  Sohn 
Ferdinands,  des  Stifter^  der  jfingcren  nudolphinischen  Linie  und  Enkel 
des  FaliMi^  II.  —  I\nclis{j;r:if  v.  Cidlorcdo  und  Walsee,  Vicegraf  zu 
Mclss,  M.ikIk'so  di  S;inla  S(t|diia,  iioh.  III.  April  1676,  gcsl.  1714, 
seil  1701.  Wie  ange^^eben,  durcli  Verlra^  Herr  des  Marehesat  Su  Sophia 
und  der  Herrschaften  Susans,  Stcrpo,  Uuzana,  Felctti,  Uonastero  etc. 
in  Friaul;  Gemahlin:  Delia  Maria  Grüfin  v.  Silvestri»  Irbtoehter,  verm. 
1702,  gest.  1750.  —  Fabiüs  Lbander,  geb.  171)5,  gesL  1772,  k.  k. 
Kanunercr  und  Gouverneur  des  Forts  Urban  im  Kircbenstitle ;  Gemahlin: 
Theresia  Gnilin  de  Flauuni  in  Beeanali.  Ki Iifixliler,  venu.  1728,  gest. 
1777.  —  lliKKONVMis  (Jraf  >.  (lolloredo.  Miuclicse  di  Santa  Sophia  und 
Recanali,  Herr  zu  Susans,  Slerpu,  Muzana,  Feletli,  geb.  1737,  k.  k. 
Kämmerer;  Gemahlin:  Maria  Antonie  Grüfin  vun  CuUoredo-Melss,  verm. 
1774.  —  Famos  Lbaiuibii  (s.  unten). 

Der  jetzige  Bestand  der  Familie  wird  m  iwei  Rubriken  (Geneal. 
Taschenbuch  der  grad.  Häuser,  1S53,  p.  456  u.  457)  unter  dem  Grafen 
Jacob  und  dem  Grafen  Fahio  Leasdro  aufgeführt. 

nie  f:<'Mniie  Abslauiiiniiit:  dos  Krslercu  ist  durch  die  Quellen,  welche 
süusi  die  besten  sind,  diuciiaus  uiciil  in  enuitlcln.  Es  ündel  sich  nur, 
dass  vom  Grafen  Fkrdikamd  v.  Mels-Colloredu,  Baron  v.  VaUec,  geb. 
24.  Hai  1772.  gesL  26.  Oct.  1838,  aus  der  Ehe  mit  Laura  GrSBn 
V.  Colloredo-Mels,  geb.  1780,  verm.  17.  Febr.  1806,  entsprossen  ist: 

JACOB  Graf  )Iels-Collorcdo,  Freiherr  v.  Waldsce.  Narchese  di  SanU 
Sophia  und  Recanati,  gel».  7.  Febr.  1807,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A., 
Venn.  5.  Ort.  1817  mit  Fli-.dM'ili  Eillcn  v.  Mayer,  geb.  30.  Mai  1827. 

—  Dn'  zwiM  Unldcr  dessellxMi*  sind  :  (iraf  Guzoio,  geb.  18.  Dec.  1819, 
k.  k.  Oberiieulenant  in  d.  A.,  \c'iui.  1848  mit  Fräulein  v.  Phihppsbom, 
und  Graf  Nicolacs,  geb.  1.  Juli  1827. 

Die  Abstammung  des  Grafen  Fabip  Leandro  ist  oben  genau  ai^ge- 
fllhrt  worden  und  so  gehört  hierin  i  inw  Naclisteheudes  : 

FaTUO  I.K^Nnno  Gral  (lolloredo- Mels ,  Marcliese  di  Santa  Sophia 
und  Uecanali,  geb.  24.  März  1777,  k.  k.  Kämmerer,  venu,  mit  Julia 
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Grätin  v.  Anlonini.  gest.  30.  Hai  1816,  aus  welolier  Llie  drei  Söhne 
sUiiDmeu.  die  Grafen  Uieroiitmiis  Anton,  geb.  S.Juni  1809;  Anton  Cad* 
gdb.  28.  Dec.  1810  ond  Wbickard,  geb.  7.  Man  1815.  Von  den 
Bradero  des  Grafen  Fabio  Leandro  leben  vier:  Graf  Rubolph,  geb. 

20.  OcU  1778:  Graf  Philipp,  geh.  29.  Nov.  1770.  k.  k.  Kämmerer, 
Grossmeisters- Stellvertreter  des  Malteser- Ordens;  Graf  Nicolnus,  <;eb. 
IS.  Aiijr.  1700,  floisllirlior  in  Rom,  und  OmT  Fkrih>am»,  geb.  8.  März 
1702,  venu.  20.  Jan.  182b  inil  (lai  ilia  (iraliii  v.  Olleliu.  Ans  dieser 
Ehe  leben  vier  Sühne,  die  (irafcn:  Lka.M)Kh,  geb.  I.  Febr.  1S20; 
LiivwiG,  geb.  1.  Febr.  1832;  Puiupp,  geb.  2ü.  Mri  1834,  und  Aluert, 
geb.  18.  Man  1830. 


■Mtei      BiUcrgOier  KM|«iftof .  Mvjalin,  Teiliti,  Uoniktll  eir.  in  I.i«l1ai»i;  Burg  Klopp 
bei  BiofMi  am  Rliela. 


W Appens  qiiadririer  Schild  mil  Mitlel.scliild  und  Scliildcsfusü.  hu  sdhcrueu 
HiMciicidld  twel  schwarte  Qtt(>riMalken  (Stammirappeni.  1  in  Gold  ein  aus  der 
Theilungilioie  koniniondcr,  («'hogi'ncr  und  nach  rcchls  friMM-ndiM«  r ,  gidinrnisrhlcr 
Am,  welcher  mil  der  Hand  uacli  idien  eine  KEpnc  tragt;  2  in  itulb  i>iu  UoIm- 
fewendeter  guMencr  Luwv,  widrlior  in  d<T  rechten  vorderpraiikc  rünf  «icli  kreuzende 
Pfeile  hüll;  3  in  Blau  liu  ^<'c■llts^'<ntendetcr  schwarzer  Greif,  wrhlier  uiii  <ler 
rechten  Vurdcrkl.iiie  eiu  Srlmcrl  '•<  li\\in);t  ;  \  in  Gold  nw  mn.  drr  TlnMlMii>;-linie 
fcoonneDdcr,  gcbugcner  und  iiuksgewcuttetrr  Arui,  welcher  in  der  liaud  euu  ii  mit 
der  Spilse  nach  cinwirls  und  ohea  gekrhrfen  Streilkolhea  hilu  Im  silherncn 
Scliildesfusse  scliwrlil  iiIk  t  eineni  gniiien  I)riMhüf!cl  ein  Stem.  1<-I><'r  iN'r  Grafen-- 
krune  crhchcn  sicli  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Iklme  wuchst  uus- 
wirtegekehrt  der  Greif  des  3.  Feldet  mit  dem  Schwerte  empor;  auf  dem  milllfren 
Hdöie  tlebl  ein  offener,  rechts  nHieraer,  links  schwaner  Adlersttug  und  hinler 
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jedem  Flügel  desselben  erheben  sieb  vier  Fahnen,  abwechselnd  golden  und  biaa 
(ileJui  des  Slaiiunwuppens),  und  uns  dem  linken  Helme  wächst  auswarlsgekehrl  der 
Lüwe  des  2.  Feldes  mit  den  I^feileri  empur.  Die  Decken  des  rechten  und  linken 
Helnifs  <ind  blau  und  guldt-n  und  die  des  mittleren  silbern  und  sclnvarz.  Den 
Schild  hall  rechts  ein  uuswarLsseheuder,  in  der  uberen  Hälfte  schwarzer,  in  der 
unteren  foMener  Creif,  weleher  in  der  rechten  Vorderitlnue  ein  Schwert  trfigt,  lialu 
ein  ntiswärtssebendcr,  oben  goldcticr,  unten  schmner  L5we,  wddier  10  der  Unken  ' 
Vorderpranke  fünr  sich  kreuzende  Pfeile  halt. 

Sehr  alte,  ursprünglich  weslphäUsche  Familaet  welche  schon  im 
13.  Jalirliundftrl  vorkommt  und  das  adelig(?  Frcigerichl  Menj,'den  in  der 
Grafschafl  Mark  hesass.  (lischnrl  und  Hermann  iinlprz»;ichnelen  1419 
unti  1420  den  Vertrag  der  ii),'irkisclien  Hillersihafl.  Ernsl  war  1449 
CoiulJiur  zu  Kuvai,  und  Johauo  v.  Mengdcn,  genannt  Osliiof,  145(>  Ueer- 
meiKler  des  dettUehen  OrdeM  in  Liefland.  Dorselbe  brachte  den  Frieden 
mii  dem  Ertbischof  Sylvester  in  Riga  tu  Stande  und  der  Hochmeister  Ludwig 
von  Erlinghausen  ertheille  dem  Orden  und  ihm  flir  die  bewiesene  Um- 
sicht und  Trei)(>  die  oberherrliche  Gewalt  uhcr  ganz  Eslhland.  Johanns  . 
Vetter,  Engellireclit ,  wcruh'le  sich  1475  nach  Liefland,  gründete  hier, 
nehm  der  \V(  sl|ilialist  lien  Linie,  die  liefl.lndischc,  erkaiiflc  141)0  das  Gut 
Alleiiwdga  und  wurde  der  Alinli«'rr  Ottos,  welcher  als  srhwetlischer 
Oberst  und  Herr  auf  Idsel,  Lapjder,  Sinohlen  und  kus.scn,  von  der 
Königin  Christine  von  Schweden  12.  Juli  1653  in  den  schwedischen 
Freiherrensland  mit  dem  Pndicate:  Freiherr  v.  Altenwoga  erhoben  wurde. 
Von  den  Urenkeln  desselben  —  Engelbrechts  Sohn  war  Gustav  der 
Aellere,  gest.  16SS.  k.  schwcd.  (leneralmajor  —  bmehten  zwei  den 
(irafcnstand  in  die  Familie.  Zuerst  wurde  Kknst  REiNHor.r),  geh.  1725, 
gesl.  I7!tS.  k.  russ.  Kaiiunerherr  und  w.  Slaatsrath,  Herr  auf  Zarnickow, 
von  der  Kaisi-rin  Maria  Theresia  und  dem  Mitregenlen  Joseph  II.  22.  Juni 
1774  iu  den  Iteiciisgrafcnsland  erhoben.  Aus  der  Ehe  mit  Auguste 
Julie  tirüfin  v.  ManteufTel-Falkboir  stammte  GrarGoitbard  Johann,  k.  poln. 
General- Major  und  General -Ai|julant»  welcher  aber  ohne  Ifachkommen 
28.  Oct.  1786  starb.  Die  tweite  Erhebung  ui  den  Heichsgnifenstand 
erfAlglc  27.  Juli  1779  in  der  Person  Erkst  Rlrciiardts  —  des  Sohnes 
Joseph/ Heinrichs,  Eidams  des  in  der  russischen  (icsrhichte  so  bekannten 
(jrafen  v.  Milnnich,  I*rä>i(leiilen  des  lien.lndischen  Hofgerichts  —  geh.  1738, 
gesl.  179S,  k.  russ.  (ieli.  Raths  uud  liefliindischen  (^ivil  -  Gouverneurs, 
Herrn  auf  KaugershofT  und  Mojahu.  Derselbe  iunterliess  aus  der  Ehe 
mit  Elisabeth  Constantia  Sophia  GrSlin  zu  "Solms -Tecklenburg  zwei  Sühne, 
die  Grafen  Guone  Hkinrich  Lonwie  und  Carl  Erkst  Wilbklm  Otto.  — 
Vom  Grafen  Georg  Heinrich  Ludwig,  geb.  1768»  gesL  1812.  k.  niss. 
Garde -Rittmeistrr  a.  ().  und  Herrn  auf  KangersbolT,  venu,  mit  Ehsabeth 
Dorothea  v.  GersdorlT  aus  «lem  Hause  Assuroa,  geb.  1775,  gest.  1829, 
stammen  die  weiter  unten  aufzufillin'iidi'n  Grafen  Alexandkr  und  Friei>- 
Ricii  MoHiTz;  vom  (jrafen  dar!  VVilludm  ülto  aber,  gest.  1813  als  k.  russ. 
üardidieuliMianl ,  slaniiute  au-^  dei  Ehe  mit  Henriette  v.  Meck  aus  dem 
Hause  Peruigell,  geb.  1  777.  gest.  1802:  Graf  Fribdrich  Georg  Buhchardt. 
ge»l.  IS47,  k.  russ.  Artillerie- Capitain  a.  D.,  Herr  auf  Teililz  und 
UnnikaU,  venu,  mit  Anna  Maria  Conslantia  v.  Oendoiff,  geb.  27.  Nov. 
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1798,  »US  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossen  sind,  deren  Nnnion  unlen 
folgen.  —  Ausser  den  gr.lflichen  Linien  hhlhen  noch  mehrere  freilierr- 
liche  Linien ,  nainenllich  in  Liefland ,  und  znm  liefläudischen  Slamaic 
gehörte  tach  Ctrl  Freiherr  v.  Mengden,  gest.  1796  all  k.  preust. 
Gcoflnl-Ibgor.  Ans  dem  ia  Westphalen  gebliebeiMB  StniiBe  ward« 
Carl,  k.  k.  Obcrtt,  Herr  anf  Hdrde,  von  Kaiser  Carl  VI.  1728  in  dm 
Kcichslireiharreqstand  erhoben.  —  Die  westphahsche  Linie  soll,  nach 
Uijpel,  in  der  letzten  Hüllte  des  18.  Jahrhunderls  mit  Siepfmund 
V.  Meiif^dcn,  Kammerpräsidenten  in  Corvey,  erloschen  sein,  doch  führt 
(las  Neue  Preuss.  Adelslexicon  aus  dieser  Linie  noch  einen  Kreiherm 
V.  Mengden  auf,  welcher  IblÜ  als  k.  preu&s.  Uaupduann  aus  dem 
aelivcB  Dieaate  schied. 

?0D  den  jelaigea  Gliedern  der  FaniUe  gehören  hierher: 
<fraf  ALEXANDER  -  Sohn  des  Grafen  Georg  Heinrich  Ladwig  — 
geb.  II.  Jnni  1802,  Erbherr  ana  KaugenholT  in  Liefland  und  Herr  dar 
Bur^  Klopp  bei  Bingen  am  Rhein,  k.  niss.  (inrilelieiitenanl  a.  0.,  venn. 
mit  Nadeschda  v.  Platannow.  Der  Bruder  desselben  ist :  (Jraf  Friedrich 
MoKrrz,  geb.  12.  Sept.  1SÜ4,  Schlosslierr  zu  Mojalin  in  Liefland,  k.  russ.. 
iaarde-RiUuieisler  a.  !>.,  venn.  mit  Zenelde  v.  Bulrinow,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Gnaie,  geb.  26.  Dee.  1836.  slaaert.  —  Die  Sohne  des  Grafen 
Friedrich  Georg  BurehAidU  aind:  Graf  MORITZ  FuBMUcai  Bnaar,  geh. 
20.  Aug.  1820,  k.  ruaa.  Garde- OlBcier,  Graf  Oacan  und  Graf  Auuimn. 


Grafen  v.  Jllengerfe^n. 


j6att)otifd).  Ilrrttßm. 

die  KiUeiKUIer  RbeJeo,  Uorgholt,  Iliauiugliauüeu  uiiij  Ergnutrup  io  der  l'ruviiiz 
W«Mpk«leo  t  ZaeNpiwIte  aa4  TIefkMM  in  dar  Provhii  Saobiian. 


Wappen:  in  guMennu  Schilde  zwei  rulbe  Adlmlliigel,  welclic  uuleii  durcü 
einen  güldenen  King  niil  uulerwärtü  g«k<.-brleui  Sietoe  vereinig!  werden.  Dm  Schild 
deckt  die  tirafenknine,  «nd  auf  diesir  erbebt  sieb  «in  mit  einer  Grafenkrunc 
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gekrfialer  Relni,  wekber  die  dnrcli  den  Ring  wreiniftco  Ftfifel  des  SchiMee  tiügt. 
Die  Hclindockcn  siod  goldeo  und  roib,  nsd  deo  SdiUd  ballen  nvei  «Mwirlseebeade 
güldene  Luwea. 

Sehr  alle  wcsiplialische  FainiUe,  welche  später  in  Hannover,  dem 
Lippetchen  und  in  Preussen  ansässig  geworden  ist.  Als  Stanimliaus 
wird  das  Dorf  Rheder  bei  Pndorhoni  angegeben ,  und  sehr  früh  kommen 
Glieder  des  Geschlechts  als  Biirggesesseiie  zu  Borgholz  vor.  Eberhard 
V.  Mengersen  zeugte  im  12.  Jahrhunderl  bei  einem  Vergleiche,  welchen 
Heinrich  der  LtUvc  mit  dem  Stifle  Paderborn  schloss,  und  schon  im 
18.  Jahrhundert  besass  Hermio  v.  Hengencii  das  Stannnhaoa  Rheder 
und  des  Bnrgsits  Borghola ,  und  diese  Gater  sind  in  stetem  Besils  der 
Familie  verbliehen.  Mit  dem  deutschen  Orden  zogen  mehrere  Glieder 
dieses  Hauses  in  die  Östlichen  Lünder,  und  seitdem  blühte  eine  Linie 
auch  in  LiedniHl.  Ilennnnn  foclil  im  16.  Jahrhunderl  in  kaiserlichen 
Kriegsdiensten  gegen  die  Türken  iiiiii  1535  unter  den  Verbündeten  gegen 
den  Wiederiaufcr  Johann  v.  Leiden  zu  Münster.  Joseph  Moritz  war  im 
17.  Jahrhundert  kaiserl.  Generai  und  zeichnete  sich  gegen  die  Insur- 
genten  in  Ungarn  und  gegen  die  Türken  aus,  und  im  18.  Jahrhundert 
war  Ferdinand  Horits  des  deutschen  Ordens  Landcomthur  der  Ballei 
Westphalen  und  Conferenzminister  dos  Deutschmeisters,  des  Prinien  Gart 
V.  Lothringen.  Ein  Bruder  des  Ferdinand  Morilz,  Clemens  August, 
Domcapitular  und  Kammerpräsident  zu  Paderborn,  stiftete  nicht  nur  für 
seine  Familie  ein  bedeutendes  Fideiconmiiss .  s»)n«lern  inachle  sieh  auch 
durch  reiche  Dotation  des  Semiuariums  zu  Paderborn  um  Stadl  und 
Land  sehr  verdient. 

Der  Grafenstand  ist  von  dem  KOnige  Friedrich  Wilhelm  III.  von 
Preussen  im  Jahre.  1814  in  die  Familie  gekommen,  und  wurde  inerst 
dem  Amtsdrost  v.  Mengersen,  Herrn  auf  Rheder,  k.  prcuss.  Kammerherm, 
dem  Vater  der  jetzigen  Grafen,  Frikdhich  Wiliiilm  Brcno,  zu  TbeiL 
Letzterer,  geh.  25.  Febr.  1777,  gest.  27.  Oct.  ISßO.  k.  k.  K.lmmercr, 
vermiihllc  sich  2.  Aug.  1^02  mit  Therese  Freiin  v.  Bender  und  Loilha, 
geb.  20.  Jan.  1783,  gest.  17.  Aug.  IS  14. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  JOSEPH  Baimo,  geb.  22.  April  1804,  Herr  su  Rheder  etc., 
Erhthorwart  im  Forstenthum  Paderborn,  verm.  30.  Sept.  1835  mit 
Charlnite  Grflfin  V.  MOnster,  geb.  17.  Febr.  1816,  aus  welcher  Ehe 
vier  Tocliter  stammen.  Die  zwei  Brfldcr  des  Grafen  Joseph  Bruno, 
sind  die  Grafen  Clemens  Augusl  Bruno,  geb.  4.  Mai  180(>,  Herr  auf 
Zscheppelin,  verm.  28.  Jan.  1834  mit  Rosalie  Freiin  v.  Wietersheim, 
aus  weh  her  Ehe  Graf  Fhikkkicii  Bruno,  geb.  5.  Nov.  1834.  entsprossen 
ist,  und  t^AKL  iiuhert  Bruno,  geb.  15.  Aug.  1820,  k.  k.  Lieutenant. 
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Grafen  v.  UleiisdorlT- Ponilly. 

jSatl)olifd).  Ccflrrrric^. 

tfeiHx:  die  AlluiiiulliciTKclifln  Preilcnslein  mit  den  Güiern  Wilkeschaii  «nd  Zuln  ntll^a^ 


"^^appen:  im  ^ilborncn  Srhildv  rin  blauer,  roili  bewehrter  recblsg<>\vend(>ti'r 
Löwe  mit  nusgcscbl:i|?rniT  rolUer  Zimpr.  Auf  drr  GralVniininc  steht  ein  mit  einer 
Mnri|iii'Jonkri«ne  gokröiitcr  Helm,  welrbcr  einen,  die  Jungen  mit  ««einem  Itlule  nährenden 
■  l'elirnn  im  Neste  trägt.  Die  Heluidecken  sind  silbern  und  blau,  und  den  SchiUl 
hallen  zw«*i  iiuswärtsschendc  tlreife.  Auf  einem  von  bci'^en  Seilen  des  lleliue!« 
nus  lliegi'nden  Rande  steht  die  Hevi-^e:  „Sans  varier"  sn,  dass  auf  der  einen  Seite 
des  Helmes  das  erste,  auf  der  anderen  das  ztveile  Wort  zu  stehen  konunl,  und  unter 
den  Greifen  llattert  ein' Band  mit  der  Legende:  K<»rtitiidine  et  curiiatc. 

Der  Staramvaler  der  Graren  v.  Mciisdorff- rouilly  ist  Actbkrt  d'Ar- 
donno,   ticr  siebeiile  Sohn  Gollfrieds  I.  und  der  Bruder  riotirricds  M. 
und  III.  Herzöge  von  Niedcrlülhringen.    Derselbe  vermUhlle  sirh  1007 
mit  der  Tochler  des  iinfen  Laudry  v.  Nev^rs  und  der  Malliilde  v.  Bur- 
gund, Mallnlde,  Herrin  von  Pouilly  an  der  Saone.    LeUlcre  braclile  die 
gennnnlc  Besitzung  ihrem  Gcinahic  als  Milgifl  zu,  und  seildem  fdhrl  das 
Haus  den  Namen  Pouilly  und  das  Wappen  der  allen  Grafen  v.  Ardeniie-- 
Lolhrinpen- Bouillon.  —   Aiuertin  IV.  von  Pouilly,  Uillcr,  wurde  CajHlain 
des  Schlosses  Slcnay  und  Rel  Mio  in  der  Schlacht  bei  AzincourU  Aus 
der  Ebe  mit  Johanna  v.  Berouarl  stammle  als  zweiler  Sohn  Auberlin 
de  Pouilly  V.,  vcrm.   1490  mit  Ermense  v.  St.  Maure,    welcher  die 
Linie   der  Herren  v.  Inor  und  Marlincourl  gründelc.  —  Johann  v.  Pouilly, 
Billei-,  Herr  auf  Ingr,  Marlincourl  und  Rarlou,  herzogl.  lolhring.  Kümmerer 
■iind    unter  König  Heinrich  IV.  franz.  Ilau|tlinann,    vermälille  sich  mit 
Warparelba  v.  Strincham|ts  und  hinlerliess  als  drillen  Sohn  Fkry.  oder 
Fricdri*  h,  den  Slainmvaler  der  Barone  v.  Gimery.    Derselbe  war  herzogl. 
lolhring.  Oberst  und  vcrmühlle  sich  1  «24  mit  Lucio  v.  Maillard,  Baronin 
V.  Landres.    Aus  dieser  Ehe  slammle  als  zweiler  Sohn  Lidwig.  herzogl. 
lolhring.  onicief,  welcher,  mit  Maria  de  Pouilly  1053  vermUhll,  der 
nadislc  SUimmvaler  der  Banuie  v.  Pouilly.  Grafen  v.  MensdorlT  isl.  — 


Digitized  by  Google 


106 


(UUPBK  V.  llKIWIIOaPF-POViU.y. 


AuMnn-  LmwM,  Bitter»  Bari»  v*  VoviXtf  and  Gbilbiir,  Onf  v.  Bouioy 
in  LuMmbiiii;»  Herr     Poura,  Quincy,  Petit- Pailly,  HintheviUe  etc., 

geb.  13.  Dec.  1731  ,  Mar^chal  de  Camp  dei  Kdmg»  etc.,  begleitele 
die  k.  franz.  Prinren  bei  der  Auswanderung  und  wurde  als  Goneral- 
lieulenanl  und  BoLscIiaricr  1792  an  ticn  k.  priMiss.  lloT  gesendet.  Derselbe 
—  vcrni.  lu  erster  Ehe  mit  Maria  Anluinelle  (iralin  v.  Wassiugliac-Inicrourt, 
iu  zweiler  luil  Maria  Aulüinelle  Grjtfm  v.  (Justine  —  Uess  seine  beiden 
ilin  begteilenden  SOhne  von  dem  Dorfe  HenadorlT  in  der  Grafacbeft 
*  Boosoy  den  Nanen  Menaderff  annehmen»  damit  dieaelben»  IkUa  aie  in 
die  Hände  der  Republikaner  fielen,  nicht  erkannt  würden.  Der  Hiera 
Solln,  Alberl,  blieb  I7t)9  in  Italien  in  der  Si  iii.irlit  an  der  Trebia,  »ler 
zweite  Solin  aber  Kmam  kl  wurde  vom  Kaiser  Kranz  I.  von  Ocslerreirh, 
für  geleistete  gute  und  treue  Dienste ,  IS  18  in  den  Grafenstand  der 
k.  Erbslaaleu  mit  der  Erlaubniss  erhoben,  den  Namen  Meusdorir,  welchen 
derselbe  angenommen  und  in  den  Kriegen  «ler  Bevolution  und  gegen  deii 
Kaiser  Napoleon  1.  gefidirt  hatte»  beisuhehalten  und  auf  seine  Naelf- 
kommen  zu  vereihen. 

tiraf  Emamel,  geb.  21.  Jan.  1777,  gest.  2S.  Juni  1852,  Besitzer 
der  Herrschaft  Preitenstein ,  k.  k.  Kämmerer,  tieh.  Hath ,  (ieneral  der 
Gavallerie,  Regiments -Inhaber  etc.,  vermlhltc  sich  22.  Febr.  1S(I4  mit 
Sophie  Herzogin  v.  Sachsen -Coburg- Gotha,  geb.  19.  Aug.  1778,  gest. 
9.  Juli  1835»  und  binteriiess  drei  Sdhne,  die  Grafen  Amoni  RniMUGn» 
Alhaudbr  Comstaktin  Als&rt  und  Annn  Aoerar. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist  Graf  ALPHONS  Friedrich,  geb. 
25.  Jan.  1810.  Herr  der  IIprr»;(  linfl  Preitciislein ,  k.  k.  Kannuerer, 
Oberst  in  der  Armee  und  Hill  j^M  nneisler  zu  Bosknwjlz  in  Mähren,  venu. 
22.  Juli  IS  13  mit  Therese  Uosa  Franziska  (iniiin  v.  Dietnchstein-Proskan, 
geb.  31.  Aug.  1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Graf 
Aaraon  Emanuel  Hugo  Aleiander,  geb.  4.  Mai  1852,  stammt. 

Die  swei  Brtlder  des  Grafen  Alpbons  aind:  Graf  Aluahdiui  Gon- 
slanlin  Albert,  geb.  4.  Aug.  1813»  k.  k.  Kümmerer,  General- Major 
und  ausscrord.  Ges.nidtcr  am  k.  niss.  Hofe,  und  Graf  Aaraim  August» 
geb.  19.  Aug.  ibil,  k.  lu  Kämmerer  uud  Miyor. 
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j|iat^oltf4).  —  0rigini,  ptrufirn,  üronkretd)  unD  CcfLttttuI^. 

la  Ualgico,  l'reiu»eo  e(c.  reicli  bt;|;uiuru 


Wappen:  im  guldeneD,  vun  eioem  ausgezackten  blauon  Kando  uingeheiien 
Sdrilde  ffer  rothe  PfBhle  (dm  nmgonische  Wappen.  Die  Eiiira.Hsuiig  des  Wappens 
mit  (>inen)  blation ,  gezarkten  Rande  rfibrt  nach  Fahne  von  Ricaldt  v.  Roili*  lu  rl. 
l'ebcr  der  Grafenkntru'  iTlirbt  sich  ein  gekrüntiT  Hi-Iiii ,  auf  welchem  ein  «'(TciuT 
AdlersQug  sieht.  Der  rechte  Fliigel  i»|  rulh,  der  linke  t(*>lil<:n,  uod  zwischen  beiden 
acbwebt  der  güldene  Wappensebild  mit  den  vier  ruthen  Ffäbleo.  Die  Helmdecken 
sind  gülden  und  roth,  und  ofl  haltcit  di-n  ScIiiM  zwei  aus\v;irl-Mlifiiilr  Löwen. 
Nacb  den  hAufigen  Besitzungen  der  Familie  konmien  venuehrle  Wappon  der  ein- 
sdoen  Linien  vor.  —  Stall  dct  offmen  Adlenllagm  trigt  der  Helm  einen  gol- 
denen, Feuerspeienden  Drachen,  welcher  bald  eine  güldene  Standarle  mit  dem 
Wappcnschilde,  oder  ubne  denselben,  nlckwarls  hall,  bald  auf  einem  rulhco 
Tumierbute  den  sehr  terschieden  tingirten  Adlersflug  etc.  zeigt.  —  Den  zuerst 
erwähnten  Helinsdiinuck ,  jedoch  mit  einem  sechMual  praliKvciso  gelheillen  spatii« 
«irbrn  Srhilde,  leffi  Sie liiniirlier  der  niiMli-rrheinlaiidiscIien  Familie  \.  MeriHlf  zu 
Sluüberg  bei.  Liiler  dem  rheiuländischeu  Adel  führt  Siebinucher  das  Wappen  derer 
V.  M^rude,  wie  folgt,  an:  im  blauen  Schilde  ein  goldenes,  ringsum  eingescbupplea, 
mit  dri'i  rothen  Pfählen  belegtes  Viererk.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  platter,  guldener, 
oacb  der  Linken  spitzzugebeoder  Hut  mit  nHbem  Ueberschlage,  und  über  dem 
Roie  atebt  ein  offener  Adlcrafing,  deaaen  recbler  Flügel  acbrägiinka,  der  lloltn 
•dwigrecfcla  von  GoM  nnd  ftotb  anagebogi^B  gclheill  iai. 

Die  Gnfeii  und  Paimeriierreo  v.  Mdroile  leiles  ihre  Abkonfl 

urkuiullich  von  den  allen  Grafen  von  Barcelona  und  der  Pfovcncc  her. 
Die  ürkiindon  der  Kamille  weisen  (heils  bis  auf  Bemanl  Giufen  v.  Bar- 
celona, welcher  um  das  Jahr  SOG  lebte,  thoils  auf  (iolfrid  II.  Grafen 
V.  linrcclona,  den  Urenkel  Bernards,  ziirdrk ,  welcher  von  Carl  dem 
Kahlen  das  neuene,  mit  vier  rollicu  Pfählen  in  Gold  bezeichnete 
Wappenschild  erhiell,  welches  auch  das  von  Aragouien  wurde  und 
welches  die  /amilie  v.  Mdrode,  als  von  deraelben  stammeiid,  noch  inincr 
mhrt.  Gotfried  (GeoTried)  II.  slari»  912.  Die  NachkoDmeo  desselben: 
Snner,  ^rello,  gest  9U2.  RninnuMl  Rorello,  gest.  1017,  Jind  Bicrkmgar, 
gesL  1035.  waren  Grafen  v.  Barcelona  und  der  Provence.  I)(!s  Letz- 
tcrea  Sohn:  Rauidiu»  Bbuhsab  I.,  besiegte  die  Maunsa,  uoienvarf  sich 
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dieselben  und  wurde  n  Barcelona  in  der  von  ümi  tOSSjyeiUfteten 
Calbedrale  begraben.  Der  Sohn  desselben,  RAirnnfo  taartM  II.,  und 
der  Enkel,  lUniDiii»  Bkrbnoar  III.,  regierten,  ErsMP'^iu  um  das  Jahr 

1082.  Letzterer  bis  1131.  Raimund  BKHK>r..\H  tVc;  Gnf  von  Barcelona 
uiul  der  Provence,  vcnnUliIle  sich  1137  niil  <fer  Infaiilin  Petronclla,  der 
cin7.if?cn  Toclilcr  und  Krbin  des  K(ini}js  lUtiiir  von  Aragon,  wurde  Konig 
von  Aragon  und  liinlerliess.  nach  ^Sjiihriger  Hegierung ,  hei  seinem 
1162  erfolgten  Tode  vier  Kinder^  ■fbn  welchen  der  jüngere  Sohn,  Petkr 
Berkkcar,  kün.  Prinz  und  FOrst^on  Aragon,  sich  nach  Fhmkreieh  begab 
und  den  König  Ludwig  Vll^uf  dem  Kreuszuge  nach  PkUlsliBa  begleitete. 
Da  sieh  aber  LeUlm^  nach  seiner  Rückkehr  von  seiner  Gemahlin 
Alienor  von  Aquitanien,  einer  nahen  Verwandten  des  Prinzen  Peter, 
trennte,  vcrliess-'^ieser  <len  französischen  Hof,  •/nv^  in  die  Niederlande 
und  vermühlle  sieh  mit  Adelaide  v.  Rode,  der  »Miizigen  Tochler  und 
Erbin  des  Hugo,  Herrn  und  harons  von  Rode  oder  Roide  (welcher 
Nauie,  nach  Kahne,  bald  durch  Holl,  Ro«lc,  Rollung,  bald  durch  Rolh 
SU  abersetzen  ist),  und  der  Conslantia  v*  d.  Marek.  Der  Sohn  aus^ 
dieser  Ehe,  Werikkk  I.,  Borr  und  Baron  v.  Rode,  behielt  das  vlteriiche 
Wappen  der  Grafen  v.  Barcdona  bei.  Derselbe  wurde  als  Nachkomme 
des  Herrn  und  Fürsten  Raimund  Berengar.  Königs  v.  Aragon  und  Grafen 
v.  Barcelona,  in  einem  vom  Kaiser  Friedrich  I.  1  H»2  verliehenen  Diplome, 
als  Prinz  von  Aragon  luul  von  C.orduha  anerkannt  utid  bestätigt,  und  somit 
für  sich  und  die  legihjnen  Nachkommen  in  den  Fiirstcnsland  für  immer 
erbobeu.  Der  aus  der  Ehe  mil  lUIcuiiie  v.  Limburg  stammende  Soliu, 
Wmnn  II.,  Herr  und  Baron  von  Rode,  vermählte  sich  mil  Gertrude  '  - 
V.  Arensbergh,  und  wurde  1269,  mit  den  Grafeu  von  Geldern,  lolieh 
und  Beqf  und  von  Katieneilenbogen,  tum  erblichen  Schutzherm  von  ' 
COln  erwählt,  wodurch  wohl  Fahne  su  der  Annahme  gekommen  ist, 
dass  die  Familie  ursprünglich  eine  cülnische  sei.  Während  seiner 
Lehenszeit  wurde  der  Name  Rode  durch  Zu>annnenziehung  der  Worte: 
Mein  Herr  von  Rode  (M  her  Ho(U')  in  Merode  umgewandelt.  Vinn  Sohne 
de:<seiben,  Wliimü«  Hl.,  welcher  vor  dem  Vater  starb,  stammle  aus  der 
Ehe  mit  Mecbtilde  v.  Oldenburg:  Werner  IV.,  welcher  dem  Grossvater 
im  Besitz  der  Brbgfiter  und  der  freien  Baronie  Rode,  welche  nun  dett 
'  Namen  Ndrode  trug,  folgte.  Derselbe  war  1310  auf  dem  Turniere  tu 
Möns.  Aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Montigiii  enlspross  Wkiwkr  V., 
%velcher  sich  mil  Klisabelh  v.  Lcefdael  verm.'ihlte  imd  1310  das  Kloster 
zu  Schwart/enbruch  in  der  freien  Herrschaft  Merode  stiftete.  Der  Sohn 
desselben:  Riciiahd  I.,  erhielt  1361  Frentz  vom  Herzog  Wilhelm  von 
Jülich  und  vermählte  sich  mil  .Margaretha  v.  Wesemael.  Der  Sülm  aus 
dieser  Ehe,  Rigiiahd  IL,  Herr  von  Prenlz,  Wcslcrloo,  lierfel,  lioulsaut,  j 
Olen,  genannt  Dnllle,  vermählte  sich  1410  mit  Beatrix,  Tochter  und, 
Erbin  Wilhelms  PMherm  v.  Petersheim,  Herrn  von  Hilvarenbecker^, 
Impden  etc.  Dieser  Ehe  entsprossen  vier  Sühne :  JonA^^t ,  Richahd,  1 
An.xou»  und  Wiuielm.  Diese  vier  Brüder,  welche  Kaiser  Friedlich  III.  L 
am  Freiia;:!c  nach  St.  Michael  1173  als  .ih».  Frfi  -  tunl  Pannerherren 
V.  Merudu  auerkiuinle,  aufs  r^ieue  erhob  uud  iMiblSligLc,  waren  die  SlasauH^ 
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Viter  mehrerer  Urnen  dps  Haoseft  Merode.  Von  ^em  IltetleB  Bruder, 
JouHH  Beroo  v.  H^de  und  Petersheim,  verm.  mit  Adelaide  v.  Homei^ 
summen  die  Grafen  v.  3ldrode,  Freiherren  von  Peteraheim,  welche 
20.  Mai  1626  roni  Ktfni;^  Philipp  IV.  von  Spanien,  Regenten  der  Nieder- 

KiikJo,    in  (1er  Person  IMiilipps  zu  Mnnpiisen  von  Wcslcrloo  erhoben 

wunlen.    Aus  dieser  Linie,  in  welche  später  noch  folgende  Standes- 

erhOhungcn  gelaugten:   Grand  von  Spanien  1709,  Fürst  v.  Rabentprä 

1823  und.  dnrrh  BesUtigung  des  mflUerlichen  Tilels,  Fürst  von  Giim- 

berghe  1842,  entsprangen  auch,  nnd  iwar  von  Maximilian,  dem  Broder 

des  ehen  genannten  Philipp,  die  Markgrafen  v.  Deynse,  welche  Letztere 

in  der  Person  Balthasar  Philipps  Grafen  v.  Merode  1S17  erloschen 

sind.  —  Der  zwoltc  Uruder,  Richard  Rnron  v.  Merode  und  HoufTalize 

(betitelt:  liillllig),  sliflclc  die  Linie  v.  Merode- ilouiralize,  aus  welcher 

durch  ein  für  Hermann  Philipp,  Herrn  von  Tielon  28.  Mai  1626  zu 

Madrid  ausgefertigtes  Diplom  die  Marquisen  v.  Tr^on  hervorgegangen 

sind.    Doreh  den  iweilen  Sohn  dieses  Biebard,  BBimou>,  entstanden 

die  V.  HoufTalize ,  genannt  HoulTalize,  aus  welchen  wieder  die  Herren 

V.  Merode  zn  Frenl;^  und  Frankenberg,  die  Rarone  v.  Merode  Grafen 

V.  Ognies,  die  v.  Merode  Grafen  v.  Ypem  und  Middelburg,  die  Barone 

V.  Merode  Herren  zu  Kalkofen  clr.  entsprangen ,  welche  letztere  Linien 

schon   lange  erloschen  sein  dürften.  —   Oer  dritte  Bruder,   Arnold,  i 

Bonherr  und  Bompropst,  liegt  in  dem  Dome  su  Aachen,  in  welchem  • 

das  Grafcmenument  noch  so  sehen  iat  —  Von  dem  vierten  Bmder,  * 

WiLHKLM,  stammten  die  v.  Merode  zn  Bommen,  aos  welchen  die  Grafen  f 

V.  M^ode  und  Thiant,  von  Waroux.  die  Barone  v.  Harchies  und  Ossogne 

und  «lif  Ginffn  v.  Jechay  entsprosslen,  welche  wohl  eheiifalls  im  Laufe  •  * 

der  Zcil  erloschen  sind,  und  snnach  bemerkt  wohl  Fahne,  <la  mehrere  ^  . 

andere  Linien  hier  gar  nicht  angegeben  worden  sind,  sehr  richtig,  dass 

die  Pamilie'  v.  Merode  eine  der  allerverzweiglesten  sei  nnd  dass  die 

Genealogie  derselben  aUem  schon  ein  ganzes  Buch  fiillen  würde.  —  * 

JoHANi«  Baron  v.  Merode  werde  mit  seinem  Sohne  Johann,  Herrn  in 

Harchies,  und  v.  Waroux,  mit  der  ganzen  Familie  des  Namens  und  • 

Stammes  v.  Merode  sammt  den  legitimen  Nachkominen  derselben  vom 

Kaiser  Ferdinand  11.  19.  Juni  IB22,  wegen  vieler  vor/figlicher  geleisteter 

neuer  Dienste  und  ausgezeichnoler  Wall'euthatcn  in  den  kriegen,  in  tien  • 

Bciehsgrafenstand  erhoben.  —  Auf  Uebereinkunft  nnd  Anordnung  der 

vier  Gebrüder  Jobann,  Bichard,  Arnold  und  Wilhebn,  wurde  ührigena 

von  den  herzo^ich  Jflhcfaschen  Reichstünden  1457  und  10.  M.lrz  1462 

ein  Famiiien>Erbscheid-  und  Theilungsverlrag  ausgefertigt,  kraft  dessen 

auf  immenv.1hrende  Zeiten  die  Einkünfte  der  allen  Meiixlesrhen  Slannn- 

iiiid  Eihgdler  unter  ihren  Nachkonnnen  gescliie«l«  ii  und  gelheill  werden 

soUlen,  welcher  Erbscheid-  und  Tlieilungsvertrag  auch  massgebend  bei 

erhobeaen  Ansprüchen  auf  Theilung  der  Einkünfte  oder  erwiriile  Beleb- 

aoQgeo  ond  'andere  Besitiangelegenbeiten  unter  den  verschiedenen  Linien 

der  Pamihe  war  und  ist. 

Was  zuerst  die  Nachkommen  Johanns  —  Sohn  Uicliar<ls  II.  — 
anlangt,  so  kommen  dieselben  in  der  ersten  Uallte  des  17.  ialirhumlcru 
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in  iwai  Lnieii,  in  die  Florantische  und  in  die  Perdinindische 
geUieill.  vor.  Die  eniere»  die  Florantiselie,  fing  Florantios  Reiehsgraf 
V.  Merode,  Marquis  v.  Westerioo,  gest.  1630.  an.  Von  seinen  SOhnen 
pflanzte  diese  Linie  fort:  Maximilian,  posl.  1675,  Freiherr  v.  Pclerslicin), 
k.  Span.  01)ersl  und  Gouverneur  von  Namur.  Aus  der  Ehe  mit  Isnhella 
Franziska  Margaretha  Gräfin  v.  M(''rode  —  (h>r  Tochter  seines  Mniders 
Ferdinand  Philipp  —  staninile  Johann  Puilicp  Eugen,  k.  k.  General- 
Feldmarschau  etc..  welcher  naeh  einen  sehr  bewegten  Leben  1732 
sUib.  DerMibe  hinteriieas  swei  Sohne:  JonABn  Fuupp»  geb.  1722, 
nnd  PnojFP  MAinouAH,  geb.  1729,  Ober  deren  elwaige  Nachkommen- 
schaft genaue  Nachrichten  fehlen.  —  Die  Ferdinandische  Linie  hat 
FnBDiNAXD,  Graf  v.  M<^rode  und  Montforl,  Marquis  von  Deynse  in  Flan- 
deni  und  Freiherr  von  Düffel ,  gesl.  1678,  gesliflet.  Die  drei  Sühne 
dcssclhen :  Maximilian  Albrec.iit,  Piiilipi'  Franz  und  Carl  Florant, 
pflanzten  den  Stamm  forU  Maiimilian  Alhreckt,  gest.  1716  als  General- 
Lieulenant  und  Gouverneur  von  BrdRsel,  hinterliesa  den  Grafen  loachim 
Maiimilian,  geb.  1690,  von  dem  ans  erster  Ehe  mit  Johanna  Philippina 
Grifin  v.  Mdrode:  MAinnuAN  Josnni,  geb.  1716,  und  aus  tweiter  mit 
einer  Gräfin  v.  Vehlen:  Carl  Josehi,  geb.  1719,  stammte.  Philipp 
Frans,  Slaatsralh  im  niederlitndischen  Gouvenicment  etc.,  verm.  mit 
Luise  Brigitta ,  Erhtochler  des  Fürsten  Philipp  v.  R(lheinpr<5  und  Evers^ 
berghe,  crhiell  durch  diese  Verincthlung  den  Titil  als  Kürst  v.  Rübempr6, 
und  von  seinem  Sohne,  Maximilian  Joseph,  geh.  1710,  stammen  die 
heuligen  Grafen  v.  Merode,  Fürsten  von  Rub^)r<^,  ab.  —  Carl  Florant, 
Genoal^Iieutenant,  snerst  in  kOn.  spanischeC(flann  in  kOn.  liransOsischen 
Diensten,  vennihlte  sieh  mit  einer  de  Salcodo  und  hinterliess  den  Grafemi 
Adrian  Alexius,  geb.  1706.  Weitere  genaue  Angaben  über  die  spütcreh  > 
genealogischen  Verhältnisse  dieser  Linie  der  Familie  sind  nicht  bekannt.  ' 

Von  dem  jetxigen.  Bestände  dieses  griÜUcben  Hauses  sind  hier  Stt(-,^ 
zuführen : 

Graf  CARL  Anton  Ghislain  v.  Merode,  Marquis  von  Westerioo, 
Fürst  von  RUbempr^  und  von  Grimberghe  —  Sohn  des  Grafen  Heinrich 
Maria  Ghislain,  geb.  15.  Aug.  1782,  gest.  23.  Sept  1847,  Senators 
des  KOnigreiebs  Belgien,  ans  der  Ehe  mit  Luise  Jobanne,  Toehter  des 

Vicointc  de  Thösan,  geb.  14.  Jan.  1787,  verin.  26.  Aug.  1805  — 
geb.  1.  Aug.  1S24.  verm.  8.  Oet.  1849  mit  Maria  Nicolette  Augustiner 
Tochter  des  Prinzen  Peter  v.  Arenbeiy    •^ch.  15.  Nov.  1830. 

Von  den  Hnidern  des  Grafen  Ueinncii  M.iria  Ghisldin  lebt  Graf 
Philipp  Felix  liailliasar  Otto  Ghislain,  geh.  13.  April  1791.  k.  belgischer 
Staalsminisler ,  verm.  in  erster  Ehe  4.  Juli  1809  mit  Bosalie  Marchese 
V.  Grammont,  gesL  29.  SepL  1823,  und  m  swetter,  27.  SepU  1831 
mit  Philippine,  Schwester  der  ersten  Gemahlin,  geb.  15.  Aug.  1800, 
gost.  3.  Mai  1847.  Aus  erster  Ehe  sind  zwei  Sühne  entsprossen: 
Graf  Werner,  geb.  13.  Jan.  1816,  verm.  30.  M.ii  IS43  mit  seiner 
r.oiiNine  Therese  Gr.'lfin  v.  M^'-rode,  geb.  11.  Od.  1823,  aus  welcher 
Ehe  Grnf  Richard  Ukrman.n  Philipp  Maria  Ghislain,  geh.  29.  April  1S44, 
summt,  und  Graf  Frieuricb  Xaver,  geb.  26.  März  1820,  Ilauä-Priüat 
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Sr.  pHpsÜ.  Helligkeit.  —  Von  dem  verstorbenen  Bruder  des  Grafen 
Heiarieh  Maria  Ghishin,  dem  Gnfea  Wenwr  —  dem  Valer  der  Gräfin 
Tbeieiie  -  geb.  24.  Joni  1797,  gest.  2.  kmg,  1840.  lebt  ans  der 
Ehe  mit  Vit  ioria  Grifin  v.  Spangen,  geb.  23.  Dec.  1797,  gest.  23.  luli 
1845,  Graf  Ludwig,  geb.  7.  An«;.  1821. 

l'i'bcr  die  NachkümiiifMi  Ririiards  —  Solin  Ridianls  II.  —  aus 
welcluMi  durcli  Diplom,  Madrid,  28.  Mai  1626,  in  der  Person  IIhrmann 
Phiupps  die  Marquiseu  von  Trelon  hervorgegangen  sind  und  von  welchen 
jelal  Glieder  m  Üohem  Ansehen  in  Oestoreieh  leb^,  besitit  die  Redao- 
lieii  sehr  genaoe  Nachrichten,  aus  weichen  nachstehende  Ahnentafel  als 
hierfier  gohnH^'  ziisammengestelll  worden  ist:  Richabo  Baron  v.  Merode 
und  Hiiimif:  (lloiifTnlizc) .  Herr  v.  Frenlz.  gest.  28.  Aug.  1484;  Gc- 
ni.ililm :  Margaretha,  Torlilcr  des  Rayer  d'Argcnleau  Barun  v.  HoulTalize. 
—  Richard  ,  Herr  zu  Morialmo  und  von  Brisoul ;  Gemahlin :  Helene 
V.  Melun,  verm.  14S6.  —  Frakz  etc.,  gest.  1549;  Gemahlin:  Jolenle 
de  Henhi-Lietard,  venu.  1536.  —  Ludwig,  Herr  von  Bnrf,  Bocame 
Pouenghe;  Gemahlin:  Luise  v.  Blois,  Erbin  von  TMIon,  Boines  und 
Wallers.  —  Piin.ipp,  Herr  v.  Bury  und  v.  Tn-Ion;  Gemahlin:  Ursula 
SchyfTart  v.  Merotle,  Frau  von  Argenleau,  Hermaie  und  Borrharp,  vcrm. 
1590.  —  Hkhma»  Piiii.n'i',  Marquis  v.  Trelon,  gest.  3.  April  1627; 
Gemahlin:  Alexandrinc  Alhcrtiuc,  Tochter  des  Filrslen  Carl  v.  Arcnberg, 
venu.  1617.  —  Pbiupp  Maximilian  Johamm  Erkst,  älarquis  v.  Trälon, 
wehrher  sieh  auch  der  Xlteren  Titel:  Graf  v.  Barcelona  und  Plirst  von 
Aragon,  bediente,  wendete  sich  um  das  Jahr  1642  nach  Oesterreich, 
wurde  1645  k.  k.  Oberst,  blieb  in  Oesterreich  und  starb  1666;  Gc- 
mabhn:  Anna  Baronesse  v.  Boye.  —  Martin,  Marquis  v.  Trelon,  geb. 
1655:  (»einalilin:  Elsa  v.  Blienn.  —  Johann  Gkoro,  Mnrcpiis  v.  Tr<^lon, 
geb.  16S5;  Gemahlin:  Anna  v.  Mayr.  —  Johaan  Martin,  Marquis  v.  TrtHon, 
geb.  1720;  Gemahlin:  Veruuica  v.  Zobel.  —  Benedict  Anton,  Marquis 
V.  Trdlon,  geb.  1749;  Gemablm:  Maria  Monica  v.  ZobeL  — .  Ptaiurr 
Joiuini  Bvaugiust,  Marquis  v.  IV^Ion,  geb.  1775;  Gemahlin:  Gatharina 
V.  Sienna,  Edle  Herrin  v.  Pressburgem. 

Au«i  dieser  Ehe  stammt:  FEBIMNAND  Vincknz  Baron  v.  Merode 
lIoulTahze,  Marquis  v.  Tn-Ion  etc.,  Indigona  von  Tiigam,  geb.  1803, 
verm.  1845  mit  Conslaiitia  Klconnra  Cacilia  Vincentia  CaroUne  Grälin 
V.  Berehlold,  Freiin  v.  1  n<>arschiUz ,  welcher  Ehe  FKHDLNAnD  Constantin 
Gbislaiu,  geb.  1849,  enUprosaen  ist  Oer  lebende  Bruder  des  Enteren 
ist:  LnovOLD  Baron  v.  Merode  Houiniliae,  Marquis  v.  Trflon,  Magnat 
vnn  Ungarn,  geh.  1811.  « 
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Grafen  v.  Ulerveldt  (Meerveldt). 


■•■Its:  üio  Uerrliclikeit  Loo^eck  und  die  Güier  Ilukosdieck,  Weaierwiukel  und  Wolbeck. 


Wappen  t  im  Milien  Schilde  ein.  foldeDet  dreifache«  Gilter.  OasteHie 

V'ird  sriir  m  t^i  liii  dcn  Im'x  liricluMi :  n;ivli  v.  Mcdinj;  licriiliren  di»'  das  Giller 
dcndcD  Scbriittliulkcii  drn  oiivrvn  Siliildi'!>rund  iiichl,  wie  namentlich  die  üildc«- 
bcimiselie  Sedimifans-Medaine  vom  Jiihre  1761  frgielil«  anf  welcher  diese  Schräf- 
balkcn  fast  in  der  Mitte  des  Feldes  lii-^cn,  wodiin-li  es  enlsteht,  dass  vier  dieser 
Si'hrJiglinlken  olien  gegen  einander  K<'li'linl  sind  und  das  Ansehen  zweier  Sparren 
bekuiinneu.  Das  \Va|i|ienliucli  der  Hlieitipr<i\iii2  ^ielil  an:  in  Blau  zwei  aus  dem 
Oberwiiikel  iiiier  die  Kussniitte'  gehende  Sehniglialken  und  zwei  zwiseben  deiiNi  Mteu 
ihnen  gleiililaufcixli'  Link-  und  Rci  lillmlkni,  alle  von  Gold,  un«l  das  Genealn^isclic 
Taschenbuch  der  ^ratlicheu  ilauäer  ttesliiunii,  wie  folgt:  in  Bbu  drei  rechte  und 
drei  linke  goldene  Schrigballien ,  welche  aich  nach  Art  einea  Gittere  krenien  und 
von  denen  die  /.wci  Dlicrstm  H  ilki-ti  mn  beiden  Seiten  oben  8parrenniäs$ig  zusnnined- 
treffen.  —  Den  Sehild  deckt  die  Crafetikruiie,  und  über  dcrseibea  erhebt  sich  ftO 
gekrönter  Hehn,  welehcr  mit  zwei  scliiatiutiswartsgekehrten  Manen  Straustenfedem 
besleekt  ist.  Zwischen  diesen  Federn,  vun  denen  die  rechte  mit  drei  scbraglitikcn, 
die  linke  mit  drei  schragrecliten ,  gnldeiu-n  Balken  Iteirgt  ist,  schwehi  ein  fran- 
zösischer Schild,  in  welelieni  das  Wappeiiliild  sich  wiederhuU.  Die  llclindeckcn 
sind  golden  und  binu.  Nach  v.  Meding  bedeckt  d^n  Schild  eine  Krone,  und  über 
dieser  ist,  idine  Helm,  ciiie  kliiiurc  Kmnr  :iiii;ebrachl ,  auf  welcher  sich  der 
crwühote  Helinschinuck  belindet.  —  Gehen  uut  h  die  besten  Quellen  dieses  Wappen 
als  das  gräfliche  an,  ao  kommt  doeh  nach  LackahdrAcken  anch  ein  qnadrirter 
Schild  Ulli  kröntcm  Nitlelsdiild,  Ict/.lerer  mit  dem  ^'nldeneti  Gitter,  vur.  I  und  4 
ist  vun  SilliiM  und  Schwarz  qiiadrirl,  mit  einem  Querbalken  vun  geweckAclten 
Ttnctnren.  2  und  3  zeigt  in  BtHh  einen  vorwärlAgckebrlen  Mauerbrecher.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkrone.  (ienaue  Aldiildungen  dieses  Wappens  und  der 
Helme  desselben  <iiid  niilit  bi-kunnl.  Jedenfalh  zeigt  dieser  Schild  im  1.  und 
4.  Felde  das  Weslerhullsche,  im  2.  und  3.  das  Lcmbecische  Wappen  (siehe 
Seite  fl3l. 

Uraltes  wettphllisches  und  ipiter  dem  Rheinlande  imd  d«ai  Hoch- 
stifte  Monster-  ungehöriges  Geschlechl,  welches  den  Namen  fldirt  von 
der  alten  Graf*  und  Herrschaft  tu  Hervelde,  imweit  Dflimen  in  West- 

phalcn.  deren  Besitser  Dynnsten  waren,  die  aber  zu  Ende  des  17.  Jalir- 

liiindcrls  dein  Herzog  Wilhelm  von  Rerg  zu  Lehen  auf^nlragen  wurde. 
Henid  um!  Hermann .  Riirfrni.iiincr  auf  dem  Schlosse  Dilliuen,  zeugten 
unter  dem  Uischofc  Luduiph  zu  Münsler  1251,   und  ilcrmanu  und 
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Heinrich  waren  1202  Biirgmanner  zu  Stroniberg.  Hermann  v.  MerveWt, 
welcher  iii  holltiiidisciteo  und  friesischen  Chroniken  Uapilaueus  genannl 
wird,  lobte  um  dat  Jahr  1355,  und  nil  ihm  beginnt  die  erdeniliclie 
Stanmreibe.  Gerard,  welcber  um  das  Jahr  1415  lebte,  hinterUeta  Amf 
Sohne :  Hermann,  Domherrn  lu  HOnsler,  Johann,  deutschen  Ordmsritter, 
Heinrich,  Domherrn  zu  Wonns,  Bernd  und  Adolph.  Von  letzleren  stiftete 
Bf.rnd  die  bernhanlinisclic  Linie,  welche  mit  Johann  v.  Mervehll  schon 
im  1 6.  Jalirliunderl  erlosch,  Adolph  nher  die  adnlphinisclie  Linie,  welche 
noch  jetzt  blüht.  Aus  dieser  Linie  machte  .sich  DinrrRicH  Hermann,  gest. 
165S  —  der  GroasvaterGoavrin  Hermann  Ottos,  geh.  1661,  welcher  1721 
snm  Grossmeister  des  Johanniterordens  in  Deutschland  und  sum  Fttrsten 
fon  Heidcrsheim  erwählt  wurde  und  1727  starb  —  kurfcOto.  Geh.  mttn- 
sterscher  Oberniarschall  etc..  als  Gesandter  auf  den  Reichstagen  bekannt, 
und  Goswin  Hermann  Ottos  älterer  Urudcr,  Dietrich  Blrkhard.  knrkiiin.  (ieli. 
Rath  und  münslerscher  Übermarschall,  geb.  2.  April  1G52,  gest.  172S. 
wnrde  vom  Kaiser  Carl  VI.  20.  Dcc.  1726  in  den  Rcichsgrarensiand 
erhoben.  Ans  der  Ehe  des  Letzteren  mit  einer  Freün  v.  Westerholdt- 
Lembeck  stammte  Ruddiaiib  Ornnicn,  geb.  1681»  gest.  '1765,  kurfcoln. 
Geh.  Rath,  mdnslerscher  Obermarscball,  und  der  Enkel  desselben  war 
Ferdinand  Auqcst  —  Sohn  des  firorcn  Clemens,  kurkOln.  Geh.  Raths 
und  Ohersljagenneislers,  welcher  das  (»herslküchenmcisleraml  zu  Münster 
führte  —  (s,  unten  I,  von  welchem  das  jetzige  Haupt  der  Familie, 
FfcRULNAND  Anto.n  VVjldebich  ,  cnlspi'ossen  ist.  —  Das  Geschlecht  selbst 
ist  reich  an  ausgezeichneten  Gliedern,  und  aus  neuerer  Zeit  sei  hier 
BOT  erwihnl  Maiimilian  Graf  t.  Merveldt,  geb.  1764,  gest.  181&,  k.  k. 
Fddmars^all-Lieutenant  und  Regiments-Inbaber,  später  kais.  Rotschafter 
am  kOn.  engl.  Hofe.  In  den  Capitcln  zu  Osnabrück,  Worms  und  in 
anderen  adeligen  Stiftern  findet  sich  ttbrigena  die  Familie  sehr  oft  au^> 
geschworen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Famihe  ist: 
Graf  FERDINAND  Anton  Wilderigh  —  Sohn  des  Grafen  Ferdinand 
AngQst,  geb.  8.  April  1759,  gest.  6.  Mai  1834,  aus  erster  Ehe  mit 
Theresia  Gräfin  v.  Pergen  —  geb.  18.  April  1788.  ErbmarschsR  im 
Pflntenthum  Münster,  k.  preuss.  Kammerherr,  verm.  im  Octoher  1820 
aul  Sophia  Freiin  v.  Kettler  zu  H.irkdllen.  geb.  1.  Jan.  1802.  —  Der 
lebende  Bruder  des  Grafen  Ferdinand  Anton  Wilderich  ist :  Graf  Carl 
Hubert,  geb.  26.  Oct.  1790,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Landrath, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Therese  Freiin  v.  Nagel -Domick,  gest.  1828, 
im  Streiter  mit  Maria  FreHn  t.  Nagel,  gest.  1833,  und  in  dritter,  17.  Mai 
1 836,  mit  Maria  Freiin  v.  Vittinghof.  genannt  Schell,  geb.  30.  Juli  1819, 
noe  welcher  zwei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Ferdinand,  geb.  1840.  und 
FpiFnnicn,  freh.  1843.  —  Von  Hern  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen 
Ma\imilia>  Friedrich,  geh.  8.  Marz  1797,  gest.  im  Mai  IS4Ü,  k.  k. 
Kämmerer.  Geh.  Ratbe,  General-Major  etc.,  Ichen  aus  der  Che  mit  Octarin 
Grafin  Czeruiu  Ghndemix,  geb.  13.  Dte*  1662,  verm.  I.Joni  1837, 
BW«  Sühnr,  die  Grafni:  PahI,  geb.  24.  April  1838,  und  Fra^z  Carl 
W^r^kmd,  geh.  14.  Joli  1844.  ^  Ana  «weiter  Bhe  des  Grafen  Fer- 
U.  6 
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dinand  Au)^usl  mit  Antonia  Fr^iin  v.  Twickel  zu  Haviriieck,  geh.  2.  Sept. 
1784,  geö.  I.  Jooi  1842»  leben  twei  Sobne,  die  Gralni:  Gumit 
Avgusl»  geb.  19.  Dec.  1815»  k.  preust.  Lieuleoant.  und  DinnucH  Fer- 
dinand, k.  k.  LiflOlenanL 


Grafen  v.  Wolff-llletteniich  zur  Gracht. 

Ji«t|elifi^.  Mau 

leiilai  die  HiiK^rcüiiM-  Gim-Iit  und  Saurer,  llrii--'t;fti .  Itt-rkfiiRburK,  Uro!«<>-  und  Klein* 
Foraierliof,  Slrauwcilor,  Odciidalil  und  Uurgliof  Kiitcbenirh i  Rudi;  Gymnich  und 
DOrltoslar;  Vl«cb«l  in  der  Rbcioproriasi  das  Riuergvt  Wic«»beck  In  dtr  Provim 
WMipkatoe;  di«  CrmdlMmcbafl  PtohiageD  te  ladta. 


Wappen:  quadrirter  Schild;  1  und  4  qi)«>rgetlieili :  ohi>n  in  Blau  ein 
silberner  Tiirnierkragen  mit  drei  LitICli,  Union  in  SiIIk-i  i  in  rMtiw:irt$srlireitnider 
Wolf  TOP  nalürlidnT  F.irl»»'  iSlammwappcn).  2  niul  'A  in  (iold  rinc  rollie  I.ilie, 
weiche  oben  zu  lieidcii  Seiten  iiiil  einem  liiiks^ebendeii  gnuien  Vugel  niil  ({uidcncui 
Halsringe  besetzt  ist  < Elmpt),  lieber  der  Grafenkrune  erbeben  sich  iwei  gekrönte 
Heimo.  Ans  dem  rcriiton  wächst  cinw;ir(NNeliond  ein  NVciIf  von  natürlicher  Fnrlie 
einpur  (Heim  des  StaminwappeasI,  und  der  linke  Iriigl  zwei  güldene  Briffclsbörner, 
ifdtclieii  welcben  die  Lilie  mit  den  Vögeln  dei  2.  and  3.  Fddet  steht  (Dniplieber 
Helm).  Die  Decken  des  rechten  Rehnes  sind  blan  nnd  eillieni,  die  des  linken 
gülden  und  roth.  . 

Sein-  alle  rlieinisrhe  Familie,  welche  ui^prilnglich  aus  Hessen 
slammt  und  WolIF  v.  ^^uUe^ller[^  liiess.  Die  Slanimroihe  des  (Jesehleehts, 
welche  neuerlich  Fahne  am  deullichslen  atif'reslelll  hat,  beginnt  niil 
AüKioLi)  Wölfl*  V.  Gulleuberg,  Ritter,  Herrn  zu  Itter  io  Hessen,  dessen 
Sohn  WiuBLM  sich  in  der  iweilen  Hllfte  dei  14.  JahrimoderU  bei 
Andernach  am  Rheine  nederiieta.  Wflhefane  Sohn,  Goaum,  vennlhlte 
sich  mit  Sibylla  v.  Metlernich,  einer  reichen  Erblochter,  und  nahm  den 
Namen:  Wölfl*  v.  Metternich  an.  Ein  Enkel  des  Letzteren,  Hieronymus, 
vermählte  sich  mit  Catliarina  v.  Buschfeld,  Erbin  von  Gracht  um!  Forst, 
lud  der  Enkel  desselben,  Johamii  Abolfb,  kurktfln.  Geb.  Halb,  Land- 
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Hofmeister,  Narscliall  elc,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  13.  Aug. 
1621  mit  dem  Pr.ldicate:  Freiherr  zu  Grachl  in  den  Reichsfreilierren- 
statid  eiiioben.    Zwei  Enkel  dieses  ersten  Freiherm,  die  Brüder  Johamv 
Adolph  ,  kiirk<Un.  Geh.  Rath ,  und  Hieronymus  Leopold ,  stifteten  zwei 
Liuien,  Erslerer  die  später  gräfliche.  Letzlerer  die  freiberrliclie  zu  Werden. 
Ans  crstci'er  erhielt  Johann  Adolphs   Sohn,   Franz  Joseph,  kurküln. 
Gesandter  bei  der  Kaiser>vahl,  27.  Aug.  1742  die  Rcichsgrafeuwürde, 
und  von  ihm  stammt  im  dritten  Gliede  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen 
Linie:  Levin  Wilui^lm.  —  Die  HinzufUgung  des  Wappens  derer  v.  Elmpt 
erklärt  sich  durch  Nachstehendes:  Daniel  v.  Elmpt.  kurpHiiz.  Geh.  Rath, 
vermählte  sich  1G74  mit  Maria  Catharina  (nach  Anderen  Anna  Maria) 
Freiin  v.  Wolfl'-Metlernich  zur  Gracht  —  Schwester  des  Freiherm  Johann 
Adolph  —  uud  gab  derselben  seine  sämmtlichen  Güter:   Burgau  etc., 
dergestalt  zur  Ausstattung,  dass  im  Falle  kinderlosen  Abstcrbeus  die- 
selben ohne  Unterschied  an  die  v.  WolIT-Mettcrnich  fallen  sollten,  doch 
luüssten  diese  Wappen  und  Namen  der  Elmpt  forlfilhren,  und  es  sollte, 
falls  diese  Bedingung  nicht  erfüllt  würde,  die  Erbschaft  denen  v.  Bongard 
zu  PafTendorf  zufallen.    Nun  starb  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Hieron^ums, 
ohne  Nachkommen,   und  so  übertrug  denn  Maria  Catharina  v.  Elmpt 
1704  Burgau  ihrem  Bruder,  dem  Freiherrn  Johann  Adolph  v.  Wolfl"- 
Melternicb;  Maria  Catharina  hatte  sich  aber  170S  in  zweiter  Ehe  mit 
Johann  Friedrich  v.  Schacsberg  vennählt,   welcher   nach  ihrem  Tode 
Burgau,  der  Verbesserungen  wegen,  in  Besitz  behielt.    Darüber  entstand 
ein  Reclilsslroil,  in  welchem  die  v.  Elmpt  zu  Damtncrsclieidt  inlervenirten, 
lind  das  1790  gelallte  Urlheil  ging  dabin,  dass  die  v.  Wolir-Metteroich 
dem  General  Johann  Martin  v.  Elmpt  Bnrgau   mit   allen  genossenen 
Früchten  herausgeben  mussten. 

Für  dir  jetzigen  Grafen  v.  Wolfr-Äletlcrniob  isl  die  vollständige 
Ahnentafel  füllende:  Arnold  Wölfl*  v.  Gultcnbcrg,  Ritter,  Herr  zu  Itter 
in  Hessen.  —  Wiluki.m,  bei  Andernach  sesshafl:  N.  v.  Kottenheim.  — 
GoTHARit  Wolir  V.  Metternich,  so  genannt  des  Sitzes  wegen;  Sibylla 
V.  Mt'tlrrnirh.  Erbin  zu  Metternich.  —  Peter,  geb.  1440,  gest.  1523, 
kiiln.  Amlmaiin;  Iburgis  v.  Heller,  Erbin  zu  Frissem,  Meiler  und  Pirum. 
—  Hei.mucm  zu  Frisscin,  gest.  1540,  kais.  und  kurmainz.  Ober-Amtmann; 
So|)hie  V.  Schliekum.  —  Hibiui.ntmus,  Amtmann  zu  Bliessem,  geb.  1513, 
ge^t.  1592;  Catharina  v.  Buschfeld,  Erbin  zu  Gracht.  —  Hermann  zu 
Gracht,  geb.  1542,  kurköln.  Hauptmann  und  Geh.  Rath;  Maria  v.  Hoch- 
Kteden,  vcnn.  1587.  —  Johann  Aüolph,  Freiherr,  köln.  Geh.  Rath, 
bayer.  Ober- Kämmerer  etc.;  Maria  Catharina  v.  Hall,  verm.  1615.  — 
Degenhard,  geb.  1616,  gest.  166S;  erste  Gemahlin:  Philippine  Agnes 
Freiin  v.  Reuschenberg,  gest.  1663.  —  Johann  Adolph,  kurkOln.  Geh. 
Rath,  Ober- Kämmerer  und  Marschall,  geb.  1651,  gest.  1722;  zweite 
Gemahlin :  Anna  Maria  Therese  Truchsess  zu  Wctzliauscn.  —  Fbani 
Joseph,  Graf,  genannt  Elmpt  v.  Burgau;  Maria  Isabella  Theresia  Freiin 
V.  und  zu  Gymnich.  —  Johann  Ionaz;  Anloinelle  Franziska  Sophia 
Walburg  Victoria  Felicitas  Freiin  v.  Asseburg.  —  Max  Werner  Joseph 
A-iTON,  gest.  2.  März  1839;  zweite  Gemahbn:  Mellilde  Clemenliue  Maria 
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Antoinelle  v.  Wenge.  —  Lbvin  Wilhelm  (Arton),  jetziges  Familien- 
Uaupl. 

Die  hierher  gehOrenileii  jetzigen  Fanilieiglieder  sind:  LEVIN  Wil- 
ntH  Beiehsgraf  Wolff- Meltemich ,  Freiherr  sur  Grtoht,  geb.  14.  Nov. 

1811,  Herr  aaf  Bisperode,  Strauweiler,  IIi>|ipingcn  etc.,  vcrni.  in  erster 
Ehe  29.  Sept.  183.5  mit  Maria  Luise  Freiin  v.  Weicli'^- Wcnne ,  geb. 
13.  AuK-  1SI6,  gest.  4.  Jan.  IS.HS.  und  in  zweiler,  29.  Juli  lS4l,mit 
Josephitie  (inlfin  v.  Homftpsch- Hollliciin ,  geb.  23.  Se|>t.  1S23.  Aus 
erster  Ehe  stammt  Gnif  Maximilian,  geb.  31.  Ueo.  1837,  aus  zweiler 
sind  entsprossen  die  Grafen :  Fritz,  Feroinaxd  und  Lbvu«,  Letzterer  geb. 
30.  Mai  1850. 

Die  swei  Brflder  des  Grafen  Levin  WiUiehn  sind  die  Grafen  Hah- 

MiUAN  Felix  und  Fritz.  Graf  Maximilian  Felix,  geb.  2).  Sept.  1814, 
Herr  zu  Gymnich,  Nörvenich,  Vischel,  Salzfey,  ▼enn^hltc  sich  5.  Mai 
1840  mit  lleriuen<'f:ilde  Grälin  v.  Bochollz-Assehurg,  geb.  11.  April  1819. 
Aus  dieser  Kh«'  si.uiinicn  du*  Gr.ifcn:  HEnMA>N,  geb.  19.  Nov.  1847,  und 
Leven  Wilhelm  Gunilioit  Hubertus  Maria,  geb.  12.  Nov.  1551.  —  Graf 
Fritz,  geb.  IG.  Oct.  1817,  Herr  zu  Vinsebeck,  vcnuähltü  sich  29.  Juni 
1830  mit  Isabella  Preiin  v.  Rombeig,  nnd  aus  dieser  £he  stanunen  die 
Grafen  Gisbirt,  Vwn,  Ltm  nnd  Coiaua. 


Grafen  v«  Mettlcb. 

Bssitst  «Ua  HkMrgui  Silblis  io  Sekletira. 


Wappen:  qnadrlrterScIiild  srit  mctabehild.  Ingefafoteii  gotdeaeo MHl«!- 

Schilde  unter  eiiiom  silbernen,  schmalen,  mit  einem  roiliea  Herten  belegten  Quer- 
balken ein  schwarzer  Doppeladler,  zwischen  dessen  hüpfen  eine  kaiiterliche  Krune 
Schwebt.  1  und  4  in  Silber  ein  grüner  (nach  Anderen  von  Blau  und  Roth  qncr- 
.  getbciller)  dopp«'Ii  gfscIiMeifier,  recblsgewendeter  Lowe  (Stammwappen).  2  und  3 
In  Roth  ein  halb  ioi  Profil  geiteUter  sUhcracr  Mühlstein,    lieber  den  Schilde 
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erbeben  sich  drei  gekrünle  Helme.  Auf  dem  reclilon  Helme  steht  ein  einwärt»- 
sehender  eiriköpfiger,  gekrönter,  schwarzer  Adler ;  auf  dem  mittleren  ein  dreifacher 
Pfauenschweif  und  auf  dem  linken  ein  einwärlssehender,  ^'ckrünler,  goldener  <»rtif, 
welcher  mit  den  Vorderklauen  ein  Schwort  emporhalt.  Die  Helmdccken  sind  roth 
und  sdhern.  —  Das  Wappenluich  der  durchlauchtigen  Welt  gieht  das  Wappcnhild 
des  2.  und  3.  Feldes  aU  einen  eirunden,  silhernen,  mit  einem  gestürzten  hohen 
Kreuze  belegten  Schild.  ISach  neueren  Angaben  sind  beide  köpfe  des  Adlers  im 
Mitieischilde  gekrönt.  —  Der  zum  Stammwappen  gehörende  Helm  trägt  nach  älteren 
Abbildungen  einen,  in  der  Mitte  viereckig  ausgeschnittenen,  in  die  Höhe  gerichteten 
silbernen  Mühlstein,  welcher  üben  mit  sechs  Pfauenfedern  (3  und  3)  besetzt  ist. 
Die  Helmdecken  sind  bisweilen  grün  und  silbern  angegeben. 

Sehr  alle  schlesisclie  .\<lcIsroi)nlic,  wrlclie  frUiier  unter  den  Namen 
Mellichen,  Metlichl,  Nölliclien  tiiul  Mölliclil  vorkomml  und  in  welche 
nach  Lucae  in  dem  zweiten  Dccenniuin  de$  17.  Jahrhunderts  durch 
Kaiser  Matthias  der  Freiherronslaiid  und  bald  darauf  durch  Kaiser  Fer- 
dinand II.  die  GrafenwUrde  gekommen  ist.  Sinapius  giebt  an,  wahr- 
scheinlich gestützt  auf  Siebmachers  Wappenbuch  (I.  1G6^.  dass  es  auch 
in  Sachsen  eine  Familie  v.  Nettich  gäbe,  deren  Wappen  von  dem  der 
schlesischen  Familie  (Siehinaclier  II.  50)  wenig  verschieden  sei ,  und 
neuere  Schriflsteller  haben  gemeint,  dass  es  nicht  zu  entscheiden  sei, 
welche  von  beiden  das  Stammgeschlecht  wäre.  Täuscht  nicht  Alles,  so 
gab  CS  nur  Eine  Familie ,  die  schicsische ,  und  fanden  sich  Mettiche, 
welche,  was  noch  nicht  ausgemacht  ist,  zum  sächsischen  Adel  gehörten, 
so  waren  dieselben  Glieder  der  schlesischen  Familie.  —  Hans  v.  Mötticht 
und  Tscheltschau  iTschelschau)  im  Oppclschen,  Ritler  des  Johanniter- 
ordens,  Commendalor  zu  Klein-Oels  und  Silhcrkämmerer  am  Hofe  Kaiser 
Rudolphs  II.,  kommt  um  das  Jahr  1586  vor.  1605  wurde  Haus 
V.  Metlich,  gest.  1621,  zum  Landes  -  Hauptmann  des  Fürslenlhums 
MUnsterberg  und  des  Weichbildes  Fr.iiikenslein  gewählt.  Ballhasar, 
Herr  auf  Klizync,  war  1607  Laudroclits- Beisitzer  der  Fürslenlhtimer 
Oppeln  und  Halibor,  und  Johann  Nicol.ni'i,  Herr  auf  Schrebsdorf,  Rock.s- 
dorf  und  Rdgersdorf,  starb  21.  Jan.  lt'»2l.  —  Balthasar,  welcher  als 
erster  Freiherr  v.  Mi-Uich  uiul  Tsclieisrlian  vorkommt,  war  mit  Helena 
V.  ScliafTgotsch  verm.'ilill,  und  aus  dieser  F.he  sUimmtc  Joua.nn  Joachim, 
welcher  vom  Kaiser  Ferdinand  Ii.  12.  Nov.  1633  in  den  Roichsgrafen- 
sland  erhoben  wurde.  I)(;rselbe  wai  dreier  Kaiser  und  des  Erzherzogs 
Carl  Fürstbisohof  zu  Breslau,  Halb  und  Kämmerer,  so  wie  Landes- 
ilaiiplmann  zu  l)p|icln,  und  mit  Eva  Benigna  Burggräfin  zu  Dohna  ver- 
mählt, auf  welche  Verinillilung  in  den  ..poclischen  Wäldern  von  Opilius" 
sich  ein  Gedicht  lindel.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Graf  Gahl  Joachim, 
Herr  der  Heirschafl  Wiese,  Daminerau,  Langcnbrück  und  Bückclsdorf, 
verra.  mit  Anna  .Maria  Freiin  v.  Prockau,  wie  überhaupt  in  dem  Stamm- 
baume dieses  Hauses  die  vornehmsten  öslcrreichischen  Häuser:  Si'hrallcn- 
bach,  Herberslein,  Vertugo,  Czernin  elc.  aufgeführt  werden.  1730  lebten 
nach  Gaiihc  drei  Grafen  v.  Metlich,  Freiherren  v.  Tschetschau,  welche 
die  Majoralshcrrsrhafl  Wiese  im  Oppelschcn,  die  nach  Sinapius  auf  den 
Senior  der  Fanjilie  ßllt  —  also  ein  Seniorat  ist  —  wenn  auch  der 
Besitzer  mäuiiliche  Erben  verlässl,  und  die  Oppersdorfsche  Majoralsherr- 
schafl  besassen,  welche  letzlere  jederzeit  dem  Ulleslen  Sohne  des  Besitzers 
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zusteht,  also  ein  eigentliches  FiHeicommiss  ist.  Um  ihese  Zeil  war  (iraf 
Pcnhnand,  vern».  mit  einer  (Ir.lfin  v.  Schrallenbach,  Senior  (los  Hauses. 

Rci  der  Iterühmlhcit  der  Faniihc  und  dem  ohenerwühnten  vielfachen 
Eingreifen  derselben  in  andere  gr.1fliche  lliinser  ist  es  zu  bedauern,  dass 
die  alteren,  wie  die  neueren  genealogischen  Verhallnisse,  wie  anzu- 
nehmen, nicht  genau  bekannt  sind.  Das  Genealogische  Taschenbuch  der 
graflichen  Ilauser  (1853,  p.  460)  führt  den  Reichsgrafen  HEINRICH 
V.  Mellich,  Frciherni  v.  Tschelschau,  Herrn  auf  Silbitz,  verm.  mit  Maria 
(iräRn  V.  Sauerma,  an,  und  erwähnt  als  Rrdder  desselben  den  Grafen 
Hans,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  I);illwigk,  verw.  Grafin  v.  Dyherm,  und 
den  Grafen  Carl,  Herrn  auf  Wiese,  verm.  mit  Anna  Gräfin  Henckel 
V.  Donnersmarck,  aus  dem  Hause  Sieminnowil/,  aus  welcher  Ehe  Grafin 
Maria,  geb.  13.  Oct.  ISOG,  zweite  Geniahlin  und  Wiilwe  des  1 S4 1 
verstorbenen  Josefdi  (iinfon  v.  Larisch,  k.  k.  Kämmerers  und  k.  prcuss. 
Generals,  stamnil.  —  Nach  dem  Neuen  preussischen  Adelslexicon  (Hl.  402 
und  403)  war  1837  (Irnf  Carl  bereits  verstorben,  Graf  Heinrich  Wittwer 
und  Graf  Hans  k.  preuss.  Rittmeister  a.  I).  und  damaliger  Rilrgemieister 
zu  Bernsladt  in  Schlesien. 


l^appen:  ein.  auf  einem  goldenen,  mil  zwei  leupardirlen,  gekrönten  Löwen 
bespannten  Triiimpliw;igen  siebender,  golden  bewehrter,  scliuarzcr  Doppeludler,  auf 
deffjit-n  Köpren  eine  rntb  gefdllertc  königliche,  mit  einem  Reichsapfel  besetzte  Krone 
ruht.  Auf  der  Brust  de'*  Adlers  liegt  ein  »<»n  Roth  und  (inld  acht-  (nath  Anderen 
serh'«-)nial  Hchrngrecht-igelhciller  Schild,  welcher  mit  einer  Marquisenkrone  bedeckt 
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ist  der  Sdiild  von  Hulb  uud  (]uld  eirmal  »cbrägrccliU  gclbeilt,  oder  richtiger:  lo 
Roth  füaf  »cJirigrechle  goldeoe  Balken,  und  der  Helm  über  der  Krone  fehlt 

Sehr  alle,  aus  Iuüm  stammende,  seit  Ende  des  16.  Jahrbunderls 
in  Oeslerreich  hekannle  und  seit  dem  17.  JahrfauDderl  daselbsl  ange- 
sessene gTi(t1i('he  Familie.  Dieselbe  stammt  aus  dem  Hause  Caretto 
der  ehemnligei)  freien  Markgrafen  zu  Savona ,  Finale,  Spigno,  Grana, 
Novelle,  Zuccarello.  Claveiana  Grafen  v.  Millesimu:  ein  Hans,  wuklies 
die  genannten  grossen  Graf-  und  Herrsciiaflun  früher  einige  Jahrhunderte, 
nm  Theil  als  kaiserliche  Reichslehen,  besass  and  durch  viele  Glieder, 
welche  nn  Staals-  wie  im  KriegsdieBsle  lu  hohen  Ebrenslellen  gelangten, 
io  der  Ceschichie  des  oberaB  Italiens  sehr  bekannt  ist  und  einerlei 
Uraprong  mit  den  erloschenen  ältesten  Markgrafen,  den  nachherigen 
Herzogen  von  MonlHM-rato  hat.  Die  Marchesen  v.  Savona  sind  seit  1345, 
und  die  Grafen  v.  Mdlesimo.  welcher  Name  von  tlcin  Stütlichcn  und  der 
Herrschaft  Millesinio  im  llerzof^lluiui  Monlfcrral  ahziileilen  ist,  seit  1440 
nachzuweisen.  Von  der  Linie  der  Marschesen  de  Grana  wurde,  nachdem 
etB  kaia.  OberstlieulenaBt  Garelto  v.  MilleMno  den  Kaiser  Hatlhi«  1612 
hei  dem  Binzuge  in  Prag  begleitet  und  sich  spiter  als  kais.  Oberst  sehr 
ansgeseichnet  balle,  Franz  Anton  Caretto  di  Savona  e  Finale  etc.,  k. 
k.  Kümmerer,  Hof-Kriegsralh  und  Feldmarschall-Lieutenant,  nach  1634 
erkauricin  Hosilz  der  Herrschaft  SchOnkirclien,  30.  April  163(>  als  nieder- 
öslerrcichisciier  Landmann  unler  die  Herrenslandsgeschlechter  aufge- 
nommen. Derselbe  war  später  Kaiser  Ferdinands  III.  w.  Geh.  Rath 
uoi^  General- Feldujar:»chall,  seil  1641  BolschaHer  am  k.  span.  Hofe, 
und  1648  Botschafter  und  bevolhn.  Hioister  in  Polen  bei  der  auf  Johann 
Casimir  gefollenen  KOnigswahL  —  Anna  Sylvia  Gatharina  Caretto  Hsr- 
ehesa  di  Savona,  Grifin  v.  MSlesimo,  gest  1664,  in  erster  Ehe  mii 
Hermann  Wenzel  Graf  v.  Czemin,  in  sweiter  mil  dem  Prinzen  Leopold 
Wilhelm,  Mark{,'rafen  zu  Baden-Baden,  vermählt,  vennachte  ihrem  Bru«ler, 
Carl  Leopold,  welcher  1657  das  Incolat  im  Köni-^reicli  Böhmen  erhielt 
und  der  Stifter  der  böhmischen  Linie  der  Grafen  v.  Miiiesinii)  ist,  tcsla- 
menlariscb  lüO.OOÜ  rhein.  Gublen  als  Fideiconimi^s.  Dasselbe  beslehl 
jelat  in  der  Barrsohalt  WiUmow  im  eiasfaitter  Kreise,  und  dam  fiesitaer 
atelit  auch  der  Gannss  von  einem  'grtflich  v.  Schdnfeldsehen  Geld-Pidei- 
commiss  in  112,000  Gulden  to. 

Die  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  sind  weder  in  Bezug 
auf  das  vorige  Jahrhundert,  in  welchem  Gauhe  nur  den  Grafen  Johann 
Wenzel,  1736  k.  k.  Kämmerer,  aulFührt,  noch  auf  das  jelzifje  genau 
bekannt:  eine  Lflcke,  welche  die  Familie,  bei  der  Berfiboilbeil  derselben, 
ausfüllen  mochte. 

Der  Jetzige  Herr  der  Fideicommisa- Herrschaft  WUimow  etc.  ist 
Graf  JOSEPH  dol  Carttto,  Graf  v.  MillesiaH»,  Marquis  v.  ^vona  — 
Sohn  des  Gnfen  Joseph  aus  der  Bhe  mit  Maria  Amis  Freiin  Wiplar 
V.  üschatz  —  i:(^h.  28.  Jan.  1788.  verm.  in  erster  Bhe  24.  SepL  1809 
mit  Carolina  Grülin  v.  Sandrelzky  v.  Sandraschütz.  gesL  26.  Nov.  ISIO, 
und  in  swciler  24.  Aphi  1813  mit  Theresia  v.  Hoyas,  gesU  18.  Juli 
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1852.  Die  Scliwcsler  desselben:  Grtfin  Carolina,  peb.  26.  Febr.  1787, 
vermKliIle  sich  3.  Juli  1808  mit  Franz  de  Paula  Freiherr  v.  Karg- 
Bcbciüiurg  zu  kirchscIilcUcii,  k.  k.  Laudraüi  zu  Prag. 


Crrafett  v.  Mlrliacli. 

ImM  der  Liiiio  Miphnch  -  KoMimno« :  die  AllodinI  •  Ilemchafl  Ko<>mnnos  in  Röhtiien.  — 
B«titS  der  Lioi«  Uirbacli-iJarlT:  in  der  RlieiDprorioi  die  Rillerguier  Fürlb,  Bocb- 
holt,  finita,  Vont  md  laganlUd:  Uarff,  Gudenau,  BamiHirfi  Rmisdcrl  uod 
II«B«rbnrf. 


Wappen  der  Linie  Mirbach  -  Kotmanos :  Im  »rhwanrn  SdnMf  ein  tvhn» 
endiges,  mit  di  r  Wurzel  ausgerissenes,  silbernes  Hirscbgctu'iü.  Leber  der  (jrureo- 
kronc  crhehi  sicli  ein  gelirnnicr  Helm,  auf  welchem  sich  das  llimh§eweib  de« 
Schildes  \\i(>drrli<ilt.  Die  licliiKlrckcn  sind  scIiwnA  und  siütcrn.  und  den  Schild 
halten  zwei  auswartssebeodc  Löwen  von  natürlicher  Farbe.  Das  adelige  Wappen, 
•o  wie  du  freiberrliche,  tcigeo  Uswetlcn  ein  achtend^  Hiwchgeweih. 

Wappen  der  Linie  Mirbarli-Harir :  quadrirter  Schild ;  1  und  4  in  Srhwarz 
ein  silbernes  Hirschgeweih  von  zeliii  Enden  (Mirbach)-,  2  und  3  in  Silltcr  fünf 
(1,  3,  1)  schwarze  Kinge;  aul  jedem  äusseren  Kingc  der  zueilen  Heihe  sieht  eiu- 
ivtrtsgekchrt  ein  schwarzer  Rabe  (Vurst).  LVber  der  Grarenkrone  erheben  sieb 
zwei  prkrHnlf  Ffelnie  ;  der  rechle,  welcher  n:i(  Ii  eiiiipen  Ang:ilien  mit  einem  scli«arz- 
silbernen  Wulste  bedeckt  sein  sullte,  tragt  das  Hirschgeweih  des  1.  und  4.  Feldes 
(Mirbachtcber  Hebn),  und  der  linke  eisen  recblseebendoi  •cbwenen  Beben  zwiscbco 
einem  offenen  ecbwanen  Adlersflage.  Die  Hdmdecken  sind  ecbwan  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Mirbach  stammen  aus  einem  sehr  allen  rheinischen 
RiUergeschlecht ,  dessen  pleichnamif,'er  Stammsitz  ein  Dorf  an  der  Eilfel 
isl.  Theodorich  v.  >1rirl)acli,  Riller,  kommt  1290  mil  seiner  Frau, 
Judith ,  und  seinem  Bruder,  Johann,  vor.  Henrich  war  1360  Bundes- 
genosse der  Herren  v,  Sleiden  gegen  die  Blankeoheimer,  Wilhelm  besass 
1398  die  Borg  Dreibom  als  Pfbnd  etc.  —  Mit  dam  deutachett  Ritta^ 
Orden  weodeteo  sich  nehrare.Gliedar  der  Familie  mch  den  OatBeheB 
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Ljindern,  kamen  so  nach  Kurland,  Liefland  und  Preussen  und  niaclilen 
neh  durch  GruodbesiU  ansaiwig.  In  Koriand  und  Preussen  blülit  die 
Famifie  noeb:  in  den  Matrikeln  des  lieflindiscben  Adels  tob  1742,  45 
und  47  findet  sich  dieselbe  nicbL  Die  Niederlassung  in  Bobmen,  und 
zwar  aus  Sachsen»  erfolgte  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts. Gegen  die  Mitte  desselben  soll  der  Reichsfreiherrenstand  in 
der  Person  des  aus  Her  rbeinisriien  Haupilinie  stammenden  Wiuatui 
Ludwig  Joseph  in  die  Familie  gekommen  sein. 

Die  Graren>vürde  erhielt  das  Geschlecht  durch  zwei  Erhebungen. 

Zuerst  wurde  der  aus  der  kuiilndiscben  Linie  stammende  böhmische 
Gutsbesilaer.  onMlMnalige  kursichsisehe  Gapitain  Fmbdmcb  GorniAiio 
V.  Hirbidlt^^iit  1&S7>  weleber  1786  Beicbsritter  geworden  war,  vom 
Kaiser  Leopold  II.  19.  Aug.  1791  in  den  Grafensland  erhoben.  Aus 
der  Ehe  desselben  mit  Barbara  v.  Ilolly.  geb.  23.  Nov.  1771.  vrrm. 
1805,  stammt  (Ins  jot/i^c  llaupt  der  ^ralUchen  Linie,  welche  als  Mirbach- 
l^osmanoN  .nir^'cfiiln i  wird:  Giaf  (if»TTHAm>. 

In  Folge  der  /.weilen  Erhebung  erlangte  aus  der  rheunseiien  Haupi- 
linie JouAXN  Wilhelm  Josehi,  Ritterhaupluiann  der  Genossenschaft  des 
rheinischei^TitterbUrtige»$M4Bv  k.  preuss.  Major  a.  D.,  vom  KOnig 
Friedrich  WnÜfan  IV.  15.  Oct  1840  den  preussischen  Grarenstand  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Grat  Jobann  Wilhelm  Joseph,  verm.  1819 
mit  Antöinetle  Griffm  v.  Wölfl*- Metternich .  sUrb  23.  Dec.  1849  ohne 
Narhkommen,  nachdem  er  den  Sohn  seiner  Srliwfsler  Otlilia,  verni.  mit 
Maxinnhaii  Friedrich  Fredierrn  v.  Vorsl-Litnihcc  k-Guilenau :  Kicharu  Josten 
Ulbert  Frciherrn  v.  Vorst-Londieck-^iudenau  zu  semem  L'nivursal-  und 
Fideicoiiiuiiss-Erben  erwihlt  halte.  LcUiciw  nahm  in  Folge  fideicom- 
nissariaebtr  Bestimmung  mit  königlicher  Genehmigung  31.  Mai  1850 
statt  seiMs  hisherigeb  Namens  Wappen  und  Titel  eines  Grafen  v.  Müliach- 
Harff  an,  und  so  entstand  die  grttiebe  Linie:  Mirbach-IIariT.  Die  Frei^ 
berren  v.  Vorst- Lmnlicck - (iiidtMiaii  stammen  nach  Fahne  aus  einem 
ursprtlnghch   hraltaiilisclini  (  hic.     |);in  Gut  desseliien  Lombeck 

liegt  bei  Löwen,  in  welcher  Sl.nll  ^iIhmIci  der  Familie  oft  das  St  hüllcn- 
aml  bekleideten.  Später  verbreitete  sich  das  Geschlecht  nach  Oesterreich, 
und  seil  1600  hat  Robens  die  Abstammung  gegeben.  Der  alle  Adel 
«nrde  filr  Engelberl  v.  d.  Vorst  vom  KOnig  Ferdinand  1.,  Speyer  9.  April 
1529»  besUUigt,  und  du  Diplom  ala  Freiherr  v.  Lombeck  erhielt 
Phihpp  V.  d.  Vorst  zu  LombeiEk  vom  KOnig  Philipp  II.  von  Spanien 
19.  Dec.  1663.  —  Die  Abstammung  der  Mutter  und  des  Erblassers  des 
jetzigen  Hauptes  der  Linie  Mirbach- llarlT  orgiebt  nachsiehende  Ahnen* 
tafel :  Joha>>  v.  Mirbach,  verm.  mit  Wdhelmine  v.  Schilling  zu  GUslorf. 
—  JouA.NN  WiLUKLM,  vemi.  mit  Anna  Barbara  v.  Hiirir,  Erbin  zu  Harfl". 

JoHAKN  Adolph  Wer.ner,  lebte  um  1695»  verm.  mii  Ehsabeth  v.  Hoch- 
kircfaen.  ^  Gau.  Anom  Josm»  aurgescb^oren  17 14,  verm.  mit  Gabriela 
Godefrida  Febeitas  v.  Sebaeaberg.  —  Wiuiui  Lvnwie  Josm,  aul^ 
aebworen  1742,  verm.  mit  Maria  Maigaretba  v.  Buchholx.  —  Gerhard 
lösBPH  Wujwuf  4i  Marli;  verm.  mit  Auguste  Grifin  v.  Velbrflck-LanquiL 
mr-  OiBUA  imd  Jonaw  Wauui  Josm. 
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Von  den  jetzigen  (iliedern  der  Familie  gehören  hierher : 
Linie  Mirbach-Kosroanos:  Graf  GOTTHARD,  —  Sohn  des 
Grafen  Friedrich  Gotthard  —  geh.  26.  Juh  1806,  verm.,  zuerst  5.  Mai 
1828,  mit  Mathilde  Friederike  Grüfm  v.  Pachta-Rayhofen,  geb.  13.  Jan. 
1812,  gest.  23.  Mai  1831,  spMter.  24.  Mai  1834.  mit  der  Schwester 
derselben,  Aloyse  Gräfln  v.  Pachta-Rayhofen,  geb.  6.  Juni  1808,  gest. 
19.  Nov.  1845,  und  in  dritter  Ehe,  20.  Nov.  1840,  mit  Josephinc 
Freiin  v.  St.  Vincent-Monlalin,  geh.  21.  Juni  1805.  —  Aus  erster  Ehe 
stammt  Graf  Frikdrich,  geb.  6.  Febr.  1S32,  k.  k.  Lieutenant,  aus  zweiter 
Ehe  aber  sind  drei  Söhne  entsprossen,  die  Grafen:  Arthir,  geb.  15.  März 
1838,  IIloo,  geb.  21.  Sept.  1840.  und  Gotthard,  geb.  28.  Juli  1845. 

Linie  Mirhach-Harff:  RICHARD  Joseph  Hubbrt  Graf  v.  Mirbach- 
llarir,  —  Sohn  des  Freiherrn  Maximilian  v.  Vorst  Gudenau,  Herrn  zu 
Ziadlowitz  in  Miihren.  k.  k.  Kümmerers,  aus  der  Ehe  mit  Ottilie  Freiin 
V.  Mirbach  zu  HarlT  —  geb.  24.  Aug.  18 10,  k.  preuss.  Regicrungs- 
Ralh,  verm.  21.  Nov.  1840  mit  Julie  Grafin  v.  Hoyos-Sprinzeustein, 
geb.  7.  Juli  1816.  Aus  dieser  Ehe  stammen  zwei  SOhne,  die  Grafen: 
Johann  Wilhelm,  geb.  11.  Febr.  1842,  und  Ernst,  geb.  17.  März  1845. 


Graren  Ulittrowsky  v*  IVeniysl. 

Äolljolifd).  CrÄcrrrid). 

Besits:  iJi«*  llcmchanen  Pnrn«tPio,  Orslritz  und  Roiioka  'tt\  Mnhrcn;  die  HerTBrIian  .Siarva« 
iu  Ungaru,  die  Ik'rncban  Gross  -  llerrliu  im  6stcrr.  Scbieüien. 


^ITappen:  im  n«llien  Schilde  ein  silberner  Pfahl  Ueber  der  Grafenkriine 
erheben  sich  drei  gckrünle  Heime.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst  einwnrtHsehend 
ein  Löwe  von  nalürlichcr  Farbe  auf,  welcher  in  der  linken  V<>rderpr»nke  ein  Schwert 
empurball.  Auf  dem  minieren  Helme  I  ztiin  SlammMnppeii  gehörig)  sieben  zwei 
von  Silber  und  Rulh  quer  getlieille  BiilTeUbömer  von  gewerhselleu  Tinctureu, 
welche  an  der  Miindung  mit  einer  und  an  der  Ausseoseile  mit  fünf  Pfeilspilzen 
von  gewei-hsellen  Tincturcn  besetzt  sind.  Aus  dem  linken  Helme  wächst  einwärts- 
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•ebend  ein  Tiger  von  nalüriicher  Farbe  aol^  welcher  in  der  rechten  Tatze  aurrocht 
ein  Srhurert  hält.  Die  Hclmdecken  sind  rulb  und  silbern  und  den  Schild  hallen 
zw«'i  aiiswärlsseliendc  grimmige  Löwen.  —  In  den  Supitlniienlen  /nm  Sit'lmi.u  her 
(Vill.  21.)  zeigt  das  Wappen  der  Herren  v.  Millruwsky  v.  Neniiscül  im  »ilbernen 
Felde  einen  rothen  Pfahl,  nni  die  auf  iem  Hehne  atehenden  RMtelabdrner  lind  tan 
Roth  und  Silber  quer  gclheilt  mit  gcwei  lisellen  Tinriuren,  und  mit  sechs  Straussen- 
federn  ebenfaila  von  gewechseilen  Ttnclurcn  be:»teckt.  —  Die  auf  neueren  Abbil- 
dungen forlonmende  Theihmg  übereck  von  Silber  und  Blan  ist  unrichlig. 

Uralles,  ursprünglich  böliniisriics  Geschlecht,  welches,  nach  Angabc 
bewährter  bühniisi-iter  Gcschichlsschreiber,  urliundiich  bis  zum  Anfange 
des  13.  JalirbunderU  zurttcltzufuhren  ist.  Ab  SUmmhtfuser  werden 
Hitrowiti  im  MDSügen  wbtiteben  Kreise  und  Nemiachl  bei  Becbio  im 
Tiborer  Krcia«  angeiH^eben  und  Baibin  tbeflt  eine  Summtarel  der  Pamilie 
mit.  Eine  Vci^andlschaft  mit  den  Grafen  Wrttislaw  v.  Milrowitz  findet 
nicht  Statt,  der  Beiname  letzterer  kommt  von  einem  Schlosse  Mitrowilz, 
welches  dieses  fieschlechl  in  Croatien  erhniito,  lirr.  —  Aus  Biihiiien 
wandle  sich  die  Kainilic  nach  Mahreii  iiini  spaler  auch  nach  Schlesien. 
Paprocius  fuhrl  an,  dass  iu  Mähren  sciiua  1470  die  Millrowskcr  bei 
den  Cinßillen  der  Ungarn  sieb  sehr  ijUerlicb  benommen  hXUen,  und  Wenicl 
Milirowsky  v.  Nemiaebl  war  Ijte  weMCM*  des  ndhriscben  Landgerichlii 
im  Obnfltser  Kreise.  In  ScUlsien  war  nacb  Sinapios  bereits  1593  die 
Familie  im  Troppauischen  begütert,  und  in  diese  Linie  kam  26.  Mai 
1705  in  der  Person  des  Ernst  Matthias  der  Freiherrcnstand  und  spifler 
auch  die  Cirafenwdrdc.  Es  wurden  nämlich,  nach  Megerle  v.  Milliirdd, 
nachdem  Freiherr  Joseph,  k.  k.  Obcrslwachfnici'^lcr,  IHM  tJraf  geworden 
war,  1769  Freiherr  Maximiliam  Jo.nkcii,  Feldinai schall  und  Cumniandirender 
im  Banal,  mit  seinem  Bruder  Joha>n  Baptist  —  nach  der  weiter  unten 
folgenden  laveriXssigen  Ahnentafel  der  Sohn  des  Freiherm  Emst  Halthias 

—  k.  k.  Kümmerer,  Lindrechtsbeisitier  und  Gubemialratb  in  Mlhren, 
in  den  erbländisch-österr.  flnfenstand  erhoben. 

Die  Familie  theill  sich  jetzt  in  eine  ältere  und  in  eine  jüngere 
Linie.  Die  ällere  stammt  nach  obigen  Angaben  wohl  \oni  (irafen  Maxi- 
milian Joseph,  die  jüngere  jedenfalls  vom  (irafen  Jolianii  Itaplista,  und 
die  Abstammung  der  jetzigen  tilieder  dieser  Linie  ergichl  nachstellende 
Ahnentafel:  Peter  Milrovsky  v.  Nemischl;  GemahUn:  Eva  Freiin  r.  La- 
risch  und  Ellgutb.  —  Caml;  Gemahlin:  Helena  Freiin  v.  Lobek  und 
Komiti.  —  äuisT  llAimus,  Freiherr;  Cemablin:  Maria  Theresia  Rreiin 
'V.  Lebolsky.  —  Jto^  Baptist,  Graf;  Gemahlin:  Josephs  Gräfin  v.  Pergen. 

—  Airroii  Fribd^  (I.).  geb.  20.  Mai  1770,  gest.  1.  Sept.  1S42, 
k.  k.  obersler  llofcanzler;  Gemahlin:  Leopoldine  Gräfin  v.  Klchelsherg, 
geb.  13.  Od.  1773,  vorm.  27.  Juli  1797.  gest.  16.  ScpU  1831.  — 
Airron  Friedrich  lll.),  jetziges  Haupt  der  jüngeren  Linie. 

In  der  Ahnentafel  der  ällercu  Linie  folgen  auf  den  Freiherm  Ernst 
Matthias  naehstmide  Glieder:  Graf  Mauiiuar  Jorbpu,  k.  k.  Feldmar- 
schalL  <^  Jonami  Nbpomok;  Gemahlm:  Antonia  Grtfin  v.  Zierotin.  — 
Wilhelm,  jetziges  Raupt  der  älteren  Linie. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  zu  erwähnen : 

Aeliere  Linie:  Graf  W1LU£LM,  —  Sohn  des  Grafen  Johann 
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Nepomuk  —  geb.  16.  Mai  1799,  Herr  der  Herrschafl  Pernslein,  Byslrilz 
und  Rozinka  in  Mähren,  vcrui.  4.  Juli  1813  mit  Josepliine  Freiin 
V.  Schriiin  Mannsherg,  gest.  5.  Oct.  1834.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe 
ist  Graf  Wladimir,  geb.  17.  Juni  1814,  Herr  der  llerrsrhafl  $zarv,1s 
in  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer  und  Rillnieister  in  d.  A. ,  venn.  in  erster  Ehe 
9.  Oct.  1844  mit  Antonia  Josepha  Luise  Gräßn  v.  Dietrichslcin-Proskau, 
geb.  11.  Febr.  1821,  gest.  3.  Der.  1847,  und  in  zweiler  Ehe,  11.  Mai 
1850,  mit  Julie  Grafm  v.  Sahs-Zizers.  Aus  erster  Che  stammen  zwei 
Sühne,  die  Grafen:  Franz  .\LPHO?is  Wdhelm  Wladimir,  geb.  30.  Sept, 
1845,  und  Erast,  geb.  12.  April  IS47. 

Jüngere  Linie:  Graf  ANTON  Friedrich  —  Sohn  des  Grafen 
Anton  Friedrich  (I.)  —  geb.  16.  April  1801,  Herr  der  Herrschafl 
Gross- Herrlitz  im  Österr.  Schlesien,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und 
Präsident  des  Obcrlandesgerichts  im  Königreich  Böhmen,  verm.  in  erster 
Ehe  19.  Sept.  1833  mit  Adelheid  Grähn  v.  Clam-Gallas.  gest.  8.  Febr. 
1836,  in  zweiter  mit  Therese  Gräfin  v.  Wrbna,  geb.  1.  April  1812. 
Aus  zweiter  Ehe  stammt  Graf  Anton  Friedrich,  geb.  14.  Juni  1840. 
—  Der  Bruder  des  jetzigen  Hauptes  dieser  Linie  ist:  Graf  Joseph,  geb. 
14.  Juni  1802,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Generalmajor  etc. 


Grafen  v.  iHoltke. 

Coongtltfd).  däncmarh,  Ütchlrnburg,  {Irrufitn. 

Besitz  (lor  iitt<>rrn  Linie:  die  llemch.-in  Hehli;  um!  Lemniii  im  Gro4<^lirrzüj;ll)iitii  l'o<ien.  — 
Besitz  ct<*r  jun^'creii  l.inii<:  die  Hiller^iitor  Nüucliau;  Grüoliolz;  die  Gr.ir!«chan  Ure« 
geulvi'di  Molikoiibiirg;  Aaganrd  etc. 
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feharniscbter  Arm  mit  einer  schwarzen  brennenden  Fackel  in  der  Hand.  2  und  3 
in  Schwan  ein  rechtsp.  ki  lirtrr  silberner  Seiiwan  mit  aufgesi  liwungenen  Flügeln. 
L'eber  der  Grafenkrone  erlielu  n  sicli  drei  gekrönte  Heliiic  Kit  re«  lite  Helm  trägt 
einwartsgekebrt  den  Schwan  des  2.  und  3  Feldes;  auf  dem  mittleren  Helme  stehen 
odlMoeiiMndar  riekm  goldene  Sebide,  aa>  wichen  eben  eo  viele  mneofedern 
Iwnniltonunen  (Helm  des  Stammwappenü),  und  auf  dem  linken  Helme  ruht  der 
Arn  mit  der  Fackel  de»  1.  und  4.  Feldes.  Die  Decken  de«  rechten  Helmes  sind 
•ilbem  nnd  scbwtn,  die  des  mittleren  golden  und  scbwarz,  und  die  des  linken 
•Ubcm  nnd  rolb,  nnd  den  Scbild  ballen  twei  aonvirtssebende  Greife. 

Wftppttl  der  jüngeren  Linie:  quadrirter  Schild  mit  Mitleischild.  Im  ge- 
krönten goldenen  Mitleischild  drei  (2  nnd  Ii  rechtsseliende  schwarze  Hasel-  oder 
Birkhühner.  1  und  4  in  filau  drei  (2  und  1)  silberne  beckige  Sterne;  2  und  3 
in  Botb  ein  reeblagekebrter,  gekrönter,  goldener  Lowe,  weleber  in  beiden  Vorder- 
prank<'ii  eine  rothe,  von  einem  silbernen  Kreuze  durchzogene  Fahne  (I)anelirngf;i|iiie) 
an  eiuem  goldenen  Stocke  halt.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte 
Hehne.  Der  reebte'  Reim  trfigt  den  LSwen  mit  der  Pabne  des  2.  nnd  S.  Felde« 
und  zwar  ebenfalls  recbtssehend ;  auf  dem  mittleren  Helme  stehen  nebeneinander 
sieben  goldene  Scepter,  von  denen  jeder  mit  einer  Pfauenfeder  besteckt  ist,  und 
aus  dem  linken  Helme  wichst  ein  mit  Laub  umgürteier,  wilder,  vorwärtssehender 
Mann  empor .  welcher  mit  der  Hechten  eine  Keule  fiber  die  Schuller  legt, 
die  Linke  .iher  in  die  Seile  stemmt.  Den  Schild  hallen  /^ei  citi« art«-'irlietide. 
ailbern  bewehrte,  schwarze  Adler.  —  Den  Schild  des  Staminwappens  tingirt  das 
Diriacbe  Wappenbncb,  wie  angegeben,  golden.  Nacb  v.  Bebr,  v.  Mediof  nnd  dem 

Meklenburgi-iclien  Wappenbut  lic  \<\  der  Schild  silbern.  Nach  uielinTcn  Lackabdrficken 
wächst  iin  Wappen  der  jüngeren  Linie  der  Löwe  mit  der  Fahne  aus  dem  rechten 
Betme  empor. 

Eins  der  ;ill»'stcri  und  vornelinislcn  meklonluirfrisclicn  Geschlecliter, 
welclies  von  Angelus,  I:^nzell  und  anderen  inürkisclien  Geschichlssclireibcm 
zu  denjenigen  Familien  gerechnet  wird,  mit  welclieu  Kaiser  Heiiiricli  l. 
926  Stendal  besetite»  worauf  das  Geschleoht  sich  in  Meklenbuiig  und 
Pommern  ansisBig  machte.  Im  14.  Jahrhundert  kamen  Glieder  der 
Familie  aus  Mcklenbiurg  nach  Schweden  und  Dänemark  und  gelangten 
in  beiden  Ländern  zu  hohen  Ehren.  Aus  der  scIiwcdisclHMi  Linie, 
welche  der  mit  Herzog  AIhrechl  von  Mekleiihiirg  13»».^  nacli  S»  liweden 
gekommene  llcnnig  3iollkc,  später  .schwedischer  IteicliMiilli,  sliflele,  und 
welche  mit  dem  Keichsralhe  Niclas  später  erlosch,  stammle  Marga- 
retha» Tochter  Johanns  v.  Moitke,  welche  sich  um  das  Jahr  1412 
mit  Christiem  Nils  Wasa  vermXhlte  nnd  dadurch  eine  Ahnfrau  Gustav 
Wasas,  seit  1528  Königs  von  Schweden,  wurde.  Ausser  dieser  Linie 
sind  aber  auch  spütcrc  andere  Faniilieiiglicder  nach  Schweden  gekommen. 
Im  Laufe  der  Zeil  breitete  der  Meklenburgische  Stamm  sich  immer 
weiter  aus,  erlangle  sehr  bedeutenden  Grundbesitz,  erwarb  das  Land- 
marschallamt im  ller/ogthum  Gdstrow  nnd  verzweigte  sich  später  in 
mehrere  andere  Lüuder»  namentlich  in  Oeslerreich,  Bayern,  WUrlteoiberg 
md  Preuasen. 

Der  Greteostand  ist  dorch  twei  Erhebungen  in  die  Familie  gekommen. 
Znerst  wunde  nlmhch  Aham  Gemon,  k.  din.  Staats»  und  Premierminister, 
vom  König  Friedrich  V.  31.  .Mfirz  1750  in  den  dän.  Lehnsgrareusland 
erhoben  und  mit  der  Grafschaft  Bregentved  belehnt.  Derselbe,  mit  dem 
Könige  Fnedrich  V.  nufgewachsen  und  d(  ssen  vertrauter  Freuml,  erwarb 
sich  durch  Festigkeit  uo  gollorpischeo  ir^rbfulgestreit  und  durcli  iiclebung 
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der  Künste  und  Wissenschaften  grosse  Verdienste,  und  der  Sohn  desselben» 
GoTscBk  Joachim,  hat  als  Staats-  und  Knaniminister  dem  Königreich 
Dänemark  die  grOsslen  Dienste  geleistet  und  testamentariseh  Aber  eine 
halbe  Million  fttr  verschiedene  öflcnllicbc  Interessen  bestimmt.  —  Die 
zweite  Erhebung ,  und  zwar  in  den  Reichsgrafenstand  durch  Kaiserin 
Maria  Theresia  und  den  Milregenten  Joseph  II.,  gelangte  19.  Od.  1776 
in  der  Person  Friedrich  Detlevs  in  die  Famihe,  welcher  sich  1777  mit 
der  verw.  Uerzogin  zu  Holstein  -  Beck,  geb.  Gräün  zu  Dohna -Leislenau» 
vennählle. 

Die  Grafen  v.  Moltke  aeheiden  sich  jetst  in  swei  Linien*  in  din 
lltere  und  in  die  jflngere.  Die  lltere  reiehsgrilliche  Linie  stammt 
fon  dem  Grafen  Fribdmch  Dkilbv,  und  zwar  aus  der  würlterabcrgischen 
Linie,  da  schon  der  Grossvater  desselben,  Johann  Christoph,  Herr  auf 

Sclnnorsow  und  Billow,  geb.  1(iS8,  gest.  1740,  vorm.  mit  einer  Freiin 
Scherte!  v.  Burlenbach,  als  Obersllieutenanl  in  herzog!,  würltcmb.  Dien- 
sten stand.  Graf  Friedridi  Detlev,  geb.  28.  Aug.  1750,  gest.  2.  Sept. 
1825,  Herr  auf  Walde,  Casdorf,  Zwiudorf,  Schorsow,  Walkcudorf, 
Ffiedrich^of  vad  Dorotbeoiwalden ,  k.  prensa.  Oberjagermeister,  veim. 
sich  in  erster  Ehe,  21.  Mai  1777,  mit  Friederike  Charlotte  Antonie 
Graßn  zu  Dohna -Leistenau,  Torw.  Herzogin  zu  Holstein -Beck.  geb. 
3.  Juli  1758,  gest.  21.  April  1786,  und  in  zweiter  1787  mit  Charlotte 
Eleonore  V.  IVillwilz.  ge!).  1704,  der  Tochter  des  bertihmten  k.  prcuss. 
General -Lieutenatils  Jolinnn  Bernhard  v.  Prittwitz.  Aus  «liesor  zweiten 
Ehe  stammt  das  jetzi;,'e  Haupt  der  Linie,  Graf  Friedrich  Cahl  Ludwig. 
—  Die  jüngere  Linie  stammt  von  dem  obengenannten  Gmfeo  Adam 
Gorlob  ab,  welcher  1750  in  den  dänischen  Grafenstaud  erhoben  wurde. 
Diese  Linie  hat  sich  sehr  ausgebreitet,  und  es  dflrfte  schwer  sem,  die 
genealogischen  Verhaltnisse  der  jetzigen  Glieder  dieso*  Linie  zu  Qbo^ 
seilen,  wenn  man  Sich  nicht  an  Nachstehendes  halten  wollte.  Vom 
Grafen  Ad\m  Gottlob  sind  sie!>en  SiJline  bekannt,  die  Grafen  CfimsTiArc 
FniEDnu.H,  Lrnwu;  Fiuluhich,  Joachim  Gotsche,  Adam  Feiuhnand,  Gkbhari), 
ÜTTü  J()A<.iiiM  utui  Carl  Emil.  —  Christian  Friedrich,  (vom  den  Brü- 
dern desselben  wird  weiter  unten  die  Bede  sein)  geb.  1736,  gest. 
1771,  k.  din.  Geh.  Conrerem-Balh,  OberiiofmarsehaU  etc.,  hinteriiess 
vier  Sohne,  die  Grafen  Adam  Gottlob  Dbtucv,  JoAcmi  Druv,  PnanniAin» 
und  Magnus.  —  Graf  Adam  Gottlob  Dctlbt,  geb.  15.  Jan.  1765,  gest, 
17.  Juni  1843,  Herr  auf  No«r  und  Nütschau,  vcrm.  sich  in  erster 
Ehe  mit  Aufrüste  v.  Winbcl ,  in  zweiter  mit  der  Schwester  derselben, 
Ittaria  Christiana  v.  Wieliel.  gesl.  1808,  und  in  driller  Ehe  mit  Carolina 
Klüver.    Aus  erster  Ehe  stammt  Graf  Carl  (s.  unten). 

Von  dem  jetzigen  Bestände  der  Glieder  der  beiden  gräflichen  Linien 
gehören  hierher: 

Aeltere  Linie:  Graf  FniBomcn  CARL  Lodwio  —  Sohn  des 
Grafen  Friedrich  Detlev  aus  zweiter  Ehe  —  geb.  5.  Mai  1798,  Borr 
der  Hcrrschari  Bchle  und  Lemnitz  im  Grossherzogthum  Posen,  grossli. 
mt'kk'nb.  strelitzer  Oberslallmeister,  verm.  in  erster  Ehe,  1.  Mürz  1826, 
mil  Adelaide  Bertha  v.  WuUTen,  geb.  15.  Aug,  iS06,  gesl.  24.  Mai 
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1833,  und  m  sweüer,  2.  April  1834,  mit  Maria  Eugenie  v.  Roeder,  geb. 
8.  Juli  ISIO.  Aus  trater  Bhe  slammt  Gpif  nuBDBica  Georg  Carl  Pelii 
Wilhelm,  geb.  22.  Sept.  1831.  aus  sweiler:  Graf  Waldbub  Friedrieh 
Ciri  Detlev,  geb.  16.  Sept.  1842. 

Vom  Grafen  Werner  Jaspar  Andreas  —  nach  den  über  diese  Familien 
so  genauen  Angaben  des  Gcneal.  Taschenbuches  der  grüfl.  Häuser,  dem 
Bruder  des  Valers  dos  firafen  Friedrich  Carl  Ludwig ,  also  dem  Bruder 
des  Grafen  Friedrich  Dellev  —  gest.  15.  Aug.  1S3S,  k.  dän.  Geh. 
Consisiorial-Rathe  und  PrttsidenteD  der  Stadl  Gopenhagen,  stammt  Graf 
Ehreoreieb  Christoph  Lodww,  geb.  1790,  dm.  Lehnspaf,  k.  diu.  Kant- 
nerberr.  Geh.  GonfBreoi-Balb,  Gesandter  an  b.  frtot.  Hofe»  venn.  1819 
mit  Friederike  Wilhebnine  Reinholdine  v.  Bardenllelh,  gd».  18.  April 
1 800.  Gchürt  Letzlerer  wirklich  in  die  ältere  Linie,  wie  am  angegebenen 
Orie  seit  1844  zu  linden  ist,  SO  wdrde  auch  in  diese  Linie  der  dln. 
Lehnsgrafeusland  gehüren. 

Jüngere  Linie:  Graf  CARL  —  Sohn  des  Grafen  Adam  GoUlub 
Detlev  aus  erster  Ehe  —  geb.  15.  Nov.  1800,  Herr  auf  Natachau,  k. 
dia.  KaBunerberr,  Geb.  Gooferent-Rtlb  and  gew.  Geb.  SitaatsBunisler, 
Mnn*  mit  Malwina  Anna  Simons,  ans  welelier  Ehe  Graf  Asam  Heinrich, 
k.  k.  Oberlienteoant ,  stammt.  Der  Stiefbruder  des  Grafen  Carl,  aus 
des  Valers  zweiler  Ehe,  ist  Graf  Magnus  Theodor,  geh  9.  März  1806, 
Erbherr  auf  Grünholz,  Verbilter  des  adeligen  Klosters  zu  Itzehoe,  verra. 
mit  Friederike  Antonie  Sophie  Gräfin  v.  Wodt'l- Jarlsberg,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Sühne  entsprossen  sind ,  die  Grafen :  Adam  Magnus  Hermann, 
geb.  30.  Juli  1838,  und  Carl  Ferdinand  Ludwig,  geb.  19.  Oct.  1843. 
: —  Der  Stiefbruder  des  Grafen  Cait.'aus  des  Vaters  dritter  Ehe,  ist 
'"^faf  FMBHUcn  Adamson,  geb.  1815,  Amtmann  so  Lauenburg,  Yorm. 
16.  Mün  1849  mit  Fanny  Grüfin  v.  Rantzau,  geb.  12.  Juni  1824,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die  Grafen :  Adam  Carl  Christian,  geb. 
U2»  April  1S50,  und  Otto  Ludwig  Magnus  Gerhard,  geb.  13.  Aug.  1S51. 

Bni«l«'r  des  Giafon  Adam  Golllob  Detlev  und  deren  Nachkommen. 
Vom  Grafen  Joachim  [)(>llev,  gest.  IS20,  k.  dfln.  Kammeriierrn  uiul  Obersten, 
stammen,  aus  der  Ehe  mit  EHine  Calbarine  v.  Neergaard,  drei  SOhne: 
Graf  Ukäh  Jens  Golscbe,  geb.  1801,  k.  diu.  Bittmeister  a»D.,  venn. 
mit  .Elise  Freiin  v.  Kretton,  aus  welcher  Ehe  Graf  Joaciih  Adam  Magnus 
Ferdinand,  geb.  22.  Dec.  1830,  stammt;  Graf  Adam,  geb.  1805,  k. 
dan.  Rillmeisler  a.  D.,  VVittwer  von  Mathilde  v.  xNoIly.  aus  welcher  Ehe 
Graf  OscAB,  geb.  1828,  entsprossen  ist,  und  Graf  Adolph  1Vti:r,  geb. 
1806,  k.  d.ln.  Forst-  und  Jagdjunker. —  Vom  (irafen  Ferdinand,  gest. 
als  k.  dän.  Major,  lebt  aus  der  Ehe  mil  Sophie  Hedwig  v.  Lewetzau: 
Graf  Magmds,  geb.  1809,  —  und  am  Leben  ist  Graf  Magnus,  geb.  1783, 
k.  din.  Obergericbtsrath,  WiUwer  von  Juliane  Charlotte  Uhike  Grlfln 
Broekdorir,  geb.  26.  Mira  1794.  ^ 

Bruder  des  Grafen  Christiao  Friedrich  und  Söhne  des  Grafen 
Adam  Gottlob  und  deren  Nachkommen.  Graf  Ludwig  Fhiedrich,  Dechant 
tu  Lübeck,  gest.  1826,  verm.  mit  Sophie  Agnes  Gratin  v.  Luckner, 
gest.  19.  Min  1847.  —  Vom  Grafen  Joachim  GoUche,  k.  dUn.  SUats- 
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minister,  gest.  181 S,  lebt  Graf  Adam  Wilhelm,  geb.  25.  Aug.  1783, 
Herr  dar  Graftchaft  Bregeiitv«il ,  k,  din.  Ordens-VicecaiiBlar»  Pnädam 
des  Slaatsralbs  und  Staatsminister  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Priederike  Luise  Grüfin  v.  Knuih,  gest.  1 5.  Hirz  1819,  und  in  zweiter» 
22.  Aug.  1823,  mit  Maria  Eüsabelb  Grlfin  Knuth,  gest.  im  Januar 
1851;  ans  letzterer  Ehe  stammen  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Friedrich 
Georg  .lulius,  geh.  27.  Kehr.  1825,  k.  dän.  Kammerherr,  vcrm.  1851 
mit  Caroline  v.  d.  Maase,  und  CHKifJTiAN  Heinrich  Carl,  geh.  13.  Mai 
1833.  —  Von  dem  verstorbenen  k.  dau.  Admiral  Grafen  Aüam  Ferdinand 
lebt  Graf  Adam  Gottlob,  geb.  1792,  k.  dIn.  Kammerherr  und  Lotto- 
Administrator,  verm.  mit  Friederike  Lnnd,  welcher  Bhe  die  Grafen  Aoam 
Wilbehn  und  Ferdinand  entsprossen  lind.  Vom  Grafen  Gebhahi» 
V.  Moltke-Hvilfeld,  geb.  20.  Febr.  1764,  gest.  im  Dec.  1851,  Herrn 
auf  Moitkenburg  auf  Fühnen,  k.  dün.  Geh.  Conferenz-Ralhe,  verm.  in 
erster  Ehe  mit  Bertha  v.  Ilvitfeld,  und  in  zweiter  mit  Bertha  v,  Bille- 
Brahe,  lebt  aus  zweiler  Ehe  Graf  Adam  Gottlob,  geb.  10.  Juni  1798, 
k.  dün.  Kammerherr,  verm.  mit  Elise  GräUn  Rasumofski,  aus  welcher 
Ehe  drei  SObne  leben,  die  Grafen:  Goiar»  Leo,  Attaehd  bei  der  k.  dIn. 
Gesandtschaft  in  BrOssel;  Waimmab,  k.ichwed.  Marine  «Lieutenant,  und 
Harau».  —  Vom  Grafen  Otto  Joacidi,  Herrn  zu  Espegaard,  k.  dIn»  Staats- 
minister  etc.,  gest.  Anfang  Febr.  1853  im  83.  Jahre,  verm.  zuerst  mit 
Sophie  Caroline  Freiin  v.  Juel,  und  später  mit  Sophie  v.  Dilringr,  leben 
au«  erster  Ehe  zwei  Siihne:  Graf  Adam  Gottlob,  geb.  31.  Mai  1798, 
k.  d.'in.  KamnierheiT  und  General  -  Kriegs -Commissair  des  Königreichs 
Dänemark,  verm.  mit  iiosalie  Hennings,  geb.  23.  Mai  1801,  aus  welcher 
Ehe  tfffisflgffam riitipn^ ,  diei  trafen  Otto  Joachim  Wilhelm,  geb. 
9.  Sept.  iS^Sp^  LWten|n^liU  Wiunui  Bmamel^  Johannes,  geh* 
16.  Juli  1830^--  unjl' Gril%iLHELM  Matthias,  gdr.  i.  Min  1801, 
vormals  k.  dän.  Amtmann  zu  Holhcck,  verm.  1837  mit  Thusnelda 
V.  Hhrden.  —  Am  Leben  ist  noch  Graf  Carl  Emil,  geb.  7.  Jan.  1773, 
Herr  zu  Aargaard,  k.  dän.  Geh.  Conferenzralh,  seil  1842  Wittwer  von 
Asla  Tliiisnelda  Grüfin  v.  Münster- Meinhüvcl ,  und  der  Sohn  desselben 
ist  Graf  Ernst,  geb.  2.  Jan.  1822,  Legationssecrelair  bei  der  k.  dän. 
Gesandtschaft  in  Petersburg.  ^ 
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Grafen  v.  Hlontg^elas. 


JKatl)otifd). 


B«tttX:  die  Majorauberrscbanen  EfTglkofen,  Aheim,  Gerten,  Gerats|ioint  und  Laii(ri|uart  in 
Niederbajern. 


Wappen:  quadrirter  Srbild  mit  MilleUrhild.  Im  silbernen  Miltrlsrhild  drei 
blaue,  nebeneinander  aufrecbl^lebende  bayeriscbc  Wecken,  über  weirben  eine  gol- 
dene Künigskrone  scbwebl  (bei  Erbebung  in  den  Grafensland  iTlbeilt  zum  Andenken, 
dass  Duyern  die  kunigsniirde  unter  dem  Ministerium  de»  Grafen  v.  Montgelas 
erbalten  bat).  1  und  4  in  Kotb  ein  silberner,  rerbtsgekebrter  Drarbe  mit  aufge- 
scblagenem  Slarhelscbwanze ;  2  und  3  in  Blau  drei  (2  und  1)  sillierne  Granatäpfel, 
jeder  am  Stiele  mit  zwei  silbernen  Itlättern.  lieber  der  Grafenkrune  erbeben  sich 
fünf  gekrönte  Helme.  Der  recbte  Helm  ist  mit  fünf  Slraussenfedern,  wecbselnd 
blau  und  iiilbern,  besetzt  ;  der  zneile  Heim  tragt  den  Dracben  des  1.  und  4.  Feldes 
einwärtsgekebrt ;  der  midiere  zwei  silberne  BülTelsbürner ,  zwiseben  welchen  die 
Königskrone  des  Miltelsebildes  auf  einem  rolben  Kissen  liegt;  der  vierte  einen 
doppelt  geschweiften,  einwartsgekebrien,  güldenen  Löwen,  welcher  in  der  rechten 
Vnrderpranke  einen  rilbernen  Granatapfel  mit  Stiel  und  Bialtem  hält,  und  der  linke 
Helm  einen  die  Sachsen  einwart>kebreiiden,  rolben  Adlersfliigel.  Den  Schild  halten 
zwei  vnrwartssebende,  goldene,  gelöwte  Leoparden,  und  das  Ganze  umgiebt  ein  roiher, 
mit  Hermelin  gefütterter  Wappenmanlel. 

Diu  Grafen  von  Montgelas  stammen  ans  einem  allen  Geschlechle  in 
Savoyen ,  welches  unter  dem  Namen  (Jarnerin,  Seigneur  de  la  Tlinille, 
Baron  de  Mnntgelas  bekannt  ist.  Franz  Garnerin,  Seignctir  de  la  Tluiille, 
war  StaaLsrdtii  und  Parlaments- President  zu  Ciiambei^,  und  der  Urenkel 
desselben,  Joham«  Sigmund  Garnerin,  Freiherr  v.  Montgelas,  geb.  1710, 
Hess  sich  in  Bayern  nieder,  vermählte  sich  1753  mit  Ursula  Gr.lfin 
V.  Trauner,  und  starb  17G7  als  kurbayerischer  Generalmajor  und  Vice- 
Obersl- Silberkämmerer.  Der  Sohn  desselben,  Maximilian  Carl  Josei'h 
Franz  de  Palla  IIierommus,  wurde  vom  Könige  Maximilian  1.  von  Bayern 
7.  Nov.  1809,  als  k.  bayer.  Staats-  und  CtujXcxfijiziuinister  der  äusseren 
und  inneren  Angelegenheiten  und  ilef  Finanzen ,  in  den  Grafensland 
*les  Königreichs  Bayern  erhoben.  Derselbe,  geb.  12.  Sept.  1759,  gest. 
13.  Juni  183S,  erblicher  Reichsrath  des  Königreichs  Bayern  seit  26.  Mai 
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1818,  k.  bayer.  Kämmerer,  Staals-  und  Confartminif^ter  etc.,  verm. 
sich  20.  Juni  1803  mit  Ernestine  Gräfin  v.  Arno,  geb.  5.  Juli  1779, 
gest.  17.  Juni  1820,  und  «lu  dieser  £be  sUmmt  das  jetzige  Haupt 

der  Familie : 

Graf  MAXIMILIAN  Josbih  Phiupp  Wilhelm,  geb.  16.  April  1807, 
erblicher  Reicharalh  des  Königreichs  Bayern,  k.  bayer.  Klnmerer  etc., 
venu.,  16.  April  1836,  mit  Elisabeth  Jemima  WatU-Russel.  Die  drei 
Sohne  desselben  sind  die  GraTon  Mwimii.un  Joseph  Ambrosius  Jlaria, 
geb.  7.  Dec.  1837;  Rudou'h  Ernst  Erail  Simeon  Maria  Franz  v.  Salos, 
geb.  18.  Febr.  1843,  und  Hugo  Maximibaa  Werner  Maria,  geb. 
1.  Od.  1S44. 

Der  bruder  des  genannten  Familienhauples  isi  Graf  Luowie  Maoi 
Joseph,  geb.  19.  Min  1814,  k.  bayer.  Klnunerer  und  Nlnister-Resideiit 
an  k.  banDOverisebea  Hofe. 


Grafen  v.  Hlorawitzky. 

4lat^oUf^|.  4a|(ni. 

BMitst  dis  Rhierplier  Momd  and  Amtlorff. 


Wappen:  qoadrirter  Schild  mit  HlUcJtchild.    Im  silhirnen  Nillelscliild 

Arn  (2  und  1)  ntthf  Hprien  ( Stnmimvnpppn).  1  tind  4  in  llotli  vmv  aufrcchl- 
gestellle,  recblsgekelirle,  sillierne  Slreilaii  «üvili  mit  goldeaem  Siiel  diuu!»  Tupurl; 
2  and  3  in  Bbu  im  Schildetfusse  eine  goldene  Irone,  au»  wdcher  sieb  swei  Gem> 
sfnliörner  vtm  nntrirliiher  Farbe  auswärtsgokclirt  nrhcncinainlrr  imIu-Jhmi.  Auf  «lern 
Schilde  Miellen  fünf,  bis  auf  den  mUtlcren,  gekrönte  Helme.  Der  reclite  zum 
Slimmwappen  gehörige  Helm  Irfgt  das  Geweih  eines  Rhvehes  fon  sehn  Enden 
und  nalüilK-Uer  Farbe;  aus  dem  zweiten  wärlisi  ein  sillterncs,  einwärli*gekelirlrs 
Boss  bis  zum  Untcrleibe  empor;  auf  dem  mittleren  Helme  nibt  ein  ruibcr  Fürslenbut; 
Sber  dem  fierten  Helme  liegt  scbrSgrechls  die  Streitaxt  des  t.  und  4.  Feldes, 
woIcIh-  mit  dem  Griffe  die  Aussenseite  der  Krone  des  Helmes  berührt,  und  der 
linke  Helm  trägt  ixe  Gcmsenhömer  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Hehndocken  find 
rechts  roih  und  silbern,  links  schwarz  und  gülden. 

Die  Grafen  v.  Morawilzky  gehören  zu  dem  bekannton  polnischen 
Gesehleehte  Topor  oder  Starza,  einem  der  zwülf  ältesten  polnischen 
Adelshlluser,  welches  vor  und  nach  König  Sigismund  II.  August,  welcher  . 
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bekanntlich  von  1518 —  1572  regierte,  Iheils  unter  dem  Namen  Topor 
Slarza  ,  tboils  unlcr  anderen  Stamm-  und  Cescliloclilsnamen  die  vor- 
nehnisleii  gcisliiclicn  und  wellliclien  Ehren.linler  heklcidelc,  f^rosse  Güter 
be&ass,  Klüster  sliflele  und,  ausser  deu  iierrsciiaflen  iu  Polen,  auch 
bfldMtcBfleii  Gnindbesits  in  Böhmen  und  Schienen  envarb,  nnd  sich 
besonders  in  Abelammung  wn  Navoghis,  Grafen  t.  Preginia,  Palatina  io 
Sandomir,  dem  Eriiauer  vonTenezin,  unter  den  Namen  der  Grafen  Tencnnaky. 
Ossolinsky  nnd  Morawitzky,  mit  Beiltelmlliinjr  des  allen  Geschlechlswappens, 
ausbreilele.  Von  der  dritten  der  eben  crwaluilen  Linien,  der  Linie  von  Mora- 
witzky. lof^len  Zegollui  und  OUo,  beide  Toporen,  da  sie  1271  einen  Bisebof 
gefiugeu  nach  Syradien  führten,  auf  Andringen  der  Übrigen  Toporeu,  das 
Wappen  des  Hauses  Topor  ab»  nahmen  in  SiHier  drei  roihe  Herten  an  und 
Messen  sieh  in  Schlesien  nieder.  Bei  spiteren  Standeserhebongen  der  Familie 
ist  aber  das  Wappen  des  Hauses  Topor  wieder  in  das  Wappen  aufge^ 
nommen  worden.  -  Der  Freihcrrensland  ist  durcli  zwei  Erliebungen  in 
die  Famihe  gek(»mnien.  Zuerst  erhob  Kaiser  Leopold  1.  den  in  passauisehen 
Diensten  stebeinlen  Obersllieutenant  und  Landru'liter  Johann  Joachim 
HorawiUky  aus  dem  alten  Ritter-  in  den  alten  Herren-  und  Freiherrea- 
aflMaüft  aptter,  1 708«  wurde  Wolmaho  Hannen  Morawitsky  v.  Rudnits 
fmn  SaiserlAseph  I.  hi  den  Preiherrensland  veraelat.  Das  Grafendiplom 
eriiiell  vom  Kaiser  Carl  VH.,  14.  Febr.  1742,  Thkooor  Hbhricii  Topor 
Freiherr  v.  Morawitzky,  geb.  1 080,  k.  bayer.  Kammerherr  und  General- 
Feldnjarsrhall- Lieutenant,  eine  Erhöhung,  welche  vom  Kurfürsten  Max 
Joseph  von  Bayern  19.  März  1757  anerkannt  und  auf  die  niorawilz- 
kyschen  jün^eieu  Linien,  auf  die  zu  Amberg  und  Culmaiu,  ausgedchul 
wurde.  In  flfUffftk»»  Anerkennung  und  Auadehnung  sind  die  Illere 
■od  diese  beidon  jflngeren  Lnuen,  welche  lelstere  von  swei  Brfldem, 
den  Grafen  JouASR  Aksbu  HanoucH«  kurf.  Kämmerer  und  Regierunga-^ 
Rath  zu  Amberg.  und  Thkodor  Bkxrdict  Heinrich,  abstammen,  in  die 
Grafenclasse  der  Adelsmalrikel  des  Königreielis  Rayern,  .30.  Mai  1809 
und  29.  Mai  1812,  einverleibt  worden.  Der  Manncsslamm  der  älteren 
Linie  erlosch  1820  mit  Graf  Carl,  k.  bayer.  pens.  Hauptmann,  und  so 
Milien  jelil  nur  di«  beiden  jüngeren  Linien  lu  Amberg  und  Cufanain. 

Bas  fianpl  der  Linie  su  Amberg  ist:  MAXIMILIAN  Aoensr 
BnoAl»  Graf  Topor  v.  Morawitzky  und  Rüdnitz  —  Sohn  des  Grafen 
Emnnnel  Heinrich  Alois,  k.  bayer.  (Jrenadier- Hauptmanns ,  geblieben 
3.  n«M'.  1800  bei  Hohenlinden,  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Freiin  v.  Weik- 
nianii  auf  Kreischenreuth,  gest.  19.  März  1833  —  geb.  28.  Oct.  1798, 
k.  bayer.  Hauptmann,  yerm.  2.  Febr.  1837  mit  Luise  Dorothea  v.  Schiber, 
geb.  24.  Jan.  1804.  aus  welcher  Ehe  swa  Tochter,  die  Gräfinnen 
Imaümt  und  Aaaia»  leben.  Bie  Schwesicfn  sind:  Anna  verw.  r.  Zentner 
uhI  Rosa  munde  venn.  v.  Emesti. 

Die  Linie  zu  Cnimain  reprJlsentirt  Gi.if  Johann  ANTON  Ambrosics, 
—  Sohn  des  Grafen  Johann  Adam  Fenhiiand,  geb.  2.  Aiif;.  1703, 
gestorben  als  kurbaycr.  Forslmeisler  zu  Culuiain  —  geb.  3.  Sept.  1794, 
k.  bayer.  pensiooirter  Hauptmann. 
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Grafen  v.  lHoniu. 

B«tltit  die  ilemcbun  Uolicocib«  in  itöhnieii. 


Wappen:  quadrirler  Scliild  mit  Mitlrlscbild.  Im  goldenen  MiMi'lsrhild  eio 
gekrönter  und  golden  bewehrter,  scbwarzer,  zweiköpflger  Adler  (bei  Erhebung  in 
di'H  (Iraft'iisiaiMl  liinziigi'koinmen).  I  und  4  in  Silher  d»'r  vnrw  lirlspfkflirh-  Huuipf 
eine»  gekrönten  Mubren  mit  güldenen  Olirringea  und  güldenem  HuUkleinud  (Süuuai- 
wappen).  2  und  3  in  Roth  eine  silberne,  schwärt  ansgefugte  Mauer  mit  drei 
/innen  (Wa|i[i(Mi\ermclirung  durch  Annohn  RlHor  t.  Mohr).  Pen  Schild  decken 
drei  gekrönte  liclme.  Auf  dem  rechten  Helme  siebt  der  Muhrenrumpf  des  1.  und 
4.  Feldes,  zwischen  emem  olTenen,  von  Blau  und  Silber  quergelbeilleo  Adlersfluge 
von  gewechselten  Tiiicliiren  i  Helm  de>  Slamniwuppens) ;  der  mittlere  Helm  trägt 
den  Doppeladlfi  des  Millelschildes  (zuiii  Millelschilde  geliöripl.  und  der  linke  zwei 
von  Gold  und  Blau  quergeiheilte  BülTelshürner  von  gewecbi^elten  Tincluren,  zwischen 
dMen  eine  gwldene  iJlie  schwebt  (in  Folge  der  erwähnten  Wo|»pet*«meiiniiitK 
Di0  HdiDdecken  sind  rechts  blau  und  golden,  iinha  rotli  und  ailhem. 

Die  gräflich  Mnriin'sche  Painilie  sUiDint  in  directer  Linie  von  dem, 
ein6iD  Hctrurisclieu  Königsslaniine  entsprossenen,  uraltadeli((cn  Gescliieclite 
der  Eqniltim  de  Mauro  oder  Rillerv.  Mohr  ab:  eine  Annahme,  welche  unter 
den  illleien  Seliiiflslcllein  naiiienllicli  Hucolini,  unter  den  späteren  Hühner 
u.  A.  bcstiilii^il  und  dnn  h  Slauiuiredien  niiiglkhst  bewiesen  haben.  Die 
nachslohcnden  Angaben  snid  ausschUesslicli  nur  atis  Original  -  Urltuoden 
UDd  Diplomen,  weiche  sich  im  gr9ükpi^  Fandlienarohiv«  befinden,  ge- 
lehttpll  and  sonul  aolhentiioh.  De|>mle  niher  Bekannte  dü  Geacbledila, 
weleher  spater  den  Namen  Mortui  fahrte,  war  Anselm  Bitter  v.  Mobr, 
wplrlicr,  als  kaiserl.  Coinnfandant  der  Stadt  Gralz  in  Steyennark,  diese 
Stadl  mit  so  ansgi>ieichncler  Tapferkeil  ge^ren  den  AngrilT  der  Türken 
unter  Suliman  II.  verllu.'idif^te,  dass  er  zur  Belohnung  seiner  Verdienste 
zum  Ubersl-Feldwaehlineisler  ernannt,  und  ihm,  zur  bleibenden  Eriuneruug 
an  diese  erfolgreiche  Verlheitligung,  sein  bis  dahin  aus  einem  gekrOolen 
Mohren  beslehendea  Wa|ipen  durch  eine  ailbeme  Miuer  mit  Zinnen 
vermehrt,  nnd,  mit  Besag  hierauf,  auch  aein  Käme  in  den  Namen  Monin, 
welchen  er  vom  Jahre  1532  ftlhrle,  umgewandelt  wurde. 

Der  Sohn  desselben,  MatthAus  Ritler  v.  Morzin,  wurde  mit  kaiserl.  Di- 
plome vom  18.  Aug.  1562  in  den  erblichen  lleichsriUentand  erhoben,  und  von 
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«lern  Sohne  des  LeUleren:  Caspar  R.  v.  M.,  welcher  sicii  luil  Eleonora  Gräfin 
Mtlacridt  vtroiXhlte,  slaamite  BLMnw  R.  r.  MoniB,  widcber  in  FHaulschen 
«MMwig  und  begütert  war  und  sich  mit  Hieronyma  Allhaoa  Grifin  tu  Salwarol 
vamlhlM.  Ans  dieser  Ehe  hatte  derselbe  vier  Stfhne,  Ladnis,  Harth», 

Rudolph  und  Padl.  Die  ersten  zwei  wurden  im  spani^iclicn  Kriege  durch 
ihre  Tapferkeit  beknnnt  und  blieben  auf  dem  Sclilnrhtrclde.  Die  beiden 
letzteren  zriclineten  sich  gleichfalls  im  30 jührifroii  Kriege  aus,  wurden 
mit  l)i|il(>m  vom  10.  >lni  1632  in  den  erhlirhcii  allen  Reichsfreiherren- 
stand  erhoben,  erhielten  mit  Diplom  vom  15.  Oct.  1Ü32  das  Incolat  in 
Mimfn  md  den  hierin  ineoiporirten  Lindem,  und  wurden  laut  Diplom 
vom  18.  Aug.  1636  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburg  in  den  alten 
Beichsgrafenstand  erhoben.  — -  Rudolph,  des  heiligen  rOm.  Reidis  Graf 
V.  Menin,  kais.  w.  Kimmerer,  Hofkriegsrath.  Peldmarschall  und  Obrister 
nu  Rnss  und  zu  Fuss,  war  zugleich  auch  kursUrlisischcr  Felihiiarschall, 
-  als  welcher  er  im  Jahre  n»3S  ihc  kurs.'irhsischc  Aiiiilm'  m  der  Lausitz 
zusammenzog  und  mit  «len  kaiserl.  Trujiju'n  vereinigle.  Kr  diente  zuerst 
vier  Jahre  unter  König  Sigismund  III.  von  Pulen  in  dem  rooskowitiscben, 
mä  Uenaf  aait  1618  unter  Kaiser  Ferdinand  II.  in  dem  30jlhrigen  ^ 


iei  Witlstoek  wurde  er  durch  einen  Schuss  am  Kopfe  aehwer  verwundet 
md  verlor  ein  Au^e.  Derselbe  war  verm.'ihli  mit  Sabina  Syhria  Wrlowtih 

Freün  v.  Wrzowelz,  verw.  Freiin  v.  Hrzan- Harras ,  und  besrhioss  sein 
rüfim-   und   thatenreiihcs  Lehen    im  Jahre  zu  Prag  kinderlos. 

Es  folgte  ihm  sonath  sein  Hnider  Pail,  kaiserl.  Kümmerer,  Oberst- 
lieuteoant  und  Hauptmann  des  bunzlauer  Kreises  in  Bühmen,  Stifter  des  noch 
jetzt  bestehenden  grafl.  Majorats- Familien -Fideicommisses,  verm.  23.  Juli 
1640  mit  Maria  Elisabeth,  T^ter  des  Johann  Brian  Mherm  v.  Harras 
md  der  Sabina  Sylvie  Wrlowtin  Preim  v.  Wrioweti,  welche  in  tweiter 

•i^e  mit  semem  Rruder  Rudolph  vermählt  war.  Er  starb  in  Prag  3.  Nov. 
16S9  und  binterliess  sechs  Sithne  und  vier  Töchter.  Die  Nachkommen- 
schaft der  beiden  erstgeborenen  Söhne,  Johann  Rudolph  und  Franz  Niclas, 
ist  l.ingst  ausgestorben ,  und  die  gegenwärtig  noch  bestehende  Linie 
stammt  von  dem  dritten  Sohne  Feruinand  MArrmAS,  kaiserl.  Kämmerer 

jgudJ^pjgl'  Hauptmaune  des  Pilsner  Kreises  in  Bühmen ,  ab.  Dieser  ver- 
mn»  aicb  16.  OcL  1692  mit  der  Wittwe  des  Grafen  Hannibal  Schanm- 
Imtg,  Catbarin^ ,  Tochter  des  Johann  Reinhard  Freiberrn  v,  PDlrdt  und 
der  Maria  Gräiin  v.  Sickingen,  und  starb  später  auf  seiner  Herrschaft 
Lnkawetz  in  ßiJhmen,  23.  Mai  1725.  Aus  dieser  Ehe  wurde  ihm  der 
einzige  Sohn,  Ferdinand  Maximilian  Franz,  kaiserl.  Kämmerer,  Geh.  Rath 
und  des  grüssoren  LaiHlre<'lilfS  Beisitzer  in  Znaim  in  Mähren,  Ui.  Dec. 
tt>93  gelujien.  Dcrsclhe  verriiahlle  sich  22.  Nov.  1714  mit  Anna 
(^tharina,  Tochter  des  Franz  Zdcuko  Nowohradsky  Grafen  v.  KoHowrat 
mid  der  Eleonore  Cicilie  Grifin  v.  Jaroschin,  und  starb  in  Lukawela 
S2.  Oct.  1763.  Von  seinen,  aus  dieser  Ehe  hinterlassenen  vier  Sdhnen: 
jCAit,  JosBPH  Franciscos,  Fehoinaho  JonAJoi,  Pimn  Veit  und  JonAHN 
KtPomiE,  folgte  ihm  sein  Erstgeborener:  Graf  Carl  Joseph  Franciscus. 
hfisiri.  Kimm  II  ui  und  Geh.  Rath,  geb.  23.  Jan.  1717,  verm.  4.  Febr. 


Verdienst.   In  der  Schlacht 


Digitized  by  Google 


134 


GBAF£?I  V.  D.  MÜHLKN. 


1740  Bit  WHfcdiniiie,  Tochter  Frm  Wessels  Freiliemi  v.  IMsky  md 
Dobnits»  und  der  Aloisia  Grl6n  Lsftsnsky  Freiia  voo  Bukowe,  ge%L  im 
Jahre  1783.  Aus  dieser  Ehe  wunlen  22  Kin«ler  und  tinier  (iensclbeo  elf 
Söhne  geboren :  Budolph,  Fkrdinai«d  Johann,  Fha.vz  \Vi;>zel,  Carl  BoROMiluii, 
Paul,  Johaw,  Joseph  ,  Anton,  Franz  Xaveb.  Vinzenz  inul  Peteh  Procop. 

Im  Mnjornte  folgte  der  erslgi-burciie  Sohn :  Graf  Rudolph  ,  geb. 
23.  Mai  1752,  ^esl.  7.  Sepl.  1817,  k.  k.  Kämmerer  und  ßalh  des 
k.  Landrecbts  tu  Prag,  Herr  der  Herrschaft  Hohenelbe,  venu.  20.  OcL 
1797  oiit  Josephe  Therese  Grilfin  v.  Hohenwirt,  geh.  12.  Oel.  1772* 
gest.  6.  April  1846,  und  von  demselben  stammt  der  jetsige  Besitaer  der 

Herrscban  Ilnhenelbe : 

Graf  RLÜüLIMI,  geb.  13.  Mrtrz  I80I,  k.  k.  Kümmerer,  verm. 
6.  JuH  1831  mit  Pbilippinc  Gräfin  v.  S>v<^erts-Spnrk.  geb.  U).  Ocl.  180S. 
gest.  21.  Ocl.  1834,  aus  welcher  Ehe  euie  TcMhicr.  Aloisia,  slanunt. 
Der  Bruder  ilesselben  ist:  Graf  Peier,  geb.  1807.  k.  k.  Kümmeier  und 
General*lli\jor,  diensthabender  Kimmerer  den  Bnhersogs  iohann. 

Der  lebende  Bruder  des  Grafen  Budolph  des  Vateri  ist  Graf  Pnn  Procop, 
'  geb.  1770»  k.  k.  Kimmerer,  verm.  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Berchloldt, 
gest.  18.  Marz  1826.  —  Von  einem  verstorbenen  Brudei,  dem  (irafen 
ViNCKWx,  geb.  17r)9.  gest.  30.  Oct.  1803,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Therese  (irälin  v.  Kilnigl,  geb.  17.  April  1779,  verm.  24.  Febr.  1801. 
Ewei  Sühne:  (iraf  V.\m.,  geb.  21.  M.irz  1802,  k.  k.  Kiümnerer,  General- 
Major  elc,  und  Graf  Vincenx,  k.  k.  Kämmerer  und  Ubersl. 


latttSi  «las  Majural  Wiukiarn.  KmiK^n-  und  HcichenMeio  uml  •Ii«  ilem«iiaft  ttMtOlllieilD ; 
das  Miljurat  LtK>ub«rK,  Sie|itiaaiug,  Purkaiisee,  Kuchbacit  cic. 


Wappen:  Srhild  von  Roth  and  Gidd  senkrechtgethcilt  mit  einem  ahge- 
kflRten  Sparren  von  gewrcbsellen  Tincturen,  und  oben  rechts  ein  lilaufs  Freivicrlcl 
writ  eioem  :Mifrfcl)tv'<"*i»'llipri  Sollwerte  mit  silberner  Klin^fo  und  gnldiMiom  (Iriff. 
Den  Schild  deckt  eine  tjrufenkruoc.    Wie  beschriebeu,  giebl  dua  Gcacai.  iiiacUuob. 


iliriifeD  Va  da  üiaiilena 


Jiatt)oltfd). 
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ier  sTÄfl-  Häuser  dieses  Wappen  an  and  diese  Angabe  eot«priclil  den  beraldiscben 
Bestlmmaogm  fQr  den  kaiserl.  franiSaisctien  KM.  —  Nach  dem  Wappenbaebe  de» 

KönigrtMrlis  Rayern  hl  der  Sriiild  der  Liingr  nach  getbeill ;  reclilH  in  Rolli  ein 
suIrechlgeslelUes  Schwert  mit  goldenem  Griffe ;  links  von  Gold  und  Rollt  der  Länge 
nach  geiheill  mit  einem  ahgetrifnten  breiten  Sparren  von  geweehselten  Tincturen. 

Die  Grafen  v.  d.  MUiilen  .statumeii  aus  einer  allen  und  angesehenen 
franiQfiMhen  Pamilie,  deren  orsprtinglieher  Name  Dumoulin  ist.  Aus 
dieser  Iteilie  ward«  vom  Kaiser  Napoleon  1812  der  kais.  franiOsische 

General-Lieutenant  Carl  Dumoulin,  gest.  15.  OcU  1S47,  in  d«»i  fran- 
lOaisriieii  Grafenstautl  erhohen.  Dersclhe  vormShlle  sich  1806  mit 
Talharina  Kiipmia  (Irähn  v.  Eckardl,  der  ErI)lochler  des  crhlichcn  Reichs- 
raliis  (k's  Ktifiigreichs  Bayern,  Geh.  Raths,  k;(nnn(!rers  und  Gencral- 
Lieulcuauts  Wtlhehu  Carl  Joseph  Adain  Grafen  v.  Erkardt,  geh.  21.  Juli 
1758»  weteher  vom  Kurilirsten  Carl  Theodor  im  kurpMsischen  Reich»- 
vicanale  24.  Sept.  1790  den  Reichsgrafenstand  cnm  privilegio  non  «aus 
erhielt.  Diese  Erhebung  wurde  spüicr,  1810,  hekannl  gemacht  und 
benutzt,  und  das  Wappenbuch  des  Konif^reiclis  Itaycrn  il.  31)  ^'ieht  das 
Wappen  unter  dem  Namen:  (Urafen  v.  Eckart,  genannt  Ecker  auf  .MOrlarh. 
Der  Schdd  ist  (jiia«hirl  mit  Miltelschild.  Letzterer  ist  der  Llinge  na<:h 
von  Silber  und  Roth  gelheUl,  und  auf  der  Theilungshnie  liegt  eui  Eichen- 
aveig  mit  drei  Eieheln  nnd  iwni  grOnen  INittem»  nach  v.  Wolckern 
das  Slammwappen.  FeM  1  and  4  seifft  in  Roth  drei  nebeneinander» 
stehende  grosse  silberne  Wecken:  ein  Wappenbild,  welches,  nur  in 
anders  lingirleni  Felde,  eben  so  die  Grafen  v.  Egger,  wie  die  Ecker 
V.  IMring  und  die  Ecker  v.  Kapting  führen.  Feld  2  und  3  ist  der 
Länge  nach  vun  Gold  und  Roth  getheill  und  uul  eiiiein  aufrcchtslehendcn 
Sparren  von  gewechselten  Tincturen  belegt,  welchen  Sparren,  nur  im 
von  Rolh  und  Gold  der  Lange  nach  gelheilten  Felde»  das  Wappen  der 
Grafen  v.  d.  Mflhien  seigL  —  Wilhelm  Carl  Joseph  Adam  Graf  v.  Eckardt 
bestimmte  testamentarisch,  dass  seine  Tochter  Calbarina  Eugenia  Grifia 
V.  Dumoulin  Nutrnicsserin  der  ihm  zustehenden  zwei  grossen  .Majorate 
in  Bayern  sein  und  bleiben  solle,  und  bestimmte  die  beiden  ältesten 
Sühne  derselben  als  spätere  Nachfolger  in  <hesen  Majoraten.  Beide 
Brüder  nahmen  darauf  den  deutschen  Titel:  Grafen  v.  d.  Mühlen  an. 
Dieeelben  sind: 

Graf  CARL  EnuAim»  geb.  1.  Mal  1808»  k.  bayer.  Oberlieutenant. 

zukünftiger  Herr  des  Majorats  Winklam»  Frauen-  und  Reichenstein  und 

der  Herrschaft  Bertolzheim  bei  Nenhurg  n.  d.  Donau,  und 

Graf  Gustav  Adolph,  geh.  21.  Marz  1800,  k.  bayer.  Kammerjunker, 
Attache  im  Slaalsminislcrinm  des  Innern,  zukünftiger  Majoralsheir  auf 
Leonberg,  Stephauuig,  Pürkcnsec,  Fischbach  etc. 
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Grafeii  nnitnen. 

Seformirt.  0d)tDet),  tDürttemberg  und  {Ircu^cn. 

Bttitl:  die  Herrschaft  Priffendorf  io  Schlesien.' 


Wappen:  im  giddenen  Srhildn  ein  srliwarzes  Mühlrad  voa  teilt  SciMDMa 
(Stammwapppn).  Tchcr  iler  (JrnnMiknmc  i-rlu-licn  sich  fiinf  Helme,  ?on  welchen 
der  rechte  und  der  miulere  gekrönt  sind.  Auf  dem  recbleu  Helme  stebeo  sechs 
Ot  t  nad  3)  pjminideafuniliff  Aber  eiDinder  miliieTicbtcitt,  urfln«»  mit  Gold  eioge- 

fasstp  Hiiffcl ,  von  diMirn  (Irr  ii!iit-;Ii>  mit  dri'i  sillicrnt'n  Slr:iii*'*pnfcdern  hcsipckt 
ist  (Gnioeoberg).  Der  ivieite  Helm  tragt  dcu  Kopf  und  Hals  eines  eiaw&rtsseheoden, 
rolliM  Löwen  mit  goldenem,  aosgetnektem  Kamoie,  welcher  an  jeder  der  vier 
Spitzen  mit  einer  lYauenrcdiT  liosi«>rkt  ist  (Mandelshurg).  Auf  dem  miiüeren  Helme 
steht  das  Uad  di><i  Sriiiliies  (llclni  des  StuninitvapptMis) ,  wcIrhcH  von  Einigen  hier 
golden  angc^ctten  wird.  Auf  dem  vierten  Helme  erheben  sicli  über  einander  £«vei 
tHbeme,  einwartssebende  Scbwanenhilse,  Ton  denen  jeder  in  dem  schwarzen  Schnabel 
einen  güldenen  Ring  mit  einem  rothen  Steine  hall,  nn«l  ans  dem  linken  Helme 
wachst  der  Uumpl  eine»  vurwürtssebeuden  bärtigen  Nanoe-i  empur,  dessen  Kleidung 
von  Blau  and  Silber  qnergelbeill  ist.  Der  blaue  obere  Tbeil  i^t  mit  einem  silbernen 
6erki>;en  Sterne  beii-i;! .  und  den  Kopf  bedoekl  <'iiii'  hhiiie  Mütze  nill  silberner 
Stulpe.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  grün  und  silbern,  die  dee 
sweitcn  roth  nnd  golden,  die  des  mittleren  acbwars  und  golden,  dKe  dea  vierten 
roth  und  silbern,  und  die  des  Hakan  bbo  and  silbern.  Den  Schild  halten  zwei 
au8wärls<eliende  sillu-rne  Srbwane.  T<»n  denen  jeder  im  SrbnabrI  einen  goldenen 
Ring  Ulli  riilbcm  Steine  und  in  dem  freien  Fusse  eine  goldene  Fahne  mit  einem 
einwUrtsgekebrten ,  hiaugekrfmf  en ,  roiben  Lüvren  ( babsbnrgiscber  Löwe )  bilt. 
—  Nnrli  lief  Abbildung'  im  \V;iii|iriibii(lu'  des  Königreichs  Wnrlteniberp  kreuzen 
sieb  die  Fahnen  hinter  dem  Schilde  und  werden  nicht  von  den  Schwanen  gehalten. 
Unter  dem  Scbildesfusse  webt  ein  Band  mit  der  Devise:  Snaviter  In  Modo,  Fortittr 
In  Re. 

•  * 

Eins  der  ältesten  der  jetzt  noch  blOhendtD  Gesdilechter  der  Schweif, 

welches  seinen  Ursprung  von  einem  rliätischen  Edcin  ableitet,  der  sich 
mit  der  einzigen  Tochter  des  Grafen  Elhiko  des  Weifen  vermählte  und 
durch  diese  Vennähhing  grosso  rjiiior  am  Ziliicher-  und  Wallenslädlerseo 
erlanple.  Die  .Naclikommcriscliafl  (les>ell»eii  scliied  suli  in  mehrere  Zweige, 
von  denen  besuiKicrs  das  Haus  der  Grafen  v.  Ua)»perschwyl  herühml 
geworden  ist^    Bin  anderer  Zweig  mit  dem  Namen  v,  Hexeüselle  wir4 
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fUr  «len  rrslamm  des  Hauses  Mülinen  gehallen,   und  wirklich  Isfr  eine 
Biir^'  iMillincu  in  der  Hezel.sau  am  Ausfluss  des  WallensUdter  Sees,  und 
die  t>eilicrreD  dieses  Namens  besassen  die  dort  liegende  Sladt  Wesen 
uud    einen  grossen,   mit  den  Rapperschwylschea  Gütern  vermengten 
Landstrich;  auch  IWirt  Conrad  Genler,  welcber  m  das  Jahr  1280  ein 
VeneichniiB  dei  OhencbwflIicheB  A«lels  toeamiiieostellte,  die  Herren 
von  Heteiaulle  ala  Vreihciren  von  Malineo  ood  Herren  v.  d.  March 
auf.     Im  Anfange  des  12.  JahiliunderU  sog  ein  Glied  der  Familie 
mit   dem  Grafen  v.  Lanzburg  nach  Arpau  und  frl»a»ile   nnwcil  Habs- 
bürg  die  Burg  Mnlinen.     Der  Sohn   desselben  fol^He  dem  habsburgi- 
,.»chen   Panier  und  war  wohl   der  Erste   dieses   (Jeselilechls ,   der  mit 
:deni  hab^burgischen  Hause  in  Verluilüiisse  trat,  welche  so  lange  sich 
'tnn  hewihrt  haben.  —  Von  drei  Enkehi  des  Adalgoti  v.  Hdlfaien  nx^ 
kanllen  1221»  laul  Urkande,  welche  sich  noch  im  Pamtlienarchive  findet, 
awei  an  den  drillen  Bruder.    Einer  dieser  Brflder,  Goorad,  verlor  den 
Freiherrenstaad  durch  Vermahlung  mit  einer  Tochter  ans  dem  Ritter» 
hanse  Ilcdingen.    Der  Enkel  desselben,  Egbert,  binterliess  zwei  Sühne, 
welche,  in  die  Acht  erklärt,   1309  als  AiiiiNiiirer  des  Herzogs  Johann 
von  Schwaben  zur  Farwangen  enlbanplel  wimlcii,   auf  welilieii  Anlass 
auch  die  Burg  Mülinen  in  Flammen  aufgmg.  Aus  cuieui  anderen  Zweige 
elaBMOte  Peter      Mtlliiien,  Kaiaer  Bodolpba  1.  Schnttheiei  in  Brugg, 
weldier  auch  iia  KanqpifeMilr'^iM^tfeebBboiigische  Haas  fiel.   Der  Sohn 
deMdbon,  Berchtold, -Ü^eidet^hliBselbe  Stelle,  blieb  nach  Kaiser 
Albrcchts  L  Tode  dessen  Söhnen  treu  und  erhielt  vom  KOnig  Friedrich, 
als  Lohn  fflr  seine  Treue,  die  Erlaubniss ,   den  Helm  seines  Wappens 
mit  der  Krone  zu  schmileken ,  und  die  bisherigen  Schddesfarben  Roth 
und  Silber  in  die  Reichsfarben  Schwarz  und  Gold  unizu.lndern.  Berehlolds 
Enkel,  Albert,  war  der  vertraute  Kalli  des  Herzogs  Leopold  uud  tiei  au 
der  Seit»  deeeelben  1386  bei  Sempsch  mit  fhnf  anderen  seines  6o- 
scblcchts.  En  Helfe  Alberls,  Hans  Wilhelm,  war  Kimmerer  des  Hersogs 
'  Friedrich,  begleitete  deoselben  auf  der  flacht  vom  Constanier  Gonciliom 
%ad  verbarg  ihn  auf  seiner  Burg  Bemegg  in  Tirol.    Derselbe  wurde  mit 
seinem  Bruder,  Hans  Egbrecht,  und  seinem  Veiter,  Albreclil,  vom  Kaiser 
Sigismund  14.'i4  wieder  in  den  Freiherrensland  erhoben.   Nach  Verzichl- 
leistting  auf  lien  Argau  wendeten  sieh  Albreehls  drei  SOhne:  Hemmaun, 
liaiis  Albrechl  und  Hans  Friedrich,   nach  Bern,  vermählten  sich  mit 
Tochtem  aus  den  ersten  Hüusem  dieses  Fkwstaates,  erhielten  das  Bemer 
|»strieische  Bfiinerrechl,  nad  fhr  ihre  NachkommeD,  neben  ehugen  aadereo 
dteslen  Familien,  den  TotmIs  im  Halbe  des  Freislaater.  Hemmaon 
Ihhrte  1476  in  der  Schlacht  bei  Grandson  die  Vorhut  der  Eidgenossen 
ood  erhielt  nach  dem  Siege  den  Ritterschlag.    Der  Bruder  desselben, 
Ha>s  Friedkich,  welcher  der  Stnmmvaicr  der  jetzigen  Glieder  der  Familie 
ist,  erhielt  ebenfalls  in  demselben  Jahre,   nachdem  er  im  bernischen 
Heere  bei  Murten  gefochten,  den  Ritterschlag.   Der  Sohn  des  Letzteren, 
Caspar,  bewibrte  sich  als  eidgenttssischer  Gesandter  «m  frsnsOsiscben 
'  imd  savoyiscben  Hofe,  nnd  sein  Sohn,  Bestns  Lodwig,  erhielt  die  Schult- 
•  hoisseDsicBe  in  lern.   Seitdam  bat  die  Familie  in  der  Schweif  eine 
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grosse  Rolle  gespielt  und  die  obersten  Civilslellen  inne  gehabt.  Zu 
besonderem  Glänze  verlialf  dem  Geschlechle  in  neuerer  Zeil  der  Schull- 
beiss  Nicolaus  Friedrich  v.  Mulinen ,  welcher  zweimal  Uuiides-I'räsideiil 
der  Eidgenossenschari  war.  die  wichtigsten  di|ilomalis(>hcn  Sendungen 
glücklich  ausHihrle  und  auch  als  («eschichlsrorscher  sich  auszeichnete. 
Derselbe  wurde  vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich  14.  Juni  ISIü  mit 
den  sämmllichen  Gliedern  der  Familie,  in  Anerkennung  der  urallen  Ab- 
stammung des  Geschlechts  und  der  von  <lemselhen  früher  dem  Hause 
Hahftburg  treu  geleisteten  Dienste,  in  den  Grafcnstand  erhoben. 
Die  Familie  kommt  jetzt  als  ältere  und  als  Jiiiigcre  Linie  vor. 

Aus  der  älteren  Linie  stammt  vom  Grafen  Hüdom-h  Albrkcht  Bern- 
hard, geb.  14.  Dec.  1788,  gest.  23.  Juni  1851.  k.  wUrlleiub.  Kainmer- 
berm,  Staalsralhe  etc..  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Luis6  Uranie  v.  RougC" 
mont,  geb.  16.  Mai  1800,  Verm.  22.  Dec.  1818: 

Graf  WILHELM  Paul  Dionys,  geb.  23.  Dec.  1823,  verm.  10.  April 
1S51  mit  Maria  Freiin  v.  KrUdener.  und  aus  dieser  Ehe  ist  Graf  Paul. 
geb.  23.  März  1852,  entsprossen.  Der  Druder  des  Grafen  Wilhelm 
Paul  Dionys  ist:  Graf  Rudolph  Johann  Friedrich,  geb.  '2\i.  Sept.  1827, 
Attache  bei  der  k.  k.  Gesandtschaft  zu  Flurenz. 

Die  jfingere  Linie  stammt  von  dem  Grafen  Niglals  Frikdrioh  — 
Sohn  des  Freiherrn  Alhrechl  v.  Mdlinen,  Soliiillheissen  von  Bern,  aus 
der  Ehe  mit  Carolina  Freiin  v.  GumoSns  —  geb.  17G0,  gest.  1833,  gleich- 
falls Schullheiss  zu  Bern.  verm.  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Waltenwyl. 
geb.  1.  Jan.  1706,  gest.  29.  April  1838.  Aus  dieser  Ehe  enlspross 
Graf  Gottfried,  geh.  27.  Mai  1790,  gesi.  30.  Juni  1840,  Major  im 
eidgenössischen  Stabe.  Oberamlraann  zu  Nidau  etc..  verm.  in  ei'sler  Ehe 
II.  Mai  1813  mit  Julia  Margaretha  v.  Grafenried  von  Hcrzensce,  gest. 
27.  Jan.  IS25.  und  in  zweiter,  26.  Nov.  1826.  mit  Franziska  Sophia 
Gräfin  v.  Wesdehlen.  geb.  6.  Febr.  1798.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie: 

Graf  EcBERT  FRIEDRICH,  geb.  14.  Jan.  1817,  verm.  15.  Juli  1847 
mit  Charlotte  Luise  Sophie  v.  Mutach.  und  dieser  Ehe  sind  zwei 
Töchter  entsprossen.  —  Von  den  Brüdern  des  Vaters,  des  Grafen 
Gottfried,  leben  zwei:  Graf  Hans  Albbeght,  geb.  13.  Sept.  1786,  und 
Graf  Brbchtold  Rudolph  Einanuel,  geb.  10.  Aug.  1805,  k.  prcuss. 
Kainmerherr,  verm.  I.  Aug.  1836  mit  Maria  Mathilde  Grälin  v.  Gurowska, 
geh.  14.  März  1818,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  leben. 
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■Müll  41«  BemeliafleB  MatfcratMto  HDd  KouioffbniDn  m  OMierraieb. 


Wapp«llt  qaadririer  Scliild;  1  nai  4  von  Silber  und  Roth  der  Länge 

nach  gelheilt  mit  rinem  aufrcclilen  Sparren  ton  gewpr!i<scM»Ti  Tinriurrn.  wofclicr 
üben  an  der  S|ii(ze,  %o  wie  niH-h  unten  an  beiden  Sclienkclu  uui  niier  Licbel  vun 
MUMdier  Farbe  belegt  ist  (StanumipptD).  2  und  3  in  Hm  iwei  scbrifrcchle 
gelegte  güldene,  diirih  dtfi  Itui^'c  zusainniengehallene  Spangen  niil  bakenrönnigen, 
aiiswirtsgekrüiumteD  Enden  (B«Uiugbau»eo).  Ueber  der  Grafenkruue  erheben  sich 
ini  Helme.  Der  rechte  Reha  iü  mit  einem  Wniet  «oo  Silber,  Roth,  Stiber, 
Schwarz  nnd  Silber  belegt,  und  aus  demselben  wächst  der  schwarigekleidete  Rumpf 
eines  allen,  bartigeo  Maones,  dessen  Brusl  mit  einem  silbernen  Ankcr-kreuxc  ge- 
•ebmflrkl  itl,  die  Aogeo  aber  mit  einer  von  Silber  und  Roth  qoergetbeillen  Rinde 
l'fdfckl  sind,  zwischen  einem  oCTenen  Adler>niige  enipnr.  Der  rechte  Hügel  ist 
rutb  und  mit  einem  schräglinlien,  silbernen  Balken,  auf  welcbem  drei  Eicheln  unter» 
«tomder  itebea,  beleit,  der  Unke  flQgel  tilbem,  mit  einem  dergfeicliea  «ebrfg- 
recbleo,  reiben  Bulken  belegt  (Helm  des  Slammwappens).  Der  mittlere  gekrunle 
Helm  trägt  den  schwarzen,  gekrönten  kaiserlicben  Doppeladler,  und  auf  dem  linken, 
fekroolen  Helme  wiederholt  sieb  zwischen  einem  offenen  AdlersDuge,  de<«sen  rerhtcr 
Flfifd  golden,  der  linke  blau  ist,  das  Wappenbild  des  2.  und  3.  Feldes  (Relling- 
bausenscher  Helm).  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  roih  iiixl  silbern,  die 
des  minieren  golden  und  schwarz,  und  die  des  linken  blau  und  golden,  und  den 
Schild  halten  zwei  gebamiscbte  Riller  mit  gesi:blussenem  Visir.  Den  Helm  des 
rechtsstehenden  ziert  eine  -iillieme  und  rothe,  den  des  linksstehenden  eine  r«tho 
and  güldene  Feder.  In  der  freien  Hand  halt  jeder  einen  Schild.  Der  Schild  zur 
Rechten  ist  von  Rodi  nnd  Sifter  der  Unge  nach  gefbeilt  and  mit  den  Rampfe 
des  rechten  Helmes  belegt,  der  Schild  zur  Linken  ist  blau,  mit  dem  Wappenbilde 
des  2.  und  3.  Feldes.  Am  Schildesfusse  webt  ein  schwarzes  Band  mit  güldener 
Eiahnmtg  md  der  Devise :  Totos  honori  et  patriae. 

.  Der  Slaminvaler  der  Grafen  und  FreihciTeu  v.  Muiieh-Bellingliaiisen 
ist  6bor6  MüDcli,  kurtrierscher  Amlssclireiber  und  nachheriger  Gdi. 
Secnlair  4m  Inbiieholii  iaeob  III.  von  ReU,  witcbar  rom  Kaiser 
ImMph  H.  6.  Aag.  1580  den  Reicliaailel  erindt  und  mit  Anna  v.  luersum 
fomllilt  war.   Aua  dieaer  Bhe  almuala  Joiahii*  geb.  1596,  renn,  mit 
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Anna  Maria  v.  Calterbach,  dessen  Sohn,  Christian  Georg,  geh.  1617, 
kurrurstl.  Amtmann  zu  Xumegen,  sich  mil  Elisabeth  v.  üelhnghaiiscn, 
der  Letzten  eines  allen  westphühschcn  Geschlechts,  dessen  letzter  männ- 
licher Sprosse  Fürst  und  Ahl  zu  Corvey  war,  vennühlte.  Der  aus 
dieser  Che  entsprossene  Sohn,  Hunrich,  vcrm.  mit  Anna  Benigna 
V.  Heister,  filrsll.  H,ilh  und  ßilrgcrmeislcr  zu  Jiilich .  hinterlicss  iiiiler 
mehreren  kiiuiern  einen  Sohn,  Johann  IIkimucii,  Rath  iiml  Hercrcndar  zu 
Pfalz  unil  SchOlfc  des  rilrsll.  Criminnlgerichts  zu  Jülich,  und  dem  Sohne 
desselben,  Johann  Joachim  Gborg,  gesl.  22.  April  1774,  kiirlrierschem 
Geh.  Rath  und  llnfcanzlor ,  wunle  zuerst  1744  der  Reichsndel  von 
Neuem  bestati^^t,  später  aber,  als  Reiclishorralli,  vom  Kurriirslcii  Maximilian 
Joseph  von  Raycfu  im  Rcichsvicariate  0.  Juli  1745  mit  dem  IVädicale: 
V.  Bellinghausen,  der  RcichsFreiherronstand  verliehen.  Aus  der  Ehe  mil 
Wilhclmine  v,  Wirlh  slammlen  drei  Söhne,  Franz  Joski'ii,  Joachim  und 
CoNSTANTiN,  wclclieu  3.  Juni  1794  vom  Kaiser  Franz  II.  der  Rcichs- 
freiherrcnsland  beseitigt  wurde  und  welche  durch  ihre  Nachkommen 
drei  Linien  des  Geschlechts,  die  altere,  miniere  und  jiingere,  stineten. 
welche  im  freiherrlichen  Stande  in  mehreren  (iliedeni  blühen  und  zu 
hohen  Ehrcnstellen  gelangt  sind. 

Aus  der  älteren  Linie  erliiell  unter  mehreren  Sühnen  Franz 
Josephs,  gest.  3.  Oct.  1S02,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin  v.  Penkler, 
gest.  13.  März  1840,  vom  Kaiser  Franz  L  von  Oesterreich  IS31  die 
Grafenwürde : 

Graf  JOACHIM  EnrABo,  geb.  29.  Sepl.  1786.  k.  k.  w.  Geh.  Rath 
und  Staatsminister  a.  D.,  Herr  der  Herrschaften  Mcrkcnslein  und  Kol- 
üngbrunn  in  Oesterreich. 
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Coongrlifdi.  flrruf^en. 
'BtslUt  di«  Güter  Mikrow  und  Klein  \YuoQesciiia  in  l'uuiuiern. 


iui  silbernen  Scliilde  drei  (2  und  I)  recLlsselicndc,  scliwarze 
Mohrmknpfe  mit  fotdenrn.  roili  ein^ffasslen  Slirnbinden,  wHcbe  narh  bfnten  eine 
^deoe  Quaste  zeigen.   Der  Schild  komiiit  l)i«\v(-ilcii  >^illii>ni  il:iii).-i^(-irt  mit  silijeriier 
EiobMung  for.    lieber  der  Grofenkruue  crbeheu  sieb  zwei  gekruiite  Helme.  Der 
fechte  Hehn  trfgl  einen  offenen,  Mbwanen  Adleraflng,  denken  Flilgel  mit  einem 
giildi-nrn  Klcesloficcl  Iiclept  sind.    Auf  dem  linken,  zum  Slnimnu appcn  gehörigeo 
Heline  sieben  fünf  grüne  ScbUfsbläUer,  nach  Anderen  Pairoi  nzweigc ,  vun  denen 
drei  eidi  eintvirtfl  wenden.   Die  Helmdeclen  find  silbern  und  sebwarz,  und  den 
Schild  hallffi  7«ri  niis\värt<!schende,  gnidrn  ^rekrönle  und  luwelirlo  schwarze  Adler, 
deren  Bnisi  mit  dem  goldenen  koniglicbea  Msmenszuge  F.  R.  mit  darüber  schweben» 
der  Könif^krune,  und  deren  Flflgd  mit  giddenen  Kleeblättern  belegt  sind.  —  Einer 
Finiilienüage  gemäss  verelirt  das  GMeUecbt  aeinen  Ahnlierrn  in  Bernhard,  einem 
•ehr  tapferen  Riller,  welcher  drei  der  vornehmsten  Hcei  liihrer  der  Sanu  enen  erlegte 
und  die  Häupter  derselben,  mit  goldenen  Binden  umgeben,  dem  Kui»er  überreiclfle, 
wodurcb  daa  Wappen  enialanden  sein  aoU. 


der  ältesten  und  vornehmsten  pommerschen  Familien,  welche 
ftuher  aneh  uiter  den  Namen  MOacbow,  Mflnnichow  vnd  MOnnecbow 
vOTfcaro  und  sich  aus  Pommern  auch  in  d«*  Keumark  verbreilete.  Nach 
Micraelius  kommt  Heinrich  v.  Munchowr  123S  als  Zeuge  vor»  Vucenx 

war  Hofmeisler  iIps  florzofjs  Goorfi  III.,  Claus  des  Henogrs  Casimir,  und 
Tlioinas  des  Hei-zogs  Kranz  Sliflsvogl  zu  (]nmin.  liu  Anrango  des 
17.  JahrhuuUerls  kommt  (jeorg  Bernhard  als  filräll.  braunschwtMgischer 
md  Thomaa  ab  flinll.  meklenburgischer  Minister  vor.  Christian  Emst 
war  1714  Kammeriirlsident  zu  Königsberg,  Richard  Daniel  starb  1757 
als  k.  preuss.  Ob*'i>l  an  den  in  der  Schlacht  bei  Collin  erhaltenen 
Wunden,  Loren;  Friedrich,  k.  preuss.  Generalmigor  und  Regiroentscher, 
1758  in  Folge  der  in  der  Sclilaclil  bei  Leulhen  empfangenen  Wunden, 
und  Tiuslav  Bogislans,  k.  preuss.  General- Lieutenant ,  17(iO  nach  selir 
Ireugeieiütelen  Diensten.  Der  Grundbesitz  der  früher  weit  ausgcbreilelen 
Faoiilie  wir  aelir  gmif  md  bl  aneii  jeut  noch  bedeuiend. 

JNe  preiuiiscbe  Grafenwflrde  brachte  Lonwic  Wilhblh  aus  dem 
BaoM  CoMmfliae  in  Vwam  6.  Nov.  1741  durch  Dipton  von  König 
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Friedrich  II.  von  Preussen  an  sein  Haus.  Derselbe,  geb.  1712,  gest. 
23.  Sept.  1753,  wurde  1740  Geh.  Finanzrath.  1741  Chef-Präsident  der 
neuerrichlelen  Kriegs-  und  Domainenkanimer,  1742  w.  Geh.  Staats-  und 
Kriegsrath,  und  crliielt  1747  die  durch  den  Tod  des  Grafen  v.  Thurn 
dem  König  von  l'reussen  anlieini  gefallenen  Lehen  Klein -Kauen  und 
Goldschwitz,  wie  derselbe  auch  mit  dem  Erblruchsesscnamle  der  Kur- 
niark  Brandenburg  bekleidet  war.  —  Die  Abstammung  des  Grafen  Ludwig 
Wdhelm  ergicbt  nachstehende  Ahnentafel:  Christoph  v.  Münchow,  lebte 
um  das  Jahr  16U0,  filrstl.  pommerscbcr  Landrath;  Gemahlin:  Anna 
V.  d.  Osten.  —  Berndt,  oder  Bernhard,  lebte  noch  1633;  Gemahlin: 
Dorothea  v.  Münchow  aus  dem  Hause  Mersin.  —  Curistian  Ubwrich, 
um  das  Jahr  1676;  Gemahlin:  Catharina  Ursula  v.  Kleist.  —  Bernhard 
Christiai«,  1 699 ;  Gemahlin :  Clara  Erdrouthe  v.  Wobeser.,  —  Christian 
Ernst,  Herr  auf  Gosemühle,  Pnlsidenl  der  Kriegs-  und  Domainenkammer 
in  der  Neumark -Brandenburg,  Finanzrath  und  Landdrost  in  Stolpe; 
Gemahhn:  Eleonora  Phihp|»inc  Freini  Chalckowsla  v.  Chalckowow,  Letzte  des 
einst  in  Polen,  Kurland  unil  Böhmen  sehr  berühmt  gewesenen  Geschlechts 
der  Freiherren  v.  Chalckowow.  —  Ludwig  Wilhelm  v.  Münchow,  Graf. 

Die  Dcscendenz  des  Letzleren  ist  genau  nicht  bekannt.  Das  Geneal. 
Taschenbuch  der  grallichen  Häuser  1853  führt  von  derselben  nur  den 
jetzigen  Grafen  Ernst  LUDWIG,  Herrn  auf  Mikrow  im  Kreise  Slolp,  so 
wie  auf  Klein- Wunneschin  und  Krampkewilz  im  Kreise  Lauenburg  auf. 
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full)rrifd). 


Cllirnburg. 


In  Oldvnburg  kegüterl. 


Wappen:  Schild  der  Längp  nach  und  zweimal  quorgctbeill,  also  ßfrldrig, 
mit  einer  twitcbcn  dem  5.  nnd  6.  Felde  eingepfropften  Spitze  und  mit  Miuelscliild. 
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Mönck  in  scbwarzrr  Kutte,  wrlrlirr  mit  den  g«>falt(-ten  ll.lnden  «'ineii  Husenkraas 
bäll  (Stamm wappenK   1  in  Blau  ein  eiiiHärtsiiebcnder,  silberner  Schwan  (erl<»ii  hme 
Familie  t.  NuUhom);  l  in  Silh«r  twci  gpsiante  roibe  Sparren.    3  und  4  in  t;old 
«in  an  das   MitteUrhild  anstussendrr  lialher,  gekrönter,    schwarzer  Doppeladler, 
welcher  im  3.  Felde  mil  der  rechten,  im  4.  mil  der  linken  Kluiie  «inen  ßnidtMM'n, 
oben  mil  einem  schwarzen  Doppeladler  beeelsten  HeruIcUstab  haJi  (lu  ¥olgv  der 
WaiH^emennelirung  bei  Erbehunf  in  den  Reicharineralnnd).  5  in  Silber  in»  (3  und  I) 
ruthe  Schr«")lerhörner ;  6  in  Blau  einr  milip.  srhwant  aii««gefnjrfe  Mauer  mit  ffret 
Zinnen,  über  welcher  quer  ein  halber  Muiui  schwebt.  In  der  zwisrhen  Feld  5  und 
•  eiofepffropfleo  Spilsc  alefal  tor  purpvra  lingirtem  Mauerwerk  eine  goldene,  von  iwei 
Schlangen   umwundene  gekrönte  J:inii<säule.    Anf  dem  Schilde  erlielien  sich  drei 
Bchne.    Der   rechte  Helm  tragt  auf  eiueni  rolhen  Wulste  einen  ruthen,  mit  Her- 

/IMfiB  itljieeelklafenen  Flirstenbut,  auf  welcbem  an  geldenen  Sliben  drei  illb«rne 
Bossscbweife  nridi  dm  Iin  wcIhm).  Auf  dem  aiiUlcren ,  mil  einer  (>rafeidtrODa 
lakrÖDten  Heime  wuchst  der  Münch  des  Mitlelicidldea  zwischea  einen  offenen 
nlbcnicn  AdlarsinK«  empor.   Tor  den  recblen  Flfli^el  stebt  anfreehl  an  einem 

fiBmen  Stabe  cim«  rudi  rechts  wehende  silberne  F.ilirir,  welche    mit  einem  gol- 
en  Halbmonde  belegt  ist;  fordern  linken  Flügel  eine  rulbe,  mit  einem  xilbernen 
Halbmonde  belegtf  Pabne.  Aof  dem  Knben,  gekrönten  Hehne  «{ed«»rfaolen  sich  die 
'  Stangen  und  Hns^schweire  des  rechten  Helmes.  Die  Derken  den  rechten  und  linken 
Belaie<t  sind  schwarz,  silbern  und  rnth,  die  des  mittleren  schwarz  und  silbern,  und 
den  Schild  halten  zwei  geharnischte  Mflnner  mit  geschlossenem  Visir.    Orr  Helm 
des  reclilsslelienden  ist  mil  einer  dreirachen  Maiicrknint-  lie-«elzl ,  und  die  rechte 
Hand  hall  .ilmärts  einen  Miss  mit  Festungswerken;  der  Helm  des  linksstehenden 
trigt  drei  Slruusseofedem,  rulh.  silbern,  schwarz,  und  die  hnke  Hand  legt  über  die 
Scbviter  eine  alte  Janitscharendinte.  --    Der  Möntli  im  Miiielschilde  komni  aocb 
»nrw,nrt«g<'kelirt,  der  Srhwnn  im  I.  Felde  rechts<c|i«Miil  und  die  Mauer  im  6.  Felde 
mit  vier  Zinnen  vur.  Die  eiugepfropfle  Spitze  fehlt  uuf  alteren  Lackabdrückcn  und 
-    aacb  auf  neueren  ganz.  —  Im  Wappenhucbe  der  durchlaoebllgen  Weh  tili.  276> 
findet  sich   dns  Wappen,   wie  folgt:    eirunder  S' hü«!   mil    sill.rrrirr  Einfassung, 
oaadrirt  und  mit  Mittelschild.  im  güldenen  Mittelscliild  ein  schwarzer  DuppeUdlcr. 
1  aad  4  in  Gold  ein  vonriHsgekebrler^Wiaeb  in  tebwaner  Kleidung,  bis  tn  den 
Frissen  siihtli.ir.    2  kiuI  M  in  fSI.ui  ein  rfrlil^^rficiidri  .   sillicrniT  Si  ln^im.  Hliiicr 
dem  Schilde  brichl  tfbeo  ein  schwarzer,  einküpliger  Adler  hcnrur,  und  das  Ganze 
omgiebl  ein  mthefT'mt  Hermelin  beeefzter  und  gefiHtert^Wlppennantel,  welcber 
aut  einer  Krone  bcJecLl  iai.  —  Das  W.tppen  der  erloschenen  allen  oldenl>iirKi<<rhen 
Faniiie  t.  Mulzbom  war  iii^lau  auf  grünem  Hasen  ein  recblsseheoder,  i^ilberner 
Sebwan,  und  aua  dem  gekrollten  Helme  wucbs  ein  silberner  Schwan  mit  ausgebrei- 
teten Flügeln  auf.  Es  ist  dasselbe  später,  14.  Dec.  1759,  auch  dem  k.  dan.  Oberst 
Bagge  Höberg  v.  Nulthurn  bei  Erhebung  in  den  danischen  Adelsland  beigelegt 
worden.    -    Das  dem  Antun  Güntiter  v.  Miinnich  24.  Mai  1688  bei  Erhebung  in 
den  dani-M-ben  Adelstund  beigelegte  Wappen  zeigte  einen  quadrirlen  Schild;  1  und 
4  in  Gold  das  <or»ärls«rliendc  ftnislliild  eines   Möm  Iis ;    2   und  3  in  Blau  eine 
rerhisseliende,  silberne  Taube,  welche  iiu  Schnabel  einen  griinen  Zweig  halt.  Auf 
dem  gekrönten  Hdme  aiabl  sw^icbea  «inen  oftaea,  aübcnien  AtfcraOuge  das 
Praalbild  des  Müncbs. 

Die  Grafen  Mdnnich  Maomieil  ai»  d€fn  .iltadcligcn  tiayerischea 
riPsrlil«»rhlc  der  MiJnrhe  zu  n.iinsfiatier,  ans  welcher  Familie  GüciIit 
nach  (Hilpnhnr;,'  knrnon  und  «iie  (iiller  Nutzhorn.  Brnckileirli,  iNeucithün- 
lorf  und  (jrilneck  besassen.  (jauhes  frülieren  Angaben  entgegen  Lheill 
der  Verfasser  (Ifempel  in  Halle)  des  Lebeos  und  dir  Thalen  des  kais. 
ran.  ecMni-reMiMi^haib  Grafen  'v.  Monmeb  Uber  die  PaBnlie  Fol- 
gmdet  Mit:  Johami«  V.  IMnoicb,  Herr  tu  Ram^pauer  (auch  Rarobspauer. 
mm  alUi  Schloss  im  sonstigen  pfalz-neuburf^ischen  Aintp  Hiirg-Lengefeld. 
Ffattse  Kege».  eine  Meile  von  Aegwaburs)»  vermAUUe  sich  mk 
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Arnieeke  v.  EimieM  aad  binttrii»»  M  SMim,  vmi  Wflleh«  der  mü^ 

lere.  Hboiaiin.  das  Cosrhlcrht  roripflanite.  Denelbe,  ▼erm.  mil  Catharina 

V.  Harras  %vur(lc  152G  im  n.Tiiornkrit'fje  von  Ramspauer  vcrtricbon.  Von 
den  drei  Söhnen  dcsselhen  selzlr  der  milUcre.  Hkrma.n>,  vcnn.  mil  einer 
V.  Schmied,  den  Stamm  durch  den  zweiten  Sohn,  Johann,  fort,  weicher 
sich  wahrscheinlich  xuerst  in  Oldenburg  niederliess  und  als  gräU.  olden- 
burgischer AmUvogi  im  sogenannlen  wOsten  Lande  und  ab  Herr  auf 
Brockdeieh  vorkenunL  Derselbe  hinteriieat  aus  der  Ehe  mil  Locreti« 
V.  Dninm  zwei  Söhne,  von  welchen  der  jflngere»  Rudolph.  Herr  auf 
Br(»(  k»l('i(  Ii  und  Nriienhflnlorff,  eberjfalls  Anil«!vo<;l  im  wflslen  Lande  un«l 
Oherdykgraf  in  Oldenhur^'  war.  Derscllic  crhiell  durch  seine  Gemahlin 
Elisabeth  v.  Nutzhorn,  der  Letzten  ihres  (leschlechts ,  das  Stammhaus 
Nulzhom  im  Oldeoburgischen ,  so  wie  1686  die  Criauhniss,  das  Nutz- 
homsche  Wappen  dem  seinigen  betioftageD,  und  das  Indigenat  in  Dine- 
mark.  Von  den  flinf  Söhnen  desselben  war  Anron  COkintt»  Hcnr  nur 
Gttter  NeuenhantoHT  und  GrOneck,  k.  difn.  Rittmeisler  und  Deirhgräfe 
in  den  (irafschaflen  Oldenhnrfr  und  Dclmeriliorsl .  und  erliioll  24,  Mai  % 
KiSS  —  nach  dem  Geneal.  Taschenbuch  der  ^aiill.  Häuser,  docli  wohl 
nicht  richli^',  24.  Mai  lOSO  —  vom  König  Christian  Y.  von  üüocmark, 
dem  damaligen  BesiUer  der  genannten  Grafschaften,  ein  verbefserlee 
Wappen  tttd  die  Eriaubnita.  sich  v.  MOnnidi  aehreiben  in  dürfen.  Durch 
Diplom  des  Kaisen  Leopold  h  vom  4.  Mai  wurde  der  Adel  als 

Bcicli'^adrl  anerkannt  und  das  Wappen  abcnnals  durch  einrti  Mitlelscbild 
mit  ilnii  Ueichsadb'r  vermehrt.  Anton  Günther  hatte  sich  mit  Sophia 
Calhanna  v.  Oolkcn  vormiihll  mnl  si.irb  11.  Febr.  1721  rurslhch 
ostfriesl.  Drost  zu  Ejens  mil  llwilerlassiing  dreier  Söhne.  IM  i  mittlere 
derselben  war  der  in  der  russischen  Geschichte  so  bekannt  gewordene 
BuncKARo*  Cmision  v.  Mttnnich,  geb.  15.  Utk  1683,  gesU  16.  OctT 
^  1.764,  k.  rim.  OaMiWil  Feldmarschall  etc..  welchen  iMt  iaiaer  Peter  IL 
von  Kussland  1728  in  den  nissischen  Grafenstand,  später  aber,  4.  Febr» 
1741,  König  Ai)f,MiNl  Iii.  in  Polen  als  Kiirfiirst  von  Sachsen  und  Reichs- 
vicar  in  den  Ueicbs^rarrnslainl  ciliob.  Itersclbc  hinterliess  aii^  erster 
Ehe  mit  Ghrisliana  Lucretia  v.  Wiizlcben,  gest.  1727  —  au.s  zweiter 
dShe  mit  der  verw.  Grilin  Sollikow»  vorher  verw.  und  auch  geborenen 
Grlfin  V.  Maltxan,  stammte  nur  eine  Tochter  —  von  13  Kindern  nur, 
neben  drei  TOchtem,  einen  einzigen  Sohn,  Ernst,  geh.  1708,  k.  russ. 
Ober -Hofmeister,  Senatmr  und  w.  Geh.  RatJi,  welcher  sich  1739  mit 
einer  Freiin  y.  Mcngden  vermählte.  Der  Itlleste  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Johann  Golllieb,  starb  ohne  männliche  Nachkommen,  und  so  fielen  denn 
die  Guter  in  Oldenburg  an  den  jUiigereu  Sohn,  Ernst  Gustav,  gest.  1812 
als  k.  russ.  GeperaUM»<M^  welcher  Stifter  der  oldcnburgischen  flauplr 
linie  geworden. laL  • 

Der  Solln  >desselben  iat  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 
Graf  FRIEDRICH  FRANZ,  geb.  1.  OcU  178%  grosshcrz.  oldenbur- 
gischer Ober-Ilorniarschall  und  Kammerlierr .  verm.  14.  Oct.  1811  mit 
Christine  Luise  v.  IMcssen.  j;eb.  21.  April  171)1,  aus  welcher  Ehe  sechs 
Titchter  stammen.  Derselbe  hat  drei  lebende  Schwestern,  und  von  dein 
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Bndflr,  Gwfen  Pkim  Christoph,  welcher  als  k.  niss.  Oborsi- 

Lieatenant  verstorben  ist»  lebt  aus  der  Ebe  mit  Henriette  Caroline  Ftfiin 
Oedt     Jlirgeiisbuiig:  Graf  Giniiiora.  geb.  1825,  der  Rechte  Doclor. 


Grafen  v.  üianster* 

fttt^rrifd).  j^onnoorr  unh  ptcüf^en. 

B«Bits  de»  Ha««««  L«d«abarg:  die  tferrllehleil  Dornum  in  Uaift^ie&iaod ;  die  ilerTacJun 
Deniflbarff  im  POnMoibuiB  BildMbeiin;  die  6QI»r  Ledeakitrf ,  Binder,  Holle  «l«. 


Wappen  des  Bauscs  Laogelage :  quadrirter  ScUild  mit  MiUcIsdiiJd.  MiRel- 
icbild  TOD  Rotii  and  Gold  qaergef heilt,  ohne  Bild  (Staronmappen).    1  and  4  von 

Gold  und  Schwarz  queinctlicilt .  ohcn  Gold  ohne  Rild,  unfcii  in  Schwarz  drei 
(2  und  1)  goidbesaaiiiCe,  ruibe  Rusea  iRünen).  2  und  3  in  Guid  ein  scbrifrecbler, 
■H  mar  mfirecbliteliendeii  silbernen  Spltteo  belegter,  blaver  Ballmi  (Oeri.  Ueber 

dfr  nraf»'nknii)«'  sifiicn  drei  ^rckniiite  Heinum  Der  rechle  Helm  trflgt  secbs  güldene 
Staodarlcn  luil  «cbwarxea  Fabocbcu,  vuu  denen  jedes  nil  einer  rothen,  guldbe- 
••amteo  Rose  beleft  ist.  Drei  derselben  neigen  sich  recbts,  drei  links  (Rilnen). 
AiiT  dem  miitlcn-n  Heimo  sichon  zwei  von  Rotb  und  Gold  qacrgelheilte  Büffels- 
bürner  (Helm  des  Siaromwappens),  und  auf  den  linken  HcJnie  stebt  ein  offener, 
goldener  AdlersOug,  dessen  rechter  Flügel  mit  einem  scbräglinken,  der  linke  mit 
firieni  schrägrerblen,  bl.iiicn,  mil  fünr  aufrerlitgoslelllen  »«ilherncn  Spiixen  he$ic(zlen 
Balken  belegt  ist  (Oer).  Die  Decken  des  rechten  Helmes  <<ind  schwnrz  und  golden,  die 
des  mittleren  roth  ond  golden,  und  die  des  linken  hinu  und  golden.  Den  Schild 
beilea  awei  grhnrnisrhip  Mnnner.  di'reii  Htlnie  mit  dn-i  Siraussenfedem ,  silbern, 
rnlb,  golden,  beateckt  siml,  uml  urlihf  iml  der  rn'ien  Hand  eine  goldene  Standarte 
umfassen,  die  eine  siliicnie,  mit  goldenen  Krausen  besetzte  Kahne  zeigt,  lo 
wel.ber  der  Miiirlschild  des  Wappens  sirb  wiederholt.  Nack  ilteren  Abbildungen 
hallen  diese  MarniiT  nii  hl  den  Schild,  sondern  stehen  7.ur  Seite  deMdbco  oad 
siossen  die  heireffcndc  Hand  in  den  zunächst  siebenden  Helm. 

Wappetf  des  RietCi  Heinbftvel:  Schild  dfr  Linge  nach  und  nreimal 
quergetheilt,  alao  6reldrig,  mil  Miltelschild  Miitcischild,  wie  olien  angegelien. 
I  und  6  entsprechen  den  Feldern  1  und  4,  2  uud  5  den  Feldern  2  und  3  des 
Wappens  des  Hauses  Lmgelage.  —  3  in  Blan  ein  silberner  Helm  mit  g«dd-rotli- 
•ilhrrnem  Wulste,  auf  welchem  drei  Fahnen,  redii«  eine  silberne,  in  der  Mitte  eine 
lelbe  «ad  lioka  «ine  foldnnc,  stehen  (Schade).  '4  der  Liage  nach  geibeUi;  rechte 
M.  10 
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iD8llb«r  ein  foUuT  Querbalken,  links  in  Schwarz  zwei  gestürzte,  schräg  kreiuweise 
gologt«'  silliiTn«'  Srliw  Oller  mit  f»<ili!riirii  Griffen.  Auf  Her  Grafeiikninc  stt'hrn  fünf 
iiehue,  »ou  (leneii  *U'r  Unke  unf;i'kriMU  ist.  Der  rccUle  Helm  tragt  scrlii  gulde^ne 
Standarten  mit  fehwarzcn  Fähnchen,  von  denen  jedM  mil* einer  roihen,  guldhe— 
saamlen  Rose  belegt  ist  (Hiinen);  der  zmimIp  einen  pcsrlilossoncn ,  die  Saclisrn 
einwirUkehrcnden ,  goldenen  Adlersflug,  dessen  vorderi«  Fliigoi  luit  einem  schräg- 
linken, mit  fQnf  silbernen  aurreclilstebenden  Spitzen  besetzten  binnen  Balken  belegt 
ist  (Oer);  ilrr  niitllcrn  zwei  vim  Itoth  iinii  r.uld  (|iirrf;c(!icil!r  niiffoNhörnor  (Helm 
des  Stanuuwü|)|iens) ;  der  vierte  die  beiden  Schlierter  der  linken  liaifte  des  4.  Feldes, 
und  der  linke  Helm  über  einem  fiold-«ilber-rotben  Wniftte  sechs  Fabnen,  silbern, 
golden,  rotli,  silbern,  golden,  roth,  an  guldencn  Stangen.  Drei  derscHx  n  wciulpn  sich 
rechts,  drei  links  (Schade).  Die  Decken  des  rechten,  zweiten  und  mittleren  Helniei^ 
wie  nben  angegeben,  die  des  vierten  rolh  und  golden,  nnd  die  des  linken  Man  und 
rtlbcrn.    Die  Sehildhalter  wie  erwähnt. 

Wappen  do^  Umisi  s  Lcdtnlnirg:  qoadrtrtcr  Schild  mit  Miltelschild  nnd 
Herzschild.  Im  silbernen  Hcrzschilde  liegen  kreuzweise  zwei  an  beiden  Enden 
gekrönte  bkrae  Stibe,  von  denen  der  schrägrecbtsliegende  oben  einen  goldenen 

1.  öwen,  nntcn  ein  <ilhcrnp«,  laiircndcs  I'fcrd,  der  schräplinkslicgcndc  uhvn  das  Pferd, 
unten  den  Löwen  trügt  (Erbmarschallamt  des  Königreichs  Hannover).  Nittelsrhild 
und  Feld  I  nnd  4  entsprechen  dem  Wappen  des  Hauses  Langelage;  )  nnd  S  in 
Silber  ein  tiiitrn  vicriiia!  gc/iniitcr  s(|ir;if;rcrbtcr  Balken  (6r«>tthaiis).  ("clier  der 
Grafeokrone  erheben  »ich  vier  gekrönte  ilelme,  von  welchen  der  liuke  ungekrönt 
ist.  Der  rechte  Helm  tri gt  die  sechs  Föhnen  von  Riinen ;  der  linke  Helm  die 
quergetlieilten  BülTcIsliririicr  de«  Stammwappm"' ;  der  <lriltf  die  Erbmarsrhallslabe 
des  Horzsrhildes,  und  der  Unke  einen  offenen,  silbernen  AdlersOog,  dessen  rechter 
Kliigel  81  liraglinks,  der  linke  schrägrecbts  mit  dem  gesinnten  schwanen  Balken  den 

2.  und  3.  Feldes  belegt  isi  i Cr  iihaiis'st  her  Helm'.  Die  Decken  des  rechten  Helms 
sind  schwarz  und  golden,  die  des  zweiten  iind  dritten  roth  und  golden,  und  die 
des  Unken  sciiwnrz  nnd  silbern.    Die  Scliildlialter  wie  oben  angegeben. 

Eins  der  ällostoii  dciil^clicn  (JesrUlecUlcr ,  de.'isen  Ahnen  schon  im 
10.  Jaltrhuiidcrl  als  angesehene  Ritter  genannt  wurden.  Irkundlicli 
kommt  die  Familie  1163.  1168,  1173  und  1240  vor,  und  dieselbe 
kann  von  1127  an  die  Stammreihe  bis  jetzt  angeben.  Die  Stamnigdter 
liegen  in  Westplialen,  namentlich  im  Stifte  NOotter,  und  die  btachOlliche 
kirrhe  zu  Münster  wurde  in  den  Besitzungen  der  Familie  gegrOndet, 
weshalb  diosc  bis  I2(»S  das  l*atronat  an^flble,  in  diesem  Jahre  aber 
dasselbe,  nach  langen  Handeln,  an  den  Houi  für  800  Mark  abtrat.  Spi^lui- 
brcilelc  sich  das  (jcschlecbt  in  der  Oberlausilz,  Puwiueru,  der  Kui-mark 
und  Südpreussen-  aus.  Die  von  einigen  Geschichlsforschera  angenommene 
8tammeseinhett  mit  dem  flrxnkisclien,  im  vonnaligen  Riiter-Canton  RhOn- 
Werra  imd  beim  Steigemaid  ansKssigen ,  gicicbnamigeu  firetherrliclien 
Geschlecht,  dessen  Ursprung  bis  in  das  10.  Jahrbunderl  ztu'flckgcrübrt 
wird  und  welches  noch  jetzt  in  mehreren  Linien  blilhl ,  ist  nicht 
erwiesen.  —  .Als  allgemeiner  Slamnivater  der  hioi  in  Rede  stehenden 
Familie  wird  von  Mehreren  Hehman>  I..  der  Erbauer  von  Meinhuvel, 
Heerfahrer  der  Sachsen,  ein  Sohn  Ethelbards  and  Bruder  Alboint,  welcher 
789  gegen  Carl  den  Grossen  bei  HarslatI  6el.  genannt.  Als  Gemahlui 
desselben  wird  Asta,  die  Schwcstfr  eines  norwegischen  Ktfoigs  Herald, 
angenommen.  Edgard.  Edler  Herr  zu  MeiidiOvel  und  Hünen,  gest.  1522r 
stiftete  durch  seinen  Sohn  Gkorg  die  noch  bestehende  Linie  des  west- 
phälisclien  tieschh^chls,  welches  durch  Georg  Hermann  Heinrichs,  Herrn 
tu  Sureuburg,  Ueisbeck  etc.,  gesL  12.  Oec.  1773,  drei  Sühne  in  die 
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jetzt  l)lilhenden  drei  Häuser:  Langelage  in  Weslplialen,  Memhövel 
und  Ledenbur^  zerfiel.  Der  ältere  Sohn,  Lüuwig  FaibDiucH  Diktrich 
WlUBJi,  ttUtete  du  Haas  Langelage  und  wurde  27.  Juni' 1792  vom 
KwrfllniMi  Carl  Tlwodor  van  der  Pfkls  im  Reiehivieariate  mil  der  ge» 
sammtcn  Familie  in  den  ReichsgrafeDstand  erhoben,  aeil  wekber  Zeit 
das  Geschlecht ,  welches  sich  im  rreiberrlichen  Stande  meist  HOostec 
schrieb,  Mtinster  nennt.  Her  mittlere  Sohn,  Georg  Wer>eh  Al(;ust 
Dietrich,  finlndele  das  Haus  Meinhövel,  und  dor  jüngere  Sohn,  Ernst 
Friedrich  Hkhbfrt  —  der  Halbbruder  Ludwij;  Friedrich  Dietrich  Wilhelms 
und  Georg  Werner  August  Dietrichs  —  sliflele  das  Haus  Ledenburg. 

Die  AbslanuDung^der  FUniUe  vom  Vater  auf  den  Sohn  finde!  aich 
vom  Jahre  1127  bia  jettt  aebr  genau  in  Wükena  Geaehichte  der  Sudt 
Monaler. 

Aus  den  Ahnentafeln  der  Grafen  v.  llOnater  gefaOrt  hieilMr  nameat- 
licb  Nachstehendes: 

Haus  Langelage:  Georg  Hermann  Heinrich  —  Sohn  Johann 
Heinrich  Ludwigs,  gest.  1728,  aus  der  Ehe  mit  Mathilde  Dorothea  Freiin 
V.  Ledebur,  gest.  1728  —  geb.  22.  Aug.  1721,  gest.  12.  Dec.  1773, 
Herr  in  Surenburg  und  Geiabeek,  Brbbui|[mann  su  Qnaekeobriiek,  Land- 
droat  lu  Ihmgt  verm.  in  erster  Ehe  16.  Mai  1746  mit  Wilbelmtne 
Dorothea  Freiin  v.  Hammerstein-Geamold,  Erbin  der  Oerisehen  Gütern  geb. 
31.  Jan.  1730,  gest.  12.  Febr.  1758,  und  in  zweiter,  4.  Febr.  1759,  mit 
Eleonore  Elise  Helene  Sophie  Freiin  v.  Grotthaus  Ledenburg,  Erbloehter, 
gelt.  1).  April  1734,  gest.  27.  M.lrz  1794.  —  LrnwiG  Friedrich  Dietrich 
Wilhelm  —  Sohn  des  Vorslehendeii  aus  erster  Ehe  —  geb.  1.  April 
1750,  gest.  8.  Dec.  1790,  Herr  £u  Langelage,  füi'sll.  osuabrUckscher 
Ober-Hofmarachall;  Gemahlin:  Cbariotte  Fnän  v.  Mtfncbhauaen,  geb. 
13.  Jan.  1755,  verm.  22.  Febr.  1773.  —  Graf  Lunwio  Eanar  FarnnBicn 
Wilhelm,  geb.  6.  Nov.  1774,  gest.  0.  Mai  1824;  Gemahlin:  Caroline 
Friederike  Emilie  Freiin  v.  d.  Reck,  geb.  16.  Febr.  1790,  verm. 
10.  Jan.  1813,  gesL  21.  Jan.  1849.  —  Groaa  Umuumi  Lunww  Cail, 
jetziges  Haupt  der  Linie. 

Hans  .Meiiihövel.  Besitzt  seit  1793  das  Indigenal  in  den  düni- 
schen Reichen  und  Landen  und  seit  1799  in  Bübmen.  Die  1795 
eiftaulle  Standeabemcbaft  KOnigabrOck  wurde  1803  an  die  Grafen 
V.  Hobeothal  .verkauft.  —  Gaone  HnwAim  Hmnica;  erate  GemabKu: 
Wilbeimine  Borothea  FireiiD  v.  Hammeratein  Geemold  (a.  Haus  Lange- 
lage). —  Graf  Okorg  Wkrner  Aügcst  Dietrich,  geb.  12.  Juni  1751, 
gest.  19.  Febr.  ISOl,  k.  dän.  und  furstl.  osnnbr.  w.  Geh.  Rath  etc.; 
zweite  Gemahlin:  Luise  Friederike  Wilhelmine  Freiin  v.  d.  Sehulenburg- 
Alteiihauseii ,  Erblocliler ,  geb.  2.  Dec.  1704,  verm.  28.  Sept.  1780, 
gest.  25.  April  1786.  —  Gustav  Maru  Ludwig  Unico,  geb.  16.  Aug. 
1782.  geat.  6.  Nov.  1839,  k.  preuaa.  General-Major;  Gemahlin:  Julie 
V.  d.  Marwiti,  geb.  25.  Jan.  1789.  —  Hooo  Bannunn  LnoroLo  Uiuco, 
jetziges  Haupt  des  Haoaea. 

Haus  Ledenburg.  Besitzt  seit  12.  Aug.  1814  die  Erblnnd- 
MarachaUwtlrde  dea  Kdnigreicba  Hannover  mit  erblicher  ViriUiimme  in 

lü* 
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dar  enten  Kammtr  der  StlDdevermniiiluiig  dea  KOnigreiebt  Haonover. 
Hit  der  vom  König  1827  verlieheneR  DoUtion  Demebuig  wurde  das 

erforderliche  Hiiiorat  gestiftet.  —  Georg  Hsbuaiin  HsrnRicH;  zweite 
Gemahlin:  Eleonore  Elise  Helene  Sophie  Freiin  v.  Grollhaus -Ledenburg 
(s.  Haus  Langelage).  —  llraf  Ernst  Frikdrich  Hkkbkrt,  geb.  1.  März 
176G,  gest.  11.  Uai  1839,  k.  haniiov.  Staats-  und  Cabinels- Minister 
und  Erb-Land-Marschall ;  Gemalilin:  WiUlelmine  Cliarlotte  Prinzessin  zur 
Schauraburg  Lippe,  geb.  IS.  Mai  1798.  venn.  7.  Nov.  1814.  —  6iOBe 
üeRBBirr»  jetngea  Haapi  des  Hauaea. 

Von  den  jelsigen  Gliedern  der  grXOichen  Familie  afaid  hier  aofliu- 
nUiren: 

Haus  Lange  läge.  Georu  HERMANN  Lrnwir,  Carl  Reichsgraf 
SU  Munster- Langelage,  Freiherr  von  Oer  —  Sohn  des  Grafen  Ludwig 
Emst  Friedrich  Wilhelm  —  geb.  11.  Juli  1814.  —  Der  Bruder  des- 
selben ist:  Graf  Adolph  Georg  Unico,  geb.  19.  Aug.  1816,  k.  preuss. 
Premier-Lieutenant  a.  D.,  venu.  23.  Gel.  1S51  mit  FMuIein  v.  d.  Marwita. 

Von  den  Brüdern  des  Grafen  Ludwig  Emst  Friedrieh  Wilhelm 
lebt:  Graf  Ludwifr  Friedrich  Ernst  Carl  Wilhki.m,  geb.  10.  Jan.  1787 
k.  hannov.  General- M:ijor  und  Coniniandeur  der  3.  Cavalleriehrignde, 
venn.  12.  April  1819  mit  ErnesUne  Carohne  Adolphine  llennelle  Freiio 
V.  d.  Reck.  geb.  6.  Mm  1792.  —  Von  dem  verstorbenen  Brader,  dem 
Grafen  Hkrmann  Adolph  Brost,  geb.  4.  Juni  1779,  gesL  31.  Ang.  1838, 
k.  sAchs.  Karomerherrn  und  Kreis-Oberforstmeister  zu  Dresden,  leben  aus 
der  Ehe  mit  Mariane  Freiin  v.  Melsch,  venn.  17.  Mai  1820,  vier  Sühne, 
die  Grafen:  Er>st  Carl,  geb.  22.  Gel.  1S23,  Otto  Georg,  g«'b.  18.  Nov. 
1825.  GbORti  Ludwig,  geh.  t().  Juni  1827,  k.  s.'uhs.  l.ii'ulenant,  und 
AuGLST  Friedrich,  geb.  12.  Juni  1829,  k.  sächs.  Lieutenant. 

Haus  NeinhOvel;  HUGO  EaBWAnn  LaotOL»  Umco  Reichsgraf  sn 
Mdnster-Neinhövel  und  fkviherr  au  Schade  —  Sohn  des  Grafen  Guata? 
Maria  Ludwig  Unico  —  geb.  30.  Juni  1812,  k.  preuss.  Major  und 
Plflgebdjutnnt  des  künigs,  Gesehülllstragcr  in  Militairsachen  zu  St.  Peters- 
burg, venn.  23.  Oet.  1851  mit  Bertha  Eleonore  Beatrix  v.  d.  Marwitz 
aus  dem  Hause  Friedersdorf. 

Haus  Ledenhurg:  GEORG  Hkrbert  Reichsgraf  zu  Münster- 
Ledenburg,  Freiherr  su  GrotUiaos  —  Sohn  des  Grafen  Kmat  Friedrioh 
Herbert  —  geb.  23.  Der.  1820,  Brblaod-Maraehall  des  Königreiche 
Hannover,  venn.  11.  Aug.  1S47  mit  Alexandrine  Fttrsitn  GaUtsin,  geh. 
29.  Jan.  1823,  ana  welcher  Ehe  drei  Tdchter  atammen. 
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Jiat^olifd). 


BesitS:  die  Guier  Uladeu  elc.  in  übemolilesiea. 


Wappen:  qnndrirtcr  Schild  mit  Mittclscliild.    Im   goMfiieo  Miffe/scb'fd 
ein,  im  Scbildesfuase  liegender,  blaugebarniscbter  Ariu,  wdcber  die    Hand  n'  if 
Kehlt  erbebt  und  in  derselben  ein  nach  oben  nnd  Knies  gewendetes  Schwert  b"if 
1  und  4  von  Sillicr  uml  Holb  der  Länge  nach  gellieilt  inii  einem  vor  der  Tl" 
biOfiJtaie  aufsieigeudeu,  einwärtssebeaden  Wolf  in  blauer  Mönchskutte,  welcher  *a'' 
IcWerer  die  beiden  Vorderpfoten  benrorstreckt.   2  uod  3  in  Silber  ein  hr<>t( 
■ehripvcllter  Balken,  welcher  von  Scb»arz  und  Ruth  in  drei  Reiben,  jede  zu  v'^*^* 
Feldern,  geschacht  ist  (Siammwappen).    Auf  dem  Schilde  stehen  drei  Hclnip  y^'' 
denen  der  mittlere  und  liuke  gekrönt  sind.    Der  rechte  Hehn  tragt  eine  weisse 
den  runden  Zipfel  nach  rechts  wendende  Mütze,  welche  mit  einem  schrigfinken' 
wie  im  2.  und  3.  Felde  ge^chachten  Raiken  lielegt  isl.   iinH  aus  «leren  hififem' 
ebenfalls  weissem  Aufschlage  drei  nach  eiuwarls  sitli  wendende  Pfauenfedern  Jier- 
vorkommen.    Aus  dem  mittleren  Helme  wachst  der  geharnischte  Arm  des  Nittef- 
schildes  mit  dem  Seliwerle  in  df-r  fr»nd,  und  au*  dem  linken  Helme  der  Wolf  d,  > 
1.  uod  4.  Feldes  eiDwärtsgekebrt  empor.  Di«  Heinidecken  sind  rechts  silbern  und 
Mh,  linkt  tebwm  und  golden.  —  Das  Wnppenhucb  der  durehiaucbligvo  Well  (llf. 
28 1)  stellt  im  MitteNchilde  den  geharni^rliten  Arm  unter  die  llerzstelle,  lässt  die 
Wölfe  im  1.  und  4.  silhernen  Felde  recht»  sehen,  und  siebt  durch  das  2.  und 
X  rin»cnie  Feld'  einen  scbrigreeblen  ratben  Balken,  welcher  mit  twei  Reihen  recbts- 
herahgaachuhener  Rauten,  fünf  in  jeder  Reihe,  helegt  ist.    Der  redite  Helm  (ragt 
ftef  älberne  Straussenfedem,  welche  luit  dein  scbr|igrecbteu  gerauteteo  Balken  des 
1  ond  3.  Feldes  belegt  sind.   Die  Decken  de«  rechten  Helmes  sind  roth  und 
sdhem,  a%  des  mittleren  blau  und  silbern  und  die  des  linken  schwarz  und  roth. 
Das  Wappenbucb  der  österreichischen  Monarchie  tlX.  20)  lässt  die  Wölfe  vnnvärts- 
seben  und  die  Vorderpfoten  empurbeben.  Der  Kopf  ist  mit  einer  blauen  Zipfelmütze 
bedeckt,  und  der  blauen  Kutte  ist  eine  weisse  Schürte  Totfabudan.  Die  Mfllte 
aof  dem  rechten  Uelme  steht  vnrwdrisgekehrt. 

Sehr  allP5,  aus  der  Grafscliafl  Giirz  slammendes  Gesclileclit.  welches 
mit  der  ausgeslorluMU'ii  f;r.iniclioii  Familie  v.  Tschenienilil  cinerl»'!  Ur- 
sprung hal,  sonst  Caslelnuovo  liiess ,  uiui  von  dem  Gerielil  Coriuons, 
welclics  jetzl  den  Grafen  Del  Meslri  zustellt,  den  Beioamen  Connoos 
oder  Garamon  annahm.  Durch  diesen  Beinamen,  so  wie  durah  das 
Wappen,  onterscheidet  sieh  diese  Familie  ton  allen  amlercn  gleichnamigen 
Adelsgesclileclileni.  In  Schlesien  ist  die  FamHie  seil  fast  dreihundert 
Jahren  sehr  bekannt  und  mit  vielon  (liilern  angesessen,  und  der  Slamm- 
siU  war  immer  Bladei^  EaU«r  Ferdioaud  II.  erhob  23.  Aug.  1624  die 
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Familie  in  den  Frciherrensland,  und  Kaiser  Leopold  I.  erlheille  24.  Aug. 
tG98  einer  Linie  der  Freiherren  v.  N,  die  Heichsgrafenwürde.  Von  den 
Freihen-en  waren  in  der  ersten  Hälfte  des  1 8.  Jahrliunderls  nach  Sina- 
pius  noch  Julius  Heinrich,  des  FUrstcnlhums  Troppau  ältester  Landrechts- 
beisilzer,  welcher  auch  Bladen  bcsass,  Johann  Franz  und  Cäsar  in 
Schlesien  begütert.  Leopold  Cäsar  Reichsgraf  v.  Nayhauss  erhielt  1773 
die  prcussische  Kammorherrenwilrde  und  war  1805  präsidirender  Landes- 
hauptmann der  fUrslI.  Liochtcnsteinschen  Regierung  zu  LeobschUtz.  Von 
dcmselhcn  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie : 

LEOPOLH  JiLus  CvsAR  Rcichsgraf  Ncyhauss-Cornions,  geb.  14.  April 
1792,  k.  preuss.  Kammorlierr,  Major  und  Führer  des  zweiten  Aufgebots 
im  22.  Landwehr-Regiment,  LandesäU^ster  bei  der  ohcrschles.  Landschaft 
und  Deputirter  des  Icobschtitzer  Kreises,  Herr  der  Güter  Bladen,  verm. 
14.  April  1819  mit  Antonie  Mana  v.  Stockmans.  geb.  21.  Dec.  1800, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Tilchtern,  Graf  Julius  Cäsar  Leopold,  geb. 
3.  Aug.  1821,  k.  preuss.  Lieutenant,  stammt.  —  Von  dem  Bruder,  dem 
Grafen  Ferdinand  Julius  Cäsar,  gest.  25.  Nov.  1829,  verm.  mit  Caroline 
Philippine  Freiin  v.  Welling,  gest.  13.  Nov.  1831,  lebt  eine  Tochter. 


Grafen  v.  IVeipper^. 

iSotl)oltfd).  )DürttrmbrT0,  6Qdfn. 

BtBits:  das  SlAtlichcn  Schweibern;  die  RillergQler  Neipperg,  Kliiigcnberg  und  Mas^enbacb 
hausen;  di«  Ortscbaflpn  Ad(*Uhoren  und  Geniinini;eD  elc. 

Dem  llauplc  der  Familie  kommt  dan  I*rAdical:  „Grlauchl"  tu. 


^^appen:  im  rollen  Schilde  drei  (2  und  1)  silberne  Ringe.  Uobcr  der 
Grafenkrune  erbelit  sich  ein  gekrönter  Hehn,  auf  weirbeni  ein  gescklossencr ,  die 
Sacbsen  rccbtskehrender,  roUier,  mit  den  drei  silbernen  Ringen  des  Scbildes  be- 
legter Adlerstlug  steht.    Die  llelindecken  sind  roth  und  «ilbcrn. 


OatfBH  V.  MEIIMM. 

UraUes  schwäbisches  RiUergeschleclit,  w<?h,*hes  aiicli  >'eij|»ei-g^, 
fffg»  Ni(U)cig  und  Nylberg  geschrieben  wurde  und  dessen  S tjirnmsiij  d^"" 
Kttgfeite  Neipperg  bei  Sdiweigem  io  eliMMli|[eB  Graichgiuwar.  Ghed*^ 
^  Geieblechls  anehienen  schon  1080  bei  dem  Turniere  zu  Aug^^h 
wnd  1119  zu  Gölüngen.    Aus  Schwaben  verbreitete  sich    schon  f^'k 
das  Geschlecht  nach  Kanitoti  und  Sloionnark,  wo  Gotlschalok   v.  W  •jj 


perg  127G  genannt  wird,  und  vun  1548  bis  158G   war  die  FainUfe 
der  Schweiz  angesessen   und  erbaute  die  Burg    Nydberg  im 
9l  Gallen.    Die  Angabe  Einiger,  ilass  das  Geschlecht  Trailer  auch 
SacliMn  geblobt  habe,  beruht  wohl  auf  einem  Irrthuine  Valeoiiu  Köni.!^ 


welcher  bei  Beschreibung  der  voigÜXndiiclien  Familie  v.  Ifeidberip  'r*' 
sin  ganz  anderes  Wappen  führte  irad  im  AnTange  des  18.  Jahrfiii^ 

erloschrn  ist,   in  die  Genealogie  der  schwäbischen    Familie  v.  Neinn'^^ 
geküiDiiien  sein  mag.  —  Jetzt  blüht  nur  «lie  schwäbisch«  Fariiilje.  A 
jiersciljfii  war  Georg,  gcsl.   13115,   1387  liisclior  von  Chiemsee, 
Eeinbard  1486  Grossmcisler  des  deutschen  Ordens  zu  Mergeniheiui.  g^st 
1495,  ond  in  den  Schlachten  bei  Döffingen,  Sempacb  und  NufeU,  am 
Sioss,  bei  Grandflon  ond  Mnrten  sind,  den  gewöhnlichen  Anfallen  nach 
Glieder  der  Familie  gefallen.    Vom  17.  Jahrhundert  an  widmeten  stoft 
die  Häupter  der  Famdic  dem  Dienste  des  üsterreichischen  KaiserhtQgM 
Und  (las  (jesclileclil  erhielt,  mit  Suftnti^^  eines  Familienvermögens,  (Jj^ 
Kiederoblerreicliische  Landstandschaft,  und  das  ungani>che,  so  wie  he/ve- 
tische  Indigcnat.    Der  Freiherrenstand  kam  in  der  Person  £berharo 
Wiuuuis,  gesL  21.  Febr.  1672.  in  die  Familie.    Der  Sohn  desselben 
EuiuuR»  FmsDBica  Freiherr  v.  N..  geb.  17.  Febr.  1650.  gist.  10.  Aug.* 
1725,  war  k.  k.  General-Feldmarschall,  Couvemcur  zu  Pbilippsburg  und 
Direclor  der  schwäbischen   unmittelbaren  Reichsrillerschafl  im  Canton 
(iraichgau.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Wii.hklm  Reinhard,  k.  k.  General- 
Feldmarschall,  wurde  vom  Kaiser  Carl  Vi.  1734  in  den  ReichsgraTen- 
stand  erhoben,  und  im  Juni  1766  als  Personalist  vorläufig  mit  Sitz  und 
Stimme  in  das  schwibische  Grafencollegium  aufgenommen.   Da  auch* 
Uber  diese  Familie  (äsls  fleissige  Arlieilen  sehr  zu  l»eacfiten  sind,  so 
darf  nifdit  übergangen  Werden,  dass  narh  diesem  Scbriflsteller  die  Er- 
hebung in  den   ReichsfiraTenstantl  5.  Kehr.  1726  und  die  AuTnahme  in 
das  schwäbische  Grafencolleginm    173G  erf(d^'t  sem  soll.  —  Die  Be- 
siluingen  der  Familie  bestehen  in  Grundstücken  zu  Rebenhausen  und 
den  vormals  unmittelbaren  reichsrilterschafllichen  Gütern,  dem  Städtchen 
Schweigern,  den  DOrfeni  Neipperg,  Klingenberg  und  Massenbachhausen, 
wdch«  1866,  in  F<%e  der  rlräinischen  Bundesacie,  der  kOn.  wttrttem- 
bergiscben,  und  den  OHschaften  Adelshoren  und  Gemmingen,  letaleres 
mit  den  Freiherren  v.  Gemmingen  gemeinschaftlich,  welche  der  grossherz. 
badischen  Souveraiiieliit ,  in  beiden  Staaten  grundherrlH'h,  nnlergeordnel 
wurden.    Die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  des  Hauses  im  künigreich 
Württemberg :  Siandesherrlichkeil  im  Künigreich  mit  Sita  und  Stiname'in 
der  ersten  Kammer  der  k.  wOrttamb.  LandsUnde.  worden  im  Mai  1S27 
fmlgoseut,*  und  dit  Berechügung  zu  dem  Mdicate  „Eriauchf  1820 
bei  der  Bundeeversanunlung  angemeldet. 
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rie  AbsUmmang  i^cr  j«tsigen  FamiKeBglieder  ergiebt  nachstdiesde 

Ahnenlafel:  Eukrhard  Frikdrich,   Freiherr,  geb.  17.  Febr.  1655,  gest. 
10.  Aug.  1725.  k.  k.  General-FeUlmar schall :  erste  (icniahlin :  Margaretha 
Lucrelia  v.  Ildi  iiln  tg,  jzesi.  12.  Juni  H)b().  —  Wilhelm  Hki.nhard,  erster 
(iraf,  geb.  27.  Mai  1GS4,  gest.  2G.  Mai  1774,  k.  k.  w^eh.  Ualh. 
General-Peldnnnelian  «tc.;  Geuuhlin:  Maria  Fruiiaka  ThMaia  Grlfin 
f.  thevenhflNer,  geb.  8.  Nov.  1702,  veno.  24.  April  1726,  geaU 
2.  Sept.  1760.  —  Leopold  Johann  Nvomuk,  geb.  27.  MSn  1728» 
pnst.  5.  Jan.   1702.   Herr  zu  Schweigern  elc. ,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Reichshofralh .   (icsotKUn  etc.;  drille  (Icmahlin :  Maria  Ludovike  (jr.llia 
tu  llalzfeldt- Wildenberg  -  VVerllier,  geh.  2S.  Aug.  1750,  venu.  4.  Mai 
1774,  gest.  24.  Jan.  1784.  —  Adam  Albrkcht,  geb.  8.  Apnl  1775, 
gest.  22.  Fabr.  t82Q,  k.  k.  w.  Geb.  Rath,  lÜUiiiiiarari^'G«aand-feM- 
^     .  «^^^  Marachall-Liaateiaot,  Ehrencavalief  Ibrer  Hajaalll  der  EraharaagM  ilarii 
•*■»  v«.%\        Luise  ^Herzogin   von  Pai^|||j^  öeinahliii :    Tliercse  Josephine  Walpin^ 
*^ -f      Gltfin  V.  Thurn-Valsassina,  venu.  4.  Febr.  1S06,  gest.  23.  April  1811^ 
—  .^LFREn  Ai  r.i  sT  Cahl  Vhwi  Camillis,  jet2igea  Haupt  der  Familie. 
Die  jclzi^en  Glieder  der  Familie  sind: 
Gral  ALKUbÜ  Auglst  Carl  Franz  Camilldb  <^  Sohn  des  Grafen 
Adln  Attmeht  —  geb.  26.  iao.  1807.  k.  k.  Klninerer,  k.  wonieaib. 
General-Major,  erblicher  Standeaherr  dea  KOnigreicha  WdrtleiDberg,  ventt. 
in  erster   Che   19.  Oct.  1835  mit  Joscphinc  Gräfin  v.  Grisoni,  gest. 
17.  Nov.  1S37,  und  in  zweiter,   19.  Miirz  1810,  mit  Prinzessin  Maria 
Friederike  Charlotte,  kOn.  Prinzessin  von  WürllcnilMMf?,  fjeh.  30.  Ocl.  1  b  1  6. 

Der  Bnidcr  desselben  ist :  Graf  Erwin  Franz  Ludwig  Bernhard  Ernst, 
geb.  6.  April  1813.  k.  k.  käinroerer,  Oberst  und  Regimen ts-Commandant, 
fem.  19.  Aprfl  1845  bbiI  Hearietle  Gn6n  v.  WaMalciB-WaneBbcrg  m 
Dn-Lenlomiaehl,  geb.  28.  Bee.  1823,  geat  18.  Juli  1845.  —  Vom 
Grafen  Maximilian  Joseph  dem  illtercn  Bruder  des  Grafen  Adam 
Albrechl  —  geb.  14.  Mai  1756,  geaL  10.  Nov.  1809  —  leben  swei 
Tochter. 
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Grafen  v.  IVesselrode. 

Jiatl)oltfd).  prru^tn  unb  ftu^lanti. 

BMlts«  die  GQter  Thumb,  r.erienbägel,  Eresboveo,  Weuerod«,  UuMwerier,  Wcgberg,  All* 
BMMMi,  Tllihaeft^  BtocIhM«««,  8M«Mfc«if;  Dl«ek  Mc.  in  d«r  llh«iB|iroriBB. 


Wappea  itr  Qnkm  w.  McMelnNte-ErttlMifen:  Sehfld  twviml  der  Unft 

nach  und  einmal  quergcllieilt ,  also  Gfeldrig,  inil  MiliflsdiiM.  Im  niilnti  Miitel- 
•cliilde  ein  sitberoer,  ubco  vier- unten  dreimal  gezinnter  (^uerbulkt-n  (Siauiuiwappeo). 
t  und  6  io  Schwan  ein  reclilsgekebrter,  diipprlt  goscbweifirr ,  fjuldener  Löwe; 
2  und  5  in  Gold  drei  rolbe  Pfahl»'  ;  3  und  4  in  Sillur  ein  m  lu  itlinkrr,  in  der 
Milte  mit  einem  $ilhiTn«>n  Stern  belegter  schwarzer  Balken,  lieber  der  Grafenkrone 
erheben  »ich  vier  gekrüiiie  Helme.  Der  rechte  Helm  tragt  einen  wachsenden,  ein- 
wäri^seiieuden,  gekrönten,  duppell  ge!«chweiften,  goldenen  Löwen;  der  zweite  einen 
w;u  li>*ciMlfn ,  oiiiwart»sflii-inlea  rothen  Bracken,  w«>lrln'r  den  geiinnlrn  Halken  des 
Mittelscbildes  als  Halsband  zeigt  (Helm  de«  Stumniwappeni) ;  der  dritte  einen  gül- 
denen, offenen  Fhiff,  dewin  beide  FlOfel  mit  drei  rothen  Mhlen  belegt  eind,  vnd 
der  vierte  den  schraglinkon ,  •schwarzen  Biilkon  di's  3.  iiii»!  -I.  Feldes  mit  dem  sil- 
bernen Sterne.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  de» 
twfiten  nitb  und  silbern,  die  des  dbitten  golden  und  rolh,  nnd  die  dee  Koken 
•cbwarz  und  silluTn .  und  den  Schttd  hilf  rechts  ein  einwirtssebeoder,  gekrönter 
und  doppelt  gesf liHi'ifler  Löwe,  links  ein  rother,  einwSrtssrhpnder,  den  ppzinnlen 
Balken  den  MilteUchildes  als  Halsband  tragender  iiracke.  Anstatt  der  Helmdeckcu 
wird  mei<ii  t-iii  ruther,  mit  Hermelin  gefütterter  Wappennwolel  geführt.  — UerLoiM 
im  1.  Felde  konml  bisweilen  auch  einwirtsgckehrt  vor. 

IMtes  oiedterrlienriielici  Biltenftflcliledit,  desMO  SUmmbai»  Jle«ad- 
rtde  (Nevselrolh)  im  llerzogihun  Beiy  id  der  Wupper  unweit  SoUogeo 
liegt.  Emerich  v.  Neseelrode  war,  den  gewöhnliciien  An^^Mhcn  nach, 
969  auf  dem  Turniei^  zu  Merseburg,  Conrad  1042  zu  n;ilii>,  Friedlich 
1296  zu  Schweinfurt,  und  Gollschalk  1311  zu  Worms.  Joman.n  — ein 
Sohn  Johanns  des  älteren  —  lurnierte  1337  zu  Ucgeiislnirg,  und  der- 
selbe wird  als  Sllestar  allgemeiner  Stammvater  des  Geschlechts  aoge- 
wmhM.  Ais  der  Eh»  mit  Sophia,  der  Sebwesler  und  BrbiB  Jobains» 
des  letttea  flerni  fem  Stein.  slaiBBite  WÜhefan  v.  Nenelrode  sun  Steiii. 
gest  1389,  welcher  sich  mit  Juit  v.  Ebreshoren  (Eraehoven)  vermXhlteb 
durch  dieselke  die  gleichoaatge  Herrschaft  erhielt,  und  durch  seine 
S(^hnc:  Johaih»  den  Aclleren  zum  Stein  und  Johann  den  Jüngeren  zu 
KreatuiveD»  der  näcliaie  Ahokerr  xweier  Haupüiniea  geworden  üi.  Ea 
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Stiftete  nämlich  Johanu  der  Aellere  die  erloschene  Slci n -Reich en- 
tteiner  md  lohaui  darldagera  die  jeUl  blOlMiHlfl  Srethoveiisehe 
Uaupllinie. 

Was  die  erloschene  Sleiii-Reicheiitteüier  Hauptlinie  anlangt,  so  raag^ 

im  Interesse  des  Geschlechts,  aus  dem  reichen  Material,  wclciies  Uber 
dieselbe  vorliegl,  hier  nur  Nachstehendes  in  der  Kflrze  IMalz  finden.  Diese 
Haiipllinie,  welche  schon  1181  tias  Erli-.M.irsrhall-  und  Erb-Känimerer- 
Ainl  des  Herzoglhunis  Berg  hesass,  fassl  die  Narlikoramcn  Jüiloims 
des  Aellercu  v.  >iesselrode  zum  Stein  und  seiner  Cieuiahlin,  Catharint 
V.  GehmeD,  in  sich.  Der  Sohn  desselben,  WiLtnui,  gest.  1499»  erhielt 
durch  Vennihlung  mit  BUsabelh  Nyt  v.  Boiigel  1478  die  Reiehsgriftchift 
Rhade»  4|ind  seine  Urenkel.  Rbkuaii  und  Matthias  —  die  S<Miiie  Wilhelms 
tum  Stein»  Rhade  und  Uerten»  Amimanns  zu  Blankenheim,  aus  der  Ehe 
mit  Anna  v.  Loc  zu  Wissen  —  wurden  14.  Od.  IG52  in  den  Rcichs- 
freiherrenstand  erhoben,  und  sliflclen  zwei  Speeiallinicn :  die  von  Bertram 
gegründete  Beichensteiner  und  die  von  Johann  Mallhias  gegründete 
Laudskroner  Specialhnie.  —  Der  Sltfler  der  Reichensleiuer  Linie, 
BBaTRAM»  verm.  mit  Lueie  Gri&i  v.  HaUfeld,  slarh  1678»  und  der  Sohn 
desselben,  Fkars»  erkaalle  1698  von  den  Grafen  v.  "Wied  die  reich»- 
unmittelbare  Herrschaft  Reichenstein,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I, 
19.  Dec.  1698»  nnier  Vennehruog  und  Verbesserung  seines  Wappens 
mit  dem  der  ausgestorhi  nnii  Herren  vom  Stein  und  v.  Beichenstein,  in 
den  BcichsgrafensLaud  erliohen  und  erhielt  MUO  Silz  und  Stimme  im 
wcstpli.llisehen  Grafeueollegiuni.  Von  senien  StdiiuMi  aus  der  Ehe  mit 
Auna  51aria  Kreiin  v.  Wyhch  war  Graf  Phiui'P  Wilullm,  gest.  1754,  des 
heil.  rOm.  Reichs  Fflrst  'und  Johanniler-Ordens-Neister  su  Heitersheiai» 
Graf  Rkrtham  Gakl  aber,  verm.  mit  Maria  Antonie  Ifreim  v.  Wylieh» 
binterli'ess  den  Grafen  Fraiis  Wilhklm,  geb.  1701,  verm.  suerst  mit  . 
Gatharina  Elisabeth  und  spater  mit  Maria  Theresia  Gräfinnen  v.  Hoens- 
broech,  welcher,  kiiidcrlus,  22.  Sepl.  174G  ge>lnil)('n,  fliese  Linie  srhloss. 
—  Oer  Sliflt'i  (U  r  L.indskroner  Linie,  Johann  M  vninAs.  war  inil  Elisabeth 
V.  Wyheh  vermählt.  Her  Sidin  desselben,  Jiuian.n  Floiu:.\tis  (Saleiitin) 
Wilhelm,  erhle  durch  Vermahlung  mit  Franziska  Margaretha  v.  Breuipt, 
Brbtochler  Johanns  v.  Rrempt,  die  Herrschaft  Landskron»  und  erhielt 
vom  Kaner  Joseph  I.  4.  Sept.  1710  die  ReichsgrafenwOrde,  nachdem 
er  schon  rorher  mit  seinem  Sohne,  Jomarii  Hbmiakn  Franz,  nachmaligem 
k.  k.  General-Fehlmarsehall  etc.»  20.  Fchr.  1705  die  Vermehrung  des 
Wappens  n»it  «lern  erloschenen  Brempt- Landskronsehen  erhalten  li;»tte. 
Johann  Hermann  Franz,  gcsl.  3.  Kehr  1751,  hinterliess  aus  zweiter 
Ehe  mit  Luise  GrUfin  v.  Vinnond  den  (Jrafen  Johann  Wilhelm,  gest.  ISOO, 
welcher,  nach  Erlüscheu  der  Kcichenslemer  Linie,  1770  die  reiehsuu- 
millelbaren  Besitsungen  derselben  mit  Sita  nnd  Stimme  auf  der_iyest^ 
philischen  Grarenbank  erbte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Theresia 
GrVfia  V.  .Auersperg  stammle  Graf  JoaAim  Prahi  ,  Joseph  ,  geb.  2.  SepC 
1755,  welcher.  IS26  gestorben,  im  Mannesstamme  diese  Linie  schloss, 
da  von  seinen  vielen  Kindern  aus  der  Khe  mit  Felicitas  Johanna  Gr.lfin 
V.  Manderscheid-Rlanckeaheim  nur  ein  Sohn,  Graf  Johann  Wilhelm  Gad» 
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vcnn.  m\l  Gaw'*'»«  Anguste  Gräfin  v.  Nesselrode  -  Ereshoveii ,  kinderlos 
t&22.  und  eine  Tochler,  Maria  Carolina,  geb.  13.  Sepl.  1779.  veno. 

13.  Sept.  1799  mit  Johau  Pein  Bernhard  Mherre  Droste  v.  Viscbering, 
gest.  1826,  übrig  geblieben  waren.    Letztere  vererbte  Namen,  Wappen 

md  Gttler  ihres  Geschlechts  auf  ihre  Nachkommen  (s.  Bd.  I.  p.  202—204). 

Die  hier  zu  besprechende  Ereshover  Hauptlinie  sliflele,  wie  anffc- 
gcben,  Johann  der  Jüngere,  verra.  mit  Helene  v.  Bock,  gest.  1520. 
Aus  derselben  erluell  Fhamz  Carl  —  Sohn  Philipp  Wilhelmn,  welcher 
mit  Maria  IVeim  v.  Leerodt  vermühlt  war  und  vom  Kaiser  Ferdinand  III. 
8.  Aug.  1655  den  Reichsfireiherrensland  bekommen  hatte  (alle  anderen 
Angaben  beruhen  wohl  auf  Verwechselungen)  —  vom  Kaiser  Joseph  I. 
4.  Sept.  1705,  mit  Zulegung  und  Vereinigung  des  Ereshovenschen 
Wappens,  die  Rcichsgrafen würde  und  20.  Nov.  1729  das  Indigcnal  in 
Un^'arn.  Derselbe,  gest.  10.  Juni  1750,  hinlerliess  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Theresia  Freiin  v.  Schorlemmer,  ausser  mehreren  Kindern,  zwei 
Söhne,  Cabl  Fbams  und  Haxoiiuaii  Juuaa  Wojikui,  welche  das  Geschlecht 
Ibrtpflansten. 

Die  Abstammung  der  jetiigen  Glieder  der  Familie  zeigt  nachstetendo 

Ahnentafel:    Franz  Carl,   Graf  —  Sohn  PfaiUpp  Wilhelms  —  geb. 

14.  Nov.  IfwS.  fjest.  10.  Juni  1750,  k.  k.  w.  (Jeh.  Rath,  jülirh-  und 
bergischer  Kammerpräsident  elc. ;  Gemahlin :  Maria  Theresia  Freiin 
V.  Schorlemmer,  venu.  17.  Ocl.  1709»  gest.  im  Febr.  1764  —  Carl 
VuR,  geb.  14.  Nov.  1713,  gest.  11.  April  1798.  kurpfHls.  Geh.  SUats- 
■nd  Confereni- Minister  und  jalich-  und  bergiscber  Gaosler;  Gemahlin: 
Anna  Freiin  v.  Loe  zu  Wissen,  geb.  14.  Aug.  1721,  verm.  24.  Febr.  1743, 
gest.  5.  Juni  1794.  —  Cviti.  Fraisz  Alexander,  geb.  24.  April  1752, 
kurpfalzbayer.  Kämmerer,  Oberanilmann  elc;  Gemahlin:  Josephe  Grafin 
V.  Hatzfeld- Wddenberg.  geb.  26.  Dec.  1702.  verm.  1781.  —  Franz 
Bertram,  geb.  1.  Dec.  17S3,  Herr  auf  Tliumb,  Gerlenbügel,  Kreshoven, 
Wetterode,  Baswerter,  Wegberg,  Alt-4lemsau,  Vilsheefc,  Stocfcbausen  etc. ; 
Gemahlin:  Maria  Luise  frim  Hansieden,  geb.  2.  April  1799,  verm. 
16.  !fo?.  1816.  —  Maximh.ian  Bertram. 

Von  den  lebenden  Gliedern  der  Familie  gehdren  hierher: 

MAXIMILIAN  Bertkam  Graf  v,  Ness^lrode  —  Sohn  des  Grafen  Franz 
Bertram  —  geb.  20.  Sepl.  1817,  k.  preuss.  Lieiile nanl  im  I.  Garde- 
(Laudwebr-)Lhlanen-Regiment,  verm.  12.  Juli  1852  uiiL  Melanie  Grälin 
Hatsfeld,  geb.  29.  OcL  1828.  —  Die  swei  BrOder  desselben  sind 
die  Grafen:  Alvbkd  Victor  Franz,  geb.  24.  Aug.  1824,  und  Bodolpu 
Werner  Basil,  geb.  11.  April  1835,  und  vom  Vater  des  Grafen  Maximi- 
lian Bertram,  dem  Grafen  Bertram,  lobt  der  Bruder:  Graf  Fbudmcu  Carl, 
geb.  10.  Jan.  1786,  k.  russ.  Geneml-Lieiilenant  a.  D. 

Vom  Grafen  Maria  Jli.ius  Wimiki.m  Fhwz  —  den»  Sohne  des  Grafen 
Frauz  Carl  und  dem  Bruder  des  Grafen  Carl  Franz  (s.  üben  die  Ahnen» 
lallBl)  —  geb.  24.  Ott.  1724,  gesL  8.  Min  1810,  k.  mss.  Geh.  Inlh 
nnd  Kammerhemi,  gewesenem  Gesandten  m  Lissabon  und  Berlin,  verm. 
2.  Äh.  1780  mit  Luise  Contard,  gesl.  25.  Aug.  1785,  stammt: 

Giif  CAftL  fioiarr,  gub.  14.  Dec  1780,  k.  russ.  Reichscanzier,  ' 
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w.  M.  Bath  mid  Chef  des  Nnittflrii  der  auiwlrttgmi  AogvIcfHihaitaa, 
vrniB.  mit  Maria  Grünn  Gottriew,  gesl.  19.  Aug.  1849.  —  Der  Solm 
aus  dieser  Ehe  ist  Grar  Dimitry,  geb.  23.  Dec.  1816,  k.  niss.  Kammer- 
jiinker  und  Slaatsralh.  Von  den  beiden  Tiicbtern  vermählte  sich  Gräfin 
Helene,  geb.  12.^A|>riI  1815,  mit  Michael  Grafen  Chreptowilsch ,  k. 
rus8.  Gesandten  und  bevoUni.  Minister  am  k.  sicilian.  Hofe,  und  Gräfin 
Maria,  geb.  24.  iuli  1820.  1840  mit  Albin  Leo  Freiherm  v.  Seebacb, 
k.  tiehs.  Geb.  Ratli  uid  ausaerord.  Geaaodtcn  und  bevoHm.  MiBiiler  an 
kais.  ftiBS.  Hofe. 


Grafen  v.  Nimptseh. 

fiQtl)olifdj  ,  Offlcrrcidj. 

Besits:  Neu-Soruwilz  in  Mabren ;  Cajeiiiz  und  Üeier.<il>urg  lo  Uuhiuen. 


Wappen:  qiiadrirtpr  Schild  mil  MitldscIiiM.    MittelscIiiM  vt.n  Siltior  und 
Uoth  quergellicill ;  üben  ein  aufsteigendes,  recbtsgewendeles,  schwarzes  Eiuburu  mit 
goldeneo  Klraen  und  goldenem  Horn,  ttnieo  der  in  einem  nach  rechte  gekriimmlen, 
silbernen  Fiscbschwanze  lieslrbi'ndc  lliiiirrtlicil  lirssolltcn  (SlaniiiiM:i|)]icii).   l  utnl  4 
in  Silber  zwei,  Aber  einander  gesiolltr  goldene  Kronen,  von  denen  die  ubere  ge- 
slflnrt  ist.  2  von  Blau  and  Roth  quergctbellt;  in  der  oberen  Hflfte  mit  eiaeai  • 
goldenen,  einwärl^gekehrten  Greif  mit  ausgebreiteten  Fliigoln  und  auswfirtügewun- 
denein  StacbeUchwanze.    3  in  Blau  auf  grünem  Buden  ein  Palinbaum.    Auf  dem 
Schilde  stehen  drei   gekrönte  tleline.     Der  rechte  trägt  den  cinwärtsgekehrteo, 
stehenden  Greif  dee 2. Feldes;  der  miniere  zwei  Straussenfcdcrn,  die  rechte  silhemj^  | 
dir  linke  srliuarz,  und  Her  linke  (Ins  wachsende  Einlioni  des  Miltplschiiden.    Die  ! 
Decken  des  rechten  Hehiics  sind  blau  und  gülden,  die  des  imitieren  und  liobvo  i 
rotb  und  silbern.  —  Diese  Beschreibung  stimmt  mit  Abdrücken  von  älteren  Petp  i 
Schäften.    I);is  NVappenbucli  der  dnrclilaiiclilij:fii  Well  giebl  als  grälliches  Wappen  I 
(Hl.  285)  nur  das  adelige  Wappen,  und  liefert  von  demselben  folgende  Beschrei- 
iMing:  in  4em  von  Silber  und  Roth  qofrgelbeHlen  Schilde  ein  linlüigdnhTles  S«6>  h 
pfpid  mit  einem  schwarz-  und  sillK'rpt'^tücktfni  Hnrne  auf  der  Stime ;  der  obere, 
in  die  silberne  Uilfie  aufsteigende  Theii  ist  schwari,  der  in  die  unlere,  rotbe 
Hilfte  herabhiogende,  einem  Ffichachwanse  ihnliche  Thefl  aber  tod  Silber.  Aus 
dem  Helme  wächst  ein  schwarzes,  linkspokohrtcs  Einhorn  empor.  Die  Decken  sind 
iilbem  und  rotb.   in  den  Supplementen  zum  Siebmacher  (VI.  6)  ist  da»  3.  Feld 
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fM  Ibn  und  Holl)  (|uprgetbeilt ,  and  in  der  oberen  blauen  Hälflc  sjelien  aufrecht 
•odmnder  zu  ei  Slrausscufrdero,  vun  deneo  die  reclite  guldeo,  die  linke  »cliH  drx 
ift.  — >  Nach  neueren  Aogabeo  leigt  Feld  I  und  4  in  Silber  twei  mthe  Pßble, 
uiti!  vor  denselben  in  drr  Mille  zwei  goldene  Kronen  liber  einander,  v<tn  denen  die 
ubere  gesUint  ist.  Feld  2  ist  vun  Gold  uod  Blau  quergeliieilt  mit  eioem  aufge- 
richtelen  Wolf  fon  nalflriieber  Fafbe,  welcber  mit  seinen  VordcrlinlM  einen  nrtli- 
geficderlen  Pfeil  zcrlirirlil ,  und  3  von  Klnu  iümt  S(  li\v;irz  quer^t  llieilt  mit  einem 
silb«;rneo,  liiiksgekelirtcu  Üracbeo  mit  aui>gcbreiteteo  Klügeln  und  «iuH&rtsgewunde- 
nem  Stichelsehirante.  (Die  iwei  rotbeaPIIMe  im  1.  ond  4.  Felde  und  detWippen« 
bild  des  2.  Feldes  erinnern  an  da«  U'.ippen  der  Freiherren  t.  Fürst  nnd  Kupfer- 
berg).  —  Das  VVappenbuch  der  üslerreicbischen  Monarchie  (V.  19)  giebt  im  2.  Felde 
in  Blau  den  goldenen  Greif  mit  gewundenem  gewöbnlicben  Schweife  über  einem 
rollieii  Feidesfiisse,  setzt  im  3.  Felde  über  einem  ndlien  Felde>»liis<e  in  Blau  einen 
fiusrb  vun  zehn  Hahnenfedern,  deren  rechte  Hiilfle  \(m  fünf  Federn  silbern,  die 
llnite  schwarz  ist,  und  stellt  auf  den  niillleren  Helm  eiuf  n  eben  su  tingirteo  Busch 
fon  fierxebn  Habnenfedern,  von  denen  die  reebUgeitehrtett  sieben  •Üben,  die  Hnln- 
fefceiulen  schwarz  sind. 

Sehr  altes  sehlesisches  (icschlecht,  welches  nach  alleren  Schrifl- 
ftlellem  aus  Polen,  und  zwar  aus  dein  alten  Hanse  ßone/.a,  slammen 
soll,  welches  lelztere  nach  Okulski  nnl  Clemens,  Bischof  zu  Krnschwic, 
994  aus  Italien  nach  Pulen  gekommen  ist,  und  in  dem  Bruder  diesen 
BMiilik  BoniOeiat.  welcher  üi  Pden  abgekont  Boneia  gennat  warde, 
den  Staminvaler  eriicek.  Ein  NachkoiMne  desselben  wendete  sich  naeh 
Sdilesien  und  erwarb  das  Dorf  Alt-Nimplsch  im  Briegischen,  welches 
alter  als  die  1 1 52  erbaute  Stadl  Mmptsch  sein  soll ,  und  von  dieser 
Re«;ilzung  wurde  der  Name:  Nimptsch  angenommen.  Nach  Sinapiiis 
wor  Johann  v.  Nimptsch  \'Mi  I'riilal  zu  Sl.  Johannes  in  Breslau,  und 
Luorad  führte  1353  dem  Kaiser  Carl  IV.  die  Tochter  Heinrichs,  Herzogs 
n  Janer,  als  GemaliKn  in.  In  demselben  Jabriranderte  flberiieiaeB 
Lora»  und  Hans,  Gebrttder.  ihre  Besilsongen  ttn  Riesen^ebirge:  Warm- 
broM,  Schmiedeher^  etc.,  an  die  Gotsche  Schaff,  die  Vorfahren  der  jetzigen 
Grafen  v.  Schafl'golsche.  L'rhan  kommt  159Ü  als  Landes- Canzler  zu 
Schweidnitz  und  Jaiier  vor,  und  der  Bruder  desselben,  Friedrich,  Herr 
auf  Röversdorf,  starb  1619  als  Ober- Steuer- Einnehmer  der  Fürsten- 
IbUmer  Schweidnitz  und  Jauer.  Dieselbe  Stelle  bekleidete  der  Sohn 
desselben,  Johaioi,  anrh  des  Landrechla  leiaitier  und  gest.  1651.  Der 
Sohn  des  Lelsleren,  Jobann  FtiiBNiKB  (I.),  k.  k.  Halb,  General -Hajor 
ond  Landeshauptniann  lu  Jener,  wurde  vom  Kaiser  Fenlinand  II.  mit 
seinem  Bnnh-r  Sigismund  in  den  Reichsfreiherrensland  eilioheii.  Von 
■  Erslereui  stammte  Johann  Frieurich  (II.),  Freiherr  zu  üelse ,  Herr  zu 
Ullersdorf,  und  der  Filrstenthümer  zu  Jauer  und  Schweidnilz  Landes- 
hauptmann, von  dessen  Söhnen  Johann  Heinrich,  Landcshauptmauu  des 
ftestenlboms  Glogau  nnd  k.  k.  Halb,  gest.  1726,  mit  seinem  Broder, 
Vriedrieh  Leo|iold,  vom  Kaiser  Leopold  I.  su  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
—  nicht  1732  —  den  Rcichsgrafenstand  erhielt.  Von  Johann  Heinrichs. 
Sühnen  pflanzte  Christoph  Ferdinand,  Herr  zu  Oelse,  Oher-Rcchls-Bei- 
sitzer  der  Fdrslenthfliner  Schweidnitz  und  Jauer  und  seit  1736  k.  k. 
Geh.  ftttb,  das  Gesciilecht  dauernd  fort. 

MiGmnd  einer  von  v.  ScbOnfleld  gegcbeien  AhnenUfel  der  Grlfln 
Maria  PhUippitfb  v.  Niasptaeb,  vennihlten  Grlfin  v.  Allhann,  geb.  1.  Hai 
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175i9,  iMrde  die  AbBtonmmig  der  jeliigw  Graffm  t.  Niinplsch,  foraus- 

gesetzl,  ftass  Orar  Joseph,  geb.  t763t  wie  sehr  wahrscheinlich  ist,  der 
Bruder  der  GrtHin  Maria  Philippiiin  war,  nachstehende  sein:  Johann 
Friedrich  Freiherr  v.  Niinplsch  auf  Oelse;  Maria  Gräfin  v.  Iloch- 

herp.  —  JoiiMsy  Hkinrich,  Graf;  Oorolliea  Grifllii  v.  Zinzendorf  und 
Pollendürf.  —  Chrkstohi  Febdinakd;  Maria  Magdalena  Freiin  v.  Gilleis. 
—  Johann  Heinrich;  C«rolioa  Preiin  v.  StiUfried-Rallonics.  —  Joskpu» 
geb.  1763,  gesL  3.  Jan.  1838»  k.  k.  Rath»  FeM-Manchen-Liettteiiiiii 
imd  Ober-Hofloeisler  des  Brxhenogs  lohMn;  erste  Gemibliii:  Vena 
Elisahelh  Gräfin  v.  Khevenhüllcr,  geb.  17.  Ocl.  1776,  verm.  8.  Febr. 
IS02,  gesl.  8.  Marx  1803.  Zweite  Gemaliün:  Auguste  Griifiii  v.  Mar- 
co! ini.  —  Cabl  —  Soho  aus  erster,  i^be  —  jetziges  Haupt  der 
Familie. 

Von  den  jclzigcn  Gliedern  des  Hauses  sind  hier  anzurühren: 
CARL  Graf  NiiDptsch,  Freiherr  v.  Oels,  —  Sohn  des  Grafen 
losepb  —  geb.  26.  Febr.  1803,  k.  k.  Klomerer,  Herr  »i  NeaserotiU 
in  mbren  und  Cajetitz  und  Geiersherg  in  Böhmen,  verm.  19.  OcU  1B29 
mit  Therese  Grüfln  v.  MarcoUni,  geb.  1S09.  aus  welcher  Ehe  drei  SOhne 
stammen,  die  (im Ten  :  JosKmi.  geh.  20.  Juli  1S32.  k.  k.  OherlieiltenaDt; 
Paul,  geh.  9.  Juni  1830,  und  (Iamillo,  geb.  5.  Üec.  1841. 

Von  den  Bnidern  des  Grafen  Carl  aus  zweiter  Ehe  des  Vaters 
(s.  oben)  leben  drei,  die  Grafen  Camillo,  geb.  4.  Juni  1807,  k.  k. 
Kimmeror  und  Major  in  d.  A.;  FBWoiAin»,  geb.  25.  Febr.  1809,  L  k. 
Kimmerer  mid  Rittmeister  in  d.  A.,  and  Funnc»,  geb.  10.  Mlrs  1813, 
k.  k.  Kimmerer  und  Ritimeister  in  d.  A.,  Gerirhtstafel-Beiaitxer  des 
verOeser  Gomitats  in  Sbvonien. 
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Orafen  IVormann-Ehrenfelts. 

eoangflifd).  tDürtlcmberg. 

Besltx:  (lim  Hillergijl  KIircnfelK  uehsi  Ma^haliierhiich  iiml  \Vi>inMlM  im. 
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Wappen:  Scbild  der  Länfte  nach  gcllic-ilt.    Die  roclito  Holflc  ist  quei 
fetltPill;    ohen  in  Silber  ein   warlisender,   sthwarier  Adler   mit  au.xgelirrid.ip,, 
Schwingen,  unten  in  Blau  drei  neheiu-iuander  s(elii-ndt;  rolbe  Wecken  (Sliunnj- 
Ha|>|H'iii;  in  der  linken  llairie  in  Blau  drei  scbra(:linki-  Balken,  von  dmcn  der 
midiere  gülden,  die  üusiteren  rolb  sind  (Wappen  der  Hitler  v.  Ebrenfels). 
Sfbild  deckt  ein  gekrönter  Helm  obne  Sibniuik,  und  denselben  ballen  zwei  ge- 
wa|ipnete  Hiller  mit  Turnierlanzen  in  der  freien  Hand,    deren  Helme  mit  drei 
Pfauenfedern  beslerkt  sin^.    Da»  Ganze  unilliegl  ein  innen  grüner,  aussen  rulber, 
mit  goldenen  Fransen  besetzter  Mantel,  welcber  vun  der  Grafenkrune  bedeckt  uird. 
—  Auf  deuj  Helme  des  Stanunwappens  sind  nacb  Micraelius  zwei  Spaten  kreuzweise 
über  drei  Pfaueniedern  gelegt.    Bei  dein  Jobanniterorden  ist  das  Wappen  so  auf- 
gescbwuren ,  dass  auf  dem  Heimo  über  einem  rolb  -  silbernen  Wulste  ein  ganzer 
Pfauenscbwcif  aufgericblel  ist,  welcber  an  jeder  Seite  von  einem  goldenen,  unten 
viereckigen  und  mit  dem  langen  goldenen  Stiele  auf  dem  Helme  rubenden  tiral»- 
scbeite  »rbrägauswarls  beseitet  wird,    hie  Helmdecken  sind  silbern  und  rolb.  — 
Das  Wappen  der  Bitter  v.  Ebrenfels  gieht  Wi^sgrill ,  wie  folgt,  an:   blauer,  mit 
einem  goldenen  Baiken  links  berab  srbräg  belegter  Sebild ;  unten  am  Scbildesfussc 
rjgt  eine  weisse  Felsenspitzc  bervur.    Auf  dem  gekrönten  geschlossenen  Helme 
siebt  ein  blauer  Adlersflügel  mit  dem  goldenen  Schrägbalken. 

Die  Gr<ircii  v.  Normann -Ehrcnrelsi  slaiumen  aus  einem  sehr  allen 
Adelsgeselileclile  auf  Rügen  ab,  welches  schon  im  13.  Jahrhundert  unter 
dem  dortigen  angesessenen  Adel  genannt  wird  und  später  sehr  reich 
begütert  wurde.  Heinrich  v.  Normann  war  155ß  Slallhaller  des  Slifls 
Camin;  ein  anderer  Heinrich  von  1573 — I5S4  Landvogl  auf  Rügen,  und 
Melchior  erster  Rath  und  Minister  des  Herzogs  Ernst  Ludwig  von  Pom- 
mern. —  Im  Laufe  der  Zeil  liessen  sich  Glieder  der  Familie  in  Schweden, 
Dänemark.  Preussen  etc.  nieder.  Carl  Ludwig  v.  Normann  aus  dem 
Hause  Tribbcwitz.  geb.  1707,  gest.  176S,  k.  preuss.  General-Major  und 
Regimenlsclier,  war  in  der  Neuniark  mit  Neuwedel  angesessen.  Der 
Sohn  Hesselben ,  Philipp  Christian  ,  wurde  nach  dem  Tode  des  Vaters 
Page  am  Hofe  de»  Herzogs  Carl  von  Württemberg,  zeichnete  sich  auf 
der  Carls- Academie  sehr  aus,  wurde  schon  1778  Regierungsralh  und 
gab  ausserdem  seil  1780,  nach  des  Herzogs  Wunsche,  Unterricht  in  der 
genannten  Academie.    1791   erhielt  derselbe   das  Präsidium  des  Hof- 
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gerirhls  und  zeichnete  sich  so  aus,  dass  er  vielfach  immer  mehr  ver- 
wendet wurde,  1800  als  Geh.  Rath  die  Vicepr.fsidentenslelle  in  der 
Rcfjierung  erhielt.  1801  und  IS02  ausserord.  Gesandter  in  Paris,  und 
im  Decemher  1502  wUrltemh.  Slaalsminislcr  wurde.  1S03  wirkte  dcr- 
selhe  als  würllemh.  Sulidclcgirler  hei  der  Roichsdopulaliou  zur  Erlhei- 
lung der  KurwUrde  au  WUrltemherg,  und  der  KurfUrst  heiehnle  ihn,  in 
Anerkennung  seiner  Verdiensie,  mit  den  Gütern  Ehrenfels  und  Mashal- 
derhuch  im  Oheramlc  Münsingen,  welche  unter  dem  Colleclivnamen 
Ehrenfels  zu  einem  Rittergute  erhohen  wurden.  1803  wurde  derselbe 
auch  Mitglied  des  neuerrichlelen  Slaalsminislcriums ,  und  1.  Jan.  1806 
vom  König  Frie<Irifh  1.  von  Warlleinherg  mit  dem  Reinamen  Ehrenfels 
in  den  Grafensland  erhoben.  Seitdem  leitete  der  tiraf  alle  rnlerliand- 
lungen,  erkrankte  aber  1808,  wurde  1812  in  Ruhestand  versetzt  und 
starb  26.  Mai  1817  mit  Hinterlassung  von  sechs  Sühnen  und  drei 
Töchtern.  Von  den  Söhnen  leben  der  fünfte  und  sechste  Sohn:  Graf 
Carl  Frikorich  Fkrhinam)  und  Graf  Carl  Frikdrich  Wilhki.m;  der  vierte 
Sühn,  Graf  Carl  Vwlwv  Fra>z,  ist  ohne  Nachkommen  gestorben,  die 
drei  älteren  aber,  die  Grafen  C^arl  Aiolst  Friedrich,  Cvhl  Friedrich 
Leberkciit  und  Carl  FniKURirii  Franz,  haben  Nachkommen  hinterlassen. 
Von  den  jetzigen  Ghedern  «1er  Familie  gehören  hierher: 

Graf  CARL  Ludwig  August  Friedrich,  Lehns-Inhaber  des  Ritterguts 
Ehrenfels  —  Sohn  des  Grafen  Carl  August  Friedrich,  geb.  25.  Jan. 
1783,  gest.  11.  Febr.  1824,  k.  württemb.  Kammerheim  und  Oherforst- 
meisters,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Weiler,  geb.  15.  Nov.  1789 
—  geb.  9.  Nov.  1808,  verm.  l.  Mai  1835  mit  Emma  Gr.1lin  v.  Fugger- 
Kirchberg- Weissenborn,  geb.  13.  Mai  1816,  aus  welcher  Ehe  vier 
Töchter  leben.  —  Der  Rruder  desselben  ist  Graf  Constantim  Heinrich, 
geb.  16.  Febr.  1818,  k.  k.  Rülmeisler.  verm.  15.  April  1852  mit 
Maria  Anna  Freiin  Ilildprandt  v.  Prandau,  geb.  19.  April  1827. 

Vom  Grafen  Carl  Frieuricii  Leberecht  —  zweitem  Sohne  des  Grafen 
Philipp  Christian  —  geb.  14.  Sept.  1784.  gest.  3.  Nov.  1822  zu 
Missolunghi,  k.  württemb.  General,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Frida  v.  Orelli, 
geb.  17.  Nov.  1706,  (iraf  Atc.rsT,  geb.  15.  Aug.  1820. 

Vom  Grafen  Carl  Friedrich  Franz  —  dem  dritten  Sohne  des  Grafen 
Philipp  Christian  —  geb.  23.  Mai  1787,  gest.  1834,  k.  württemb. 
Kammerhei  rn ,  Hof-  und  Finanzrathe,  verm.  m  erster  Ehe  mit  Sophie 
Friederike  v.  Plessen,  und  in  zweiler  mit  Wilhelniine  GrJilui  v.  Moltke, 
gest.  im  August  1846.  lebt  aus  erster  Ehe  Graf  Jri.us.  geb.  IS.  Ocl. 
1813,  grossherz.  meklenb.  schwer.  Ilaiiplmann.  verm.  27.  Oct.  1837  mit 
Adelheid  v.  Langen,  und  aus  zweiter  Ehe  Graf  Carl.  geb.  20.  Sept.  1824. 

Graf  Ferdinand  —  fünfter  Sohn  des  Grafen  Philipp  Christian  — 
geb.  2.  Aug.  1801,  k.  württeml».  Rittmeister,  vermählte  sich  5.  Mai 
1832  mit  Malhilde  Freiin  v.  Schülz-Pllummern,  geb.  16.  April  1809,  und 
aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Carl.  geb.  31.  Oec.  1833.  k.  k.  Lieutenant. 

Graf  Wn.HKLM  —  jüngster  Sohn  des  Grafen  Philipp  Christian  — 
geb.  9.  Oct.  1809,  ist  k.  wttrltemb.  Oberlieutenanl. 
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(Mite  der  Linie  lu  Rokitnttz:  dir  FiilcirnmmNsherrKchafl  Plan  und  Goilschau  und  die 
Allodi«ibflmcli«n  Aokiioiu  io  BAlimeo;  die  Lobmer  üiiter  und  die  GAier  Steio- 
••iflmdorria  llied«r>$eble«iipii.  —  BesIte  der  Linie  lu  Ri«n«ck:  dl«  Fldeicommlu- 
bemcbafi  Patkenaii  mit  dfn  Allndi.il^'ntom,  l'rrgla«.  Srh.ilMMi  und  Sieinbarh;  die 
Fideicomini««fi<»tT«<-lian  llrinri(-h»}:riin  luid  ilie  Alloiliallurrsi  hjin  firaNÜli;  die 
Fid«iconinii»«ijerr»ctiaA  Tsciiuchau;  die  AiludiaUiemcban  Siirziui  uiit  den  Gälera 
Lojoiviiz  und  Groac'PöpMrhi;  die  ADodtolbMncbafl  Pakonrimlti.  —  Oki  Allodial 
lifrrsf  li.ifi  ThännilS  Dil  drm  l.elinspule  f'mdliiz  iiinl  'Ii  '  \  llixli.illKTTTh.in  Tipmosclt 
mii  Libucliowao  in  BAbroeo.  —  Batits  der  icblesisctiea  Linie:  die  ilerr»cbafl  Zoblen. 


Wappens  qaairirter  Schild.  1  in  Bha  twei  aalii«rielitolc,  mit  den  SpilMa 

TOB  einander  oder  aiiswärlsgckrlirli'  fiinf-  oder  sct-liK-,  aiirli  arlilinal  ron  Rolli  und 
Silber  quer  und  tiumal  di-r  Lauge  nach  luil  abHcchseluden  Tincliuren  jgelbeilte 
Elephanlentihne  <Stiinimwa|»|ienK  wdciie  aof  einem  iioldpnen,  mit  den  Spilxen  taf- 
wärt sgci^eiirteD  Hallininiido  ruhen.  2  in  SilbiT  i'in  die  S:ic-Ii<rn  einwart^krhrt'nder 
schwarzer,  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegter  Adlcrsdiigel  Das  3.  «silberne 
iiDil  4.  blaue  Feld  sind  in  der  Mille  mit  einem  Anker  he-lo^l,  dessen  rechter  Haken 
im  3.  Felde  blau,  der  linke  im  4.  FeUie  {.vililm  i-t.  und  de>'sen,  der  Lange  nach 
niil  p»M\ (•(  fisclicii  Tinfluren,  hall»  hhiuiT,  li;tll>  pdldfiifr  Srlinfl  Iii**  in  die  beiden 
oberen  Felder  senkrecht  binaufüleigt.  L'eber  der  (irafenkrune  stehen  zwei  gekrönte 
Hctee;  der  reehle  Helm  trigt  einwirttitekehrt  den  mil  einem  mlbemen  QnerlMiken 

belegten  schwarzen  Adlersdiijicl  de-*  2.  Feldi  «,  und  der  linke  llelui  zv»is(liin  zwei, 
irie  die  Elephantenzäbae  im  1.  Felde,  gctheillcu  Büilclshürneru  drei  Strausiten» 
Inlcni,  blau,  »ilbem,  blaa.  Die  Relndecken  sind  rccbtt  tehwers  nni  tlftenif  linkt 
IJtn  and  tUben. 

■  Die  Linie  zu  Rieneck  führt  überdies  nnrh  einen  gekrönten,  rnthen  Millel- 
scbÜd  mit  drei  goldenen  Querliaiken  und  eineu  drillen,  die  mittlere  Stelle  ein- 
nelioieoden  gekrönten  Helm,  aus  welchem  ein  reihisücheuder,  silberner  Schwan 
hervorbricht.  Die  Decken  sind  recblt  acbwan  und  Mlbem,  links  blau  und  silbern. 
In  Tvruffs  N.  A.  W.ipj.cn-Werke  (II.  8S)  ist  der  srliw.irze  Flüge!  im  2.  Felde  und 
anf  dem  rechten  Helme  mil  einem  goldenen  Querbalken  belegt,  und  im  Wappen- 
haehe  der  prentritehen  Monarchie  eben  to  abgebildet ;  doch  geben  die  iheren  Ab> 
•  Ifldungen  des  rreiherrlichen  und  gräflichen  Wappens  einen  silbenien  Qnerlialken  an. 
Anstalt  der  quergetheilten  Elephantenzabne  und  itiiQcliibnrner  giebl  das  Wappen- 
bnch  der  durcblauehligen  Welt  diese  Wappenbilder  von  Roih  und  Silber  gefleckt. 
— -  Das  oben  abgebildete  und  zuerst  best  lirieiiene  Wappen  führten  schon,  doch 
•kna  dia  9p«rii|a  Krone,  die  Freiharrea  v.  Nottiu  nach  dem  Diplome  vom  18.  Mai 
n.  Ii 
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1631,  und  es  ist  der  h.'ilacl\on  uur  eiiu  ««br  sHtenes  Siegel  mit  der  tra- 

sclirifl:  Cbrislianus  1  rrihrrr  ^.  Nnsüti,  bekannt,  welcbe»  von  dem  als  freiberrlicbes 
Wappen  ongonuiiimenen  »ebr  ubHeitbl.  miadnrlc  Scliild  d«-ssell>en  trägt  ein 

MillcIsrUild  mit  dem  St:iinniv\:ipprn,  der  Helni^^rbmuck  des  lrl/.l(>ron  findet  <ticb  aber 
auf  keinem  der  beiden  Helme.  Ohgleicb  der  Vorname  Cbristian  m  der  früber  »ebr 
weit  verzweigten  Fnmilie  wenig  vorkommt,  ist  es  docb  norb  nicbt  mögürb  gewesen, 
über  diesr«  Siegel  Aufstblnss  zu  erbalten.  —  Das»  narb  Üienemanti  (p.  349  .No.  78) 
das  freiberrlicbe  Wappen  mit  der  Grafenkrone  aufgesrliHoren  sein  soll,  beruht  auf 
einem  Irrthtime.  Bei  den  der  Familie  zu  Theil  gewordenen  Krltelmngen  in  den  Grafen- 
Blund  ist  stets  das  freiberrliebe  Wappen  beiliebalten  und  nur  die  Gi  jfciikrone  bin- 
zugesetzt,  dorb  fniber  oft  auch  nicbt  geTülirt  worden.  So  geben  denn  aurb  ältere 
.\bbildiingen  und  Siegel  der  Linie  zu  llienetk  nur  diese«?  W.ippcn ,  docb  wurde  in 
dasselbe  spater  das  Wappen  der  Keicbsberrscbafl  Kieneck  luifgenommen  und  so, 
wie  oben  angegeben,  gefiibrt. —  Das  Tascbenb.  der  grallirlien  Ifauser  (1818,  p.  468) 
giebt  das  ge^ölinlirbe  gradirb  Noslitzscbe  Wappen,  lubrt  aber  scbr  riclitig  an,  dass 
die  Linie  zu  Kokitnilz  für  die  Erbfolge  in  die  eliemalige  Krirbsgrafsrbaft  liieneck 
der  Linie  zn  Kieneck  substiltiirl  sei  und  daber  gleichzeitig  mit  let/.lerer  das  reicbs- 
gradicbc  Nostitz-Kienecksche  Wappen  fübre :  letzteres  möchte  daber,  wie  es  jetzt 
Torkommt,  anzugeben  sein.  Die  im  Jahrg.  1839,  p.  364  und  365,  über  die  Familie 
gegebene  hisloriti  be  Notiz  scbliesst  mit  der  Remerkuiig :  die  Grafen  v.  Nostitz  und 
Kiencck  theilen  sieb  in  die  drei  Linien  zu  Hokitnitz,  zu  Hieneek  und  in  Schlesien. 
Die  übrigen  Grafen  ».  N«>stitz  sind  auf  die  tirafsriiaft  Kienerk  nicht  coinvestirt  und 
führen  also  auch  deren  Namen  umi  Wappen  nicht.  Es  sollte  wohl  heissen :  die 
Grafen  v.  Nustitz  blühen  jetzt  in  den  Linien  zu  itokilnitz.  zu  Kieneck  und  in 
Schlesien.  Die  Linie  zu  Rokilnilz  ist  auf  die  Grafschaft  Kieiieik  ci»inTcstirt  und 
fuhrt  daher  auch  das  Wappen  der  Linie  zu  Itinieck. 

Eins  der  älleslon  und  vornciimsien  Adclsgeschlcchler  der  Lausitz, 
welches  sich  aus  derselhen  schon  sehr  frllh  nach  Schlesien,  ßOliiucn, 
Polen  und  weiter  verhreilel  hat.  Die  Endung  des  Namens  spricht  für 
wendische  Ahkunfl.  Nach  Iloscmann ,  Golems ,  Sinapiiis  und  Anderen 
kamen  Riller  dieses  Namens  schon  im  12.  Jahrhundert  in  den  kreuz- 
zUgen  vor.  Hartwig  v.  Noslilz,  llaupimanu  zu  Steinau,  gest.  12S5. 
besass  Damnitzsch,  einen  ^ler  alleslen  Sitze  der  Famihe.  Heinrich  stellte 
1399  zu  Zittau  eine  Pfandverschreihung  aus,  welche  Carpzov  noch  sah. 
Die  ordenlhchc  Staromreihc  der  Familie  heginnt  in  der  Lausitz  mit  Caspar 
V.  Noslilz,  gest.  14S4,  Herrn  auf  Zschochau  un<l  Landeshauptmann  des 
Fürslcnlhunis  Gürlitz,  welcher  1454  dem  deutschen  Orden  in  Preussen 
1000  Reiter  zuftlhrle.  Aus  der  Ehe  lioscihcii  mit  einer  v.  Gersdorf 
stammten  drei  Sühne,  Otto,  Georg  und  Hartwig,  welche  drei  Linien 
sliltctcn:  OUo  gründete  die  Linie  zu  Rothenburg,  Georg  die.  zu  Golta, 
und  Hartwig  die  zu  Zschochau.  In  neueren  Angaben  sind  Otto  und 
Hartwig  verwechselt  wonicn.  Diese  drei  Linien  zerfielen  wieder  in 
mehrere  Aesle.  Nach  einem  10.  Dec.  1577  zu  Görlitz  erriclilcleu 
Fatndienvertrage  bestanden  damals  in  der  Lausilz  die  drei  Hauplstümrae 
zu  Rothenburg,  Unwflrde  und  Ullersdorf,  sammllich  mit  grossem  Gruml- 
besilz,  und  Grosser  nannte  1715  noch  32  der  Famihe  zustehende  lau- 
silzer  Rittergüter. 

Die  Grafen  v.  Noslilz  stammen  ans  der  Zschochauer  Linie,  welche, 
wie  angegeben,  Caspars  dritter  Sohn,  Hartwig,  sliflele.   Von  dem  Enkel  * 
des  Letzteren,  Abraham,  gest.  1592,  Herrn  auf  Zschochau,  stammle  als 
dritter  Sohn  Johann,  Landeshauptmann  des  Fdrstenthums  Wohlau,  welcher 
1GI9  starb,  und  zwei  Söluie,  Otto  und  Johann  Hartwig,  hinterliess. 
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auufun  V,  aostitz.  IM- 

IntM«r  ist  ^  niehtte  SUomivaUr  4er  jeizigea  Linie  so  Ro&iiBita^ 
Utilerer  4er  der  Linie  lo  Bieoeck. 

Otto.  p<^'»    1608,  gesl.  4.  Nov.  1666.  Herr  auf  Rokitnilz.  Seifer*- 

dorf,  Uorzogswaldo,  Profen  etc.,  schles.  Ulieramls-Canzler,  Landesliaiipl- 
niaim  der  FürslenlliUmcr  Srhwoitlnilz  und  Jauer,  k.  k.  Geh.  Halli  und 
Kärorocrer»  erhielt  vom  kaii>t>r  F(>nliiiand  II.  IS.  Mai  1631  den  Frei- 
herrensUnd.  Der  Sohn  desselben,  Christoph  Wekzbl,  geb.  164:{,  gest. 
171t>  lu  k.  w.  Geh.  Rafh  uod  Kinnerer,  empfing  1  ü7  3  die  Miibelchnuitf? 
»  dar  Reichsignfschaft  Kieeeck  und  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.  27.  Jidi 
1675  in  den  böhmischen,  und  27.  Nov.  1602  in  den  Reichsgrafenstand 
erhoben.  Die  Nachkommen  deaaelben  giebl  die  weiter  udUo  folgende 
Abaentafel. 

Hartwig  Job41«  —  Bruder  OUos  —  geb.  1610,  gesl.  1683,  k. 
k.  w.  Buk  uid  okenlcr  tader  von  IMibnMn,  wnid«  10,  Jak 
1641  hflkBisdier  Graf,  erhielt,  nach  ErlOechen  der  Grafen  v.  Rieneek, 

dMl  einen  Theil  der  in  Franken  gelegenen  Grarschaft  derselben  als  ein 
dam  Erastifle  Mainz  heitn^'enilhMics  Lehn  vom  KuiTürslen  Lothar  Friedrich 
(aus  der  Familie  v.  Mellernicii- ßurseheid) ,  wurde  mit  diesem  Tlicile 
24.  Nov.  1(J7.3  hek'linl,  29.  Üec.  1673  vom  Kaiser  Lcn[inld  I.  in  den 
Beicbsgrafenstand  erhoben,  und  1674  in  das  fränkische  GrafencoUegium 
magMaU   lieber  leine  Nachkenunen  ertheUt  dtS  Ahnentafel  AuskoiA. 

Die  dritte  der  jetst  MOhenden  grÜKehen  Linien,  die  Linie  in  Schle- 
sien, wird  nach  dem  GeneaL  Reiche-  und  Staats- Handbuch  all  ein 
Nebenast  der  Linie  zu  Rieneck  angenommen,  doch  dflrfle  der  Zusammen- 
hang beider  nicht  leicht  nachzuweisen  sein.  Nach  alleren  Angaben, 
welche  richtig  scheinen,  bildete  sieh  aus  dem  Hause  Üamnitzsch  in 
Schlesien  der  Ast  zu  Kanseu.  Friedrich  auf  Ranscn  und  Damnitzsch 
ünrb  1641  eis  LandeatUesler  des  Pdntenthwns  Wohlan. .  Oer  tweile 
Sek»  desselben  war  Gione,  flerr  auf  Damnilzsch,  Polgsen  el<u  4es  Weh» 
Janeehen  FttrslenUiums  Landeslllesler  und  des  Steinauseben  Weichbildes 
Hofrichter,  gest.  1663.  Von  den  vier  Söhnen  desselben  war  Adam 
Friedrich,  des  Fürslenlhums  Wolilau  LandesSllester ,  der  Vater  (ikorg 
Sigismunds  ,  k.  pohi.  und  kursaclis.  Geh.  Halbs  und  Gesandten  am  k. 
grossbrilan.  Hofe,  welcher  im  kursächs.  Reicbsvicariatc  18.  JuU  1711 
im  den  Reiehegraffitfand  erhoben  wurde.  Ras  Weitere  etfiekt  die 
AhnenlafeL 

lieber  die  Abstammung  der  jetzigen  Vunilicnglieder  aus  den  Linien 
Z1I  Hokituilx,  Rieneck  und  in  Sdilesien  gebeu  folgende  Abncntafehi 
Auskunft. 

Linie  zu  Bokitnitz:  Joiiaw.n  Carl  Martin  Christoimi  —  Sohn 
des  1692  zum  Reicbsgrafen  erhobenen  Christoph  Wenzel  aus  der  Ehe 
nit  Haria  Juliane  €Mln  Hettich  -  geb.  16711.  gest.  17.  April  1740, 
k.  w.  Geh.  Rath  etc.;  enle  Gemahlin:  Maria  Maximiliane  Gräfin  v.  Sinxen- 
dorf.  geb.  2.  Nov.  1675,  verm.  2.  Sept.  1705.  i,'esl.  16.  Od.  1718. 
—  JosKi'fl  Wilhelm,  geb.  27.  Juh  1706,  gesl.  10.  Jan.  17S7,  Herr 
der  Oerrschan  Rokitnitz,  k.  w.  Geh.  Rath  und  Oberst- Land -Kammerer 
in  Böhmen;  GemahUn:  Mana  Luise  Gräfin  v.  Meucb.  geb.  27.  Juli  1720. 
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vwm.  21.  Oct.  1740,  gmelin  md  gest.  19.  Nov.  1762.  —  Jobmoi 

JosKpii,  geb.  19.  Sept.  1741,  k.  preuss.  Kammerherr,  franz.  Oberstele.; 
Gemahlin:  Maria  Josephe  Gräfin  v.  Kaunitz,  geb.  8.  Dec.  1739,  vcnn. 
24.  Nov.  1703,  gosl.  2.  Dec.  1796.  —  Joseph,  geb.  3.  Sept.  17H4, 
gest.  1849,  k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath  etc.;  Gemahlin:  Johanna  Gräfin 

Beesz,  geb.  30.  Nov.  1770,  verm.  9.  Juli  1787,  gest.  3.  Juni  1821. 
—  JoHAifN  Wboel,  jetziges  Baupt  der  Linie. 

Linie  zu  Eieneck:  Fhanz  Wemzel  —  Sohn  des  Wenzel  Desi- 
derius  aus  der  Ehe  mit  Maria  Elisabeth  Gräfin  v.  Kinsky  und  Enkel 
Johann  Hartwigs  —  geb.  1697,  gest.  20.  Sept.  1765,  k.  k.  w.  Goh. 
Ralh;  Goinalilin :  Cafharina  Elisabelh  GrJifin  v.  Srhönhorn,  geb.  17.  Marz 
1692,  verm.  26.  Juni  1719,  gest.  26.  Febr.  1  777.  Fhaäz  Airrow, 
geb.  17.  Mai  1725»  gesU  29.  Sept.  1794»  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kinn- 
merer  nnd  Oberslbaiisgraf  zo  Prag;  GenahKn:  BUsahelh  Grtfin  v.  Kolowrai- 
Inkowsky,  verw.  Grifia  f.  Kotowrat-ltebsteinsky,  geb.  15.  April  1728, 
verm.  1757.  —  Fiubdrich  Chrysoorn,  geb.  24.  Nov.  1762,  k.  k.  Käm- 
merer; Gemahlin:  Anna  Periez  Burdett,  geb.  30.  Jm.  1777,  verm. 
30.  Aug.  1795.        Erwkin,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie  in  Schlesien:  Gkoru  Sioismlno,  geb.  1672,  gest.  10.  Dec. 
t761,  k.  pohi.  und  kursichs.  Geh.  Rath  und  Gesandter  am  k.  grosalirit 
Hefe,  seit  1711  Reichsgraf;  Gemahlin:  Evt  Johanna  v.  Niebelschfiti« 
geb.  20.  April  1685,  verm.  1704,  gnst.  31.  März  1760.  —  Georo 
LuDWTo,  geb.  15.  Dec.  1709,  gest.  17.  Jan.  1758  an  den  bei  Leuthen 
erhaltenen  Wnmlon,  k.  poln.  und  kursScIis.  Genoral-Lieutenanl;  Gemahlin: 
Eleonore  Elisabelh  Freiin  v.  Zedlitz,  geb.  3.  April  1732,  verm.  16.  März 
1750  (in  zweiter  Ehe  verm.   2.  Oct.    1761   mit  Julius  Kerdinznd 

TMtsschler,  k.  poln.  nnd  knrsaehs.  Ober-Stalbnetster,  gest  5.  Oct. 
1775).  gesL  10.  Juni  1775.  —  Gboao  Auewr  Lunme,  gd>.  24.  Juli 
1753,  gesU  26.  Mai  1705,  k.  preuss.  Gemeinheitft-Regtdir-Commisaar; 
Gemahhn:    Jeannette   Glirisliane  Kloonore   Freiin   v.   Reisewitz,  vorm. 

27.  Jan.  1777.  —  Atgust  Ludwig  Ferdinand,  jetziges  Haupt  der  Liliie. 
Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  aufzuführen: 

Linie  zu  Rokituitz: 
Qnf  JOHANN  VfmmtL  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  —  geb.  25.  Jan. 
1791,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaften  Plan  md  Gottsdiaa, 
Rokitnitz,  der  Lobrisrr  GOler  und  der  Gdler  Slcinseifersdorf  etc.,  verm. 

28.  Jan.  1818  mit  Caroline  Gräfin  v.  Clani-Gallas,  geb.  18.  Dec.  1798, 
aus  welcher  Ehe,  neben  (hei  Schwestern,  Graf  Joseph  stammt,  geb. 
5.  Dec.  1821,  k.  k.  Killmeister  in  d.  A..  verm.  15.  April  1850  mit 
Ernestine  Grlfid  v.  Wald^tein- Wartenberg,  geb.  24.  Sept.  1829.  — 
Der  Bruder  des  Grafen  Johann  Wenzel  ist:  Graf  Joseph  DtmuB.  geb. 
2.  Mai  1 794,  k.  k.  Klmmerer,  verm.  mit  Matlhilde  Pantine  des  Oranges» 
verw.  Helfer. 

Linie  zu  Rieneck: 
Graf  ERWEIN  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Chrysogen  geb. 
8.  Sept.  1806,  Majoratsherr  zu  Falkeuau.  IlcinrichsgrUn,  Tschochau  etc., 
Praaident  der  GesellschaA  pathoL  KimslfreuDde  zu  Prag,  vem.  17.  Sept. 
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1829  mil  seiner  Cousine  Philippine  (Irafin  v.  Noslilz ,  geh.  27.  Nov. 
1804,  aus  welcher  Ehe,  nehen  drei  Türhlorn ,  Graf  Kkikdkic.h,  geh. 
11.  Sepl.  1835,  entsprossen  ist.  —  Der  Bnnler  des  (Jrnfen  Erwein  ist: 
Graf  Hl'go,  geb.  14.  Juni  1814.  Herr  der  llerrschiifl  llrzchcrznik  mil 
dem  Lehuhofe  Schlowitz,  verm.  30.  Juni  1S49  mil  Maria  Christina 
Eieonora  Aloysia  Gräfin  v.  Clnm-Marlinicz,  geh.  24.  Juh  1S27. 

Vom  Grafen  JoiiA>?i  Nkpomlk  —  dem  Bruder  des  Grafen  Friedrich 
Chrysogen  (s.   ohen  die  Ahnenlafel)    —    geh.   24.   Milrz    ITOS,  gesl. 

22.  Ocl.  1840,  Herrn  der  llcrrschaflen  Thiiriititz,  (^/crnosek  etc.,  k.  k. 
Kümmerer,  Geh.  Rallj  und  Fel<l- Marschall  -  Lieulenaiil ,  in  zweiter  Klie 
verm.  28.  Juni  1803  mil  Antonia  Josephine  Grälin  v.  Schlick,  geh. 
18.  M.1rz  1783,  gest.  IS31,  stammen  drei  Siihne:   Graf  Alkert,  geb. 

23.  Aug.  1807,  Herr  der  Allodialherrschafl  Prulionilz;  —  Graf  IIkrmanx, 
geb.  29.  Juli  IS  12,  k.  k.  K.lnimerer,  (ileneral-Major  und  Brigadier,  vcnn. 
9.  April  1839  mit  Wiliielmine  Franziska  Garohne  Fürstin  v.  Auersperg, 
geb.  2.  April  1813,  aus  welcher  Ehe  Graf  Garl  Alhert  Werner  Fer- 
dinand, geb.  19.  April  1843,  entsprossen  ist  —  und  Graf  Sie<;mi:m), 
geb.  1.  Aug.  1 S 1 5,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  10.  Mai  1845  mil 
Luise  Julie  Caroline  R»)hertine  Henriette  Freiin  v.  Uechlritz,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Johann  Wilhelm  Hermann,  geh.  <3.  April  1847,  stauiml. 

Linie  in  Schlesien:  Graf  AL'GUST  Lidwig  Fkrdina>u  —  Sohn 
des  Craff»n  Georg  August  Ludwig  —  geh.  27.  Dcc  1  777,  k.  preuss. 
General  der  ('avallene  a.  I).,  Hegimenlschef,  Gesandter  in  ausserord. 
Mission  am  k.  hannov.  Hofe,  Herr  der  Herrschaft  Zohlen  etc.,  verm. 
8.  Mai  1S29  mil  (ilara  Luise  Auguste  Griilin  v.  Ilalzfcld,  geh.  0.  März 
1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Schwestern,  Graf  Khiedrh.h  Wilhelm 
Nicolas,  geh.  8.  Aug.  1835,  lebt.  —  Vom  Bruder  «les  Grafen  August 
Ludwig  Ferdinand,  dem  Grafen  Gaki.  Wii.iiki.m  Ernst,  geh.  2.  Juni  1783, 
gesl.  11.  Sept.  1850,  Herrn  auf  Lang- llcllwigs«lorf,  k.  preuss.  Major 
in  d.  A.,  verm.  mit  Friederike  v.  Sydow,  stamnil  Graf  Carl  Friedrich 
August  Alwin,  geb.  8.  April  1815,  Herr  auf  Parchau,  verm.  11.  Sepl. 
1844  mil  Dorolhea  Adelaiile  Therese  v.  Sydow  -  Slolzenfelde ,  geb. 
11.  Mai  182G,  gest.  24.  Dec.  1S51.  —  Nach  dem  Taschenhurh  der 
grüd.  Häuser,  1853  p.  507,  lebt  auch  von  einem  anderen  Bruder  des 
Grafen  .\ugusl  Ludwig  Ferdinand,  dem  Herrn  auf  .Milhlrae<llilz,  in  erster 
Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Welczeck,  in  zweiler  mil  einer  v.  d.  Lankcn 
vermählt,  ein  Sohn,  dessen  Vorname  ebenso,  wie  der  des  Vaters,  nichl 
bekannt  ist.  Der  Vater  kann  kein  anderer,  als  Graf  Lidwig  Gottlob 
sein,  welcher  5.  .März  1784  geboren  wurde  und  früher  in  k.  preuss. 
Mihtairdiensleu  stand. 
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Grafen  v.  OberndorlT. 

4citlpoltr4>.  ßajittn  unb  ßahtn. 

Btlitx  Arr  Linie  zu  Necliarlinii^en :  t\an  rlinnitche  FiifnicommlA« ;  in  Raden  die  ScIiMMer 

und  liüler  tu  R*i-iiarli.iiiürii .  E)1ingt*n  tiiiii  Srhrit-ihfim :  in  RliainhnMsn :  die  In^el 
Sc  liniir^hniispii ,  mid  in  ili-r  b;iyetisclu'n  l'fali :  SrhloM  und  iiiii  l.nm(M  »hoiin.  — 
Reaits  der  Linin  tu  Httgeudorff:  in  der  Überpraii  die  Hiuerguter  iieKondorlT,  Locb, 
WolfMff  uod  BailunbofiDii  aie.  « 


Wappen;  qnadrirfer  SeMd  roil  MfNHicbfld.    Im  fdcHhiten  tchwtmii 

Nitlelscbilde  sitzt  vorwärts,  gogrn  die  rcriili*  Seite  gckelirt,  auf  eineni  scIiwarMD 
Slulilc  eine  schwarz  grIiliMdele  Nuiine,  wvUbe  an  einer  mit  ablaufenden,  rotben 
Faden  umwundenen  guldonen  Happel  spinnt  iStainmwappen).  1  und  4  von  Gold 
und  BJau  der  l«inge  n;u-|i  ^M-llicill,  mit  finciii  von  Srhuiir/  ;ind  Ould  der  l/in^r  (incb 
S(t  ppllieilli'n  nitppHadlcr,  «l.i'is  dli'  srliwiir/r  Hiiirii-  im  f-'.Ulrncn  Tlicilc  des  Feldes, 
die  güldene  itn  liluuen  desttelhcn  steht.  Beide  lialficn  dc>  Adlers  sind  golden 
bewehrt,  wA  haften  beide  Köpfe  foMene  Rinfe.  2  und  3  in  Silber  ein  rolber 
Querliiilkcii,  üIkt  und  iiiilrr  «clclirin  ein  leupanlirtcr  IiIüiht  Löwe  narh  der  rechten 
Seile  schreitet.  Leber  der  Grufenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  lleinie.  Auf 
dem  reehtra  Helme  steht  der  Doppeladler  de«  I.  und  4.  Feldes  frischen  twel 
RiifTelshörniTn,  von  weichen  das  rechte  von  Gold  und  Schwarz,  das  linke  von  Blau 
und  Silher  quergelheill  ist.  Der  mittlere  Helm  trägl  drei  Straussenfedern,  schwarz, 
golden,  schwarz  (Helm  des  Slamniwappeiiü) ,  und  aus  dem  linken  Helme  wachst 
ei(iwarts5rhend  ein  blauer  Löwe  iwischen  zun  Mllicrnen,  mit  einem  rotben  Quer- 
balken beleplrn  BnfrrI<lioriiPrM  iMn|iiir.  Ihr  HcIiihIci  km  «ind  rrr|ii>;  schwarz  und 
golden,  linkü  blau  und  silticrii,  und  den  St^tld  halten  zwei  cinwUrlssehende,  güldene 
Greife  mit  rotben  Flugein.  —  Abdrflcke  ton  neueren  Petschaft eo  aus  »iner  der 
Familie  sehr  hcfriMindelen  Hand  ergehen  mit  dem  Zusalzo :  Graf  v.  Oli.^rndorff 
t baden)  das  Wappen,  wie  bescbricbcu,  während  die  mit  dem  Zusätze:  Graf  v. Obcm- 
dorff  (Bayern)  auf  dem  rechten  Helme  den  Adler  und  auf  dem  linken  den  wach- 
senden Löwen,  oliiio  die  BülTelshörnor,  zeigen.  In  Bezug  auf  das  Stamiuwappen 
kommen  vielfache  Verschiedenheiten  vor.  Siebmacher  (III.  12)  tingirl  den  Schild 
golden  und  stellt  den  Stuhl  der  spinnenden  Nonne  auf  grünen  Käsen.  In  den 
Supplementen  zum  Sielmuicher  (VlL  13)  und  in  Tyroffs  N.A.Wappen-Werke  (1.  12) 
i-il  der  St  liild  Man  iriil  «i(  limaler  sillierner  Finfa^snnp  und  mit  grünem  Scliildesfoss, 
auf  Helchein  eiu  rolher  Stuhl  mit  güldenem  Gestell  steht.    Die  Slraussenfcdern 
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auf  dem  Helme  »iiid  gülden,  srüwurz,  golden.  Das  Ücnoul.  Ta8chenh.  der  grün. 
Hänser  nimmt  iu  RIau  eine  siliuiirz  gckU'idele  niirRrrnti  mit  ueisMom  ScIilttitT  nn, 
welche  auf  einem  goldenen  Stuhle  sitzt  und  an  i'iner  goldenen  Haspel  einen  ruthen 
Faden  wickelt. 

Urallcs  bayerisches  Geschloclil,  dessen  schon  1385  zcrslürler  Slamin- 
silz  in  der  oberen  PFalz  war,  (hc  anileren  Giiler  ahcr  in  und  um  Neustadl 
am  rauhen  Cuiin,  in  Mnckcrsdorr,  ObernihirfT  und  anderen  Orlen  dieser 
Gegend  lagen,  und  welchem,  ausser  dem  Mai\schallainlc,  eri>lich  auch 
das  Ubcislallmeisloratnl  in  der  Pfalz  und  im  HcMzoglhum  Ncuhurg  zu- 
stand. Nach  den  Mnnumenlis  l)oicis  kommen  (Innrad  de  ObcrndorlT  1150, 
Rapolo  IISO,  Berlhohl  1224  und  Ollo  de  ObenuIorlT  1213  urkundlich 
vor,  und  bei  Turnieren  wird  der  Name  des  Geschlechts  seil  der  ersten 
HalQe  des  13.  Jahrhunderts  oft  genannt,  (iunrad.  der  OhenidornV'K 
wurde,  wie  Avenlinus  angiebl,  1322  am  Vuraheiid  der  benlhmlen 
Schlacht  bei  AmpHug  mit  90  anderen  Edlen  zum  Hiller  geschlagen, 
und  1420  besiegelte  Asmus  v.  Oberndorff,  unter  Ludwig,  PralzgraTen 
bei  Rhein,  mit  anderen  bayerischen  Standen  den  27.  bayerischen  Frei- 
heitsbrief zu  Airharii.  —  Von  1520  bis  um  das  Jahr  15SÜ  lebte 
\Vu.iiRi.M  V.  Oberndorir  und  Mockersdorf,  venu,  mit  Rva  v.  Frohnhnren. 
Aus  dieser  Ehe  slaiiimle  Johann  Georg,  verm  mit  (^liristiana  Zorn 
V,  Riilacb,  und  der  Sohn  «iessciheii,  VVolkgang  Pktkr,  vermühlte  sich 
mit  Theresia  v.  ßernklau  von  S<  lu)iii  entli,  aus  welcher  Ehe  Puilipp  A^TON 
entspross.  Letzlerer  veriniilille  sich  tiiit  Siisanna  Freiin  v.  Stingelheim 
auf  kirn  und  ReriihardswaMe .  und  der  eine  Sohn  desselben,  Franz 
Albbrt  FoRTUNATi;s,  Grossballei  des  Malteserordens  im  llerzogthum  Neu- 
burg und  kurpHilz.  Staats-  und  Gunferenz-Minister,  wurde  vom  Kurfürsten 
Carl  Theodor  v.  d.  Pfalz  im  Reichsvicariale  17.  April  1790  mit  der 
ganzen  Familie  in  den  Retchsgrafensland  erhohen.  Der  andere  Sohn 
Philipp  Antons:  Graf  Joha.»  Wii.hki.m  Ignaz.  vermählte  sich  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Gaugreben ,  und  aus  ilieser  Ehe  sprosstcn ,  neben  fünf 
Töchtern,  drei  Söhne,  von  welchen  der  mittlere  und  der  jüngere  ohne 
Nachkommen  starben,  «ler  ültere  aber,  Graf  Christian  Maria  Fortuwatus, 
verm.  mit  Maria  Antonia  Gräliii  v.  Kolowral-Krakowsky,  das  Geschlecht, 
neben  zwei  Töchtern,  durch  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Alfred  Maria 
FoRTt.NAT  und  Gustav  Adolph  Maria  Fortunat,  fortptlanzte.  Durch  diese 
beiden  Söhne  liicilt  sich  jetzt  die  Familie  in  zwei  Linien,  in  die  Linie 
zu  Neckar  hausen  und  in  die  Linie  zu  Regendorff. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  <ler  Familie  gehören  hierher: 

^jlUll^  Linie  zu  Neckar  hausen: 

Graf  ALFRED  Maria  Fortunat,  geh.  24.  Oct.  1802,  Inhaber  des 
rheinischen  Fideicommi^ses  mil  dem  oben  angeführten  Gütercomplex, 
k.  bayer.  Kümmerer  und  adeliger  Stallmeister,  verm.  30.  Dec.  1823 
mit  Maria  Theresia  Lihoria  Grälin  v.  Ingelheim,  genannt  Echterin  v.  und 
zu  Mespelbninu ,  geb.  21.  Aug.  1S05,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammen,  die  Grafen:  Frikdrich  Carl  Joseph  Leopold  Maria  Fortunat, 
geb.  15.  Nov.  1829,  k.  k.  Lieutenant,  und  Carl  GusUv  Adolph  Maria 
Fortunat  Philipp  Gabriel,  geb.  4.  Dec.  1834. 
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Linie  zu  Rcgcndorff: 
Graf  GUSTAV  Ai)(»lhi  Maria  Fortunat,  geb.  3.  April  1804  — 
Bruder  des  Grafen  Alfred  —  k.  bayer.  Kümmerer,  Herr  der  Riltergüler 
RegendorlT,  Loch,  Wolfsegg  und  IlaiUcnhofen ,  verm.  19.  Oct.  1829 
mit  Clolilde  Preiin  v.  Maucbenbcim,  genannt  Bechtolsheim,  geb.  20.  Mai 
1809,  gest.  im  April  1S52.  Ans  dieser  Ehe  leben  drei  Söhne,  die 
Grafen  At.prkd  Carl  Leopold  Emil  Ednard  5faria  Fortunat,  geh.  22.  Juli 
1830;  Carl  Alexander  Ignaz  Maria  Fortunat,  geb.  31.  Juh  1833,  k. 
bayer.  Cadet,  und  Uügo  Wilderich  Johann  Maria  Fortunat,  geb. 
10.  Febr.  1846. 


Grafen  v.  Oertzen. 

6oanigcltfd).  dadjfrn. 


<  ^  1 


"Wappen:  im  rollicn  Schilde  zwei  silbern  geharnischte  Arme,  welche  ge- 
rn einsciwiftiicli  n:irh  nlicii  einen  goldenen  Hing  uiit  ruthem  Sieinc  hallen,  und  in 
jeder  Obereckc  des  Schililes  ein  6 eckiger,  silberner  Stern.  (Die  Arme  mit  dein 
Ringe  sind  das  $tamniwa[i|ien  und  kumnien  als  solches  blau  gehurnischt  vor,  die 
beiden  Sicrne  sind  bei  der  Erhebung  in  den  (irafenstand  hinzugekommen.)  lieber 
der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trügt  einen  wach- 
senden ^  einwärtssehenden,  güldenen  Löwen;  der  mittlere  die  geharnischten,  den 
Ring  emporhallenden  Arme  des  Miltelscliildcs  dielm  de»  Stammwappens),  und  der 
linke  einen  einwärlsgekehrton ,  schwarzen  Adler  im  Profil,  welcher  mit  der  linken 
Klaue  auf  der  Krone  des  Reimes  steht  und  die  rechte  aufgehubene  Klaue  an  den 
Ellbogen  des  linken  geharnischten  Armes  des  mittleren  Helmes  eben  so  anlegt, 
wie  der  Löwe  des  rechten  Helmes  die  rechte  Vordrrpmnke  an  den  Ellbogen  des 
rechten,  geharnischten  Armes.  Die  Helmdccken  sind  rolh  und  silbern,  und  den 
Schild  ballen  zwei  eiowartssebende,  mit  Laub  umgiirtele  wilde  Männer,  welche  mit 
der  freien  Hand  eine  Keule  auswärts  auf  den  Buden  stemmen. 

Sehr  altes  mcklenburgisches  Geschlecht,  welches  in  Meklenburg 
noch  blüht,  sich  aber  auch  in  Sachsen,  Preussen  und  Dänemark  ver- 
breitet hat  und  dessen  Stammvater,  einer  Sage  uach,  im  1 3.  Jahrhundert 
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dem  Kaiser  in  einer  Schlacht  das  Leben»  mit  Gefahr  des  eigenen  gerettet 
haben  soll,  worauf  ihm  Letzterer  einen  Ring  angesteckt  habe,  in  Folge  wel- 
cher Ehre  das  Stamniwappen  der  Familie  entstanden  sei.  Dielrich  v.  Oertzen 
wurde,  nach  Mylius,  niil  Iloinrich  v.  StralendorlF  vom  Herzog  Heinrich  von 
Äleklenburg,  als  Lclzlcrer  1271  in  das  gelobte  Land  reisle,  zum  Slallhaller 
seiner  Länder  eingesetzt,  und  Nicol  kommt  12!>3  urkundlich  vor.  Als  die 
ersten  Stammhäuser  der  Familie  werden  Juro  im  Meklenburg-Schwerinschen 
und  Helpt  im  Meklcnburg-Strelitzsclicn  angegeben,  und  die  Familie  hat  sich 
in  zwei  Hauptlinien  verbreitet,  deren  gemeinschafllicher  Slanunvaler  Jacob, 
Herr  auf  Helpt  und  Grammentin,  war.  Der  eine  Sohn  desselben,  Jaspar, 
Herr  auf  Roggow  und  Clausdorf,  stiftete  die  ältere,  der  andere, 
Leopold,  die  hier  m  Betracht  kommende  jüngere  llaupllinie,  welche 
letztere  mit  zwei  Sühnen  des  Enkels  von  Leopold,  Hans,  sich  in  zwei 
Linien  schied.  Die  eine  derselben,  welche  jetzt  in  Meklenburg  blüht, 
stiftete  Victor  Sigismund,  geb.  I63G,  gest.  1715,  die  andere  aber  Georg 
Henning  (nach  Einigen  Georg  Bioritz),  geb.  1G53,  gest.  1715.  Letztere 
machte  sich  in  der  Lausitz  ansässig  und  verbreitete  sich  daselbst  in 
einem  älteren  untl  in  einem  jüngeren  Aste.  Der  ältere  Ast  erlosch  im 
Mannesstamme  mit  Henning  Ernst  (nach  Anderen  Moritz  Ernst),  k.  preuss. 
General-Major,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Lowosilz  lodllich  verwundet 
wurde  und  in  Folge  dieser  Verwundung  2.  Oct.  175(1  starb,  durch  den 
jüngeren  aber  ist,  in  der  Person  des  kursSchs.  Kammerherrn  imd  General- 
Majors  C\RL  Ludwig,  im  kursüchs.  lleichsvicariate  29.  Juni  17ü2  der 
Rcichsgrafensland  in  die  Familie  gekommen. 

Die  Vorfahren  und  die  Nachkommen  des  Grafen  Cahl  Li'dwig 
ergeben  sich  aus  nachstehenden  Angaben:  Georg  HE^^l.\r.  —  Sohn  von 
Hans,  Herrn  auf  Helmpt,  gest.  14.  Juh  1G79,  aus  der  Ehe  mit  So|diic 
Dorothea  v.  Gentzkow  —  geb.  13.  Sept.  1G53,  gest.  17.  Aug.  1715, 
Herr  auf  Hörne,  Ragenz  und  Laubsdorf,  kursächs.  General-M:ij(U'  und 
Regimentschef;  vierte  Gemahlin:  Christine  Goltliebe  v.  Boms«loif,  venu. 
IS.  März  1G95,  gest.  1749.  —  Adam  Sigismund,  geb.  12.  Aug.  170G, 
gest.  14.  Jan.  1791.  Herr  auf  Ragenz  und  Klein-Düben,  feierte  1777 
sein  Eheslands-Jubilaum ;  Gemahlin:  Wilhelinine  Elisabeth  v.  Schönfeld, 
geb.  14.  Nov.  1714,  verm.  1727,  gest.  30.  Mai  179G.  —  Carl  Lldwig, 
Reichsgraf,  geb.  27.  Febr.  1746,  gest.  1S02,  Herr  auf  Klein-Düben 
und  Dubrauke,  kursächs.  Kainmcrherr  und  Oberst;  Gemahlin:  Caroline 
Christiane  Juliaim  v.  Schirnding,  geb.  2G.  Oct.  175G,  verm.  26.  Ucl. 
1774.  —  Johann  H:^i.\rich  —  von  acht  hinterlassenen  Söhnen  der 
Emzige,  welcher  das  Geschlecht  fortgepflanzt  hat  —  geb.  31.  Mai  17S6, 
gesl.  1851,  k.  sächs.  Kammerjunker;  Gemahlin:  Luise  v.  Bissmg.  — 
Gustav. 

Letzterer,  GUSTAV  Reichsgraf  v.  Oertzen,  geb.  31.  Jan.  1812, 
k.  sächs.  Lieutenant  a.  D.,  lebt  als  der  Einzige  des  reichsgräflichen 
Geschlechts. 

Ehe  übrigens  der  Reichsgrafenstand  in  die  Familie  kam ,  ist  in 
dieselbe  der  dänische  Grafensland  gekommen.  Es  wurde  nämlich 
fom  Küuig  Cbrisüan  VI.  von  Dänemark  27.  April  1733  der  k.  dän. 
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Kamaierjonker  Friederieh  v.  Oertzen  (Oerlz)  in  den  Grafenstaad  erhobm« 
doch  starb  derselbe  1770  zu  Kiel  ab  k.  ddn.  Geb,  Batli  oluw  mlnnliche 

Nachkommen.  Das  ilonisi-lhon  verliehene  Wappen  war  ein  qnailrirler 
SchihI  mil  gekntnlem  >liUol>t  liiltl,  welches  in  Hoth  i\\c  silbernen  f;ehar- 
nischlen  Anne  des  Slainuivvappcn.s  niil  dem  Hinge,  doch  ohne  Slem, 
zeigte.  Im  1.  und  4.  goldenen  Felde  sasa  aof  einem  blauen  Querbalkou 
ein  rothea  eiawIrUgekelirteii  EichbttmcheD,  welches  aa  einer  mit  den 
Vorderproten  gehaltenen  Nuss  ftisa  (Prüs);  im  sweiten  bhuen  Faldn 
aehrill  nach  der  rechten  Seile  auf  silbernem  Boden  ein  silberner  Scliwan, 
am  Hnlsc  mil  ciiut  ^'oMeneii  Krone  (Svanow»,  nnd  im  M.  rothen  Kehle 
stand  ;nif  einem  silbernen  Felsen  eine  reelilsscliciule  silberne  LUrkisehe 
Ente  (VVibei.  Auf  dem  Schilde  erhohen  sieh  tiici  {fekrOnle  Helme.  Der 
rechte  trug  2  goldene,  onl  einem  blauen  (Jiierbalkcn  belegte  Buncls- 
htfninr,  der  niulere  die  Arme  des  Mittelseliildes  mil  dem  Ringe,  und 
der  linke  einen  Schwanen-Kopf  nnd  Hals,  letsteren  mit  der  Krone.  Den 
Schild  hiekeo  zwei  wiMe  Minner. 


Grafen  OppersdorlT. 

ä«tl)olifd).  {Irmflctt. 
■eills  t  4t«  Majoraithflinoliaft  Ober.Glogatt ;  die  H indernUiiidMlMmeiiaALotlau  in  8eble«i«a. 


^'^appen:  SrliiM  dpr  I.Snpr  nach  und  zwoiinal  quer  gethcih,  aUo  6reldriA 
mil  MiUelscbild.  Im  goldonra  liilifUcUilde  eiu  scbwarzer,  gekrÜDler  Adler.  1  und 
4  in  Roth  der  golden  gekrönte  Kopf  und  Hals  eine»  einwirts»eb enden ,  siitierneo 
Atll<T<*  (Slaiiiiiiw;ippoii>.  2  und  3  in  Gnld  ein  gcliariii-iililer,  riiiwarUpokrlirter  Ann 
mit  einem  hhinkon  Schwerte  in  der  Hand  (mit  dem  Mittolscliildc  bei  Krlioliung  in 
den  FVeilierrenslund  zugeselzle«  Wiippt  nliild  t.  5  in  Üolh  einr»  el«a«  srhrägrpcht» 
ge:ilr>tliL>  Sicbei  mit  goldeneiB  Griffe.  6  in  G«dd  eine  «ichrdglink««  gelegte  blaue 
Weinlruiihe  an  einrui  Rnnn  n,  zwriMallrigen  Stiele.  Auf  dem  Scliild«-  <  rlielM-n  sich 
drei  Ht'lmc,  von  wi-klitii  der  rechte  und  luitllere  gekrünl  sind.  Der  röchle,  zum 
Sfainmwtippen  gehörige  llelin  trflgt  Kopf  ood  Hals  des  Adlers  im  1.  Felde;  der 
miulcre  dea  schwarseo  Adlw  das  MittelseUidss,  nad  der  Hake,  sa  Feld  2  nad  S 
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gebürige,  einen  rotben  Turban  mit  silbernem  Runde,  aus  nelcbcro  einwSrtsgekebrl 
ein  gebarniscbler  Ann  ber^urkoniml ,  der  mit  der  Hand  eine  ruthe,  mit  einem 
goldenen  Halbmonde  belegte,  naeb  tinks  webende  Falme  auf  die  Spitze  di'n  Turlians 
sierkt.  Die  Decken  des  rechten  Hilmes  sind  rolb  tmd  silbern,  die  des  mittleren 
schwarz  und  golden,  und  die  des  linken  roib  und  golden.  —  Im  Wappenbuche 
der  dnrrblaucbtigen  Welt  (III..  2S8  )  haben  Srbild  und  Milteiscbild  einr  silberne 
Einfassung,  und  auch  der  Milleiselitld  ist  silbern.  Au<«  di-in  ebennills  gekrönten 
linken  Helme  wächst  ein  geharnischter  Arm  empor,  welcher  in  der  Hand  ein  nach 
unten  und  rechts  gekehrtes  Srliwerl  b.'ilt.  Die  ge-^amniten  Helmderken  sind  roih 
nnd  silbern.  —  Narb  neueren  Angaben  zeigt  der  Miltehcbild  in  Koth  einen  silbernen 
Querbalken  und  vor  demselben  einen  gekrönten,  schwarzen  Adler. 

Uraltes,  früher  in  Niederüslerreich,  Schlesien,  Rühmen  und  Mähren 
weil  verzweigtes  Geschlecht,  welches  von  den  Herren  v.  Thierslein  in 
der  Schweiz,  welche  zu  Ende  des  10.  Jalirhiinderls  vom  kniscr  Ollu  III. 
in  den  (irafenstand  erhohen  wurden  und  hin;^'sl  erloschen  sind,  abstammen 
soll.  Als  Ahnherr  der  ganzen  Familie  wird  von  Hiicclini,  doch  auch  mit 
anderen  oiTenhar  unrichtigen  ZusätziMt,  Rcrlhold  v.  Thierhach  angegeben, 
welcher  zu  Ende  des  12.  Jahrhunderts  Truchsess  der  llcrzügc  von 
Oesterreich  war:  nach  der  Annahme  der  Familie  wendeten  sich  llöO 
zwei  Abkömmlinge  der  Grafen  v.  Tliicrstein,  Ulrich  —  welchen  llillmer 
als  Obcr-Uheinischen  Edelmann  v.  Thierberg  nur  beil.'iufig  nennt  —  und 
Marquardt  in  die  österreichischen  Staaten.  Ein  Nachkomme  derselben, 
Rupertus.  mit  welchem  die  ordentliche  Slammrcihe  des  (ieschlechts  beginnt, 
und  welchen  Raibin  als  Ritter  aus  dem  Elsass  aurfilhrt ,  gab  in  der 
Sclilacht,  welche  Kaiser  Rudolph  I.  im  Jahre  127 S  dem  Kiinige  Ollocar 
von  Rühmen  lieferte,  grosse  Reweise  seiner  Tapferkeit,  und  wurde  zur  Reloli- 
nung  für  dieselben  vom  Kaiser  mit  dem  Schlosse  Eberstein  in  Oesterreich 
belehnt.  Der  einzige  Sohn  desselben.  Johannes,  hinlerliess  drei  Söhne,  welche 
sMmmtlich  den  Taufnamen  des  Vaters  führten  und  sich  Ebersdorf  schrieben, 
Oer  mittlere  dieser  Sühne,  welcher,  seiner  Geschwindigkeit  wegen,  Hans 
Rolle  hiess  und  1415  starb,  erwarb  durch  Vermählung  mit  einer  Tochter 
aus  «ler  Familie  v.  Posatlowsky  und  Postelwitz  das  Gut  Steinau  in 
Schlesien,  und  war  so  der  Erste  des  Geschlechtes,  welcher  nach 
Schlesien  kam.  Der  Sohn  desselben,  HEi>nicu,  schrieb  sich  zuerst 
V.  Oppersdorf,  und  die  Enkel  des  Letzleren,  Johann,  Gi^org  und  Wiliiklm, 
wurden  21.  Juni  155*1  in  den  böhmischen  Freiherrenstaitd  erli(d>eii. 
Johann  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  die  Türken  durch  grosse  Tapfer- 
keit aus,  erhielt  die  Herrschaften  Aich  und  Friedslein  in  Rühmen,  und 
erwarb  auch  die  Herrschaften  Ober-Glogau  und  Cosel  im  Oppelnschen, 
starb  aber  I5S4  ohne  Nachkommen,  worauf  seine  Resilzungen  an  seinen 
Rruder  Georg  I.  liclen ,  welcher  Pohl.  Neukircli  in  Schlesien  erwarb, 
das  Schloss  Czaslolowicz  in  Rühmen  erbaute,  und  mil  Hinterlassung 
zweier  Söhne,  Friedrich  II.  und  Gkorc;  H.,  starb.  Von  den  vier  Söhnen 
des  Lelzleren,  wi'lclicr  als  kaiserl.  Rath  und  Lan<les- Hauptmann  der 
Fürsleiillnimer  Oppeln  und  Ralibor  IG06  starb,  hinlerliess  der  jiingsle, 
Rudolph,  keine  Nachkommen,  Gkorc.  III.  aber,  \Vt;.NZKi.  und  Frikurich 
wurden  vom  Kaiser  Feiduiand  III.  IG  10  in  den  Reichsgrafenstand  erlinbcn. 
Graf  Gkorg  (HI.),  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  Landeshauptmann  des 
Fürstenthums  Glogau,    und  Landvoigl  in  der  Lausitz,   Herr  auf  Ober- 
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Glogaa*  Medeek  und  Schlots  Batibor,  IMS  dn  lli^|orat  Oier* 

Glogan«  welches  jetzt  noch  seinen  Nachkommen  snsteht;  Wentel,  Landes- 

haoplmano  in  Troppau  und  Jagerndorf,  hinlerlioss  einen  Sohn  gleielien 
Namens,  und  von  Friedrich,  Landeshauptmann  in  Troppau,  welcher  sich 
auch  in  M.'llnril  nnsMssi;,'  iiinclilo,  shmiinlc  Friedrich  IL,  welcher  1099 
als  k.  (ioli.  Haili  und  OlKM-L.irnl-K.'lmincn'r  in  Miihren  starb,  und  zNvei 
Sühne,  (jcurg  Friedrich  und  Franz  Joseph,  liinlerhcss.  Erslerer  war 
1703  LandeshaupUnann  des  Farslenlhums  Jauer  und  ScbweidniU  und 
spiter  k.  Geh.  Eatb,  Letzterer  starb  1714  als  Landeshauptmann  in  Mthren. 
Ausserdem  führt  Gaohe  aus  der  ersten  Halfle  des  18.  Jahrhunderts  noch 
mehrere  Grafen  v«  Oppersdorf  auf,  ohne  aber  die  Abstammung?  derselben 
Näheres  angeben  zu  können,  und  da  auch  die  genealojjischon ,  das 
18.  Jahrhunderl  bctrefTenden  Vcrhällnissc  der  jetzigen  Grafen  v.  üppers- 
dorir  nicht  bekannt  sind,  in  dem  Majoratsschlossc  zu  Ober-Cdogau  aber 
ein  vollständiges  Faroilienarchiv  sich  vorfinden  soll,  so  wäre  es  sehr  zu 
wOnschen,  dass  die  Fftrailie  mittelst  desselben,  bei  der  Berahmtheit  den 
GescUechls,  diese  Lacke  ausAillte. 

Die*jetsigen  Glieder  der  Familie,  welche  hier  aufrnflihren  sind, 
Rtaramcn  von  dem  Grafen  Franz,  gest.  21.  Jan.  ISIS,  aus  der  Ehe 
mit  Eleonora  Freiin  Skrbensky  v.  Uruslic,  geb.  8.  OcL  1779,  verm. 
15.  Nov.  1798. 

Das  Haupt  der  Familie  ist:  EDUAUD  Maria  Graf  OppersdorflT,  Frei- 
herr ZU  Aich  nnd  Friedstein,  geb.  20.  OcL  ISOO,  Herr  der  Mi^OTats- 
bemchaft  Ober-Glogau  in  Schiesten,  verm.  in  erster  Ehe  12.  Juli  1S29 
mit  CaroUna  Gräfin  v.  Sedlniizky,  geb.  9.  Dec.  1811.  gest.  12.  Jan. 
1839.  und  in  zweiter  14.  Mal  1843  mit  Julie  GräHn  Henckel  v.  Do»- 
nersmarck,  geb.  2.  Dec.  1819.  Aus  orstor  Ehe  leben  die  zwei  Grafen: 
Ha>s  Rolle,  geb.  25.  März  1832,  und  Oari.,  geh.  1.  Juni  1834,  aus 
zweiler  aber  die  Grafen  Eüuaro,  geb.  IG.  Juli  1844,  und  A>ton  Maria, 
geb.  14.  April  1847. 

Die  swei  Brttder  des  Grafen  Eduard  Maria  sind:  Graf  Hoao,  geb. 
22.  März  1808.  und  Graf  ALczAiiDm,  geb.  23.  Dec.  1812,  seit  1840 
Besitzer  der  Minderslandesherrschaft  Loslau  in  Ohersrhiesien,  verm.  im 
Aug.  1811  mit  Franziska  Griilin  v.  SiiMchwilz,  geb.  27.  SepL  1824. 

Von  dem  Hriider  des  Grafen  Kranz,  dem  Grifen  Georg,  geb. 
14.  Jan.  1783,  Herrn  auf  Pelrowitz  und  Krascliowii/.  in  Btihmen,  lebt 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Grüliu  v.  Millesimu  euie  Tochter,  GrüUu  Maria, 
verm.  Gräfin  v.  Barth -Barthenheim  (a.  Bd.  L  p.  49). 
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Gnifen  v«  Oriola. 

B^sMs:  die  liiiierguier  Reuden  uod  i*iie»kendorr  io  der  Nieder -Lausili. 


V^Si^pen:  Srliild  mit  (Iroirarlipr  Einfassung.  Im  silbernen  Schilde  ffmf 
(2,  1,  2)  oacb  der  linken  Seile  schreitende,  scbwarze  Wölfe  niil  roiliausgcsrlilagenea 
Zungen.  Die  iooere  und  iassere  Einrassang  des  Schildes  sind  uchmal  und  gülden, 
die  nvischen  beiden  hcnndlicbe  aber  ist  broil,  Mau  und  mit  acbt  rolben  Andrea»» 
kreuzen  so  beseizi,  dass  auT  jeder  der  vier  Seileo  drei  solclie  ILreuze  stehen.  Den 
Schild  deckt  die  Grafenkrntie. 

Die  Grafen  v.  Oriola  slaiiimen  aus  cini'ni  sehr  allen  portugiesischen 
Geschlechle ,  welches  nach  Suiisa  ( llisloria  genealugica  da  casa  Real 
Portugueza)  n  den  mit  dem  königlichen  Hanse  von  Portugal  verwandten 
FamOlen  gebdrt,  nnd  deisen  gemeinschalUicher  Familienname  Lobo  da 
Silveira  isU  Der  bekannte  Stammvater  der  Familie  ist  Juan  Pestana, 
Rico  hombrc  von  Castilien,  welcher  in  der  ersten  ILllflc  des  12.  Jahr- 
hunderts unter  dem  Könifje  Al|»hons  I.  nach  Portugal  kam.  Der  Titel 
Barone  v.  Alvito  steht  der  Familie  seil  der  Belehnuiif^  de  jure  para 
semprc  durch  den  König  Aipinuis  V.  vom  27.  April  1475  zu,  der  der 
Grafen  v.  Oriola  durch  Uelehnuug  Königs  Johann  IV.  vom  IG.  Sept. 
16&9t  nnd  der  der  Marqnisen  v.  Alvito  durch  den  KOnig  Joseph  Emanuel 
vom  4.  Juni  1776.  Das  Hanpt  des  Hauses  in  Portugal  ftlhrt  den  Titel: 
Marquex  d*Alvito  und  Conde- Bardo:  Graf- Baron;  sw^iter  Titel:  Graf 
T.  Oriola ;  sammüiche  Glieder  führen  das  „Don"  vor  dem  Vornamen  und 
die  Stammhesitzungen  in  Portugal  sind  die  Stiidle  Alvilo  und  Oriola, 
Villa -Nova,  Aguiar,  Niza  de  Setuval  etc.  Die  älteste,  im  künigliehen 
Archive  zu  Lissabon  sich  vorlindende  Belelinungs- Urkunde  Uber  Alvilo 
etc.  als  Kronlehn  mit  den  damit  verbundenen  Rechten  ist  vom  Könige 
Dionysins  ans  dem  Jahre  1287. 

Der  Stiller  der  jetat  m  Prenssen  anslssigen  jflngeren  Linie  ist 
Joachim  Graf  Oriola,  gest.  29.  April  1846,  Grand  und  Pair  von  Por- 
tugal, k.  prenss.  w.  Geh.  Rath  und  früher  k.  portugiesischer  ausser- 
ordentlicher Gesandter  und  bcvolhnjUibtigter  Minister  am  k.  preuss.  Hofe, 
venu,  mit  Sophia  Murray  Alholl. 

Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 
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Tiraf  EDUARD,  geb.  21.  April  1808.  k.  preuss.  Kammerheir. 
Oberst- Lieulcnaiit  und  inlcrimislisclior  Rp^'imontsroniiiiandeür.  Die  zwei 
Bruder  desselben  sind:  Graf  Alphons  Heinrich,  geb.  17.  Juni  1812, 
k.  preuss.  Kaniincrlicrr,  Lrgalionsralli  und  Ninisler-Residenl  am  k.  bra- 
silisclien  Hofe  zu  Rio  de  Janeiro,  und  Graf  Deodat,  geb.  15.  Juni  1821. 
k.  preuss.  Regterungs- Assessor,  Herr  auf  Reuden  und  Plieskendorf  bei 
Kalau  in  der  Niedcriausilz. 


Grafen  v.  Orttenbarg« 

fuli)n'ifä},  6osrnt. 

Bttitl:  die  slandpi^herrliche  Grafichan  Orllenburg-Tambarh :  mehrere  GQier  im  Hentoflh. 

SachüCii  -  Coburg ;  rinige  LehnhPirlirhkeiien  im  Aslerr.  Inn  -  und  llausruckTieriel, 
und  das  von  der  Krone  Uayern  1827  wiiMlerorkaitlle  Siammsrhioss  All-Orllenbyrf. 
Dem  llati|>te  der  Familie  ticlii  das  i'rädical  ..Erlaucht"  zu. 


^^appen:  S<-Iiild  zwrimal  quer-  und  in  den  beidfu  ohrrcn  Reiben  zweimal, 
in  Her  unlpren  einmal  der  Lange  nach  grlheili,  alüu  8  feldrij?.  Das  fünfte  Feld  isi 
oU  Mittehrhild  anznselien  und  zeigl  in  Roth  einen  silbernen,  auf  beiden  Seilen 
dreimal  abwechselnd  gesinnten  recblen  Srhrügbalken  ( Stannnwappen  der  Grafen 
V.  Orttcnburg  in  Bayern).  1  und  8  in  Silber  ein  rotber  Querbalken;  2  in  Blau 
ein  güldener,  linkssehender  Löwe;  3  und  7  in  Roth  ein  pildenes  Malteserkreuz; 
4  und  K  in  Silber  eine  rothe  aufrecht'Jtebende  Spitze,  weiche  mit  einem  silbernen, 
die  Sachsen  einwirtskebrenden  Adlersflngel  besetzt  ist.  In  jeder  der  beiden  silbernen 
Seiten  der  Spitze  steht  ein  rutber,  die  Sachsen  einwärtskebrender  Flügel  ( Stamm* 
wapp<*n  der  Grafen  v,  Ortlenburg  in  Kärnlenl.  Auf  dem  Schilde  stehen  fünfilelnie, 
von  welchen  nur  der  rechte  nicht  gekrönt  ist.  Dieser  rechte  Helm  tragt  einen  blauen, 
die  Sachsen  einwärtskehrenden  gescblossenen  Flug,  dessen  rechter  Hügel  mit  zwei 
goldenen  Querstreifen  belegt  ist,  zwischen  weichen  fünf  rothe  Husen  nebeneinander 
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liefen,  iwitcbcB  de*  FMgdB  aber  flM  ein  foMcDcr  einwbtmlMidar  LSwc  Dar 

zweite  HeJm  trägt  einen  die  S:i<  lisi  ii  einuärtskelirendt  ii  s(  |i»arzen,  geschluMenen 
Flug,  dessen  Tordt'KT,  rerhler  Hiifjcl  mit  sieben  (1,2,  2,  2|  goldenen  Herzen  he<äet 
ifli.  Auf  dem  niiillor»Mi  Helme  steht  ein  rerlilsseliender  l'fan  von  nalfirlicher  Farbe, 
mil  aUffelHreiletein  runden  Sclmeire.  Der  vierte  Helm  trägt  einen  ofTenen  Adlers- 
Oug,  dessen  rechter  Kliigcl  Rilhern,  der  linke  roth  i«it ,  und  zwisrhen  welchen  ein 
guldener  6erkiger  Stern  schwebt  (Grulschuft  Steraberg),  und  der  hake  Uelin  eioco 
offenen  AdlenOuf,  dcsten  nrcbler  goldener  FIQgel  mit  einem  roihen,  der  linke 

rothe  mit  einem  ptildenrn  Oik*'''-''"^''"  li«'Iept  ist.  Die  Helmderkcn  sind  rrrlils 
•cbwarx  und  gülden,  links  roib  und  »ilbera,  und  das  Giinze  amgiebl  ein 
rotber,  mit  HenneKn  gefütterter,  nnd  mit  rinem  Fftrttenbnie  bedeckter  Wappen- 
oiantel. 

Das  ältere  Wappen  der  Graren  v.  Orttenburg  war  qu.idrirt.  t  und  4  zeigte 
den  gezinnlen  scbrägrerbten  Balken  des  5.  Feldes  oder  des  Miltelscbildes,  2  und  3 
die  rulbe  Spitze  mit  den  Adlersfliigeln  des  4.  und  6.  FeMta.  Den  Sehild  deckten 
drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trug  den  sibwarzen  geschlossenen  Flug  des 
zweiten  Helmes,  welcher  mit  zehn  (I,  2,  1,  2,  t,  2,  1)  goldenen  Herzen  besäet 
war;  auf  dem  mittleren  Helme  stand  der  Pfau  und  auf  dem  linken  Helme  ein 
offener  Adlersniip,  des<«en  ri'rli'tr  Flügel  sillHTii.  der  linkr  ruih  \\:\r  Pir  DiTken 
des  rechten  Helmes  waren  schwarz  und  golden,  di«  des  mittleren  und  linken  roth 
nnd  aflbeni.- 

Die  Grafen  ?.  OrUeabiirg  stanmieii  am  dem  sehr  alten,  I4$7 
crioscbioes  pUbiechen  €rallnigescUeehte  SponheiB,  anch  S|>anhe«,  ab, 
(ihrr  welches  Lucae  genaue  Naehricht  giebt,  und  erkennen  in  FnnsDiucii» 
Grafen  v.  Sponheim,  den  Stammvater  ihrer  Familie.  Friedrich  gelangte 
«m  die  Milte  des  II.  .Inlirhuiiderts,  besonders  durch  die  Vermählung 
mil  Rirhiza  (Rieliarde),  der  Torhier  Herzogs  lieiiirioh  II.  von  Kärnten, 
aus  dem  Geschiechlc  der  Grafen  v.  Murzabl,  zu  nnselinlirliem  Grundbesitz 
n  Kiraten,  und  der  jaogere  Sohn  desselben,  Siegfried,  erhiell  durch 
fcralhhiag  die  Gfabdnft  LaviBl  m  KMen,  der  lUer«  aber,  Eagd- 
bert  II.,  vem.  mm  daa  Jalir  1080  mit  Hedwig,  der  ciiisigaB  Taeliler 
HerMgs  Heinrich  IH.  von  Kumten,  wurde  durch  diese  Vermählung  Pfalz- 
graf  von  Kraifibtirg  und  Markgraf  voti  Islrien.  Derselbe  erbaute  die 
Stadl  SpilaI  imd  das  Srhioss  Orllcnhurg  in  Künilen  und  war  der  Erste, 
welcher  sich  Graf  v.  Ortlt'nlnirg  nannte.  Sem  Sohn.  Kngelbert  III., 
vom  mUllerlichen  Grussvaler  adoplirl,  wurde  Herzog  von  kernten.  Von 
den  Itef  SMinen  desselben :  Heinrich  IV.,  Uhnch  I.,  Hartwich,  Engelbert  IV. 
nnd  Rapoth  pflamteD  nur  Ulrich  i.  nnd  Rapoth  das  Geschkcht  fort.  — 
HuDca  I.  falgle  seincfli  Bruder  Heiarieb  IV.  als  Henog  von  KUrataa, 
nnd  vererbte  Kirnten  auf  seinen  Sohn  Üblcb  U*,  die  Grafschaft  Orttenburg 
in  Kärnten  aber  auf  seinen  Sohn  Hermann,  dessen  Urenkel,  Meinhard  II., 
durch  Vcrniahhmg  auch  die  Grafsciiafl  Slcrnherg  erlnüf^lc  und  dessen 
Nachkommen  1  120  mil  Friedrich  III.  im  Maiincsslamme  crlnsclicii,  worauf 
die  Grafschaft  ürtlenburg  als  eröflnctes  Lehn  an  Ocslei-reich  liel.  > 
Baroni,  verm.  mit  einer  Tochter  des  Grafen  Gebhard  H.  von  Sulsbach, 
lieaa  aicb  ia  Bayan  aieder,  baate  hm  Passau  das  Scblosa  Orlleabnug 
oad  starb  1190.  —  Soaacb  biUetea  beide,  UMeh  I.  and  lapoth,  zwei 
Hsnpllinicn  der  Familie:  Ulrich  I.  die  klirnten s c h o ,  von  welcher  die 
erste  Unlerlinie  (die  eigentliche  kimtensehe)  schon  1269,  die  zweite 
(die  ortlenburgsche  in  Kärnten  ) .  wie  angegeben.  1120  erlosch,  und 
Eapoth  die  ortteahurgische  (neuorlteohurgischej  in  Bayern  oder 


Digitized  by  Google 


176 


.  die  bayerische.  —  Die  letztere  ist  die  jetzt  blühende  HaiiplUnic, 
welche  sich  Orlleoburg  ,»des  alteren  Geschlechts**  nennt»  und  zwar  zum 
Unterschiede  von  den  spateren  Lehnsbesitsem  der  Grafschaft*  Orttenburg 
in  Kirnten,  weiche  Namen  und  Wappen  von  Orttenbuiig  annahmen.  — 
Rapoths  Sohn,  Rapoth  II.,  wnr  an  der  Stelle  seinem  Srlnviogenatcrs, 
Otto  V.  Willelsbach,  Pfalzf^raf  in  Rayern,  doch  ging  diese  Würde  unter 
seinen  Nachkommen  bahl  verloren.  Von  Lelzleren  zeiehnele  sich  beson- 
ders Joachim,  geb.  1530,  gesU  IGOU,  durch  Verdienste  um  seiu  liaus 
und  seine  Lande  aus. 

Der  Besits  dieser  Linie  war  Araber  sehr  licdentend.  Ausser  der 
Grafschaft  Orttenburg  in  Bayern  und  grossen  mittelbaren  Besitzungen  in 
Niederbayim,  standen  ihr  auch  betradiiliche  Guter  in  der  Obci^ 
pfalz  zu,  welche  aber  sammllirh,  mit  den  meisten  bayensrhen,  an  die 
Herzöge  von  Bayern  gelangten.  Nur  die  Grafschaft  Orttenburg,  mit  den 
ünter  bayerischer  Hoheit  gelegenen  Herrschaften  Srbb'nau ,  Neudegg, 
Eggeliieim  und  einigen  Uofmaikuu  etc.,  bhcb  der  Famibe  übrig,  im 
16.  und  17.  lahrhundert  wurde  die  Rdchsunnritlelbarhett  der  Graftehaft 
Orttenburg  von  Bayern  vielfiieh  angefochten  und,  obgleich  das  Reicha- 
kammergericbt  1573  dieselbe  in  Schutz  genommen,  erlangte  das  Haus 
Onten1)urg  erst  1602  durch  einen  Vergleich  mit  Bayern  diese  Reichit« 
unmillclbarkeit  und  die  Reiclisstandschafl,  welche  die  Familie  durch 
Theilnahme  an  der  reichsgriinich-wellcrauischen  Curialslimme  im  Reichs- 
fUrstenralhe  ausflbte.  —  (iraf  Joseph  Carl  vertau.schte  im  Augusl  1S05 
die  Grafschaft  Orttenburg  und  die  dem  Hause  zustehenden,  obengenannten 
Herrschaften,  Hofinarken  etc.  an  Bayern  gegen  das  an  der  sachae»- 
eoburg.  Grenze  gelegene,  vormala  Kloster- Langheimiseho  Amt  Tambaeh 
und  mehrere  von  dem  fttlheren  wtlrzburg.  Amte  Sesslach  dazu  geschla- 
gene Güter,  und  diese  neuen,  durchaus  allodialen  Besitzungen  wurden 
unter  der  Benennung:  Grafschaft  Orttenburg- Tambach  vereinigt  und  es 
sollten  auf  diese  Grafschaft  alle  reichsstündigen  Bcclile  des  Hauses  über- 
gehen. Die  rheinische  Bundcsacle  vou  1806  cnvähnte  die  Grafsciiafl 
Orttenburg  nicht,  doch  wurde  dieselbe  in  dem  mit  Napoleon  I.  25.  Sept. 
1806  geschlossenen  Vertrage»  durch  welchen  der  Grosshertog  von 
Wflrzburg  sich  dem  Rhein -Bunde  anschloss,  der  Souverainellt  des 
Grossherzogs,  unbestimmt  ob  Standes-  oder  gnindherrlich,  unterworfen. 
Nach  der  Wiener  Congressacle  von  1815  kam  diese  SouverainelJit  mit 
Wflrzburg  an  Hayero,  und  Orllenburg  besitzt  nach  dieser  Acte  jelil 
Slaudeshcrriiclikeit. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ergiebt  sich  aus 
mchstehender  Ahnentafel :  ionAm  Gnono  —  Sohn  Geoiig  Philipps,  gest 
6.  Mai  1702,  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Begma,  GrilQn  v.  Zintendorf  und 
Pottendorf,  gest.  15.  April  1709  —  geb.  14.  Dec.  16S6,  gest.  4.  Dee. 
1725;  zweite  Gemahlin:  Maria  Alhertina  Prinzessin  zu  Nassau- Tsingen. 
geb.  8.  Mai  16S6,  verm.  30.  April  1710,  gest.  1768.  —  Carl,  geb. 
2.  Febr.  1715,  gest.  1.  März  1770;  Gemahlin:  Luise  Sophie  Wild- 
und  RhemgrUlin  v.  Salm  zu  Rheingrafenstein,  geb.  2.  April  1719,  verm. 
16.  Oet  1741,  gest.  2.  See.  1756.  —  Gau,  AtannciiT,  geb.  30.  Jwu 
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1748,  gMt.  5.  Febr.  1787.  k.  preuss.  Major  a.  0.;  GemahUn:  Chri- 
stine Luise  Wild-  und  Rheingriifiii  v.  Salm  zu  Hhcwprr.ifonstein,  geh. 
20.  Dcc.  1753,  vpini.  8.  Otl.  1779.  gest.  27.  Ott.  IS2«.  —  Joseph 
Carl  Leopold  Fhikwhk  ii  Lii»wi(;,  ^cli.  lUt.  Aiij.;.  17S0,  fiesl.  28.  W.'irz 
1831»  SlaudesliciT  und  erbl.  iicichsralli  des  küuigreiclis  Bayern,  k. 
tayer.  Generil-Ifqor  «tc;  Gemahlin:  CaroÜDe  Luiie  WUbdiDuie  Crifin 
V.  Erbach -Erbach,  geb.  21.  Nov.  1779,  veno.  6.  Oct.  1799,  geat 
6»  Oec.  1825.  —  Fraivz  Carl  Rddolpb. 

Von  den  jetzigen  filiedem  der  Familie  sind  hier  anzuführen: 

Graf  FKANZ  CAUL  Rinot.pii,  geh.  4.  Aug.  IS'M.  Ornf  zu  Orllon- 
burg  und  Ilfir  zu  Tanibacli,  Slandeslicrr  nrid  crliliclnM  Rridisralh  des 
künigreiclis  Itayrrn,  k.  bayer.  Major  «t  la  suilc,  venu.  22.  Febr.  1841 
mit  JuUe  Caroline  Wilhelmine  Luise  Sophie  Freiin  v.  WöUwarth-Lauter- 
borg,  geb.  20.  Dec.  1819»  au»  welcher  Ehe  der  Erbgraf  Fubduoh  Carl 
Hermann  Albrecbl,  geb.  13.  Dec.  1841,  atammt. 

Die  beiden  Brüder  des  Graren  Frani  Carl  Rudolph  sind:  Graf 
Frikdrich  Carl  Ludwig,  geb.  14.  Jan.  1805,  vemi.  10.  Sept.  1830  mit 
Eniestine  Johanne  v.  Rcntz,  aus  welcher  Elio  Graf  Friedrich  Albrecht 
Ludwi^r  Franz,  geb.  3.  Od.  1S3I,  enlspnts.si'n  ist,  und  Graf  Uermak«, 
geb.  4.  Jao.  18Ü7,  k.  k.  üslcrr.  kämiucrcr  und  il^or  in  d.  A. 


Wappen:  (Diplom  Tomlahre  1800)  nind«r  quadrIrterSeWId;  1  derUnfe 
■acb  grthnll,  Mehla  in  Blau  drei  «oldcna,  MhrigltDkartrfimrDdc  Fla»»«,  liokt  in 
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Roth  ein  'aufrrrl)igr<;teUter,  iSbcrMr  Scblüssel,  dessen  Dart  nach  obCB  ood  ffchU 
gekehrt  ist  (v.  d.  O^teii).  2  und  3  in  Bbu  drei  (2  und  1)  goldene  Sterne  (Sacken). 
4  der  LSnge  nach  getheill ;  rechts  in  Roth  ein  aufrecbigeslellier,  silherncr  ScUlüssel, 
dctMoBart  nach  oben  iiihI  rtdns  f;<>kehrt  ist,  links  in  Blau  drei  goldene,  schragreclits- 
glrönuMide  Fltis«;e.    Auf  dnii  Schilde  steht  ein  inil  der  Grafenkrone  gekrönter  Flelin, 
welcher  icwischcn   einem  uil'enen  Adlerstliige ,  dessen  rechter  Flügel  silbern,  der 
linke  roth  itl,  eine  goldene,  nll  drei  PfaDenredeni  betleckte  Säule  trägt,  vor  weh  her 
rwei  ins  Androaskron/  peli'pte  silberne  Schlüssel  liegen  (v.  d.  Ostensriier  llrlm). 
Die  Decken  siud  rechte  ruth  und  silbern,  links  bldu  und  golden,  und  den  Schild 
hallen  twei  autwirtwehende,  goldene  Löwen.   Das  Gante  nmgiebt  ein  rother,  mit 
g(ddtnnii   rr;iii<i*n  und  Quasten  geschimukler  W:i|i|»eniii;iiitfl ,  über  welcbeni  oben 
eine  gratlichc  Krone  steht.  —  Der  Schild  des  reichsgraOichen  Wappens  ist  gaoi, 
wie- oben  hesehrieben,  nur  wenden  die  Birte  der  SrIilQssel  sich  nach  oben  und 
liidis.  Ueber  dir  i;rürciikr<iiir  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  reebte  Helm  trSgt 
tinen  einwirtsseheudon .    ftckröntm ,    dor   Länpe  nach  Yon  Srbwnrz  und  Silber 
fetbeilten  Adler.    Auf  dciu  mitlloren  Helme  erbebt  sieb  z\vi>cbcn  eiin-iii  utTeneo 
AiUersfluge,  deaaen  rechter  Flügel  silbera,  der  linke  roib  i^i.  eine  ruibe,  oben  mit 
einem  R  n  ki<;pii .  froldenen  Sterne  ]»oli»>:ie  und  biiitcr  di  iiiscIlM'ti  mit  ilrci  Pfauen- 
federn hebtet  kle  Suulc,   vor  welcher   xwei  ins   Aiidrea>kreiiz  gei^telUe  silberne 
Scblflaael  liegen  (Oilenscber  Helm).   Auf  dem  linken  Helme  steht  ein  einwirta» 
sehender,  silln  rnor  Vnpel ,  wrlclicr  in  <lfr  erlmlH-iifn  rerbirn  Kralle  ein  sÜlirrnes 
Hufeisen  mit  einem  kreuz  in  der  Mille  hält.    Die  Decken  des  rechten  und  liiikea 
Helme«  sind  ebenfalls  blau  and  golden,  die  des  mittleren  roth  und  silbern,  und 
den  Schild  halten  zwei  atiswärlssebende.  goldene  Löwen.   —    In  Bezug  auf  die 
Farben  des  v.  d.  Ostenschen  Wappenn  bat  man  neuerlich  die  älteren  Angaben  ganz 
übersehen.    Nach  diesen  ist  der  Schlüssel ,  welcher  in  der  rechten  Hälfte  siebt, 
eisenfarben.  die  Flüüiie  aber  in  der  linken  silbern.    Der  Helm  hat  einen  roth* 
silliernen  Wiiht,    der   ofTenf  Ailler>innp   ist   srbwarz,    die  Snnle    ftlill    nnd  die 
gekreuzten  Schlüssel  stehen  vor  dem  Cfaueuschweife,  welcbcr  zwischen  dem  Adlers- 
Bufe  aufgericblet  iat. 

Die  Grafen  v.  d.  Osten  -  Sacken  sUmiDai  aus  einem  der  älleslea 
uad  angesclicnslen  Geselilociitcr  Pominems,  aus  der  Familie  v.  d.  Osten. 
Man  leitet  den  eigenlli^  lien  Ursprung  letzterer  aus  dem  fnllieren  Erz- 
slifle  Bremen  her,  nimmt  an,  dass  der  erste  Ilillersilz  des  Geschlechts 
an  der  üslc  gelegen  habe,  und  erklärt  dadurch  die  drei  Fliis<»e  oder 
Riehe  im  Wappen,  den  Schlüssel  aber  durch  4m  Erb-KUnmerer-Anit 
von  Bremen,  welches  der  Familie  muthmasslich  snsland.  In  Pommern 
standen  nach  Micraelius  schon  tvar  Zeil  des  Henogs  Bogislaus  IV.  Jer 
und  Ilermann  v.  d.  Osten  in  gro.ssem  Ansehen,  und  aus  Pommern  Tor- 
breilele  sich  das  Geschleclil  bald  weiter,  namenllicli  nach  Mcklenbnrp, 
Polen,  Kurland,  D.1nemark  und  Preusscn.  In  .Meklcnhurg  koniiut  Cosmus 
Bernd  v.  d  Osten  1307  urkundlich  als  Zeuge  \ur;  l'lricli,  ein  Sohn 
des  Bodczke  v.  Osten,  Herr  auf  Drolzen  in  Polen,  zog  1375  dem  Uerzog 
Ulaadialaos  Albus  von  Gnievfcow  lu  Hälfe;  Heinrich  wendete  sich  (s.  unten) 
1479  nach  Kuriand,  und  Carl  Heinrich  diente  unter  dem  KOnig  Chri- 
stian V.  von  Dänemark  als  k.  din.  General-Ülajor,  und  vcrllieidigle  1678 
die  Festung  Clirisliansladt  gegen  die  Schweden  sehr  tapfer.  Wie  übri- 
gens in  anderen  Liindern ,  besonders  in  Preussen ,  in  neuerer  Zeit  die 
Fanulie  zu  hohen  Würden  und  Elirenstcllen  gelangte,  so  ist  dies  auch 
der  Fall  in  Dänemark  gewesen,  und  der  k.  dän.  Kamnierherr  und  Ge- 
aandte  Adolph  Siegfried  v.  d.  Osten  erhielt  29.  Oct.  176S  vom  KOnig 
Stonialaus  in  Polen  daa  Grafendiplom. 

Was  Bon  die  PamiUe  v.  d.  Oaten-Saeken  aohngl,  so  wendete  sieh 
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Haorieb  v.  d.  Osten  am  MiiiMni  1479  mch  Kurlaed,  vermählte  sich 
mit  der  Erbloebler  eines  Ritten  v.  Sacken»  erhielt  durch  diese  Ver- 
Dlblung  die  Sackenachen  Güter  nad  nahm  den  Namen  und  das  Wappen 

der  Familie  v.  Sacken,  neben  dem  seinigen,  an.  Heinrichs  Nnclikntnincn- 
scliafl  verhreilele  sich  auch  nach  Lief-  und  Rs(hlan<l  und  scliicil  sh  h 
in  die  Linien  Baihen,  Dondaugco  und  RoLhof,  in  welche  Linien  sümmüich 
die  Grafcnwilrde  kam. 

Aus  der  Linie  Balhen,  oder  dem  eslh-  und  iieiländischcn  Zweige 
des  Gesehlechta  wurde  Garl  ÜAemis  t.  d.  Oslen^-Sacken ,  geb.  6.  April 
1733,  gest.  1808»  k.  russ.  w.  Geh.  Rath,  vom  Kaiser  Paul  I.  von 
Russland  16.  April  1797  in  den  Grafenstand  erhohen.  Da  derselbe 
Nachkommen  nichl  halte,  verlieh  Kaiser  Alexander  I.  12.  Juni  ISOl 
auch  den  Brudersaöhnen»  Johahn  Gustav  und  Caal  Gustav,  die  Grafen- 
würde. 

Aus  dem  Hause  Dondangt-n  m  Kurland  wurde  (Iahl,  gel».  1  Oct. 
1725,  und  ohne  Nachkunimen  ;,'cst.  23.  Uec.  171i4,  voiu  Kaiser  Franz  I. 
8.  Hirz  1763  in  den  Reichsgrafensland  uod  als  k.  preoss.  Ober- 
Kamnerberr  und  w.  Geh.  Staatsminister  vom  KOnig  Friedrich  Wilhelm  II. 
von  Preussen  15.  OcL  17S6  in  den  Farstenstand  erhoben. 

Aus  dem  Hause  Rolbof  hinterliess  CiHKaoR,  Herr  auf  Rothof»  Ost- 
bach.  Slcmpnrn  und  Scemuppen  zwei  Sühne,  Wh.uklm  Fkrdinand  nnd 
A>Tü>  Kunst.  Krstrrcr  hnllc  nur  einen  Sidin,  Fauia>  Wii.iiki.m,  wtdclier 
in  Russland  1S2I  in  ilcn  (iralVn-  und  I  S.'i.H  in  den  Filt >^l('^sl.■uld  »'rhoben 
%vurde.  Aiiton  Ernsi,  kursachs.  Majur,  liel  in  der  Schlachl  bei  Kesscls- 
dorf  15.  Ree.  1745,  und  von  demselben  stammle  nur  ein  Sohn, 
GauanAii  Fnusnmcn  Wojibui,  welcher  als  k.  preiias.  Major  a.  D.  und 
Landrath  3«  OcL  1793  starb.  Ein  Sohn  desselben,  Graf  FuBDRicn 
Bernhard  ArcrsT.  erlin  lt   I  SOO  die  preoss.  Grafenwürdc. 

Letzterer,  FHIEIHIKJI  lUnMiAnn  Air.isT  (Iraf  v.  d.  Osten-Sacken, 
geb.  20.  März  17S0,  Uber.^l  und  (ItunnKiiidenr  eines  J;lger-He}iiuierU>  in 
den  Feldztlgen  1813  und  1&I4,  li.nipldireelor  <U's  uiekleid).  Verenis 
für  Ackerbau  und  Induslrie  elc.,  Ucpululer  der  meklenb.  Hillersrhafl 
omI  flerr  auf  Marienhof  etc.,  vermXhlte  sich  1801  mit  Amalie  Marinme 
Grifin  V.  Hoym-Droyssig.  frOher  vermählten  FOratin  zu  HohenloIie~lngel- 
ingen,  jjeb.  6.  OcL  1763,  gesL  im  April  1840.  Aus  dieser  Ehe 
stammen  zwei  Töchter:  Gr.lfin  Angelica ,  geb.  4.  Mai  1802,  verm. 
22.  Sept.  1820  mit  Wilhelm  (iralen  v.  Ilesscnslein  (s.  Bd.  I.  p.  354), 
und  ürälin  Auguste,  geb.  4.  Sepl.  18U4,  verm.  mit  Wilhelm  Grafen 
V.  Alvensleben  (s.  Bd.  1.  p.  20). 
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r.RAFEN  V.  OTThN«  I  .  Fr.NFSTKTTK.N. 


Srafen  v.  Otting  a.  mnfiitetten. 

Bttllit  H»  HUltriHiMr  Oltitt  «od  Ftafhiciifn. 


^^appen:  Srhild  von  Silber  und  Scliwan  qnndrirl  mid  iiiii  einnii  goldenen 
Querhulkeii  belegt.  (StaiiiiiiMitppfn  der  Kiiinihe  Oltiiig  inia  kl^ass.)  1  und  4  in 
Silber  «in  schrifrecbU  gelegics,  mit  der  Spitze  nach  üben  gcwendetex,  entblüsüle« 
Scbwrrl  mit  guldmoin  «irillV,  :iuf  dessen  Kliti^r  dir  Worte:  Hie  sol  nntis  mit 
scliwarzen  Buchstaben  eingegraben  sind.  2  und  3  schwarz  uhne  Bild.  Leber  der 
Crafenkrone  erhebt  sieb  ein  Helm,  welcher  ein  irnidene«  Ki«<efl  mit  i^ldenen 
QotSten  trägt,  auf  dfui  nn  silluTUf«.  Sieb  <*lebt.  Hilm  und  Sfbild  uin^'irbt  anHiall 
lltr  Decken  ein  lihiuer,  siIImtii  grlulhrter  \> ap|ipum;iutfl  nut  golilrm-n  Kniii^i-u. 

n«'r  Sl;miinvaler  der  (irafcii  v.  Ullmg  uml  KtliifslfUcn  isl  (iraf 
FRii^üHicii  (.AHL  Stepha»  —  ualUrliclicr  Sulin  des  Pralzf^rafeii  und  IM  iii/.tMi 
von  Zweibrückeo  Friedrich  Michael,  Vater  des  KOnigs  Maumilian  Joseph  I. 
von  Bayern  —  geb.  27.  Sept  1767.  Derselbe  wurde  ab  lt.  bayer. 
Kämmerer,  Oberal  und  kön.  PlUgebdljuUnt  29.  Juli  1813  ab  bayer. 
VMberr  v.  Schiinreld,  nach  v.  Lnn^'  mit  Boilegiiiig  des  alten  Wappens 
derer  V.  WcriifliiiL'i'n  rothen  Si-Inidc  inid  auf  dem  Helme  ein  Uilileii- 

kopf  und  II.ils  Ulli  Staeliellialshaiide ;  Siehmaclier  I.  7S),  nnerkaniil,  erhielt 
fOr  sieh  und  alle  st-iiie  Naidikoiunien  lU.  Jtdi  1817  vom  Kiintf'  zum 
BewMse  ailerhüchsler  Ziirriudeidieil  mil  ütiinea  geleislelen  Diensten  die 
Cinfie&wflrde  des  Königreichs  Bayern  mit  der  Erlaubniss  den  Namen 
Otting  und  POnfstetten  von  den  ihm  zusiehenden  Gutem  dieses  Namens 
Alhren  xu  ddrfen.  wurde  17.  Juli  1817  in  die  Grafenclasse  der  Adels- 
mntrikel  des  Königreichs  immalrieulirt,  und  starb  18.  Sept.  1834  ah 
k.  bayer.  General- Lieutenant ,  General- Adjutant  tind  Kämmerer.  Graf 
Friedrieh  Carl  Stephan  war  zweimal  vermählt,  in  erster  Ehe  mit  Luise 
Wilheimme  .Magdalenc  v.  Punibsky,  und  in  zweiter  mil  Wilhelmine  Luise 
Camilla  Marquise  Montperny,  geb.  22.  Febr.  17S8,  venu.  19.  Juni  1809, 
OberboAneisterin  Ihi«r  Kön.  Hob.  der  Prau  Prinsessin  v.  Wasa.  Aus 
der  zfireilen  Bhe  stammt  der  jelsige  SUmmllteste  der  PamiBe: 
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liraf  MAX  Joski'h,  geb.  I.  Febr.  1 S I  ß,  k.  Imv^m  .  Kniniiiorer.  venn. 
in  erster  Ehe,  17.  Nov.  1840,  mii  Sophie  Mann  l.eodegilile  Ulympia 
V.  Klenze,  geb.  2S.  Febr.  1S21,  gest.  25.  Oec.  1849,  und  in  zweiler, 
8.  April  1851,  nil  Alliciiaid«  y.  Kleose.  Aus  enter  Ehe  leben  iwei 
8Bhm,  die  Gnfeo:  Lodwm  friedrich  Leo,  geb.  8.  Febr.  1842,  oimI 
■ahmiu.oi  Joseph  Friedrich  WOhrlm  Liidwii;.  ^ob.  23.  NoT.  1844. 

Die  drei  Brüder  des  (irafen  Max  Joscpli  sind,  neben  sechs  Schwe* 
«»tem:  Graf  Lcdwig  Carl  Aiigusl,  jjeh.  1.  M.ln  ISIS,  k.  b.iyor.  Oher- 
heulenant;  (Jraf  Friedfioh  Cnmill.  m-h.  21.  Ocl.  IS2I,  pn>s>li»>r7..  hess. 
Oberheulenanl,  venu.  IS4U  mil  Uusa  Freiin  v.  Krane,  und  (iraf  Carl 
Theodor,  geb.  26.  Juni  1826,  k.  k.  LieutenaDU 


Crrafen  v.  Paar. 

B«sit2uncrn  (\t^<  ll  iM*r«  f'oar  «iml  Mf  Ufr» sc  h.if'-ii  If  inh«"re  nnd  Sl^in  in  Sioiemi.irk  ; 
Bechio.  kardasch-HzcMriiiii,  l'luliuwt  •  ZdMr.   /.dieriiowiu ,  Gross -Jerschili  uod 


Wappen  quaihrt  oiii  Pfalil  und  MiKeUcbiid.  Oer  gekruole  .Miilcl>cliiia  ist 
4er  LiDfe  oteh  gelbeili.  In  der  reeblen  quergrihedleo  Hälfte  obra  in  Silber  eine 
rothr  Ru^r,  aoten  in  Ruih  drei  silberne,  Mhrngrerble  Balken,  ia  der  linken  Hillle 
in  Rotb  auf  fränem  Hügel  ein  eiowärl9$eben<1«>r  Srbwao.  Der  qoerfelbeille  VfM 
xetgt  oben  io  Kuib  ein«  güldene  Krone,  unten  m  Blau  drei  über  etnandentdMlie 
feMcoe  Krooeo.  Feld  1  und  4  von  Gold  und  Bl.iu  srchümal  wellenrönnig  scJwi^ 
r^rbt*  getheilt;  3  und  3  in  <i<ild  ein  recbK^ibt  iKirr ,  ffolden  gekrönter  und  he- 
wtkner  «chwancr  Adler.  Den  Scbild  deckt  die  (iraf*  ukrone,  und  denselben  tragt 
Mtf  der  Inm  der  dofpcHe,  eehwuie  BeiehMdler  mit  geMencn  Schnäbeln  nnd 
Uhm,  fnllMM  SchciM  wm  die  gekrtelen  Ifipfe  «nd  der  ttröchcn  leielereo 
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scbwcbrnden  kaiserlichen  Hau^krone.  —  Wie  angcfiibrl,  gehen  die  Supplemente  zu 
Siebmucbers  Wuppenboche  llX.  1^  den  Schild  mit  dem  Fiirstenhul«  bedeckt,  das 
Wsppro  der  Knrslon  v.  Paar,  und  so  rühren  jol/t  ii.uh  im-Iirci m  inMit'rni  I,iirk- 
abdnlckcn  die  Grafen  v.  Paar  den  mit  einer  firntViikninc  lu-deckten  ScUild.  —  Der 
Geneal.-bittor.-statiflliMbe  Almanach  (Jahrg.  IS32,  p.  4521  gieht  den  Pfahl  alt  rolhen 
Ständer  in  der  Miit<>  .Ii";  SchÜdps  und  >clzt  in  das  1.  und  4.  Main-  Feld  des  Sriiildcs 
drei  goldene  Wellen.  —  Daa  Wappentiurli  der  durclilaucbtigea  Welt  (iV,  521)  giebt 
das  Wappen  der  Grafen  v.  Faar,  wie  folgt ,  an :  quadrirter  Schild  mit  Hittebchild. 
Miltelscliild  der  Lange  nach  gellioilt ;  rechts  ijucrgethcilt  mit  einem  goldenen  Quer- 
iialken,  oben  in  Silber  eine  rothr  |{ii>r.  nnten  in  Silber  drei  .sclir;it.'r(  (Mil<' .  rothe 
Balken;  links  in  Holh  em  einnärtsgt^kebrter,  silberner  Schwan.    1  und  4  in  Gold 
ein  liiikx-irliender ,  schwarzer  Adler;  2  and  3  in  Rulb  drei  schräglinke,  blaue 
Balken.    Den  mit  der  Grafctikrunp  prkrönlrn  Schild  tragt  auf  der  Brust  der  dop- 
pelte, schwarze,  üben  naher  beschriebene  l(eicb.<iadler ,  duch  finden  sich  noch  viel- 
fache andere  Abwcichuafen  desselben  vor.   Das  Wappenhuch  der  oslerr.  Monarrbie 
(V,  41)  z.B.  Ibeill  die  rcriilc  Hälfte  des  MiHcUrhililcs  fjiicr  und  setzt  in  den  oberen, 
wieder  qucrgelheilten  Tüeil  in  Silber  eine  rutbc  Uuse,  iu  den  unteren  in  Guld  ein 
ganz  «igienes  streifartiges  Wappenbtld,  dem  Anscheine  nach  eine  qoertiegende  und 
rechts  gewendete  Schlaii^'f,  unten  aber  in  Roth  drei  schriigrechte,  sitheme  Balken. 
In  der  linken  Halfle  des  MiUelsthildes  erscheint  der  silberne  Schwan  in  Silber  (!) 
Feld  1  und  4  zeigen  in  Gold  drei  blaue  Querbalken,  und  2  und  3  den  schwarzen 
Adler  etc. 

Sehr  altes,  arsprflnglieh  ilalieoUches  Geschlecht,  aus  welcheD 
IIabcüs  Bbljdohos  Casnio  (Cosnio)  aus  Bergamo,  lur  Zeil  Kaiser 
Fnedrichs  I«,  nm  das  Jahr  1170.  nnrh  Eimgeo  tmtcr  dem  Namen 
V.  Paar  in  rittprmjlssi'.'ein  Stande  freiehl  haben,  narli  Andoron  von  dem 
genannten  Kaiser  imler  dem  Namen  v.  Paar  in  den  Freilierren.sland 
erhoben  \v<Mden  sein  .soll.  Von  den  Naelikoinnien  desselben  erwarb  sich 
Peteh  Joseph  Freiherr  v.  Paar  bei  EinfUlirung  des  Poslwesens  in  ücsler- 
reicb  grosse  Verdienste,  und  Kaiser  Ferdinand  I.  hestatigte  1559  ihm 
und  seinem  Bruder,  Johann  Baptist,  die  vom  Kaiser  Maximilian  I.  erhal- 
tenen Privilegien.  Johann  Baptist  erwarb  di(!  Ilerrsrhan  Ilartbcrg  in 
Steiermark  und  erhielt  ITiTO  vom  Kaiser  Rud(d|di  II.  für  den  jedes- 
malifxen  (lesclilerhisalicslcii  das  I'rldaiid-Poslmoi-lnr-Aml  in  Steiermark. 
Uem  Sttline  dcNNcliim,  Johann  ('-UHiMiM  ii.  Fi ciln  i iii  v.  I\iiir  znin  Krollen- 
.slein  imd  llaitberg,  k.  k.  lUlli,  Kauiiiierer  und  Et  ldiiiiil-i'o.>lmeistcr  in 
Steiermark,  verlieh  Kaiser  Fenlinand  II.  4.  Sept.  IU24  das  Obersl-Hof- 
*  Postmeister-Amt  in  den  ErbkOnigreichen  L'ngam  und  Böhmen,  so  wie 
im  Enhenogthum  Oesterreich  ob  und  unter  der  Ens,  von  Neuem  als 
Hannslcbn.  und  sem  Sohn,  Cxm.,  Reiclisgraf  v.  Paar,  verm.  mit  Fran- 
ziska V.  Sehwaiiberg,  Fi iilitchler ,  pflanzte  den  Stamm  dauernd  fort. 
Des  Letzteren  Sohn,  (Iaui  .Ioski'ii.  fjeb.  1(154.  fiest,  1725,  ilberliess 
1720  {jegen  ein  (teld-Ae(piivalent  (b»r  kais.  llorkammer  die  Einküiiric 
des  Oberst-Erbland-Puslmeister-Amles,  behielt  Jcdocli  den  Titel  und  die 
oberste  Leitung  des  Postwesens  bei.  Von  Carl  Josephs  Sohne,  ionäsm 
LnoiH>LD,  geb.  1693,  gest  1741,  stammte  Johann  VV^bnzrl,  geb.  1719, 
^'est.  1792,  welcher  5.  Aug.  1769  Tür  sieh  und  stine  Nachfolger  des 
Heirhsrnrsiensiand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhielt.  —  Die  Dt« 
silzun^t'ti  des  Hauses  sind  oben  genannt  worden. 

Jol/l   fuhren  von  dem  Hause  Paar  mu-  noch  die  drei  Rrilder  des 
füntm»  L'arJ;  Altrüd,  Wuüzkl  imd  Ludwig  Juhaiiu  liuptist  lümaiiuei  Uuu 
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UrnfenliU'!  iiikI  sind  daher  hier  /u  crwiihnen.  Die  Ahsiammiing  dieser 
Grafen  v.  i'aar  urgiebl  sieh  aus  iinchsteheiider  Ahneiilnfel :  Joiian> 
Lbopold,  Reichsgraf  —  jüngerer  Sohn  des  12.  Hai  1725  verstorbenen 
Grafen  Gart  Josc|di  -  geb.  1693,  gest.  25.  JuDt  174t,  k,  k.  w. 
Geh.  Ralli  etci  Gematilin:  Maria  Tlieresia  Ortfin  v.  Slemberg,  spster 
▼ermalillc  r.r.'ifin  v.  Gasihcim,  Tenn.  2.  Juni  1715.  gest.  29.  M.1rz  1761. 

Johann  WK.Nr.Ksi.Aus,  Reichsfilrst,  geb.  7.  Aug.  1719,  gesL  5.  Juh  1792, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  KüniiinTfr  elc. ;  Gemahlin:  GrJilin  Anlonie  v.  EslcrliAzy, 
geb.  31.  Marz  1710.  vnni.  17.  April  1743,  gesl.  12.  Mürz  1771.— 
Wenibl,  geb.  27.  Jan.  1711,  gesl.  22.  Nov.  1812,  k.  k.  Kilmnierer  elc; 
Gemahlin:  Maria  Anlonie  Prinzessin  v.  Liechleuslein,  geb.  13.  Juni  1749, 
Teno.  17.  Jan.  1768,  gesL  28.  Mai  1813.  —  Carl,  geb.  15.  Juni 
1773,  g«at.  80.  Dee.  1819,  It.  It.  w.  Geli.  Rath,  Kimmerer,  General- 
Feld -Wachtmeister,  Regiments -Inhaber  etc.;  Gemahlin:  Maria  Aluysie 
Guidobaldine  GrüHn  v.  Cavriani,  geb.  IG.  Oet.  1783,  venn.  4.  Febr. 
1805.  —  Alhuu»,  Wbmzkl  und  Ludwig  Johann  Baptist  Emanuet  Grafen 
V.  Paar. 

Letztere  —  die  Brüder  des  Ftlrälen  Carl  —  geliürea  von  den 
jetzigen  Gliedern  des  Hauses  hierher. 

Graf  Aliubd,  geb.  30.  Dec.  180ß,  ist  k.  k.  Kammerer,  Geneivl-Major 
and  Rrigadier;  Graf  Wbobl,  geb.  1.  Nov.  ISIO,  k.  k.  Kümmerer  und 

Major  in  d.  A.,  und  Graf  Ludwig  Johann  Baptist  Emanuet,  geb.  2().  Mlire 
1817,  k.  k,  üsterr.  Legalion^rath  im  Haag.  —  Die  Sehwcslor  derselben : 
Gr.lfin  Giiirloliiiidine.  vermüldle  sich  I.Juli  1830  mit  Franz  Grufen  v.  Kncf- 
slciii .  k.  k.  Kiiiniiierer,  Geh.  R.illic,  aiisserord.  Gesandten  und  bcvulhn. 
Minister  an  den  kuu.,  grussheu.  und  iterz.  siiclia.  ilorcu  (s.  M.  I.  p.  4S7j. 
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Grafen  v.  Pachta. 

Äatbolifd).  Ccfl^nreirfi. 

ImHx:  iti<-  Ml(>ili,ilh<-n<:(  hiin  l.iotililz:  die  Alloilialhcrrschaft  Gabel  mit  dea  Gaiera  Laden 
uuii  Walii  ii:  *lio  AllutlialhomchRft  Grois-Becno  Bit  dM  GOlMll  (taiDMlowli  trail 
Holft*  In  Böhmea. 


Wappen:  Schild  von  Guld  und  Rulb  der  Lange  nach  getheiU  und  mit 
einem  ebcnralh  der  IJinge  nach  von  Schwan  und  Silker  getheillcn  Querbalkea 
belegL  Ueber  dem  p.nizin  S«  hildc  licgl  ein  reihlssebrnder ,  gekföolcr,  siliwaner 
Adler,  wflcli»T  nut  der  Brust  di-t»  »istcrroi«  liist  hcn  H.'ius.Hchild  —  in  Ruth  ein 
silherner  Qutrhalken  —  niil  darauf  liogondcr  Krun««  trügt  Vor  diesem  Schilde 
steht  ein  linkssehender,  gekrüntiT,  »loppeli  gfschwciflcr ,  silherner  Lowe,  welcher 
iiiil  licidcii  VoidtTpranken  eine  grkrontr,  silhcrno  Siiuh'  h:il(.  IJcIter  der  (Iraft-u- 
kiuue  t-rhehcii  sich  drei  gekrönte  llcliiic.  Aus  dem  rechten  licinic  »aihst  der 
L5we  des  Mitl«|grbildes  mit  der  SAule  empor;  aaf  dem  minieren  Meht  der  Adler 
des  Schildrs  mit  dorn  <"K(orrpirhi«cIirMi  Maii-i\v;tppcn  \wA  danihcr  stehrnder  Krone 
belegt,  und  auf  dem  linken  Helme  ein  IMauenschweif.  Die  Hcluidecken  sind  rechts 
•ilbem  und  rotli,  links  golden  und  schwäre,  und  den  Schild  halten  cwei  einwärts- 
seheinlc,  giiMone  Greife.  —  In  den  Supplementen  zum  Siebmar her  (VI,  (il  sind  die 
Säulen  üher  der  Krone  iiocb  mit  einem  Rusche  Kedern  he«iteckl,  und  im  VVappen- 
bnche  der  durcbiMUchtigrn  Welt  (III,  2931  ist  der  Schild,  welchen  der  Adler  auf 
der  lirust  tragt,  rotb,  und  der  Lüwe  sieht  auf  einem  schmalen,  silbernen  Quer* 
balkeii,  auf  welchem  auch  die  mit  beiden  Vordorpranken  uuifasste  Säule  rubt. 

Sehr  ailR  und  vornehme  böhmische  Familie,  deren  Ursprung  untl- 
frühere  Ausbreitung'  f^enau  nirlil  lickannl  ist.     Bis  nach  dem  Aufnnf^e 
ties  IS.  Jnhrhiuulerls  verhhcli  das  (Jesclileelil  im  Riltefslaiidc,  daiiti  .iIkt 
gelangle  in  dasselbe  der  böhmische  Freiherren-,  der  ilcKlisfieilierren- 
land  auch  der  Grafenstand.  und  in  dem  Beichsfreiberrcndiplonie  isl  aus- 
«Irocklich  angegeben,  daas  die  Erhöhung  auch  des  uralten  Adels  der 
Familie  wegen  erfolgt  sei.    Ueber  die  erwihnten  SUndeserliffbungeo 
finde?!  sich    nachstehende  Angaben  vor:    die  Gebrflder  Fr\nz  Wbnikl 
Pachta  V.  n.ijow;, ,  n,.,  ,.  ..,„r  Bischilz  und  Tschctscbolil?, ,  Caim.  Pamel, 
Herr  auf  Zebus   uml   Hmiziiow.   Krnst  .Iosi  i  m  .  II«'rr  auf  Licdditz  und 
h  und  JouAÄfi  JüAcuiM,  Herr  auf  Walleu.  lichueckeu  und  N'cudurflV 
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wurden  im  Jahre  1701  in  den  bölimischen  allen  Freiherrensland  er- 
hüben; —  JuHA>N  Anton  Pachla  v.  Bayhofen  und  Burkau,  lirrr  auf 
Freyliollzuiütil.  SteckiKi,  Sclirilentz  elc,  k.  k.  Ralh,  Landrerhls-Beisilzer 
und  ohiTslor  Land>chn'ihor  in  Röhuien,  erhioll,  wie  ohen  erwifhnl,  seines 
urallen  Adels  we^'en  den  Reichsfreiherrensland ;  Vhajsz  Amo.>  Pachla 
V.  Rayhoren,  k.  k.  Ilnr-Kamnier-Ralh  und  Unler-Silber-Kümmerer,  erlangte 
mil  seinem  Bruder  A.ntom  Carl  1718  <leu  böhmischen  allen  Freiherren- 
sland,  und  die  Gcbrilder  Pachla  Freiherren  v.  Ravhofen  und  Rurkau: 
Carl,  Ernst  Joscimi  und  Johann  Joachim,  wurden  mil  ihren  Vetlern,  den 
Freiherren  Franz  und  Anton,  1721  in  den  böhmischen  GraTenstand  gesetzt. 

Was  die  jelzijjjen  Glieder  der  Familie  anlangt,  so  stammt  zuerst 
vom  Grafen  Johann  Joseph  Pachla,  Freiherrn  v.  Rayhofen,  geb.  4.  Nov. 
1755,  gest.  17.  April  1834,  k.  k.  K.1inmercr,  Geh.  Ralhe  und  Obersten 
in  d.  A.,  aus  der  Ehe  mit  Josepha  Griidn  Canal,  geb.  23.  Sept.  1771, 
gest.  6.  Dcc.  1S33: 

GARL  Graf  Pachla,  Freiherr  v.  Hayliofen,  geh.  9.  Mai  1787. 
Besitzer  der  Allodialherrschafl  Lieblitz  in  Böhmen,  k.  k.  Kiimmerer,  llof- 
ralh  und  bis  17.  Ocl.  1841)  (icneral-lnlendant  der  Armee  in  Italien.  — 

Von  dem  Bruder  des  Grafen  Johann  Joseph,  dem  Grafen  Carl,  geb. 
175S,  gest.  IS.  Dec.  4846,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  mil  .Maria  Gräfin 
V.  Slammbach.  gest.  4.  Jan.  184S,  leben  sechs  Töchter. 

.Nüchsldem  wurden  im  Geneal.  Taschenb.  d.  griiil.  llduscr  früher 
als  des  Grafen  J«>liann  Joseph  Vaters -(ieschwisler- Kinder  die  tirafen 
Franz  Joseph  und  Graf  Johann  Philipp  aufgeführt  und  werden  demgeniitss 
nunmehr  als  des  jetzigen  Grafen  Carl  Grossvaiers- Geschwister- Kinder 
angegeben. 

Graf  Franz  Joskph,  geb.  13.  Febr.  177G,  Herr  der  Allodialhen- 
schaft  Gabel  mit  den  Gülern  Laden  un<l  Walten  und  der  Allodialherrschafl 
Gross- Bezno  mit  den  Gütern  Nameslowiz  und  tlorka  in  Böhmen,  ver- 
mählte sich  mil  Helena  Freiin  llaugvvitz  v.  Biskupitz,  geb.  27.  Sept. 
1786,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Franz  Joseph, 
geb.  4.  Xov.  1814;  Robert,  geb.  28.  April  1817,  k.  k.  Rittmeister, 
verm.  IS43  mit  Sclrna  v.  Ramberg;  Eugen,  geb.  2S.  Mai  1822,  k.  k. 
Obeiiieiilenant .  und  Georg,  geb.  3.  Aug.  1827,  k.  k.  Oberlieutenaiit, 
verm.  1.  Dec.  1849  mil  Eleonore  Gräfin  v.  Podstatrky- Liechtenstein, 
geb.  1830. 

Graf  Johann  Philipp  ist  geboren  2.  Nov.  1776. 
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Grafen  an  Pappenheim. 

Cvangelifd).  0auf^^' 

Besitx:  Si-hlO'*s,  Sindl  iintl  li**iTs<  li.in  l>n|)p*'nhoiiii  olc- 
Ücui  jedesmaligen  Slaiiiinliau|iie  der  Familie  kuinim  das  Prädical  „Erl*^ 


gü* 


Wappen  l  quadrirter  Schild  mit  ScbildesüaupU    Im  guldeaeu  Scüildesliaupl 
ein  doppeller,  Mbwarter,  goldeobewebiter  Adler,  welcher*  aof  der  Brost  die  foldenea 

Bttchstütien  F.  II.  trägt  (bei  Erlangung  der  Grarenwürdc  vuni  Kaiser  Ferdinand  II. 
fertiehen'.  1  und  4  von  Schwarx  und  Silber  <|iicrgcibeill  mit  zwei  ins  Andreas- 
kreuz gelegten  rotben  Scliwerlem,  nelcbe  die  Spitzen  nacb  oben  kehren  (lieitbs- 
erbmarschallamtl ;  2  und  3  in  ßlau  sechs  |3.  2  und  l)  silberne  Eisenhiilchen 
(Stommwiippeii).  Auf  dem  Srhil.le  «Tliflieu  sich  /uei  ^-ekroute  Helme.  Her  rechte 
Irfigt  zwei  goldene,  zu  beiden  Seilen  !>ich  uutiwurli»neigende  (nach  mehreren  ällertiO 
Abbildungen  aucb  in  Form  eines  Aodreaskreuies  gestellte)  Fahnen^Bgen«  derea 
Falinen  das  1.  und  -1.  Feld  niil  den  Srliwerlern  wiederholen;  der  linke  Helm  eioa 
gekrönte,  guldbekleidete  wachsende  Mubrio  ubac  Arme,  mit  zwei  nach  links  fliegenden, 
goldenen  Haancdpfen.  Das  Kleid  ist  mit  neon  goldeneo  Hndplcn  zugeknöpft  (HeUa 
des  Staniinwappens).  Die  Hdmdecken  sind  rechts  schwarz  und  sUbem,  lioka  blau 

und  silbern. 

Die  rirafon  v.  Papponlieini  (frillier  auch  Pappenheimh  und  ßappen- 
hcuu)  slamineii  aus  einem  uralten  gräilichen  Hause  iiu  vormaligpn 
achwSliitelwii  Preise,  welches  mit  der  Benennung  Marschälle  v.  Pappen- 
heim  schon  in  kaiserlichen  und  anderen  Urkimden  des  12.  und  13.  iahr- 
hqnderU  vorkommt.  Einige  leiten  das  Geschlecht  von  den  Dynatlen 
V.  Calaün  ib.  Andere,  und  wohl  richtiger,  geben  an,  dass  sich  die 
Familie  von  dem  Schlosse  Kaldcii  im  lUarkreise  auch  Calalin ,  Kalin- 
lliin  cic.  g(Miaunl  habe,  und  dass  die  in  Urkunden  vou)  Jahre  1193  und 
1207  vorkommenden  Marschälle  v.  Calalin,  Kallendin  und  Calandiu .  so 
wie  Marsciialle  nnl  anderen  Beinamen  niil  den  Marschülleu  v.  Pappenheim 
gleichen  Stammes  gewesen  würen.  —  Die  Xltesten  Spuren  von  Erhlieb> 
keit  des  Pappenheunschen  Reichs-Marschall-Amtet  finden  sieh  in  kaiser- 
lichen Urkunden  von  1197  und  129S.  Kaiser  Ludwig  IV.  von  Bayern 
bestätigte  1334  dem  RiidoI|))i  V.  von  Pappenheim  das  Rcichs-Marschall- 
Aml,  und  die  goldene  Hiille  Kaiser  Carls  IV'.  von  1355  setzt  diese 
'■'rhlir'hkcil  als  schon  hckannl  voraus,  indem  (Iu-scIIk'  «len  v.  Pap])enheim 
»ii>  hci  Kaiöcrki  ünungcn  clc.  stall  des  Ucichserzuiarsclialls ,  des  Kwy 
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filrsirn  von  Snrlison ,  fiin^'irondrn  Viccmnrscli.'ill  iMvoicliiifl.  Krst  nach 
dieser  Bulle  scheinl  das  ilaus  PujipnniHüin  das  Ueiehs-ErbniarscItall-AiDt 
voD  Kunachsen  tum  Erbmannlehn  erhalten  UDd  dagegen  das  Schloss  zu 
Plippenheim  mit  allem  ZohehOr  dem  Karftlrsten  ▼od  Saehaen  zu  Lehn 
aiir^olragen  zu  haben.  —  Für  das  Reichs-Erbmarschall-Aml  bestand  in 
der  Paniilic  ein  Seniorat  und  ein  Siibsenioral.  Der  SiMiior  hiess  .'iltesler 
ainirülircnder  Reicliv-ErbDinrscIi.'ill,  und  demselben  sland  He.sil/.  und  liaupl- 
fiiMiiiss  der  Sianiinhcsilznngon  zu;  der  Sidtscnior,  im  Verliindcnmfisralle 
di's  Seniors  Slellverlreler  desselben,  hiess  nac  liiillesler  Reiehs-Krbniai  schall, 
und  jeder  Graf  des  Qeschlechls  Roichs-Krbniarschall.  L'nler  allen  Uuiehs- 
Erbamlorn  war  dieaea  AiM  daa  bedeutendste  und  am  meisten  angesehene, 
doi'h  reichten  die  Amtwink0nfle  nicht  zu  dem  AmisaulWande.  Zu 
manchen  Amtsvcrricliiunf^en  bestellte  der  arollVlhrende  Reichs-Erbmarschall 
einen  ünlcnuarschall  oder  Reiehs-Oiiarliernieisler ,  und  unterliielt  auf 
dem  Reichslape  eine  Rrhmarschall  - Anilscan/Iei.  N.'ichsldenj  slanil  der 
Farndie  auch  das  Reichs-Forsl-  und  Jügenueisler-Aujl  in  deui  weissen- 
burger  F«)r>lc  im  Nonlj^'au  zu. 

.    Der  Erbmarscliall  Guttprikd  ilaoailcB  zu  Pappenlieim  wurde  uiil 
jShm  drei  Schwestern,  Treutlingischer,  und  seinem  Vetter  Pnupp, 
rappenheifflscb^linie,  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  1628  in  den  Reicha- 
^'rafensland  erhoben,  und  Kaiser  Carl  VII.  liess  der  Familie  ein  erneuertes 
Grafendiplom  aiisslelleri.  —  Reichsstandschaft  besass  der  Graf  v.  Pappen- 
hcin»  nicht,  doch  im  Reiclisfdrslenralhe  einen  eigenen  Silz,  zwischen  der 
geistlichen  und  welllichen  Hank,  nahe  dcm  Direcloii  iUische,  von  welchem 
aus  derselbe  die  l'mfrage  oder  den  Aufruf  der  rcichsslilndischen  SUnun- 
fHhrer  zur  Slimrogebung ,  nach  vom  Direclorium  bestimmter  Ordnung, 
vornahm.  —  Schlots,  Stadt  und  Herrschaft  Papj)cnheim  waren  reichs- 
nnmitlelbar  und  gehörten  zu  dem  schwibischen  reichsritterschaftlichen 
Cauton  Kocher.  —   Die  rheinische  Rundesacte  er>viihnte  des  Grafen 
Pappenheim  als  Standesherren  nicht»  doch  bewilligte  der  König  von 
Bayern,  als  die  Starambesilziuigen  dieses  Hauses  in  Folge  der  genannten 
Bundesacle  unter  seine  Souveraiiietid  gckonjuieii  waren,  in  Relrachl  der 
früheren  EhrenvorzUge  und  der  Wichliykeil  des  Reichs- Krbmarschall- 
^nlmu   so   wie   des  hohen  Allers   des  Geschlechts  elc.  dem  Grafen 
f ÜF  iQIpenheim  22., Hirz  1807  Standesherrlichkeit  im  Königreich  Rayern. 
jiilter  wurde  durah  kOnigfiches  Decret  vom  5.  Dec,  1818  das  jedea- 
'matige   Famffieuhaupt  zum  erblichen  Rcichsrathe  ernannt  und  durch 
'königliches  Rescript  vom  25.  Febr.  1825  erklärt,  dass  die  Grafen 
V.  Pappenheim  z«i  dem  hohen  Adel  geliilrlen  und  dass  denselben  das 
Recht    der   Kbenbilrligkcit ,    dem   bisherigen    RegrifTe   nach,  ziisliinde. 
1831  verlieh  der  König  von  Bayern  dem  je»icsniahgen  Slannnhauple  das 
Prüdirat:  Erlaucht,  und  liess  diese  Verleihung  9.  Sept.  1831  der  Bundes- 
lersaipmluK  anzeigen.-  —  Durch  Fjtmilienvertrag  vom  21.  Nov.  1825, 
t^^dM»  SMriiiKnle  Staatsbehörde  beatftigte,  wurde,  aosUU  des  bis- 
' '"""en  Smiorats,  die  Primogenitur  in  der  mit  Familieii'Fideicoramiss 
ten  Oralbehaft  Pappenheim  eingefiihrt. 

den-  Viflttai  des  ErbroarscbaM-Amtes  und  die  Geldzuschüssc  zu 
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dem  AmUaufwande  bestimmte  die  WiaDer  Gongrassacte  von  1815  dtr 
Familie  eiDeo  Landesbezirk  aus  dem  vormaligen  liransAsisehen  Sut- 
Departement  mit  9000  Einwohnern  unter  preussischer  StaatahoheiC. 

Nachdem  Prciis.sen  die  Alifindung  des  Hauses  übernommen ,  bestimmte 
Ersteres  IS  17  die  erbliche  Ahlrelung  von  Staatsdoninincn  oiif  der  hnken 
Rlicin^cile  mit  dem  jahrhchen  reinen  Erlraj^e  von  liojKH)  Tlialcrn,  doch 
vereinigte   man   sich   später   lihcr   Auszahlung    emes   Geidcapilais,   zu  ^ 
welchem  1821  noch  eni  .Naciisciiuss  kam. 

Im  Jalire  1439  theilte  sich  die  Familie  in  vier  Linien,  in'  die 
Grtfenthafische,  AlgOwische,  TVeutlingische  und  Allsheimisehe  Linie.  Die 
drei  ersteren  sind  erlo«chen:  zu  der  letaleren  geboren  die  jetzigen  Glieder 
der  Fannlit'.  Zur  Ti  iMiiiingischen  Linie  gehörte  der  oben  als  erster 
ReiclisjTraf  aufficfilhrte  (JorrrniED  Heinrich,  der  bekannte  kaiserl.  (Joneral. 
Ücrsi'llte  —  Solln  des  lOOS  gestorbenen  Vitus  ans  der  Ehe  mit  Salome 
V,  l'reysing  —  geb.  29.  Mai  1594,  gest.  7.  Nov.  1032,  trat  aus  pol- 
nischen Diensten  in  kaiserhche,  wurde  1020  aus  der  Schlacht  bei  dem 
weissen  Berge  wunderbar  gerettet  und  leistete  hierauf  dem  Kaiaer  Pei^ 
dinand  II.  grosse  Dienste,  trug  1631  zur  Eroberung  Hagdebnfgs  viel 
beit  kimpfle  am  7.  SepL  1631  in  der  Schlacht  bei  Breilenfeld,  brachte 
nach  derselben  die  kaiserliche  Armee  nieder  zusammen,  schlug  den 
General  Banner  etc.  Auf  dem  Schlachlfelde  bei  Liltzen  am  6.  Nov.  1632 
langte  er  erst  gegen  Abend  an,  als  die  kaiserl.  Armee  schon  getrennt 
war.  siiclilc  dieselbe  vergebens  zu  ordnen,  wurde  dabei  verwundet  und 
ülarh  rags  darauf  an  dieser  Verwundung.  Sem  Sohn  aus  erster  Ehe 
mit  Anna  Ludmilla  Grüfin  v.  Kolowrat,  WoLPGAire  Asaii,  scMoat  1647 
diese  Linie.  —  Die  Altzheimiache  Linie  zerfiel  frahor  in  die  katholische, 
von  Wolfgang  Philipp  stammende  und  mit  dessen  viertem  Sohne  1690 
erloschene  Linie  und  in  die  protestantische,  aus  welcher  durch  Johann 
Friedrich  Ferdinand,  gest.  13.  April  17l)2,  abermals  eine  katholische 
Linie  entstand,  die  aber  schon  mit  dem  zweiten  S(dine,  Hieronymus 
Friedrii  Ii  Vnton  August.  20.  Aug.  ISOS  erlosch,  so  dass  von  der  Allz- 
heimisciien  Linie  jetzt  nur  der  protestantische  Zweig  blillit. 

Die  •  Abstammung  der  jetzigen  Familienglieder  ergiebt  nachstehende 


Christian  Ernst  —  Sohn  des  Grafen  Wolfgang  Christoph  Wilhelm  — 
geb.  4.  Juni  1674,  gest.  27.  Aug.  1721,  ältester  Reich s-Erbmarsc hall, 
k.  pohi.  und  kurs.lchs.  Kammerherr;  zweite  Gemahlin:  Johanna  Dorothea 
lirälin  v.  Egg  und  Hungersbach,  geb.  12.  Juni  l(>S7,  verm.  18.  Aug. 
1701,  gest.  25.  Juni  1740.  -  Friedrich  Kr\st,  geb.  5.  Sept.  1704 
(nach  Anderen  Friedrich  Ferdinand,  geb.  5.  Sept.  \102),  gest.  27.  Fehr. 
1793.  ältester  Reiebs-Erbmarschall«  k.  k.  w.  Geh.  Rath;  erste  GemabKn: 
Anna  Marie  Luife  Grtfin  zu  Leiningen-Qardenburg,  geb.  12.  Jan.  1706, 
verm.  30.  Sept.  1725,  gest.  25.  Jan.  1764.  —  Fmienicn  Wiumui, 
geh.  II.  Sept.  1737.  gest.  1.  Aug.  (30.  Juli)  1822.  Ilterer  Reichs-  ' 
Erbmarschall ,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Friederike  Johanna  Freiin 
v.  Seckeiid.nT.  geb.  2.  April  1750.  verm.  23.  Hec.  ITHT..  Caw. 
Theodor  FiU£ORiGii,  jetziges  U«u|)l  des  Hauses,  und  Fhiedrich  Albert. 
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Vm  den  jetzigoi  Gliedern  der  Familie  sind  hier  anfknllnhren: 
'  ^^Undesherr:  CARL  TmoDOR  Fubdrich,  geb.  17.  MXn  1771,  Graf 
■nd  Herr  zu  PeppeDbetm,  crbl.  Rciclisralli  des  Küni^'reichs  Bayern, 
General -Feldzeugmeisler  und  General -Adjutant  des  Königs,  Regiments* 
Inhaber  elc,  venu.  26.  Juni  1796  mit  GrNfin  Lucia  Anna  Willielminc 
Christina  v.  Ihirdonhfrg-Revpntlovv,  geb.  9.  April  1770,  },M»srh.  1S17.  — 
Der  Bruder  desselben  ist  Friedrich  Albert  Graf  zu  l*ü|)|ienheim ,  geb. 
18.  Juli  1777,  k.  bayer.  General  in  Pension ^  Regimentsinhaber  etc., 
teriD.  14.  Dec.  1814  mit  Maria  Antonia  Franziska  Cresceniia  Eva  Freiin 
V.  TiDsl  anf  Tratsberg,  geb.  6.  April  1793,  ans  welcher  Bhe  sechs 
Söhne  stammen,  die  GraTen:  Ludwig  Ferdinand  Heinrich  Haupt,  geh. 
5.  Oec.  1815,  k.  bayer.  Rittmeister;  Carl  Anton  Kriedrich  Haupt,  geb. 
17.  Dec.  1816,  k.  bayer.  Rittmeister;  Gotlfried  lli:i>Rirn  Kriechich 
Wilhelm,  peb.  23.  Der.  1SI7,  k.  k.  K.'jinmorer  tuui  .Major;  Ai,k\a.M)KR 
Joseph  trifdrich  Haupt,  geb.  20.  März  IblU,  Klilgel-Adjutant ;  Clemens 
Philipp  Friedrich  Albert  Haupt,  geb.  14.  Dec.  1822,  Funclionair  bei 
den  Bezirltsgeriohte  in  Frankenthal  im  Rheinkreise,  und  IfAmnuAN  Joseph 
Carl  Friedrich,  geb.  5.  Sept.  1824,  k.  bayer.  Lieutenant. 


Grafen  v.  Paiiiii§;arten. 

jRot^olifd).  Baj^ttn, 
£«tttSt  die  Uemcbaft  Bbriug  eic,  Prau«aftl«iD  eie. 


'Wappen:  qiiadrirter  Schild;  l  in  Blau  ein  hinter  rinrni  im  S(  liildesrussc 
Siebenden  goldenen  (larlenzaune  aufwachsender,  linkseliender  gMldvaer  Löwe,  de^isen 
Schweif  mit  vier  hintereinander  stehenden  Haarbascheln  bftetzt  {«t  tStammwnppen); 
2  von  Roth,  Silber  und  Gold  quergelbeill ;  3  von  Silber  tnul  ni^ii  qiieiK«>tlieilt 
(Täufer  v.  Sinchingl;  4  in  Hoili  ein  ungezfiumteie ,  ffpgen  die  rechte  Seite  auftiäu- 
meodes  Uom  (wahrscheinlich  Kraueoberg).  IJeher  der  (iraft  nkrune  erheben  aich 
vier  fekrönle  Helme.  Der  rechte  Helm  trigt  den  wachsenden  l.öv\en  des  l.  Felde« 
(Helm  de*  Slsmniwnpprnü) ;  dor  zweite  einen  hohen  heidDi-srhi  ti  >.ilhcrnt>n  Hut, 
welcher  Uta  aufgcttOlpt  uad  mit  eiaer  Krooe  bedeckt  ist,  aut  welcher  drei  silberne 
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Slraus$eiifedera  sieben  (Taufer  v.  Siiichingscher  Helm).  Auf  dem  dritten  Helme 
erbdien  sidi  zwei  Büffelffbömer,  von  welchen  du  rechte  vun  Roth,  Silber  nnil 
Gold,  äii-  linke  Villi  ("told .  Sillior  und  Rnlh  (|UPrgi'llit'iU  ist  (zu  Feld  2  gcliü- 

riger  Helml,  und  auf  dorn  linken  Helme,  zu  Feld  4  geliühg,  ülelil  das  aufbäumende 
Rum  des  4.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  reclits  blau  und  golden,  links  rolü  und 
•Ubem,  und  den  Scbild  halten  zwei  einwärtssobende  güldene  (iieife,  toq  deaeo 
jeder  in  den  Vurdcrklauen  t-ine  goldene  Standarte  li;il(.  auf  deren  hhuien,  mit 
goldenen  Fransen  heselzleii  Faliuen  ein  einwartsgekebrter,  gekrönter,  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Lowe  sich  zeigt.  —  Nach  Abdrücken  von  neueren  Petschaften 
wäclisi  im  1.  Felde  der  Löi\e  nicht  hinter  dem  Zanne  empor,  eondem  echreitel 

auf  demselben  iiarli  einwärts. 

Sehr  alles  bayerisches  Ritlergeschlechl,  welches  vom  Anfange  des 
12.  Jahrhunderts  an  ta  TurnierbUchern  oll  geoannl  wird,  in  den  Monu- 
mentis  boicis  vielficli  vorkomnil  and  nach  Wigulius  Hand  von  dem  alten, 
im  Ilttbale  bei  Passau  ansSssigen,  1375  aaagestorbenen  Dynaslengeacblecble 
der  Grafen  v.  Hals  stammen  soll.  —  Nach  neueren  Angaben  erhielt  eine 
Linie  des  Geschlechls  1330  das  Patriziat  zu  Nürnberg,  gehörte  dort  zu 
den  alten  GescIiItM  litern ,  besass  «lie  (Ifller  Lonersledt,  Hohenstein  und 
Grünsiierg  bei  Nilrnberj,'  und  crb)S(b  1726.  Die  andere  Linie  war 
früher  m  Tiiui  aiuiassig,  ei  warb  150S  die  Herrschafleu  Eiiieck,  Ehring, 
Frauensiein  und  Slubenberg,  spater  Grarensee,  Malching,  Poeking  und 
PiUiam  in  Niederbayem»  1540  die  onniiltelbare  Reichsherrttcball  Hohen«.  . 
schwangau^  und  besass  auch  das  Crbmarschallamt  im  llodistift  Augsbui|(. 
- —  Der  Ueicbsfreiherrensland  kam ,  nach  den  gc\v0bnli»:hen  Anj.'abpn, 
5.  Febr.  11)21),  das  ungarische  lii(lti,'('ii.il  10.  Juni  1715,  der  (irari'iisl;»nd 
10.  S('|)t.  1745  <lut  ch  Diplom  vom  Km  Cili  slen  Max  Joseph  in  Hayci  ii  als 
Deichsvicar  in  iler  Person  Garl  Seiiamiv>s,  k.  k.  Kämmerers,  Hofralhs 
etc..  und  das  Ei*b- Landmarschall -Amt  in  Niederbayem  1708  in  die 
Familie.  —  Dass  die  erwShnte  nfilmberger  Patritierfamilie  Panmgartner 
(PaumgVrtner)  und  die,  dem  Wappen  nach  von  derselben  abstammende, 
oder  wenigstens  mit  derselben  in  Verbindung  stehende  augslnirfi:er  Familie 
Paumparlnor  (Pauinbgiirlner,  Banmgaerlner)  mit  dem  hierin  Kede  stehenden 
(losclik-clue  iiirlil  im  Znsammciilintiijo  stehe,  lässt  sich,  namentlich  vom 
lieiiildisclieii  Slaiidpimklt!  aus,  amielimen.  Die  Wappen  dieser  Palrizier- 
familien  haben  bekanntlich  nicht  die  geringste  Aehnlichkeil  mit  dem 
Stammwappen  der  Pauiugariensrhen  FamUie,  welches  letatere  Itbrigens 
nach  Siebmacher  (I.  84.  Bayr.  die  Paungartnen  nachstehendes  ist:  im 
blauen  Felde  auf  einem,  den  Scbildcsrnss  nicht  bertthrenden  Zaune  ein 
nach  der  linken  Seite  sclireilender  LOwe.  Aus  dem  Helme  wächst  ein 
links  gekehrter  blaiigekleideter  Mann  mit  blauem  Spilzluile,  dessen  SUIlpc 
und  Uebersclilaf:  fjoldon  ist,  auf.  Derselbe  liiilt  mit  der  Linken  eine 
auf  der  ScImUer  hegende  Hellebarde  und  stillzl  die  Hechte  in  die  Seile. 
Die  Helmdecken  sind  hlau  und  golden.  Daher  sagt  wulil  auch  v.  VVülckeru, 
einer  der  kundigsten  Heraldiker,  ganz  kurz:  „von  den  Grafen  Bauingarlen 
(v.  WOickera  achrieb  nach  v.  Lang  a.  A.  ntehl  Paomgarten)  ist  die 
abgestorbene  Familie  der  PanmgXrtner  zu  Ntirnberg,  aowie  die  Familie 
der  augshurgcr  Baumgaerlner,  von  wdchcn  die  Freiherren  Baumgartner 
V.  Hohenschwangau  herkommen,  zu  unterscheiden,"  wonach  das,  in 
Folge  der  gewühiUichea  Angaben,  oben  Mitgellieille  wohl  einer  Sichtung 
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n  uBlenrarfeD  isu  Eben  so  dnf  die  hier  in  Rede  stehende  Familie 
oieht  mit  dem  reichsadeligea  Geschleehte  derer  t.  Peumgarttea  verwechselt 
werden,  welches  Leopold  (L  III.  p.  546  und  47)  sehr  i^nau  abgehen- 
den hat. 

Was  die  «eueren  frenealogischen  Verhältnisse  der  Familie  anlangt, 
so  stammte  vom  rirafcii  (;;irl  Si  hastian  :  Graf  Max  Joseph  Edmi  np  T.akl 
JouAXiN  ^lEPOMtk  zu  Frauensleiii-Elinng,  rilliam,  Slubeuberg  und  Amer- 
land,  k.  k.  md  k.  bayer.  Major  etc.,  geb.  25.  Jan.  1746,  und  des 
Leisteren  Bruder,  dessen  Vornamen  nicht  aufsufinden  sind,  hinterliess, 
■adi  V.  Lang,  swei  Söhne,  die  Grafen :  Carl  Thbodor  Joseph  und  Frans. 
(Jeeeph  Hermann  Jacob  Johann  Nepomuk),  durch  welche  die  Familie  in 
zwei  Linien  golhcilt  worden  ist,  in  die  Linie  Paumgarten-fihring  und 
Paumgarten-  Frauenslein. 

Der  jetzige  Bestand  der  F.unilio  ergieht  suli  aus  Nachstehendem: 

Linie  Paunigarlcn-E bring.  Der  StiRer  derselben,  Graf  Carl 
Tmoooh  Jossni,  geb.  8.  Oct.  1779,  gesL  7.  Hai  1834,  k.  bayer. 
Kimroerer,  verm.  sich  mit  Elisabeth  Freün  Reinholdt,  verw.  OrXBo 
V.  Zedtwitz,  gest.  lt.  Nov.  1S46.  Der  Sohn  desselben  war  Graf 
HxRMANN,  geb.  19.  JuU  1806,  gest.  II.  Jan.  1$46,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Venn.  1832  mit  firiirni  Maria,  des  David  >lorit;igiif  Krskino  Lord  Krskiiie, 
Pairs  von  England,  grosshril.  (ic^^aiulleii  am  k.  Itaycr.  IhtlV ,  Tctclitcr. 
Dieser  Ehe  ist,  neben  seciis  Schwestern,  Graf  DAVID,  geb.  31.  Jan. 
1837,  entsprossen. ' 

Linie  Panmgarten-Franenstein.  Vom  Grafen  Frahs  — 
Bruder  des  Grafen  Carl  Theodor  Joseph  —  geb.  28.  Nov.  1786,  gesU 
im  SepL  1S52,  k.  bayer.  Kammerer,  General -Lieutenant  und  General- 
Adjutant  des  Königs,  verm,  in  erster  Ehe  Juni  IS20,rail  Antonia 
Grähn  v.  Torring  -  Seefeld ,  geh.  2.  Kehr.  1788,  gf'sl.  2.  Nov.  1820, 
und  in  zweiter  30.  Aug.  1828  mit  Maria  Anna  Llisabclh  Goursolas  de 
Lauhiere,  geb.  5.  Febr.  17U2,  gest.  3.  Febr.  184Ü,  stamuil  aus  erster 
Ehe,  neben  swei  Schwestern,  Graf  LUDWIG  Carl  Adgüst,  geb.  29.  Sept. 
1821,  k.  bayer.  KammeijaBker  und  Legations-Secretair  bei  der  k.  bayer. 
Gesandtschaft  in  Berlin. 
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Grafen  v.  Peralta-Renand. 


{Irtttf^ni. 


BeslUt  die  RiitergOMr  WengaMoif,  Crariau  und  Laio«  In  dar  Provloi  SaehMn. 


Trappen:  Schild  rund,  in  Ulan  ein  schräglinkor  sillieniiT  Flii^^s,  wnldirr 
oben  und  unten  von  einem  6eckigen  Sterne  beseitet  wird.  Auf  deut  Schiide  »teUt 
ein  Helm,  aus  welchem  sich  drei  Slraussenredern  erbeben,  über  welchen  die  Orafen- 
krciic  -rliwolit.  Die  Helindeckcn  sind  Mau  und  sillu  rn.  Dio  Anp;ihe  im  noneal. 
Tasdienb.  d.  gräQ.  Häuser :  „von  Hotb  mit  einem  silbernen  Scbildeshaupte"  slimint 
Dicht  mit  Abdnlclien  von  Hetscbaften  der  Familie.  Einer  dieser  Abdrflcke  ist  mit 
der  ruischrin :  N.  K.  C.  t.  P.  R.  versebeD  und  ivird  einein  etwaigen  Zweifel 
an  der  Hiihtigkeit  des  gegebenen  Wappens,  von  welchem  Abbildungen  nicht  bekannt 
sind,  vorheugen. 

RUekäichllich  der  Grafen  v.  Peralla-Bcnaud ,  welche  jetzt  im 
Königreich  Preussen  in  der  Provins  Sachsen  begütert  siqd ,  fehlen  bisher, 
so  ergiebig  *anch  sonst  die  der  Redaction  m  Gebole  stehenden  QaeHen 
sind,  alle  Nachrichten  Aber  den  Ursprung,  so  wie  aber  die  Abstammung 

der  jotzii^on  Glieder  der  Familie.  Es  ist  dnhcr  sehr  zu  wünschen,  das» 
CS  Her  F;iiiiiIio  gpiieliin  sein  niöijo,  diese  Liickc  möglichst  aiis/ufilllen : 
einige  Mittli(Mluiiir<>n  von  anderer  Seite  werden  hoirenllicli  die  „Zusütze** 
zu  (iicsoH)  liaiule  bieten. 

Das  jetzige  Haupt  des  Geschlechts  ist : 

Graf  FRANZ  FniEomcn  Maximih,  geb.  29.  Mai  1787,  k.  preuss. 
Rittmeister,  verm.  31.  Mai  1824  mit  Maria  Grifin  Riesch,  geb. 
29.  April  1796.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  nelten  zwei  TOrhtem, 
zwei  Söhne,  die  rrrafen:  Maximilia>  Franz  Maria  Joseph,  geb.  28.  M.lrz 
1827,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A.,  und  Fraxz  Maria  Anton  Leopold,  geb. 
20.  Juli  1S30,  k.  k.  Lieutenant.  —  Die  Schwester  des  rirafeii  Franz 
Friedrieli  Maxiuiin ,  Gritfin  Süsanna  Pauiinc,  geb.  25.  Jan.  1792,  Hof- 
dame bei  der  Prinzessin  Maria  Luise  (Charlotte  von  Sachsen,  ist  1847 
gestorben. 
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Cirafeii  Pergeii. 


CrOrrrrid). 


ItSllK  di«  Ramcliafl  Aspnng  in  Ninl«rA«leiT«ich ,  die  Bi«i>nwerlie  zu  i'iiiGii  pic.  di« 
RerfMhall  l'Mttnkniiw  ia  (n«d«r6«terr«{rb  «tc. 


Wappen :  quadrirter  Schild ;  1  und  4  in  ßold  ein  rr^hlMebender,  gelröntmr 

un<l  pnldrn  howelirter  srliu:ir/rr  Adlrr.  2  mid  S  in  S(  liwnr/.  ein  gold*'ner  6eckiger 
Steru  über  einem  »ilberueu  drcispiuigcit  l<i>r>;(>.  Ueber  der  Grafeokruae  stebl  ein 
gtkrSnter  Reim,  wdrber  raf  einem  dreis|iit/igen  »ilbernen  Berge  den  Adtor  4m 
1  und  t.  Frldes  trügt.  Die  Ilclindockrn  nind  rechts  golden  und  »cbwan,  links 
silbern  und  ücliwarz.  Zur  Bezeichnung  dos  der  l.inie  von  Thoniasbcrg  zuotehenden 
obersten  Mtinzmeisleraintes  von  Oesterreich  unter  der  Enns  halten  den  Schild  zwei 
vorwirtssebende  graubürlige  wilde  Müoner  mit  Laub  um  Kupf  und  Lenden,  welche 
in  der  freien  Hand  ein  mit  goldenen  Frnnscn  und  QtiMleo  reidiTenicilea  Paoiar 
ballen,  ni-lchc«  in  Bbu  eine  goldene  Münzr  xeigl. 

Sclir  alli's,  aus  den  NieilerKmden ,  o«l(>r  aus  Kärnten  slainmenUeä 
(jcsclilecltl,  wülcbes  früher  Iheils  Perger,  Iheils  Bergen,  spittcr  aber 
Pergea  gescbrisben  wurde  und  welches  nach  v.  SchOnfeld  nü  Thomat 
Pefgen,  gbubUchen  Ursprungs  aus  den  Niederbnden,  un  dai  Jahr 
1960  seine  Slammfolge  beginnl.  Der  Urenkel  des  Thomas,  CaIu.  I.  — 
Sohn  Benedicls  und  Julian«»  v.  Azaiia  —  geb.  1592,  gest.  1640, 
war  nicdorOslerr.  Hp}?iprungsralh  und  (tvh.  nf'|mtirl»»r  dos  Kaisers  Vcr- 
tliuand  11.  Durch  zwei  Söhne  desseilien  aus  der  Elic  niil  Kva  ilcguia 
Berchtoldina  v.  Sathsengang,  Carl  II.  und  JoH.\>>i  ÜEiiNRicH  Hornel, 
theille  sich  die  Desccndenz  in  zwei  Linien:  in  diu  üllere  von  Carl  11. 
«od  in  die  jüngere  von  Johaiih  Hsnoucn  Cörhkl  gesUftete  Linie. 

Cabl  II.  Edler  Herr  und  inlelst  Freiherr  v.  Pergen,  geb.  1623, 
gest.  1659,  erwari»  die  Herrschaflen  Thomasbcrg,  Aqpang  und  Sebenstein 
in  NieüerOsterreich,  und  von  seinen  Sühnen  hatte  sowohl  Carl  III.,  geb. 
1654,  gest.  1701,  Herr  auf  Thoniasherg  und  Feislrilz,  als  Johann 
Baitist,  geh.  1650,  gest.  1742,  Herr  auf  Sehensloin,  Naclikonnnonschafl. 
Die  von  Carl  III.  geslillete  Linie  zu  Thomasbcrg  und  Feislrilz  .sUrb 
•bnr  im.  Blanuesstanune  schon  mit  dem  Sohne  Carls  III.,  dem  GraCw 
Mon  Joseph,  geb.  23.  Jan.  1697,  um  das  Jahr  1766  avf ,  und  di« 
aas  «weiter  Sbe  mit  Maria  Charlotte  Grtfin  v.  SlOrgkh  stammende  Erb- 
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tochter,  Maximiliane  Josephe,  vermaliltr»  sich  inil  Johann  Baptisla  Grafen 
V.  MiUrowsky,  k.  k.  w.  Geh.  Rothe  und  Ap|)ellationsgerichUpräsidenlen 
in  llilirai.    Dagegen  wurde  die  von  Johann  Baptist  gegrttndele  Linie 


Johann  Heinrich  ('ornel.  geh.  1(>29,  halte  die  Herrschafleii  IMiidenr 
und  Sniinenherg  in  Tirol  pfandweise  an  sich  frohrarht  und  slarh  als 
Ii.  k.  Kiiuunerer  und  w.  (ieh,  Ralh  1  702.  Der  Knkel  dcsselhen,  Leopold 
GolUieb,  geb.  1700,  gest.  1749,  verkaufte  die  genannleu  Herrschaflen 
in  Tirol  and  erwail)  dafür  Pohlig»  tlli^h,  Neprowiti  und  Serbitz  in 
Böhmen.  Doch  slarben  alle  teine  Knider  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
JusUna  Grifin  v.  Hendl  vor  ihm,  und  so  erlosch  denn  mit  demselben 
die  jüngere  Linie  und  die  Herrschaflen  derselben  fielen  an  die  ältere  Linie. 

lieber  din  der  Familie  zu  Theil  geword<Mien  Slandeserhebunfjon 
stimmen  die  .sich  vorlin«leiidcn  Angaben  niclil  franz.  Am  zuverlassifrst(!n 
dürfte  Nachstehendes  sein.  Johann  Heinrich  Coknkl  v.  Pergen  auf  l'lu- 
dem  und  Sonnenberg ,  Kaiser  Leopold  I.  KlBDerar  ni  0eh.  Rath  hei 
der  Regierung  tu  Innspruk,  eriangte  auerst  8.  Aug.  1063  die  Bestitignng 
dea  altheiigebrachlen  RiUerstandes  und  den  Titel:  Edler  Berr  v.  Pergen, 
sodann  2.  Jan.  1672  den  erblündischen-  und  2S.  Od.  1673  den  Reichs-. 
frciherremJtand ,  endlich  aber  27.  Juni  1683  den  crhiJindischen  Grafen- 
st, 111(1.  —  Die  drei  Rnldcr  v.  Pergen,  Carl  auf  Thoniashcrg  und  Feistrilz, 
k.  k.  Kämmerer  und  niederüsterr.  Regierungsralh ,  Johann  Baitista  auf 
SdMUstein,  niederOslerr.  slündiscber  Ober-Commissar|  und  Franz  Ant<» 
auf  Aspang,  niederOsterr.  Holkaolftierrath ,  wurden  ^  ihper  Schweater» 
Maria  Lucretia,  venn.  Steger  v.  Ladendorf,  16.  D«d^  vom  Kaiser 
Leopold  I.  in  den  FretherrensU^id  und  später,  19.  Oec.  1699,  in  den 
Grafenstand  crliohon.  —  Johann  Baitist  Freiherr  v.  Pergen ,  niederösterr. 
Ober-Conimissar,  erliioll  1710  die  Hoichs-jrafenwürde,  und  Johann  Anton 
Graf  V.  Pergen  auf  Ubialli,  Polili}?  und  Kalschiz,  k.  k.  Krimmerer,  (ieh. 
Ralh  und  Policei-Ninislcr,  criangle  23.  Juni  17bS  das  erledigte  Oberste 
Erhland'Mflnsmeisteraml  in  üesterr^ich  unter  der  Enna. 

Die  jetzigen  Glieder  derMlftli«^ werden  neuerhrb  unter  denlMbrikoni 
^te  Linie  ?on  Sehenstein  und  zweite  Linie  von  Thomasberg  aufgeführt: 
eine  Bestiinmiinpr,  xveh-he  nacfi  den  ohi^on  Angaben  nicht  richtig  sein 
dürfte  lind  leicht  zu  Missvcrsläiidniss«-!!  fiiliren  kilnnlo.  Es  Müht  doch 
eigentlich  nur  noch  die  frilhere  Schenstciiivclie  Linie,  welche  in  zwei 
Aesle  zerfallen  ist,  die  wohl  am  besten  nach  den  ilauplbcsilzungen, 
den  Herrschaften  Aspang  und  Pottenbruon.  au  nennen  sein  mochten. 

Die  Ahstammnng  der  Glieder  dieser  heiden  Aeste  eqjehen  naeh- 
atehende  Ahnentafeln: 

Ast  zu  Aspang:  Johann  Fkrdinand  Wilhelm  —  Sohn  des  Grafen 
Johann  Baptist,  gest.  6.  Febr.  1742,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Renata 
Giälin  V.  Traun  —  geb.  9.  Fol)r.  inS4.  gest.  9.  Ort.  176Ü,  k.  k. 
Kümmerer  und  w.  Geh.  Rath,  Viccpräsident  der  niederösterr.  Regierung 
m  Justiaaachen;  Gemahlin:  Maria  Misaheth  Freiin  Oriek  und  Laaasks, 
geh.  %  Jan.  1685,  vera,.25.  Hov.  171ft,.ge«t  6.  April  17hL  — 
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Carl  Johan.n  Raitist,  geb.  20.  Sept.  1717.  gest.  23.  April  /777,  k.  k. 
Kümmerer,  ^  iiieilcroslerr.  Hcgicrungsralli  und  laiidscbaAijclier  Obervom- 
nusur;  Gemaliiia:  Rotina  Griffin  Wabegg,  geb.  11.  HVrt  1731,  verm. 
5.  Febr.  1755,  gesU  10.  April  1804.  —  Jonami  Josmr,  geb.  3.  Joni 
1763,  gest.  18.  Mai  1820,  k.  k.  Klmmerer;  r.<!inahlin:  Therese  Gabriele 
Grüßn  V.  Galler,  geb.  5.  Febr.  1763,  verro.  6.  Febr.  1791,  fest  26.  Jan. 
1852.  —  Johann  Carl,  jetziges  Haupt. 

Ast  zu  Poltenbriinn.    Johann  FERnmAND  Wilhelm  und  Maria 
Elisabeth  Freiin  v.  Orlick  und  Laziska  (siehe  oben  Ast  zu  Aspang).  — 
JoHAiw  Amton,  geb.  15.  Febr.  1725,  k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.  Rath, 
StaaUamrisItr,  iMierstlandmai^clMll  in  IfiederOsterreich,  ObenUErb-Land- 
■ttuaaeisler  in  Oeslerreich  unter  der  Eons  etc.,  quittirte  ab  PtoHcei- 
ouDister  1803;  Gemahlin:  Pbilippine  Gabriele  Johanna  Sophie  Freiin 
Groschlag  zu  Dicpurg,  geb.  12.  Nov.  1739,  verm.  19.  Juli  17»i2. 
—   JosiiPH,  geb.  5.  Juli  1766,  gest.  3.  Mai  1S3U,  k.  k.  Kämmerer, 
Ceh.  Rath,  Vicepr.1sident  etc. ;  Gemahlin :  Therese  (ir.llin  Cavriani,  geh. 
10.  März  177i),  verm.  1802.  —  Anton,  jetziges  llaupl. 
Ven  den  jetzt  lebenden  GUedf^  ^^Jgunilie  gehören  hierherr 
Ast  SU  Aspeng:  .  , 

Graf  JoiMHN  CARL,  —  Sobn  des  Grafen  Johann  Joseph  geb. 
8.  Febr.  1797,  Besitzer  der  Herrschaft  Anpang  iu  Niederösterreieb  und 
Eigi'nlhilmer  der  Eisenwerke  zu  Pitlen,  Official  bei  der  k.  k.  Horkamnier 
im  Milnz-  tiiid  Ihrgwesen,  vorm.  7.  Oct.  1824  mit  Mnria  Josephine 
Elisabelha  Fn  uu  v.  Eyb ,  geb.  20.  Oct.  1801,  gest.  27.  Jum  1847, 
-aus  welcher  Ehe  Grlfio  Maria  stammt,  geb.  2.  April  1826  und  verm. 
22.  SepL  1846  mit  Leopold  Fretberm  v.  Forstenwaerther,  Burgsassen 
SU  Odenbaeh.  k.  k.  flauplmann.  —  Die  zwei  Brtlder  des  Grafen  Jobann 
Carl  sind:  Graf  Johann  Anton,  geb.  17.  Dec.  1799,  k.  k.  Kiimmerer 
nnd  Feldmarscli.ill -KiouU'iiant  in  Pension,  Adrainislralor  der  Herrschaft 
Aspang  und  Miihcsitztr  ilcr  Eisenwerke  in  Pillen,  verm.  im  Mai  1849 
mil  Antonia  v.  II.k  kcl ,  vi  rw.  v.  Koldabsch,  und  Graf  Fbrdinam),  geb. 
lU.  Febr.  1802,  k.  k.  Kümmerer,  Hauptmann  in  d.  A.  und  Chevaher 
de  Justice  des^^Uteser-Ordens. 

Jtl  itiiwoUenbrunn: 
i: .  Graf  ANTON,  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  —  geb.  7.  Febr.  1804, 
Herr  der  Herrschaft  Poltenbrunn  iu  Nicdcrösterreicb  und  Ühcrsl-Erb- 
Land-Milnzmcister,  ständischer  Verordneter  in  Nie«lerösterreich  und  k.  k. 
Kämmerer,  venu.  18.  Febr.  1S33  mit  Phihppine  Gräfin  v.  Batthyäny- 
Slrattmaiin,  geb.  2.  Oct.  1805,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern, 
Ibaf  Akton,  geb.  1.  Sept.  1839,  stanunL  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Anlon  ist:  Graf  LaniaLAus,  geb.  26.  Febr.  1818,  k.  k.  Klnmierer. 
Chevalier  de  Justice  des  Malteser- Ordens,  in  4  A.  und  FlOgel- 

a^Nant  Sr.  Hiv.  des  Kaisers  Ferdinand. 
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iMlIst  Schlots  und  6«!  Cob«uilberg  in  NlMlerdctafreieli;  di«  Insel  Oberw«rib  la  der 
Hheinprofini. 


Wappen :  im  gitlilenon  Schilde  ein  rcchts^rokohrler ,  schwarz  heklcidrlrr 
|*ri('«'lf'r.  Hi'ltJuT  in  den  lland«'fi  ein  tid"»'!)«*«  «ilbcrnM  Buch  halt.  Auf  «Irr  Gnifen- 
krune  erheht  sieb  ein  Helm,  uuü  wekliein  der  Priester  desScIiildes  mit  dem  Buche 
aufwi'elMt.  Die  Helmdeckeo  sind  scbwan  ood  golden.  —  Nach  einif^n  Angaben 
tr;i^*t  dir  Prirsler  iÜmt  der  sdiwrirzcn  Klfiilnufr  i-iiim  sillicrtirii  rdifr» iirf.  Hat 
Wappeabuch  der  tislerr.  Munarcbie  iVlil.  9)  stellt  auf  grünem  Bodcii  einen  vur- 
«Artttehoideo  Prieater  dar,  welcher  itt  der  recblen  Rand  ein  Boeh  hlll,  die  Unke  «her 
auf  die  Brual  1^   Den  Schild  deekl  nur  die  Grafenkrune. 

Ursprung  und  Abstammung  ilieser  grMflichen  Familie,  welche  das 
neue  prpiiss.  Adelsloxicdn  (V.,  3G2)  iinlor  dem  Namen:  ..Pfafl' v,  PfaflVn- 
hofrn,  tlie  Grafen  und  die  Freiherren"  aiifführl,  lassen  sicli  ui  deu 
bekaunlen  Quellen  nicht  auffmden,  und  so  möchle  denn  die  d<^amilie» 
im  luteresse  der  Genealogie,  Näheres  mitlhetlen. 

Die  jetzigen  Glieder  des  Gcschleelils  stammen  von  Somii  Gkhm 
Preiherm  PfiUT  v.  PfaffenholTen,  fmL  1784»  venu,  mil  Magdalena  Maria 
Vieloria  Bonrdel  v.  Bayard.  gest.  13.  Sapt.  1773.  Aus  dieser  Ehe 
entsprossen  iwei  Söhne:  Tiraf  FnA^z  SfMo?»,  pol).  Dcc.  17  53.  gesl. 
8.  April  1840.  Sliflsherr  zu  Lüllich  und  Herr  der  Hcrrschaflen  Reissen- 
liürg  und  Hollioidiaus  in  Oeslt'rroich ,  und  Graf  Josu'h  Dumimk,  geb. 
31.  Juli  17G2,  gesl.  5.  Febr.  Iä45,  verm.  31.  Juh  1792  mil  Honorie 
Gatiiarina  de  fAnglois.  gesL  1799.  Aus  dieier  Ehe  summt  das  jetzige 
Haupt  dar  Familie: 

Graf  FRANZ  Smoii,  geb.  27.  Ocl.  1797.  grosslieno^l.  l.adischcr 
Kammerherr,  Malteser -Ehrenrilter  und  Herr  der  oben  angeführten  Be- 
.Hitzungen.  Die  Schwester  desselben,  Griffin  Victoria,  geh.  4.  Sept.  1794, 
Canonissiu  des  St.  Annenstiftes  zu  München,  vermählle  sich  21.  Nov. 
1827  mit  Felix  v.  Boumel. 
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■•aittx  die  Hiucrgüier  JolinndorfT.  ilnuAdurlT.  IMcUi-hwiii,  Voi;i  t^p!ian(?.  Kloiii  -  Kllk'iiih. 
Uiendorf  nnd  NeadeAli,  WiMvrhOii  mit  l.ouUenihal  und  TliunniKi  iii  Sctile>ieii. 


Wappen  :  im  ■iillK  nirii  Srliildr  i\\r\  iii'»  Aiiilr<';i>»kn'ii/.  ^'.  Ii  ;;!!'.  .iliRf-«  linil(«"iip 
RareiiUilzcn,  uiil  dm  Klaut-n  autHuilslirgciid  und  dus  KteiäcU  utilcu,  wu  esubgescbuitlen 
ist,  blniig..  lieber  der  Grafcokrone  erheben  «icb  drei  gekrönte  Helme.  Uer  rechte 
Hrlin  trägt  ein*>n  rccblssekendea,  y<-kront«>n,  mit  eiiifiii  Kleemunde  bclegtCB 
«cliwarzru  Adler;  der  mitlJere  einen,  die  Suchüea  recli(»kebreiiden,  gescblossetiep 
Adier»Qug,  dessen  unterer  flügel,  vuii  ueiclieni  nur  vurnr  ein  Sirpif  zu  tebeo* 
fchwan.  der  uliere  aber  silbern  ist  <  Helm  des  Staniniwuppcnsl.  und  der  Unke 
>«^rh'«  nebeneiiKiiidiT^lflieiiilc,  iiiil  einiMii  Pfiiiii'H-rbw cifi-  >"i  liilft'lr  Pf»Mli\  iJ;i>>-*  nur 
da«  geiiederle  Ende  derselben  über  den  IManensiliMeil  bervurrugl.  Die  iielnitln ken 
•iad  •cbwane  und  ailbem,  uod  den  Scbild  ballen  iwei  eiowirlssrbende  schwane 
Biren.  Das  Wappenburb  der  prens^isrln-n  Mntiarcbie  tingirt  beide  Fldgd  des  auf 
den  niidItTen  Helme  siebenden  Kliigrs  st  liwar/..  • 

Sehr  alli'  sclilesisi.-lu!  K.irnilie,  welrjip  ii.icli  llniififii  ans  Ki.Mikon 
oder  RiiyiM'n ,  nach  Anderen  ans  Kni  lauil  nach  Sclilc.sn'ii  ^'ckoinincn  ist. 
Nacb  eiuigeii  Aiij^aben  soll  ein  lliller  v.  Pfeil  schuii  9^3  dem  vuiii 
Kaiser  Heiorich  I.  nach  dem  Siege  Ober  ilie  Huttnen  tu  Menebui^  geiial- 
teoen  Turniere  beigtwohnl  haben,  naeli  anderen  Angaben  aber  soll  der 
Slanunvater  des  fieacblechU  122U  wegen  glücklicher  Betlung  des  Hereogi 
Heiaricb  des  lianigen.  Gemahls  der  heibgen  Hedwig»  aus  der  Gewalt 
eines  wdlhcnden  Bären,  Adel,  NaiiuMi  und  Wappen  erhalten  liahen.  — 
Schon  121)3  machte  .suli  Jcschke  v.  PIVil  daihircli  lickaniil,  dass  er 
den  Herzog  lleuiiich  den  Dicken  zu  Dreslau  den  Händen  des  Her/.ogs 
Conrad  ttberlieCerle,  und  vom  14.  Jaluhiiuderl  an  koiuint  der  Nauie  des 
GescUeehts  oll  for,  so  s,  B.  auf  den  Ttamieren  tu  Ingelheifli  1837, 
an  Bamberg  1362,  lu  Esslingoo  1374  etc.  Das  Slammbaos  in  Seblesieii 
war  wohl  Klein-Ellgulh  im  Nimpt8€b*ichen  und  von  demselben  verbreitete 
sich  die  Famihe  in  mehreren  Linien  und  Aeslen ,  namenllich  in  den 
Linien  Jnrdansniülilc  und  Dier.schdorf  im  Niniplsch'scheii ,  Korsan^'wilz 
iui  Ohlau-Ilnegschen ,  Kleutsch  im  Müiislerherf^scheu  etc..  erwarb  noch 
«ousügcu  bedeulenUen  OrupUbeMU  und  |$elaiiglu  durch  mehrere  (ibeder 
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ZU  Ilühcm  Ruhme.  Neuere  Angaben  sprechen  nur  noch  von  ihui  liausern 
lOdD-Ellgath  und  Jordansmflble.  Ausser  io  Schlesien  balle  sieb  die 
Familie  aocb  im  Magdebnrgischen,  in  BayerA  etc.  ausgebreitet. 

Der  FreihcrrensUnd  kam  durch  Ktfntg  Friedrich  II.  von  Preuss(Mi 
1.  Od.  1767  in  der  Person  des  k.  preuss.  Majors  v.  Pred,  Horm  auf 
Rohrhach  hei  IfirscIilMMy,  in  die  Famihc;  doch  starb  der  Sohn  (Ic^iscMH'n, 
aus  der  Ehe  mit  cnirr  (iriffin  v.  Sandrelzky,  als  k.  Kamtiici  lit  i  r  und 
Major  a.  D.  1835  unvcnnähll,  und  so  ist  deim  die  freihetrhche  Linie 
wieder  erioscbcn.  —  Der  Grafenstand  gelangte  in  die  Familie  durch 
den  KOnig  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preuasen  bei  Gelegenheil  der  Hul- 
digung» 15.  Gel.  1786,  und  zwar  in  der  Person  Carl  Friedrichs  und 
Frieurici  Li'Dwrr.s  aus  dem  Hause  Klein-Ellgulh.  Beide  —  gewöhnlich 
als  Brtlder  auff,'efillirl ,  aber,  nach  den  hckannt  gewordenen  neueren 
genealogischen  \'ei liiillnisscn  der  F.iniilie,  wohl  Vellern  —  snid  die 
Siifler  der  jelzl  blühenden  zwei  gr.'ilhchen  Linien.  Hineni  Kanuhen- 
Abkommen  gemflss  rouss  übrigens  jedes  münnliche  Milglied  des  Geschlcchl» 
auch  den  Namen  Friedrich  fohren. 

Der  Stifter  der  eralm  Linie,  Graf  Carl  FRUDutcn,  gesL  26.  Jan. 
1813,  k.  prcuss.  Landschaftsdirector  und  Juslizralh,  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  noMenlxT}; ,  geb.  19.  Oct.  17 Ol),  i,M'sl. 
19.  Jan.  IS  14.  drei  Sühne,  die  (jiafon :  Friedrich  Moritz,  Adam  Fried- 
rich Gustav  und  Ai>am  Friedrich  Oswald.  Erslerer  ist  geslorheii.  — 
(jiraf  Friedrich  Ludwig,  dessen  Nachkommen  bei  dieser  Linie  überall 
aufgeftthrt  werden,  war,  allen  Angaben  nach,  der  Bmder  des  Grafen 
Carl  Friedrich,  des  Stifters  dieser  Linie,  ond  so  schetnl  cwischen  diesem 
nnd  dem  Stifter  der  anderen  Linie,  Friedrich  Ludwig,  in  Bezug  auf  die 
oben  erwähnte  Brttder-  oder  VeticrschaR  eine  Verwechselung  durch 
die  gleichen  Vornamen  vorgekommen  zu  sein. 

Von  den  jelzij;en  (ihodern  di(>i('r  Linie  geiu^ren  hierher: 

Adam  Friedrich  GUSTAV  Graf  v.  Pfeil  und  klem-Ellgulh,  —  Sohn 
des  Grafen  Gari  Friedrich  —  geb.  3.  Sept.  1795,  Herr  auf  Johnsdorf^ 
Landeslltester  des  briegschen  Kreises,  Tenn.  16.  Nov.  1818  mit  Frie- 
derike Sophie  Luise  Freiin  v.  Kleist,  geb.  25.  Nov.  1798,  gest.  1842. 
Ans  dieser  Ehe  stammen  vier  Siihoo,  die  Grafen :  Friedrich  Gustav  COR'- 
STANTiN,  geb.  10.  Sept.  1819,  k.  prcuss.  Lieutenant;  Friedrich  Rudolph, 
geb.  17.  Dec.  1820,  Übcr-Landes-Gerichts-Hcfcrendar ;  Friedrich  Gott- 
hard Ewald,  geb.  20.  Dec.  1S27,  k.  preuss.  PremierUeutenaut ,  und 
Friedrich  Berrhard»  geb.  30.  Oct.  1829,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Von  den  Brfldem  dis  Grafen  Adam  Friedrich  Gustav  lebt  Graf 
Adam  Friedrich  Oswald,  Herr  auf  Vogdgesang,  geb.  26.  Min  1800. 
Graf  Friedrich  Moritz,  Herr  auf  Gross- Wilkau,  geb.  5.  Dec.  1788,  ist 
6.  Mai  1842  als  k.  preuss.  Major  gestorben  und  hat  aus  der  Ehe  mit 
Caroline  Freiin  v.  Lindenfcls,  geh.  5.  Jan.  179(),  gest.  im  Febr.  1847, 
eine  Tochter,  Agnes  Friederike,  geb.  11.  Nov.  1826,  hinterlassen,  welche 
sich  1845  mit  dem  k.  preuss.  Lieutenant  v.  Koschembahr  vermilhlt  hat. 

Ber  1$ruder  des  Graflm  Gari  Friedrich,  Graf  FnDRiai  Ludwig,  geb. 
3.  Nov.  1769,  gest.  14.  Ibi  1844,  Heir  auf  Wildsehttti,  hat  aus  der 
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Ehe  mit  Emilie  BeaU  Gräfin  v.  Reichenhach-Zessel ,  geb.  23.  April 
1773,  venu.  16.  Aug.  1797,  neben  zwei  Tüchlern,  drei  SObne  binter- 
las.4en,  die  Grafen:  Friedrich  Ludwig,  Friedrich  Fabian  und  Friedrich 
WoLOEMAR.  —  Graf  Friedricli  Ludwig,  Herr  auf  Hausdorf,  geb.  19.  März 
1803,  Venn,  sich  25.  Mai  1S32  mit  Emma  Maria  Luise  Dorothea 
Grälin  v.  Danckebnan,  geb.  21.  Nov.  1807,  und  die  sechs  Söhne  aus 
dieser  Ehe  sind  die  Grnfen :  Frieilricb  Eduard  Adolph,  geb.  25.  M.irz 
1S33,  Fbikdrii-h  Ludwig  Eberbanl.  geb.  6.  Od.  1835,  Friedrich  Woi.- 
DKMAR,  geb.  2<1.  Febr.  1S37,  Friedrich  Eberhard,  geb.  31.  Mai  1839, 
Friedrich  Gustav  Adolph,  geb.  17.  .\iig.  1843,  und  Friedrich  Richard, 
geb.  13.  Febr.  184().  —  Graf  Fnedrich  Fabian,  geb.  29.  Sepl.  1804, 
Herr  auf  Wildscliillz,  verm.'lblle  sich  mit  Clemenliiie  GrJilin  v.  Schwerin 
a.  d.  Hause  Bobrau.  geb.  ü.  Jan.  1825,  und  die  zwei  Söhne  «lesselben 
sind  die  Grafen  Frikuhk.h  Fiibian  Leopold  Ludwig  Albreclil,  geb.  14.  Jan. 
1S4S,  und  Friedrich  Wilhelm  Adelberl  Bogislav.  geb.  5.  Juni  1849.  — 
Graf  Friedrich  Woldemar,  geb.  19.  Jan.  1815,  Herr  auf  IMeiscbwilz, 
k.  preuss.  Kaninierherr  unti  Begienings-Assessor,  vermühlle  sich  3.  Jan. 
1850  mit  Anialia  Grütin  v.  Waldcrsee,  geb.  31.  Jan.  1828,  und  aus 
dieser  Ehe  «lammt  ein  2.  Juni  1852  geborener  Sohn. 

Der  Slifler  der  zweiten  Linie,  Graf  Frie<lrich  Ludwig,  gest.  11.  Aug. 
1S2I,  verniählle  sich  in  erster  Ehe  mit  Susanne  Gharlolle  Elisabeth 
V,  Zeschwilz  aus  dem  Hause  Bischkonilz  und  in  zweiter  mil  Bernhardine 
Henriellc  Amalia  GriÜiii  v.  Schwerin,  aus  dem  Hause  Wallsloben ,  geb. 
7.  April  17(»7.   Aus  der  ersten  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie: 

FBIEDRICH  Ludwig  Graf  v.  Pfeil  und  Klein  -  Ellgiilh .  Erbhei  r  auf 
Klem-Ellguth,  Ober-Diersdnif  und  Neudeck,  Lan«lesallester  des  nimplsch- 
scher  Kreises,  geb.  24.  Mai  1780,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Pbilippine 
Auguste  V.  Beerfelde,  gesl.  9.  Juni  1809,  in  zweiter  mit  Auguste  Freiin 
V.  Schöning  und  in  dritter  1812  mit  Ernestine  Luise  Grälin  v.  Wagnis 
aus  dem  Hause  EckersdnrIT,  gest.  1825.  Aus  erster  und  dritter  Ehe 
lebt  eine  Tochter.  —  Vom  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Ludwig,  vom 
Grafen  Friedrich  August  Rudolph,  Herrn  auf  Nieder  -  Diersdorf,  geb. 
10.  Aug.  1785,  gest.  8.  Nov.  1830,  verm.  mit  Anloinette  Hyacinlhe 
Gräfin  V.  Magnis,  gesl.  19.  Dec.  184G.  leben  drei  Söhne,  die  Grafen: 
Friedrich  Ludwig  Anton  August,  geb.  9.  Aug.  1812,  k.  preuss.  Lieutenant 
a.  D. ;  Traigott  Lebcrecht  Friedrich,  geb.  9.  Mai  1817,  Herr  auf 
Nieder- Diersdorf,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. ,  und  Valeriam  Friedrich, 
geb.  11.  Juni  1819.  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D..  verlobt  im  März  1852 
mit  Antonia  (Jralin  v.  Biessler,  geb.  1828.  —  Von  den  beiden  Halb- 
brüdern des  Grafen  Friedrich  Ludwig  lebl  Graf  Friedrich  Wilhelm  August, 
Herr  auf  Tliomnilz ,  geb.  II.  Aug.  ISOB,  Landesällesler  des  Frankcn- 
sleiner  Kreises  und  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  1836  mil  Agnes 
Bernhardine  Maria  Luise  Gräfin  v.  Pfeil  aus  dem  Hause  Diersdorf,  geb. 
28.  Aug.  1815,  gesl.  1849,  aus  welcher  Ehe  zwei  Tochter  entsprossen 
sind.  Von  dem  anderen  verstorbenen  Halbbruder,  dem  Grafen  Friedrich 
Heinrich  Oswald,  geb.  6.  Sept.  1800,  k.  preuss.  Tribunalassessor  etc., 
vemi.  in  erster  Ehe  mit  Caroline  Luise  Mathilde  v.  Steinmetz,  geb.  17.  Aug. 


2<KJ 


<;HAFK>  V.  l'IATTf. 


"1804.  gesl.  im  Oci.  1839,  und  in  zweiler  mil  Mathilde  v.  Sleinmelz. 
leben  aus  ersler  Ehe  die  beiden  Grafen:  Fnedricli  Bernhard  Ottomar. 
geb.  7.  April  1825.  und  Friedrich  Ludwig  llroo,  gel».  31.  |»ec.  1830, 
und  auü  zweiter  die  beiden  tiraren:  Friedrich  Arthur,  geb.  1842,  und 
Friedrich  Küwin,  geb.  IS41. 


l^appen:  Schild  quer  und  in  der  uttertn  Hiilftc  der  Länge  nach  gclbcill. 
Oben  retlils  in  Silber  ein  vurMarlsüpIu-ndtT,  n»il  riuein  Stliwerlr  nmgürletrr  Mann, 
welcher  in  der  Hechten  eine  F:ickel  li:ill,  die  trinke  in  die  Seile  sleninil,  und  den 
rerhten  Fuss  elwus  in  die  Höhe  hehl;  link»  in  Blau  drei  silherne  schngrerble 
Btflkcn.  UnIcD  in  Itolh  ein  sieiiifarhenes  Caslell  mit  zwei  gefensierlen  Ziimen- 
Ihtirinen,  zwei  zwischen  denselheu  eiiigekerlilen  Zinorn  unii  einem  gmssen  zwischen 
zwei  Fenstern  stehenden  Thor.  Den  Schild,  über  weMiem  sich  hisweileu  zwei 
griiiie,  an  den  Seiten  herabhängende  Zweige  kreuzen,  deckt  die  Marqui*enkrone.  — 
Wie  angegeben,  filhrlen  die  in  Sachsen  lebenden  IJIieder  der  Familie,  nach  zabl- 
reicheii  Lackabdrürken ,  das  Wappen  und  diese  Beschreibung  dürfte  wühl  die 
richtige  sein.  —  Nach  dem  \N app^enlnuhe  des  Königreichs  Bau-rn  (1.  &'J)  .sieht  im 
ersten  silbernen  Felde  der  «»bereu  Schildhulfte  ein  vorwartssehender ,  geharnischter 
Ritler,  welcher  in  der  reclilen  Hand  einen  sogenannten  Morgenstern  aufrecht  hält, 
und  die  linke  in  die  Seite  steniiiit.  Die  untere  HiiUtc  de»  Schildes  ist  silbern 
unti  das  Cu'jicll  blau.  —  Uan  Wappeiibuch  der  üslerr.  lUunarcbie  i.XiV.  9)  zeigt 
im  ersten  silbernen  Felde  der  uberen  SchildeshaJIte  einen  vorwärtssehenden  wilden, 
mit  Laub  uingiiiieten  Mann,  welcher  in  der  Hechten  eine  Keule  über  den  Kopf 
schwingt,  die  Linke  aber  in  die  Seite  stenuni ;  im  zweiten  Felde  liegen  in  Silber 
drei  blaue  srhragrechte  Balken,  und  in  der  unteren  Hälfte  steht  in  Kutb  ein  stei- 
nernes, ausgefugtes  Caslell  mit  zwei  gefensterlen  dreizinnigen  Thürnien  und  einem 
grossen,  zwischen  zwei  Fenslern  stehenden  Thor.  Den  Schild  deckt  die  Grafen- 
krunc  und  auf  derselben  erhebt  sich  ein  gekrönter  Helm,  welcher  vier  Slraiissen- 
fpdern,  silbern,  blau,  silbern,  roth,  tragt.  IMe  Helmdecken  sind  recht»  silbern  und 
blau,  links  silbern  und  rulb,  und  den  Schild  halten  zwei  mil  Laub  umgürtete 
Männer,  welche  mil  der  freien  Hand  eine  Keule  auf  den  Buden  stemmen.  —  D"* 
Geneal.  Taschenb.  der  gräll.  Häuser  (1S48,  494)  siellt  in  das  erste  silberne  Feld 
einen  wilden,  eine  Keule  in  der  Hand  haltenden  Mann,  in  das  zweite  blaue  Feld 
drei  silberne  rechte  Schrügbalken,  und  in  ilas  dritte  silberne  Feld  ein  steinfarbenes 
CasIcil  niit  iwni  Zinnenlhür^nen  und  einem  silberiMMi,  schwanausgefuglin  runden  Thür. 


Besitz:  «ii«'  llcrrKcbafteD  l.ou'«i]orr. 


Grafen 

^oll^olifd). 
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Sehr  alte,  ursprfinglirh  «nttodisehe ,  Mit  flbtr  300  Jahren  aber 

ven(>ii;i  Iiis  che  ^larquisen- Familie,  welche  aeit  der  Milte  des  18.  Jahr- 
hiindiTls  in  Sachsen  j^'«*l)l(iljt  hat,  und  ans  welcher  FRiKimiCH  Auol-st 
.Manpiis  V.  Piatli  1^41  unter  die  Grafen  des  öslerr.  Kaiseniüiales 
aufgeiiouiiueii  wurde. 

AU  näher  gekannt  kamen  in  Sachsen  luerst  vier  Brüder,  die  Mar- 
quis: Carl  Aleunder,  Jobami  Friedrieb,  Paul  Emil  und  Caesar,  vor. 
Carl  Alexamdbu,  geb.  2.  Sept.  1766,  gest.  21.  Febr.  1S31,  k.  stcbs. 
Conferenz- Minister,  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  verm.  sieh  26.  Aug. 
1S15  mit  Maria  Anna  (iPilfm  v.  Apponyi,  peh.  20.  Aup.  1781.  — 
Johann  Friedrich,  frch.  20.  Aii;^.  17()S,  posl.  (}.  Jan.  1837,  k.  sächs. 
Kammerherr  und  Oberst  von  der  InfaiilLM  ie ,  war  unvermähll.  —  Paul 
Emil  setzte  (s.  unten)  das  Geschlecht  Tori,  und  Caesar,  geb.  25.  Jau. 
1773,  Start»  anvermahlt  24.  Jani  1843  als  k.  säcbs.  Kammeriierr.  — 
In  Beiug  auf  die  Aeltem  dieser  vier  BrOder  liess  sieb  bisher,  ausserhalb 
der  Familie,  nur  enaitteln,  dass  der  Vater,  gehürtig  aus  Italien,  1768 
SU  Bennersdorf  hui  Slnlpon ,  wo  Marquis  Juliann  Friedrich  geboren 
wurde,  gelebt  habe,  und  dass  Friederiko  Luise  Marquise  v.  Piatti,  geh. 
V.  Enlmannsdorf.  spiller  Oberslhofnieisicnn  der  (iemahlin  des  Prinzen 
Maxiujiliau  von  Sachsen,  schon  1  788  als  Willwc  vorkommt.  Sehr  wahr- 
iMnUch  ist  Leixtere  die  Matter  der  genannten  vier  Brttder.  In  welcben 
«•rwandlscbalUicben  VerhVltnisse  so  denselben  der  noch  im  Anfange 
dieses  Jahrhunderts  lebende  kursflcbs.  Kammerherr  Alexander  Maria 
Marquis  "Piatti  gestanden  hnhc  w.nr  nicht  aufzufinden.  —  In  Bayern  ist 
Caesar  Fniil  Johann  Anton  .Manji!i>  I'ialli,  gesl.  1S27,  k.  hayer.  K.'lm- 
merer,  16 lU  zum  Uuier  dos  Ordens  vom  heiligen  Michael  ernannt  worden. 

Die  jetzigen  Glie<ier  der  Familie  stammen  von  dem  drillen  der 
oben  efwlhnu>n  BrOder.  Derselbe: 

Pavl  Eml  Marquis  v.  Piatti.  geb.  20.  Bec.  1771.  gest.  10.  8eft 
4834,  k.  sScbs.  Geb.  Rath,  Kammerberr  and  Oberst -Hoftnelster  des 
Prinzen  Maximilian  v.  Sachsen,  verm.  sich  20.  Sept.  1802  mit  Carolina 
V.  Dziemhowo  Pnmisn  pTiiemhowska,  geh.  1 1.  Sept.  1782.  Aus  dieser 
Ehe  slaniml  das  jetzige  Haupt  der  Faimhe  : 

FUlEUnn:!!  Arccsr  Graf  und  Marquis  Pialli.  poh.  1.  Juli  1803, 
k.  k.  Kümmerer,  Herr  der  Herrsciiartun  Loosdorf,  liagendorf  und  Uurg 
Las  in  HiederOsterreirb,  verm.  1.  Juli  1830  mit  Gaecilic  Gnfln  v.  CoUalto 
and  8t.  Salvatore,  geb.  30.  April  1812.  Bie  drei  Sohne  ans  dieser 
Ehe  sind  die  GrafiBn:  Bddard  Anton  Emil,  geb.  17.  April  IS31,  k.  k. 
Oberbeutenant ;  Peaoinard  AI|»bons  Clemens,  geh.  17.  Aug.  1833.  k.  k. 
Lieutenant,  und  Paul  Emil  Caesar,  geh.  26.  Mai  1813.  —  Der  Bruder 
des  Grafen  Friedrich  August  ist:  Graf  Clemens,  geh.  13.  Aug.  1817, 
k.  k.  Kiimuierer,  und  von  dem  Bruder  des  Marquis  Paul  Euul,  dem 
H^rquis  Cari  Alexander,  lebt  die  oben  erwibnte  WRNre. 
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OBAnN  V.  PILATI. 


C^rafen  v.  Pilati. 


BmIIii  die  HemclMft  UehMoack  in  Obmr>Oetl«rr«ieli;  das  fUlteifiU  8eU«g«l  in  d«r  Graf- 
■cliall  Gials. 


Wappent  quadnnor  Scbild;  l  und  4  in  Blau  ml  eiuem  grilneo  llugol 
ein  einwartsgekehrter,  (lupiieli  geschweifter,  mit  der  rechten  Vorderpraoke  einen 
weissen  Vogel  (Taiil«  )  lultender  goldener  Löwe.  2  und  3  in  Silber  ein  mit  den 
Sarlispn  einwärtsgckchrttT,  mit  einer  silbernen  Säule  hclegtpr,  rolber  Adlersfliigel. 
Leber  der  Grafenkrone  erbeben  sich  iwei  gekrünlc  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme 
«iebst  der  Löwe  des  (.Feldes  mit  dem  Vo(;el  empor;  der  linke  Helm  trägt  einen 
offfiion  .  rullien  AdierslUig,  und  jpder  Fliijfrl  i<t  inil  einer  silbernen  Sniilc  fiolcgt. 
Die  Decken  des  recbteo  Heimes  smd  blau  uud  guldeu,  die  des  linken  silberu  und 
roth.  Die  Dense  ist :  Sub  umbra  alsirum  tuarum.  —  Die  Abbildnof  im  Wappen- 
l)ti(  Ii  di  r  ristenrcieUtehen  Monarchie  (1,  t)  ist  wohl  durch  die  XVII,  64  gegebene 
widerrufen. 

Die  Grafen  v.  Pilati  stammen  aus  einer  allen  liroler  Familie,  deren 
Sttmmschioss  Tassul,  nach  Anderen  Tha.ssul,  am  >'onusi)erg  in  Tirol  liegt. 
Joun  Anw  Pilaü  v.  TtMiil  erhiell  von -Kaiser  Joseph  I.  1705  den 
allen  Reiehvilteratand  der  Familie  besUUgt  und  wurde  1710  als  k. 
Hofkammerrath  und  Gdi.  Kammer- Zahlmeister  in  den  Reiehsfreiherren- 
stand  erhöhen.  Später,  im  Jahre  1738,  wurde  ViNr.K>z  A>tün  Pilati 
V.  Tas^iiil.  (Jiilsitesitzer  in  Schlesien,  vom  Kaiser  fiaii  VI.  in  den  hOhmi- 
s<'lien  Freiherreiislainl  geselzl,  iiiiil  der  Knkel  desselheii,  Johann  Baptista 
Freiherr  v.  Pilati,  k.  k.  Kümmerer,  llegieningsralh  und  Depulirler  der 
SUnde  Ober- Oesterreichs,  geb.  1747,  gest.  1821,  erhielt  vom  Kaiser 
Frans  II.  die  Grarenwilrde  der  Oslerreiehischen  Brbhmde. 

Graf  JoHAmi  Bapiista  hioterliess  swei  Söhne,  die  Grafen  CaaL  und 
AvroN.  Cabl  Graf  Pilati  v.  Tassul  und  Daxherg,  geh.  9.  Juni  1781« 
k.  k.  Kämmerer,  Rcgicningsrath  und  Kreis -Hauptmann  im  Innkreise,  * 
Herr  und  Landstand  in  Ober-Oesterreich  und  Herr  tier  Herrschaft  Lich- 
teneek.  starh  3t,  Jan.  1S48;  Hraf  A>ton  aber,  welcher  mit  Charlotte 
V.  StiidniU,  geb.  20.  Febr.  1790,  gest.  25.  Sept.  1846,  vermählt  ge- 
wesen war,  starb  schon  im  Jahre  1834. 

Von  Letalerem»  vom  Grafen  Anton,  stammt  das  jetzige  Haupt  de 
Famüie: 
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OSCAR  WiLHKi.M  Ll'dwig  Ciraf  I'ilali  v.  Tassiil  niid  Dijxlu'i .  ^^'»'1). 
13.  Mai  1817.  Uen-  der  Ilerrschafl  Liclileiieck,  k.  preuss.  LitMilenaiil. 
—  Die  xwei  Binder  desselben  sind,  neben  zwei  Schwestern,  die  Grareu : 
Mai.  geb.  1819.  und  Cam..  geb.  1825. 

Ke  Angabe  Jm  Geneal.  Taschenb.  der  grlA.  Hinser,  Jahrg.  1853, 
p.  534»  dass  Graf  Oscar  Wilhelm  Ludwig  der  Sohn  des  Grafen  Carl  * 
frewesen  sei,  stelll  sich  durch  die  im  Nekrolog  p.  S62  gegebenen  Nach- 
weise als  unrichlig  heraus.  Nach  denselhen  und  nach  früheren  Jahr- 
gängen des  Werkes  muss  es  heissen:  Sohn  des  1S34  gestorbeneu 
Grafen  Anton  und  etc. 


Wappen  r^t  liild  quergelheilt;  oben  in  Blau  drrt  neben  einander  »tebende, 
ßerVigp,  goldi'in'  SUtiic;  nieten  in  Sjlher  citi  st  liwoliend«'r,  geliariiiscIihT  Ann, 
ueltlier  in  der  nach  reclilü  gek«-lu'l«-u  Hand  ciiu-ti  griincn  Stengel  mit  drei  rutbeu, 
nack  oben  und  einwärts  neigenden  Rosen  hält.  Den  S<  liild  unigielil  ein  Wappen- 
■Mold,  wetcheo  eine  Gratenkronc  bedeckt,  aus  der  ein  tcbwarser  Adler  bccvorbricbl. 

Die  Grafen  v.  nvto  stammen  aos  einer  allen,  ursprünglich  portu- 
giesischen Fauiihe,  aus  welcher  Emmanuel  Pinto  17  11  zu  Malta  als 
67.  Grossmeister  «les  Johanniler- Ordens  eingcselzl  wurde,  —  In  der 
zweiten  ll.llfle  «les  IS.  Jahrhunderls  wendete  sich  ein  Zweig  des  (ie- 
hchlcchts  nach  Preusscu.  Es  trat  nämlich  um  das  Jahr  1770  der  aus 
Piemont  gebUriige,  in  der  Kriegsbauiiaiist  sebr  erlibreiie  Graf  v.  Pinto 
in  die  Dienste  dM  KOnigs  Friedrich  II.  von  Preossen.  erhielt  im  genannten 
Jahre  die  kOnigl.  praussische  Anerkennung  des  ihm  sustahenden  Grafen- 
standes, und  starb  1788  als  k.  preuss.  General  -  Major  a.  D.  Derselbe 
hiutcrlicss  aus  der  Ehe  mit  der  Schwester  des  k.  preuss.  ausserord. 
Gesantllen  und  bevollm.  Minister  ;un  k.  schwed.  Hofe  Friedrich  Franz 
V.  Tarrach  und  der  Tochter  lina  bekannten  k.  preuss.  Geh.  Finanzratbes 


Cirafen  v.  Pinto« 


lUU^oltfd). 


flfMlIni. 


■esNat  4at  Mnerfiii  Heiifcaa  m  Scbledeii. 
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GRAFKil  V.  PLATKN  Zt  HAIXKRMITND. 


Priedrieh  Wilbefan  Turteh,  alesMii  tiemablm  eine  geborene  t.  Beym 
(Beyme)  war,  mehrere  Söhne.  Einer  dics«M*  Stihtie  starb  1820  als  k. 
preuss.  Major  a.  D.,  und  ein  anderer  stand  nU  k.  preiiss.  Major 

im  anliven  Dienste.    Einen  drillen  dieser  Stilme  fillui,  und  zwar  allein, 
(Um  (ioneal.  TnsrluMih.  der  j:räll.  Milnscr  (|sr>:{,  p.  äli  1 )  wut   foi-^i,  auf: 
IIEIMUCII  Grar  v.  hulü  di  Barry.  Herr  auf  Mellkau  iin  kreise 
Neumarkt,  R.-B.  Breslau,  k.  prenst.  Krauncrherr  ttnd  Lmdralli  D. 


Grafen  v.  Platen  lu  liallerniand. 

Cvtbrrtfd).  ^annoorr. 

Besitx:  <lif  (iuu-r  l-'iri<T<-iim|i,  WeiniienMa«  und  Pällos  in  llnNieiu  etc. 
Dan  B«M|Me  der  Familie  siebt  da«  Pnidical  „l^rlaucbi"  su. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  MiUdscbild.  Im  sUberaeo  MideUcbild  drei 
(2  und  t)  gntdhcsainte  roUic  Rosen  (Graf  v.  Hallennande,  Rallermund).    1  nnd  4 

in  ßl.iii  ilrt-i  •.illiniii'.  5 eckige  Siornc,  welche  so  gesiclll  sind,  d.iss  im  l.  Felde 
twn  iilit'ii  lind  ciiitT  iinipn,  im  4.  hIht  oinir  oben  und  zwei  unlen  slelipn.  2  in 
tiuld  ein  eiiiw.nrtssi-liciulcr,  (;i'kröii(er,  duppell  gesrhwi'irier  rother  Löwe.  3  in  Silber 
urei  einander  gi  f;i'iiiiher:»iebende  tckivarae  Mecrkaizeuküpro,  an  weichen  uolen  ein 
m:h«;ir£<'r   Flrin<l        .il)li;iiii.'t  (Sl;Mnm\v;i[>pfn),  «lein  SchiMe  sh-lil  die  Grafen- 

krune,  und  auf  der>t'llieii  erhclicn  .sich  drei  ({ekruuli-  Helme.  Üer  rechte  lloliu  tragt 
dnri  StreuseenfSedem ,  roth.  Man,  echwarx,  «reiche  von  einem  Krence  von  eeeiiat 

abwech«ieliid  «^illu-rntMi  und  ><rh\v;ir/on  Mo^eii  ninßrliPii  sind  (Holm  des  S(;imm- 
Mrappen«).  Aut  dem  roiltlerea  Helme  »leben  zwei  scbraggciu'euzte  güldene  Stan- 
darteo,  deren  ailbeme  Fahnen  mit  einer  rotben,  goldbesamten  Rose  belegt  aind 
(Hallennund<cber  Hehn),  und  auF  den)  linken  Ilidnie  drei  giddenr.  nnl  einer  blauen 
Schleife  zusammengebundene,  die  Spitzen  nach  ohtMi  kehrende  l*feile,  von  denen 
der  mittlere  aafrecbU  die  beiden  äusseren  uhor  schrag^ekreuzt  sieben.  Die  Helm* 
decken  sind  roth  und  golden,  eod  den  Schild  hallen  zwei  einwärtssebende,  gekrönte, 
doppelt  geschweifte  rothe  Lüwen,  welrlie  auf  der  Rru<t  den  Millelsrhild  mit  den 
drei  Rosen  tragen.  —  Die  vurkommeuden  uiuunigfachen  Vcrschietlcnheilea,  uunienl- 
lich  hinsichllieh  dea  Slammwappena  und  dea  xa  dlaaem  fahSrigen  HalmaehnDckaa, 
aind  uariahUg. 
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Uralles  GeschleclU,  welches,  den  gewiihnlichen  Angaben  nach,  schon 
io  der  ersien  Hülfle  des  1 0.  Jahrhunderls,  zur  Zeil  der  Verlreiliung  der 
Waklen,  in  der  Mark  BraDdenbui^  vorkani,  Dimeatlieh  in  der  Pri^ils 
aad  Neomafi  greesea  GnmdbeMta  erwarb  ond  sieb  naeh  Pomnem  und 

später  nach  Meklenburg,  Braunsehweig,  Hannover  und  Preussen  ver« 
hreilete.  Urkundlich  kommen  ßlieder  der  Familie  schon  1190  als 
equiles  und  nohiles  vor.  Am  reichslen  hepdierl  wnn)»«  das  (losi  hlechl 
auf  d(>r  Insel  RU^'cn,  tnid  die  jetzt  hhihende  giälliche  Linie  slaniu)!  aus 
dem  Hause  (iraaskuwilz  «ur  genannter  Insel.  Doch  ist  hei  diesen  und 
bei  Ibnlieben  Angaben  nidit  xu  flbertehen,  dasa  ea  mehrere  gleicbnaniige 
Oeaefalechler  Plate  ond  Pblen  gab.  welche  versehiedene  Wappen  ftihrlen 
und  daher  wohl  nicht  eines  Ursprungs  waren.  Die  pommersche  Familie 
Plate  fuhrt,  wie  auch  Mushard  und  Micraelius  angeben,  in  niau  eine 
silberne  Seemusrhel ,  und  «lie  frflhcren  mek)c?d>iii  gischen  IMal«'n  sind 
wohl  dem  Wapficn  nach  anderen  l  rsjtrungs  als  die  hier  in  Rede  sfclx'nde 
Famüie,  von  welcher,  was  jedenfalls  hinreicht,  fest  steht,  dass  dieselbe 
ans  ehier  der  ältesten  und  angesehensten  rflgischen  Familien  stammt. 
Wnnnr  V.  Platen,  geb.  gest.  1604.  Erbgesesaener  au  Granakowiüw 
war  fUratL  fMumnerscher  Geh.  Rath  und  JuatizprSsident.  Von  dem  Sohne 
desselben,  einem  k.  schwed.  Obersten*  veno,  mit  einer  v.  Alvcnsleben 
aus  dem  Hause  Erxleben,  stammte  Franz  Ernst,  geb.  1631.  gest.  1709, 
kurbraiinschw.  Geh.  Math  und  Preniierniinister ,  Herr  der  Herrschaft 
Linden,  vcrm.  mit  (llara  Rlisabelh  v.  Meisebug  aus  dem  Hause  Züschen, 
welcher  vom  Kaiser  Leopold  I.  20.  Juli  16S9  mit  seinen  Nachkommen 
in  den  Rdebagrafenatand,  unter  der  Erlbeilung  des  Indigenata  in  den 
kaiserlieben  Erbhmden,  erhoben  und  in  demaelben  Jahre  von  Eurbrann- 
schweig  mit  dem  General- Erb-Postmeister- Amte  in  di>n  braunschweig^ 
lüncburg-  und  osnabrückschen  Landen  für  sich  und  den  jedesmaligen  . 
tieschlechtsifllesten,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  belehnt  wurde. 
Depiclhc  erhielt  auch  1704  von  Km hr;umschwtMg  die  seit  1430,  nach 
Lriüitchen  des  Mannsstammes  der  (tiareu  v.  Uallermund  mit  dem  Bischöfe 
Wilbrand  von  Minden,  dem  Hause  Braunsehweig  inatebende  Graftcbaft 
Hallermund  oder  liallermande  in  Lehn,  ohne  jedoch  von  deren  Ein-  , 
kflnften.  Rechten 'und  Pertinenlien  etwaa  Weiteres,  als  die  rcichsgrüflicho  * 
Unmittelbarkeit,  nebsl  Siti  und  Stimme  in  Reichs-,  Kreis-  und  anderen 
VnrsaHDimlungen ,  zu  gemessen.  Der  Sohn  desselben.  Ebisst  August,  k.  • 
grossbril.  und  kurbiaiinscliw.  (ich.  Rath  etc.,  eihiii^'le  diiirli  Bescheini- 
gung der  erwähnten  Helehnung  1709  die  Aurnuhme  in  das  weslpha]i:>che 
Grafencollegium  und  Hieilnahme  an  der  Curial-Stimme  desseUieu  im 
leiehrfiliratemlb  der  Reiebaveraammlong,  und  «war  in  beiden  als  Per-^ 
sonaliKt.  —  Unter  dem  Sohne  des  Letzteren,  Georg  Ludwig,  wurden 
I7:<0  die  Einkünfte  und  Administration  der  Postämter  an  das  Kur-Ilaus 
verkauft,  doch  verblieb  dem  prHflichen  Mause  der  Titel  des  (leneral-Krb- 
PostUH'isler- Amtes .  und  ans  den  f(lr  die  erhaltene  Summe  erkauften 
Gütern  wurde  für  das  Postlehn  ein  Crsalzmillei  gescliaflen,  dessen  Brlrag 
dem  diesen  XankPuhrenden  zusteht.  —  Das  kOn.  hannoversche  •  die 

ilung  betreffende  FÜMM  vom  7.  Vee^^  lfl«  gab 
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tiera  Erh-GeiHTal-PosImeislrr  firafen  v.  Platen-Hallermund,  als  vonnaligcm 
Mitglicdc  der  westphiilist  lion  (irafnihank,  Silz  und  Slimiiic  in  der  ersten 
Kammer  der  SUhide,  insofern  dersellte  ein  hedeuten«les  llillergul  im 
Küuigreicbe  erlangen  würde,  das  GrundgescU  des  Küuigrcich.s  Hannover 
von  1833  zihlle  dagegeo  deo  ßeneral-Efb-POBüiieUter  Grafen  v.  Platoi- 
Halleimund  unbedingt  unter  die  Mitglieder  der  ersten  Kammer.  Auch 
wurde  der  Grar,  wenn^Heieh  slandesherrlicb  nicht  begütert,  als  vor- 
malig:er  reirlissl.lndisch-gräflichcr  Personalist  vom  Königreich  Hannover 
1829  zu  dem  l*rjidicste:  Erlsucht  berechtigt  bei  der  Bundesverssmmkmg 
angemeldet. 

Die  Abslaisiuuug  der  jetzigen  FainiiieDgliedcr  zeigt  folgende  Ahnen- 
tiffd:  BnnsT  Ahuimt  —  Sohn  Pinns  Emsts  —  geb.  3.  A^g.  1674,  gest. 
20.  Sept  1726,  kurbraunschw.  Geb.  Rath  und  Ober-Kaimnerberr;  Ge- 
mahlin: Sophia  Carolina  Eva  Antoinelle  Freiin  v.  Ufl^ln»  geb.  2.  Nov. 
1669,  verm.  1697,  gesch.,  und  gest.  23.  Jimi  1726.  —  GsORe  Ludwig, 
geb.  14.  Febr.  1705,  gest.  18.  Juli  1  772,  k.  grossbril.  und  kurbraun- 
schweigischer  General-Poslmeisler,  erster  Kammerberr,  vorm.  General- 
Lieutenant  etc.;  zweite  Gemahlin:  Sabina  Hedwigf  v.  Steubeh,  geb. 
15.  April  1711,  verm.  2.  Juni  1732.  gesU  12.  Nov.  1796.  —  Ennav 
FnAXS,  geb.  7.  Nov.  1739,  gest.  17.  Febr.  1818,  k.  L  Geb.  Rath,  k.  bayer. 
w.  Geh.  Rath  und.  Kammwherr;  Gemahlin:  Friederike  Uiise  Pbilippine 
Dorothea  Freiin  v.  Mflnster,  geb.  9.  Febr.  1757,  verm.  4.  Gel.  1775, 
gest.  ISl  ..  —  Gkorg  Wilhklm  FRu-nnicH,  jetziges  Haupt  der  Familie. 
Die  hier  aufzuzülilenden  lehenden  Glieder  des  Geschlechts  sind : 

Graf  GEORG  Wilhelm  Fkikpricu  —  Solin  des  Grafen  Ernst  Franz  — 
geb.  7.  Nov.  1785,  k.  bannov.  Geb.  Rath,  General-£rb-Puslmeisler  und 
Oberkamneriierr,  Herr  der  Familiengttter,  verm.  1809  mit  Juliane  Ghar- 
.  lotte  Qnan  V.  Hardenberg,  geb.  1789,  gest.  18.  Aug.  1833.  Die  Ainf 
Söliue  desselben  sind:  Graf  Carl  Emst  Felix,  geb.  3.  Sept.  1810, 
k.  hannov.  Kammerberr,  verm.  7.  Nov.  I83(j  mit  Mathilde  Maximiliane 
Therese  Laura  Grafin  Face,  gel..  11.  Od.  1815,  gest.  3.  Sept.  1850, 
aus  welcher  Ehe  vier  Sühne  stammen,  die  Grafen :  Georg  Carl  Rudolph 
Friedrich  Erasmus,  geb.  2.  Oct.  1837;  Rudolph  Carl  Otto  Friedrich 
Joseph,  geb.  13.  Juli  1839;  Gustav  Aoolph  Carl  Friedrich  Georg,  geb. 
30.  OcL  1847,  und  MAeims  CsrI  Christian  Bernhard,  geb.  26.  Min 
1849.  —  Graf  Gustav  Theodor  Ferdinand  Friedrieb,  geb.  23.  Marz  1813, 
k.  hannov.  StaUmeister.  —  Graf  Adolph  Ludwig  Carl,  geb.  10.  Dec. 
IS  14,  k.  hannov.  Legationsrath  und  Gcscharistrager  zu  Wien.  —  Graf 
Jii.uis  WiMu'hn  Ludwig,  geh.  26.  Der.  ISIU,  k.  hannov.  Capilain  und 
FlUgeladjulant  Sr.  Maj.  des  KOuigs  von  Hannover,  und  Graf  Gkorg  August, 
geb.  17.  SepU  1S27. 

Vom  Grafen  AueusT  Hilipp  —  Bruder  des  Grafen  Emst  Frans  — 
geb.  22.  Juoi  1748,  k.  bayer.  Oberstforstmeisler,  lebt  aus  erster  Ehe 
mit  Friederike  Luise  Freiin  v.  Reitzenstcin,  geh.  17  51,  verm.  6.  Aug.  1776, 
Graf  Alexander  Carl  Franz,  geb.  4.  Sept.  1784,  k.  bayer.  Oberstlieutenanl 
bei  der  Landwehr  in  der  Oberpfalz,  Halbbruder  des  bekannten  Dichters, 
August,  aus  d^  Vaters  zweiler  Ehe  mit  Christiane  Freiin  Eicbier  v.  AuriM« 
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geb.  24.  Ocu  1796.  gesL  5.  Dcc.  1835  au  Syrakus,  —  und  vom  Grafen 
Btmmem  Lnilwig  Joaehim  —  ebenfaUa  einem  Bruder  dea  Gräfen  Emal 
Prana  —  geb.  12.  Jntt  1749.  geat.  15.  April  1822,  k.  din.  General* 
Major,  atanml  aus  der  Ehe  mit  Anna  Dorolhen  v.  Alstnipp,  geb.  1 7.  Min 
1761.  verm.  4.  Jan.  1782.  gest.  1831.  Graf  FwBBMca  Ludwig,  geb. 
14.  Nov.  1785,  k.  dün.  üapUain  a.  D. 


Wappen  :  qurHlrirlpr  Srliild  mit  Mittflschild.  Millelsrliild  der  Länge  nach 
getlieiU;  recht!»  lu  Blau  nnl  dtii  lungen  gebogenen  Hälsen  un  die  Thcihings- 

Knie  gesefchMseoe.  Ober  einander  stebeode,  vor-  und  auswärtssehende  Hascnköpre 
TOD  naliirliclier  Farbr  ;  links  in  Gold  eine  liänpcndp,  aus  der  Tlicilungslinio  knin- 
mende  Weiutraube,  weiche  unter  und  über  sieb  ein  hängendes  Weinbeerblatt  hau 
(Maltian).  1  vnd  4  in  Silber  ein  recblnehender,  scbwaner  Adler.  2  und  S  in 
Gold  auf  gnlnem  Boden  ein  nach  der  rechten  Seite  gehender,  dopjxll  gfschweifler 
schwarzer  Auerochs  (Piepsen I.  Auf  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte 
Helme.  Der  .  rechte  Helm  trägt  sieben  neben  einander  stehende  gotdane.  oben 
spitzige  Pfahle,  oder  Schäfte,  aus  welchen  elion  so  viele  Pfauenfedern  ntnorkoniHK-n 
(.MaltzunsiluT  Helm);  aus  tlein  minieren  bricht  einwärtssehend  der  schwarze  Adler 
des  l.  und  4.  Feldes  hervor,  und  auf  dem  linken  Helme  steht  ein  fünffacher  Pfauen- 
schweif, aus  welcbem  zu  jeder  Seite  ein  schwarzes  Rad  halb  hervorkommt  (Plessen- 
scher  Helm).  Die  Decken  des  rerhieri  Helmes  sind  l)lan  und  gcdden ,  die  des 
mittleren  schwarz  und  silbern,  und  die  des  buken  schwarz  und  golden.  Den  Schild 
hellen  iwei  eiowirtssebende,  doppelt  geschweifte,  schwante  Anerocbsen.  —  Im 
Wappenhurhe  der  preuss.  Monarchie  bricht  der  schwarze  Adler  einwärt<!sehend  aus 
dem  rechten  Ueüne  benrur,  und  auf  dem  mittleren  stehen  sieben  goldene  Schifte, 
ans  denen  sieb  IBnf  ätraossenfedem  erheben. 

Die  Grafen  v.  Plei»seD  i>iüd  durch  Adoption  aus  der  v.  MalUanacboi 
Famibe  (a.  olyiB  p.  77  u.  d.  folg.)  entsproaaen.    Hmimu  Fr«berr 
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V.  Mallzan,  Freiherr  v.  Wartcnherg  und  Penzlin,  k.  prenst.  Legaüon»- 
Rath,  «rhiell  laut  lestameBtariBcher  Verfugung  seiDea  Obans,  HetaDBlh 
V.  PiMseD,  6.  Märe  1761  das  Mi^onl  Ivenack  im  GrosshenoglbiiD  HekleiH 

burg-Schwerin  itoter  der  Bedingung,  ilass  er  und  der  jedetOMdige  BeriUer 
dps  Majorais  Namen  und  Wappen  des  Gesrhlechts  v.  Plessen  annehmen 
und  fuhren  solle,  und  wurde,  unter  dem  Namen  Plessen,  vom  König 
"  Friedrirh  II.  von  Pr»Misson  2.  Juni  1766  in  den  preussisclien  Grafen- 
und  vom  Kaiser  Joseph  11.,  als  Milrcgenl,  25.  Sepl.  1766  in  den  Reichs- 
grafensUnd  erhoben.  —  Was  die  Familie  v.  Pleaaen  anlangt,  so  ist 
dieselbe  eines  der  llteslen  und  vornehmsten  raeklenborgisehenGesehleehler, 
welches  sich  später  in  Pommern,  DlnenMrk  etc.  weit  ausgebreitet  hat 
und  zu  hohen  Ehren  gekommen  ist.  Die  ordentliche  Slammreihe  beginnt 
mit  Heluinid  v.  Plesse,  Riller.  welcher  1266  urkundlich  vorkommt.  Von 
den  Naclikoiiuneti  desselben  blnsli  Henning  auf  Müsselmow,  k.  schwed. 
Obersllieulcnaut,  1643  bei  der  Belagerung  von  Ilow  in  Mühren.  Von 
dem  Sohne  desselben,  Helmuth,  k.  k.  Obersten,  gest.  1694,  stammte 
Dietrich  Joachim,  ftuher  k.  din.  Rittmeister,  spiter  hen.  meklenb.  Geh. 
Rath  und  Kamroer-Prilsident,  von  dessen  beiden  Söhnen  der  ältere, 
Helmuth,  als  k.  poln.  Kammerherr  aufgefCIhrt  wird.  Walirsclieinlich. 
doch  nicht  gewiss,  ist  dieser  der  obenerwähnte  Slifler  des  Minorats 
Ivenack. 

Dem  Grafen  Helmltu  v.  Plessen,  Freilierm  v.  Mallzan,  folgte  im 
Majorate  der  Sohn,  Graf  Albrkcht  Joachim,  gest.  12.  Juli  1828,  und 
von  Letxterem  stammt  der  Jetzige  Majoratsbesilser: 

Graf  GUSTAV  Bhammi  Tnaonon  Dikimch,  HVeiherr  v.  Maltaaa,  Graf 

v.  Plessen,  geb.  ^.  Dec.  1788,  k.  preuss.  Oberstlieutcnanl  a.  D.,  verm. 
3.  Dec.  181 1  mil  C!kilie  Pauline  Rosalic  Maria  v.  Rauch,  geb.  10.  Dec. 
1795.  Der  aus  dieser  Khe  stammende  Sohn,  Adolpu  Carl  Rudolph 
Felix,  ist  28.  Sepl.  1835  geboren. 
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Orafeii  Plettenberf^-Lenliansen. 

ßatt)oltfd|.  pttu^cn. 

B«tltz:  das  Gencin  Lenliaii.ofin  und  da»  Gericlii  nove.Hi,-idl  in  dor  l'rovinr  Wcsijihnl*«!». 


Wappen:  Sciiild  von  Guld  und  Blau  in  die  Länge  ^'eiheilt,  uline  Bild. 
Auf  der  (iraFenkronr  erlieht  sich  ein  gekrönter  Helm,  auf  welctieni  xwv'i  Stransseti- 
fedrrn  steiii'n,  von  denen  di««  reclile  Idaii .  dl«"  linke  g<ddon  isl,  Die  Heinidecken 
sind  golden  nnd  bliiu.  —  Wie  bciicbricben ,  giebt  v.  Slrinen  das  IMetlenbergsi-lie 
Wappen  an,  und  v.  Meding  legi  dieser  Bescbnibiing  den  meisten  Glauben  bei. 
V.  Inibiif  Ibi'ill  den  Scliiid  von  Blau  und  Gold  und  lingirl  die  Federn,  wie  oben 
angegeben.  Im  Miin«|rrsrlien  Sliflsbalender  ist  di-r  Scbild  \on  G«dd  und  Blau 
gelheili,  und  auf  dein  Helme  die  rechte  Siraus-ienfeder  golden,  die  linke  blau.  Das 
Wappenbuch  der  durcblaucliligcn  Weil  (II,  33)  Ibeill  den  Scbild  der  Lange  nach 
T<»n  Blau  und  Gold  und  lingirl  auf  dem  Helme  die  rechte  Feder  gülden,  die 
linke  blau. 

Uralle,  westphalisetie  Familie,  deren  Slnmnihnus  das  Städtchen 
Plellenhcrfj  in  der  (irarschafl  Mark  in  Wcstplialen  ist,  welches  schon 
im  13.  Jahrhundert  in  einer  Fehde  mit  den  (trafen  v.  d.  Mark  verloren 
ging.  Ritter  des  Geschlechts  kommen  1042  nnd  1209  nnf  den  Tur- 
nieren zu  Halle  und  Wonns  vor.  Schon  früh  ver/.weif^te  sich  das  Ge- 
schlecht in  mehrere  Liiiieo,  von  welchen  die  eine,  die  kurlandischc, 
welche  bisweilen  als  die  iiitere  Linie  aufgeführt  wir<l,  längst  eriosciien 
isl.  Dieselbe  wurde  durch  Waller,  den  berdlimlen  lleermeisler  des 
deutschen  Ordens  in  Lief-  und  Kurland  von  1495 — 153'j  gegründet, 
welchen  Kaiser  (lail  V.  1527  zum  Heichsfürsten  nnl  Sitz  und  Stimme 
io  der  Reichsverftarnndung  erhob.  Hie  deutsche  Linie ,  welche  Einige 
als  jüngere ,  Andere  als  die  Stammlinie  geben  und  Lenhausen  nennen, 
erhielt  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts,  durch  vier  Ernennungen 
von  ICGl,  1CG8,  1GS9  und  IGOS.  den  Freiherrcnsland  und  Iheilte 
sich  1712  mit  zwei  Sühnen  des  Freiherrn  Joha>>  Adolph  v.  Plellenberg- 
Lenhausen,  mit  FEBül^A^iD  und  RK:R^HARD  Wilhklm,  in  2wei  Unterlinien, 
in  die  No  rdki  rc  h  s  che  und  Lenhausens  che. 

Die  Nordkircbsche  Linie  stiftete  Ferdinand,  geb.  1690,  gest.  1737. 
Derselbe  erbte  von  des  Vaters  Hruder,  Friedrich  Christian.  Fürstbischof 
zu  Munster,  das  Nordkirchschc  Fideicomroiss,  erkaufte  1722  die  Herr- 
schaft Eys  und  bald  darauf  auch  die  Grafschaft  Willem,  wurde  1724 
II.  14 


2t0  OlUFBfl  V.  PLBfTRNm6*LRraiAimBll. 

Reicbsgraf  uad  erhielt  wegen  Willem  und  Eys  1732  Reichsslandschaft 

und  Anfnalimo  in  das  wesl|tli{iIisnIio  Grafonrollpfj^iiiin.  Durch  den  LUne- 
viller  Krit;ileii  kamen  diesf  Ilenscliaflen  an  Kiankrcicli,  \\m\  der  Ri^irhs- 
Ih*|»utalioiis-llaii|»l-Al)scldiiss  von  IbO^  fimvJilird'  als  Knlschadif-uiig  die 
rrUher  zur  Ablci  llo^^'bach  gcliürendeu  UrUcliaflen  Mieliiigcn  und  Suliuin- 
gen ,  welche  später  unler  dem  Namen  Mielingen  xur  Grafschalt  erhobea 
worden,  so  wie  den  Zehnten  in  Baltringen,  Waldongen  und  eine  aof 
Boxheim  radicirte  immerwlbren^  Jabresrenie«  Die  Grafscbaft  Mietingen 
wnrde  der  Souvcraineläl  des  KOnigs  von  Wflr  ücinlH  i>;  standeshenücb 
untergeordnet.  Diese  ,'lllore  Linie,  welche  ikkIi  (hf«;fii  Veriindeninfjen 
sieh  spUler  Plettenberg- Willem  zu  Mietingen  nannte,  ist  im  IHannes- 
stammc  mit  dem  Grafen  Maximilian  Friedrich,  dem  Urenkel  des  Sliflers 
del' Linie,  Ferdinand,  2.  Scpl  1813  erloschen,  und  die  jetzige  Besitzerin 
der  plettenbergischen  Besitxongen  dieser  Linie  ist  die  Toebter  desselben : 
Maria  BeichsgraBn  v.  Plettenberg-Mietingen,  geb.  22.  Mira  1809,  veno. 
16.  Pebr.  IS 33  mit  Nicolaus  Franx  Maria  Alexander  Graf  Esterbfey- 
Galtotha-Forrhtenstcin. 

Die  hier  zunllclisl  in  Belrarlil  kommende  Linie  der  füafiMi  v,  Plellcn- 
herg-Lenhansen  stiftete,  wie  (duMi  angegeben,  Behnhviu»  Wilhklm  — 
Ferdinands  Bruder  —  geb.  27.  JuU  1095,  gest.  12.  Apiil  1730,  welcher 
1724  vom  Kaiser  Gaii  VL  in  den  Reiebsgrafenstand  eriioben  wurde 
und  Hovestadt  kaufte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Agnes  Sophie  Freiin 
V.  Westerholl-Lombeck,  geb.  1696,  verm.  1721,  stammte  Joseph  Clemens, 
geb.  23.  März  1722,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  kurrnln.  Geh.  Land-  und 
Kriegs-Ualh,  Erbkämmerer  des  llerzogtbiims  Wcslphalcn,  in  erster  Ehe, 
28.  Nitv.  17  15,  verm.  mit  (Aavn  Begn>a  Adriane  v.  Droste  zu  Füchten, 
gest.  17(11»,  und  in  zweiter  nnl  Maria  Theresia  Freiiu  v.  Weichs-türl- 
Uughau^en,  geb.  1748,  gest.  12.  April  1796.  Der  Sohn  desselben 
war  GLBMiots  Aoodst  Joseph,  geb.  24.  Nov.  1767,  gest.  15.  Dec.  1805, 
in  iweiter  Ehe,  1803,  venu,  mit  Bemhardine  Anloinelte  Freün  v.  Droste- 
Vischering,  geb.  4.  März  1770,  gest.  28.  Nov.  1846.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Heichsgraf  JOSKIMl  Fhanz.  geh.  21.  Mai  1S04,  Krbkämmerer  des 
Herzoglhums  Wesiphalcn.  Besitzer  der  pieltenberg-lenhausenschen  Gilter, 
verm.  15.  Mui  1831  nnl  Maria  Iluberta  Gratiu  v.  Muneldt,  geb.  24.  Dec. 
1809,  gest.  28.  Febr.  1839.  Die  swei  SObne  aus  dieser  Ehe  sind  die 
Grafen:  Glsmens  August  Weither,  geb.  7.  Min  1835,  und  Glbhbhs 
Wallber  Hubert,  geb.  27.  Aug.  1837. 
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Grafen  v.  PoccI. 

Äatholtfd).  ÖQgcni. 

Beaiti:  Ja«  Riilerlob«n  AmmerlaDd  am  SiArriibcrf;<>r  ^r<>. 


Wappen:  Im  Maucn  ScIiiMc  nur  grünem  SctiiMesfiisse  pine,  auf  einem 
silbernen  INtstaiiienCe  riihontio  sillti'ruc  Säule,  auf  der  ein  goMenex  Mnnüsvirrtel 
mit  Gesiebt  un<l  aufwärtsgekeiirlen  Hörnern  liegt,  aus  welchem  drei  goldene  Kurn- 
äbrcn  bonorwaclisen.    Den  Schild  deckt  die  (irafenkrone. 

Die  Grafen  v.  Pocci  slammon  aus  einem  sehr  allen  Palrizier- 
geschlecht,  welches  seine  Ahslammung  vom  rümischen  Adel  bis  zum 
Jahre  1443  nachweisen  kann.  Ein  Theil  iler  Famihc  hat  noch  die 
alten  Besitzungen  in  Viterbo  und  um  Toscanella  inne.  Von  diesem  kam 
Fabricics  Evaristüs  Graf  v.  Pocci,  geb.  26.  OcL  WOG,  im  Jahre  1781 
als  Edelknabe  an  den  Hof  des  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz, 
erhielt  später,  10.  Febr.  1817,  vom  König  Maximilian  Josejih  I.  von 
Bayern  «lie  Bestätigung  der  ihm  zustehenden  Grafeiiwfirde,  wurde  der 
Adelsroatrikel  des  Königreichs  Bayern  bei  der  Grafenclasse  einverleibt 
und  starb  l.  Febr.  1844  als  k.  bayer.  Kämmerer,  General  -  Lieutenant 
und  Oberst-Hofmeister  der  Künigin  Therese  v.  Bayern.  Aus  der  Ehe 
desselben  mit  Franziska  Xaveria  Freiin  v.  Posch,  geb.  1776,  gest. 
11.  März  1849,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

FBANZ  Graf  Pocci.  geb.  7.  März  1807.  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Hof-Nusik-  und  Theater- Intendant .  Besitzer  des  Bitterlehens  Amerland 
am  Starenberger  See,  verm.  4.  Juni  1834  mit  Albertine  (Ihristiana  Gräfin 
V.  Marschall,  geb.  10.  Sept.  1808,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  stam- 
men, die  Grafen  FniKi>Rir.n,  geh.  19.  März  IS38,  imd  Aiohst.  geb. 
Mi.  Jan.  1845. 
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Grafen  v.  Poettlnin:  u.  Persinn:. 

fialbolifd).  Crflrrrrid). 

B«sltSs  <iio  Loiiiio  io  Tirol  und  Karuieii. 


^^appen:  quadrirler  Srhild-,  1  und  4  in  Roth  ein  entzweigesclinillenes,  gol- 
«lene-*,  unter  sieh  ^rkehrtcs  Hufcison,  zwischen  Melchcui  zwei  goldene,  ins  Andreas- 
kreuz gelegte  N;ik«'I  schwelten.  2  utnl  3  elienfalls  in  H<»lh  ein  nach  der  rerlilen 
Sfitc  springende«  sillicrnes  Windspiel  mit  goldenem  Halshand.  Auf  der  Grafen- 
kmne  stehen  z«ei  gekrönte  Heinic.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  ofTcnen,  rothen 
Adlersllug,  z\>ischen  welchem  da»  Wa|>peiil»ild  des  l.  und  I.  Feldes  schweM,  und 
aus  deui  linken  Helme  wachst  «las  Wiridspifl  des  2.  iind  3.  Keldes  empor,  welches 
gekrönt  und  mit  drei  Siraussenfedern,  roih,  silliern,  rolh,  besteckt  isl.  Die  Decken 
des  rei  hten  Helmes  sind  mth  und  golden  und  die  des  linken  roth  und  silbern.  — 
So  ergehen  mehrfache  AlMirnckc  das  Wappen.  Das  Wnppeiihuch  der  ötiterreichischen 
Monarchie  (V,  Iii)  setzt  auf  die  tirafenkroue  nur  einen  Helm,  den  ohcn  als  rechten 
Helm  beschriebenen,  und  giebi  da>se]be  Wappen  noch  einmal  ganz  ebenso  Bd.X'X-^o. 

Sehr  alles  ösleireichisches  Rillergeschleclil ,  dessen  {»Icicbnamigc» 
Slammscliloss  hei  Mursliitlen.  wck-hcs  jclzl  ilen  tiiaicn  v.  Allliati"  zu- 
sieht, lag,  später  in  den  Besitz  von  Waasen  und  \V.igrain  in  üeslcrreich 
kam  und  durch  das  Indigenats- Diploni  vom  5.  Aug.  1652  für  Böhmen 
zu  dem  Besitze  der  lleiTseharten  und  Giller:  Rninhuig,  Mireschowiiz. 
Willschin,  Haheiislein,  Wiiidigenikau ,  >Iralin.  Tupadl,  Winlrilz.  llaahern, 
Hückow.  Slah'lz,  Eilcsrhau,  llorazdowilz,  Ziak,  Proselseh,  Frcihanimer  etc. 
bercchligl  wurde.  —  Wnlllgaug  Wühnte,  nach  Bucelini,  1019  dem  Ttit- 
niere  zu  Trier  hei.  —  Nach  <h;in  rreiherrlichen  Diplome  ist  AuRAMt 
welcher  von  1322 — 1383  lehle  und  unter  der  Regierung  Kaiser  Carls  l». 
zum  ReichsriUer  geschlagen  wurde,  der  Ahnherr  der  Familie.  Conrad 
war,  nach  dem  (irafen  v.  Wurmbrand.  1401  Oherkammcrherr  des  Herzogs* 
Wilhelm  in  Oeslerreich.  Urban,  des  deutschen  Ordens  Comthur.  k.  Hof- 
Kriegsiath  und  KUmmerer,  wurde  vom  Kai.ser  Rudolph  II.  1005  in  den 
Freiherrenstaud  erhohen,  eriiiell  IS.  Sept.  1636  vom  Kaiser  Ferdinand  II- 
die  dem  Giafen  Heinrich  Mallhias  v.  Thurn  coufiscirlc  Burggrafschafl  zu 
Linz  nebst  den  dazu  gehörigen  Lehen  und  vom  Kaiser  Ferdinand  lU. 
1637  die  .ReiohsgrafenvvUnle.  —  Franz  Eusebius  war  1649  böhmischer 
Vicecanzler,  k.  k.  Kftmmerer,  Bolscbarter  in  Spanien,  und  erhielt  1663 


Digitized  by  Google 


GRAPK?!  V.  POKTTinr.  V.  PERSFNG. 


213 


den  goMenen  Vliess-Orden;  Sebastian  wurde  26.  Ort.  1073  Bischof  in 
Passaii,  Wolfgang  I GSO  Obcrsl-Land-flofmeisler  und  LelinrecliLs-Prasidcnl, 
und  Srbastian  WollT,  k.  k.  Geh.  Ralli,  war  k.  StaUliaflcr  in  Böhmen. 
Derselbe  starb  1709,  und  die  aus  dritter  Klie  mit  Barbara  GräHn  v.  Stern- 
berg stammenden  zwei  Sühne,  Johann  Norbkrt,  geb.  167S,  gest.  1733, 
und  Franz  Carl,  geb.  1680,  gosl.  1755,  tlieilten  den  Stamm  in  zwei 
Liuien,  in  die  ältere  und  jüngere.  Als  Sühne  des  Grafen  Johann  Norbert 
giebt  Gauhe  die  Grafen  Anton  Maria  und  Wimi/cI  Maria  an. 

Nachdem  die  jüngere,  \<iii  Franz  Carl.  Herrn  der  Herrschaft  Tupadl 
und  k.  k.  Slaltlialter  in  Bülimcn,  ge>liftcle  grüMiche  Linie  im  Manns- 
starome  mit  Franz  Cahi. ,  geb.  17.  Marz  1773,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major  in  d.  A.,  im  April  1850  ansgestorbon  und  auch  im  weiblichen 
Stamme  mit  der  Tochter  des  Letzteren,  Helena,  vermählter  Freifrau 
V.  Solopisk,  in  demselben  Monate  desselben  Jahres  erloschen  ist,  blübl 
nur  noch  die  vom  Grafen  Johann  Norberl ,  Freiherrn  v.  Falken.stcin, 
Herrn  auf  Elischau  etc.,  gestiflele  iiiterc  Linie.  Von  derselben  sind  hier 
aufzufuhren : 

ALOVS  Graf  v.  Poetling  und  IVrsing,  Freiherr  aul  Falkenstein,  geb. 
II.  Sept.  1779,  Erbburggraf  und  Lehnsherr  der  Lehne  in  Tirol  und 
Kümten,  verm.  17.  Od.  1803  mit  Hedwig  v.  H.innecart,  gest.  29.  Jan. 
1829.  .\us  dieser  Ehe  leben  sieben  Sühne:  Graf  Norbert,  geb.  29.  Juni 
1804,  k.  k.  Bezirks-Hauptmann  zu  Landskron  in  Böhmen,  verm.  3.  Mai 
1852  mit  Cajetane  Grafin  v.  Chorinsky,  geb.  7.  Aug.  1822.  —  Graf 
JuLics,  geb.  31.  Juli  1805,  k.  k.  Major.  —  Graf  Joachim,  geh.  3.  April 
1811,  k.  k.  Hauptmann.  —  Graf  Alois,  geb.  20.  Nov.  1814,  k.  k. 
Major.  —  Graf  Carl,  geb.  4.  Sept.  1816,  k.  k.  Hauptmann  1.  Classe, 
venu.  13.  April  1850  mit  Flora  v.  Jeszeniczc,  geb.  1828,  gest.  3.  Juni 
1852,  aus  welcher  Ehe  Norbkrt  Maria  Joseph,  geb.  14.  Jan.  1851. 
stainiiit.  —  Graf  FRiEDRir.H,  geb.  3.  März  1818,  k.  k.  Hauptmann,  und 
Graf  Emanuel,  geb.  25.  Oct.  1819,  Domherr  zu  Olmütz  und  Pfarrer  zu 
Slawitschin  in  der  OlmUlzer  Erzdiöcese.  —  Vom  Vater  des  Grafen  Aloys 
leben  zwei  Brüder:  Graf  Nkhbkrt,  geb.  18.  Oct.  1780,  k.  k.  Kümmerer 
und  Major  in  d.  A.,  und  (iraf  W'KNt.bsLAits,  geb.  17.  Juli  1782,  k.  k. 
Oberlieutenant,  und  dann  in  der  k.  span.  Valoner  Garde,  venu.  1825 
mil  Amalia  v.  Slettenhofen,  verw.  v.  Baratta. 
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llerrschjin  Krii-sc  how  und  die  HillerKUler  Öftreren .  Cranüdorf  «lr.  in  d**r  l.auüiti; 
dio  lleri-urlian  Glumbowiii  in  Nicdwrachlesien ;  die  Herrschan  Üt-ntHrhnn  im  (irou- 
lierxoKihiiin  l'o-^cn ,  Georgier  im  Nouenburifüchen;  die  Uemchafleu  Uoswau  und 
l^iKciina  in  Hi>lim<>n  etc. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mittdscbild.  Im  roth(.'ii  MittpUcbildc  d:is 
silberne,  geöffnete  Pi»ilal  einer  Burg  (uln-ro  Hälfte  des  Sluuimwappeus).  l  und  4 
in  Blau  auf  gn'iueni  Itasen  ein  sillierner,  seine  Jungen  mit  dem  ülule  soiucr  Itriist 
säugender  IVlican  (unlere  Hälfte  des  Staumiwapitens);  2  und  3  in  Holli  zwei  über- 
einanderstebende  silberne  Sparren.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkruno,  auf  welcher 
sich  drei  mit  Grafenkronen  gekrönte  Helnie  erheben.  Auf  dem  rerlilen  Helme 
steht  ein  die  Sachsen  einwartskelirender,  silberner  .Kdler^flügel  (Helm  des  Stauim- 
wappensl;  auf  dem  mittleren  ein  reclilssebender  schwartei  Adler  mit  eiiiciu  gajldenen 
Kleinod  um  den  Hals,  und  auf  dem  linken  Helme  eine  ruihe  spitzige  .Mül^e,  welche 
mit  zwei  silbernen  Sparren  !»e|egt  und  olien  ntit  drei  silbernen  Slraus^eeifedem 
besteckt  ist.  Die  Decken  des  rechten  und  Imken  Helmes  sind  roth  und  silbern, 
und  die  des  mittleren  schwarz  und  guld«>n.  Den  Schild  hallen  zwei  auswärtssehende 
goldene  Löwen,  und  die  Devise  ist :  Quid  nun  delcctis. 

Die  Grafen  v.  Pourtal^s  slainmen  ans  einem  sehr  angesehenen,  vor- 
nehmen Gcschlechte  im  Fürslcnihuin  Neuenburg,  welclie.s  sich  um  das- 
selbe und  (he  Schweiz  grosse  Vcrdiensle  erworben  hat.  Der  preussische 
Adclsland  kam  in  der  Person  des  Ji^remias  Pourlal^s  durch  KOnig 
Friedncli  II.  von  Preussen  14.  Febr.  1750,  und  die  preussisclie  GraTcn- 
wUrde  durch  künig  Friedricii  Wilhelm  III.  von  Preussen  21.  März  1815 
in  die  Familie.  Dieselbe  hat  sich  durch  die  ßrtlder  Ludwig,  Jamks 
Albxanuer  und  Julius  IIki.nricii  (Iarl  Friedrich  —  Enkel  des  Jeremias  — 
selir  ausgebreitet  und  hat  grossen  Grundbesitz  inne. 


Graf  LuDwio,  geb.   14.  Mai  1773,  gest.  8.  Mai  1848,  Präsident 
des  Staatsralhs  im  Fürslentlium  und  Canton  Neuenburg,  Oberst-Inspector 
der  Artillerie  in  der  schweizer  Eidgenossenschaft  etc.,  vermählte  sich 
20.  April  1795  mit  Soplüe  Guy  dAudanger,  geb.  1.  Dec.  1777.  Aus 
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(lioscr  Ehe  h'hon  ilrci  Sühne,  die  Grafen  Ludwig  Aiignsi,  Carl  Kbibdricb 
und  Ai.Kx.v.MtEa  Jos(>|ili. 

Ll'ÜWIG  August  Graf  v.  Puurlal^s  —  Sohn  des  Grafen  Ludwig  — 
geb.  17.  Marz  1796,  k.  preuss.  antserord.  Staataralli  und  Obersi- 
Lieutenant  der  Artillerie  im  Porstenlhum  Neuenburg,  Milbcsitxer  der. 
Rittergüter  Ogrosen,  CransdorfT  etc.,  vermählte  sich  6.  Mai  1822  nut* 
Ehsahelh  Friederike  v.  Sandoz-Rollin ,  geb.  28.  Juni  1804,  und  ans 
dieser  Ehe  h-lx-n  filiif  Söhne,  die  Onireii  Liulvvig  Franz,  geh.  4.  Märt 
1S23;  Alfred,  geh.  18.  März  IS'il,  verm.  26.  Aug.  18r)0  mit  Anna 
V.  Paschwilz,  gest.  1.  l»ec.  1851  ;  Eii;f..n,  geh.  5.  Jan.  1S2S.  k.  preuss. 
Lieutenant;  Erkst,  geh.  30.  Sept.  1829,  k.  preuss.  Fähnrich,  und 
Hflnira,  geb.  26^|p7  1837.  —  Von  den  Brfldem  des  Grafen  Ludwig 
flj|ii8t  ist  Graf  W  FiuROMcn,  geb.  10.  Juni  1799,  Oberst- Inspector 
dcar  Milizen  im  Fflrstenthum  Neuenbürg,  Miibesitser  der  Ritlergüter 
Ogrosen,  Cransdorfl*  etc..  seit  9.  Aug.  1824  verm.  mit  Emihe  Freiin 
V.  Steiger-Wichtrach,  geb.  10.  Fehr.  1808,  Tinif  Ai  iwmx  h  Jos.  |.h  aher, 
geb.  9.  Oel.  IS  10,  k.  preuss.  Major  (hr  ArliMerir  im  Kiii >h'iilliiiiii 
Neuenbürg,  Besitzer  der  Hcrrschafl  llluhiisch  und  der  (itller  R;ul(l\^  )'Mlll^ 
und  Weltnib  in  Böhmen,  verniühlic  sich  2^  Nov.  18^.ja)il  Augusla 
Maria  Elisabeth  Saladin  v.  Crans,  geb.  dün^Mri'  f8l5»  atis  weleher  Ehe 
vier  Sohne  stammen,  die  Grafen:  Aooust  Friedrich,  geb.  20.  Febr.  1840, 
Ludwig  Arthur  Lsopou»,  geb.  5.  Der.  1842,  Maximin,  geb.  23.  Mira 
1845,  und  Hermann  Alexander,  geh.  31.  Hürz  1847. 

James  Alexander  Graf  v.  Pourlales- Gorgier  —  Hnnler  des  Grafen 
LrnwiG  —  geh".  28.  Nov.  1776,  vormals  Herr  /ii  liorgicr  im  Fiirslen- 
Üium  Neuenburg,  k.  preuss.  Kauimerherr,  vermahUe  sicii  12.  Juui 
1809  OÜ  ^uiA»wPalaisieux-Falconnet,  gest.  16.  Hec.  1830.  Ana 
dhfar  Bka  leben  vier  SObne,  die  Gnfen:  Hniniicn,  geb.  6.  Febr.  1815, 


B64|pr  der  früheren  Herrschaft  Gorgier  und  der  Herrschaft  Kriechow, 

verm.  22.  Juni  1840  mit  Anna  Marin  Grüfin  v.  Esrherny,  geb.  11.  SepL 
1820.  ans  welcher  Ehe  Anxiiin,  geh.  31.  Aug.  181 1.  slamml.  —  Cari.. 
geh.  3.  Mai  1816,  k.  preuss.  Le},Mtions-Ralh .  Ilesil/.er  (h-r  Herrschaft 
Glumhowilzi  venu.  17.  April  181!)  mit  Afiiies  Luise  Frieih.'Hke  (Iräfm 
V.  Wylich  und  Lotlum,  und  der  Sohn  desselheu  ist:  Ma\,  geh.  14.  Fehr. 
1850.  ^  Jacob  Robert,  geb.  15.  April  1821,  verm.  27.  Juni  1840 


Albkbt,  geb.  27.  Marz  1847,  entsprossen  ist  ufid  Eomnin,  geb. 
0*  April  182S,  Besitzer  der  Uerrschafl  Bentschen. 

Julius  Heinrich  Carl  FniFitRiai  Graf  v.  l*onrlah"^s  —  Rnnler  der 
Grafen  Ludwig  und  James  Alexander  —  pch.  23.  Fehr.  1770,  k.  preuss. 
Kammerherr,  ()her-(!eremomenmeisler,  >v.  lieh.  Rath,  Besitzer  der  Herr- 
achafl  Luskau  und  Lischna  in  Böhmen,  "Vermählte  sich  18.  Nov.  1811 
flBit  Maria  Luise  Elisabeth  v.  Castellane-Nonnle,  geb.  12.  Jan.  1793. 
Ana  dieser  Ehe  stammen  twei  SObne,  die  Grafen:  Albbrt  Alexander, 
geb.  10.  Sept.  1812,  k.  preuss.  Kammerherr  und  w.  Legations -Rath, 
verm.  6.  Aug.  1846,  mit  Anna  Friederike  Cacilie  Ma  Theodora 
V.  fielhmann-HoUweg,  geb.   24.  Febr.  1827,  und  Wilueui,  geb. 


1825,  aus  welcher  Ehe  Jacob 
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GBAPEN  V.  PRASCBMA. 


7.  Jimi  IStS,  v«ni.  4.  IUr  t845  mil  CharioU«  Lotte  Grlfin 
V.  MallMD,  geb.  20.  Dec.  1827.  Aas  der  Ehe  jedes  dieser  BrOdsr 
summen  swei  Tüchler. 


Girafen  v«  Prasehnia. 

igatt)oltfd).  fPrrngm. 
Bosite:  die  Hemcbalk  Falkeaberg;  4m  Riiiergut  Tillowiit  «l«.  ta  Sdilctiaa. 


Wappans  im  Manen  Schilde  eine  goldenes  HirMbgcireib,  welches  an  jeder 

Stange  sieben  Enden  ze'iRl ,  mil  ciin'iii  ;il.f,'ci  i<:siM)en  Slüc  ke  ticr  Hirn«  Ii;«!«-.  Pi^n 
Schild  deckt  die  Orafeukroue ,  auf  welditT  »icli  eiu  gekrüutcr,  das  lliri»cUgewt;ib 
des  Schildes  trageeder  Hdtan  erhebt.  Die  Helindecken  !«ind  blsu  nod  goMen.  — 
Nach  eioigcD  Aagaben  bt  dos  Hirscbgeareib  sebwars. 

Sehr  altes,  |eist  schlesisches  Geschlecht»  dossuii  Ahnherr,  nach 
einer  Fauiilirosage,  ein  deutscher  Ritter  sein  soU,  weicher,  als  er  seinem 
Fürsten  den  Wog  durch  einen  Morast  zcigle,  einen  vor  ihm  laufenden 
Hirsch  creille ,  ilonscihrii  heim  fieweili  erm  iir  und  den  Kopf  abhieb, 
und  zuui  Anilonkeii  an  diese  Thal  ein  Hirschgeweih  als  Wappenbild 
erhielt.  Nach  Paprucius  hat  früher  die  Familie  in  Polen  unter  dem 
Namen  Borkowict  geblüht  und  ist  xu  hohen  Ehren  gelangt»  namentlich 
war  Matthäus  Borkowic»  1335  Wo|ewode  von  Posen.  Splter  veihreitela 
sich,  nach  Sinapiiis,  das  Geschlecht  nach  Mahren  Und  aus  Blähren  nach 
Schlesien  und  Bühuien.  Das  Stammhaus  in  Mahren  war  (Ihudobina,  in 
Schlesien  aber  Riikau  im  naliburschen.  Mihsch  v.  Bilkau  und  Chudobina 
koiuhil  mil  seiner  Geniahhu,  Euphemia,  vor.    Ueiiisch  v.  biikau 

und  Chudobina,  welcher  um  das  Jahr  1476  lebte,  nahm  zuerst  den 
ifamen  Praschma  (Prasma)  an,  und  der  Sohn  desselben,  Fater  Pkratma. 
pOaoxte  den  Stamm  fort.  SpUer  erwarb  das  Gesehlecht  grossen  Grund» 
besitz,  namentlich  die  Stadt  und  Herrschaft  Rybnik.  Krzyzanowicz  und 
Ujezd  iui  Brealauschen,  SUdt  und  UerrschaA  Friedeck  im  Tesuben- 
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sehen*  elc.  Von  Peters  Nai  hkommen  war  Rornhanl  Prazma  v.  Bilkau 
un«l  auf  Belowcy  1539  Landrichter  des  Fürslenliiiims  Troppau,  und 
Johann  Beilnuard,  obersler  Landricliter  der  Fttralenlhdmer  Oppeln  und 
Bilibor,  Würde  vom  Kaber  Leopold  I.  1670  m  den  Reichagnfensland 
criiobeo.  Iii  der  errten  HlUle  des  18.  JahrimiiderU  waren  besoodera 
iwei  Brader,  wie  Einige  angeben,  bekannt:  Franz  Wilhelm  Graf 
V.  Praschma,  Freiherr  zu  Bilkau  und  Herr  zu  Friedeck,  k.  k.  Kämmerer, 
Landes -Hauptmann  des  Fürstentlinm?  Wohlan,  und  ziilelzl  k.  k.  (Jeh. 
Rath,  gest.  1731,  und  Graf  Juiiann  Fenlmand,  k.  k.  Kämmerer  und 
LandrechUi-Bejsilzer,  welchen  Gauhe  als  Sohn  des  Grafen  Franz  Wilhelm 
auffuhrt. 

IKe  jeuigen  bier  aulkoilblenden  Glieder  der  Familie  stammen  von 
dem  Gfafim  Jonam  Gabl  Nnpomnc,  geb.  23.  Sept.  1756,  geat  15.  Mira 
1822,  k.  k.  Kämmerer,  Herrn  auf  Falkenberg  und  Tillowila  etc.,  verm. 
mit  Marianne  Gräfin  v.  Zierotin .  geh.  22.  April  1761,  geat  6.  Nov. 
1793.     Her  Solln  aus  dieser  Elie  ist: 

FlllEDKlCli  (iraf  v.  Praschma,  Froilicir  v(ui  Bilkau  und  Herr  von 
Falkenberg,  geb.  30.  Dec.  1780,  k.  prcuss.  Major  a.  D.,  vermählt 
16.  Mai  1820  mitlobanna  Hedwig  Grlfln  v.  Scbafllgfotach,  geb.  16.  Sept. 
1797.  Ana  dieaer  Ehe  itammt,  neben  aecha  Sehwealem,  Graf  FnmDMcn 
WnjuDJi  Franz  Mieolaiii  Eniat  Leopold  Carl  Johann  Neponuk  laxama, 
gdi.  20.  Mira  1833. 


larafen  Preben4ow  v.  Pnebendowskl. 

jM|elif4.  flicnllcn. 

I  di«  RittOTfOiw  UMboils  mi  ZmIiIIb;  das  RlilMsiii  SehaiilMii  «tc.  io  WaupnasMB. 


Wappen :   in    (Jold    rln    nnrrrrlilslclK-nilcr    und    rer  lit-^'^i-ln-ihltT  Marder 
tSlainiiurappen)^  über  welchem  ciae  kr<inc  scbwcbi,  und  wetclicr  luii  lieidi  n  Vurdcr- 

t Toten  einen  Retchtaplri  MH  and  gleicbaam  darreicbl  (Vennclining  det  Wappena 
ei  Erli»  h.ing  d<T  K;iniilic  in  den  (Jrafrnstand).  Den  Srhild  drckl  eine  (Irnfftikrorie, 
aus  welcher  der  Marder  des  Schilde*  mit  dem  Ueichsapfel  ia  den  IToleo  uutwucUsl. 
Oeo  Sebtld  ballen  iwei  torwirtssebende  gebaroisclita  Hinner,  deren  Helme  mit 
drei  foldencB  Slranaaenfedern  beaelat  rind,  md  welche  mit  der  freien  Band  eine 
Taraieilanaa  haUan. 
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QitVFKM  PREBEMDOW  V.  PAZEBEMDOWSKI. 


Bioe  der  ilteslen  FkmOieii  des  jelsigeo,  den  nenstldter,  karthtaner» 
■targarder  und  dansiger  Landkreis  umfassenden  Theiles  von  Westprenssen, 
welche  ursprünglich  aus  Ponimcm  von  dem  bis  zum  16.  Jahrhundert^ 

l»psossenpn  Slamnigulc  Prebendow  im  Kreise  Lancnlmr«;  slanimt.  In 
«1er  zweiten  ll.ilfle  dos  17.  Jahrhumlorls ,  zur  Zeil  Johann  Soliieskis, 
begab  sich  das  Gest  lilechl  nach  dem  hcnachharliMi  PoninHM  cUoii  und 
war  bis  zu  der  1772  erfulglen  Uccupalion  der  jetzigen  Pruvinz  Wesl* 
prenssen  das  ausgezeicknetsle  in  deraüelben.  Die  FamiUe  liekleidete  die 
Woywodscbaflsstellen  von  Pommerellen  und  Marienburg  mit  fast  erblicher 
Statthalterschaft,  vereinigte  damit  die  bOchstcn  Miyiaov  und  Ehrenämter 
der  Provinz,  besass  viele  und  grosse  AllodiaUB<-sitzun^<Mi  luid  liatle  eine 
Menge  von  Graliaigfllern,  welolie  letztere,  iiarh  V  I  '  i.  .  ,|,,,i(l>»'r  ntis- 
gestelllen  Urkunden,  1772  von  der  Krone  PrciisNcn  aniit'rwt'ilij;  vor}j;('l>cn 
wurden.  Auf  so  glanzvollein  Standpunkte  erwarb  sieb  die  FaiinJie  durch 
freie  Stiftungen  bleibende  Verdienste  um  die  jetzige  Provinz  Wentpreussen. 
—  Unter  den  Gliedern  der  FamiKe  tritt  besonders  Peter  Georg,  — 
Grossoheim  des  weiter  unten  aufzuführenden  Grafen  August  —  Palatinus 
von  Pommerellen,  verm.  mit  Ursula  v.  Potocka»  gest.  17.55,  hervor. 
Der  Ilniilpr  (l('<;soll»on.  .Toiianm-s,  ErbkJlinmerer  von  Kuhn,  hpfn  itc  U)S3, 
hol  der  Belagerung  Wiens,  iiiilcr  Sohioski  den  nachinah^MMi  Kiirfürslcn 
J(diann  iieorg  IV.  von  Sachsen  inil  seinem  Reilertnipp  aus  einem  ffePahr- 
licben  Kampfe  mit  den  Spaliis,  wodurch  derselbe  später  Zulnlt  am 
kursSchs.  Hofe  erhielt,  in  Folge  dessen  er 'sich  .minder  Schwester  des 
nachherigen  FeldmarscbaHs  Grafen  v.  Flemming  vermlblte.  Als  nach 
Sobieskis  Tode  die  Krone  Polen  erledigt  war,  wnssle  Jobannes  durch 
Kinüuss  und  di|>lon)atisrhe  Ciowandtheit  es  dahin  zu  bringen,  dass  die 
zahlreichen  Kronhewerher  beseitigt  und  dorn  Kurfilrsten  Friedrich  Auj^ust  I. 

Sachsen  [ii^H  die  Krone  von  der  Nation  verliehen  wurde,  worauf 
künig  August  II.  in  Pulen  der  Familie  die  GrafenwUrde,  unter  Vermehrung 
des  Wappens,  ertheilte»  Es  wurde  nimlieb  Uber  den  Marder  des  Stamra- 
wappens  eine  schwebende  lose  Krone,  das  Zeichen  der  Rron-Vacans, 
gestellt,  und  dem  Marder  in  die  Vorderpfoten  zum  Hallen  und  Darreichen 
ein  Ueichsapfel,  gleichsam  als  Aiulentung,  dass  Johannes  denselben  vergeben 
hatte,  gelegt.  Jobannes  seihst  wurde  vom  Könifje  zum  Minister  und 
zum  Incisor  reyni,  und  ein  llruder  dess<'lheii,  .lohaiin  (icoif;,  /um  The- 
saurarius  regiii  ernannt.  —  1772  begaben  sich  die  damaligen  llaupicr 
der  Famihe,  Graf  Ignaz,  Wo^'wode  von  PommereUen.  und  der  Bruder 
desselben,  Graf  Joseph,  —  Vater  des  Graftdl  AugUft  —  k.  poln.  General- 
lieutenant, venu,  mit  einem  Frflulein  v.  Itllbt  ^ttlholischer  Idnie  aus 
dem  KurfUrstentbum  r.rdn,  an  den  Hof  des  KOnigs  Stanistens  Poniaiowski, 
und  vorlihehen  an  demselben,  worniif  die  von  ilinen  inne  «iehablen 
Slarosleieu  etc.  als  in  ihren  Nulzniessungeii  erledifite  Uomamen  \oii  den 
preussisclien  Behörden  in  Beschlag  genommen  wunlen.  Graf  Josepli, 
starb  1775.  Der  ältere  Sohn  ilesselben,  Jobann,  bekam  die  komlauschen 
Gdler  mit  Kolibken,  welche,  da  er  ohne  Leibeserben  starb,  seine  Wittwe 
erbte,  der  jüngere  Sohn  aber,  Graf  Aceosr,  erhielt  die  GratialgOter, 
welche  aber,  da  das  kön.  poln.  Privilegium  nur  auf  drei  GeBemtioaea 
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latilelc,  und  Graf  Aiigusl  Ixucits  der  drille  Nulziiiesser  war,  narii  di'iii 
1SU8  erfolglcn  Tode  desselben,  dem  westpreossiiichen  SchuKond  üher- 
wieseo  worden.  —  Die  Familie  des  Grafen  Ignax  begab  «ch  spXter  auf 
die  Guter  bei  Krakau  und  nach  Galiaien,  wo  dieselbe  noch  bldhu  Eine 
TiH-hler  des  Grafen  Ignaz,  FeliciUis,  vermählte  sich  mit  dem  Grafen 
Naluszcwicz  und  ist  die  Huller  des  bekannten  russischen  Diplomaten 
gewonloti. 

Die  jolzi},'(Mi  (Ilinlor  der  Familie  stammen  vom  Grafen  Ait.ist,  und 
die  liieriier  gehörenden  Grafen  ALi&XAiMii:;R  und  Frakz  Miehacl  sind  aus 
dritter  Ehe  desselben  mit  iolia  v.  Sokolowska  aus  Tulczin  in  der  Ukraine 
entsprossen. 

Graf  ALEXANDER,  geb.  6.  Hirz  1802,  GuUbesiUer  auf  LischniU 

und  Zechlin,  k*  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  vermählte  sich  5.  Dec.  lS3t 
mit  Agnes  Ernestine  Abigail  Tirüfin  v.  Krockow-Wickerode,  geh.  21.  Gel. 
ISll  (cvang.  (lonf.).  Die  drei  Sühne  aus  dieser  Ehe,  cvan;;.  (Iniir, 
snid  die  Grafen:  Uscak,  geh.  1S33;  Alüiamder,  geb.  1S36,  k.  pruu:>s. 
Cadel,  und  üans,  geb.  Ib43. 

Graf  HäM  Hiehael,  geb.  6.  Oct.  t805,  Gutsbesitser  auf  Schabben, 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  vermXhlte  sich  1838  mit  Maria  v.  Kleist 
(evsmg.  GonfL),  aus  welcher  Ehe  drei  Sohne  stammen,  die  Grafen:  Pacl, 
geh.  20.  Aug.  1839;  ALnuu».  geb.  20.  Juli  1841,  und  AirroN,  geb. 
9.  üct.  1843. 


Grafen  v.  Preysing. 

jfiatl)olifd).  Haftttn. 

t  die  llorrscbafleu  Hohi>nn.«ch.-iii  niii  Wildt^nwnrl,  Neubcyrn,  SncbMiikaiuui  und  .^ull- 
hubeo;  die  Hemchiineu  Uruiiuculuirg  uiitl  FalkciisleiD  und  die  llerrtcliall  R«h?bor9- 
b«fra.  IH«  M^loniagOter  der  Liole  Pra^sinf  Im  Voo«. 


Wappen  der  Linie  v.  Hohenaschuu :  Schild  durch  eine  eingrIiMgiMio  Spiise 
in  drei  Theitc  gelheill.  Die  schuar/r  Spitze  zieht  sich  bis  an  dm  1(;iih1  des 
Schildeshwiple«  hinsur,  and  im  IfuMe  der  Spilse  slelil  ein  goldener  Üreiberg 


^10  QftAVBR  Y.  HIKTWWI. 

IWappea  der  Asciiauer).  Kecüls  unter  Kolb  eine  vom  unteren  Rande  aafsteigende 
•ilberoe,  sciiwarz  ausgefugte  Mauer  mit  zwei  Zinnen  (Pre)'9iug!$cbes  Slaminwappeiil ; 
links  (|ii(T(;t'ilu-ilt ,  oben  silbern  ohne  Rilii.  iiiiU-n  in  Blau  «Irri  (2  und  1)  swli^- 
eckigc  guliieite  Sterne  (Wappen  der  Herren  v.  Krtilierg  zu  Ascliaul.  Auf  dein 
Schilde  erbeben  sieb  drei  g^rfoie  ffetme.  Auf  dem  recblen  Helme  steht  da 
reclilssrliendcr  fjeki<"uilcr  Sillig  mit  rollicni  llnlslinndf  zwisrhcn  iwei  ni'i(Telsh«irnera, 
Tuo  «relcbea  das  rechte  sUbero,  das  liuLc  schuari  i»U  Da«  silbefuc  llurn  ist  aus- 
wärts mit  seebs  schwarzen,  da«  schwarte  aber  mit  sechs  silbernen  Kleeblittem 
iH'Sicrkl  (  llclin  des  Stainiu\»iii»p»  tis) ,  do«  Ii  siiid  Sitlic  und  Klfi  l.Iiittrr.  zum  Hcltn- 
scbniuck  der  erloschenen  Linie  Preysing-Wulnzach  gehörig,  erst  später  hinzugekommen. 
Der  miniere  Helm  tragt  einen  recbtssehenden  gekrönten  schwarten  Adler  mit  gol- 
denen Wehren  itnd  «itifebi^itetcii  güldenen  Flügeln  (Helm  di  r  Asrlmuer),  und  der 
linke  sieben  silberne  einwäri'-trflMij'fn«'  Sir.iu'jsonredf'rn  (llclni  dt-r  Frt-iberge  zu 
Ascbau).  Die  Helmdecken  sind  rechts  roih  und  silbern  und  links  blau  und  silbern. 

Wappen  der  erlös  ebenen  Linie  im  Moos :  quadrirter  Schild  mit  Ufittelsebild. 

Im  gnldonfti  Millelsrbilde  ein  gekrönlor,  goldfii  bcM«'lirlrr  srhwiirzer  Adlor.  t  und 
4  unter  Huth  eine  silberae,  schwarz  au^gefugtc  Mauer,  oben  mit  zwei  Zinnen 
(Stamm Wappen),  2  in  Gold  ein  schwarzer  Querbalken  und  im  Fusse  ein  scbwarxer 
Dreiberg,  und  3  in  Schwarz  drei  quer  übereinanderliegrndi-.  mit  den  Stielen  rerbl» 
gewendete  Kicbenbhiltcr  (alleres  und  ni-iirn-s  Wappen  der  AiclilirrmT).  Den  S(  liild 
decken  drei  gekrönte  Helme.  Der  S«  limiu  k  des  rechten  Helmes  wie  bei  der  Lüne 
zu  Hobentscdban ,  nur  siebt  der  Siltig  einwärts,  und  anstatt  der  die  Ansaenseite 
der  Ilörner  besteckenden  Kleeblätter  nchni<^ii  Kinipe  Eichenblätler  ;in.  Per  mifllere 
Helm  tragt  den  zweikOpGgen  Reichsadler  uiil  der  darüber  hchwcbendeu  kaii^erlichen 
Krone,  und  der  linke  Helm  einen  hoben  heidnischen  goldenen  Hut  mit  schwarzem 
Aufschlage.  Den  Hut  besetzt  cinf  Krone,  Mojclic  niil  d  Pfniicnfcdern ,  ^  und  ^, 
besteckt  ist  (Aichbergerscber  Helm).  Die  Helmdeckeo  sind  rechts  rolb  und  silbern, 
links  schwarz  und  golden. 

Wappen  der  Linie  von  Licbtenegg:  quadrirter  Schild;  1  und  4  unter 

Roth  djp  oben  bescbrirliriio  silbrrne  Preysinpsr he  Mauer;  2  nnd  3  in  R-ith  rine 
zwischen  zwei  silbernen  Hngelu  in  die  Höhe  steigende  silberne  Spitze  (Wappen 
der  erloschenen  f^milie  Tannberg).  Den  Schild  decken  drei  gekrönte  Hernie. 
DiT  Sf  bninck  des  rechten  Helmes  sliinmt  mit  dem  <l<'r  Linie  im  Mous.  Der  mittlere 
tragt  den  roih  bekleideten  tturopf  cuies  bärtigen  allen  Mannes,  welcher  eine  rulbe, 
sHbem  aufgestülpte  Mtllze  auf  dem  Kopfe  bat,  auf  der  eine  Krone  sieht,  welche 
sechs  Hahnenfedern,  von  denen  drei  rechts,  drei  links  wehen,  Irigt  (Tannber|[schcr 
Helm).  Auf  dem  linken  Helme  stehen  zwei  mit  den  Köpfen  unter  sich  gekehrte 
und  auswärts  gewendete  silberne  Fische.  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwan 
and  silbern,  links  silbern  and  roth. 

Sehr  fiten»  anprllDglich  heasiscbes  Geschlecht,  ans  welchem,  nach 
Bneelini,  Glieder  942  dem  Turniere  zu  Rotenburg  und  996  lu  Brann- 

achwcig  IteiwolmtLMi.  Schon  vor  1100  kam  die  Familie  nach  Bayern 
und  gründete  das  Slninmsclilf)ss  .Mlen  -  Preysinfr  zwisclien  Landshut  und 
Mosh.ich  an  der  Isar.  In  spiilerer  Zeit  Itreitele  sich  dieselhc  auch  in 
üeslerreich,  wo  sie  die  Herrschaft  Orth  erwarb,  sowie  in  Schlesien  aus. 
—  Die  Theilung  in  die  drei  Linien  Kronwinkcl,  Kopfsberg  und 
Wolniach,  welche  beide  letzteren  lange  erloschen  sind,  erfolgte  in 
froher  Zeit..  Die  Linie  Kronwinkel  serfiel  in  drei  Aeste:  im  Moos, 
Hohenaschau  und  Lichten  egg.  —  Der  Freiherrenstand  kam  in 
die  Familie,  welche  auch  das  Erbschenkenaml  im  llerzoj^ihume  Bayern 
und  im  Hoclisiifte  Frci^iirii^en  erl.inf^'l  halle,  durch  Diplom  (his  Kaisei^ 
Friedrich  Iii.  1405  in  der  Person  J()n\.\>  Ar.iu  HTs,  welcher  als  hcrzogl. 
bayer.  Rath  und  Sladlobcrnchler  zu  L;iu<l>hul  1518  starb.  —  Der 
GraCuMUnd  gelangle  dttreb  drei  Erhebungen  in  alle  drei  Aesie  der 
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Linie  kroDwiiikel.  Aus  (icm  Asle  im  Moos  wurde  vom  Kaiser  Fcrtli- 
Band  III.  15.  Mm  1645  Jobamh  WAl(ML^D  Freiherr  v.  Preysing,  genannt 
KronwiBkel,  Pfleger  lu  Vilshoseo,  in  den  BeichcgrafiMisland  erhoben. 
Hit  den  Ur-Ur-Iakel  deMelbco,  Johuu  MixiiBiliaB  Nicoboe.  geb.  9.  Hin 

17G0,  gesl.  25.  Nov.  1836,  k.  bayer.  General,  erloaeh  dieser  A9I,  und 
«lüs  Ml|^orat  desselben  ging  auf  einen  Neheuzweig  des  Astes  Liclilenegg 
über.  —  Aus  dem  Asle  II  u  Ii  c  ua  sc  ha  ti  erliiell  JoHA^N  Chhistoi'h, 
Hufralh  und  Krbsrhcnk  von  Oht-r-  und  Niedt'rhayeni,  venu,  mil  der 
Erblucliler  von  llohcnasciiau ,  vom  Kaiser  Leopold  1.  10.  Kebr.  IUÜ4  den 
Grafensland.  Von  demselben  slannit  der  jetzige  Majemlsherr  im  dritten 
GKede.  —  Dem  gesemmten  Lichtenegger  Aste  erlheilte  Kaiser  loseph  II. 
als  >li(regeot  (v.  Lang  int,  wenn  er  den  Kurfürsten  Maximiban  Joseph 
von  BayMn  nennt)  30.  Juni  ITOCi  den  Reichsgrarenstand.  Preysing- 
Liebtenogg  Jialtc  sieb  (Ibrigeiis  ilurtb  zwei  SObne  des  Freiberm  Johann 
(iOnrad  Adai».  geb.  ir.2S.  £,'est,  lü'JT,  uiecb'r  in  zwei  Acstc  getbeill. 
Der  ältere  Subii,  Joiiaiui  i'bih|)|>  Jacob,  gründete  den  alteren,  der  jüngere, 
Johann  Sigismund  Paul,  den  jüngeren  AsL  Aus  dem  alleren  trat  Fer* 
dinand,  geb.  1704,  gest.  1782,  in  k.  preuss.  Militairdienste  und  ver- 
breitete sein  Geschlecht  nach  Schlesien.  Dieser  Ast,  welcher  im 
Nannesslamme  mit  Ferdinands  Kitk<  I,  Friedrich  Wilbelin  Heinrich  Martin 
Franz  Xaver,  20.  Oel.  1S5(I  eilnscben  ist,  wird  daher  der  allere  Ast 
in  Scblesion  genannt,  her  jiiiigere  Ast,  oder  der  Ast  in  Bayern  tbedte 
sich  mit  zwei  Söbneii  (bs  Grälen  Ignaz  Ludwig  Georg,  geb.  18.  Aug. 
17G6,  gest.  1.  April  lS3ti,  wieder  in  zwei  Zweige.  Es  stiftete  nämlich 
der  Ilicste  Sohn,  Haumimaii,  welcher  1836  die  M^oratsgOter  der  aus- 
gestorbenen Grafen  v.  Plreysing  im  Moos  erbte,  einen  neueren  Xlteren 
Zweig:  Preysing-Licbten  egg -Moos,  und  der  jüngere  Sohn  Anton 
den  anderen  jüngeren  Zweig:  Preysing- Liebten  egg.  —  Die 
Hän[)ler  von  Prevsing  im  Moos  und  Preysing'- [lohcnasebau  wurden 
2ü.  Mai  ISIS  zu  crbbcben  Heicbsr.'illien  der  Krone  H;iyern  erhoben, 
und  die  erbliche  Keicbsralbswiii  du  vou  Preysing  im  Moos  ist  auf  Preysing- 
Liehtenegg-MooB  flbergegangen. 

Die  jetzigen,  hier  aufzurührenden  Familienglieder  sind: 

Preysing-Hohenaschau:  Graf  Johann  CHRISTIAN  Carl,  — 
Sohn  des  Grafen  Jobann  Maiimilian  Xaver  Joseph  Patern,,  geb.  21.  Febr. 
1736,  k.  bayer.  Kümmerers,  w.  Geh.  Raths  etc.  —  geb.  8.  Aug.  1775, 
k.  bayer.  Major  h  la  suile,  Majoratsbesilzer.  —  Von  dem  Sohne  des 
Bruders  desselben,  (h-ni  Grafen  Johann  Adam  Friedrich,  geb.  1.  Febr. 
1801,  gest.  5.  Jan.  1852.  k.  bayer.  Kämmerer,  lebt  die  Wittwe,  Caroline 
tiin  V.  Geisspitzheim. 

eysing-Lichtenegg:  jüngerer  Ast  in  Bayern: 
M-A eiterer  Zweig,  Preysing-Licblenegg-Muo.s.  Graf  MAXIII1LIA24 
JosKPn  Fn\>z  Iv.yxz,  —  Sohn  des  (jrafen  Ignaz  Ludwig  Georg  v.  Preysing- 
Lichtenegg,  geb.  18.  Aug.  17(>6,  gest.  1.  April  183«,  aus  der  Kbe 
mit  Crescentia  Franziska  Waldburga  Freiin  v.  Enzberg,  geb.  1.  Jan. 
renn.  lÄUO,  gesl.  18.  Dec.  1851  —  geb.  13.  Sept.  1810, 
«nd^  Alten-Pteysing,  genannt  Kronwiakel,  k.  bayer.  Klm- 
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innrer,  rrblirlior  Reidisralli,  vorm.  in  erster  Ehe  4.  Mai  1840  mil  Anna 
rrmzessiii  v.  \Valilburg-ZiMl-Trauchburg,  geb.  30.  Juli  1S21,  gest. 
15.  Jao.  1849,  und  in  iweiter  18.  Hm  1850.  mit  Amalia  Preiin  v.  Ow. 
Aus  der  enten  Ehe  leben  vier  Sohne,  die  Grafen:  Johann  Wamiurd 
Prani  Ignaz  Caspar  Carl,  geb.  3.  Marz  1842;  —  Johann  ComuD 
Friedrirb  Franx  Leopold  Conslantin  Heribert,  geb.  16.  Marz  1843;  — 
Jobann  (^vspar  AiiIoji  Maria  Godrg  Gobbartl ,  frob.  8.  April  1844,  und 
Johann  Kranz  Constnritin  Maximilian  Maria  (iobli.ird  (lad,  geb.  10.  Juli 
lS4(i.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  slamuil  (iraf  Jubaun  Carl  Josepb  Maria, 
geb.  24.  Mai  1851. 

Jangerer  Zweig:  Prcysing-Lichtenegg,  Graf  ANTON  Gione 
Lniii,wie —  Bruder  des  Grafen  Maximilian  Joseph  frm  Ignaa —  geb.  18.  Not. 
1811.  k.  bayer.  Hauptmann,  venn.  12.  Febr.  1840  mit  Mathilde  Maria 
Oetavia  Freiin  v.  Oberkircli-Moblsheim,  geb.  4.  Der.  Ib2r),  aus  welcher 
Ehe  Graf  MAsnauAii  August  Anton  Jobann,  geb.  30.  Mai  1849»  stammL 


BmUs:  die  llcn'scli.in*-n  Sclipdlau,  Sirliiiscli.iu  ,  (il»f»r  -  WoiMriiz .  .Nit>(li>r  -  Thomasw.-il(J<iii, 
Kempen  und  das  Hiüergiu  8actu-rwiu  ia  SilileMeo;  die  llerrüclinn  K«*nippii  im 
GroMhcnoicillun  P«stBi  di«  Hamehaft  TaBohauMa,  da«  Rüiarfui  BuriMiMloif  «le. 
in  Sehlesieo. 


Wappen:  qnndrirter  Schild  mit  Mitlolschiltl.  Im  poMonf>n  Mitlclsrhiltlr 
ein  rccUls$eljcndcr  gikrünler  sciuvarxcr  Adler.  1  und  4  iu  Gold  t  iu  die  Siiclisen 
«liiirirtskebreDder  schwaner  AdtmOflgel ;  2  ond  8  ebenfalls  in  Geld  der  Kopf  nnd 
Hals  eine  oinwärlsgckrlirlon  prkrr.dicn  s<lnv.Tr7.rn  AHIit«;.  l'rhvr  diT  Grafenkrone 
Stehen  drei  gekrünle  Helme.  Orr  rechte  Helm  ttigi  drei  Straussenfedern,  scbwarz, 
golden,  schwarz;  der  mittlere  den  gekrönten  Ädl«'  des  MitteiRchildes ,  und  der 
linke  die  drei  Straussenfrdrrn  des  r(!cblcn  Helmes.  Die  Mclmdi  i  k(Mi  sind  si  ]i\v;ir/ 
und  golden,  und  den  Schild  halten  zwei  einwirtssehende,  gdtruntc  »cbwane  Adler. 


Grafea  PAekler« 


jrutl)mfd). 


prrtt^fn. 
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Die  Grarcn  v.  Pilckler  slammen  aus  einem  sehr  alten  und  sehr 
angesehenen  schlesischcn  Rillergcsrhlcchle,  dessen  forllniifende  ganz 
genaue  Staninifolge  erst  seil  der  Milte  des  15.  Jahrhunderls  erwcishch 
ist,  während  Nachrichten  vor  1334  fehlen  und  diejenigen  von  1334  — 
1450  einen  Zusammenhang  nicht  ergehen.  —  I>er  nüchsle,  genauer 
hekannle  Stammvater  ist  Nicolaus  Poecki'ler  zu  Bhunenllial  hei  Neisse, 
welcher  I4li8  die  Kinder  des  Nickel  Pückeler  von  iirunau  hevormuridele, 
und  14SS  noch  die  Guter  Grothlz  und  Klosle  im  FidkenhiTgschen  erwarh 
und  daher  in  hühmischen  L'rkunthMi  Mikulasch,  Gnxhlzky  oder  FKislowsy 
genannt  wird.  Aus  der  Ehe  mit  Dorothea  llau^'witziu  v.  Niewoihuk 
stammte  als  zweiter  Sohn  Nu.olais  Pilckler  von  und  auf  Groditz,  gest. 
1543,  verm.  mit  Dorothea  Lnnscliin  von  Gross -Niuisdorf.  Der  zweite 
Sohn  desscihen  war  \VE>zbL  auf  Schcdlau,  kleuschnitz,  Mullwitz  und 
Guhrau,  llau|>tmann  zu  Falkenherg  und  Steinau,  gest.  15G2.  Aus  der 
Ehe  desselhen  mit  Magdalena  llaugwitz  v.  Ilauj^'wit/.  entspross  Hans  der 
Acitere  auf  Schedlau  etc.,  geh.  1550,  gest.  21.  Sept.  1590,  venu,  mit 
Susanna  Danwilz  von  Jühnsdorf,  geh.  im  April  155G,  gest.  5.  Marz 
1019.  Der  Sohn  »Icsselhen ,  IIa>s  der  Jüngere,  auf  Schedlau ,  geh. 
12.  Nov.  1570,  gest.  28.  Uct.  lOiiS,  Landre<:ht.sheisiizer  zu  Oppeln, 
war  dreimal  vermühlt.  Ans  erster  Ehe  mit  Helena  Sedhiit/ky  von  Ghollitz, 
geb.  21.  Fehr.  1582,  verm.  28.  April  I0(i3.  gest.  20.  Jan.  1030, 
stammle  als  sechster  Sohn  Gkoro  auf  Schedlau  etc.,  geh.  22.  Dec.  1023, 
gest.  23.  Aug.  1079.  Derseihe  erhielt  «hircli  Vcnuiihinng  mit  Saloniena 
V.  Frankenberg,  verm.  3.  Juli  1040,  gest.  2.  Dec.  107S,  die  Herrschaft 
Luhschau,  erwarh  noch  Hcidcrsdorf,  Oherwitz,  Uoscnthal  und  Mürsclielwitz 
und  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  Hl.  5.  M.irz  1055  ui  den  Reichs- 
freiherrenstand erhohen.  Die  drei  Söhne  cless«'lhen  waren  Garl  Fnv>z, 
Maximilian  Ernst  uikI  Aigust  Sylvil's.  Carl  Franz  wurde  Stifter  einer 
alleren  Linie  und  Stammvater  der  Grafen  Pilckler  fränkischer  Linie 
(s.  die  Grafen  v.  Piickler-Limpurg) ;  Maximdian  Ernst  starb  7.  Juni  H>50 
auf  Reisen  und  Aioust  Sylviis  grilndcle  die  jüngere  Linie  und  wurde 
somit  der  Stammvater  der  Grafen  v.  Pückler  schlesischer  Linie,  von 
welchen  hier  die  Rede  ist. 

AüCLST  Sylvius,  seit  10.  Mai  1090  Reichsgraf  Pilckler  v.  (iioditz, 
—  driller  Sohn  des  Frcilierrn  (leorg  —  geb.  14.  Aug.  1057,  gest. 
18.  Marz  1748.  Herr  auf  Schedlau,  Lnbschau  etc.,  Landesiiltesler  der 
Fürstenllnliner  Oppeln  und  Ratihor.  verm.  sich  15.  Juli  1082  mit  Luise 
Maximiliane  Freiin  v.  Nowack  aus  dem  Hanse  Friedland,  Erbtochter  auf 
Rosnochau,  geh.  0.  Juni  1058,  juhil.  15.  Juli  1732,  gest.  29.  Dec. 
1735.  Von  acht  Sühnen  aus  dieser  Ehe,  von  welchen  vier  sehr  jung 
verstarhen,  stifteten  zwei :  Erdmann,  der  zweitgeborene,  und  Franz  Svi.vius, 
der  vierte  Sohn,  zwei  rnterlinien  der  Familie:  es  gründete  uänili<'h 
Ebdmann  die  lausil  zische  Linie  zu  Rranitz,  und  Franz  Sylvils  die 
schlesischc  zu  Schedlau. 

Der  Stifter  der  lansitzischen  Linie  zu  Rranitz:  Eri»mann,  geb.  10.  Sept. 
1  t;S7,  gest.  5.  Sept.  1 742,  Herr  auf  Rranitz,  k.  poln.  Kammerlierr,  verm.  sich 
l  7.  März  1718jnilConslanliaUcnrielleFreun  v.  Ilgen,  gest.  18.  Sept.  1747. 
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Ani  flieser  Ehe  slainmle  ab  einnger  Sohu  August  Deinricht  geb.  7.  Nov. 
1720,  gest.  9.  Febr.  1810,  Herr  tuf  Bnmits,  veno,  in  eraler  EM 
3.  Oct.  1746  mit  Lade  Cbariotte  Freiin  v.  Grote»  geb.  26.  Febr.  1722, 

fiesl.  24.  April  1757,  und  in  zweiter,  6.  Aug.  1792,  mit  Charlotte  Sopbie 
Kahel  v.  kracht,  geb.  2S.  OcU  1770,  gest.  17.  Aug.  1844.  Der  ersten 
Ehe  entspross  ein  Sohn  Ludwig  Carl  Johann  Erdmann,  (tcI).  12.  JiiU 
1754,  (fest.  IG.  Jan.  1811,  Herr  auf  Branitz,  Slandcsherr  zu  iMusk.'iu. 
k.  sächs.  Geh.  Unth,  vurni.  27.  Dec.  1784  mit  Cleiucnliue  Cuulgundu 
Charlotte  Luise  Olympia  Grtffin  v.  Callenberg,  Erbtochter  auf  Muskau, 
g^.  5.  luni  1770,  gescb.  1799,  gest.  als  verw.  Gfifin  v.  Seydewits 
8.  Min  1850.  Der  ans  dieser  Ehe  summende  Sohn  »t  HERMANN 
Ludwig  Heinrich,  seit  10.  Juni  1822  Filrst  v.  Pückler-Musknu.  Aus 
der  zweiten  Ehe  des  Grafen  August  Heinrich  (s.  oben)  lebt  GrafSYLVIlS 
WiLHKLM  (iARi.  llKiMiif.ii,  gch.  21.  Aug.  1800,  Ilopr  auf  Schonfeld, 
Kaniraerherr  Ihrer  Moj.  der  Königin  von  IVtMissen,  vorm.  29.  Mm  lb33 
mit  Luise  Isabelle  Freiui  de  Cunstant- Rebt-cquc,  geb.  11.  April  180U. 
ans  welcher  Ehe  Graf  Lonwi«  Albert  Heinrich  Hermann  Victor  Sylvius, 
geb.  14.  April  1835,  stammt 

Der  Stifter  der  soblesisehen  Linie  zu  Schedlau  Franz  Stlvius,  geb. 
18.  April  1691,  gest.  14.  Aug.  1754,  Herr  auf  Mangschau,  ßankwitz  etc., 
k.  k.  w.  Goh.  Rath  und  Kümmerer,  vorm.  sich  in  erster  Ehe  28.  Nov. 
1714  mit  Ewa  Franziska  Wilhclinine  Grähn  v.  liurghuuss  aus  dem  Hause 
Sulau,  geh.  14.  April  U»87,  {^est.  25.  Nov.  17  10,  und  in  zweiler, 
21.  OcL  1  743,  Ulli  31aria  Caruhiie  Urigille  Grahn  v.  Nusliz-Rhtueck, 
geb.  15.  Sept.  1716,  gest.  5.  Nov.  1780.  Aus  erster  Ehe  stammle, 
neben  xwei  sehr  jung  Terslorbenen  Sdhnen,  Graf  Eamum,  aus  xweiter 
FkANS  LuDwio,  geb.  22.  MSra  1748,  gest.  23.  Juli  1810,  k.  k.  Käm<- 
mcrer,  Generalmajor  und  Commandanl  von  t^arlsburg,  Uber  dessen  Nach- 
kommen, die  aus  zwei  Ehon  entsprossenen  vier  Sühne  ah};ert'chnet,  die 
Irciriii  he  Schrift :  Gcschlechtsfolgc  der  Fannhc  Pilckler  von  14.)Ü — 1850, 
welche  zweifidsohne  aus  der  Feder  des  weiter  unten  aufzuführenden 
k.  preuss.  Regierungspräsidenten  Erdmann  Grafen  v.  PUckler- Schedlau 
genossen  ist,  und  welche  den  deutlichsten  Beweis  von  dem  Lichte  giebl« 
das  der  Einaelne  bei  Fleiss  und  Liebe  su  seiner  Familie  Ober  die 
genaue  Uebersicht  des  Geschlechts  verbreiten  kann,  weitere  Auskunft 
zu  ertheilen  nicht  vermag.  Dankbar  erkennt  die  Redaction  dieses  Werkes 
im  Inlcrpssc  der  Wissenschaft  und  der  Fnmilif,  dass  die  genannte  Schrift 
die  richtige  l>arslelhing  einer  weil  verzweigten  Famihe  sehr  leicht  ge- 
uiachl  hat.  Mochten  andere  Familien  diesem  Vorbilde  folgen!  Es  ist  itt 
der  Genealogie  noch  so  manche  Lacke  auszufallen.  —  Graf  Emomann, 
geb.  %B*  4uli  1720,b«e8L  24.  Mürs  1794,  Herr  auf  Schedlau,  Kirch» 
borg,  iliMiiiiihitrt|J|||j|iiiii  hiu  Rosnochau,  Bankwits,  Mangschats  ete.,  k.  käi 
Rillmei^l^  a.  D.,  war  zweimal  vermählt:  in  erster  Ebe,  21.  Mai  1749. 
mit  Luise  Ulrike  Sophie  Gräfin  v.  Pilckler- Kirchherg,  geh.  20.  Sept. 
1731.  -est.  2S.  Marz  1751,  und  in  zweiter,  12.  Oct.  1751,  mit  t'.harlolte 
Maximiliane  Freiin  v.  Scherr-Thoss,  j^eli,  4.  Miirz  1727.  gest.  II.  Mürz 
1,796.    Aus  der  iiw^eilcn  Ehe  ptlaiizleu  von  sieben  Sühnen  der  ailesle, 
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M  der  mnSU,  FtarinMi  Johann  Luowi«  ttimäm,  dtr  vierte, 

CäXL  Fbani  Crkistoph  Erdmann,  und  der  ffinfle,  Maximiuan  Wilhelm 
Eromann,  '»eschleclil  fori  und  das  NJiliere  «her  dieselben  ist  Naeh- 
»lehendrs:  «iraf  EnnwANN,  geh.  20.  Jan.  17r)5,  gcsl.  ii.  Sepl.  181'.», 
Herr  auf  Schedlau,  Kogau,  Jacobsdoif  elc,  k.  |»nMiss.  Preniieriieulen.uil 
a.  D.,  verm.  sich  31.  Mai  1791  imL  Juhaima  Fiiedenke  Margarellie 
T.  GMtlriU  und  NeuhauM,  geb.  5.  Oet  1769,  gest  7.  Imii  1934;  — 
Öraf  FtomncB  Jobamm  Lodwi«  Eidhaiiii.  geb.  26.  Jan.  1756,  geil.  1  i.  Tfov. 
'  1806,  Herr  auf  Lubschau,  Slubendorr,  Ottmulh.  OUo-LaigeiMiorf,  flolslein 
Qnd  zuletzt  auf  riimmel.  k.  preuss.  Premierlionlenanl  a.  D. ,  verm.  sich 
17.  Ocl.  1784  niil  Christiane  Auguste  Charlotte  Freiin  v.  Erlach.  geh. 
6.  Nov.  1769,  gest.  22.  Febr.  1S17;  —  Carl  Fha.nz  Chkistoi-h  ERnMA\>, 
geb.  8.  Juli  1759,  gest.  13.  Mürz  1790,  Herr  auf  Rosnochau,  Bielau, 
TaBnhaasen  e|c.,  k.  preuss.  Preaneriieateiiaiit  a.  D.,  UndtcbafU-Direclor 
der  Fflntenlbemer  Sebweidnitt  uod  Jaoer,  veno,  sieb  15.  Hai  1787 
mit  Luise  Auguste  t.  Csetlritz  und  Neuhauss,  geb.  11.  Dec.  1766,  gcel. 
13.  Dec.  170.3.  —  und  MAinnpaR  Wilhelm  Eru  MANN,  geh.  16.  imu 
1762,  pest.  29.  Aug.  1845,  Herr  auf  Bielau  und  Hiuislawilz.  k.  prenss. 
Hauptmann  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  11.  Nov.  1790  nirl  IlcUne  Sophie 
Eleonore  v.  Rolhkirch,  geb.  28.  Dec.  1772.  gest.  31.  März  1804,  und 
m  tweiter  1.  Jaa.  1806  mit  Johanna  Ncpomucena  Gräfin  v.  Larisch. 
geb.  1782,  gest.  9.  April  1810.  Von  diesen  vier  BrOdem  slamnien  die 
^esaflunlen  jeUigen  hier  aafniAlbrenden  Glieder  der  grill.  Paefclerscben 
familie  schlesiscber  Linie  ab,  und  dieselben  sind  naebatehende: 
4iJ(ach  kommen  de|^  Grafen  Erdmann: 

Graf  EHI).MANN,  peli.  4.  Aiuil  1792,  k.  preuss.  Regierungspräsident 
zu  Oppeln,  Major  der  (iardc-Laiidwehr,  Herr  auf  Schedlau  elc. ,  verm. 
16.  April  1826  mit  Johanna  Wdhelminc  Auguste  Alhcrliae  Friederike 
Fkansiaka  freiin  v.  BckardUiein-Leaeaberg,  geb.  28.  OcL  1808,  aos 
welcher  Ehe,  neben  Rinf  Scbwestem,  Graf  Ensuim,  geb.  5.  Nov.  1882, 
alMnBL  —  Die  zwei  lebenden  Brflder  des  Grafen  ErdmanD  sind:  Graf 
Carl  Goltluird  Sigismund  Erdmann.  geh.  3t.  Dec.  1794,  Genenl^Land- 
«chafls- Repräsentant  von  Ohersi  hlesjen ,  Herr  auf  Siebischau,  in  erster 
Ehe  verm.  mit  LuLse  Friederike  Maximiliane  Sophie  v.  Czettritz  und 
Neuhauss,  gest.  16.  Üec.  1S20.  und  in  zweiler,  28.  Juni  1829,  mit 
Johanna  Grlfkl  v.  Pflckler,  geb.  2.  Febr.  1796,  aus  welcher  leUtereu 
tke  Graf  CAnt  Sianiabus  Eidnann,  geb.  12.  Jeli  1832,  alanunl»  vnd 
Qraf  Baus  Hnmncn  firiedricb  Erdmann,  geb.  24.  Dee.  1801,  k.  preuss. 
Major  a.  D.  —  Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Georg  Augnsl 
Sylvins  Erdmann.  geb.  16.  Juni  1799,  gest.  25.  März  1843.  Herrn 
auf  Jacobsdorf,  Mahlendorf  und  Sacherwilz,  k.  preuss.  Lieutenant  der 
Landwehr  -  Ca vallcrie ,  leben  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Johanna  Emilie 
Neuniano,  geb.  25.  Mai  1802,  verm.  1.  Aug.  1823,  fünf  Sühne,  die 
Grafen:  Gw»e  Heinrieh  Erdmann  Emil,  geb.  12.  JuU  1825,  Herr  auf 
Eansendorf,  1u  preuaa.  Lieulenanl  a.  D.,  venu.  26.  Nov.  1848  mit 
•§eleiie  Bennigsen,  geb.  12.  Sept  1830;  Erdmakr  August  Sylvins 
4SoBalaBlia,  geb.  28.  Aug.  1827,  k.  preuaa.  Lieutenant;  Haus  Heinheb 
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Stanislaus  Erdiuanu,  geb.  6.  Aug.  IS30,  k.  preuss.  Lieutenant;  UBRMAior 
Cari  Oomlaatin  Brdmann,  geb.  17.  April  1837,  und  Fbiedricb  Wilulm 
Carl  Albreehl  Brdmann,  geb.  28.  Sept.  1888. 

NachkoDimen  des  Grafen  Friedrieh  Johann  Ludwig 

Brdmann:  Gmf  Priborich  Ludwig  Erdmann  Anguat,  gob.  29.  Mai 
1786,  k.  preiiss.  Generallieutenanl  zur  Disposition,  vorm.  24.  Dor.  IS  12 
mit  Agnes  Ursula  Luitganiis  Clara  (irüün  v.  IMckliT-Miiskau,  geb.  5.  Od. 
1794,  gest.  2l>.  Marz  1837.  —  Die  zwei  Dnldtr  des  Grafen  Fnednrli 
Ludwig  Crdmano  August  sind:  Graf  Wilhklm  Crdmauu  Carl  August, 
geb.  17.  Febr.  1790,  k.  preosa.  Generalliettlenanl  a.  D.,  verm.  5.  Mm 
1817  mit  Ulrike  Caroline  v.  Broaeovina,  geb.  23.  Sept  1797»  geat 
4.  Mürz  1849  —  und  Graf  Hbrman!«  Connianlin  Erdmann»  geb.  22.  Dec 
1798.  k.  preuss.  Kammerberr,  Kurmarscliall  dea  Prinxen  von  Plrenaaen* 
Vnd  ObersUieuteiianl  in  der  Lnndwehr. 

N  a  ('  h  k  o  ni  ni  e  ii  d  e  s  ( i  r  a  1 1*  ii  (1  a  r  1  F  r  a  n  z  C  b  r  i  s  l  u  p  h  E  r  d  in  a  n  n : 
Von  dem  Sobne  desselben,  Ehumamn  August  Sylvius,  geb.  Iii.  Juni  17bS, 
geat  12.  OeU  1826»  Herrn  anf  Tannberg,  Ober-Weiatrils  und  Btikers- 
dorf»  k.  prenaa.  Kanunerhemi  und  Major  a.  D.»  verm.  24.  4ani  1816 
mit  Anna  Antonie  Cbarlolte  Sopbie  v.  Maltzan,  geb.  I.Juni  1794,  leben 
zwei  Sohne:  Graf  Carl  Alexander  Ludwig  Crdmann,  geb.  9.  Juli  1817» 
Herr  anf  Ober-Weislritz  und  Burkersdorf,  Landesüllesler  etc.,  verm. 
6.  Mai  1844  mit  Caroline  Henrielle  Prinzessin  zu  Heuss-Schleiz-Köstritz, 
geb.  4.  Dec.  lS2ü,  aus  welcber  Ehe  drei  Sühne  i^lammen,  die  Grafen: 
Eberhard  Heinrich  Carl  Erdmann,  geb.  8.  Oct.  1847;  Friedrich 
WiLHuai  Anton  Brdmann,  geb.  3.  Febr.  1849«  und  Hcanticn  Friedrieb 
Sylvina  Brdmann,  geb.  25»  April  1851  —  ond  Graf  Bnnittiat  Alexander 
Georg,  geb.  22.  April  1820,  k.  preuss.  Premierlieutenant,  verm.  24.  Mai 
1847  mit  M;itliil(le  Grürni  v.  Brandenburg,  geb.  4.  April  1825,  aus 
welcher  Ehe  Graf  FiusoRica  Wu.aKLM  Erdmann  Carl,  geb.  8.  Märx  1849, 
entsprossen  ist. 

Nachkommen  des  Grafen  Maximilian  Wilbelm  Erdmann: 
Graf  Bduako  Maximilian  Ferdinand  Erdmann»  geb.  30.  Juli  1795,  k.  prenaa. 
Knmmerherr,  Herr  anf  Tbomaswaidau  etc.,  verm.  18.  Mai  1825  mit 

Helene  Grälin  v.  Lnrisch-Miinnicb,  geb.  9.  Juni  1799.  Der  Bruder 
desselben  ist  Graf  Erdmann  Julius  Hugo,  geb.  30.  S\äri  1810,  k.  preuss. 
Lieutenant  a.  D.,  verm.  10.  Jan.  1851  mil  Bertha  Carobnc  Johanna 
Pliiltppine  Gräfin  v.  Pückler-Siebischau,  geb.  4.  Mai  1825,  aus  welcher 
Khe  Graf  Maumu.iam  Erdmuuu  Cari  Eduard,  geb.  23.  Gel.  1851,  stammt. 
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Crrafen  v.  PAekler- Limpurg. 

Cnti)rrtf(f).  tDürttrmbrrg,  6astm. 

B«*itxi  ditt  Slnndesherrscban  PörVli'r- Limpurg ,  Sorillicim - <>ail<lürr  in  WnritomhorK;  ilia 
Güter  Uurf^-Farrnbach  und  Itrt-nn  linier  baviMi^rlit-r  Sitial-oliolieil  etc. 

Dfiii  Haupte  der  Famiii);  «tehl  das  Pr'idicat  „Erlaurlit"  tu. 


^^appen:  quadrirtcr  Schild  mil  Mitlelsriiild  und  mit  quadrirtcm  Schildis- 
fu58C.  Im  goldenen  Miltt-Iscliildc  ein  rerlilsseliender  gekronler  scliwarier  Adler. 
I  und  4  de»  Schildes  in  (J«>ld  ein  schwarzer,  die  Sachsen  einwiirlskehrender  Adlers- 
flügcl ,  und  2  und  3  clienfalis  in  Gold  ein  einuarlsgekehrfer  schwarzer  Adlerskopf 
(Staniniwappen  der  Grafen  t.  Puckler).  I  und  4  des  Schildesfusscs  von  Huth  und 
Silber  durch  vier  aufsteigende  silherne  Spitzen  quergeiheili ,  und  2  und  3  in  RIau 
fünf  (3  und  2)  silheine  Heerkolhen  (StaiiiiiiHappen  der  (trafen  v.  Limpurg:  I  und 
4  das  Hau-?  Franken,  2  und  3  die  (Jauerheti  \.  Rothenhergl.  Aul  dem  Schilde 
erhebeii  «ich  vier  gekrtltile  Helme.  Der  rechte  und  linke  Helm  tragen  drei  Str:ius«en- 
federn,  schwarz,  golden,  schwarz,  und  auf  dem  zweiten  Helme  steht  der  Adler  des 
Miltelschildes  (  Helme  des  grall.  Piicklerschen  Wappens).  Der  dritte  Helm  tragt 
zwei  von  Roth  und  Silier  durch  Spitzen  quergetheilte  Büffelshorncr  und  in  der 
Mündung  jedes  Hornes  steckt  an  einer  silhenien  Stange  eine  kleine  Fahne  von 
Roth  und  Silber  der  L.Inge  nach  mit  gewechselten  Tiiicturen  gelheilt  i Limpurgscher 
Heim).  Die  Helmdecken  sind  schwarz  und  gidden,  und  aio  Schilde  stehen  zwei 
cinwärtssebende  gekrönte  Adler. 

Die  Grafen  v.  Pückler-Linipui^  bilileii  die  illtere  oder  frknkische 
Linie  des  grüd.  Pilrklcrsrhen  Hauses,  und  die  genealogischen  Vcrliüllnissc 
dieser  Linie  werden  weiter  itnlen  ganz  genau  angegeben  werden,  narli- 
dein  Narli.<4tehendes  voransgeschickl  worden  ist.  Der  Slifler  dieser  Linie 
war  Graf  Carl  Fhanz  ,  jillerer  Sohn  des  Freiherrn  Georg.  Per  Sohn 
des  Ersleren,  Christian  Wilhelm  Carl,  erwarb  die  fränkischen  Besiizuiigeii, 
»he  reichsunmittelbaren,  hei  dem  reiclisrilterscharilicheii  (Danton  Altniühl 
iminalrictihrten  Ritlergdler  Burg-Farrnbach  und  Brunn  n»'bsl  Tanzenhaide 
und  wurde  7.  April  1740  als  Personalisl  in  das  fränkische  Grafencollegium 
cingefflhrt.  Die  Gemahlin  desselben,  geb.  Gräfin  v.  LOwenslein-Werlhheim, 
-  war  niilregierende  Grafin  v.  Limpurg- Sontheim  und  Scbmiedelfeld.  — 


228 


GRAFEN  V.  PÜCKLER- LIMPURG. 


Die  erste  Gemahlin  des  ülleslen  Sohnes  aus  dicspr  Ehe,  Frirdrich  Philipp 
Carls,  gehorne  Grälin  v.  Welz  nnd  Limpur^^r,  Krhlochler,  siicccdirlc  in 
einem  Antheile  an  der  reichsstUndisciien  Grafschari  Limpurg:  an  Limpurg- 
Sontheim- Gaildorf  und  Sontheim -Ohcr- Sontheim.  Dcrselhcn  folgte  in 
diesem  Besitze  I7G5  die  Tochter  Gaboline  und  dieser,  als  letzlere  1787 
unvcrmdhlt  gcslorh<Mi,  iinch  langem  Rechlsstreile,  der  Vater  Graf  Friedrich. 
Dcrsclhe  erkaufte  I  802  auch  gridl.  Waldeckschc  und  grhfl.  Solms-Assen- 
heinische  Antheile  an  der  (irafscliaft  Limpurg,  und  hatte  demnach  Theil 
an  der  Stimme  der  Limpurgsclien  Allodialerhen  im  fränkischen  rcichs- 
grflflichen  (Kollegium.  Durch  diu  rheinische  Ihindcsactc  kamen  die  lim- 
purgischen Itesilzungen  staiidcslicnlich  unter  württemhcrgsche  Staatshoheit. 
Die  reichsritlcrschaftlichen  (iUter  Burg-Karrnhach  und  Brunn  waren  von 
Preussen  1796  der  Landeshdlieil  des  Filrslcnlhunis  An->hacli  unterworfen, 
mit  welchem  dicselhen  180G  unter  haycrische  Souverainetiit  gelangten. 
Die  Besitzungen  in  Wilrttcmherg  sind  als  standeslicrrlich  anerkannt.  Nach 
k.  wiirtlemliergscher  Üeclaralion  vom  17.  Aug.  1832  hildet  das  gräfliche 
Haus  Pückicr- Limpurg .  in  Bezug  auf  seine  Besitzungen  im  Königreiche 
Württemherg,  ein  Gondominat  in  drei,  jetzt  zwei  Stämmen,  deren  Häupter 
das  Pradicat:  Graf  und  Herr  führen,  während  alle  Nachgehorcne  sich 
nur  des  Titels  als  Graf  zu  hedicneu  hahcn.  Auch  Burg-Farrnhach  nebst 
Brunn  ist  Condominal. 

Was  die  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  anlangt,  so  gehört 
hierher  Alles,  was  vorher  (s.  die  Grafen  v.  Pückler)  über  Nicolaus  (I.  u.  H.) 
Wenzel,  Hans  den  Aciteren  und  Hans  den  Jüngeren,  sowie  über  den 
Freiherrn  Georg  gesagt  worden  ist.  Des  Letzteren  ältester  Sohn  war 
der  Stifter  dieser  Linie:  Carl  Franz,  seil  10.  Mai  1690  durch  Diplom 
Yom  Kaiser  Leopold  1.  Rcichsgraf  Pückler  v.  Grodilz,  geb.  23.  März 
1648,  gest.  5.  Jan.  170S,  Herr  auf  Burg-Farrnbach,  Brunn,  Tanzenhaide 
etc.,  k.  poln.  und  kursächs.  w.  Geh.  Rath,  fürstl.  Brandenburg-Bayreuth- 
scher  Gehcimerraths-Präsident  etc.,  verm.  in  zweiler  Ehe,  8.  Febr.  1705, 
mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Lichtenberg,  geb.  16.  Mai  1682,  gest.  21.  Aug. 
1708.  Aus  dieser  zweiten  Ehe  stammle  Christian  Wilhf.lm  Carl,  geb. 
8.  Dec.  1705,  gest.  10.  Febr.  1786,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Burg- 
Farrnbach  etc.,  verm.  10.  Juni  1737  mit  Caroline  Christiane  Gräfin 
V.  Löwenslein-Werthheira  zu  Virneburg,  mitregierende  Gräfin  zu  Limpurg- 
Sontheim,  geb.  7.  Ang.  1719,  gest.  6.  April  1793.  Der  älteste  Sohn 
aus  dieser  Ehe,  Friedrich  Philipp  Carl,  geb.  18.  Juni  1740,  gest. 
27.  Sepl.  1811,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  k.  wttrllemb.  Feldzeugmeister, 
Herr  auf  Limpurg,  Burg-Farrnbach  etc.,  verm.  sich  in  erster  Ehe, 
7.  Febr.  1764,  mit  Maria  Friederike  Amöne  Gräfin  v.  Welz  und  Limpurg, 
geb.  24.  März  1739,  gest.  20.  März  1765,  und  in  zweiler,  18.  Ocl. 
1780,  mit  Luise  Ernestine  Freiin  v.  Gaisbcrg-Helfenberg,  geb.  4.  Nov. 
1759,  gesl.  14.  März  1835.  Von  den  fünf  Söhnen  aus  zweiler  Ehe, 
den  Grafen  Carl  Alexander,  Friedrich  Carl  Ludwig  Franz,  Ludwig  Friedrich 
Carl  Maximilian,  (Christian  Carl  Ludwig  Adolph  und  Albert  Johann  Friedrich 
Carl,  sind  die  zwei  letzteren  unvennähll  gestorben,  und  die  Nachkommen- 
schaft des  ältesten  Sohnes,  Carl  Alexander,  ist  schon  20.  April  1833 


mil  dem  Solino  desselben,  dem  Grafen  Gustav  Friedrich  Ludwig  Carl 
Christian,  erloschen.  Die  Grafen  FniEOHicH  Cahl  Lldwig  Fr\.\z  und 
Lt'DWiG  Friedrich  Carl  Maumilia«  lehen,  und  über  dieselben  tsl  ^'ach- 
slebento  antufilhrcii: 

FRIBDRIGH  Carl  Lrowie  Frarb  Graf  t.  MUer-Limpurg,  Freiherr 
von  GrodiU,  —  Sohn  des  Graren  Friedrich  Phi8|>p^^  —  geb.  12.  Febr. 
17S8,  StandeshiMT  und  Mitglied  der  ersten  Kammer  des  Königreichs 
WUrltcmherg ,  k.  würtlemh.  Kammerherr,  k.  Layer.  L  :;(iwchr-Oberst 
und  Kreis -Inspeclor  von  Miltelfranken,  vermählte  sich  12.  Febr.  1817 
mit  Sophie  Freim  v.  Dörnberg,  geb.  13.  Juli  1795.  Aus  dieser  Ehe 
slammea  swei  Söhne:  Graf  Curt  Carl  Ludwig  Ernst  Friedrich,  geb. 
2.  OeL  1^2»  k.  worUemh^ltilimeisler,  nnd  Graf  Fribdrioi  Gari  Ludwig 
B|jk6eo%  Animilian  AdaidT  Sylvester»  geb.  7.  Dec.  1826,  k.  wflrUemh. 
OHnieutenant  und  FeldjigerofBcier.  c 

Graf  LUDWIG  Friedrich  Carl  Maximilian,  —  Bruder  des  Grafen 
Friedrich  Carl  Ludwig  Franx  —  geb.  11.  April  1700,  Standesherr  des 
Königreichs  Württemberg,  verm.  9.  Mai  1824  mil  Luise  Clamorine 
Gräfin  v.  Bothmer,  geb.  19.  M.irz  1803.  Aus  dieser  Eiie  stammen 
sieben  Söhue,  die  Grafen:  Ludwig  August  Carl  Friedrich  Emst  Georg, 
geb.  29.  April  1825;  Adolph  Carl  Friedrich  Ludwig  Emst,  geb.  7«  Juii 
1826,  k.  wOrttemb.  Oberlieutenani;  Eduard  Carl  Friedrich  Ludwig  Hax, 
geb.  18.  Sept.  1832;  Felix  Ludwig  Carl  Friedrich  Hermann  Gollhardt, 
geb.  15.  Oec.  1833;  Max  Felix  Carl  Adolph  Louis  Curt,  geb.  1  1.  Sept 
1836;  Hkbma>n  Emst  Apollonius  Carl  Friedrich  Ludwig,  geb.  6.  Mai  1841, 
UD^,  Wuji&LM  Fnedricb  Franz  Ludwig  Carl,  geb.  3.  Apnl  1844. 
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Grafen  zu  Potbus. 

Jrull)crifd).  pxcu^cn, 

Besitz:  "lic  UillergiUer  Schoriti,  Silmi'iiiiz ,  Dutnsewiix,  Löbnitz  und  Ljing«'iihan^lifl?:»*n  eiCt 


YITappeii:  Srhild  qucrgolbeilt;  ohon  in  Tmld  rin  rechlssdicndor,  gekrönter, 
wftrhspndor,  scliwaricr  Adl«'r  niil  pDldonctn  Schnabel  »ind  :iusgo«clilii^encr  rolber 
Znngo ;  nntcn  in  vier  Urilien,  jode  zu  Kcldorn,  von  Schwarz  und  Gold  ffe-icharhl. 
Heber  der  Grafenkrone  siehl  ein  (gekrönter  Helm,  welcher  ein  Schucb  von  (iold 
und  Srhw.irz  in  drei  Iteihen,  jede  zu  5  Feldern,  tragl,  aus  welchem  der  Adler  der 
oberen  Scbildhalfle  cmpurwät  hst.  Die  Helin(leck«>n  sind  golden  und  schwarz,  und 
den  Schild  halten  zwei,  um  den  Schocts  mit  Laub  umgiirlele  wilde  Manner,  welche 
mil  der  freien  Hand  eine  Keule  einwärts  auf  den  Boden  stemmen.  Beide  tragen 
Helme  mit  geschlossenem  Visir.  Der  Helm  des  rechten  Scbildbalters  ist  gekrönt 
und  trügt  eine  goldene,  oben  mil  drei  Prauenfedern  besteckte  Sanle ;  der  Heüo  dzs 
Linken  ist  mit  einem  hohen  Prauenwedel  von  je  fünf  Federn  besteckt. 

Das  II.1US  £11  i'iilhiis  ist  ein»  a|)an<igirtG  Linie  der  alten  Fürsten 

der  Insel  Rügen  nnd  eines  Tlieiics  der  Feslküsle  von  Pommern,  und 

erkennt  als  Ahnherrn  den  apanagirten  Prinzen  SloislalT  I.  an.    Der  Enkel 

desselben,    Borants,  schloss  124Ü   mit  Juroniar  II.,    dem  Enkel  des 

Rrndcrs  seines  Grossvaters,  einen  Erbvergleicli ,  in  Folge  dessen  ihm, 

als  besonderes  oder  apanagirtes  Resitzllinm,   das  Schloss  Pnlbus  mil 

15  nürfern,  die  Grafschan  Slreye,  die  Halbinsel  Jasniund  und  andere 

Guter  überlassen  wurden,  und  zwar  so,  dass  Uorantc  und  dessen  Nach- 

kommen-schafl  die  abgetretenen  Besitzungen  mit  gleichen  Gerechtsamen, 

wie  der  Fürst  von  Rügen  seine  Lündereien,  besitzen,  und  tiass  nie  etwas 

wieder  an  die  Fürsten  von  Rügen  kommen  sollte,    ßoranle  und  seine 

Nachkommen  nannten  sich  einfach  von  ihrem  Wohnsitze,  dem  Schlosse 

Pulbus,  Herren  zu  Puthus,  und  es  bildeten  sich  1483  in  diesem  Hause 

zwei  Linien:    die  Dänische  oder  Pridborische  und  die  Rügische 

oder  Waidemarsche.    Letztere  erlosch  1704,  und  so  succedirte  denn 

derselben  in  Rügen  die  erslere,  welche  in  ihrem  Ilaiiplc,  Matthe  oder 

Malle   Baron    v.    Einsiodelsburg    und    Kiorup,    geb.    12.  April  1671, 

gest.    25.   Febr.    1750,    unter   die    dänischen   Barone  aurgenommcn 
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worden  war.  Maltk,  welcher  schon  10.  Sepl.  1723  seinem  Sohne 
MoniTZ  llLBiCl  die  Herrschaft  Pulbus  abgelreten  halle,  wurde  mil  seinen 
NacbkofDineii  vom  Kaisw  Carl  VI.  13.  Dec.  1727  in  den  Reichs-  und 
1731  von  dem  Könige  Friedrich  I.  von  Schweden  in  den  schwedischen 
Grarenstand  erhoben.  Der  Sohn  Monis  ULrichs,  Halts  FniBDRicn.  erhielt 
das  Landmarschailamt  im  Herzogthum  Vorpommern  und  im  FQrstentkmn 
Rügen  erblich .  und  der  Sohu  dcssclhen,  Graf  Wilufim  Malte,  wurde 
vom  Könige  (luslav  IV.  Ad(>l|>h  von  Schweden  25.  Mai  1 S07  für  sich 
und  seine  Nachfülger  im  .M.ijoratc  in  den  schwedisdien  Fiirslenstand 
erhoben,  welche  Erhebung,  nachdem  Schwedisch -Pommern  1815  an 
Pirenssen  gekommen,  KOnj|  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preossen,  mit 
Verleihung  des  PrSdicats  Dorehlaucht  ftlr  den  Fürsten,  besUligte.  Zu 
dem  jetzigen  Majorale  des  Hauses  gehören  die  Herrschaften  Putbus  und 
Spyker  auf  Ritf^'en  und  die  pommerschen  GQter  Streu,  Silvits,  Dan, 
Siggermow,  (jüslelil/..  Kellelshnf,'en.  Cniiinit/.  clc. 

Da  aus  der  Ehe  des  Für.slen  und  Herrn  zu  Puthns,  Wilhklm 
Maltü,  nur  Grälin  CloUlde,  verw.  Gräfin  v.  Wylicli  und  LoUum,  lebl, 
(••  dio  Grafen  v.  WiB'eh  und  Lottum.'^S.'  59),  so  gehört  einsig  hierher 
der  Bnider  des  FilipM,  Grif  Noam  Cabl,  dessen  Abstammung  sich 
aus  Nachslelieiidem  ergicbi:  Moiutz  Ulrich,  —  Sohn  des  ersten  Grafen 
Malle,  aus  der  Ehe  mit  Magdalena  Juliane  Grälin  v.  Promnilz  —  geb. 
13.  0(1.  Ui'MJ.  i.'csf.  25.  Juli  1769,  qnillirte  17H3  als  k.  schwed. 
Präsident  des  Tribunals  zu  Wismar  elr.;  Gemalilin  :  Christiane  VVilhelmine 
Gräfin  zu  Lynar,  geb.  13.  Aug.  1704,  verm.  26.  Sept.  1724,  gest. 
7.  Dec.  1752.  —  Maltb  Fribdrich,  geb.  20.  Dec.  1725,  gest.  8.  Febr. 
%%Mtp  Ei^dandoiarschal]  in  Pommtm,  Herr  der  Herrschaft  Puthns  etc., 
k*.airiMHw^Pegierungs-  und  tlofgericbts-Prlsident  in  Ponnncni;  Gemahlin: 
Sophie  Charlotte  Wilhelmine  Gräfin  v.  d.  Srhulenburg- Betzendorf,  geb. 
21.  Mai  17ßl.  verm.  l.  Sept.  1782,  gest.  im  Jan.  1839.  —  Moritz  Garl. 

MORITZ  Carl  Graf  und  Herr  zu  Pulhiis,  —  Bruder  des  Fürsten 
und  Herrn  zu  Pulbus  Wilhelm  Malle  —  <?el).  21.  Aug.  17S5,  ist  Herr 
auf  Schoritz,  Silmenitz,  Dumsewilz,  Löbnitz,  Langenhanshagen  etc.  und 
k.  prmiis.  Ka^imefherr.  ' 
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Grnfen  Quadt-Wykradt. 

Coangfltfdj'Rfformitl.  ßagtrit,  tDürttcmbrrg. 

B^sItSi  die  Stadl  und  StanHesliemirhafl  Isn;  io  Würlleinberg ;  di«  llerrscbatl  Loeaeo  uod 
WollBni  in  dt«  Riederlaadeo  «le. 

Den  Raapte  dar  Famlli«  könnt  du  Prtdleat  nlitaiMbt^  la. 


Wappen:  quadnrtcr  Schild  mit  Scbildesfuss  und  mit  Millelschild.  Jm 
gekrönt«!  rotken  Mitteltchilde  xwei  übereiModenlehende,  oben  Heiw  nnten  dreimnl 

gezinnte  «lillHTtn"  Oucrhalkcn  (Slaminwiipprn).  1  in  Rolli  ein  rpriitsspbcnder  silberner 
Adler,  dessen  Ürusl  mit  dem  Bucbstaben  W.  belegt  ist;  2  in  Silber  drei  blaue 
Querbalken;  3  in  Silber  ein  rotber  golden  gegitterter  Qaerbalkeo  nä  4  fai  Mm 
auf  grüDem  Grunde  ein  silberner  einwärtsgelcebrter  Schnnn.  Im  rotken  Scbil4e^ 
Tusse  liegen  quer  mit  dco  Ringen  gegen  einander  gekebrt  zwei  ailbeme,  den  Bart 
nach  üben  und  aussen  kehrende  SrhlfiAsel.  Ueber  der  Gnifenkrone  erheben  sieb 
drei  gekrönte  Helme.  Der  rerliic  llrlm  tragt  den  Adler  dvs  I.Feldes;  der  mittlere 
xwisrhen  einem  nffeiirn  fllirn  AdltT^lliur»-  einen  «nrh^titlen.  rrchtsselienden  sil- 
bernen Haren  ilieliii  di-s  Stuiiiu)H'ti|i|ieii>i),  und  auf  dem  iuilu-ii  ik-inie  ruht  zwischen 
Kwei  blauen  Biifrelshürnern  der  Schwan  des  4.  Feldes.  Die  Decken  aln4  rechte 
rolli  und  silbern,  luik-*  lil:iu  nml  <ill>iTn,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärlssehrnHe 
ailbcrne  Daren,  welche  in  der  Ircicn  Tatze  Fahnen  mit  güldenen  Fransen  an  silbernen 
Stangen  kalten.  Die  reckte  Fahne  itl  Mlk  und  teigt  die  geiinnlen  Oncrlnlken 
des  Millelschililes .  dii  linke  aber  silbern  niul  mit  den  blauen  0»*'rl):>lken  des 
2.  Feldes  belegt. —  Wie  beschrieben  kumint  jetzt  m  Abbildungen  und  nach  Angaben 
dia  Wappen  meitt  vor,  dock  ist  es  der  Redaclion  kekannl,  das«  dasselbe,  wenn  man 
V.  Steinens  Angaben  übersieht,  binsicbtlick  dea  Slaminwap|ietis  Ausstellungen  zulässU 
Nach  Fahne  (<!esrl).  d.  rüln..  jül.  u.  berg.  Geschlechter  1.  341)  zeigt  nämlich  das 
ursprüngliche  Familu■ll\^:l|lpen  in  Ituth  zwei  oben  und  unten  dreimal  gezinnle  silberne 
Ouerhalken  (welche  kaum  anders  darzustellen  sind,  als  oben  geMbthen  ist  und 
welche  deuitiMun*^  i.ivcii  liii<-t  « nrrlen)  l)i  r  llrliii  lr:if.M  einen  sill'rrnen  waclisenden 
Baren  mit  rutlien  Ürai  lieiillugeln,  auf  weli  hen  sich  diu  silbernen  Querbalken  wieder- 
koien.   Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern.  Bei  einigen  Linien  ist,  wie  Fahne 

anpiebt ,  das  \Va|iiicii  vf-rnn-Iirl:  dieselben  fiiliren  im  zweiten  und  tlritlcn  rothcn 
Filde  drei  goldene  Querbalken,  und  die  Helmdecken  sind  rolh  und  gülden.  — 
Gast  (Adelsb.  d.  Königr.  Wflrttemberg)  beschreibt  das  Wappen  wia  folgt:  SebiM 
quadrirt :  1  zeigt  einen  silbernen  Adler  mit  dem  Buchstaben  W.  auf  der  Brust  in 
Hoth;  2  drei  rothe,  oben  einmal,  unten  dreimal  abwechselnd  gezinnte  Balken  in 
Silber;  S  tlnee  ratkM  mit  goldenen  Knmn  betiMeB  Bafteo  ie  Silber,  mä  4 
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«Ma  äOberoeo  Schwan  aaf  einem  gnlnenden  Hüftol  in  Blau.  Im  rofbeo  SchiM00> 

fii«c  gf^aUrl  inao  iwri  silhem«- Srlilfi'^si»!  und  im  MiIIcIm  liild»-  zwei  •^Uherne  Sp;irren. 
Auf  deu»  Hehiii'  sieht  ZHi<»cben  iwei  rulüco,  mit  dt-u  Balken  lielegteu  Adler»flii|[ein 
nn  wachsender  silberner  Bir.  Die  Hefnidecken  tiod  rotb,  silbero  und  folden,  uai 

a\<  S(  liifinirtllrr  stehen  zwi-i  Bären  mit  Fahnen:  i-ine  Be<«<hr»'ilMing ,  dir  freilich 
»ehr  ton  der  Angahe  des  \Va|>|MMihuc  hs  des  Königreichs  Würticiiilx-rg  ahMj'iclit. 

Sehr  alles,  nach  den  meisten  Angaben  ursprünglich  weslphülisrhes 
Geschlecht,  welches  in  Jalich,  Geldern  und  Cleve  grossen  Grundbesils 
erlangt«  und  seil  1803  auch  im  Königreiche  WOrttemherg  hegOtert  ist,' 
BiBvelne  Zweige  der  Fimilie  verbreiteten  sich  schon  in  firaher  Zeit  in 

den  Erzstirtcrn  Trier  und  Cöln,  luid  Fshne,  welcher  Quad  schreibt,  hJllt 
demgeinyss  das  (leschlechl  filr  ein  iirsprünplicli  cillnisriies,  welches  einen 
Charaktcrnaincn  trage,  und  ii'whi  dass  man  seihst  imt  li  1337  fierard 
der  Qiiade,  d.  i.  der  Widerspensii^e ,  lese.  —  Die  ordentliche  Stamm- 
reiüe  f^ogt  Peter  v.  Quadl,  geblieben  1346  in  der  Schlacht  bei  Stavaren, 
an.  Von  den  Sühnen  dessdhen  stiftete  WUhelai  die  Linie  in  BuschfeM, 
und  Luther  die  Linie  so  Thomherg  und  Vorst,  ausser  welchen  sich  jedoch 
im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  noch  die  Linien  zu  Isengard  ,  Larids- 
kron ,  llaidenherg,  Ronle,  Ilundsi  lieid  und  Q^if^'l-^^  yl^radt  zu  Stadeck 
und  Al-I>acli,  zu  Zo|)|i('rd>roch  und  später  zu  flilclitenhrock  bildeten,  von 
wi  lclieu  aber  neueilidi  nur  die  Linie  zu  llili  lilenbrock  in  Prcussen  und 
die  hierher  gehörige  Linie  zu  Wykradl,  jelzl  Isny.  die  liauplslümme  bildeten. 
Letzlere  iDhK  ien  Namen  f«l  der  1 502  von  Adolph  v.  Qnadt  erkauften 
BeffTBcbaft  Wykradt,  und  den  ans  dieser  Linie  stammenden  firddem 
WoJiKLM  Thomas  and  Jon  ahn  Adolph  Quadt  von  Wykradt  und  Landskron 
wurde  14.  Febr.  1664  vom  Kaiser  Leopold  I.  die  Freilierrenwürde 
emcttert  und  bestätigt,  nncbdem  schon  früher  Dietrich  v.  Quadt  zu  Wykradt, 
g^wt.  1590,  das  Krbdrost-  und  Erbhofmeisteramt  des  Fürstenthuins 
(ielderu  und  der  iirafschan  Zütphen  erhallen  hatte.  Wilhelm  Otto 
FaiKoaicH  Freihor  v.  Quadt  zu  Wykradt  erhielt  vom  Kaiser  Franz  I. 
^K'Ai^  102  den  Reichsgrafensland,  und  wurde  in  Fblge  des  Besilses 
Wm  reichsuStillelharen  Herrschaft  Wykrtdt  und  der  um  die  MitI«  das 
tft^rJahrfaunderts  erworbenen  reichnnmitteibaren  Herrschaft  Srhwanenbmy 
iailao  weslphälische  Grafein  olleginm  aufgenommen.  Wvkradt  und  Schwa- 
nenhiirg  kamen  durch  den  L(lnf\iller  Frieden  an  I  rankreicb,  worauf  «he 
Familie  im  Depiilatiunsrecess  von  1803  mit  dti  Reichsstadt  Isny  im 
Üonaiikreise  des  ^toigreichs  Württemberg,  nebst  der  dortigen  Ueiclisablei 
SL  Georg  und  4V  auf  Ochsenhansen  h^rllndeten  Jahresrente  enlschl- 
«ligt  md  'S^nidai  schwibische  Grafencollegiom  gewieseo  ^wurde.  Die 
BlMiiibniHiacle  onliiell^  1806  Stadt  und  Herrschan  sianaiesfaerrlich  der 
würltomb.  Staat  !i  I  !i  uii!'m.  Ausser  der  Herrschaft  Isny  besitzt  die 
Familie  noch  niittelbare  Giller  und  Herrlichkeiten  in  der  niederländischen 
Provinz  (jelderu  und  LebngUter  und  (Iruiuisiikke  im  Königreich  Bayern. 
INe  slaalsrecbtliehea  Verhältnisse  in  Württemberg  sind  durch  königliche 
MiraliMi  fMi  8.  Mal  1827  hesihmnt.  ^ 
filr^lNe  Ahstanminng  der  jetsigen  Gfieder  der  Familie  engieht  nach- 
aldMlde  Ahnen taH  I :  Friedrich  Wilhelm.  Freiherr,  —  Sohn  Wilhelm 
■artnwM  aoi  der  Ehe  mU  Maria  v.  Gent  —  geb.  15.  Nov.  1682, 
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gest.  23.  Aug.  1724,  Erbdrost  iiinl  Erbhofmeister  von  Geldern  und 
Zntphnn;  (Jemalilin :  Oltonio  Willielininc  Freiiii  v.  Heyden  zur  Crudenhurg, 
geb.  31.  März  169G,  venu.  2').  Juni  1715,  gesl.  4.  Ocl.  1738.  — 
WiLUKUi  Otto  Fjuedricu,  Graf,  gel».  7.  Juli  1717,  gesl.  1.  Juli  17^5, 
flerr  der  RaehtliemeiHll  WjfcncU  imd  SeliwiMbiiig  tte.;  ente  6e- 
mahlw:  Ann«  Gifliin  v.  Byland^Polstariuiiip,  geb.  7*  April  1726,  Tenn. 
4.  Aug.  1744.  gest.  2.1.  Febr.  1763.  —  Otto  Wilhelm,  geb.  14.  Juli 
175S,  gest.  19.  Jan.  1S29,  Herr  der  Herrschaft  Wykradl  und  der 
übrigoii  Familienbesilzungen ;  erste  Gemahlin:  Dorollioa  Gliarlolte  Frctin 
T.  Ncukin  lien-NicvonluMiu,  verm.  21.  Jtdi  177S,  gesl.  21.  Mai  17S5. 
—  Wilhelm  Oi-to  Kaikurich  Albert,  geb.  21.  Febr.  17S3,  gest.  2.  Juli 
1849,  Herr  der  Slandesherrscbaft  Isny  etc.;  Gemahlin:  Maria  Anna 
Gmfin  Tbura  nod  Valsassiiia,  geb.  29.  Aag.  1788»  verm.  14.  Juli 
1812.  —  Om  WiLBBLM  FuBORicH  Bertram,  jeliiger  Standesherr. 
Von  den  j«  t/igon  Gtiedem  der  Familie  gdiOren  hierher: 

Graf  OTTO  Wilhelm  Friedricb  Bertram,  gob.  27.  Sept.  1817,  n»g. 
Graf  V.  (Jiiadt-Wykradl  zu  Isny,  Graf  und  Herr  der  Stadl  und  Grafschaft 
Isny,  <M-I)I.  Reichsralh  der  Krone  Bayern,  venu.  20.  April  1846  mit 
Maria  Emilie  Gräün  v.  Suhünburg- Vordcrglauchau,  geb.  5.  Üec.  1825. 
Ans  dieser  Ehe  stammen  swei  Sohne:  Erbgrtf  Bbribam  Otto  Wilhelm 
Friedrich  Waldemar,  geh.  11.  ian.  1849,  und  Graf  Otto  Priedrieb 
Wilhelm  Robert  Alban,  geb.  24.  Febr.  1850.—  Der  Bruder  des  Grafen 
Ollo  Wilhelm  Friedrich  Bertram  isl  Graf  Frirdrich  Wilhelm,  geb.  23.  Dec. 
1818,  bis  Dec.  1849  k.  bayer.  Geschüflslrager  in  Paris,  und  der  Bruder 
des  Grafen  Wilhelm  Ollo  Friedrich  Alhrechl:  Graf  Fmedricu  Wilhelm, 
geb.  b.  Miirz  1788,  k.  niederliiud.  Oberst  a.  I). 

Was  die  preossiseben  Grafen  t.  Qnadt-Wyfceradt,  genannt  Hichtea» 
braeh,  anlangt,  so  war  Loowio  Auouhdbr  Rolkman  Freiherr  v.  Qndt 
aus  dem  Hause  Zoppenhroch,  k.  preuss.  Geh.  Slaalsminister,  mit  der 
Krhlochter  des  Letzten  v.  Hüchtenbrock  (Hilclilenbrock ,  Huchtenbroich) 
Albrccht  Georg,  gest.  26.  Jan.  1716,  vermühll.  Der  äUerc  seiner  SOhne, 
W'iLHKLM  Albrecht  Joha>n  Carl  Friedrich,  geli.  4.  1732,  Cleve- 

Bcher  Erbmarschall  und  Uillerschaflsdirector,  wurde  von  dem  Grossvater 
mtfUeriicher  Seile  tum  Erben  der  Gater,  des  Namens  und  des  Wappens 
eingeseUt,  erhielt  20.  Nov.  1786  vom  König  Friedrich  Wilhelm  II.  die 
GrafenwOrde  und  hatte  einen  eintigen  Sohn,  Wilhelm  Siaisinnw  Gahl 
liODwiG ,  von  welchem  Nachkommen  nicht  bekannt  sind.  —  Das  Hüchten- 
brorksche  Stnmmwappen  giebt  wohl  am  richligsten  v.  Steinen  (Westpliül. 
Geschichle,  IV.  862).  —  Das  im  neuen  preii>.s.  Adelslexicon  ah  das 
gräfliche  gegebene  ist  das  vor  Erhebung  in  den  Gratcnslnnd  gefiihrle  frei- 
herriidie  Wappen.  Das  gräfl.  lindel  sich  im  Wappenbucbe  der  preuss. 
Monarthie  (I.  80).  Der  Sehmuck  den  linken  Helmes  entspricht  aber, 
wenn  dassslbe  richtig  ist,  dem  Helmschaneke  des  HOehlenbioefcselMn 
M^appens  nicht  gans. 
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Grafen  v.  Radetiky. 

Jltl|olif(|.  eeflerrriil. 

BtllUt  NeoaarlU  in  Krain  eio.  «le. 


'Wappen :  im  Ton  Roth  timl  HIau  der  Länge  nucb  gellieilCeii  SchiMr  rin 
•chrägreckts  und  mit  di-in  (irillt-  nach  iinicn  gr^telller  Spaten,  lieber  der  («raleii- 
ttroDC  erliebl  sieb  eio  gekrönter  nelin.  anr  welchem  drei  Straiissenfedcrn ,  rotli, 
«ifbcrn ,  Mau,  «lehen.  Dii-  Hrliinln  krti  «iind  rechts  roth  und  silhern ,  links  Man 
und  »ilbern,  und  den  Scbild  ballen  zwei  vurwär(ssvbendc  gebamiscble  Männer, 
wrielie  in  der  freieo  Hand  eine  Hellelivde  lulten.  Aid  und  luUer  dm  Schilde 
findeo  «ieb  bisweilen  Faboen  und  Annaluren. 

Sehr  altes  btfhauKhes  Ritlergesehlecht,  welches  im  1 7.  Jahrhundert 
den  Freiherrensland  und  1764  die  Grafenwürde  erhielt.    Die  Familie 
schrieb    sich   in   riilliercr  Zril   Hradecky  v.   Hradec,    später  Radeczky 
V,    Uadrcz ,    und   iiu   vongt'ii  Jalirliiinderle ,   nach   Mogcrie   v,  Miliilfcld, 
Radeczky  v.  Iladicz.    VVahrscheinhch  slaiuuil  dieselbe  urtiprdu^lich  aus 
Poleo,  wo  in  der  Woywodschaft  Kaliscb  ein  Geschlecht  dieses  Namens 
vorkam,  aus  welchenit  nach  Okobki,  Radiger,  Bischof  su  Chiemsee  1233 
Wschof  su  Passau  wurde.    Die  von  Einigen  angenommene  Abstammnng 
aus  Schlesien  hat  weniger  ftlr  sich  und  gründet  sich  nohl  meist  auf 
eine   Vcrweilisc'lnri^'   mit  der   sclilesisclien  Familie  v.   Uadeck,  welche 
namentlich  in  der  /.weilen  Ilalfle  des  16.  und  in  der  colcn  des  17.  Jahr- 
hunderls im  Teschensclien  hlilhlc,  in  Roth  einen  quci  lic-^ciidcn  silbernen 
Fiscli,  dessen  Kopf  mit  der  Stange  eines  Hirschgeweihes  besetzt  war, 
und  nuf  dem  Helme  drei  Stranssenfedern,  silbern,  rolh,  silbern,  flihrte, 
sich  V.  Radeck  schrieb,  und  von  Stnapins  wohl  irrlhOmlicb  unter  dem 
Nnmoi  Radetzki  v.  Radeck  aufgeführt  wurde.   Eher  wäre  ein  Zusammen- 
hang mit  der  in  Schlesien  vnrf,'ekommenrn  Familie  Radotzki  v.  Radock 
zn  «lenken,   ans  welclicr  Sinapins  nach  einem   Rricfo  von»  Jahre  1337 
den  Peter  liadu^kl  und  spüter  die  (iehrUder  iNii  olaus  und  Adam  Radolzki 
'  V.  Radocze  anführt.    Ersterer  war  um  das  Jahr  1600  Herr  auf  Loslau 
im  Teschenschen  und  Landes-Hauptmann  im  FOrstenthum  ftsclien,  Leti- 
terer  Herr  auf  Zamarsck  und  ab  sehr  gelehrt  bekannt.  Gans  verschieden 
von  allen  diesen  Familien  sind  die  schwabischen  und  schweixerischen 
Geschlechter  v.  Radeck  (Radeckh),  welche  in  Silber  die  sehrlg  gelegte 
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«■AFOf  AADBTIKT. 


Häirto  eines  rothen  Rades,  welche  sich  auf  dem  Hehne  wiederholte, 
ftthrlcn. 

Ddreh  glaiibwIinKge  JämetOMlMn  beuiiimdet,  kommt  vikn  ier 
roilie  der  Grafen  Badetsky  v.  Rädels  saerst  loHAim  Gm«  FreiheiT 
Radeczky  v*  Radecs  vor,  weicher  mit  Mberiine  Euschie  v.  Briamont 
vermählt  war.  Dieser  Ehe  entspross  Freiherr  Peter  Eusebius,  verin.  mit 
Johanna  Polyxene  -Gräfin  v,  HLMssonstoin.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Freiherr  Wenzel  Lf.of'olo,  crliM'lt  vom  Kaist.T  Joseph  I.  1764  die  (irafen- 
würde,  unil  aus  der  Ehe  dcssoli>en  aiil  Anna  Veronica  Bsensky  v.  Prorubie 
stammle  Graf  Psm  Eusebius,  verm.  mit  Maria  Verooica  f  reitn  Bechinie 
V.  Laian. 

Der  hocbberOhmte  Sohn  aus  dieser  Ehe,  welcher  zu  der  höchsten 

Staffel  des  Ruhms  und  der  Ehre  gelangt  ist  und  der  Famihe  unver- 
ginghchen  Glanz  vorliehon  h.it,  ist  das  jetzige  llniipl  des  Geschlechts: 
JOSEPH  Wenzel  Anton  Graf  Radelzky  v.  Radelz,  pi  h.  2.  Nov.  1766, 
Herr  auf  Neumarkt  in  Krain,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarschall,  General- 
Gouverneur  und  Landes -Mililair-Oommandant  der  Lombardei  und  von 
Venedigs  Commandant  der  iweiteo  Armee  so  Veroiia,  Begiments-Inhaber, 
k.  russ.  Peldmarscball,  k.  russ.  Reghnents4Bha]ier  elc,  verm.  5.  Aprü 
179S  mit  Franziska  Romana  Gräfin  v.  Slraasoldo-Grafenberg,  geb.  10.  Mai 
1779.  Aus  dieser  Ehe  leben  Graf  Tiikopor,  k.  k.  Oberst,  und  Gräfin 
Friederike,  vorm.  14.  Jan.  1838  mit  Carl  Grafen  v.  Weokheim,  k.  k. 
Kammerer  uud  Rillmeisler  in  d.  A. 
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Grafen  v.  Radolin  Radolinski  ans  dem  Hanse 

lieszczyc. 

Äa!l)olifd).  Ilrruf^ni. 

Bealtx:  Im  Grosüherzo^ribam  Po»eo  die  HemchaA  Bonfociciki  und  die  Hemchaft  Siernik 
Jarocio  uod  Badlin. 


W  appen :  im  rotlien  Scbilde  i-inc  auf  »icr  silbernen  Pfählen  oder  Pfeilern 
ruhende  goldene  Bedarbiing,  in  polnischer  Sprache  Rrog  genannt.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  sieht  ein  ftiiiffacbcr  Pfauen^chwrif ,  welcher  mit  dem  Wapprnhilde 
de«  Schildes  schrägrechts  belegt  ist.  Die  Hehndecken  sind  rutb  und  golden.  Das 
Ganze  unigiebl  ein  mit  der  Grafenkrone  bedeckter  Wappenmantel.  Die  Devi:$e  des 
Wappens  hl  sonst:  Coeieslum  in  ira  tueor,  und  die  Legende:  A  Lecbis-Leszczy'c. 

Das  Geschlecht  der  Leszcz^c  zu  Radohn  gehOrl  zu  den  iwüU  ältesten 
adeligen  Stämmen  Polens,  aus  welchen  muthmasshch  die  zwölf  Palatine 
erwählt  wurden,  welche,  nach  Ahlchen  Visimirs,  Regenten  aus  dem 
Geschlechte  der  Lech,  von  700  —  710  das  Land  regierten.  Es  sind 
diese  zwölf  ältesten  Adcisgeschlechter  Polens  nach  den  besten  Quellen  ^ 
folgende:  Topor  oder  Starza ;  Leszcz^c  oder  Brog;  GryT;  Nalencz  primo ; 
Jastrzemhiec ;  Trzaska  oder  Biala;  Prus  primo;  Strzemic;  Osmorog; 
Habdank  oder  Scarhek;  Polkoszyc  und  Srcniawa.  —  Der  Ursprung  des 
Hauses  Leszczyc  knUpft  sich  an  die  Gründung  des  polnischen  Reichs 
selbst :  darauf  weist  schon  der  ursprungliche  Famdiennamc  Leszczyc  hin, 
welcher  im  slavischen  Dialecl  Sohn  oder  Abkömmling  des  Lech  bedeutet, 
wie  namentlich  Parisius  behauptet  hat.  Lech  war  bekanntlich  der 
Eroberer  des  Polenlandes  und  seit  550  der  erste  Beherrscher  Polens. 
Die  Nachkommenschan  des.«(elben  regierte  erblich  durch  150  Jahre, 
wurde  dann  durch  die  VerAvaltung  der  zwölf  Palatine  ersetzt,  kam  wieder, 
bis  zum  Tode  der  Königin  Vanda,  auf  den  Thron,  wurde  zum  zweiten 
Male  durch  zwölf  Palatine  in  der  Reichsverwaltung  abgelöst,  worauf 
wieder  einige  Glieder  der  Lechfamilie  regierten,  bis  842  die  Erhebung 
Piastens  auf  den  Thron  die  zweite  erbliche  Regenten -Dynastie  in  Polen 
gründete.  —  Leszek  III.,  welcher  im  Jahre  814  herrschte,  der  Gross- 
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valer  Pupiols  II.«  des  letzten  Kegenlen  aus  dem  Hause  Lech,  zeugte  mit 
zwei  Fraueu  21  Suliue,  unlcr  welche  er  das  Reich  verlheillc.  Der 
dritte  dieser  SOhoe,  Ladiilaus  Lessek,  Henog  in  KisolneD»  war  der 
Stiller  des  Zweiges  des  Lecbischen  Stammes,  welcher  ansschliesslich  den 
Namen  Lessczyc  und  das  Leszczfcsche  Wappen  flibrt.    Was  letsteres 
anlangt,  so  gohl  die  Sage,  dass  Lech,  als  er  sich  von  seinen  Brfldeni. 
dem  Mt'cli ,   Stiller  dos  slavisclien  Reichs  in  Ungarn,   und  dem  Czecli. 
(ininder  des  Bidimenrciclis,  f^efrennl  und  mit  seiner  Scyllienschaar  einen 
ilied  des  Pulculaudes  erobert  halle,  an  der  Slclle,  an  welcher  er  den 
Hurst  eines  Adlers  erblickt  halte,  eine  Stadt  aufzubauen  begann,  uro 
seiner  Schaar  ein  Obdach  xn  sichern.   Doch  wollte  derselbe  bequem 
nicht  eher  untergej^meht  sein,  als  seine  Krieger,  und  so  Hess  er  denn 
für  sich  und  seine  Habe  «in  einraches  Strohdach,  welches  auf  vier 
Pfeilern  ruhte,  auTschlagen  und  schützte  hieb  unter  demselben  so  lange 
vor  dem   rnwetler,   his  die  Seinen   gemächlich   unlergehracht  waren. 
Zum  Andenken    an    diese   Sorgfall    Lechs   behielten    die  Nachkommen 
desselben  das  auf  vier  Pfeilern   ruhende  Dach  als  Sinnbild  ihrer  Ge- 
schlechter bei,  und  dasselbe  ging  spater  auf  das  ritterliehe  Wappen 
Ober.  —  Bekannt  ist,  dass  die  den  polnischen  Wappen  beigegebenen 
Namen  die  ursprünglichen  Geschlechtsnamen  der  Familie  enthalten,  wäh- 
rend die  seit  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  gebräuchlichen  und  sich  auf: 
ski  endenden  Namen  nur  als  RcsIlzzunnnH'n,  welche  nnch  in  den  ersten 
Zeilen  dem  Wechsel  sehr  uiilerw  ni  IVn  waren,  zu  betrachten  sind,  woraus 
sich  die  grosse  Zahl  verschieden  sicli  nennender  Familien  erklürl,  welche 
da^  nämliche  Wappen  führen  ni)d  nur  Zweige  des  uämlicbca  Stammes 
sind.   So  ist  denn  hier  Lestciyc  der  ursprUngltche  Name  des  Hauses; 
der  Wappenname  ist  ebenfalls  Lesscsfc  oder  Brog  (ein  celtisches  Wort, 
welches  Gniudbesits  und  im  Polnischen  eine  Redachnng,  um  die  Frucht 
zu  sehfltzen,  bedeutet),  und  der  Name  Radolin-Radolin>ki  weist  auf  einen 
Rcsitz  hin.     Die   Endung:   sky  tind  ski  entsprichl  dem  deutschen:  zu, 
auf,  von.    Auf  <iriind  des  angenommenen  (iehrauchs  würde  im  Polnischen 
Graf  Radohn  Radohnski  zu  sagen  sein :  im  Deutsehen  reichte  Graf  zu 
Radolin  hin.  —  Das  allgemeine  und  sehr  streng  in  Polen  beobachtete  Gesetz, 
dass  alle,  gicinhe  Wappen  fbbrende  adelige  Familien  au  einem  iM^diM^ 
«  selben  Geschlechte  gehdrten,  dessen  ursprongficher  Name  dnii  Wifi^ltf 
g/jik*^  beigegeben  wurde,  gab  durch  zwei  Ursachen  Anlnss  zu  vielen  Aus^ 
"limen ,  von  welchen  aber  filr  jede  im  Staatsarchive  sich  die  Berech- 
tigung finden  musste.    Die  erste  Frsache  war  der  Gebrauch ,  Personen, 
wehiie  sieh   durch   gross(>  Verdieiisle  besonders  auszeichneten,    in  das 
Wappen  eines  Geschlechts  aufzunehmen,  was  aber  nur  mit  BewtUigu^L 
aller  Glieder  der  dassdb«  Wappen  führenden  Familien  und'^nNt 
mung  der  vereinigten  ReichssUnde  und        Krone  geaelmbtll^lHMV 
Die  iweite  Ursache  war  die  Aufnahme  der  lithauiaiieii^FaäiBfci  für»  $0 
polnischen  Adel  Idm  dem  Uebcrgange  der  Lilhauer  aem  christhchen  Glaub^S 
und  in  das  polms.  lie  Reich.     Diese   Aiifnabrne  geschah  in  der  Weise, 
dass  man  die  lilliaiiisehen  Familien  zur  Annahme  der  polnischen  W^appcu 
suUess,  doch  wurden  diese  Adels-  und  WappenerlheiiuDgen  durch  Be- 
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teUass  des  vereinigten  Landtages  festgesetzt,  und  die  Namen  dertr, 
welche  diese  Auszeichnung  erhalten ,  in  die  Constilutiones  Re^'ni  ver- 
zeichnet, damit  dem  alten  rilterhchen  iTspningc  der  pohiischcn  Häuser 
kein  Abbruch  gethan  werde.    Die  Faiiiihe  Lcszczyc  hat  nie  einen  frem^ 
den  Stamm  auf  den  ihrigen  pfropren  lassen,  und  so  sind  denn»  was 
fläiug  io  den  Annalen  des  alten  polnischen  Adelt  dastehen  dOrfle,  ille 
diejenigen,  welche  das  Wappen  dieses  Geschlechtes  führen,  unter  welchem 
Besitznanicn  dieselhen  auch  vorkommen  mögen.  Abkömmlinge  der  männ- 
lichen Ahnen  des  iiauses  und  Zweige  des  nämlichen  Geschlechts,  welche 
nur  ein  Haus  bilden.  —  Seil  der  5!ille  des  11.  Jahrhunderls  führte 
der  älteste  Zweig  d»'s  Hauses  Leszczyc  den  Titel:  Grafen  zu  Skarssow 
nnd  Herren  zu  Radoliu.   Aus  <hesem  Zweige  smd  alle  Nebenzweige  und 
Linien  dieses  uralten  Geschlechts  entsprossen,  welche  durch  die  später 
flriUich  gewordenen  Namen  ihrer  Besitzungen  sich  unterscheiden.  Die 
^uptzwe^e  sind  die  der  edlen  Herren  zu  Plomiencow,  auch  Plom^^ow 
genannt;    zu  Skolimow-Skolimowski ;    zu    Krotoschyn-Krotowski;  zu 
Ponentow- Ponientowski ;    Slroczeck   zu  Lopnchow;   zu  Luhstowo;  zu 
Gullow-Gullowski,  (irafen  zu  Biicacz ;  zu  Klonow-Klonowski ;  zu  Rysing- 
Rysinski;   zu  Falaul-Falendski ;   zu  Jaskolsk- Jaskulski;   zu  Sieuuniee- 
Sicmienslu:  slmmtlich  erloschen;  und  die  der  edlen  Herren  zu  Skar- 
üMow-Skarzozewski  und  der  Grafen  zu  Suminsce-Suminski,  welche  noch 
blaheC —  Hatte  auch  die  Dynastie  der  Lech  in  Polen  aufgehört,  so 
behielten  doch  die  Nachkommen  Lechs  unter  der  Piastcn-Regierung  eine 
sehr  einflussreiche  und  hohe  SlcIIung,  welche  durch  Tapferkfil  im  Kriege 
und  Gewandtheit  in  der  Staatskundc,  so  wie  (hirch   Picläl  und  Wulil- 
thätigkeit  gegen  die  Kirche  eine  verdiente  war.    Die  Zahl  der  aus  dieser 
Familie  hervorgegangenen  berOhmlen  Krieger.  Staatsmänner  und  Kirchen- 
lllrsten  ist  so  gross,  dass  nur  auf  einige  hier  Racksicht  genommen 
wurden  kann.   Schon  um  das  Jahr  1000  lebte,  als  Feldherr  unter  der 
Regierung  des  Mieczyslas  I.  und  des  Boleslas  I.  berflhmt,  Dendans 
LeszczVc.  —  Petrus  LeszczVc,  von  1060  bis  1092  Kizliischof  zu  Gnesen, 
sprach,   gestützt  auf  (he  Zustimmung  dt-s  Papsles  (irof.'(ir  VII,,  gegen 
ßüh'slas  H.,   wegen   des  Mordes  des  Bischofs  St.  Stanislaus  zu  tlracau, 
1079  im  eigenen  Reiche  den  Kircheubauu  aus  und  regierte  das  Reich 
drei*  iahra  hindmcb.  —  Imislaus  L  Leszczyc,  Graf  zu  Skarssow, 
wdeher  uns  da»  Jahr  1080  lebte  nnd  das  Collegtum  sacerdotum  oder 
das  grosse  Seminar  in  Glogau  stiftete,  wird  als  erster  Ahnherr  der 
Grafen  in  Skarssow  angenomuen.    Der  Sohn  desselben,  Imislau-s  II. 
LeQzczyc ,   auch   Haymo  genannt,  war   1120   Fürslhischof  zu  Breslau. 
Beruhard    Lp>zczyc    starb    1  1 53   als  Bischof  zu   Posen ,    und  Gerward 
erhielt   1170  den  genannten  bischOthcheu  Stuhl.    Andreas  I.,  Senator 
und  Gaatellan:.in  Kaliseh,  gehörte  zu  der  ersten  Versammlung  der 
QiBchOfi^jafadlia  und  CasteHane,  wehrhe  unter  Casimir  II.  1190  einen 
fffÜ//gß  Smat  bildeten;  Wenzel  kommt  von  1191  —  1217  als 
RewuseStor  und  Castellan  zu  Krakau  vor;  Jarosius  I..  Senator  und 
Castellan  in  Posen,  fiel  als  Befehlshahor  der  Tnip|.on  von  Grosspolen 
1241  in  der  Schlacht  bei  LiegniU,  und  Derslaw  11.  wurde  hei  der  Vcr- 
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Üieidiguug  seine»  Königs  Pnemislas  II.  auf  AnaUften  d«r  Markgrafen 
von  Brandenbarg  1296  auf  der  Jagd  geiddtet  —  Gerward  IL,  1300 
Bischof  von  Kigawien,  aeichnete  sieh  ab  Krieger  tos,  indem  er  ans 
Kujawien  die  Tempel-  und  die  deutschen  Ordensritter  verlrieb,  ging  1315 
als  Bolscbaflor  an  den  piipslliclien  Hof,  erlangte  von  Johann  XXII.  eine 
Nirhtifjkcils- Bulle  f?of:en  die  vom  Krtnig  Wentel  von  Böhmen  auf  die 
Krone  Polens  gemachten  Ansprüche  und  erwarh  die  Erlaubnis»  für  die 
Monarchen  Polens,  sich  wieder  als  Künige  krönen  zu  lassen,  welche 
Berechtigung,  des  Ktfnigs  Boleshs  II.  wegen,  eingezogen  worden  war  etc. 

Was  DOS  aunicbst  die  spateren  genealogiscben  Verhiltnisee  der 
grtflich  Radolin^Radolinskisehen  Familie  anlangt/  so  hinteriiess  Graf 
Adam  I.,  Senator,  Castellan  etc.,  mehrere  Söhne,  von  welchen  verschie- 
dene, oben  schon  erwähnte  Linien  des  Hauses  Leszcz^c  gestiftet  wurden. 
Der  •lllesle  Sohn,  Macuda  Leszrzyc  draf  zu  Skarssow  und  Radolin, 
wurde  der  dirccle  Alinherr  der  jetzigen  Grafen  zu  ßadolin  -  Radoliuski. 
Aus  aeiner  Ehe  mit  Anna  Xaigaretha  Herzogin  in  Osirög  und  Jtslaw 
stammten  swei  Sobne,  von  welchen  der  llteste,  Naitcus,  den  Slaan 
forlpllanzte.  Derselbe  nahm  mit  seinem  Bruder,  dem  in  der  polnischen 
Ceschichte  so  hochberühmten  Petrus  sn  Radolin,  Fürstbischof  zu  Krakau, 
r.anzler  der  Königin  Hedwi;?  etc.,  wie  es  Sitte  wurde,  den  Namen  einer 
der  ihnen  zustehenden  Ucrrsrliaflen ,  Radolin,  als  Geschlechtsnanien  an, 
um  seinen  Zweig  von  den  Uhrigen  des  Hauses  zu  unterscheiden,  und 
dieser  vererbte  sich  in  gerader  Linie  bis  auf  die  jetzige  Zeit.  Matthias 
wurde  1400  Beichssenator  und  erster  Palatin  su  Inowroelow  und  zeugte 
in  der  Ehe  mit  Barbara  Gri6n  v.  Tamow,  neben  eine«  Tochter,  Barbara, 
der  Gemahlin  des  grossen  Zawisza  zu  Raznow  und  Garbow,  mehrere 
Söhne,  von  welchen  der  allere  die  Linie  der  Graft  ti  v.  Radolin  Radolinski 
fortpflanzte,  während  der  zweite,  Johann,  Hinr  auf  Kroloszyn,  (Umi  Zweig 
der  Leszcz]fc  zu  Krotoschin  und  Barcin  Krolowski,  welcher  so  rühmlich 
bekannte  und  hochverdiente  Senatoren  geliefert  hat,  und  der  jüngste, 
Herr  in  Magna  «Skolimow,  den  jetzt  erloschenen  Zweig  der  Lesscsfe* 
Skolimowski  grflndete.  —  Um  diese  Zeit  wurde  es,  wegen  der  Streitig- 
keit um  den  Vorrang  zwischen  dem  getitelten  hohen  Adel  und  den  mit 
Staatsümtern  bekleideten  Würdenträgern ,  durch  die  Gesetze  streng  ver- 
boten,  die  in  den  polnischen  Familien  öhlichen  erblichen  Titel  \Vbiter 
zu  führen.  Es  verlor  sich  also  der  (Jebraurh  der  GeburtstiteL  und  auch 
das  hier  in  Rede  stehende  Haus  führte  den  Grafentitel  er»t  wieder,  als 
dasselbe  unter  andere  Gesetie  und  unter  kön.  prenss«  Hoheit  kam.  — 
Aus  der  münnliehen  Nachkommensehall  des  fitesten  Zweiges  des  Hansee 
Lesmfc  lu  Radolin  lebte  zu  Ende  dea  16.  Jahrhunderts  der  Urenkel 
des  Senators  und  Palalins  Matthias,  SrAHiSLios  H.  Leszczyc,  Herr  auf 
Radolin  und  Brudzewo,  Starosl  zu  Srem,  verm.  mit  Anna  Gräfin  zu 
Czarnikau  Czarnkowska  aus  dem  Hause  der  früheren  Herzöge  zu  Schloppe. 
Aus  dieser  Ehe  stammle  Johann  IL,  Reichssenator  und  Castellan  zu 
Inowrodow,  verm.  1646  mit  Maria  Grttfin  v.  Rola.  Der  Sohn  des 
Letzteren ,  >iinnnAs  H.,  Reiehssenator  und  Castellan  in  Krsywien ,  gest. 
1676,  war  in  sweiter  Ehe  ?erm.  mit  Gatharina  Nyeielska  ins  dem  Hanse 
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Dolenpa.  Ans  «liescr  Ehe  ontspross  als  {iUcsler  Sohn  Adalukft  I.,  gesl. 
1711,  erster  Lan<l-KJiinmcrer  des  L.uidos  Fransladt,  welclier  sich  mit 
dem  ganzen  ilmi  nnlerj,'eor(lneten  Fransladler  Adel  für  (he  Thronhestei- 
gnnjj  des  Knrfiirslen  Friedricli  August  von  Sachsen  erklärte  und  den 
Wahlacl  auch  nnlcrzeichnelo.  Oerselhc  war  mit  Anna  Oatharina  v.  Strze- 
luiekc-Laseye  venn.ihlt,  und  von  seinen  ilrei  Söhnen  pflanzte  nur  Joseph 
Stkpiian  I.  den  Stamm  fort.  Dieser,  zweiler  Land-Kilnimerer  des  Frau- 
stüdler  Landes  und  treuer  Anhänger  des  Königs  August  II.  in  Polen, 
vermählte  sich  mit  Therese  v.  Kurozwenk  und  Wyhranow-Swinarska  aus 
dem  Hause  Poray,  und  dieser  Ehe  entsj»ross  als  zweiter  Sohn  A>DnKAs  VI., 
dritter  Landes -Kümmerer  zu  Fraustadt  und  Stifter  der  alteren,  jetzt 
preiissischen  Linie,  da  1772  die  meisten  seiner  Besitzungen  nnler  kön. 
preios.  Hoheit  kamen  und  seitdem  die  Nachkommen  im  preussischen 
Stniilsverhande  gchliehen  sin«l.  (Jraf  Andreas  VI.,  gesl.  1772,  war  mit 
Anna  zu  Blociszewo  Cajewska  aus  dem  Hause  Osfoja  verin;(hll ,  welche 
let/.lcre  an  das  Haus  der  (iraTen  zu  Radoliii-Hadolinski  ihre  Aiispriichc 
auf  die  hcdeulende  Erhschafl  der  erloschenen  Faiiiihe  der  lirafen  ()|>a- 
lenski  hrachte.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  die  Grafen: 
JoHAXN  KiNAZ  I.  und  Joseph.  Johann  Ionaz  I.  Leszczye  iir,i\  v.  Radolm- 
Radolinski,  geh.  12.  Aug.  1760.  gest.  14.  I>cc.  IS45,  Herr  auf  Hehle 
und  Uadolio,  Napachati.  frUiier  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten,  spiiler  Adels- 
iMarschall  des  WaU'zer  Districts,  Üher-Pr.'ifect  ties  Hrondierger  Uegierungs- 
bezirks  etc.,  vermählte  sich  mit  päpstlicher  Erlassung  nnl  der  Witlwe 
seines  Bruders,  Marie  zu  Niehorzyn -Niehorska  aus  dem  nun  ganz  erlo- 
schenen alten  Hause  Luhicz,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Graf  Franz 
Josi^pu  Jtuüs  Stanislaus.  —  Graf  Joseph  Hrmler  des  Grafen  Johann 
Ignaz  —  Herr  auf  Krelkow  und  Borzenciczki ,  slarh  noch  jimg,  1S04, 
und  liinterliess  aus  der  Ehe  mit  der  genannten  Griilin  Maii.t  den  Grafen 
Stani>laus  Julius.  —  Die  jetzige  jilngere  picnssisclie  Linie  sliflele 
Johann  IV.  —  fünfter  Sohn  Johann  Sle(»hans  und  llruder  des  Andreas  VI. 
fs.  ohen)  —  Herr  auf  Jarotschin,  Dohra,  Gola  etc.,  verm.  mit  Lencadie 
Galccka  aus  dem  etilen  Hause  Junosza.  Ans  dieser  Elte  entsprossen 
zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz,  unvermilhlt  geslorheii ,  niid  Ignaz  IL. 
verm.  mit  Anna  Gräfin  Sreinawa  Kwilecka.  Der  Sohn  desselhen  ist  Graf 
Emmlkich  Ladislals. 

Von  den  lehcnden  Gliedern  der  Familie  sind  hier  aiifzufilhren : 

A  eitere  prenssische  Linie:  Graf  Fhanz  Josr.ni  Jcucs  STA- 
NISLAUS —  Sohn  des  Grafen  Johann  Ignaz  —  geh.  7.  Mai  1811.  — 
Graf  Stamslaur  JULIUS  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  —  geb.  3.  Mai 
IS06,  Herr  der  llerrschan  Borzenciczki,  k.  preuss.  Kamraerherr. 

Jüngere  prenssische  Linie:  Graf  Emmkiuc.h  LADISLAUS  — 
Sohn  des  Grafen  Ignaz  II.,  des  Vetlers  der  Grafen  Johann  Ignaz  und 
Joseph  —  geh.  G.  Nov.  ISdS.  Herr  der  Hcrrsrhaften  Jarocin  und  Radiin,  k. 
preuss.  Knmnierherr.  venu.  I.  Mai  1840  mit  Josephine  Gnlfin  Radolinska, 
der  Schwrsier  des  Grafen  Franz  Joseph  Julius  Stanislaus,  aus  welcher 
Ehe  (iiaf  Julius  Raoul  Eduard  Hugo,  geb.  1.  April  \bi\,  stammt. 
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Cirafen  v.  Rantian« 

Miits'  *)>^  Horrücliart  RastorfT:  die  Ilcrrsriian  ßrrilPnliurg  mii  drn  liorfschoncn  Afflkvdet 
Müasierdorf.  Urciienberg,  Siellau,  MeueudorT,  ürosf eo •  Prode ,  Patcbliorg  ttld 
Wtlling;  Meyaerswrk  elc. 


Wappen  in  Be{rhs{traft>n  v.  Ranlzan:  qaadriner  Schild  mit  MiKelsebild. 

Im  gokrünlon  hhuM'U  Milii'N(  liiMf  fiii  rciblsgrkelirtor ,  prkrönter,  goldener  Löwe 
(nach  Spencr:  llcrrsihafi  l'cnik.  Das  ganze  Wappen  da»  der  ebemaligeo  Biirg- 
grufcn  V.  Lcissnig).  t  niid  4  von  Silher  uud  Uoib  der  Länge  nach  getlieilt,  nbne 
Bild  tStaniDiwappen).  2  uml  M  in  (iul.l  ein  aclir>iglinkor  ür  Ii warz er  Balken,  \>«>liber 
zu  jctliT  Si'ito  \i»n  SOI  In  M  li\v.ir/.i  ii  lt;iiilcii.  zunäcbsl  am  ßalken  drei,  in  den  Efkcn 
eine  uud  üa^uiMlifii  iwvi,  la-glfilcl  ist  (Iturggrafen  zu  Lcisi>nig|.  Auf  doui  Scbililo 
•leben  drei  gckrünte  Helme.  Der  rccbte  Helm  Irügt  einen  offenen,  scbwarzen 
Adlersflug  (zum  Mitielsobildr  ccliDiriidcr  Hclnii;  der  miitlen*  zwei  durch  eine  gol- 
dene Krone  gesteckte  Buffelsliuruur,  vun  welcbeo  das  recblc  siltiernf  das  linke  rutb 
Itt  tnelm  des  Stainmwappcos),  und  der  linke  Helm  ein  rundei*Scbirmbret  mit  gol- 
drniMU  GrilTc,  wcUbes  wie  Feld  2  iiml  :<  lic/ciibnet  und  ringsumlicr  mit  zwölf 
Pfauenfedern  besteckt  ist.  Die  Heliude«  k*  ii  sind  rechts  roth  Und  silbern,  links 
golden  und  blau.  —  Auf  älteren  Abbildungen  ist  der  Milldscblld  nlebl  gekrönt 
und  auf  dem  re<  bten  Helme  steht  ein  gescblossener,  die  Sachsen  einwirtskebrender 
•chtrarzcr  Adler^Diig. 

Wappen  der  Grafen  v.  Uunizau  nucb  den  düniäcben  lirafcndipluioen : 
qoadrirter  Schild  mit  Mitlclschild.  Der  gekrönte  Mittelschild  ist  Ton  Ruth  und 
Silber  der  fJinge  nach  gelhcilt  (Stiiiiiiinv-iiipon).  t  und  4  in  Itotli  /v<ei  goldene 
ins  Andreaskreut  gelegte,  mit  den  klauen  nacb  ubrn  gericlitele  Bärentalzen.  2  und 
3  in  Gold  drei  ruthe  (1  und  2)  Kugeln.  Den  Schild  deckt  eine  Grafenkrone  und 
denselben  umsrbliessen  unten  zvei  mit  einem  rothen  Bande  msammepgebundene 
grüne  FalinzHcigc. 

Sehr  alle  und  sehr  ciiigoscliene  holsteinische  Familie,  welche  sich 
namenlhch  in  Diiiieiuai  k ,  Hraunscliwpjp  etc.  weit  ausgchrcilrt  hat  und 
in  Cl'no,  einem  roiclicn  (irii?nllio!Tn  in  IlolslL'iii,  iliron  StainiuN.ilcr  verehrt. 
Cunos  Urenkel ,  Wulf,  erlangte  in  der  allen  Mark  das  sugenannlc  bal- 
samer  Land,  und  Wolfs  Enkel,  VVipert  II.,  als  Krieger  unter  dem  Namen 
Graf  Wiprecbt  v.  ' Groitsch  sattsam  bekannt,  verlauschte  das  balsamer 
Laod  mit  der  GralS^haA  Groitsoh  im  Hcissotschen,  wurde  vom  Kaiser 
^  Heioricl)  IV.  1083  sum  Burggrafen  zu  Leisnik  (Leissnig)  erhoben  uod 
mit  dem  Markgrafentbum  Lausits  belebnt*  ^  Vou  dep^ühuen  desseUieo 
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ful-lo  der  idlcrc,  IhMiiricli  III.,  gosl.  1203.  als  Jliir^^<,'r;if  zu  Ldsnik, 
MDil  die  Naclikoinuieusrhafl  dcs>ell)L'ii  orloscli  1538  tu»*  üu^'d,  lelz!6in 
Burggrafen  zu  Leisnik  —  döf^ jüngere  Solm  aber,  Otto  1.,  wendeU;  sich 
wieder  in  eein  ValerUnd  Hotetein,  erbaute  um  das  Jahr  1140  das 
Stammhaus  Rantiau  uod  wurde  der  nähere  Stammvater  aller  später 
blähenden  Linien  des  weitnusgcbreiteten  Hauses  Rantzau.    Der  IK  nkcI 
dcjisciben,  Otto  II.,  hinlerliess  unter  anderen  Söhnen  Otto  III.  und 
Cuis  I.,  welche  um  das  Jalir  1340  lebten  und  diirrli  ihre  Naclikonnnen 
das  (Icsclileclil  in  z.wei  llnupllinien  vprz\vei<;len.   Von  Ollo  III.  entspntss 
die  «illere  llaii|illinie,  aus  welcher  sich,  die  adcli;j;en  Linien  ungerechnet, 
drei  gräfliche  Spceiallinicn  bildeten,  die -su  Rastorff,  Aschberg  und 
Obbendorf,  Von  weleben  das  Haus  Aschberg  1789,  das  Haus  Obbendorf 
1780  crioseb,  dlexuRreitenburg,  vormals  Ahrensburg,  und  die  Lioie 
von  Schmoel  und  HohenTclde,  oder  die  sogenannte  braunsclmei- 
gische  Linie.    Von  Cajiis  I,  stammle  dagegen  die  jüngere  llanpllinio. 
Im  runften  Glicde  von  Letzterem  kommt  Heinrich  Rantzau  zu  Hreitenlnirg 
vor,  von  dessen  Salinen  «ler  llllere,  Franz,  ^'esl.  1012,  die  hier  nicht- 
in  Hetraclit  konnnendc  Linie  der  däuisciien  Leiini^graren  zu  A.sdal,  der 
jüngere,  derdi,  gest.  1627,  die  reichsgrSOiche  Linie  zu  Neu-Ranlzao . 
nnd  LOwenbolm  stiftete,  welche  1734  mit  dem  in  vielfache  Recbtshündel « 
verwickelten  Wilhelm  Morits  (nach  Anderen  Wilhelm  Adolph)  erlosch, 
worauf  die  Grafsclian  Rantzau  mit  LOwenliolm ,  in  Folge  eines  von  der  ^  ''^  ^ 
Krone  Dänemark  mii  dein  Vater  des^elbea  abgeschlossenen  Vertrags,  vmi  ' 
Dänemark  in  Resil/  geiionimen  wurde. 

Die  Familie  isi  hier  in  ilrei  Luiien,  der  .'dieren  auf  Rastorff, 
der  Linie  Breitenburg  und  der  Linie  von  Schmoel  uud  Hohen- 
felde au  betrachten.  Die  Linie  auf  Rastorff,  in  welche  dei*  Rntchs- 
grafenstand  18.  Mira  1727  in  der  Person  CHRismHs,  bischOfl.  lobeckscheii  . 
Geh.  Ratbs,  gelangte,  hat  sich  durch  die  Brüder  Ciuustia.n  WiLunua 
HimiiicH  und  Cabl  Emil  in  einen  älteren  und  in  einen  jüngeren 
Zweig  geschieden.  Die  Linie  R  r  e  i  I  e  n  Ii  n  r erliiell  in  der  Person 
Dktlkvs  1  728  die  Reiclisgrafenwiinle  erneuerl.  Die  Linie  vcmi  Sclimool 
und  Hohenfelde  hat  mit  der  Linie  zu  Raslurfl*  an  IIl.muoh,  gest.  1404, 
einen  geiDeinschaltlichen  Stammvater,  da  die  letztere  von  dem  ältesten 
Sohne  Henrichs,  Dambl,  gest.  1598,  erstere  aber  von  dem  jüngeren 
Sohne,  JoHARif,  stammt  Von  Letzterem  stimmte  im  fanden  Glied« 
Christoph,  geb.  1625,  gest.  1696,  Herr  auf  Schmoel  und  Hohenrelde. 
welcher  sich  1050  zur  rdmiscli-kalholischen  Kirche  wendete  und  als 
k.  k.  Kt'Unmerer  und  Reichs-llofralli  I<>.  Nov.  10r>0  in  den  Reielis- 
grafeustand  erhohen  wurde.  Ocrsclhe  W(dinle  im  Rranrischweifii>elieii, 
und  die  Nachkomnienscliall  desselhcn  ist  daher  gevvohniah  die  brauii- 
schweigiscbe  Linie  genannt  worden.  Durch  die  BrOder  Ahton  Carl 
WiLnsur  und  Omusrora  FmuHNAiis  Antoii  hat  sieh  dieselbe  in  einen 

-Slteren  and  in  einen  jOngeren  Ast  gcthcilt. 

Die  Abstammung  der  weiter  unten  aiir/urührenden  jetzigen  Familien- 

-^eder  wird  sich  ans  nachslchenden  Ahnentafeln  ergehen : 

Aeltere  Linie  auf  Rastorff.    Chiustum  v.  Ranuau  —  Sohn 


Digitized  by  Google 


244  GRAFK>  V.  RANTZAU. 

des  Franz  v.  Raotzau  —  geh.  20.  Aug.  1649,  gest.  17.  Aug.  t704» 
Herr  auf  Sallzau,  Rastorlf,  Aschberg  und  Bttrau,  k.  lUln.  Geh.  Rath; 

zweite  Gemahlin:  Margarethe  ?.  Rantzau- Asrhberg,  geh.  1642,  verm. 
1670,  gest.  IVOS.  —  Christian,  firnf,  prh.  6.  Srpl.  lOS.'l.  gesl. 
8.  Miirz  1721»,  Herr  auf  R.istoi  d",  Weissciiliaiis  \m<\  Liil^cnlioi  n,  Itiscluill. 
hlhecksrluT  C,v]\.  Halli ;  (jciiialilin :  Cliarlotlo  Anialia  v.  Raiilzau,  geb. 
12.  Jan.  1692,  verm.  1708,  gest.  29.  Sepl.  1769.  —  Christian  Emil, 
geb.  18.  Pebr.  1716,  gest.  21.  Hai  1777,  k.  din.  Geh.  Rath  und 
General-Lieutenant;  Gemahlin:  Anna  v.  Buchwald,  geb.  26.  Nov.  1750 
(26.  OcL  1753),  verm.  16.  Oct.  1771.  —  CHnisiiAii  Dbilsv  Cam.,  geb. 
8.  Oct.  1772,  gest.  23.  Febr.  IS  12,  k.  din.  Karamorlierr;  Gemahlin: 
Charlotte  Frriin  v.  Diedc  zn  Fürsiciistein ,  geb.  3.  MJirz  1773,  verm. 
7.  Sept.  1795.  gest.  1S47.  —  Ghiiistiam  Wilublm  iliuMRica  und  Carl 
Emil,  (j<  l)rU(U'r. 

Linie  Breitenburg.  Detlev,  Graf  —  Sohn  üllos  v.  iianlzau  — 
geb.  2S.  April  1689,  gest.  6.  Märs  1746,  k.  Reichs -Hoftitlt  «ad 
schlesw.-holstein. Landrath;  erste  Gemahlin:  Friederike  Amalta  v.Rantsau, 
Erbin  von  Embkeodorf  nnd  Ahrensbnrg,  geb.  16^  Febr.  1700,  verm. 

2r>.  Juni  1715,  gest.  18.  Juli  1736.  —  Friedrich,  geb.  6.  Sept.  1729, 
Herr  zn  Hroilenburg,  k.  dilii.  (Jeb.  Kalli  und  Kamnierlierr;  Gemahlin: 
Krieilcnkt'  Cr.lRn  v.  Caslell-Rcinliii^M'ii ,  geb.  24.  Jnh  1732,  vorm. 
23.  Dl'c.  1761,  gest.  21.  .\ug,  IS<)2.  --  Alglst  Wii.iiki.m  Khanz.  geb. 
27.  Mai  176S,  gfsl.  17.  Sept.  1849,  grus^berz.  holsteiii-ohieub.  kauoier- 
herr;  Gemahlin:  Sophie  JuHane  Johanne  Grafin  v.  Bothmer,  geb.  20.  Hirz  * 
1771,  verm.  6.  Sept.  1794,  gest.  im  Juli  1846.  -  Fhicdmch  Auoost 
Lbopold  Hans  Carl,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie  von  Scbmoel  und  Hobenrelde.  Aelierer  Ast: 
Ai.FAAM)ER  Leopold  A.^TO?f  —  Sülm  CJirislopIis ,  Herrn  zn  Sclimoel  — 
geb.  1679.  gesl.  1747,  berz.  biaunscbw.  wolin-nbiill.  (JciHMal;  Geniablin: 
Calbarina  Supbie  Ki  ciin  v.  Hoyni  aus  dem  Hause  Ilolulcii .  ycb.  16S4, 
verui.  1702,  gest.  174S.  —  A.nto.x  Carl  VV.lullm,  geb.  17.  Febr.  1704, 
gest.  1771t  herz,  braunschw.  Oberst- Lieutenant;  zweite  Gemabfin: 
Friederike  Luise  Juliane  Freiin  v.  König,  geb.  16.  Hai  1712,  verm« 
12.  April  1735.  —  Crristia»  Fbiebrigii  Ernst,  geb.  6.  Febr.  1747, 
k.  ilan.  Kammerberr  nnd  Hor-J.igertneister:  zweite  Gcmablin:  t'barlotle 
VVilbebuinc  v.  Hntb ,  <n'h.  1773,  verm.  14.  Ort.  1793.  FRiKnRicn 
Wilhelm.  je(zi|j;es  llaiipl  d«'s  älK'icn  Asips.  —  J  ii n ge  r e r  A  s l :  Ciihimüph 
Ferdlnam)  A\to>  —  Sobii  Alexander  Leopold  Anlons  und  Bruder  Anlon 
Carl  Wiibelüis  —  geb.  26.  .Marz  1711,  ge.st.  21.  Oct.  1  bü2.  holländ. 
Oberst-Lieutenant;  ersttf  Gemahlin :  Joaine  v.  Sehockmann,  geb.  10.  SepU 
1722,  verm.  22.  Nov.  1736,  gest.  2.  Oec.  1768;  zweite  Gemahlin: 
Luise  Henriette  Freiin  v.  Brockenbuiig,  geb.  7.  Febr.  1732, 'verm.  30.  Juli 
1759,  gesL  1788.  -  Aus  erster  Elte  entsprossen:  Dakibl  Dbtlbv. 
Julius  FKRumAND,  FkriunaM)  Wilhelm  und  Friedrich  Carl  FERiMNA\n.  — 
Da.mkl  Detlev,  geb.  14.  Der.  1741,  gest.  12.  Aug.  1S22,  Gouvciiienr 
auf  Ceylon;  zweite  Geraaliliu:  Johanna  Elisabeth  Cranier,  verm.  1779, 
g«st.  13.  Sept.  1791.  —  Julius  Fehüjnam),  geh.  17.  ücl.  1745,  gest. 
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16.  Jan.  1795,  herz,  braunschw.  Lieutenant  a.  0*;  iweite  Gemalilio; 

Johanna  Christine  Charlotte  Waltber,  geb.  16.  Aug.  1766,  verm.  13.  Juni 
1790,  gest.  'M).  Juni  1834.  —  Ferdwakd  Wilhelm,  geh.  14.  Dec.  1754. 
gesl.  12.  iN'ov.  IS23,  lierz.  ohlenh.  Canileiralh ;  GcmahUn:  llenrielle 
Avenarius,  geb.  30.  Ocl.  1772,  verni.  14.  Ocl.  1789.  —  Fricdrich 
Carl  Fkiomiiaiio,  geb.  22.  April  1756. 

Voo  den  jetiigen  Gliedern  der  Familie  gehören  hierher: 

Aeltere  Linie  zu  Rastorff.  Aelterer  Zweig:  Graf  CHRI- 
STIAN Carl  Heinrich  —  Sohn  dos  firafen  GbKI8Tia.>  Wilhelm  HEi.>Ricn, 
•^rh.  23.  Sept.  1790.  ^,'esl.  18.  Mai  1848.  vcfin.  19.  Febr.  1825  mit 
ÜUihe  A^alhe  (.'rüHii  v.  nmonMow,  »^ch.  28.  Ocl.  1  800  -  geh.  23.  Scpl. 
1830,  Herr  obhondorfor  FichMciunniisses.  Die  zwei  Brüder  (k^ssrlhi-ii 
sind  die  Grafen  IIbimuch  Ailalbeit,  geb.  27.  ücl.  1834,  und  Cl.\ü,  geb. 
10.  Min  1843.  —  Die  iwet  lebenden  Brttder  des  Grafen  Christian 
Wilhelm  Heinrich  sind:  Graf  Ernst,  geb.  2S.  Mint  1802,  Landralh  und 
Amtmann  zu  Floen  und  Ahrensbück,  verm.  17.  Febr.  1827  mit  Agnes 
Grafin  V.  Banizaii  aus  dem  Hause  BastorfT,  geb.  28«  Aug.  1803,  aus 
welcher  Ehe  seclis  Söhne  stammen,  die  (Iinfcn  Otto,  geh.  24.  Nov. 
1827;  Andreas  Heinrich  Aiigiisi.  -<li.  4.  Juni  1832;  C.hhistiax,  geh. 
8.  Oct.    1836;    Hlhmann  .  geh.  III.  Vvhr.  1S40;  Cakl.  geh.  12.  Juni 

1842,  und  Ccno,  geb.  21.  Sepi.  1643  —  und  Graf  Otto  Carl  Josias, 
geb.  1.  inni  1809,  Fropst  des  adeligen  Klosters  zu  Uetersen,  verm. 
31.  Aug.  1844  mit  Julie  Luise  Friederike  Grifin  v.  Rantzau  aus  dem 
Hause  RnstorlT,  verw.  Grälin  v.  Rcvcnilow.  geb.  25.  Juli  1808,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Sühne  entsprossen  sind,  die  Grafen :  Cubt  Carl  (Inno, 
geh.  12.  Dec.  1845.  und  Johann  Heinrich  Ernst,  geh.  16.  Sept.  1S47. 

—  Jüngerer  Zweig.  Vom  Grafen  G.\RL  Emil  —  Sohn  des  Grafen 
(Christian  Detlev  Carl  —  geh.  17.  Fchr.  1775,  Herrn  auf  RaslorlT.  k.  dän. 
Geh.  Cottferenz-Rath ,  verm.  in  erster  Ehe,  22.  Sept.  1794,  uiii  Emilie 
GrSfin  y.  BemalorlT,  geb.  7.  Nov.  1777,  gesL  14.  Mai  1811.  und  in 
zweiter,  10.  Juli-  1813,  mit  Luise  v.  Witsleben,  geb.  30.  Juni  1784, 
sl.ininit  aus  erster  Ehe:  Oraf  CHRISTI. A'N  A.\oreas  Friedrich,  geb.  S.  Febr. 
1796,  k.  dän.  Geh.   Gdiiferenz-Ralh ,  und  his   1848  Gouverneur  UDd 

•  Landdrost  des  Ilcizogihums  I.auenhnrg,  verm.  in  erster  Ehe,  12.  OcU 
182»),  mit  Nancy  (Ii iiiin  v,  Raiilzau,  geh,  4.  Aug.  179S.  gest.  7.  Ocl. 

1843.  und  in  zsveiler,   15.  Aug.  1846,  mit  Maria  v.  Wilziebeu,  geb. 
'16»  dkprii  1801.    Aas  erster  Ehe  ist  enlsproMon:  Graf  Christian  Emil 
flefnridi  Julhis.  geb.  12.  Juli  1827. 

Linie  Ureitenburg:  Graf  FRIEDRICH  AUfiDST  LsoroLi»  Hans 
Carl  —  Sohn  des  Grafen  August  Wilhelm  Frans  geb.  II.  April 
1799,  Herr  der  Fideicommisshorrschaft  Rreitenhiirg ,  grossherz.  oldcnb. 

•  Kammerherr,  Hof-Jügermeisicr  iiikI  (Ihof  ih-r  Hoflialtnng  zu  Eutin,  venn. 
3t.  Ocl.  1S44  miL  Rosa  Maria  (iialin  v.  Wedeil- Wedellsburg ,  geb. 
23.  Juni  1822,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  N.  N.,  geb.  1851,  sUmml. 

—  Der  Bruder  des  Grafen  Friedrich  August  Leopold  Hans  Carl  ist :  Graf 
Coso  Heinrich  Christian  Carl,  geb.  22.  April  1805,  Herr  auf  It.ihlsdorf 
in  Holstdn,  venu.  14.  Mirs  1831  mil  'Christine  Caroline  AmalanunU 
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Eriigräfin  v.  Bolhiner-ßttlow,  geb.  23.  Aug.  1810.  Der  Solin  aus  dieser 
Efae,  neben  zehn  Töchtern,  ist  Craf  Otto  August  Christian  Carl  Johann 
WiMiehn,  geb.  5.  Juli  1835. 

Linie  vüii  Schmoel  und  floh  cn  Tel  d  c.  Aeltercr  Ast: 
Graf  FRIEDRICH  Wilhelm  —  Sohn  des  (iraft  n  Clirisli.m  Friedrich  Ernst 
^'t'b.  12.  Kehr.  1798,  (-onsinnlions-Verwaller  zu  Hubroe  in  Jütland. 
—  Jüngerer  Asl:  Vom  (jraleii  Maiiiel  DeMev  (s.  oben)  slainnien  zwei 
Söhue:  Graf  LUDWIG  Carl,  geb.  17SG,  Re!>idenl-Gouvcrneur  in  Indien, 
Venn,  mit  FHlulein  de  Kpck,  und  Graf  Hbixrich  Matthaeus.  geb.  1788. 
->  Der  S9hn  des  Grafen  Julius  Penlinand  aus  sweiter  Ehe  (s.  oben) 
ist:  Gnf  Georg  Ludwig  Carl  Heinrich,  geb.  7.  Nov.  1794,  Herr  sn 
Heynerswyk,  iMilKbed  der  k.  niederi.  geldernschen  Ritterschaft  und  Pro- 
vinzialslande ,  k.  Jaucniicisler .  Gen(M  al  -  Einnehmer  der  Provinz  Gcblern, 
verni.  2(1.  Miirz  1S22  mil  Anna  Maria  Johanna  v.  d.  Hiirf^fi ,  verw. 
Baronin  v.  Ilaersolte,  geb.  18.  Jub  I79(),  aus  web'lier  Ehe  drei  Tüchlcr 
leben.  —  Von  deu  Sühnen  des  Grafen  Ferdinand  Wilhelm  (s.  oben)  lebt 
der  jüngere:  Graf  Hbikmch  Friedrich  Wilhehn  Emst,  geb.  23.  Juni  1795, 
grosshers.  oldenb.  General -Major  und  Brigade -Gommandant,  veno,  mit 
N.  N.  Kirchhof,  der  aUci;e,  Graf  Antok  Friedrich  Cari,  geb.  27.  Oct. 
1793,  ist  22.  SepL  IS  19  gestorben.  Derselbe,  grossherz.  meklenb.- 
slrel.  Kammerberr  und  Hauptmann  a.  D.,  war  venu,  in  erster  Ehe  niil 
So|tbie  Hase,  und  in  zweiter,  19.  Juli  1817,  mil  OUilie  Israel,  vcrni. 
22.  Mar/.  1S44.  Aus  letzterer  Ehe  stammt:  Graf  Daniel  Detlof  Fer- 
dinand Wilhelm,  geb.  4.  Uec.  1847. 

Graf  FniBDBicn  Carl  Ferdinand  —  Sohn,  des  Grafen  Christoph  Pei^ 
dinand  Astov  —  geb.  22.  April  1756,  ist  schon  oben  erwihnt  worden. 
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Grafen  v.  Reellberg  n.  RotlienlAwen. 

j^atholifd).  tDürltrmbtrg  unb  0a]ifrn. 

Besitz:  »He  IhTrschaflcii  Donzdorf,  Wciss(;nsl«.'in,  Üoliiiu'nkircli.  Hamsberg,  Winziiigen  und 
Klein -SQs^»Ml  in  Wiirlleiiibvrg ;  die  Slundesberrsclinf\  Mit  Ihausen  iu  llaTern. 
Dem  Haupte  der  Fumilio  siebl  das  Prndicai  „Erlaucht"  xu. 


l^appen:  im  gültlenen  Schildo  zwei  rückwärts  gegen  einani]er  gekehrte 
roihe  Lüweii,  deren  Schweife  dreiinul  in  einander  gellochten  sind.  Ucber  der 
Grafenkrone  »tehl  ein  llelni,  au«  welchem  der  vordere  Theil  eines  Tdrwurlsgekehrten 
güldenen  Uehbocks  mit  ausgelireitelen  Laufen  und  mit  einem  rothen  Geweih  von 
acht  Enden  hcr^orwachst.  Die  Helindecken  sind  roth  und  gülden ,  und  den  Schild 
ballen  zwei  auswärtssehende,  doppelt  geschweifte  güldene  Löwen.  —  Auf  älteren 
Ahhildiingen  des  Wappens  der  erlo<tchonen  Linien  linden  sich  drei  lleimc.  Auf 
dcui  rechten  H<-Ime  sitzt  ein  eiiiwiirLssehender  mlher  Lowe,  welcher  mit  einer 
gpschliissenen  Krone  geschmückt  ist.  Hinter  demselben  weht  an  einer  schrägrecbts 
geiitetllcn  und  auf  dem  mittleren  lirlmc  ruhenden  silbernen  Lanze  eine  rulhc  Kahne 
mit  einem  silbernen,  ovalen  Schilde,  in  welchem  über  einander  drei  nach  links 
schreitende  rothe  Löwen  stehen.  Der  mittlere  Helm  trägt  das  Vordertheil  des 
be!ichriebenen  goldenen  Kehbocks,  welchen  ältere  Angaben  als  zwiilfendigcn  Hirsch 
bezeichnen,  und  der  linke  Helm  einen  einwärtssehenden,  gekrönten,  ruthen  Adlers- 
knpf  mit  Hals.  Hinter  demselben  weht  an  einer  ebenfalls  auf  den  mittleren  Helm 
gestellten  silbernen  Lanze  eine  rothe,  mit  einem  uvalen  Schilde  belegte  Fahne. 
Der  Schild  ist  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  geilieilt  und  zeigt  rechts  einen 
halben,  an  die  Theilungslinic  aiigeschlussenen  rothen  Adler,  links  zwei  silberne 
Querbalken.  Beide  Helme,  den  rechten,  wie  den  linken,  und  die  erwähnten  Fahnen 
konnten  Trier  und  andere  frühere  Heraldiker  nicht  deuten. 

Urallcs  schwäbisches  riltcnnässi^es  Geschlecht,  welches,  wie  Einige 
heliauplen,  mit  dem  hohcnslaurcnschcn  Hanse  verwandl,  oder  nach  linhuf 
und  Anderen  mil  dem  Pappenheimschen  Geschicchte  eines  Stammes  sein 
soll:  Behauptungen,  deren  Wahr-  oder  Unwahrheil  schwer  zu  beweisen 
sein  dilrfle.  —  Das  Slammschloss  liegt  unweit  Gmünd,  dem  lloliciislaufen 
gegenüber  im  Jaxlkrcise  des  Königreichs  Württemberg.  Volkmar  kommt 
um  das  Jahr  1075  vor,  Rudolph  war  1080  TurnierkOnig  zu  Augsburg, 
Bertold  und  Veit  waren  1113  im  Gefolge  Kaiser  Heinrichs  V.  auf  dem 
Reichstage  zu  Regeusburg,  Dietmar  zeugte  1120,  Ulrich  v.  Rechberg, 
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1163  iMarschall  des  llcrxoglhuins  Scliwabcii .  IriU,  so  weil  Drkuiuh'ii 
reichen,  aU  SUmmvaler  der  Familie  auf,  und  Otto  v.  Rechbcr^'.  weh  ltvr 
um  das  Jahr  1 189  lebte,  der  Sohn  deBselben,  Hartwig,  uiht  der  dei  Lets- 
leren,  Ollo,  werden  in  Drkunden  Domvoigle  von  Regensburg  genannt. . — 

Von  Ulriclis  Sühnen  waren  Bnlbnd  und  Ulrirh  Risrliiifc  zu  Speyer,  Scyfried 
Bischof  zu  Augsburg,  und  Hildclir.iiid  fnlj:!»»  im  M.irscb.ill.iuilc.  I>h'  Sohne 
des  I.clztorTu  bosassen  schon  1227  «lir  Hii'^:  llobonslaMlV'n ,  und  das 
Gcschk'chl  fiiliitt^  vonuals  im  I'nnncr  das  hnli('ii>l.iiifi'tisrbe  Wn|t|M*n.  — 
Im  13.  Jalii  iiuiulcrl  halle  su-h  die  Fanuhe  duich  llUdebrauds  Sohne  ni 
zwei  Hauptlinien  getheilt,  in. die  Linie:  Bechhcrg  auf  den  Bergen  und  in 
die  Linie:  Höchberg  nnler  den  Bergen.  Letilere  erlosch  schon  1413, 
erste rc  zerfiel  in  vier  (Jnterlinien.  Von  diesen  ist  Hohcnrerhbcrg  I6S5, 
Slaufeneck  1599,  Üonzdorf  1732  criosrhcn,  und  tinr  Wcissenslein  bestellt 
und  besitzt  (b'u  Ucsl  eines  im  1  5.  J;ilirliunderl  geslifleleu  l'ideicomniisses. 
Diese  Angabe,  dass  die  gennnnleii  vier  l  iilerliuien  zur  Linuj  der  Uech- 
berge  auf  (b^n  Bergen  gehören,  fuidel  sich  bei  Cast  und  Anderen,  während 
Kiüher  dieselben  von  deu  Rechbergen  unter  den  liergen  ableilcl. 

Der  Freiherrensiand  kam  durch  Covsad  v«  Bechberg,  gest.  1592, 
m  die  FanriKo.  Im  Anfange  des  17.  Jahrbimderis  nahm  dieselbe  die 
RcichsgraTenwiirdc  der  Vorillteni  wieder  auf,  die  dorch  Diplome 
im  17.  Jahrhundert  den  ausgestorbenen  Linien  erneuert .  oder  ver- 
liehen wurde,  trat  aber  sp.Her  in  den  Reiehsfreilierrenstand  wieder 
zurdrk.  Das  erste  l)ipb)m  erhielt  vom  Kaiser  Rudolph  II.  29.  Sept. 
1609  Wolf  Comrad.  Derselbe  crhiell  10 13  als  Persouahst  die  Auf- 
nahme  in  das  schwäbische  GrafencoUegium :  die  Gater  waren  also  reichs- 
ritterscbalUich.  —  Das  sweite  Diplom  gelangte  vom  Kaiser  Ferdinand  U. 
20.  Juli  1626  tn  Cupab  BnumARo,  welcher  teioc  bei  der  Reichsritter- 
schart immatriculirten  Herrschaften  Illeraicliheim  1G26  und  llohenrcebberg 
1 638  zu  unmitlelbaren  Reiehsherrschaflcn  erlicb  ii  licss  und  dadurch 
Kroisslnndschafl  bei  dem  schwäbischen  Reichskriise  erwirkte.  Als  er 
jedoch  tbc  Ilerrscharien  »len»  reicbsrilterscbarilichen  Siriicrucxus  zu  ent- 
ziehen und  dieselben  mit  Kreislaslen  zu  belegen  suchte,  entschied  der 
Beicbshoflralh  Air  Fortdaner  des  Nexus  mit  der  ReichsrittersebaR,  und 
Rechberg  erschien  seitdem  auf  Kreistagen  nicht  mehr.  Caspar  Bernhard 
war  aoch  als  Personalisi  in  das  schwabische  GrafencoUegium  aufgcnümmen 
vv'orden,  doch  erlosch  diese  persönliche  Roichsstandschafl  mit  seinem 
Sohne,  Johniin,  welcher  167()  ohne  milnnliche  Erben  starb.  Durch  die 
Vcrmdhlung  der  Tocliler  desselben  kam  Illeraichlicim  an  <len  (Jrafen 
V.  Limburg-Styrum,  Hobenrechherg  aber  an  des  Valers  Bruder,  den 
Freiherrn  Johann  Wiihehn.  —  Das  drille  Diplom  Hess  Kaiser  Leopold  L 
28.  Jan.  1699  an  Frams  Albert  ausfertigen,  welcher  durch  dasselbe 
^nnflchtigt  wurde,  sich  Rechberg  und  Rothenlllwen  tu  schreiben.  —  Die 
Jetzigen,  aus  der  Linie  Weissenstein  stammenden  Grafen  v.  Rcchbeig 
erhielten  als  Freiherren,  nachdem, die  Herrschafl  Rechberg  tSlO  unter 
^viirtti'mberyixhe  Staatshoheit  gekonnnen,  vom  König  Friedrich  F.  von 
ilrileudtcrg  I.  N»>v.  IS  10  «lie  (irafenwilide  in  der  Person  Maximu-ian 
Emamjhls  und  wurden  IS  15  jeueu  filrsllichen  und  grüflicbeu  Besiizero 
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beigozahlt,  auf  deren  Besitzungen  Reichs-  und  Kreisstimmen  ruhen.  1829 
wurde  das  llau|»l  di-r  Faniiho  als  zu  donj  slan(leshprrhrh-^:r.'1flirli<'ii  Prü- 
dical:  Erlau«  Iii  gecignrl,  hoi  dc^  Buudesversanimliinj,'  auLrrinoldri ,  und 
eine  kuniglit'he  Deelaraliun  bcsliiuiute  3.  Mai  1S32  don  slandcsiierrliclieu 
RechUzusland  des  griiflichen  Hauses.  Die  Besitzungen  desselben  sind 
obeo  angegeben. 

Die  jetzigen,  hier  auftuftlhreBdeii  Pamtlienglieder  sind  Nachkommeo 
des  Grafen  Maximii  ian  Rmamel.  geb.  1736,  gest.  19.  MVr  1819,  snIeUt 
k.  bayer.  w.  (Jeh.  Halbs  und  Obersl-Hofmeislers. 

Vom  iillosleu  Sohne  desselben,  dem  Grafen  Aloys  Franz  Xaver, 
Hüh.  IS.  So|»l.  I7G6,  gest.  10.  März  1849.  k.  bayer.  KämuHMvr  niut 
Staatsutinislcr ,  Ueichsralhe  der  Krone  Bayern,  Slandesherni  im  kthug- 
reich  Wfirttembeq^  etc.,  verm.  9.  Febr.  1797  nil  Maria  Anna  Amalia 
Friederike  Gräfin  v.  Schlits,  genannt  GOrU,  geb.  9.  SepU  1778,  gest. 
11.  Mai  1825»  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

ALBERT  GraT  v.  Rechberg  und  Rolhenlöwen  zu  Hohenrechberg, 
geb.  7.  Oec.  1SÜ3.  Herr  der  Ilerrsthaflfn  Donzdorf,  Weissenslcin, 
Böhnienkirt  li ,  Rani>l)i'ru ,  Winzingru  und  Klcin-Silssen  in  WUrllernlnTg, 
Herr  der  Siamlfsliorr>cliafl  Mickhausen  in  Bayern,  erbliches  Mitglied  der 
ersten  Kaoiroer  in  Württemberg,  iebensliinglicber  Reiciisralb  in  Bayern  etc., 
verm.  9.  Juli  1830  mit  Walpurga  GrXfin  v.  Recbberg  (Tochter  des 
Grafen  Johann  Neporauk),  geb.  16.  Febr.  1809,  aus  welcher  Ehe,  neben 
rier  Töchtern.  Erbgraf  Otto,  geb.  23.  Aug.  1833,  stammt.  —  Der 
Bruder  des  Grafen  Alberl  ist:  Graf  Johann  Berxrard,  geb.  17.  Juli  1806, 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Ralh  und  Inlcrjuiiilius  bei  der  hohen  Pforte,  vorm. 
2»>.  Juli  1S34  uul  R;ul).irn  Miss  Jones,  geb.  S.  Juni  IS  13,  nllesler 
Tochter  des  verslorbeneu  Thomas  Jones,  Viscounl  Hanelagh  Barons  oT 
Waren,  aus  welcher  Ehe  Graf  Loois,  geb.  4.  Juli  1835,  entsprossen  ist. 

Vom  Grafen  JouAmi  Nbpomok  —  Sohn  des  Grafen  Maximilian  Emanuel 
und  BnMier  iles  Grafen  Aloys  Frans  Xaver  —  geb.  24.  Nov.  1773,  gest. 
8.  Mai  IS  17,  k.  bayer.  Präsidenten  der  General-Forst-Administration,  lel>t 
aus  der  Ehe  mit  Julie  GrJJfin  Barbier  v.  SchroHeuberg,  verm,  ISOS, 
Graf  LüDWu;,  geb.  15.  Jan.  IS  II,  k.  bayer.  Kämmerer.  Major  und 
Flilgeladjutanl,  verm.  18.  Juli  lS31i  uut  Gabriele  Maria  Sophie  Aiiguslf» 
Grülin  v.  Bray,  geb.  9.  März  ISIS.  Der  Sülm  aus  dieser  Che  ist  Graf 
Ermst  Bero,  geb.  3.  Juni  1840. 
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Grafen  v.  Rechteren- Limpurg  nnd  Grafen 
V.  Recliteren-Appeltorn. 

BWttli  «Ii«  Slnn(!i"*heiT>ichafl  Lim|iiir|j  -  SjHM-kfi-li! ;  die  Heimch-inen  Almelo,  Vripsenveon, 
Rechteren  uod  Verlwrg  io  der  aieiierländisclu*n  Provtnt  Ober-YMel;  die  llerrsctiatl 
SebalMbarr  mi  Em»  e«e.|  di«  R«meli«n  Appeiicm,  Aoen  «M. 

DtB  Haiqii«  i«r  jAMfWM,  wie  iw  ilterao  Uoto  BaebMrmi'Uaifarg  ttebl  dM  Prtdieci 

««Kriaucbl**  ni. 


Wappen  der  Graren  v.  Rechteren -Limpurg:  quadrirter  Schild;  1  und  4 

tti  Gold  ein  gemeines,  das  gaiizi'  Fi-Id  überziehendes  rolhes  Kreuz  (Si.miniwappcn 
der  Heekeren  t.  d.  Eese  zu  Kechlereo);  2  und  3  quadrirt,  und  zwar  1  und  4  von 
Rolk  und  Silber  durch  vier  aufsteigende  silberae  Spitien  quer  getheilL,  in  3  und  3 

aber  in  Bliui  frnif  {'^  und  2)  silltenu;  Ilccrkolben  iKraenkisch-l^impurgschf>  \V;i|i|i<'n>. 
Den  Schild  bedecken  zwei  Helme.  Auf  dem  reebicn  liegt  «in  goldener  älurmbul 
mit  gegen  die  rechte  Seite  niedergebugener  Spitze  nnd  rotbem,  mit  gutdeneni 
Banilf  t-infiefasslem  Stiil|i;nifs(  hiage,  m-l»  ln  r  lfi/.iere  mit  einer  mllicn.  n.ii  h  rerhls 
wcIwihIimi  Siraussenfeder  besteck!  ist  (Hehn  des  Slanunwappcn^).  Id  r  linkr  gckruiilc 
ticliii  tragt  zwei  von  Koth  und  Silber  nul  Spitzen  (jucrgelheille  Hullelsiiunier,  in 
deren  Mündungen  eme  von  Hoth  uml  Silber  durch  Spitzen  ((iicrgelheilte  Kahne  mit 
silhi-riier  Stange  steckt  (l.iiiipiirgschcr  Helni>.  Die  Helmdccken  sind  rechts  ruth 
und  gülden,  hnkü  blau  und  silbern. 

Wappen  der  Grafen  t.  Rechteren-Appehern :  in  Gold  ein  das  ganze  Feld 
fiberziehendes  roihe»  Kreuz.  Ueber  der  Grafenkrone  eriiebt  sich  ein  Helm,  aof 
Welchem  ein  giddener  Stiinnhut  mit  gegen  die  linke  Seile  niedergebogener  Spitze 
und  rulhem,  mit  goldeueui  Itande  cmgefuäülcm  SiulpaulschJage  liegt,  welcher  letz- 
lere mit  einer  rutben,  nach  links  webcodeo  Slrauateofeder  besteckt  ist.  Die 
HeUudeckeD  sind  guldco  und  roth. 

Sehr  alles  oiederUtndisches,  io  Geldeni  und  Oberfisel  inslasiges 
Geschlecht,  dessen  aUeslcr  bekannter  Stammvater  Eberhard  v.  tteekeren 
ist ,  welcher  Ulli  das  Jahr  1230  lebte.  &n  Nachkonunc  (lossclbon, 
FKtEDRicH  van  licekorpn,  erliicll  niii  1350  vom  IJiscIiof  v.  rtroclil,  für 
H<*Ioistele  HillTe,  «leii  Stliutz  ilhcr  Salland ,  Tweiilhc  innl  die  HciTscliaft 
'^iejiuiilieiiii,  durch  seine  (Ifinahliii  aber,  Ltllgarde  v.  Ueclileieii ,  das 
SchloM  Rechleren  in  Oberyssel,  nach  welchem  seine  NacbkuiuiucD  sich 
nannteo,  wihrend  die  seiner  Brilder:  Heekeren  van  der  Eese  hiessen. 
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—  Von  elf  SOlineD  Joacbim  Amlms,  Freiherrn  v.  Rechteren  in  Rechteren» 
gesL  1686»  pflanzten  drei  den  Stamm  dauernd  fort  und  grOndelen  drei  Linien. 

Es  stiftete  nimlich  Johann  Zf  ofr  die  iiltore,  Adolph  Heinrich  die  mittlere 
und  FBiEDRini  Ri  noLPH  »lic  jdii^'crc  Linie.  Die  ältere  Linie  :  Rf'clileren-Linipurg 
erhielt  in  der  Person  Joachim  Hi:i\richs,  ile?  Sohnes,  des  Sliflers,  den  fiiäf- 
lichen  Titel,  und  durch  die  Vermählung  des  (Irafen  Joaehim  lleiiirieh  Adolph 
mil  emer  der  diiei  Erklüchler  des  Hauses  Limpurg-Spcckfeld  in  Franken 
die  Herrsehall  Speckfdd  and  dadurch  Sits  mid  Stimme  hn  firinhischen 
GrafeBcolleginm,  mitbin  ReichsslandscbaA.  Der  Stüter  der  miltleren 
Linie:  Rechteren  -  Almelo »  Adolph  Heinrich,  erhielt  nehst  seiner  ganzen 
Familie  vom  Kaiser  Joseph  I.  1706  den  Reichsgrarenstand  und  ITHS 
dureh  ein  kaiserliehcs  Diplom  die  Anwarfst  hnri  auf  «lie  ffninich  Wolf- 
steinschen  Reichslehen,  zu  deren  Desilz  die  Nachkoinnien  aber  nicht 
gelangt  sind.  Die  jüngere  Linie  ist  mit  des  Stifters  Enkel,  tiem  (jrafen 
VHedrich  Heinrich,  in  diesem  Jahrhunderte  erloschen.  ^  Obigem  gemftu 
wurde  daher  in  frflheren  genealogischen  Werben  das  Haus  in  den  an- 
gegebenen drei  Linien,  der  Iheren,  mittleren  und  jOngeren,  abgehandelt, 
jetzt  aber  wird  dasselbe  als  Rech  teren-Limpnrg  und  Rechteren- 
Appel  lern  anf<renilirl.  Rochleren-Lirapurg  zcrHillt  in  zwei  Linien:  die 
jüngere  oder  R  e  c  h  t  e ren- L  i  m  |mi  ri:-S  p e  c  k  fe  I  d,  und  die  iiUei  e  oder 
R ec h Ic  r  e  n-(  Li ra  pu rg )- A  1  in  e  1  o.  Die  jelzige  jiingere  ,  so  wie  die 
ältere  Linie  von  Recbtercn-Limpurg  würde  nach  der  älteren  EinUieilung 
lur  liieren  Linie,  die  Grafen  Rechteren- Appellere  aber  tur  mittleren 
Lmie  gehören.  —  Die  Herrschaft  Specbfeld  wurde  durch  die  rbeiniscbe 
Rnndesacte  der  b.  bayerischen  Souverninetät  standesherrlich  untergeordnet 
und  stellt  jetzt,  nach  UebereiiikuDd  mit  der  älteren  Linie  vom  6.  Not. 
1819,  der  jüngeren  zu.  In  Bezug  auf  die  Rechtcrenschen  Hausvertriige 
erging  eine  k.  hayer.  Bekaiiiilinnchung  vom  11.  Febr.  1S23.  —  Die 
ältere  Linie  hat  durch  den  Vertrag  von  IS  19  den  Besitz  der  nieder- 
ländischen Güter  erlangt,  ist  aher  doch  als  Subsidiallinie  von  der  jüngeren 
lu  heinchten,  abo  im  Fall  vom  Erloschen  der  lelsleren  sucressions- 
berechtigt.  Die  niederllnilischen  Gater  sind  die  Herrschaften  Ahnelo« 
Wiesenveen,  Rechteren  und  Verborg.  —  Die  Grafen  v.  Rechteren-Appellera 
besitzen  die  niederländischen  Uerncballen  AppeUem,  Anem  und  andere 
Güter  im  Gciderland. 

Die  genealogischen  VerlijÜlnisse  der  Famibe  ergeben  sich  aus  fol- 
genden Ahnentafeln: 
#  Rechteren-Limpurg.  längere  Linie:  JoAcnm  Hnuuucn 
AneuB  —  Sohn  Johann  SBeigers  —  Graf,  geh.  28.  Dec.  1687,  gest. 
-iif  Man  171&;  Gemahlm:  Amalie  Grifin  v.  Limpurg-SpeckCeld,  verw. 
Mfin  V.  Wolframsdorf.  geb.  5.  Juni  1689,  wieder  veno.  1.  Dec.  1711« 
gest.  2.  April  17  50.  —  Johann  Ebkrhard  Adolph,  geh.  2.  Nov.  1714, 
gesl.  25.  Marz  1754.  erltte  von  seiner  Mutler  einen  Anthcil  von  der 
Grafschaft  Limpurg;  zweite  Gemahlin:  Sophie  Caroline  Florenlinc  Grälin 
V.  Becbteren,  geb.  16.  Apnl  1725,  verm.  14,  Juli  1746,  gcsU  28.  Juni 
1805.  —  nuMiGn  Rnonun»  Rnuouuu»  RosoLni,  geb.  23.  Sept  1751, 
gesL  20.  ini  1842,  alleiiiger  Reaüaar  der  Herrschaft  SpecbfeM,  erb- 
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lieber  Reichsralli  im  Kilnii^rnich  Bayern,  k.  l)ayf?r.  General  etc.;  zwcilc 
Gemahlin:  Augu^lu  Lleonuru  Prinzessin  v.  Holienlolic-Kircliber^,  ^'eb. 
24.  Mai  1782,  verm.  11.  Aug.  1807.  —  ^«bbhich  Lodwig  jeizigcs 
Haupt  der  Linie. 

Aellere  Linie:  Joachim  HeiNhicH  Adolph  —  Joiamn  Eioihard 

AnoLPn  (Uber  Beide  s.  vorsl.  Abncnlafelj.  —  Frikdrich  Lcdwio  Christian, 
geb.  20.  Febr.  171S.  gesl.  8.  Scpl.  IS14.  k.  k.  k.lmmeror  iin<l  k. 
grossbril.  Oberst;  zweite  Gern.ililin :  Klis;ihelli  Jobanna  Keiaera  Freiin 
V.  Hcckerin,  geb.  29- April  1774,  Nenu.  im  November  1792.  —  Adolph 
FaiBDRicH  Ludwig,  geb.  13.  OcU  1793,  gest.  31.  Müi*z  1S5U  k.  niederL 
Kammeriierr,  Gouvernenr  von  ObeivYssel  etc.,  verm.  2.  April  1824  mit 
Elisabeth  Wilhelmiue  Preiin  v.  Haasow,  geb.  4.  Oct.  1793.  Adolph 
Frikdbich,  jelsiges  Haupt  der  Linie. 

Recbl  er  en-Appellern :  Jaooii  Heinrich  —  Sohn  Adolph  Hein- 
richs, des  Stifters  der  sonstigen  mittleren  Linie  (s.  oben)  geb.  2.  Nov.* 
1709,  gest.  im  November  1783,  ältester  Halb  und  Üepudrlcr  der  Staaten 
von  Ulrechl;  Geuiabbn:  Margaretha  Maria  Baronne  v.  Pynssen  v.  d.  Aa, 
venu.  11.  Nov.  1733,  gest.  4.  Jan.  1758.  ~  Rudolph  Christia.\,  geb. 
23.  Nov.  1749,  gesL  31.  Dec.  1812:  Genuihlin:  Caroline  v.  d.  Capellen. 

—  Jagoh  Hboikicb,  geb.  1787,  Mitglied  der  sweiten  Kammer  der  oiederl. 
GenernlNin.iirn  und  der  Ritterschaft  von  Gelderland ;  dritte  (jeraahlin: 
(iertrude  Af^'ties  Freiin  de  Vns  van  Sleenwyk,  verm.  27.  April  1S35.  — 
(lOBKRT  WiLiiia.M,  jel/.igcr  Fb'Mlzer  von  Appeltern  etc. 

Von  den  jetzigen  (ilitMicni  der  Faniilie  gebOren  bierbcr: 

Rechteren-Limp  urg.  Jüngere  Linie:  iiraf  Frildhicü  LUDWIG 

—  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Reinhanl  Burkhard  Rudolph  —  geb.  9.  Jan. 
1811,  w.  erbl.  k.  bayer.  Reichsrath,  Herr  der  Slandesberrschaft  Limpurg- 
Speckfeld,  Kreis-Commandant  und  General  der  Landwehr  von  Unlerfranken 
und  Ascbairenbur^,  verm.  23.  Aug.  1840  mit  Lnitgarde  Luise  Charlotte 
Sophie  (Jr;ilin  zu  Erbach  -  Ftlrslenau ,  geb.  13.  Mai  1817.  aus  weleiicr 
Ehe  Erbgraf  Frikdrich  Ukimiari)  Albreclit  Emil  August,  geb.  3.  Juli  1S4I, 
stammt.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Ludwig:  (iraf  Carl  Ludwig 
August,  geb.  13.  Nov.  1818,  eipectivirl  auf  die  deutsche  Ordens-Ballei 
Utrecht. 

Aeltere  Linie:  Graf  ADOLPH  FRIEDRICH  —  Sohn  des  Gralen 

Adolph  Friedrich  Ludwig  —  geb.  17.  Juli  1827,  Herr  der  Ilerrscliaflen 
Almelo  und  Vriescnveen.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Jacob  IIkinric«, 
geb.  6.  Der.  1831,  Herr  der  Herrschnflen  Rechteren  und  Verborg.  - 
Vom  Grafen  Adolph  Fiicdricb  Ludwig  leben  zwei  Brddcr:  (iraf  Wii.hklm 
Reinhard  Adoljdi  Carl.  geb.  11.  Gel.  1798,  grossherz.  hess.  Kämmerer 
und  Riiimeisler  k  la  auile,  Herr  der  Herrschaften  Schulenborg  und  Eese, 
verm.  27.  Oec.  1823  mit  Sophie  Mariane  Adelheid  Freiin  v.  Gmiderode, 
geb.  19.  Juni  1803,  aus  welcher  Ehe  vier  Sahne  entsprossen  sind,  die 
Grafen:  Fribdricr  Ludwig  Christian,  geb.  16.  Feb.  182&,  Joachim  Adolph 
Zeij^rfr^  geb.  1 0.  Aug.  1S30,  Ferdinand  Christian  Georg,  geb.  28.  Aug. 
1832.  und  WiuiKLM  Carl,  geb.  II.  Juni  1840  —  und  Graf  Johann 
•""»"ARD  Kneclnch  Chrisüau  Wilhelm,  geb.  12.  Febr.  1806. 
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Bechteren-Appellern:  GOBERT  WILHBLIf  Graf  v.  Rerliler«ii 
—  Sohn  des  Grafen  Jacob  Heinrich  —  Herr  von  Appelleni,  geb.  19.  Od. 
1S41.  —  Oer  Bruder  des  Grafen  Jacob  Heinrich  ist  Graf  Jobakk  Dim, 
geb.  22.  Jnni  1799,  lI<*rT  von  Anem,  k.  niederi.  Kammerherr  und  Staats- 
rath,  Venn,  in  erstor  Ehe  1827  mit  Civilc  Snsnnne  Johanne  Ailolpliine 
Frfiin  v,  IlarHonltrnck ,  ^rh.  17.  FoI>r.  1S40,  und  in  xwriter,  ?).  Juni 
IS47.  rail  EViM^  .Martha  (irälin  v.  Liinpiii  i:-Siynim .  Ühor-Hnfmeislerin 
Ihrer  k.  Höh.  der  Prinzessin  Fneihu  h  ili  i  >u  ili  rUiiide.  Aus  erster  Khe 
stammi  Graf  AnoLPm  Johann  Dirk,  geh.  15.  Jan.  Ib35. 


Grafen  v*  d.  Recke -Volmenstein. 

B#altg ;  ili<>  Hcrnirh;«n  Fnniftulorf  in  der  l'rovinz  BrandenhiirL' :  »\\c  lli*rrü<-han««n  und  liiii^r 
Tulmentrin,  Ovrrilf  ck,  Wrrdriopcn.  Ubernliuf,  Malliiikrodi,  berge  und  Muaslerii.iuoen 
in  der  Proviu  WMipbttos;  die  krwrbnllser  GAter  umI  da»  Murrgui  Loui«d<Mrf  ta 


Wappen :  quadrirter  Schild  mit  MillclsrliiM.  hn  golden  eiop<-r;i'<>;ti  ti.  Iilnuen 
MiltelKhiJde  ein  goldenes  Kreuz  (bei  Lrtichung  iu  den  Grateoslaod  binzugeiuuiiQCD). 
1  nad  4  in  Biso  cn  tilberner,  inil  drei  rotben  Pßlilra  belegler  Itelken  (Stanm- 
«rappen>;  2  und  3  in  Silber  drei  kleine,  üben  spitzige  rolbr  Blätter,  nekbe  in  der 
Hine  de«  Schildes  an  einer  guldenen  Kiig«-I  hef»--<lif;l  sind  (Volmarstein),  l't'tier  der 
Crafenkrooe  erbeben  »ich  drei  mit  grallirhen  krunen  gikruote  Heime.  Der  rechte 
Helm  irigt  einen  offenen  blauen  .\diersniig,  dessen  Flifd  mit  dem  Querbalken 
df<  1.  ufnl  4.  Ffhh's  helept  (Mcini  di    Slaiiunwnppens ) :   der  mittlere  einen 

rechtbseheodeo,  gekröulea  schMarzeo  Adler  (zum  Mitldächilde  gebürig),  und  der 
tiahe  iwitehen  zwei  tilhernen  Buffdsbdnieni  die  Miller  des  2.  und  3.  FeMet  mit 
iJrr  Kuf:»!  i VolmerNleinsrher  Helm).  Die  Hoimderken  sind  hiau ,  roili  nnd  >ill>»'rn, 
ttod  dcu  Schild  ballen  zwei  vunKärtssehende,  um  die  Lenden  niil  Laub  unigürtele 
Mnnerf  wtlche  ndt  der  freien  Hand  eine  Keule  auf  den  Boden  slemmea.  Das 
GtteaL  Taschenb.  d.  griS.  Hiuser  setzt  in  das  2.  und  3.  Feld  und  zwi^^cben  den 
finkcft  Halm  drti  an  ciacr  rotben  Kugel  bsfesiigtc  rolbc  Büffelsukren ,  wogegen 
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Spcnnrs,  au<t  drr  Familii'  solli«!  erhaltene  Angaben  sprecben.    Derselbe  nennt  das 
Wappenbild :  Klr<-Iilult  s.  Trifulium. 

Eins  der  .lllcslon  ciciitschcn  Geselilechlcr,  welches  sich  aus  Wesl- 
phalen  nach  Ponimern,  Lief-  un»l  Kurinnd,  Preussen  elc.  verbreitet  hat. 
Das  Slammschloss  dcssolhen,  Reck,  in  der  Grafschnn  Mark,  weiches  noch 
in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  der  Familie  zustand,  kommt  urkundhch 
zuerst  1310  vor.  DH'jciii^en  Hitler  v.  il.  lU'cke,  welche  sich  niil  den» 
1201  gestifteten  Scliwerlhrilder-Orden  nach  Lielland  hegahen,  stammten 
aus  dem  Hause  l'ntrn|>  in  Westplialen ,  und  von  Lielland  machten  sich 
Nachkommen  in  Kurland  und  Preussen  angesessen.  Hans  war  1519 
Ordrns-licermeisler  in  LioHand  und  Johann  um  dieselbe  Zeit  Bischof  zu 
Dorpat.  —  Ac.NKs  Griiün  v.  Volmerslein,  Erblorhlcr  des  sehr  angesehenen, 
mit  den  alten  Grafen  v.  d.  Mark  blulverwandten ,  aus  dem  Schlosse 
Volmerstein  im  Amte  Weiler  der  Grafschaft  Mark  stanuuondcn  ILiuses 
gleiches  Namens,  venu,  sich  1302  mit  dem  Onlens-Rilter  Gürd  (Gottfried) 
*  Herrn  auf  Heck,  und  brachte  demselben,  als  1415  das  Haus  Volmerstein  mit 
ihrem  Rruder  Johann  im  Mannesstammc  erlosrhen  war,  die  Herrschaften 
Heessen  bei  Hamm  an  der  Lippe  und  Sleinfurt  im  Rislhume  .Münster,  neben 
anderen  Resilzungen  zu.  Von  den  Sühnen  aus  dieser  Ehe  folgte  llniis  dem 
Vater  im  Besitz  von  Reck  imd  Heeren ;  Gerhard,  der  Stifter  mehrerer  Linien, 
erhielt  die  Übrigen  benachbarten  Güter  des  Vaters,  Diktrich  aber  bekam 
die  mütterlichen  Rcsilzimgen,  namentlich  Heessen  und  Steinfiirt,  und 
wurde,  wegi'u  treiior  Kriegsdienste,  vom  Kaiser  Sigismund  1433,  unter 
Vermehrung  des  Wappens  mit  dem  Volmersteinschen,  mit  allen  Reichs- 
maiinleben  der  Grafen  v.  Volmerslein  beliehen.  Aus  der  von  demselben 
gestifteten  Linie  Recke -Volmerslein  entstanden  die  Häuser  Heessen 
und  Steinfurt.  Das  Haus  Steiiifurl,  aus  welchem  Johann  v.  d.  Recke, 
Freiherr  v.  Sebarflenegg,  k.  k.  Kümmerer  und  unter  dem  Kaiser  Ferdi- 
nand 11.  ReiL-bshofratlis- Pr.lsidenl ,  stammle,  schied  sieh  S|iüler  in  die 
Aeste  zu  Willen  und  S  l  o  r  k  h  a  ii  sen.  —  Von  den  benihmt  gewor- 
denen Gliedern  der  Familie  mügen  hier  nur  nachstehende  genannt  werden : 
Dietrich  Adolph,  aus  dem  Hause  Curll,  war  1G50  Bischof  von  Paderborn, 
und  ein  Freiherr  v.  d.  Recke  1704  k.  preuss.  Geh.  Regierungspräsident 
des  Herzogtliums  Cleve  (wahrscheinlich  derselbe,  welchem  vom  Könige 
Friedrich  I.  von  Preussen  14.  Dec.  1709  die  altfreiherrliche  Würde 
bestätigt  wunlej.  Johann,  gest.  1737,  grossbritaim.  und  kurbraunschw. 
Rath,  führte  das  Laueiiburgsche  und  Ratzeburgsclie  Voiuiu  auf  dem 
Reichstage  zu  Regensburg  und  machte  sieh  durch  die  L'nlerlianilliingen,  .  ^ 
welche  derselbe  von  1 720  au  als  Bevollmächtigter  des  (^irpus  ev.mge- 
licum  am  kurpPalz.  Hofe  pllegte,  bekannt.  Eberhard  Friedrich  Ghrisloph 
Ludwig  wurde  1785  k.  preuss.  w.  Geh.  Staalsniinisler  im  Deparlement  if« 
der  Justiz  und  erwarb  sich  grosse  Verdienste  um  den  Slaal.  Die  an 
Geist  so  reiche  Elise  Freifrau  v.  d.  Recke,  geb.  Gritfiu  v.  Me(l<'in  .  ist 
schon  oben  (p.  95)  erwähnt  wonlen. 

Den  preiissischcn  (irafenstaml  brachte  in  die  Faiiiilie  Piiiun*  IIi  i.nuu.ii 
CiiHisTiAN  Freiherr  v.  d.  Recke-Vohiiersteiii,  Herr  zu  Volmerstrin.  Uxerdyck. 
^Ve^d^ngen ,  .Mallinkrodl ,  Obernhof  und  ResiUer  der  volmersieiiio  ln  ii 
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Lehnkammer,  geb.  20.  Aug.  1751,  gesU  15.  Min  1840,  lem,  9.  JuK 
1784  mit  Luise  Freiin  v.  d.  Recke  aus  den)  Hause  Recke,  gest.  16.  April 
1836.    Aus  dieser  F^lie  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

r.OTTHAIU)  r.ARL  Ludwig  Graf  v.  d.  Recke-Volmerstein,  peb.  26.  Aug, 
1780.  k.  preuss.  Major  der  Cavallerie  von  d.  A.  und  Landralli  des 
bochumer  Kreise.s,  verni.  21.  Nov.  1817  mit  Carolina  Amalia  Prinzessin 
zu  Beniliclm-Tecklenbur^,  geb.  4.  Juni  1792,  Milbesilzerin  der  Grafschaft 
Limpur^-Obersonlbeim.  Dieser  Ehe  ist  entsprossen  Graf  PamDBunt,  geb. 
20.  Aug.  1818. 

Die  drei  Brüder  des  Grafen  Gotthard  Carl  Lndw^  sind:  Graf 
Adalbert,  geb.  28.  Mai  1791,  iltir  zu  Craschnitz.  Dnmmer,  Hammer 
imd  Poliiz  in  Schlesien,  vorm.  10.  Ort.  1826  mil  Malhilde  Gr.lfin 
V.  Pfeil  und  Klein  -  Ellguih ,  f,'t'l).  28.  Juli  1801,  aus  welcher  Ehe  vier 
Sohne  slainincn,  die  Grafen  Co.\sta.ntin,  geh.  16.  Nov.  1829,  k.  preuss. 
Lieutenant;  Waldemar  Ariel,  geb.  27.  Marz  1831,  Leopold,  geb.  29.  Sept. 
1835,  und  SnefaitD,  geb.  26.  No<.  1841.  —  Graf  Ottomar,  geb. 

6.  Juni  1793,  k.  preuss.  Rittmeister  von  d.  A.,  Herr  xu  Mallinkrodl, 
Werdringen,  ßerge  und  Munslerhaiisen,  verm.  12.  Nov.  1816  mit  The- 
resia Prinzessin  zu  Reniheini -Tecklenhurj,' ,  geb.  19.  Sept.  1793,  Mil- 
besilzerin der  (Irafst  lian  LimpurfiOhcrsonlln'im,  welcher  Ehe  zwei  Sühne 
entsprossen  sind,  die  Grafen:  Fhiei>hich  Willielin,  {.'eh.  4.  So[»t.  1817, 
und  Adou  ii,  geb.  30.  Jan.  1838  —  und  Graf  Wkh.m  h  Giosherl  Willielin, 
geb.  12.  Mai  1795,  Herr  auf  Louisüorf  in  Schlesien,  verm.  27.  Nuv. 
1841  mit  Eugente  Luise  Grlfln  Lefeubre  de  Marme&il-Ilaq>alu.  geb. 

7.  Juli  1813»  ans  welcher  Ehe  Graf  Hilmar  Adelbert  Ottomar  Christian 
Fabian  Emst,  geb.  21.  Febr.  184ß,  sUmmt. 
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Grafen  v.  Rederii. 


Prru^rn. 


Besitz:  »Ii»'  nprr!«rli;i(t  fin*ilT*'iiberK  im  Kn'i-««'  AnpiTmrtndn;  »tin  Herrsrliafl  Lank**  im  Krei«« 
N  iedpr-ltjriiiin ;  ili<>  llerrKrhan  Schwan«'  im  Kreise  O^ihtivellanil ;  «Ii**  liiiipr  Siendct 
und  llolirnrcide  in  il«r  Okrrmark ;  lioh(*n>elchow,  n<Mnrirh<4hor,  Kripdrir|i<iilinl. 
Pinnow  und  Froulfinwalde  in  Vurpommcrii. 


Wappen:  quadrirler  Scbilii  mit  Mittcischild.  Im  rutben  Miltelscbilde  em 
scbrägliiiker ,  mit  drei  goldenen  Siemen  belegter  silberner  Balken  (Wdppcn  der 
iislerr.  Familie  v.  Redern).  1  und  4  in  Blau  ein  silbernes  Bad  vun  fy  Speieben 
iWappen  der  solilesiscben  Familie  v.  Uedem,  Biideml.  2  und  3  der  Länge  nacb 
getbeilt;  recbts  in  (told  ein  an  die  Tlieilungslinie  angeseblossener ,  gekrönter  und 
gülden  bewebrter  balber  sebwarzer  Adler;  links  in  Boib  ein  silberner,  mit  zwei 
diinnen,  doppelt  geasteten,  ins  Andreaskreuz  gestellten  rntben  Sliiben  belegter 
Querbalken.  Hen  Scbild  derken  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rerbtcn  Helme 
siebt  ein  dreifaeber,  mit  dem  Bade  de»  1.  und  4.  Feldes  belegler  l'fauenscbweif 
iHclm  der  seblesiseben  Familie  v.  Büdern);  aus  dem  mittleren  Helme  wäcbsl  ein 
vorwarlSNcliriiih'r  fjriiartiist liU-r  .Mann  nii|»i>r.  Helt  lier  in  jeder  Hand  an  einer  rutbi-n 
Stange  eine  auswärts  Hebende,  von  .Silber  und  Boib  viermal  quergestreifte,  mit 
einem  gnIdiMim  Slfnic  lir|cj;le  tind  atifrecbt  gestellt»'  Fahne  ball.  Line  dcrgleirben 
links  Wflii'uili'  rabiK'  siebt  aul  dem  gekrönten  Helme  des  Mannes  (Helm  der  üsterr. 
Familie  v.  Bedern).  Auf  dem  linken  Helme  sieben  seebs  dnreb  einander  gesteckte, 
viermal  von  Silber  und  Boih  <|uergetbeille  Fahnen  an  Turnierstangeu ,  V(»n  denen 
drei  sieb  reebts,  drei  links  kehren.  Die  Helmdecken  sind  rechts  silbern  und  rotb, 
links  silbern  und  blau,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssehrnde ,  gekrönte, 
auf  der  Brust  mit  «Uni  königl.  Namenszuge  FB.  mit  danibcr  schwebender  hrone 
und  auf  den  Flüpeln  mit  goldenrn  Klee?>teng»'ln  belegte  schwarze  Adler.  Wie  be- 
Brhrieben.  gicbt  das  Wappeiibiich  der  preussiseben  Monarchie  (1.  S2)  das  Wappen 
der  (irafen  v.  Bedern,  und  es  ist  nur,  uuhl  aber  fälschlich,  der  silberne  Querbalken 
der  linken  Hälfte  des  2.  und  3.  Feldes  luil  einem  rutben  burgundischen  Kreuze, 
statt  der  geasteten  .Stabe,  belegt.  —  Bei  Krhebung  in  den  (irafensland  wurde  das  . 
reii  bsgraOicb- Budernsche  Wappen  verheben  und  es  kamen  nur  als  Schildhaltcr  di«* 
preuss.  schwarzen  Adler  hinzu,  welche  auch  halb,  statt  der  scblesi-ichen  Adler,  recht» 
im  2.  und  3.  Fehle  stehen.  —  Von  den  vorkommenden  Verschiedenlieilrii  linden  sich 
einige  unter  den  Angaben  über  da«  Wappen  der  Beichsgrafen  v.  Bodern  vor. 

Die  (Irafen  v.  Reiicrn   .slaniiucn   aus   der  sehr  allen  luflrki.sclieii 
F.'iinilie  v.  Redern,  welche  gleichen  Ursprung  mit  der  allen  im  Prcussi- 
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■chen  uod  Anhallschen,  im  Voigtlande,  Sachsen,  ScblMin  nnd  Oeitemieh 

vorknniniendpn  ncrrcii  und  Grafen  v.  Roech-r,  RoHern,  Baedem  und 
Rcdcr  hat.  Pas  (lesj  lilcclil  soll,  nach  den  Angaben  Einiger,  urspHlnglich 
ein  französisclH^s  si  in  und  sich,  wohl  aus  dem  Anhallschen,  in  der  Mark 
Rrandcnhurg  niedergelassen,  sj)ater  aber  in  zwei  Zweigen  in  Oeslerreich 
und  Schlesien  verbreitet  haben  (a.  unten  die  Grafen  v.  Rüdern).  —  Die 
manümm  StlBune  sind  twdfelsoiiiie  fHilier  vielbch  unter  einander  ver- 
wecbselt  worden  und  m  kann  leicht  auf  einen  Slamn  das  ihm  idcht 
Zustehende  hetogen  werden.  Hierher  dürfte  Hachalehendes  geboren. 
Als  genieinschafllicher  Ahnherr  aller  glejchnamigen  Geschleebtar.  mOgen 
dieselben  sich  schreiben,  wie  sie  wollen,  wird  von  Mehreren  liannihal 
Heinrich  Röder  angenommen ,  wcirlicr  vom  Kaiser  Hi'inrich  I.  in  der 
ersten  Hälfte  des  1 0.  Jahrhunderts  den  Hillerschlag  erhielt  und  der 
Erste  dieses  Namens  ist,  welchen  die  Geschichte  nennt.  Sebastian 
Hemrieh,  k.  Oberst,  fiel  1080  bei  Merseburg  und  Apel  starb  1161  su 
Erfttrt.  Ein  Zwist  mit  seinem  Bruder  Adam  soll  den  ersten  Anlass  su 
den  Theilungen  der  Familie  gegeben  haben.  —  AmoM  t.  Reder  ver- 
kaufte 1218  das  Gut  Vicerotli  im  Anhaltschen.  welches,  laut  Verfcairf- 
briefes,  sclion  seil  langen  Zeilen  den  Vorfahren  des  Verkäufers  ziige- 
slandon  hatte,  und  Falk  und  (lonrad,  iMarkgiof  Dielricbs  zu  Landsberg 
und  Meissen  Anführer  im  Krieg«-  f:<'^'on  den  Kr/.hischof  zu  Magdeburg, 
eroberten  127S  den  Giebich^islciu  bei  Halle.  Von  diesen  Beiden  sollen 
die  ?.  Redem  in  der  AU^ark «stammen,  welche  die  GOter  Wolterslage, 
KOnigsmark«  Langen,  Linden,  LOwenberg,  kerkow  etc.  besasscn.  Heinrich 
wurde  1459  Heermeisler  des  Johanaiterordens  in  Sonnenbuiig;  Heins 
war  1506  Kurfllrst  Joachims  von  Brandenburg  Rath,  und  Erasmus,  Sohn 
des  Nirlas,  Herr  auf  Schwandl  in  der  Mark,  ging  1521  nach  Oeslerreich 
und  erlangle  durch  Ileiralli  die  Herrschaft  Perg.  Von  den  Söhnen 
desselben  zog  Georg  wieder  auf  das  ererbte  Gut  Schwandt  und  setzte 
in  der  Mark  durch  vier  Sühne  das  Geschleclil  fort,  von  deren  Nach- 
kommen Claus  1814  HoAneister  des  Markgrafen  Stegmund  in  Bran- 
denburg und  Georg  um  dieselbe  Zeit  Hoftneister  bei  den  markgrSflichen 
Prinsen  von  Brandenburg  war.  Der  Illere  Sohn  des  Erasmus.  Hans  tu 
fc'Perg,  pllanste  in  Oesterreich  den  Stamm  fort,  und  von  den  Nachkommen 
desselben  wurde  Wolf  Dietrich,  k.  Rath,  Landralh  und  Hitlerslaruls- 
verordneler ,  jiassauscher  Lehnpropsl  etc.,  nach  vorhergegangener 
Erneuerung  des  Freiherrenstandes,  20.  Juni  1612,  mit  den  stammver- 
wandten Freiherren  v.  Rödern  in  Schlesien  vom  Kaiser  Leopold  1. 
4.  Aug.  1669  hl  den  Reichsgiafensland  erhoben.  Bei  dieser  Briiebung 
jmvrden  die  Wappen  b^M^amilien  so  vereinigt,  dass  der  Osterreichisebe 
fttamro  zu  dem  scbrüglinken,  mit  drei  goldenen  Siemen  belegten  silbwnen 
^)uerbalken  in  Roth  das  Rad  des  schlesischcn  Stammes,  letzterer  aber  zu 
dem  Rade  den  Querbalken  mit  <li  n  Sjcr  neu  fflgle.  Her  österreichisch«'  Stamm 
erlosch  1743,  und  so  hhlht  is.  unten  die  Grafen  v.  Rodorn)  nur  noch 
der  scblesische  Stamm.  Soti.u  h  cnilulll  der  Mittelscbild  und  der  mittlere 
Helm  des  Wappens  uui  iiiu*  ui  Hude  stehenden  Grafen  v.  Redern  das 
eigentliche  Summwappen  derselben.  —  Ber  Grafenstand  kam  von  Neuem 
tt.  17 
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durch  Diplom  vom  Könige  Friedricli  II.  von  T'rcussen  14.  Jan.  1757  in  ilie 
märkische  Familie  uiul  rwar  in  «ler  Person  Sigismund  Khienreichs,  welcher 
zu  dem  sogeuaunLen  lausiuiscbeii  Asle  derselben  gehürte.  Sicismokd 
EüiiBNiuncH,  Graf,  —  Sohn  Erasmus  WUbelms  ans  der  Ehe  nil  GaUiarina 
Elisabeth  v.  Bredow  ^  geb.  1720.  gesL  1.  Juli  1789.  Herr  der  freien 
Sundesherrschaft  Königsbrück  in  der  Oberlausilz  und  Unr  auf  Cosel. 
Lipse,  Grüngriihchen  und  Stcinhom,  sowie  auf  Gidsen,  Landwclir,  Prirow, 
Lttdekahl,  SlallVIdc ,  (iurlsdorf,  Korknw,  Sleinhürel  und  Fricdrichsfeldc, 
k.  prcuss.  Ül)ür-ll(>rniarschall  und  Kamuierhcrr,  Präsidcnl  der  k.  preuss. 
Oslindischen  Conipaguie,  Curalor  der  Academie  der  VVissenschaflcn  etc., 
vem^  sieh  mil  Ibria  Johanna  de  Horguehn.  geb.  18.  Sepi.  1727,  gest. 
1.  Jan.  1788.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Wnjinji  Jacob,  geb.  2.  Jan. 
1750,  L  preuss.  Hofinarsehall  und  Kammerherr,  Herr  auf  Gosel.  Gran- 
grJtbchen  und  Lipse,  verm.  in  zweiler  Ehe  mil  Wilhelminc  v.  OUerslaedt, 
geb.  8.  Oct.  1772.  gest.  12.  Mai  1842.  Von  demselben  sUmmt  das 
jetzige  Haupt  der  Famdie: 

Graf  WILHELM  Fkiedrich,  geb.  9.  Dec.  18Ü2,  k.  preuss.  Kammer- 
herr, w.  Geb.  Rath  und  General- Inlcndanl  der  köoigl.  Hofmusik,  Herr 
der  Herrschaften  Greiffenberg .  Lanke  und  Schwante,  und  Herr  auf 
Stendel,  Hohenfelde.  Hohenselchow,  Pinnow  etc.,  verm.  19.  Dec.  1834 
mit  Bertha  Jenisch,  Tochter  des  verewigten  Senators  Jeniscli  zu  Hamburg, 
geb.  12.  Fchr.  IS  11.  aus  welcher  Ehe  Grä^n  Wilhelminc  Adelaide  Maria 
Luise,  geb.  27.  Marz  184G,  lelif.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Wilhelm 
Friedrich  ist:  Graf  Hkinrich  Alexander,  geb.  26.  Sept.  1804,  k.  preuss. 
Kammerherr,  Geh.  Rath,  ausserordcnlhcher  Gesandter  und  bevollmächUgler 
Jßttister  am  k.  sardmischen  Hofe  au  Turin,  veno.  26.  Sept.  1836  mit 
Victoria  FOrstm  v.  Odescalchi.  geb.  II.  Nov.  1811.  Aus  dieser  Ehe 
stammt,  neben  drei  Schwesteni.  Graf  Wnjmui  Heinrich  Sigismund  Joachim 
Victor  Innocens.  geb.  19.  Febr.  1842. 
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Grafen  v.  Relibiiider. 


luttjrrifd). 


B«ait>:  Hie  Itiltcr|;rii<;r  IMdricli,  Mönnikoil»,  Kiirriizar.  liiixhöwden ,  Iwentack,  Woiliiorer, 
l*allal  und  WürriTur;  Fiieiiiit-lMliull',  Sack,  Halihola,  Jvlgime^:!,'!  iiud  Hidacka  in 


^ITappen:  Srliild  zMPinml  der  Liinge  nacü  und  zweimal  (]ii('rf;rllipi)l, 
Ofj'ldriR.  das  5.  Frld  al«  Millol«i Iiild.  Millelschild  niil  der  (irafenkrttur  lM>d«-rkt 
und  quprt(elhoill ;  ohcri  in  Hl.iii  zcliii  (5  tirid  5)  fruif*lr;ililig«',  silbci  nc  Slcriif ;  unten 
in  Gold  drei  golden  gekrünte  und  dreimal  gekriiminle,  neben  einander  gestellte 
Srblangen  (die  Srhlaugen  ««ind  das  Stnnniiwap|ten,  die  Sterne  sind  bei  ErlM'hung 
in  den  Freiberrenslaiid  binzugekuinnien).  I  und  9  in  Schwarz  zwei  silberne  Degen 
durrb  eine  güldene  kröne  ins  Andreaskreuz  gesteckt,  2  in  Silber  ein  aurwaclisender 
Doppeladler,  3  und  7  in  Itotb  ein  golden  gekrönter,  reclitsgekelirler  Löwe,  welcher 
in  den  Vorderpranken  eine  silberne,  litiksgekninunic  Hellebarde  hält;  4  in  Silber 
drei  (1  und  2)  grüne,  gestürzte  hliilier;  (>  in  (!old  ein  nach  der  Linken  g.iloppi- 
render  Reiter  mit  geschwungenem  Schwerte,  umi  8  in  Silber  ein  Ankerkreuz  (wahr- 
scheinlich roth  oder  schwarz),  l'cber  der  (irafenkrone  erheben  sich  fünf  gekrönte 
lieline.  Der  rechte  tragt  zwei  schniggestellte  Fahnen,  der  zweite  einen  rccblsge- 
wendeten  und  gebogenen  geharnischten  Ann,  welcher  in  der  Hand  eine  goldene 
Krone  hält ;  der  mittlere  zwischen  einem  oiTenen  Adlerstluge,  des>en  rechter  Flügel 
golden,  der  linke  silbern  ist,  an  einem  goldenen,  von  zwei  gegen  einander  gekehrten 
Schlangen  beseiteten  Stiele  einen  blauen  Spiegel  mit  silberner  Einfassung  (Heliu 
des  Stammwappens);  der  vierte  einen  aufwachsenden  rechlssebcnden  Adler,  und  der 
linke  den  galoppirenden  Heiter  des  (i.  Feldes.  Den  Schild  hält  rechts  ein  auswarts- 
sehender  Adler  und  links  ein  auswart sseliender  Löwe.  —  Das  angegebene  Wappen  ist 
das  vollständige  gralliche  Wappen.  Das  Staniinwappen  in  demselben  ist  nach  der  besten 
Quelle,  nach  Hupel,  beschrieben,  das  Tebrige  nach  Abdrücken  von  Petschaften,  welche 
freilich  einige Zweilel  über  dieTinctiiren  lassen. —  Das  im  Geneal. Taschenb.  der  gräfl. 
Hauser  (1853,  568)  angegebene  Wappen  ist  nicht  das  gräfliche,  sondern  das  freiberrlicbe 
Wappen.  Die,  statt  der  Schlangen,  angegebenen  arabischen  Dreien  beruhen  darauf, 
dass  anfangs  keine  Schlangen,  sondern  wahre  3  Dreien  im  Wappen  gewesen  sein 
sollen.  —  Statt  des  unleren  goldenen  Feldes  des  Mittelschildes  zeigen  allerdings 
Abdrücke  von  neueren  Petschaften  ein  blaues  Feld,  doch  ist  wohl  Hiipel  sehr 
zuverlässig.  —  Die  Decken  im  freiherrlichen  Wappen  sind  schwarz,  silbern  und  golden. 

Die  Grafen  v.  Relibindcr  stainmoii  aus  einer  sehr  allen  westpliäli- 
schen,  oder  niederländischen  Familie,  welche  sich  spülcr  in  Kur-,  Lief- 
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und  Eslhlaiiil .  so  wie  in  Schweden  verbreitet  hat.  Als  (lOltschalck 
Rehhinder  lt)20  vor  der  ktirl.1n«lischcn  Uillerbank  ersrhicn,  hat  derselbe 
„seines  Gesohh-t  Iiis  Aukiinri  in  diese  Lan<le  angegeben  aus  dem  Nieder- 
lande" fwohoi  lliipel  »laran  erinnern  zu  müssen  glaubt,  dass  vonnals 
Wcslplialen  und  Mcilersarliscn,  im  ficgonsalze  von  Kranken,  Schwaben, 
Bayern  elf.,  das  NlL'derl.nnl  genannt  worden  sei).  Sein  Urältervater 
(•elirdt  sei  vor  20(i  und  mehr  Jahren,  wegen  Wohlverliallens,  mit  Lassen 
im  IhlnaliiirgsclM'u  und  mit  zwei  IIOTen  im  l^eberdUnschen  belehnt  wonlen, 
und  es  sei  Jedennann  bekannt,  dass  die  Helibinder  ein  gutes  alladeliges 
Geschlei  hl  w.*lron  und  sich  immer  mit  Töchleni  adeliger  Hüuser  ver- 
bunden lullten.  Derselbe  wurde  hierauf,  und  nach  seinen  Ahnen,  in  die 
erste  Classe  der  notorischen  Geschlerhlcr  eingezeichnet.  Als  Hupel 
schrieb  (I7SS)  kam  die  Familie  in  Kurland  nicht  mehr  vor.  Stjeramann 
(1754)  und  (iczelius  leiten  das  Geschlecht  aus  Westphalen  her  und 
melden,  dass  dasselfie  nahe  an  700  Jahre  in  Kurland  und  Polen  vor- 
komme, bedenken  aber  nicht,  dass  um  diese  Zeil  in  das  heidnische 
Kurland  keine  chrislliche  Familie  aus  Wcstphaleu  eindringen  und  sich 
ohne  llillfc  eines  Hitlerordens  dort  hülle  hallen  kiiunen.  Was  Liellaud 
belriin,  so  sl<'ht  nach  llu|>el  nur  fesi,  dass  drr  Hillmeistcr  Heinrich  — 
Sniiii  Heinrichs  und  Fnket  Wilhelms,  Heide  Herren  auf  Lassen.  Lassen- 
Ix't  k  und  Ri  unnrn,  —  gegen  Knde  des  I  (>.  Jahrhunderts  sich  in  Liefland 
ansNssig  gemacht  habe,    wogegen  (laulie  angiebt,  dass  schon  Gotthard 

—  Sohn  des  Ritters  Johann  —  vom  König  Sigismund  August  in 
Polen  dem  Herzog  in  Kurland  zur  Wiedereinsetzung  in  die  ihm  ent- 
zogenen, vom  KOnig  gckaurieii  Güter  in  Liefland  empfohlen  worden  sei. 

—  Der  Enkel  des  erwilhnlen  Rillmeisii'is  Heinrich  war  der  sogleich 
näher  aufzuführende  Freiherr  Heinrich,  dessen  Nachkummen  sich  nament- 
lich in  Ksthland  ausgebreitet  haben. 

Hhiwric.h  V.  Rehhinder.  geb.  1604,  gest.  1680,  k.  schwed.  General- 
Major  und  Gouverneur  vtm  Finnland,  wurde  vom  König  Carl  XI.  von 
Schweden  12.  Febr.  1080  in  «len  schwedischen  Freihcrrcnsland  erhoben, 
wobei,  zur  Erinnerung  an  seine  zehn,  im  schwedischen  Kriegsdienste 
befindlichen  Sühne,  zehn  Sterne  dem  Millelschildc  des  Wappens  zugesetzt 
wurden.  Von  Heinrichs  Enkeln  machte  sich  Rernhanl  Otto,  Freiherr, 
geb.  Iüü2,  gest.  1742,  als  k.  sanlin.  Fcldmarschall  bekannt,  und  Otto 
Makms.  Freiherr,  geb.  I72S,  gest.  1702,  herz.  Sachsen -weimarischer 
Kammerlierr  un»l  Geh.  Ralh,  Herr  auf  rddrich,  Loewenwolde,  Krtrrendack, 
Sack,  Kurritzar  und  MiWinikorb  in  Eslhland,  wurde  vom  Kaiser  Joseph  H. 
22.  Juni  1787  in  den  Reichsgrafensland  erhoben.  Derselbe  war  zuerst 
mit  Agneta  v.  Ristram  und  spiiler  mit  Sophie  Freiin  v.  d.  Pahlen  ver- 
mahlt, und  hinlerliess  drei  Söhne:  Gcstav  Dietrich,  Otto  Magnus  und 
Carl  Fkiedricii  ,  von  welchen  Otto  Magnus,  Ritter  des  St.  Johanniler- 
Ordens  mit  der  ("ommcnde  auf  Lietzen,  Herr  auf  Wanneniois,  unvermähll 
starb,  Gustav  Dietrich  aber  und  Carl  Friedrich  das  Geschlecht  forl- 
pllanzten. 

Graf  GrsTAv  Dikthich.  geb.  1756,  gest.  1826,  Krcis-Adels-Marschall 
des  wicmchen  Kreises,  Herr  auf  Uddhch,  Müunikorb  elc  ,  veroijihlle  sich 
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mit  Anna  v.  Sch\v«»ngclni ,  und  dieser  Eho  ontspross  fJraf  Carl  OrsxAv, 
gel).  14.  Juni  l7iKH.  gest.  1S51,  cslliliiini.  Landrnlh  und  ülierkirciuMi- 
vorsletier,  Herr  auf  Uddncli,  MOunikorb,  Kurrilzar.  ßuxhüwdon,  Iwenlark, 
Woddofer,  Palhl  und  Werrifer,  venu,  mit  Ernesiine  Sophie  Kreiiii 
V.  Üngern-Steniberg  aus  dem  Bause  Lecbtigall.  Ans  dieser  Ehe  slaminl: 

Graf  GUSTAV  Ludwig  Ebbiihabd,  geb.  3.  Juli  1819,  und  die  xwei 
Brtfder  desselben  sind:  Graf  Carl  GoUhardt,  geb.  19.  Sept  1829,  und 
Graf  Heinhold  Fabisn»  geb.  12.  Jan.  IS3I. 

Graf  Carl  FBiKnRrr.H  —  Bruder  des  (irnfen  finslav  niclrirh  —  pel». 
1764,  gesl.  1841,  Herr  auf  Friedrichshoir.  Sack,  Halihola  und  Jelgimeg-ji, 
vermähile  sich  17S6  mit  Gerlrudo  Franziska  Elisabeth  Gräfin  Nassau  la 
Leck,  geb.  1771.  gest.  1S38.  Aus  dieser  Ehe  lebt  Graf  PAUL  Eduard, 
geb.  15.  Jao.  1796,  Manngerichts-Aseessor.  Herr  auf  FriedrirbsholT  und* 
ftidicfca,  verm.  soersl  18.  Aug.  1818  mit'Julie  Preiin  r.  Üngem-Sternberg 
aus  dem  Hause  Lechligall,  geb.  IS03,  gest.  27.  Aug.  1835,  uiid  s|t!!ter, 
1837,  mit  Sophie  v.  Kcutcrn,  gesch.  Aus  erster  Ehe  leben  zwei  SiUine: 
Graf  Nicolaus  Ludwig,  geb.  6.  Dee.  1823,  k.  russ.  Marine-Lieulenanl  a.  D., 
verm.  1.  Juni  1845  mil  Gabriele  Eleonore  v.  Brinrkmann,  geb.  23.  üct. 
1S26,  und  Graf  Pail  Julius,  geb.  8.  Dec.  1831,  k.  russ.  Coriict.  — 
Vom  Illeren  Rruder  des  Grafen  Paul  Eduard,  vom  Grafen  Friedrich  Otto 
Albert,  geb.  1787,  gesL  1813,  Herrn  auf  Rabhola,  verm., mit  Julie 
V.  Staekelberg  aas  dem  Hause  Ruhde,  geb.  1788,  gest.  37.  Febr.  1849, 
stammt  Graf  Ferdinand,  geb.  10.  Od.  1809,  k.  russ.  (^nrde- Oberst, 
terra.  1843  mit  Maria  v.  PolosofT.  —  Vom  jdngeren  Bruder  des  (irafen 
Paid  Eduard,  vom  Grafen  Constantin.  geb.  1797,  gest.  1S21,  Herrn  auf 
Jelginieggi,  verm.  mit  Ale.\anilrine  v.  Daid,  geb.  1803.  ist  entsprossen 
Graf  Carl  Friedrich,  geb.  1819,  k.  russ.  Lieutenant  a.  D. 
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Grafen  v.  Reichenbach-GoschAti. 

futl)trifd>.  prtu^tn. 

Besits:  in  Srhlenicn  die  rrcie  Sian«le«lierDrrh«n  r.oschAtr:  die  lIciTKchnn  Scliöiiwalil :  ilio 
^      llriiolavpr  Tiiiier;  die  Ritlorgtiier  Pilzen,  Eichberfj,  Scheegeln,  Asla«  «Ic,  polniscli 
Wurbili  eir. 


^'ITappen :  Scliild  zweimnl  der  Lange  narli  und  zweimal  quergellicill ,  also 
9fcldrig.    Das  5.  Feld  ist  uU  Mittelscliild  mit  einer  siehcnperiigf u  Krone  gekrünl 
und  der  Länge  nni  Ii  gelbeilt ;  rechts  in  Guld  ein  goldhewehrier  srliwarzer  Doppeladler, 
linkn  in  Sillier  ein  einwärlsgowendeler  blauer  Lüne.    1  und  9  in  Silber  ein  gobar- 
iiisrbter  Hilter,  in  der  Hecbten  ein  blankes  Schwert  hallend,  veUber  aus  einem, 
im  Schildesfussc  an  grünem  tfer  strömenden  Rache  Ins  zu  den  Knieen  aufsieigl 
und  dessen  Brustharnisch  rechts  am  Ufer  liegt  (zur  Krinnerung  an  Friedrich 
V.  Funckenstein ;  s.  unten).  2  in  Huth  ein  quergelegles,  mit  der  Sturze  nach  rechts 
gewendetes   goldeues   l'ui^lhnrn   (wegen    des  Gi-neral- Land  -  Posimeislerumtes  des 
Herzugtliiims  Schlesien).    3  und  7  in  Blau  ein  silberner  Miiblsiein ,  aus  welchem 
unten  ein  und  oben  nach  beiden  Seilen  zwei  gekreuzte  Miihleisen  hervorgehen 
(Staminwuppenl ;  4  von  Kuth  und  Silber  quergelhcilt ,  mit  zwei  gestürzten  Fischen 
(Forellen)  von  gewechselten  Tincliiren;  6  in  Huth  ein  schwebendes  goldenes  Mal- 
teserkreuz und  8  in  Hoth  ein  einwiirtssehender  gekrönter  und  golden  bewehrter 
schwarzer  Adler  (wohl  der  schlesische),  dessen  Brust  und  Flügel  mit  einem  silbernen 
Kleemonde  belegt  sind.   Auf  dem  Schilde  erheben  sich  fünf  gekrönte  Helme.  Aus 
dem  rechten  Helme  wächst  ein  vorwärtssehender  geharnischter'  Mann  auf,  welcher« 
in  der  Hechten  ein  Schwert  emporhebt,   mit  der  Linken  aber  eiue  rotlie  Fahne 
über  die  Schuller  und  den  L'iilerarin  legt  (zur  Erinnerung  an  Conrad  v.  Reichenbach ; 
9.  unten);  auf  dem  zweiten  Helme  ruht  mit  dem  Ellenbogen  ein  rechU»gewcndeter 
Arm  von  natürlicher  Farbe,  welcher  mit  der  Hand,  des  zweiten  Feldes  wegen,  ein 
goldenes,  die  Stürze  rechlskehrendes  Posthorn  emporhebt  (in  neueren  Lackabdrückeo 
findet  sich  das  Posthorn  ohne  den  Arm) ;  der  dritte  Helm  trugt  ein  goldenes  kreuz 
SEwischen  zwei  gestürzten  Fischen  (Forellen),  von  welchen  der  rechte  silbern,  der 
linke  rolh  ist  (  Rohrscher  Helm  I ;  der  vierte  Helm  trägt  den  Adler  des  8.  Feldes, 
^i'id  aus  dem  linken  Helme  wachst  einwärtsgekehrl  ein  goldenes  Maulthier  auf 
("t^liii  des  Slaminwappensl.   Die  Decken  des  rechten  und  linken  Helmes  sind  blau 
U'id  silbern,  die  des  zweiten  und  drillen  Helmes  ruth  und  silbern,  die  des  vierten 
t'**IU  und  schwarz,  und  den  Schild  hallen  zwei  einwärtssehende  blaue  Löwen.  — 
''i»s  Muullhier  auf  dem  linken  Helme  gicbl  Siebmacher  als  grau.  —  Line  Reibe 
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selir  sellcner  aller  Lackabdrücke  des  Wappens  marine  vs  müglicb,  iiher  dtMeihe 
•elir  genaue  Auskunn  zu  geben.  Das  Slanimuappon  war  in  Blau  der  sillieriie 
MülilHtcin  mit  den  Miilileisen,  uder  Ilaniinern,  aus  urlchrn  das  (iraferidiplom 
„  Slreilknlben  !  geniacbt  bat.  Rei  der  Erhebung  in  den  Freiberrensland  wurde 
der  Schild  quadrirl  und  mit  einem  Mittelschilde  und  einem  zweiten  Helme,  dem 
rechten,  vermehrt.  Per  gekrönte  Millel^child  zeigte  den  schwarzen  Reichsadler, 
Feld  1  und  4  die  Erinnerung  an  Friedrieb  v.  Fiiiickenstein .  Feld  2  und  3  das 
Slammuappen,  und  der  rechte  Helm  den  Hitler  Conrad  v.  Iteichenliat  h.  —  Das 
reich<<gr:in.  Wappen  ergab  ursprünglich  eine  Vermehrung  des  Miltelschildes,  zwei  neue 
Felder  im  Srliilde  und  einen  neuen  Helm,  den  Rohr<<clien  Helm.  Demgemäss  war 
der  Mitlelsrbild  der  Länge  nach  gelheill ;  rechts  der  schwarte  Reichsadler  in  (t<ild, 
links  der  blaue  Liiwe  in  Silber.  Der  Schild  war  (ifeldrig.  einmal  der  Lange  nach 
und  zweimal  <|<iergelheill.  1  und  6  zeigte  den  Hitler  Friedrieb  v.  Funckenslein, 
2  und  5  das  Slammwappen,  .'(  die  beiden  Fische  und  4  den  schwarzen  Adler  in 
Gold.  Den  Schild  beiltrklen  drei  Helme,  der  recliie  trug  den  Hitler  Nicolaus 
V.  Reicbenbach,  der  mutiere  den  Holirsrben  llelmschiuurk.  und  der  linke  den  des 
Stammwappens.  Später  wurde,  in  Folge  des  (•eiieral-l.;itiii-u|ii'r|iiis(iiieisteramtes  und 
des  Julianiiilert»rdens  wegen,  der  Schild  zweimal  der  Lünge  und  ebenso  der  teuere 
nach  getbeilt-  und  ein  vierler  Helm,  als  zweiler,  liinzn^-eselzl.  Der  9feldrige  Schild 
zeigte  nun  im  2.  Felde  ein  Posthorn  und  im  6.  ein  Malleserkreuz.  Der  eingeschobene 
Helm  trug  das  Fostbnrn.  Neuerlirb  ist  nochmals  ein  Helm,  und  zwar  als  vierter, 
fingeschubeu  worden,  welcher  den  schwarzen  Adler  des  8.  Feldes  irngl.  —  Feld  4 
des  Schildes  soll  zweifeNohne  den  Itolirsrlien  Wa|ipenscliild  enlli.ilten.  Der  Reirhs- 
heraldiker,  welcher  die  Miilili-isen  am  Reicbenbacbsclieii  Sl.iiiiinwappen  zu  Streitkolbeo 
machte,  mas  wobl,  wie  b-ider  oft  vorgekommen  ist.  ein  bewährter  Heraldiker  nicht 
gewesen  sein.  Er  hätte  sonst  wissen  müssen,  dass  Siehmacber  uod  Lucae  das 
Wappen  also  bestimmen :  in  Silber  sechs  ruihe  Ziegel,  2.  I  und  aui  dem  Helme 
zwischen  einem  silbernen  und  einem  rntben  gestürzten  Fische  ein  goldenes  Kreuz, 
während  Sinapius  —  fiir  die  Wappen  des  schlesischen  Adels  iiiiuier  die  grusste 
Autorität  —  in  Roth  sechs  goldene  Ziegel,  und  auf  den  Helm  ein  von  zwei  Del- 
phinen gehaltenes  Kreuz  stellt. 

Eins  der  ältesten  und  angeselionslen,  an  Verdiensten,  Gliedern 
UDd  Besitz  reichsten  Hclilcsisehen  Gesclilechler ,  (Iber  dessen  Ursprung 
sicli  vcrschie.dene  Angaben  vorfinden.  Da  in  Bezug  auf  die  Gescbicble 
dieser  Familie  llosomann  und  Jachmann  wohl  die  tiefsten  Studien  gemacht 
haben ,  so  dürrien  Beide  in  besonderen  Betracht  zu  ziehen  sein.  Nach 
diesen  Schril\slellern  fand  sich  ein  fränkischer  Biller,  KRitthnicn  v,  Flecken- 
Stein,  bei  den  Zügen  Kaiser  Heinrichs  ].,  des  Voglers,  (um  93.3)  gegen 
die  Ungarn.  Stark  verwundet,  wollte  derselbe  sich  in  einem  Bache, 
nahe  der,  wahrscheinlich  zwischen  Münsterberg  und  Glatz  gelegenen 
Wahlslatt,  vom  Blute  reinigen  und  entdeckte  im  Bache  KleinodicQ  vom 
gritssten  Werthe,  welche  der  fliehende  Feind  im  Wasser  geborgen  hatte. 
Der  überreiche  FiiimI  wurde  dem  Kaiser  geschickt,  welcher  den  Finder, 
einen  der  tapfersten  seiner  Kriegsoberstcn ,  zu  sich  befahl,  denselben 
xuiii  Ritter  schlug,  aus  kaiserlicher  Gewalt  den  Namen  Fcnckknstf.in  mit 
Reichenkach  vertauschte  und  dem  Hilter  ein  sechs  Meilen  langes  und  sechs 
Mellen  breites  Land  nach  eigener  Wahl,  mit  den  Kosten  der  Anbaiiung, 
zusagte.  Friedrieb  wühlte  sich  Land  im  schlesischen  Gebirge  und  baute 
auf  einem  wüsten  Berge  ein  prächtiges,  nach  seiner  Familie  ,,Funcken- 
steiii"  genanntes  Scldo.ss,  welches  seit  der  zweiten  llalfle  des  14.  Jahr- 
hunilerts  Fürstenstein  hiess,  und  es  ist  nicht  unwahrsrheinlich,  dass 
dasselbe  an  der  Stelle  gestanden  hat,  welche  jetzt  das  herrliche  Schloss 
FUrslcnslein  eiiuiimmU  Friedrich  pllanzlc  mit  Mechlilde  Grälin  v.  KingeUieini, 
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wohl  der  Tochter  des  hekannten  kaiserlichen  Heerruhrers  Siegfried  Grafen 
V.  Rillgelheim,  das  Geschlecht  fort,  doch  beginnt  die  sicher  forliaiifende 
Slammreihe  erst  mit  CoMtAii  zu  Ende  des  t3.  Jahrhunderts.  —  Zwei 
(iebrildiT  von  Reichenhach .  beide  kriegsobcrste ,  kamen  im  Gefolge  des 
Markgrafen  Albreilil  von  Uosienoirli  nach  105G  an  den  Hof  Kaiser 
Heinrichs  IV.  zu  M(M'sci)urg;  Bogdan  zog  1147  unter  Kaiser  Conrad  III. 
in  das  gelohte  Land  und  verwundete  später,  lim  I  169.  das  Erbgut  bei 
Reulhen  zum  Baue  der  Kirrhc  des  heiligen  Grabes  zu  Miecliow;  sieben 
Hilter  V.  Heiehenbach  kämpften  1 1 S9  unter  den  Hülfsvülkem,  welche 
Wilhelm  Graf  v.  Stollberg  dem  Heere  des  Kaisers  Friedrich  I.  Barbarossa 
ztigefitlirt  halte;  Hans  war  um  1 1 90  Kaiser  Heinrichs  VI.  Ilofmarscliall; 
um  dieselbe  Zeil  bedachic  Woislaus,  Bogdans  Sohn,  die  Kirche  zu 
Miechow  aufs  Neue  und  dci*scllie  kommt  in  der  Rcstüligungsurkunde 
der  Schenkung  als:  Miles  Nobilis  Terrae  Sendomiriensis  vor,  und  Stephan, 
Dogdans  Enkel,  sorgte  ebenfalls  für  die  Kirche  zu  Miechow  und  wird 
in  der  Bestaiigungs-lVkunde:  Milcs  egregius  genannt.  ^  Conrad,  in  der 
N<lhe  von  Troppau  geboren,  bewilhrle  sich  nach  Hoseniaun  als  Held 
122S  bei  dem  Kreuzzuge  Kaiser  Friedrichs  IL,  namentlich  bei  Eroberung 
der  Stadt  Ascalon,  wo  derselbe,  der  Erste  auf  den  Mauern,  die  chrisl- 
liche  Fahne  weben  Hess.  Mit  dem  Kaiser  aus  Jerusalem  nach  Wien 
ziirückf.'ekelirl,  wurde  er  kaiserlich  helolint  und  mit  einer  Hofdame  der 
Kaisenn,  Eleonore  Freiin  v.  Waldstcin,  vcmiähll.  Allein  von  den  Ge- 
schenken bei  der  Verinalilung,  bei  wel'jlier  7  Reichsfdrslen,  25  Grafen, 
'.VA  Freiherren  und  sehr  viele  Edelleule  y.ugegcn  waren,  kaufte  Conrad 
neun  DiJrfcr,  Aus  seiner  Elie  entsprossen  fünf  Sühne:  Conrad,  Heinrich, 
Bernhard,  Friedrich  und  Wilhelm,  welche  sümmtlich  in  der  Folge  den 
Ritterorden  von  Malta  erhielten  und  auf  fünf  Turnieren  den  ersten  Preis 
davontrugen.  Coorad  der  Valer  starb  im  76.  Jahre  und  ruht  in  dem 
bekannten  Kloster  Neuburg  unweil  Wien,  wo  die  f^egosseiie  Grabschrift 
am  vorderen  Altäre  <ler  Kloslerkirche  auch  einen  deutseiieu  Vurs  enthält, 
welcher  ein  nichl  uninteressanter  Beilrag  zur  Dichtkunst  der  früheren 
Zeil  isl.  Lk'iselbe  lautet:  ,, Schlesien  ist  mein  Vaterland,  Bin  doch  auch 
anderswo  bekannt.  In  Syrien  Ihal  ich  meinem  Herrn  Alles,  was  ihm 
lieb,  und  er  sähe  gern.  Wenn  auch  vorliel  eine  schwere  Sacli :  Weisel 
er  die  zum  Reichenbach;  Doch  hab  ich  nu  meinen  Lauf  vollend.  Und 
Alles  befohlen  in  Gottes  Iländ."  —  Conrads  üllesler  Sohn,  Conrad  (IL), 
bekam  1 200  auf  dem  Turniere  zu  Regensburg  den  ersten  Preis ,  und 
der  Sohn  desselben,  Conrad  (HL),  war  1295  Herzog  Bolkos  I.  zu 
Schweidnitz  llofrichler.  Mit  diesem  letzteren  Conrad  wird  die  Geschichle 
der  Familie  ganz  sicher  und  es  beginnt  die  ununterbrochene  genaue 
Stammreihe,  welche  die  Redaction  einer  ihr  sehr  geneigten  Beihülfe 
verdankt.    Diese  Stammreihe  isl  nachstehende : 

Conrad  v.  Reichenbach,  Ritler,  Herzog  Bolkos  1.  zu  Schweidnitz 
ftJrstl.  llofrichler  um  das  Jahr  1295.  —  Hermann,  Erbrichler  zu  Reichen- 
bach  1323,  und  1329  nicht  mehr  am  Leben.  Nach  einer  Schenkung  an  das 
Kloster  Grtissau  hiess  seine  verstorbene  Gemahlin  Elisabeth,  seine  Mutter 
aber  Hedwig.  —   Heinrich,  jüngster  Sohn  Hermanns.  —  Hermann  (IL), 
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leble  noch  13(^4;  Gemahlin:  JotU  v.  PaDwiU.  —  Stspha«,  erbte  Peler- 
wiu,  leble  noch  1412:  Gcfflablin  N.  N.  Z«<liU  aus  flen  Hama  Laip«. 
—  flnrna,  rttraü.  LaMleabaaptniaiiii  lo  NflMlaiiierf  1450;  die  GenahliB 
stainmte  ebesfiillB  aus  der  Familie  v.  Zedlitz -Lcipe.  —  Hkintzb  (U.) 
V.  R.,  Bieler  genannt  (der  Rrinnmp  „Bielcr"  poluirle  der  anderen  Linie 
des  Hauses,  wurde  ahvr  von  lliinlzo,  zweifelsohne  zum  Zeichen,  das» 
die  gesamuite  Hand  hereils  errichtet  sei,  an^enomnieni ;  ricrnnhhn: 
V.  r*iiiuptsch  aus  dem  Hause  Rtlhrsdorfl*.  —  Heimze  (III.)»  Bieter  genannt, 
gA,  1508,  gest.  1557,  Landesbavploiami  der  Farsteotbttner  SchweidiHU 
iumI  Jener;  GeasahliB:  liaigaratha  f.  Hohberg  aus  dem  Hause  Foratensteiu. 
^  GniifDFH,  von  und  auf  Rudelsdorf,  geb.  155S.  gest.  1616;  OemaliliB: 
Susanna  v.  Nicinitz  aus  dem  Hause  Junfiferndorr,  f:osJ.  1622.  — 
Heintze  (IV.)  och'r  IlKiNnrcH,  geb.  1590,  gest.  16ü0,  Oherrcchlshcisitzer 
und  Landes.tltosler  der  FUrstenthünier  Schweidnitz  und  Jaui;r,  Herr  auf 
Siebeneiclien  etc.;  erste  Gemahlin:  Lucretia  Schlick,  (irätin  zu  Tassau 
und  Weisskireben,  Elfbogen  und  Neudeck,  ferw.  v.  Hobberg,  venu.  1610, 
gesL  16  la;  aweile  Cemahlin:  Hedwig  V.  Zedlitt,  verm.  1618,  gesl.  1621; 
drille  Gemahlin:  Margaretha  Ursula  v.  Tschamnier  und  Osten,  verw. 
V.  Muhlheim,  verro.  1627.  gesl.  1644.  —  Oswald  Hei>rich,  Freiherr, 
geb.  20.  Aug.  1033,  gesl.  14.  April  1715,  d.  h.  R.  R.  Ritter,  Herr 
der  Herrschafl  Sieheiieichen ;  zweite  Gemahlin :  Johanna  Helena  v.  Rohr 
und  Stein,  venu.  18.  Febr.  1Ü99,  gesl.  28.  Aug.  1758.  —  Heinrich 
Lbopol»,  Graf,  mit  welehem  weiter  unten,  nach  den  hier  ndlhigeii 
Angaben  Ober  die  der  Ftaiibe  lu  Tbdl  gewordenen  Erhebungen  etc., 
die  nIberiMtelammuDg  der  jetzigen  Familiengliedor  beginnen  wird. 

Die  grossen  Verdienste  der  Famihc  fanden  vielfach  gereclilf  Aner- 
kennung. Ileinlzcs  (IV.)  oder  Heinrichs  beide  Sühne  ans  dritter  Ehe: 
CMRisToeu  Hkinku.ii,  {:(•!>.  M.  Jan.  1031,  gest.  4.  April  1715  —  welcher, 
was  Ittr  die  National -Silleiigescbichle  der  ersten  Ibllfle  des  17.  Jabr- 
^imnderls  nicht  uninteressant  ist,  45  mlnnliehe  und  39  weibliche  PatheD^ 
batle  —  und  Oswau»  Hioaucn  erhielten  vom  Kaiser  LeopoM  I.  den 
BcidMilMherrcn stand.  Nach  Einigen  soll  der  .liiere'  Bmder,  nsch  Anderen 
4er  jüngere  Bruder  zuerst  dieser  Hrhi'hiing  thcilhafl  (zowordcn  sein.  Am 
richli};slcii  ist  wohl  die  Annahme ,  dass  Beide  ziifzleich  den  Freiherrcn- 
slaiul  erlan{,'len  und  zwar  UiTS.  niul  nirhi.  wie  liisweilen  besliinnil  wird, 
lütiö.  Das  Diplom  isl  in  keiuein  Archi\e  aufzutinden,  soll  aber  sowohl 
•ber  dcA  iMberrenstand,  ab  Uber  des  b.  B.  A.  alten  Bittersland  aus- 
gefertigt gewesen  sein.  Was  lelsteren  anlangt,  so  muss  es  auflhilen, 
dass  man  den  Titel :  des  heiligen  Rüm.  Reichs  Ritter,  nur  dem  Freiherm 
Oswald  Ueinrich,  und  nicht  dem  Freiherrn  Christoph  Heinrich  beigelegt 
findet.  —  Die  zwei  Sühne  des  Freilurm  Oswald  Heinrich,  IIkimiic.b 
-  Lkoi'oi.i)  und  Christian  IIk.i.nru.h  (II.),  wurden  vom  Kaiser  l^arl  VI. 
10.  >l<irz  17  30  in  den  Ueiciisgrafeustand  erhoben.  Graf  Hkinricb  Leopold 
flvfcralle  die  spüter  ab  Pideicommiaa  und  Miiiorat  bestimmte  HerrschaB. 
OosehOts,  v^SIde  26.  Pebr.  1737  Bitler  des  lolisnniter- Ordens,  erhielt^ 
6.  Nov.  1741  Tom  Könige  Friedrich  H.  von  Preussen  das  Generat-^i 
Un^Poatmeisterat  dorcb  das  so«v«Qvne  UanogUinm  Schlesien,  welche 
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Würde  7.  4an.  1752  erblich  gcmachl  wurde,  und  empling  13.  Sepl. 
.  1751  die  höchste  EhreDbeseugung ,  welche  von  der  Krone  Preossen 
veriiehen  wird:  den  tchwinen  Adleronlen,  welcher  hohen  Bhre  auch 

der  Bruder  desselben,  Grar  Christoph  Hkikrich,  1.  Mai  1775  theilhalttg 
wurde.  Auch  steht  jetzt  der  Famihc  das  Ober-Erbj^germeisteramt  in 
Schlesien  zn,  und  vioirach  kommi  in  den  Annalen  des  Johaoniter-Ordens 
der  alle  Name  Ueichenhacli  \i»r. 

Üurcli  die  genannten  zwei  Brüder.  Heinrich  Leupuld  und  Christoph 
Heinncb  (II.),  wurde  die  FauUie  in  zwei  Linien  gelheill:  Erslerer  sliflete 
die  je^  blähende  Linie  tu  Goschfltx,  Ober  welche  das  Nllnre 
aogleicb  folgt;  Letsterer,  welchem  KlHiig  Friedrich  II.  von  Preussen 
6.  Nov.  1741  die  Oherlandjagenneislcr -Wtlrde  durch  Schlesien,  eine 
Würde,  welche  5.  Juli  1752  erblich  gemacht  wurde,  verlieh,  die  Linie 
zu  Neusc bloss.  Dieselbe  starb  9.  Jan.  1819  mit  dem  Grafen  Heinrich 
Wilhelm  im  Mannesslarnmc  ans. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  der  Linie  zu  Coschütz  erhellt 
aus  nachstehender  AhnenUfel:  IIbinrich  (I.)  Leopold,  Graf,  literer 
Sohn  «weiter  Ehe  des  fireiherm  Oswald  Heinrich  (s.  oben)  —  geb. 
9*  Marz  1705,  gest.  9.  April  1775,  freier  Slanderherr  lu  Goschflts, 
General -Erhland- Postmeister  in  Schlesien  etc.;  erste  Gemahlin:  Helene 
Agnes  Grälin  v.  Sohiis-WiMrnfels,  geh.  28.  Mai  1707,  venu.  II.  Aug. 
1729,  ^'csl.  13.  Ucl.  1735;  zweile  Gemahlin:  Friederike  Charlotte, 
Tochlci  des  Fürsten  Hans  Carl  v.  Carolalh,  geb.  30.  Sept.  1720,  venu. 
19.  Juh  1737,  gest.  11.  Juli  1741;  drille  Gcwaldin:  Anna  Maria  Auua, 
der  swälb  Gennirfli  Ulere  Schwester,  geb.  12.  Inni  1718,  venu 
9.  gesU  22.  Hlln  1790.  —  Hamucn  (II.)  Gustav  Gorlob 

—  Sohn  aus  erster  Ehe  —  geb.  26.  Nov.  1731,  gest.  11.  Man  1790, 
freier  Standesherr  auf  Goschdlz,  Krhland-Postmeister  etc.;  erste  Gemahlin: 
Charlolle  Auguste  Prinzessin  v.  Scliwarzhurg-Sondershausen.  geb.  9.  Febr. 
1732.  venu.  30.  Juni  1754,  gest.  11.  Juni  1774;  zweite  (Gemahlin: 
Caroline  Aiiloin»'Ue  Lwise  GrUiin  v.  Scliiinburg-Hochsbnrg,  geb.  8.  Dec. 
1752,  venu.  28.  Mai  1776.  —  Heinrich  (III.)  Leopold  Gottlob, 
Sohn  erster  Bhe  —  geb.  24.  Dec.  1768,  gest.  20.  Mai  IStO,  freier 
Standesherr  in  GoschliU.  Herr  auf  Althammer,  Rudelsdorf.  Radmen« 
Dybmfeld  etc.,  General -Erbland -Postmeister,  k.  preuss.  Geh.  LegaUons- 
rath  etc.;  Gemahlin:  Johanna  Franziska  Gräfin  zu  Solms-BamÜl,  geb. 
11.  Juni  1776,  verm.  IS.  Juni  1793,  gest.  1840.  —  UsnUBCn  (IV.) 
Glstav  (l(»TTi.on,  jetziger  Sliiiidesherr. 

Von  (hn  jelzigcn  Gliedern  der  Familie  geliöien  hierher: 

Giaf  HRINRICU  (IV.)  Gustav  Gottlob,  —  Sohn  des  Grafen 
Heinrich  (III.)  Leopold  Gottlob  —  geb.  24.  Sept.  1801,  freier  SUnde»- 
herr  su  Goscbfltz,  General-Erbland-Postmeisler  im  Hersogthoin  Schlesien, 
verm.  im  Juli  1824  mit  Adelheid  Constante  Grlfin.v.  SchKppenbach, 
geh.  19.  Juli  1803.  gcsch.  1832,  ans  welcher  Ehe  Graf  Bowan  Wilhelm 
lleinrii-li  Krnst.  geb.  10.  M.ir2  1827,  Aiucb^  bei  der  k.  prenss.  Gesandtr 
schafl  in  Wasintigtnn,  slannnl. 

Vou  dem  Sobuc  erster  Ehe  des  Gruleu  Heinrich  (II.)  Gustav  GolUob  (Gross- 
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valer  des  jeUigen  Standesherrn),  vom  Grafen  Heinrirh  Joachim  CiiRisTOPii, 
geh.  29.  Dec.  1772,  gesl.  27.  Dec.  1845,  Ober-Erhjägerraeister  in 
Schlesien,  k.  preuss.  ObersUieulenant,  Herrn  auf  SchOnwald,  stammt 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Henriette  Luise  Ehsa  Grifßn  v.  Reichenbach, 
geh.  31.  Aug.  1795:  Graf  llcinricli  Hugo  Knndaii.  Herr  auf  SchOnwald  und 
Massel.  Lici^enanl  in  der  k.  pretiss.  Laiulwehr-Cavallerii',  geh.  1 5.  Od. 
1S2Ü,  venu.  28.  Juh  185Ü  mit  Helene  ChaHollo  Anna  Gräfin  v.  Hclhusy, 
geh.  28.  Juli  1832.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Heinrich  II. 
Gustav  Gottlob  lebt  Graf  HtiNnicii  Ernst,  geb.  17.  Juli  1777,  k.  preuss. 
Ilorjägermeisler,  Domherr  zu  Magdeburg  etc.,  venu.  12.  April  1807  mit 
Emilie  Charlotte  Wilhelmine  Gräfin  v.  Reuss-Ktlstrilz,  geb.  5.  Jan.  1787. 

Nachkommen  des  Grafen  Heinrich  Leopou),  —  Bruders  des  Grafen 
Heinrich  (II.)  Gustav  Gottlob  —  geb.  28.  Marz  1733,  gest.  1805, 
Erhherrn  der  Gilter  Pommerswilz,  All-  und  Neu-Wiendorf  etc.,  k.  preuss. 
Geh.  Legationsralh,  aus  zweiter  Ehe  mit  Sophie  Amalie  Henriette  GnUin 
V.  Reichenbach.  geb.  9.  April  17  55.  verm.  16.  Mai  1770,  gest.  31.  Jan. 
1797:  vom  Grafen  Heinrich  Wilhelm  Leopoi-d,  geb.  22.  Mai  1773, 
gest.  15.  Juni  1834,  k.  preuss.  Uberstlieutcnanl  und  Landrathe,  veno, 
in  erster  Ehe,  22.  Mai  1803,  mit  Ernestine  v.  Czetterilz  und  Neiihauss 
aus  «lem  Hause  Pilzen,  gesl.  29.  Mai  1816,  und  in  zweiter,  3.  Jan. 
1818,  mit  Julie  v.  Thadden,  leben  aus  jeder  Ehe  zwei  SOhne.  Die  zwei 
Sühne  erster  Ehe  sind:  Graf  Heinrich  Leopold,  geb.  7.  Gct.  1808, 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  Abgeordneter  zur  II.  Kammer  filr  den  Stadl- 
uiid  Landbezii'k  Gürlitz  und  Vorsitzender  des  (iemcinderatiis  zu  Görlitz, 
verm.  23.  Sept.  1837  mit  Bertha  Freiin  v.  Schlichten,  geh.  23.  April 
1818,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossen  sind,  die  Grafen:  lleiiirif  Ii 
Leopold,  geh.  7.  Febr.  1842,  Heinrich  Herma>n.  geb.  21.  Febr.  1845, 
und  Heinrich  Alexander,  geb.  3.  Dec.  1851  —  und  Graf  Heinrich  Fritz, 
geh.  23.  Juli  1809,  Erbherr  auf  Pilzen,  Herr  auf  Brustave,  Linsen, 
Eisenhammer  und  Liebenlhal,  k.  preuss.  kammciherr,  verm.  4.  Jan.  184G 
mit  Adele  Grafin  llenrkel  v.  Donnersmarek ,  geb.  18.  Juni  1823,  aus 
welcher  Ehe  Graf  Hkinhiom  Fritz  Wdlielm  Carl,  geb.  5.  Nov.  1846,  slamnit. 
—  Die  zwei  Söhne  zweiter  Ehe  des  Grafen  Heinrich  Wilhelm  Leopohl 
sind:  Graf  Artiiir,  geb.  l.  Febr.  1823,  k.  preuss.  Lieutenünl.  und  Graf 
Heinrich  Wilhelm  .  geh.  19.  Febr.  1826.  k.  preuss.  Lieutenant.  —  Der 
lebende  Bruder  des  Grafen  Heinrich  Wilhelm  Leo|iold  ist  (iraf  Heinricli 
Wilhelm  Friedrich,  geb.  18.  Oct.  1779,  Herr  auf  Eicbbcrg,  k.  preuss. 
Major  a.  D. ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Luise  Emilie  Caroline  Graliii 
v.  Reichenbach,  geb.  10.  Jan.  1781,  gesl.  18.  Marz  1809;  in  zweiter  mit 
Georgelle  Friech;nke  tlr.Hin  zu  Solins-Banilli ,  gesl.  16.  Mai  1817,  und 
in  dritter  mit  Johanna  Wilhelniinc  Gollliebe  Gniliii  v.  Dressier,  geb.  3.  Febr. 
17S2,  gesl.  29.  Oct.  1840.  Aus  der  ersten  Ehe  slainnit  Graf  Heinrich 
E.MIL,  geb.  7.  Mai  1805,  Herr  auf  Scheegeln,  verm.  10.  Jan.  1830  mit 
Julie  V.  Rheinbaben,  geb.  1.  Sept.  1811,  und  der  Sohn  desselben  ist 
Graf  Heinrich  Friedrich,  geb.  15.  Sept.  1832,  —  aus  der  zweiten  aber 
Graf  Hemnrh  Georo,  geb.  17.  Febr.  1818,  Herr  auf  Aslau,  Laiidesältesl«r. 
Venn.  1845  mit  Adelheid  Gräfin  v.  Retchenbach,  geb.  II.  Febr.  1820. 


26S  ,     GRAFEK  V.  RF.IKKRSRKHG. 

Nachkommen  des  (irafcn  Carl  Heinrich  Fabian.  —  Halhhriiders  des 
Graren  Heinrich  (II.)  Gustav  GoUlob,  aus  des  Vaters  drillcr  Ehe  — 
geh.  26.  Dec.  174G,  gest.  21.  April  1$2S,  Herrn  auf  Zesscl,  verm. 
in  erster  Ehe,  16.  Juni  1772,  mit  Ulrike  Luise  GraHn  v.  Burghauss, 
gest.  8.  Mai  1783.  und  in  zweiler,  18.  Mai  1784,  mit  Charlotte  Auguste 
Christine  Grüfin  v.  Reichenhach,  gest.  1817:  von  dem  Sohg^  aus  erster 
Ehe,  dem  Grafen  IIkinricii  Erdmann.  geh.  18.  Fehr.  1780,  gest.  1816, 
k.  preuss.  Rillmeister,  leben  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Seherr- 
Thoss,  geh.  1796,  zwei  SOhne:  Graf  EnuARD  Heinrich,  geb.  22.  Nov. 
1812,  Herr  auf  Walldorf,  verm.  16.  Dec.  1835  mit  Bertha  Grafin 
V.  Pfeil,  geh.  5.  Juni  1810,  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossen  sind, 
die  Grafen:  Eduard,  geh.  24.  Mai  1837,  und  Oscar  Heinrich,  geb.  im 
Mai  1840  —  und  Graf  Oscar,  geh.  17.  Jan.  1815. —  Aus  der  zweiten 
Ehe  des  Grafen  Carl  Heinrich  Fabian  lebt  Graf  Hemrich  Albrrcht,  geb. 
4.  Sept.  1789,  Herr  auf  polnisch  VVflrhilz,  k.  preuss.  Juslizrath,  welcher 
mit  einer  Tochter  des  Slaatsralhes  Hey  vormahlt  war,  und  von  dem  Bruder 
desselben,  dem  Grafen  Heinrich  Carl,  geb.  13.  Juli  1786,  gest.  1821, 
Herrn  auf  ßuguslawilz,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Luise  Adelheid  Gräfin 
V.  Reichenbach,  geb.  24.  Fehr.  1797:  Graf  Rudolph,  geb.  13.  Mai  1820. 


Graren  v.  Relgersberg. 

In  Rarepn  bpfnltert. 


Wappen:  quadrirler  Scliild  inil  Miltelschiltl.  Im  goldenen  Miticlachilde 
der  doppelte,  goldliowolirte ,  schwarze  Adler,  über  welchem  die  kaiserliche  Krone 
»chwebl.  1  tind  4  in  Blau  auf  einem  grünen  Dreihftgel  ein  einwärtsgekehrler,  zum 
Kluge  sieb  aoftcliickender  silberner  Reiher  mit  goldenem  Schnabel  und  dergleichen 
Füssen  (Slamniw.ippen).  2  und  3  in  Silber  ein  rotber,  *un  drei  rotben  Lilien, 
oben  vnn  2  uuleii  vmi  |,  begleiteter  Querbalken.  Leber  der  Grafenkrune  ci heben 
«ich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  den  auf  einem  Dreihilgel  stehenden 
Heiber  des  I.  und  4.  Feldes  (Helm  des  Slararowappens) ;  der  milllcrc  den  Adler 
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dea  MtUeUcluldos  mit  der  darüber  schwebenden  Krone,  und  der  linke  Helm  einen 
?i)lienien,  die  ^.nhsrn  rinwnrt^ikolirt  nden  Atlirrsniigel.  Krirlier  mit  dnii  Qiierhalken 
untl  den  Lilien  d«'s  2.  uiui  .'{.  Feldes  beleg»  ist.  Die  Holmderken  sind  rechts  blau 
und  siUiern.  in  der  Mitte  schwarz  und  golden  und  links  roib  und  silbern.  Den 
Schild  halten  /.»ei  nuswärtssehende  sehwiirze  Adler.  —  Nach  Angabeti  Einiger  zeigt 
der  lieihi-r  die  uaturhibe  Farbe,  udcr  lru(ji,  silbern  lingirl,  einen  güldenen  Hing 
im  Schnabel.  Der  rolbe  Qaerbalk«o  hn  S.  und  3.  Felde  kommt  auch  ala  icbrig- 
recbler  Baiken  vor  und  ist  dann  mit  drei  silbernen  Lilien  besetzt.  —  Siebninrber 
(V.  Ol.  Fraenk.  v.  Raigeraberg)  giebt  als  Stamuwappen  einen  quadrirlen  Schild 
mit  MiltdachiM.  HitlelacbiM  and  Feld  1  und  4,  wie  angeffeheo,  nur  Irlgt  der 
Reiher  im  Schnabel  einen  King.  2  und  3  in  Silber  ein  ml  her,  mit  drei  LiKeil 
belegler  scbrägrectiler  Balken.  Oer  gekrönte  Helm  (ragt  den  linkssebenden  Keiher 
de«  1.  und  4.  Feldes.  Relmdeeken  rechts  Man  nnd  silbern,  links  roth  und  silbern. 

Die  (Jrafen  v.  Reigprsbcig  sind  ans  einer  sehr  angesehenen  Familie 
des  eiiemaligeo  mainzisclien  FürslenUiuuis  Asciiairenburg  enlsprdsscu,  aus 
wrloiier  Micolaiis  Giobg,  kiirmainzischer  Rath  und  Siadischulthetss  io 
AschalTeiibuig,  ?on  Kaiser  PerdinaDd  II.  1635  den  Reichsadel  erhielt. 
Der  Enkel  desselben,  Veit  Frams«  kaiserl.  Rcichshofrath,  erlangte  Yom 
Kaiser  Leopold  I.  Ii.  Mai  1705  den  Keichsrreilierren.stand ,  and  auf 
Grund  tlirsos  lelzlercn  Diplomes  wurde  spSler  der  Solin  Johanns,  — 
eines  Bniilers  Nieolaus  (ieorgs  —  Johann  Heinrich,  k.  k.  Oberlieiilcnaiit, 
10.  Juli  1761  vom  Kaisier  Franz  1.  ehenfalis  in  den  Fieiiierrenslaiid 
versetzt.  Von  Letzterem  stammten  nach  v.  Lang  vier  Sühne:  Antom 
GnneoB,  fiBrsiL  Passauscher  Holkanmemth  und  Hofcavalier  in  Fissau, 
geb.  12.  Jan.  1749,  Franz  de  Paola,  k.  bayer.  Landbao-Director,  gib. 
13.  April  1751,  Victor,  k.  bayer.  Ingenieur-Ünjor,  geh.  IB.  Dec.  1753, 
und  Felix,  k.  Iiaycr.  Mniithheamler  in  Passau,  geb.  7.  Sept.  1701.  In 
weleliem  gene.ilo^isclii  n  Vcrhülloisse  dieselben  zu  den  jetzigeu  Grafen 
stehen,  ist  niclil  aufzutinden. 

Der  Grafenstand  ist  in  die  Familie  durch  zwei  Ernennungen  ge- 
kommen. Zuerst  wurde  nSmlicb  HnniBicn  Alois,  k.  bayer.  Geh.  Staats- 
und Conferens-,  dann  dirigirender  Minister  des  Geb.  lustizdepartements, 
als  damaliger  Rciehskammerpräsidenl  vom  Kaiser  Franz  II.  3.  Sept.  1803 
in  den  Reichsgrafensland  erhohen.  Später  erhiell  vom  König  Maximilian  I. 
von  Dayrrn  Friedrich  <1ari,  Josi  iii  P^ranz,  Besitzer  des  herrsch.  Geriehls 
Fechenhaeh,  v«irm.il.  grossherzogl.  wilrzhiirgscher  K.lminerer,  (Jeh.  Ralh, 
Gesandter,  12.  Mai  Iblü  den  Grafensland  des  Königreichs  Bayern  und 
wurde  in  die  Grafenclasse  17.  Mai  1816  unmalriculirt. 

Die  griifliche  Familie  scheidet  sich  jetzt  in  die  filtere  reichsgrifliche 
und  die  jüngere  gräfliche  Linie. 
Der  älteren  Linie  Haupt  ist: 

(iiaf  HKIMUCII  Alots,  geh.  30.  Jan.  1770  (nach  v.  Lang,  während 
das  (Jem.il.  T.isrhciib.  der  griid,  Iliiiiser  als  Geburtsjahr  17()4  angieht), 
k.  bayer.  Käniiiierer,  Geh.  llalli  und  Slaalsminisler,  früher  ilmisler  der 
JusUs,  lebensUinglicber  Reiohsratb«  Wittwer  von  Therese  Grllin  v.  Lodron, 
geb.  14.  Aug.  1772.  —  Die  iwei  SOhne  ana  dieser  Ehe  sind:  Graf 
Joseph,  geh.  1796,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Ralh  bei  dem  Appellalions- 
Gerichi  von  Oherl»ayeni  in  Freysing,  und  Graf  Fiuucz,  geb.  18.  Mov. 
1800,  Priester. 
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Der  jüngeren  Linie  Haupt  isl  C.raf  FRAN'Z.  —  Sohn  des  Grafen 
Friedrich  Carl  Joseph  Franz.  ach.  26.  Aug.  1771,  posl.  8.  Aug.  1840, 
k.  h.»vor.  KiJiinncrers  und  fieh.  Raths,  aus  der  Ehe  niil  MaximiUaue 
Freiui  v.  Gehsaltel.  geh.  1786  —  geb.  12.  Mai  ISU,  k.  k.  Rittmeisler 
in  d.  A.  —  Die  drei  BrOder  des  Grafen  Fraot  sifld:  Graf  Fwbdmcr, 
geb.  23.  Avg.  1814.  L  bayer.  Kammeijtuiker  und  HtupUnann,  verm. 
1846  mit  Amanda  Freün  v.  Weinbach;  —  Graf  AoevsT  Lothar,  geb. 
21.  OcL  1815,  k.  bayer.  Kämmerer,  bisher  Re<riernngs- Präsident  von 
Oherhayem,  jetzt  k.  bayer.  Minislrr  des  Innern,  verm.  1.  Juli  IS  11 
mit  Mathilde  GrJJün  v.  TauniiM  cht  ii-iinlenhurp-Engelhurg,  geb.  12.  April 
1813,  _  und  Graf  Max,  geb.  Ib.  Aug.  1818,  Verweser  des  k.  Ober- 
poslamtes  der  Oberpfalz  und  Vjon  Regensbofg,  verm.  1848  mit  N.  N. 
Y.  Keet. 


Grafen  v.  Beisach-Steinber^. 

Aatl^olifd).  dasein  unb  C^cAerreid). 

BMttsi  da«  IUü«rgttl  Kirehdorf  «1«.  In  Bayern. 


Wappens  qaadrirter  Schild  mit  MiUelMhild.   Im  blauen  Mitlfitebni«  ein 

golclcncr  Ouorbalken,  vor  welchem  auf  einem  grünen  Drcihfipel  ein  scbwarzer.  »'inen 
dreiblaUrigen  goldenen  Siegeszweig  im  Scbnabel  hallender  Adler  steht  ( der  Adler 
kam  bei  Vermehrung  des  Wappens  durch  Kaiser  Honmiliaa  I.  —  s.  unten  —  und 
der  Siegesiweig  bei  Erhebung  in  den  GraÜBIMtand  hiom).  1  iin>l  4  in  Silber  em 
einwirtssebender,  mit  dem  Halse  abgehauener  Kopf  eines  wilden  schwarzen  Ebers, 
mit  hervorstehender  Bewehrung  und  goldenen  auswirtsgekehrten  Borsten  fSlamm- 
wappen  der  schwäbischen  Linie);  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  ein  einwiii t^sHiendor, 
mit  (lein  Halse  abgeschnittener  rother  Adlers-  oder,  dem  Diplume  nach,  Geierskupf 
mit  aii-^'oschlagener  Zunge  ( Slammwuppen  der  bayerischen  Linie).  Ueber  der 
Graf«  iiki  ne  sh  iien  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Hehn  trigt  den  Eberskopf 
des  l,  unil  4.  Ftldes;  der  mittlere  iwischen  einem  nflTenen  blauen,  mit  einem 
goldenen  Querbalken  belegten  AdlertOuge  aul  grünem  Dreibiigel   den  Adler  des 
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Umdwluldcs  mit  Avm  Siogeszwcip»- ,  und  d»r  linke  Jen  Gciersknpr  des  2.  uod 
3.  Feldes.  Die  Deckea  des  recblra  Helmes  sind  scbwarz  und  silbern,  die  det 
niulereii  Mm  md  gAtden,  ond  die  de«  itnkrn  roth  uod  silb«rn.  Den  Schild  lialten 
zwei  vurwirtssebende  gekrönte  und  doppelt  gescJiweifle  foldeoe  Löwen.  DerWappen- 
calender  des  Rillerordens  vum  beiligen  Geurg  giebl  nur  (im  Millelschild  iniii  den 
dazugebürigcn  Uelui  und  tingirl  den  offenen  Adlersflug,  und  iwar  ubnc  Qucrbaiktn, 
recbls  golden,  links  Man. 

Grafen  v.  Reiuch  stimiileii  aas  eineoi  sehr  allen  bayenchen 
Adelsgeschlechte ,  welches,  wie  das  Wappen  hinreichend  ergiebt,  mit 

der  nachstehend  bcschrichenen  Familie  der  Grafen  v.  Reischach  in  engster 
Verbinihint;  stand.  Diktrich  Ueisaclior,  Professor  zu  Ingolstadt,  erhielt 
vom  Kaiser  Maximilian  I.  1511  eine  ViTbesserung  des  angestammten 
Wappens,  und  nicht,  wie  v.  Laug  irrlliUmlich  angicbt,  einen  Wappeuhrief. 
Es  wurde  nümlich  der  Schild  quadriri  und  in  das  1.  und  4.  Feld  ein 
achwaner  Adler  gestellt,  wahrend  2  und  3  das  StanuDwap|>en  seigte. 
Auf  den  Helme  wiederholte  sich  der  hinxugekommene  Adler.  Kaiser 
Carl  VI.  erhob  3.  Aug.  1737  die  gesammto  Familie  in  «Icn  Reichs- 
freiherrenstand,  und  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  wurde 
13.  Aug.  1700  im  Rcichsvicariate  Fha>z  Christoph,  Geh.  Regierungsralh 
und  Oberjagdauils-Commissar  zu  Neuburg,  in  den  Reichsgrafenslaml 
erhüben.  Von  den  Sühnen  desselben  sind  hier  Joba^n  Adam,  Marquard 
loa«  II  Cam.  Nama  and  Alots  Josm  EnsTAcn  aufinlllhren. 

^  ALOYS  Josm  Eostacb  Graf  Reisach  -  Steinberg,  Freiherr 
V.  'KIrehdorf.  Herr  und  Landstand  in  Tirol,  geb.  20.  Sept.  1779,  k.  k. 
Österr.  und  k.  luiycr.  K.fmmcrer,  k.  k.  Guherniiflrath  und  ObetliDf-  und 
Landbau- Direclor  a.  l).  zu  Innsbruck,  verm.  sich  30.  Juni  ISOü  mit 
Margaretha  Agiai*  Antunic  Freiin  v.  Salis- Soglio ,  geb.  13.  März  1784. 
Der  lebende  bruder  desselben  ist  Graf  Marquakd  Joseph  Carl  Maria, 
galk  17.  April  1770,  Oomcapittdar  der  ehemaligen  HelropoUlan- 
KMie  n  Regensbnrgi  nnd  von  dem  ventorfaenen  Rnider,  dem  Grafen 
JOBAMi  Adam,  geaL  7.  Nov.  1 820,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Therese  Freiin 
V.  Gumppenber^,  gest.  30.  Sept.  1 834 :  Graf  Carl  August,  geb.  6.  Juli 
1800,  Erzbischof  von  München- Freising,  päpsl.  Hausprülal,  Sullo  Ponliiicio 
Assistenz,  Onsullor  der  h.  Congregation  des  Index  und  der  ausser- 
ordentlichen getslhchen  Angelegenheiten,  sowie  Quahlicator  der  heiligen 
Inquisition  in  Rgm,  Reichaalaiid  des  Künigreieha  Rayeni  etc. 


«KArtff  BUICHAGH. 


Cirafen  v«  Relwhaeli. 

MlHsi  die  Lebntrüier  Riaih,  Miuitdoif  nod  Eberdfaiirmii  IctiMM  Mda  all  d«r  Ultiutm  fM> 
berrlicb«o  Uni«. 


Wappaai  im  sillicrncn  Sdiild  <)pr  rccliissebendc  Ki>)ir  und  Hals  rine* 
s«'liwar/rn  Fhors  mit  H.iUliorsIcn ,  sillicrni-n  F:iiit.'zahiiPn  timl  rolli.iiis(;<><tchlag(*ncr 
Zuoge.  Leltf  r  der  Grati-iikruae  erüetit  sieb  ein  gekrünter  Helm,  wcicber  deu  tber- 
kopr  icB  Scbildet  mil  dem  Habt  Iftgt.  Die  Hefandeckeii  «od  nibcro  und  icbwan, 

und  den  Srlnld  linit  m  lifs  pin  ein^vSrtnebcndcr,  goldener  LÖwei  KbJw  do  ciowirll^ 
tebendcr,  »ilbcrner  \\iiidtiupd  mit  goldenem  HaUbande. 

Sehr  alles  Gesclilechl,  dessen  Vorfahren  schon  in  II.  und  12.  Jahr- 
hunderl als  angesehene,  reichhegfllcrle  Ritter  genannl  werden.  Das 
Slammgul  der  Familie  war  Ryschacli,  unweit  von  llaigerloch ,  in  den 
hidienbergscheii  Itesilzimgeii,  wo  jetzt  noch  ein  gleichnamiger  Weiler  im 
Fürslcuthume  Siegmaringen  sieht.  —  Diephold  koinml  1019  und  1042 
vor,  und  Burkard  balle  1350  Sielten  am  kellen  Narfcl  im  jetzigen 
Seekreit  des  GrosabenogUiums  Baden,  nebsl  anderen  Gfllern  fon  WflrUem- 
berg  SU  Lebn.  —  Schon  in  der  Milte  des  13.-  Jahrhunderts  begannen 
die  Ansiedelungen  der  Faniilio  im  Hegau,  wo  dieselbe  spüicr  grossen 
(Jnindhesitz  erwarh,  der  aber  llieihveise  wietler  verkauft  wnnle.  Dapegen 
eiwarli  das  (Jesclilechl  in  der  zweiten  lliilfle  des  15.  Jalirliinulerls  mi 
ehemaligen  Rillereanlon  Neckarscliwarzwald  nieiat'ie  HeMl/tiii{,'en,  welche 
noch  jelzl  der  Familie  zustehen.  —  kamen  auch,  wie  angegeben, 
Reiscbacbe  sttbon  sehr  frob  vor,  so  begann  docb  der  weiter  unten  anso- 
nibrende  Staatsminisler  Graf  v.  Retscbacb  den  von  ibm  entworfenen» 
auf  Urkunden  hegrUndelen  Stammbaum  der  Familie  erst  mil  Cosbad, 
Herrn  auf  Beichenstein,  welcher  als  w(lrtlemb.  Rath  und  Vogt  zu  Stutt- 
gart in  der  ersten  ll.'ilfle  des  15.  Jahrhunderts  lehtc  und  mit  Barbara 
ßurggrSlin  v.  niirlenbacli  vermühit  war.  Aus  »lieser  Ehe  stammle  ll.ws, 
gest.  14yi,  Vogt  zu  Neuenburg  und  Mitglied  des  Neckarcantons  HiUe- 
ralli.  Derselbe  erwarh  1453  das  KiUergul  Rieth  und  spüler  Anlheiic 
an  Eberdingen,  Nutsdorf  etc.  Mit  seinen  Naebkommen  nn  seehsien 
GUede,  den  von  Jouami  Jacob  stammenden  SObnen  fnnrajcn  Jacob  und 
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Georo  Hkinbich,  tlipilip  sich  die  Familie  in  die  jetzt  hU\hondcn,  naeb 
ihren  ßesilzungen  genannten  zwei  Linien  zu  Nussdorf  iirnl  Uicth. 

JoHAKK  Jacob,  geb.  1595,  gest.  i641,  herz,  wilrttenib.  ühcrraf//,  uimle 
vom  Herzog  Eberhard  III.  von  Warlteniberg  iü39  mit  dem  bisher  der  famiiie 
^iiocli  nicht  zugestandeneo  weiteren  Drittel  voo  Nussdorf  betebotmid  swtr 
in  Aoerkenoang  ITjihfiger  siftr  trtivir  WeaHe.  Ans  der  Blie  mit  Maria 
Galbarina  v.  MflnclÜDgen  enls|)russcn  -^die  oben  scboo  genannten  iwei 
Snhne  Friedrich  Jacob  und  Iikorg  Hkimuch.    Erstercr.  geh.  1G26,  gest. 
1677,  herz,  wiliitemh.  ForslmeisUT,  venu,  mit  Maria  .Margaretha  v.  Neip- 
perg,   stiftete  die  illtere,   oder  freiherrliche  Linie  zu  Nussdorf, 
welche  durch  des  Stifters  Sohii,  Friedrich  Llowig,  gebhehen  1704,  und 
dtt^UiMhMohD,  FaiBDBitt  AvfiusT  ^VI^Bi^,  gesl.  6.  Sept.  1768, 
.  däp6||d'7of$pflai»t  wurde.  —  Der  Stiller*  der  jtngeren,  oder 
gräflichen  Linie  zu  Rieth,  Grorg  Heinrich,  geb.  t630,  gest.  2.  Febr. 
1698,  herz,  wflrllomb.  Geh.  Rath,  Ohor-Jj<gernieisler,  Kammerherr  etc.. 
vermäldle  sich  uiil  Maria  v.  Hüfiiigen,    und  aus  dieser  Khe  stammle 
Georg  Wilhelm,  geb.  11.  Nov.  1673,  gest.  10.  Jan.  1724,  k.  Reichs- 
Hofrath,  erster  Gesandter  bei  dem  schwäbischen  Kreise,  und  später 
'  legierungs-Prlsidelt,  welcher  vom  Hertog  Eberhard  Ludwig,  in  Aner- 
HÜSeannag  seiner  und  seiner  Vorfobfen  Verdienste,  5.  Aug.  1709  den 
wciieren  lehnbaren  Theil  am  Gute  Rieth  etc.  eriiielt.    Durch  die  S<Mine 
desseUieu  aus  der  Klie  mit  Cunigunde  v.  Gaisherg,  Tikoiu;  Hu  vrk  h.  jres!. 
1730,   ()l»ersleu  des  schwäbischen  Kreises,   her/.,  wilrlloinb.  Geiieral- 
Adjiitanlen  und  Knmmerherm,  und  Joha.>n  Wilhelm  P^hkkhard,  gest.  1749, 
herz,  württemb.  Kämmerer  und  Regierungsrath,  schied  sich  diese  Linie 
'  bitweiAefIto.  Der-erste  derselben,  welehe«  Gabl  Rodolp«,  geb.  17d6, 
$0st.  ISOS,  k.  wartiemb.  Rittmeister,  fortfilbrte,  umfasst  die  Naeb- 
imenschaft  von  dessel  verstorbenen  zwei  Sühnen,  Carl  ftunDRiGn 
Avv  Hki.xbich.  k.  wdrllemb.  Slaalsmrnister,  und  C  vni.  Lrnwir.  Wilhelm 
Ernst,  k.  würllemb.  Oberforslmeisler,  welche  Beide  vorn  König  Friedrich  I. 
von  Würllemberg        Nov.  1810  für  sich  und  ihre  Nachkommen  in  den 
.  Grafenstand  erhoben  wurden.  Der  zweite  Ast  begreift  in  sich  die  Nach- 
ffVommenschalt  ^f0n  dm^  Stifters  Jobann  Wilhehn  Eberhard  swei  Enkebi, 
^^ilbehn  Lnd^fig  Eugen  Eberhard  und  Carl  Gottlieb  Eberhard  Benjamin, 
^  iTuf  w^elebe  sich  aber  die  Grafenwfirde  nicht  erstreckt.  So  gehOrt  denn 
'hierher  von  der  Familie  zunächst  der  jüngeren  Linie  .'il lerer  Ast. 

Was  die  jetzigen  GHeder  dieses  gräflichen  Astes  anlangt,  so  stammt 
vom  Grafen  (]arl  Li  dwh;  Wilhelm  Ernst  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich 
'  Philipp  Heinrich  —  geh.  31.  Oct.  178S,  gesL  29.  Mai  1844,  k.  wUrtteiul). 
•  ItanrälieiT  und  Hauptmann  a.  D.,  venu.  25.»JnK  1812  mit  Caroline 
Attki^llana  Anna  FreiUi  Schenk  v.  Geyern,  geb.  26.  Juni  1789,  das 
%|||ige  Haupt  der  Familie: 

Friedrich  CAHL  Acgist  Gponn  Ludwig  Ernst  Graf  Reischach  zu 
Bielh.  geb.  3.  April  lbl3,  verm.  mit  Anna  Nicolajewna  v.  Nisofzoff.  aus 
*^  welcher  Ehe  zwei  SOhne  leben,  die  Grafen  Lkomdas,  geb.  18.  Febr. 
1813,  und  eMA>LEL,  geb.  20.  Mai  1849.  Die  sccbfi  BrUder  des  Familien- 
Äanptes.aind:  Graf  Georg  Wiunui  PhiUpp  Ludwig  Aleiander  Ferdinand, 
II.  18 
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geb.  25.  Aprfl  fStS,  k.  wOrtlcnk  HtopIfliaDB;  Grif  Georg  Heioricb 
Monn  Ludwig,  geb.  26.  Febr.  k.  württeiiib.  OberiionteiiaBl;  — 

Graf  Wilbelm  Georg  Hans  Jacob  Ludwig  Rudolph,  geb.  3.  Dee.  1820, 

Forslamto-Assistent  zu  Heckenheim ;  —  Graf  Georg  Emil  Heinrich  Robert 
'  Benjamin,  poh.  24.  Marz  1824;  —   Graf  Georg  Carl  Ai  <ii:sT  Ludwig,' 
geh.  17.  Aug.  1826,  k.  wUrttcinb.  Oberlieutcnanl,  und  (iraf  Georg  Carl 
Ludwig  Pul,  geb.  12.  Dec.  lS.'i2,  Sind.  jur.  zu  Tübingen. 

Voiii  Cirafen  Carl  Ludwig  Wilhelm  Emsl  —  Subn  Carl  Rudolphs 
(e.  oben)  —  geb.  14.  Aug.  1761.  gesL  5.  Hin  1818,  sUunnite  ans 
jiweiler  Ebe  mit  WObeboine  Caroline  Lnise  ?.  Tessin-Bochderf,  gett. 
17.  Juli  1806:  Graf  Friedrich  Wilhehn  Ehrst,  geb.  21.  Jnni  1804, 
gesL  31.  Dec.  1840,  k.  wUrttcmh.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  1835  mit 
Henriette  v.  Neuhronncr,  geb.  29.  Aug.  1810,  gest.  1.  April  1838. 
Aus  dieser  Ehe  leben  zwei  Siihne,  die  (irafen  Carl  Juuus  Emsl,  geb. 
22.  A^ril  1836,  und  Carl  B£.njami5.  geb.  1838. 


iSrafen  Renard. 

MM^^dh  iPvmllcii  mib  MftrtU^ 

iMites  di«  H«mcbin  GroM'Sirebliti :  die  Hemcbsnen  Lubliniii,  RusdiliMMHlf,  BImMoiI, 
Borsk,  Bedsaoowiu  und  das  Riiiergui  Stemali«,  die  HfirselMfl  BwMieh'Bmna 
nad  BiUargOMr  Rogtu  uad  Kobelwiu  io  ScbJesien;  die  Bawilfcaft  Hadtm— 
ia  Gtüiiaa. 


Wappen:  quadrirt^r  Scbild  mit  Hillelflcbiid.  Im  grünen  Mittelscbild  ein  . 
fOnrlrtsseln-nder  Tiirkenkopf  mit  weissem  Turban.  1  und  4  in  Hhui  ein  rccbU- 
laafender  guldener  Fucba;  2  in  Hulb  ein  die  Sachsen  einwärUkcUrcnder  silberner, 
fifigei;  3  in  Gold  ein  die  Sachsen  einwirlakehrender  tehwaner  Flflgri.  Ueber  der 
Grafpnkronr  frlidtt  sjrli  ein  gekrönter  Helm,  auf  weklieia  der  Türkenkopf  des 
MiUeiscbilde«  xwisciien  cioem  offenen  Adlersfluge  siebl,  dessen  rechter  Flügel 
sckwm,  der  Knie  silbern  ist.  Die  Helmdeckeo  sind  rechts  scbwarx  und  golden, 
links  rolil  and  silbern,  und  den  Scbild  halten  zwei  auswar(!>sehende|  goldene,  auf 
den  ROcken  mit  blauen  Helmdecken  bedeckte  Löwen.  Die  Devise  kl:  Ni  janiala, 
ai  t«4onn. 
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Die  Grafen  v.  Renard  stammen  von  Johann  Baptist  Renarrf  ab,  dem 
Sohne  eines  vornehmen  hamburgischen  Kaufmanns  aus  einer  französischen 
FauiiUe,  welcher  sich  in  Warschau  niedergelassen  halle.  Johann  Baptist 
Iral  in  k.  poln.  MiUtairdicnste ,  kilmpflc  als  OlTicicr  1715  und  1716  in 
den  FeldzUgen  gegen  die  C(»nfiMlprirlen  •  in  Polen  mit,  war  hei  der 
Eroberung  von  Zamosc,  wurde  1720  auf  di'Ui  Reichstage  zu  Grodno 
unter  den  Adel  des  Kiinign'ichs  Polen  aufgononnuen  und  wurde  l'nler- 
Tnichsess  von  Nur  mit  der  Slaroslei  Tyszowiec.  Aus  k.  poln.  Diensten 
in  kursächsische  getreten,  stieg  er  1734  zum  General-Major  und  1731) 
zum  rieneral-Lieutenanl,  und  wurde,  namentlich  in  Anerkennung  seiner 
Verdienste  im  Feldzuge  gegen  die  Türken  1737 — 1739,  vom  Kurfilrslen 
Friedrich  August  II.  als  Reichsvicar  28.  Febr.  1741  in  den  Reichs- 
grafenstand  erhoben:  eine  Angabe,  welche  sehr  genauen  Notizen  über 
die  kursächs.  Vicariats- Standeserhebungen  entnommen  ist  und  welche, 
dn  auch  das  Wappen  der  Familie  fUr  dieselbe  spricht,  richtiger  sein 
dürfte,  als  die  Angabe  im  Gencal.  Tasehcnb.  der  gnin.  Häuser,  1848, 
p.  532,  nach  welcher  letzteren  die  Erhebung,  besonders  in  Anerkennung 
der  Verdienste  bei  der  Krohcrung  von  Prag  am  26.  Nov.  1741,  im 
Jahre  1742  erfolgt  sein  soll.  Die  erwähnten  Notizen  haben  übrigens 
bei  dem  Namen  des  Erhobenen  den  Zusatz:  vorher  Freiherr.  Graf 
Johann  Baptist  starb  174()  mit  Hinterlassung  eines  einzigen  Sohnes,  des 
Grafen  Andrkas,  welcher  in  k.  puln.  Militnirdiensten  stand.  Von  diesem 
stammt,  wohl  im  zweiten  Gliede,  das  jetzige  llau[it  der  Familie: 

Graf  ANHHEAS  Maria,  k.  k.  KHinmiM-er  un<l  k.  preuss.  w.  Geh. 
Rath,  Herr  der  llerrsrhafl  Gross-Strelilz  etc.,  verm.  mit  Euphemia 
Rudzinska  v.  Rudno.  Aus  dieser  Ehe  slammen  zwei  Söhne,  die  (irafen: 
Johannes  Maria,  geb.  21.  Miirz  1820,  und  IIii'I'oi.yt  Maria,  geb.  l.Nov. 
1831.  Die  Tochter,  V,vli\\n  Ludmilla  Maria,  geb.  28.  Aug.  1S30,  ver- 
iiiälill«'  sieh  1849  mil  t'.arl  (iiafrn  \.  Ilnlhl  auf  Seiferstlorf  (s.  Rtl.  I., 
p.  131). 
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Grafen  v.  Renesse-Breldbaeh. 

Basitt:  KJdnreii  In  BelgieD  iind*BOimb«liii  in  dff  Rb«io|»rofint. 


'V^ppont  quatdriricr  Schild  mit  MiUelscUild.    Jiii  silbernco  Mitteiscbild 
dr«i  ilbcr  einander  elrhende  schwer««  Surren.    I  in  mit  goldenen  Scbhiddn  be* 

HirtMilriii   llulh  ein   niiwai  Kfrrkrlirtcr,  pidilrnor  Löh«-  (Hr lu  s^t-t ;  2  in  SiUicr  ein 
elAwarttoKekebrliT,  zwoibc>ui|{i>r»  rulber  Üracht*  uiil  ciaeui  PfciUcbwanxe  (Broidhach 
SU  Bürresheim);  l\  in  Sfiber  drei  bteae  Querbalken;  4  in  Roth  fünf  aneinander- 
Mngeodc,  aiiülosscnde ,  siiheriic  Spindeln.    Auf  dem  gekrönten  Helme  wäcbst  ein 
hcnrorschiiii(*ndi'r,  guMt-n  gfkrdntcr,  silberner  Ochse  mit  roi her  ausptcschlagener  Zunge 
«iupi*r.    Die  Helmtiecken  ttind  gülden  und  rulh.  Den  Schild  hallen  zwo  auswärls- 
•ebendi-,  ^nldene  I.ömoh,  und  das  Ganse  sh-hi  unler  einer  guldhehordeien /clidecl^e 
T«»n  Ilriiiu'liii  und  \\o[\i,  licidcrscils  mit  ^oldciuT.  lMM|iiasleter  Srhinir  aufgeluinili'n 
und  uhen  nnlcr  goldeurr  Cirareiikrune  /u:»aiinueugi'li;ill('n.  —  Wie  bcschriehen,  giebl 
das  vom  Prüf.  D.  Benid  in  Bonn  to  iorgfältif  redigirie  Wappenbucb  der  preusai- 
S^en  Rlii'iiiprovinztMi  di»'M<  Wiippcn.  —  Das  Geneal.  Tasrheiib.  der  prriM.  Ufiiiscr 
ll853,  p-  Ö78)  gu'hl  dus  V\ap|i(>n,  wie  folgt,  an:  quadrirl;  1  und  4  iii  ruiheiu, 
mit  Schindeln  bestreutem  FHde  ein  goldener  l.öwc*(Rene«ae);  3  und  3  In  Silber 
eil)  nillicr  Di.nlie  inil  atH^<'lii cilcli  ii  Fiü^rlu  iiml  oinwarls  ^-cuuiiiIciumii  SImcIii'I- 
scUuanzü  ylireidltiichl.  —  Abdrücke  vun  PcUcbaflcn  der  hclgischeu  Grafen  v.  Ucuesse 
«eigen  im  I .  und  4.  Felde  den  Löwen  redits  getieflt,  und  im  %  und  3.  Felde  die 
füiif  anfiiiai)d«Tli:iiig(Midfn  >iltM>ni('ii  Spindeln.  —  Das  Slaiiiniwappen  derer  v.  Ilreid- 
barh  zu  bürre$lieiin  wird  i»i'br  verschieden  angegeben.    Nach  dein  Inidaiscben 
Siiftsknlefidtr  Mebt  in  Silber  ein  rother  Dracbe  tnit  ausgebreiteten  spitzigen  Klügeln 
und  niedenrfina  swi'iclifn  den  Rt  im  n  «iur^icaleckieiii  Schwänze.    Di  rst  ihe  steekt 
dii*  Zunge  aun  «nd  Irafil  auf  dem  hupF«'.  zwi^rhrii  dm  auffifro« kh'u  Ohri*n,  eine 
blaue  kuiffl  oben  iiiil  drei  Spitzen,  in  (ji'stali  {'iiu-r  Krone  gezii-rl.  Auf  dem  Ht-hne 
wiederholt  sn  b  der  Drache  des  Schildes.  Fben  so  giebt  \.  tiatlslein  das  Wappen, 
nur  r«'bll  ilif  Tintlur  di  i  hmiie,   und  die  im  Scbililf  silberne  Kugel  ist  auf  dem 
Helme  rulh.    Bei  HuuiluacUt  fehlt  im  Schilde  die  Kugel  und  krunc,  der  Drache 
aber  auf  dem  Helme  Irigl  die  blaue  Kugel,  doch  stehen  stall  der  Kruse  swel 
in  die  Kogel  geschlagene  schwane  Nigd  in  ifie  Höhe. 

Das  Haiia  Reuest«  i»t  eines  der  Sllesten»  aagesebensten  und  begfllerl- 

ston  niederllindisclien  Häuser,  dessen  gleichnamiges  Slammschloss  auf  (Icr 
Insel  Sflioiiwen  Högl.  Rurefini  beffinnt  die  Slammreilie  tlos  Gescliiecbts 
luil  UiKTRicH  IV.  (irafen  von  Holland.   Desselben  vierler  Sohn,  Fbumrih 
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V.  Holland,  gesl.  1173,  war  mil  einer  Tochter  aus  dem  Hause  v.  Ham- 
stcde  und  Hcncsse  vcmi.,  und  die  einzige  Tochler  aus  dieser  Ehe,  Krhin 
von  Renesse  und  Hamslcde,  wurde  die  Gemahhn  des  Grafen  Üiclrich 
V.  Sayn.  \«in  den  dieser  Ehe  cntsprosseni'n  SiHinen  pflaiizlo  der  ällfre. 
Dietrich  der  Jüngere,  (he  Grafen  v.  Sayn  fort  und  wurde  der  Ahnherr 
des  jetzigen  Hauses  Sayn,  der  jüngere  aher,  Flokk.ns,  setzte  das  Hans 
Renesse  fort.  Letzterer,  Vicomlc  von  Zeel.irid.  Herr  in  Renesse  und 
Hanislede,  hheh,  mit  zwei  Söhnen.  1212  hei  Her/ogenhusrh .  (hieh 
pdanzle  der  Enkel,  Joiiv\>,  Herr  in  Renesse,  Mnennonl  und  M.inistedc 
das  Geschlecht  fort,  und  die  Nachkommen  desselhen  Iheillen  sieh  ni  die 
Linien  v.  Khlercn  und  v.  NVarfuse.  Die  Linie  v.  Ehlereii  liegauii  Fhii.drh.h 
V.  Renesse,  verm.  mit  Ainalia  Freiin  und  Erhiu  v.  Eldereii.  Aus  dieser 
Linie  stammte  Johann  Ludwig,  Rischof  xii  Lilllieli,  gesl.  ir>t)4 ;  M.irg.i- 
rellia  Charlotte  Gnilin  v.  Renesse  und  Khleren  wurde  ITI.H  gefilislde 
Aehtissin  zu  Rurtscheid;  ein  Raron  v.  Renesse  um!  Khleren,  (loiiiiiiainhMir 
des  deutsi'hen  Ordens  zu  RenuSein  uinl  elieni.ih^t  r  Goiiverrieur  /ii  lltiy 
und  Depntirler  von  Liiltich,  wurde  1711  ermonlel;  ihm  d;is  Jahr  1722 
kommt  ein  Glied  dieser  Linie  als  Roinlierr  von  Anleniio  /ii  Luitich,  Aht 
zu  Üinant  und  Riller- Rath  vor;  Anna  Garohi  .Margarelha  heslie<;  17.'{0 
den  Aelilissinsluhl  zu  Rurischeid  «'tc.  —  Die  Linie  \.  Waifii-;*?  hegaiin 
Renatus  v.  Renesse,  Graf  v.  Warfnse ,  Vieoiiile  von  Moiiieiiac,  Freiherr 
von  Gacsheck.  welcher  1635  hei  einem  Aullaufe  in  Lilllirh  eriiKinlel 
wunle.  Rerselhe  liiiilerliess  zwei  Sühne,  Aiukiit  iiinl  Ai.faam^ku,  von 
welchen  Letzterer  k.  k.  Kilmmerer  wurde  und  yiipleirli  den  inarkj>riif- 
lichen  Titel  v.  Gaesheck  führte.  Aus  dies<;r  Linie  sLitiuiiic  RenaM  Gräfin 
V.  Renesse,  Prüpslin  zu  Miliislei-Rilsen .  weh-he  1710  zur  dorligen 
Aehlissin  gew<(hlt  wunle.  —  Näheres  iJliei  die  liilliereii  \  erhiillnisse  der 
Familie  scheint  den  deutschen  Geneali»geii  ueni^'  hek.iiiiil  /ii  '^eiii  und 
auch  die  iNachrichten  Uher  die  spiileren  reieheii  nirhl  ini-i.  AU  das 
Jalir.  in  welchem  der  Grafensl.md  in  den  hier  /ii  lii'>pi cehetidi'n  Zwei«;; 
jler  Familie  gekoiiimeii  ist,  und  1723  jiciiaiml.  und  dir  Verlmidung 
•les  Namens  Reiie«se  mit  dem  Namen  Rreidhach  v.  Kiine'iheiiii  und  dem 
W.ippen  des  lelzlereii  Geschlechts  wird  als  in  Fidge  von  Erh>chari 
geschehen  angesehen.  Die  Faniilie  Rreidhach  v.  Riirreshein.  ist  lihrigeiis 
ein  sehr  alles  sliflsnihiges  Geschlecht,  weldies  fi Klier  den  reiehsfreien 
rilterschafllichen  Gantoneii  am  Rhein  einverleihl  war  und  von  dessen 
uralter  Stanimhiirg  gleich<Mi  Namens  die  Ruinen  im  lloi  Fe  Rreidhach  im 
Erzstifte  t^dn,  vier  Sliinden  von  Ronii,  noch  zu  sehen  sind.  Die  sichere 
Slamnireihe  hegiiint  um  120D  mil  Joii\>>  v.  Rreidhach,  Ritler.  Im 
12.  Gliede  von  deniselhen  slammfe  Wölk  IIkimocm  Freiherr  Rreidhach 
V.  Bflrresheini ,  kiirmainz.  Geh.  Rath  und  \  teeiloin ,  dessen  Sohne  ans 
zweite!  Ehe  mil  Anna  Magdalena  v.  Metzenhausen.  Gkoiio  RKiMiAnn  otnl 
A.NSELM  Franz,  zwei  Linien,  die  iiilere  und  ilie  jüngere,  sliflelen. 
Aus  der  idleren  Linie  wurde  lieorg  Reinhards  Enkel.  Knimerich  Joseph, 
geh.  12.  Nov.  1707.  gesl.  17.  Juni  1771.  Jiih  1  7(J3  ziiiii  Erzhischof 
und  Kurfürsten  zu  .Mainz  und  1.  M.irz  17(»S  zniii  Filrslhischof  /ii  Worms 
erwalilt,  mil  deu  von  des  Kurfürsten  Rruder,  Franz  Ludwig,  kurtricrscheni 
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Geh.  Ratlie  md  OlMnl-KlDmerar,  venu,  mii  Maria  Anna  Praiiii  v.  Walüer- 
dMff,  hiDterlaaatneii  Kindern  und  Enkels  erioach  aber  diese  Linie,  und 
daa  Staombaus  Breiübach,  Rhein-fireidbnch«  so  wie  Name  und  Wappen 

gingen  an  die  Grafen  v.  Renessc  (iher.  Die  jdn^erc  Linie  blüht  im 
freiherrhclien  Stande  und  hat  17.  Nov.  17G3,  nach  Krlüsclicn  des  allen 
reichsritlcrschaAhchen  Geschlechts  v.  Ried  im  Mannsslamine,  die  kaiscr- 
bche  Rewilligung  zur  Annahme  des  Namens  und  Wappens  v.  Ried  erlangt.' 

Was  die  jetzigen  Grafen  v.  Renesse-Breidbacb  anlangt,  so  stammt 
von  dem  Grafen  Cumerb  WnNiBaLAi»,  geb.  im  Febr.  1776,  gest.  26.  April 
1828.  aus  der  Ehe  mit  Cunigunde  v.  Sehflta  zu  Hobdiansen,  geb.  1773» 
gest.  29.  März  1836,  das  jetzige  Haupt  der  Famihe: 

JOHANN  LIDWIG  (Irnf  v.  Renesse- Breidhach ,  geb.  l.  Mai  1797. 
Herr  auf  Eldercn  im  kOnigrrK  Ii  Belgien  und  Bürresheim  in  Rlieinpreussen, 
verm.  25.  Nov.  1S22  mit  Anloinctte  Freiin  v.  Stockem.  Aus  dieser 
Ehe  stammen,  neben  einer  mit  Richard  Grafen  Beissel  v.  Gymnich  ver- 
mttilten  Tochter  (Bd.  I.,  p.  61),  drei  SOhne,  die  Grafen:  Max,  geb. 
11.  Mai  180t,  verm.  24.  Juni  18S5  mit  Bertha  Freün  v.  Groben; 
Edmund,  geb.  6.  JttU  1804»  vemu  10.  Oct.  1885»  und  Anum»»  geb. 
10.  Juli  1806. 


Grafen  v.  Beuttner. 

.JtaM^oUfd).  tDürUfmbcrg. 
Baatttt'di«  Hiuerfüicr  AcbtMUeo  und  Härb«!  «ic. 


Wappen:  Sdiild  di-r  Länge  nacb  gctbcill;  rechts  in  Blau  ein  dnwirU- 
gefcehrlpr,  goldener,  wacliscndcr  Halbmond  (Sioinmwappen);  links  in  (iuld  oin  ein- 
wlrtssrl)eml»*r ,  roilicr  I.üwf,  d«T  mit  beiden  VordiTprankcn  eine  Fabnc  bäll, 
welche  von  Schwarz  und  Guld  der  Länge  nacb  gctbeiil  ist.  Die  vurdcre  scliwdrze 
Hilile  iai  mü  dem  goldenen  Buclitlabea  W.  belegt  tWcylK  Ueber  der  GrareDkrooe  ] 
erheben  sieb  rwci  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  \v;i(li>f  rnis  einem 
queriiegeadcn ,  uiil  den  Huruern  nach  ubeo  geriebtaten  güldenen  llulbmoude  ein 
rechlsaebender,  geharaiecbDer  Bitler  mit  der  Lanze  in  der  Redrtea  empor  (Helm 
des  Slannwappeasl;  der  linke  Hehn  irigt  drei  silberne  Sttanssenfeden.  Die  Hehn-  4 
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decken  sind  recbts  golden  und  lilau,  links  golden  und'rolb.  —  Wie  beschrieben 
finde!  sirb  dieses  Wappen  im  Wappenhiirlic  de««  Königreirlis  Würllcmberg.  L'eber 
die  Helroe  macht  Cast  (AdeUbucb  des  Künigreiihs  Württemberg,  p.  311)  andere 
Angaben.  Der  rechte  Helm  soll  nämlich  den  gtildenen  Halbmond  der  rechten 
Srhildeshilfle,  der  linke  einen  geharnischten  und  mit  einer  Lanze  bewaffneten,  «er- 
kiirzlen  Ritter  tragen. 

Die  (Jrafeii  v.  RcuUner  stammen,  wie  gewdlinlich  angenommen  wird, 
aus  einer  Familie  im  Elsass,  deren  Slammiiaiis  I)ilrincna<  h  im  Sunlgau 
lag.  Wälirenil  der  franzüsisciieii  Revuliilioii  llilchlele  ilirseihe  von  ihren 
Gütern  nach  Schwaben,  wo  schon  seit  geraumer  Zeil  Heat  Conrad  Freiherr 
V.  Rcultner  die  Würde  eines  Commandeurs  der  deutschen  Ordeiis-Italleicn 
Elsass  und  Burgund  btrkleidelc  und  das  vormals  reiciisunmitlelhare  liillergut 
Achstetlen  von  den  Freiherren  v.  Weiden  kauflich  erlangt  halle,  Wilhrend 
aus  einem  anderen  Zweige  der  Famihe  Joseph  v.  Heullner,  (jeh.  Rath 
und  Landcs-Oberster  zu  Rasel,  1795  als  .Mitglied  der  rcichsfreien  Riller- 
sehafl  im  Breisgau  immatriculirt  wurde.  Beat  Conrad,  Fredierr,  gesl. 
1826,  setzte  seinen  Neflen,  Julius  Cäsar  Fiokms  Lii»wrr,  Freiherrn 
V.  Reultner,  geb.  2.  JuU  17 05,  zum  Erbeit  des  Ritterguts  Achstelten 
ein,  nachdem  mit  landesherrlicher  Genehmigung  dieses  Gut  zu  einem 
Famihen- Fideicommiss  bestinunt  worden  war.  Jilius  Cäsar  Fidehs 
Ludwig,  Freiherr,  k.  k.  Kümmerer,  Rilter-Rath  des  Rillercantons 
Dölbau  etc.,  erwarb  zu  diesem  Gute  noch  ISIO  theils  erb-  Iheils 
kaurwcisc  das  Rittergut  Ilürbcl,  wurde  vom  König  Wilhelm  1.  von 
Württemberg  2.  Jan.  ISID  in  den  Grarcnstand  erhoben  und  starb 
20.  Nov.  1820. 

Aus  der  Ehe  desselben  mit  Mauritia  Freiin  v.  Freiherg-Eisenberg- 
liUrbcl,  geb.  31.  Aug.  1773,  stammt  das  jetzige  Haupt  iler  Familie: 

Caspar  CARL  Victor  Cäsar  Graf  Reullner  v.  Weyl,  geb.  1 5.  Dec. 
1801,  Herr  auf  .Uhsletten  etc..  k.  wUrtlemh.  Katiimorliorr,  verm.  IG. Sept. 
1S33  mit  Julie  Henriette  Freiin  v.  llcnnanii,  geh.  15.  Sept.  IS08,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Sühne  stammen,  die  (irafen :  Carl  Morilz  Philipp,  geb. 
4.  Juli  1834,  und  Camill  Carl  Clemens,  geh.  IS.  Miirz  IS  10.  —  Vom 
Bruder  des  Familicnhaiiptes,  votn  Grafen  Alexander  Cäsar  Argus,  geb. 
10.  Aug.  1807,  gest.  28.  Sept.  1S47,  lebt  die  Wittwc  Luise  v.  Dri- 
semont. 
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Grafen  v.  Reventtow. 

Cuti^nrifi^.  ©öitfmark. 

BMltt  der  Alleren  Linie:  in  Holstein  din  Giiier  Alienbof,  Glasau,  Aachau  und  lloffDun?stbal : 
Jertbeck  und  Sicfren;  Wiuenbrrg  und  Kalteohof;  Perr«  «le.—  BmKs  der  jOngr^iren 

Linie:  in  Schieiiwig  die  (irafKchan  Reveniloir  mit  den  adeligen  Gütern  Ballegaarde 
iinii  ßciisdi.Mi,  die  Grarschaft  CbristhuuMade  auf  LstUadt  dio  fiarooia  Brabeirolje- 

burg  aul'  Futiueu  etc.  elc. 


Wappon  der  älteren  Linie:  quadrirter  Scliild  luil  Mittel!»cbild.  Im  gekrunleK 
sHIternea  Nittelachild«  eine  die  mtere  nillle  des  Schildes  einnebdiende,  ttnf  Steine 

litilir,  scli\v;irz  .iiisgefugtc  follip  Mauer,  nlx-n  mit  iwrl  hallien  und  riiicr  k'ui/rii 
ZiuD£  (Stuniuiwuppeo).  1  uud  4  vud  Silber  uud  HuUi  i^ucr  geltieiU  luil  dem  Kupr<; 
und  abgelniieneiii,  daher  anlen  rotben  Balte  eines  recbtssehenden  gdirfinteo 

schwarzen  Elicrs  (ßucbwald).  2  und  3  vtm  Itlau  und  Silber  der  Länge  uacli 
getheilt,  rechts  im  2.  Felde  ein.  an  die  Theilungslinic  angeschlossener  ge^^liuriter, 
im  S.  aurrecblstchender  silbeiNier  Adlersnogel ;  linics  in  Silber  zwei  ruihe  Qucrhatken 
(Rumnbr;  welchem  Wappen  allerdings  Feld  2  ent<<pricbt,  wibrend  Feld  3  mit 
Alilefeldl,  Esselinarker  Linie,  sliintnl).  Auf  di  iii  SdiiMe  nlH  lien  siili  drei  gekrönt« 
Helme.  Der  ret  bie  Helm  tragt  den  reibts.sehendeu  gekututeu  scü«ar/eu  hber»ku|>f 
und  Hals  des  l.und  4.  Fehles  ( Ruebwaldscher  Helm);  der  mittlere  eine  üben 
spitzige  und  mit  einer  rolbcn  Rose  liesetzte,  mit  \i(T  schräglinkin  rolheii  StrciTen 
umwundene  silberne  Siiule  (Helm  des  Stammwuppeus),  und  der  luikv  Helm  einen 
auf  einem  rotben,  mit  güldenen  Quasten  gelierten  Kiss«n  sitzenden  einwirlssehenden 
silbernen  Wimüiiind  niil  rmlieju  Ualshande  und  güldenem  Ringe  (Ruinulirseber  Helm). 
Uie  Ücckeu  mid  recbls  ruth  uud  silbern,  links  blau  und  silbern,  und  den  6ebild 
hatten  zwei  vorwjrtssehende ,  mil  Laab  nrngilrlete  wilde  MSnncr,  welche  den  das 
Schild  lialtriulcn  Artii  auf  die  untere  Wangengegend  legen,  mit  der  freien 
Hand  über  eiue  heule  von  iuuen  nach  au»$en  auf  den  Buden  sleronicu.  —  Die 
Angabe  im  Geneal.  Tascfaenb.  der  grifl.  HSuser  (1848,  5341,  dass  im  f.  and  4.  Felde 
in  Rolli,  vvegen  Bucbwald ein  silberner,  geflügelter  Fiseh  sehragreUit»  gestellt 
sei.  beruht  auf  Irrtbuui.  fiucbwald  fübrt  den  angegebenen  Eherskupf  und  Hals, 
dagegen  Bruckdurff,  hierher  aber  nicht  gehürig,  den  genügellen  Fiscli,  duch  in  Blau. 

Wappen  der  jüngeren  Linie :  quadrirter  S(  bild  mit  Mitlelschiid.  Im  gekrönten 
silbernen  Milielschildc  eine  die  untere  HÜUe  des  Schildes  einnebnende,  s^^cbs  Steine 
bobe,  sriiivarz  ausgcfugte  rotbe  Mauer  mil  \if'r  Zinii(>n  (Slammwapp?n).  I  in  illau 
drei  (2  und  Ij  n.uli  reelils  geslellle  Sperlinge  »oii  nritiirlichcr  Farbe  (Sperling); 
2  von  Silber  und  IU>\U  dor  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild  (Rantzau);  3  in  Silber 
«"in  gekrönter  und  golden  beuclirlf-r  >ii  liwarzer  Doppeladler  iRelow),  und  4  in  Rtau 
«-'in  schragrechier,  mit  drei  rulbeu  itu»eu  belegter  silberner  Balken  (Halle).  Auf 
den  Schilde  slelsMi  drei  geluroote  Helme.  Aua  den  rechten  HelM  »aehseo  smi 
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gegiMi  fiiiander  gelmgenc  lilau  gcliarniscüte  Annr  auf,  wrlclic  mit  doii  Hiiiidm  di'ri 
I)<*pp*>l.'Mllrr  dr<s  3.  Feldes  piii|)Mrhalteii  (  Rrlu».s<'lier  ileliii);  aiii'  dem  uiillleren 
llelnH"  sieht  .•lurrpclil  ein  minier  Mauer  Spiepel  mit  f:i>Ideiier  Einfassmi^  /.»i«><  l)eii 
zwv'i  dureli  eim*  goldene  Krone  gesteckten  Buirehhörnern ,  von  welelien  da-  rei  hte 
roib,  das  linke  siUiern  ist  (der  Spiegel  ist  der  llelmsehmurk  des  Slamm\\app<Mi», 
die  .Hürncr  mit  der  Krone  der  liaiilznnsehe  llelniscliniiirk),  und  auf  dem  linki'n 
Helme  stehen  vor  einem  ITaileusi  hMeife  \un  siehen  Federn  zwei  rolhe  HiilleUhtirner, 
zwi>i  lien  weh  ben  der  st  lirägreehle  mit  den  llosen  belegte  Balken  des  4.  Feldes 
liegl  ilialleseher  Helm).  Die  Uccken  des  rechten  Helmes  sind  silhern  und  schwarz, 
die  des  mittleren  rolh  nml  silbern  und  die  des  linken  blau  und  silbern.  Den 
Schild  halten  mit  bei«len  Händen  znei  vurwartssehende,  mit  Laub  iimpürlele  wilde 
liiiiiicT,  u eiche  zugleich  mit  der  eiiiHartsslehenden  H.iiid  eine  Keule  eiiiporhalien. 
III  Schililesfusse  erscheint  rechts  und  links  ein  ein-  und  iinleiuarls  geMeiideler 
geharnischter  Arm,  welcher  ein  Schwert  nacli  dem  Schilde  zu  li;ilt.  Heide  Si  hwerler 
kreuzen  sieb.  —  Die  nescbreihuiig  der  Wappen  beider  Linien  sliiiimt  ganz  mit 
dru  Abbildungen  im  dunischen  Wappenbtiche. 

Uralle  Familie  im  nünlliclien  Deiitsclilaml.  ileri'n  V<irralii-cn  seil  dem 
1  I.  Jahrliuiiderl  als  Dytiaslen  im  Dillimarsclieru  wo  lins  Ciesi-Iiierlil  srliuti 
lange  gebliilil  halte,  voikninmeii.  Die  rrillieren  liliedcr  des  (ieM'lileclil.s 
linileii  sich  in  alten  Lrkiiiideii  Iheils  iiiiler  <lem  auf  sehr  verschiedene 
Art  gesehriehonen  Namen  Hkvk>tl(>\v,  Iheils  tinler  dem  Namen  Walstokk 
vor.  (jodescaliis  de  llevello  erscheinl  urkundlich  1223  —  ein  Dominus 
de  Waleslorpe,  welcher  Zweig  1 5S8  erlosch,  schon  um  das  Jahr  1112 
—  Vvanus  de  llevello,  miles,  1248,  und  llartwicus  und  Ilynricus  de 
Rcvellu  schenklen  1272  ihre  Dithinarschenschrn  (iilter  ilein  Kloster  zu 
Itzehoe.  Schon  zeitig  kam  die  Familie  nach  Holste  in  und  Mckleiihurg. 
Nach  Holstein  wendete  sich  gegen  Ende  des  1  i^.  Jahrhunderls  IIartwicm 
V.  Hcvenllow,  Hitler,  ein  aus  Dithniarschen  vertnehencr  reicher  und 
mächtiger  Herr.  Beleidigt  von  Ailul|th  IV.  (irafen  zu  llolstetii,  tödtetc 
er  den  grausamen  liegner  auf  dem  Schlosse  zu  Segeherg  I  .'U  5  und 
lihergah  das  Land  dem  jungen  Grafen  Tieriiard,  welcher  s|i,1ler  der 
(irosse  genannt  wurde.,  und  hlieh  des  Lelzter(>n  Freund  und  HalhgelMT. 
Der  Papst  Johann  .WH.  erllieille  Ahsoliition  und  Harlwii  h  vcrniachle  dem 
Kloster  zu  llzeiiüe  sein  Vermögen.  Von  dem  Sohne  dessellien,  Oo.nhad,  um 
das  Jahr  1350,  dem  Stifter  der  früher  sogenannten  meklenhurgischen  Linie, 
lässl  sich  die  Ahsiammung  alter  jetzigen  Faniilienglieder  ohne  liiter- 
hrecliung  nachweisen.  Von  Conrad  stamuitc  im  vierten  Gliede  lliMucn, 
welcher  um  144U  sich  in  ^(eklenhurg  mederliess  und  das  Gut  Ziiisendorf 
^erwarb,  welches  die  Familie  lange  hcsass.  Hi.muciis  Nachkomme  im 
filnften  Gliede,  Detlkv  ,  geh.  KiOO,  gest.  l(i()4,  Herr  auf  Zinsendorf, 
Henlz,  Gischau,  sowie  Neuendorf  und  Futlerkamp  in  Holstein,  ging  in 
dünische  Staatsdiensie  und  wurde  k.  <län.  Oanzler.  Die  beiden  Siilinc 
desselben,  llE>MNß  und  CoMtAü,  gründeten  zwei  besondere  Linien. 
^  llKi>M.>G,  der  iiltere  Sohn,  geb.  H)40,  gest.  170.').  Herr  zu  Hemnielniark 
und  Seekami»,  k.  dän.  Geh.  Halb.  Amtmann  zu  Flensburg,  sliflele  die 
ällerc  griilhclie  Linie,  in  welche  in  der  IN-rson  von  Hennings  Enkel, 
Dlti.kv,  Herrn  zu  Altenliof,  Glasau,  Emkeiidorf  und  Witlenbcig,  k.  d.1ii. 
Mherkammerlierrn  etc.,  14.  Dec.  17l>7  der  d.1n.  Grafenstand  kam.  — 
CnsHAi».  der  jüngere  Sohn,  geb.  21.  April  11144,  gest.  170S,  k.  dän. 
I'reiuienmnisler  und  Grusscanzier,  gründete  die  jüngere  grälliche  Luiic, 
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und  wurde  1673  in  den  Reichs-,  sowie  3.  Juli  desselben  Jahres  (nach 
Anderen  25.  Mai  1762)  in  den  dünischen  Lehnsgrafenstand  erhoben. 
Derselbe  crrichtele  die  schleswigsche  Grafschafl  Revenllow  und  war 
Freiherr  zu  Friesenwohl,   besass  auch  viele  andere  Herrschaften  und 
Gülcr.  Der  Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Mnrgnrelb.i  v.  (labul, 
Chrislian  Dcllev,  geb.  1G71,  gcsl.  173S,  filhrlc  1702  die  dänischen 
Hulfslruppen  in  lUilien   an,   bcrchligte  dann   als  k.  k.  Feldmarscliall- 
Lieutcnant  am  Inn  ein  eigenes  Corps  und  eroberte  Slraubingen.  Im 
Winter  1705  commandirle  er  die  kaiserl.  Annee  in  Itahen,  wurde  aber 
bei  Cassano  stark  venvundcl  und  zog  sich,  Vcndomcs  Ucbermaclit  weichend, 
nach  dem  Brescianischon  zurilck.    Nach  Beendigung  des  Krieges  gin^^ 
er  nach  Dänemark  zurück,  wurde  General  eu  eher,  Oberkammerherr, 
Oberpräsidenl  zu  Altona  etc.  Als  Majorat  ftlr  seine  Nachkommen  errichtete 
er  die  Grafschafl  Chrislianssacde  und  die  Barunie  Brahclrolleburg.  Die 
Halbschwester  desselben,  also  die  Tochter  des  Grafen  Conrad  aus  zweiter 
Ehe  mit  Sophie  Amalie  v.  Hahn,  Anna  Sophia,  wurde  die  (lemahlin  Künig 
Friedrichs  IV.  von  Dänemark  und  1721  als  Kiinigiu  gekriWit.  —  Die  bei 
Erhebung  beider  Linien  in  den  Grafenstand  erfolgte  Vermehrung  des 
Stammwappens  mit  den  Wappen  <lcr  obengenannten  Familien  slülzl  sich 
auf  Verwandtschaft  niil  denselben.  —  Die  durch  Vermlililung  entstandene 
Vereinigung  der  Namen:  Revenllow  und  Hardenberg  ist  Bd.  I.  p.  31 S 
und  19  genau  angegeben  worden.  Die  Vereinigung  der  Namen  Revenllow- 
Criroinil  ist  durch  Adoption  des  Grafen  Criminil  von  Seilen  des  Grafen 
Friedrich  v.  Revenllow,  —  Sohnes  des  Grafen  Detlev  und  Bruders  des  Grafen 
Cajus  Friedrich  (s.  ältere  Linie)  —  Herrn  auf  Enikendorf,  hervorgenifen. 

Was  die  Theilung  der  Familie  in  eine  ältere  und  jüngere  griif- 
hche  Linie  anl.uigl,  so  beslimnil  man  neuerlirh ,  wie  oben  festgesetzt 
worden  ist,  und  zwar  wohl  mit  Recht,  da  von  Detlevs  beiden  Sühnen 
Henning  der  ältere  und  Conrad  der  jiingerc  war.  Frühere,  bis  1837 
erschienene  genealogis(  he  Werke  führen  die  eigentlich  ältere  Linie  als 
jüngere  und  die  jüngere  als  ältere  auf,  was  wahrscheinlich  daran  gelegen 
haben  mag,  dass  in  die  jüngere  Linie  der  Grafensland  zuerst  und  in  die 
ältere  erst  später  gekommen  ist.  —  Die  jüngere  Linie  tlieille  sich  übrigens 
früher  in  einen  älteren  von  Conrad  Detlev  und  in  einen  jüngeren 
von  Christian  Detlev  —  Beide  Enkel  Conrads  —  stammenden  Zweig. 
Der  ältere  erlosch  im  Mannesstamme  10.  Dcc.  1759,  der  jüngere  ist 
die  jetzige  jüngere  Linie  der  Familie. 

Die  Abstammung  do.r  jrlzigen  Glieder  beider  Linien  erhellt  aus 
folgenden  Ahnentafeln : 

Aellere,  von  Henning  gestiftete  Linie:  Cav  Frif.drich  — 
Sohn  des  Stifters,  Herrn  auf  (ilasaii,  ilimmoltnark,  Altoiiliof  elr. ,  aus 
der  Ehe  mit  Margaretha  v.  Rumohr  aus  dem  Hause  Rundhof  —  Herr 
auf  Allenhof  etc.;  Gemahlin:  Hedwig  Ida  v.  Buchwald  aus  dem  Hause 
Gierhagcn.  —  Detlev,  Graf,  gi'b.  1712,  gest.  6.  Dec.  1783,  Herr  auf 
Allenhof,  k.  dän.  Geh.  Rath,  Oberkainmerherr ,  Curalor  der  Universität 
Kiel  etc.;  Gemahlin:  N.  N.  —  Cay  (Cajus)  Fiukdrich,  geb.  17.  Nov.  1753, 
gcsl.  6.  Aug.  1834,  k.  dän.  Geh.  Confcrcnzrath  und  Slaatsministcr  a.  D.. 
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Herr  auf  Allenhor  und  Glasau  etc.;  ricmahliii:  Luise  Hcnriellc  (ir.'fliii 
V.  BeruslorfT,  geb.  7.  Oct.  1776,  verin.  24.  April  1797.  —  Eugen, 
jeUiges  Haupt  der  Lioie. 

JOogere,  von  Conrad  gestiftete  Liaie:  CmisnAit  Dmsv, 

—  Sohn  des  Sliriers  Conrad  —  geb.  2 1 .  Juni  1671,  gest.  I .  Oct, 
1738,  k.  dän.  Oherkammerberr ,  Geh.  Halb,  General  und  Ober-Jüger- 
mcistcr;  Gemahlin:  Benedicle  Margarethe  v.  Bruckdoril*,  verm.  1700, 
gest.  7.  Juli  1739.  —  CiiRisTfAN  Dktlev,  geb.  10.  MSrz  1710,  gest. 
30.  Marz  1775,  Herr  zu  Cbrislianssacde  ui  Laaland,  k.  dün.  Geh. 
Conferanrath;  erele  Gemihlui:  Friederike  Johanna  Sophie  VreUn  v.  Both- 
nart  geb.  25.  Aog.  17 18,  verm.  12.  Febr.  1737,  gett.  17.  April 
1754.  —  Christiaji  Dbtlrv  FnmucB,  geb.  11.  Mar/  174$,  gest.  1807. 
k.  (län.  Geh.  Staatsminisler  etc.;  Gemahlin:  Friederike  Luise  Sophie 
Charlotte  v.  Bcuhvitz,  geb.  1.  Juni  1747,  verm,  24.  Juni  1774,  gest. 
1822.  —  Christian  Detlkv,  geb.  28.  A|iril  1775,  gest.  im  Jan.  1851, 
k.  däo.  IIoQügernieislcr  etc.;  Gemahlin:  Benedicta  v.  Qualeu,  gest.  Iäl3. 

—  FmDilUHD,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Von  den  lebenden  Famifiengliedem  sind  hier  anfcoHlhren: 

Aeltere  Linie:  Graf  EUGEN  —  Sohn  des  Grafen  Gajus  Friedrich 

—  geb.  27.  Nov.  1798,  Erbherr  auf  Altenhor,  Glasau,  Aschau  und 
HofTnuiigthal,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Clara  Charlotte  Grillin  v.  BernslorlT, 
gest.  13.  Oct.  1832,  und  in  zweiter,  19.  Sept.  1S31.  mit  Elisahelh 
Gräfin  V.  Voss,  geb.  3.  Aug.  1812.  —  Die  zwei  Brüder  desselben  sind : 
Graf  GoimuKD,  geb.  30.  M8n  ISOO,  k.  dfln.  HoT-Geriehls-Prasideot  des 
Henogl^nnis  Laoenbvrg,  und  Gnf  l^nonon,  geb.  19.  Jnli  1801,  Herr 
anf  Jersbeck  und  Siegen,  verm.  3.  Dec.  1834  mit  Sophie  nr.ißn 
V.  BemstorfT,  geb.  29.  Jan.  1807,  Erfafrau  auf  Neuendorf  in  Holstein, 
aus  welcher  Ehe  Graf  JoArnm,  geb.  26.  Aug.  1S37,  stammt.  —  Vom 
Bruder  des  Grafen  Cujus  Friedrich,  vom  Grafen  IIkinhk.h,  frcli.  30.  Sept. 
1763,  gest.  31.  Jan.  1848,  k.  dün.  General-Major  a.  D.,  Erbhen-n  auf 
Wittenberg  und  Kaltenhof,  verm.  mit  Anna«  Sophia  Grafin  v.  Bandissin, 
geb.  20.  I>ec.  1778,  venn.  19.  Mai  1794.  leben  drei  Sühne  und  von 
zwei  verstorbenen  Söhnen  Nachkommen.  Die  drei  lebenden  Sohne  sind: 
Graf  Friedrich,  geb.  16.  JuH  1797,  Herr  auf  Wittenberg,  vom  20.  Min 
1849  bis  16.  Jan.  1851  Präsident  der  Stallhallprschafl  der  Ilerzog- 
Ihttuier  Schleswig  und  Holstein,  verm.  16.  Juni  lS3i  mit  Luise  Freiin 
V.  Lüw,  geb.  14.  Febr.  1807,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  stammen, 
die  Grafen  Ccrt,  geb.  5.  Nov.  1834,  Wbrrkr,  geb.  26.  Juli  1836,  und 
QanL,  geb.  27.  Juni  1842.  —  Graf  Enisr  Christian,  geb.  26.  Juli  1799, 
Herr  anf  Farve,  verm.  28.  Oct.  1825  mit  Sophie  Adelaide  v.  Bnchwald 
aus  dem  Hause  NeudorfT,  welcher  Ehe  zwei  Sühne  entsprossen  sind,  die 
Grafen:  Wulf  Magnus  Lucius,  <;eb.  18.  Mai  1S31,  und  Bertram,  geb. 
9.  Oct.  1840  —  und  (Waf  Lidwig  Carl,  geb.  21.  Juni  1802.  verm. 

^11.  April  1845  mit  Emma  Dcsirec  v.  Wasmer.  Von  den  verslurbcueu 
•  S^wen  des  Grafen  Heinrieb  lebt  vom  Grafen  Heinrich,  geb.  2.  MSrs 
Jj9^,  gest.  2.  Juli  1841,  k.  dln.  Kammtriierm  und  Amtmann  xu 


lobtt,  IUP  der  Che  mit  Julie  Grltffai  au  Bantoau,  geb.  25.  iuB 
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180S  (wieder  verm.  31.  Aug.  1844  mit  Otto  Ortfea  v.  Bantnu),  Graf 
Adolmi  Ludwig  Ghrisliio,  geb.  27.  Aug.  1835  —  und  vom  Graden 
Christun  Andreas  Julius,  geb.  7.  Nov.  1807»  gest.  27.  Mint  1845.  k. 

dän.  Kammerfaerim  und  Amtmann,  stammen  aus  der  Ehe  mit  Georgine 
Adelaide  Maria  Freiin  v.  LOwenstern,  •?(■!).  21.  Jan.  1811).  verm.  22.  Au?, 
1837,  zwei  Siilino,  die  rinireii:  Hhinrk.h  Cbiislian  Georg,  geb.  21.Juui 
tSaS.  und  ijEüRG,  geb.  10.  Aug.  1839. 

Jüngere  Linie:  FERDINAND  Graf  tu  Revenllow.  Lehnsgraf  und 
Fldeicommisfl-Inbaber  der  Grafschaften  Reventlow  und  CbrisUanssaede, 
Herr  auf  Ballegaarde  und  Reuschau  —  Sohn  des  Grafen  Christian  Detlev 
—  geb.  20.  April  1803.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Ferdinand  ist: 
Graf  Eduard  Wilhelm,  geh.  S.  April  1810,  k.  däii.  Husaren-Lieutenant 
k  la  siiite,  vn-ni.  1S44  mit  Magdalena  v.  lieinihrucii ,  ans  welcher  Ehe 
Graf  (^URisTiA>  Henedicl,  geh.  1845,  entsprossen  isl.  —  Von  den  BrUdern 
des  Grafen  Chrisliau  Detlev  —  Vaters  des  Grafen  Ferdinand  —  lehcu 
drei  und  von  einem  verstorbenen  Rmder  ein  mlwdicfaer  NtebkonuBe. 
Die  lebenden  drei  Rrflder  sind:  Graf  LoDwie  Detlev,  geb.  7.  Juni  1780. 
k.  dün.  Oberstlieutenant  a.  D. ,  Willwcr  von  Agnes  Freiin  v.  Hammer^ 
stein,  und  die  zwei  Söhne  desselben  sind  die  Grafen:  ARTuun  Christian 
Detlev  Ludwig  Eugen,  geh.  4.  Jan.  1817,  k.  dltn.  Kammerherr  und 
Amtmann  zu  Tündern,  venu,  mit  (Jcorginc  Alhcrline  Ernesline  v.  Ahlcfeldt 
aus  dem  Hause  Saxlorü'.  und  Lluwiu  Chrisliau  Detlev  Friedrich,  geh. 
6.  Jan.  1824.  -—  Graf  EmisT  Christopher  Detlev,  geb.  6.  Aug.  17 SO, 
k.  dän.  Majw  a.  D.,  and  Graf  EmAn  Carl  Detlev,  geb.  6.  Jan.  1788, 
Erhherr  auf  Pugerup  im  llerzoglhnm  Schonen,  verm.  24.  Juni  1829 
mit  llildeborg  Grüfm  zu  Revenllow,  geb.  12.  Dec.  1S04,  aus  welcher 
Ehe  drei  SiJhnc  leben ,  die  Grafen :  Einar  Christian  Ernst  Friedrich 
Conrad  Ludwig,  geh.  im  Mai  1839,  Conrad,  geh.  im  Aug.  1840,  und 
Christian  Detlev,  geb.  1842.  -  Von  dem  verstorbenen  IJruder  des 
Grafen  Christian  Detlev,  vom  Grafen  Fbiedbicu  Detlev,  geb.  25.  Nov. 
1792,  gest.  6.  0«L  1851,.  k.  dln.  Kammerfaerm  und  Oesandlen  am 
grossbritannisdien  Hob»  stammt  ans  der  Bhe  mit  Juit«  Biigiihe  Gbristenaen, 
geb.  7.  Febr.  1807:  Graf  Chustuk  Friedrich  Detlev  WUhefan  Ferdinand, 
geb.  27.  Mai  1837. 

Vom  Grafen  Johann  Ltnwic,  Freihcrrn  zu  Brahetrollolitirg  —  dem 
Sohne  des  <irafen  Clirisli;in  Oetlev  und  dem  Bruder  des  Grafen  Christian 
Detlev  Friedrich  (Grossvater  des  Grali'u  Ferdiuaudj  —  geb.  28.  April 
I7bl,  gcsu  1.  Nflra  1801,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Sibylle  ?.  Sehnbarth, 
geb.  10.  SepL  1752,  verm.  16.  Hai  1778:  Graf  Dnuv  Christian  Emst» 
geb.  17S2,  Freiherr  und  Fidei-GommiSB- Inhaber  der  Freiherrschalt 
Brahetrolleburg,  k.  dJin.  kammerherr,  verro.  1808  mit  Josephine  Gräfin 
v.  Schimmelniann ,  gest.  im  Meine  1852.  (Nach  Uhigein  rauss  es  im 
Geueal.  Tasciieub.  der  gr.KI.  Il.luser,  1S53,  p.  584»  Z.  11  v.  u.  statt: 
Vaters  Bruder,  Grossvalers  Bruder  heissen. 

Heinrich  Graf  ReventloW-Crimhiil  (s.  oben),  k.  dfin.  Staatsminisier  • 
ftir  das  Henogthum  Hobleio»  vera.  sich  8.  Mai  1828  mit  Luise  Sophia 
4eannetle  Gr^ßa  v.  Rantxau  auf  Rastorff,  geb.  28.  OcU  1800. 
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W Appen :  im  pnldcnen  SrIiiIHo  auf  griinem  Dreiliügol  drei  iifhfncinandrr 
aufgericblete,  ulu-n  aligcüaurne  gnliie  buuijislucke,  jeder  mit  fiiiif  Aeslun,  uu«l  üben 
Bwifclien  diesen  SiScken,  von  welchen  die  beiden  iuaseren  elwas  achrife  fealelll 
sind,  ni'!H'iiciiKiii(l(  r  zwei  golden  hrsainle.  mllio  Rosen.  Auf  dem  Schilde  erliehen 
sieb  drei  gekruutc  llelaie,  der  luilüere  mit  einer  Grafenlirone.  Der  recble  Helm 
trigt  einen  wachsenden,  elnwirlssehenden,  gekrönten,  silbernen  Adter  mit  goldenem 
Scbnulit-I  1111(1  goldener  ausgescblagener  Zunge ;  der  miltlore  die  drei  Raitni^iöcke  dos 
Schildes  mit  den  darüber  und  dazwischen  schwebenden  Rosen,  und  der  linke  einen 
«tnwirtssehenden,  wachsenden,  gekrönten  rothen  Löwen.  Die  HcUndecken  sind  roth 
mid  golden,  und  den  Schild  halleD  iwd  vorwirtosehendc  rotlii  Ticer. 

Sehr  altes  sächsisches  Geschlecht,  dessen  eigentliches  Stammhaos, 
wie  Einige  nicht  unwahrscheinlich  annehmen,  das  StXdtchen  Regis  ist. 
Spater  wurde  der  Hauptstammsilz  der  roichb^^terten »  mit  GOrscheti, 

Hlarh  kt  iiliiiin ,  Kroysolia ,  Schalkciulorf  elc.  angesessenen  Familie  der 
Ilillersilz  Poliies ,  fnllier  Rnhias,  bei  Weissenfels ,  welchen  schon  1403 
Barlliulumaeus  v.  llcx  inue  halle.  Urkundlich  kommt  Ulrich  Reix  1376 
ab  Schinnvoigi  des  Klosters  Bosau  und  GUnllier  t.  Reckes  13S0  als 
Baafrtmann  so  Bisenberg  vor.  In  Sachsen  breitete  sich  die  Familie 
.  sehr  weit  ans  und  spvter  sind  Glieder  derselben  namentlich  auch  nach 
Amissen  gekommen. 

Die  Grnrcn  v.  Kex  slaramen  aus  dem  HaupLstammsilze  Polties,  nnd 
der  näclisle  Slammvaler  derselben  ist  Carl  v,  Rox  —  Soliii  NVoHs, 
Herrn  auf  Pobles ,  aus  der  Ehe  mil  Maria  v.  Elzdorf  aus  dem  Hause 
Reuden  —  geb.  1.  April  16G0,  gest.  9.  Juni  1716,  Herr  auf  Pobles, 
■Kyscha,  Blanckenhain  etc.»  Ober-Hofineister  der  Königin  in  Polen 
und  KurftIrBtin  von  Sachsen  Christiane  Eberfaardin«.  wie  auch  kurfllrstl. 
Ober-Sleuereinnebmer  und  Vice-Oher-Hofricblcr  zu  Leipzig,  ▼enn.  in  erster 
Ehe,  22.  April  IGG8,  mil  Calharina  Elisabeth  v.  Muschwitz,  Erbin  von 
Waldersdorf,  gest.  9.  April  1()95,  und  in  zweiter,  2.  Juli  1697,  nul 
Christiane  P:iisabeth  v.  Ncilsrluil/ .  geb.  IS.  Nov.  1680,  gest.  9.  Jan. 
1^39.    Aus  erster  Ehe  stauunlu  Caspar  (s.  unten),  aus  zweiler 

Cau.  AooD^t  geb.  28.  Wrs  1701,  gesu  15.  Sepi.  1768,  Herr  aoT 
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Kayna,  kunlehs.  Cabinela-  und  C(Niferttn-llimat«r,  w.  Geh.  Bath  etc. 

vcrin.  20.  Jan.  1729  mit  Johanna  Sophie  Freiin  v.  Meusebach,  geb. 
19.  Dec.  1711.  pcst.  22.  Juli  1776.  Dcrspiho  wurde  im  kursUclis. 
Reichsviciriale  29.  Jan.  1711  in  den  Reichsf,'nifonsl.ind  erhoben,  hinter— 
liess  aber  nur  eine  Tochler,  Jolianna  Friederike  Caroline,  geb.  16.  Dec- 
1750,  welche  sich  2.  Nov.  1774  mit  Peter  Friedrich  Grafen  v.  Hohen- 
thal,  kunlcbt.  Geh.  Bathe  und  Geaandlen  zu  Regenaburg,  vermüblle  und 
13..  Febr.  1803  die  grtOiebe  Linie  schlosa. 

Ha>s  Caspar  v.  Rex,  —  Sohn  Carls  aus  erster  Ehe  —  geb.  1689, 
gesl.  23.  Mai  1737,  Herr  auf  Uckro,  Paserin,  Pickel,  Waldcrs'lorf  und 
Sürga,  kursächs,  und  herz.-saclis.-uiersebiirf;.  Vivh.  Rath  und  (Iber-Amts- 
Regicrungs- Präsident  in  der  Nutler-Lausilz ,  verm.  sidi  in  erster  Ehe, 
19.  OcU  1717,  mit  Joiiauna  Sophie  v.  d.  Dahm  (Dahme),  der  Letzten 
ihres  allen  niederianailiischen  Geachleebu,  geb.  27.  Sept.  1698,  gesU 
24.  Aug.  1734,  und  in  «weiter,  23.  Hai  1737  mH  Auguste  Wilhebnine 
T.  Bissing,  gest.  1743.    Aus  der  ersten  Ehe  stammte  Johann  Caspar 
Gottlob,  geb.  31.  Juh  1730,  gesl.  28.  April  1785.  Herr  auf  Belgem- 
hain,   Köhra,   Baalsdorf  und  HirscbfrM,    kiirsachs.  Ilofmarsohall  tind 
Kamraerlierr,   verm.  22.  Nov.  170(1  uiil  Johanna  Ebsabelh  Willichniiie 
V.  SchOnberg,  verw.  Freifrau  v.  Spürken,  geb.  2.  Juui  1743,  gest.,  als 
in  dritter  Bbe  vennlblle  Gräfin  v.  Hopfgarten,  um  das  Jahr  1810. 
Derselbe  verrichtete  1764  bei  Kaiser  Josephs  II.  Wahl  und  KrOnung 
zum  Römischen  Könige  das  Beichs-Erb-Tharhflier-Amt,  wurde  zu  des 
h.  riim.  Reichs  Riller  geschlagen  und  von  dem  Kaiser  Franz  1.  28.  Mäns 
17G5  in  den  Rcichsf^rafonslaiid  erhoben.  Das  Geschlecht  pllanzte  der  Sohn 
erster  Ehe  fori:    Cabi.  Ai.exandkr,   geb.  30.  April  17S0,  gest.  1849, 
Herr  auf  Zehista,  k.  sächs.  Kammerherr,  verm.  mit  Therese  v.  Nostitz 
und  Jaenkendorf  aus  dem  Oppach,  geb.  7.  Nov.  1790.    Aus  dioMr 
Ehe  stammt: 

Craf  CARL  Caspar,  geh.  23.  April  1825,  k.  sichs.  Lieutenant,  und 
der  Uruder  desselben  ist  Graf  Alkxander  Caspar,  geb.  2.  Aug.  1827, 
Herr  auf  Zehista,  k.  sjichs.  Lieuleoant. 
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Csangeltfd).  pvtu^tn. 

iMitst  das  Hiltergut  Kobihöhc  io  Scbloieo. 


Wappen :  Schild  der  Länge  nach  und  in  der  recliicn  Hälfle  qiiergottielll. 
itichts  obtMi  in  Silhcr  ein  die  Sachsen  cinwurlüLolircudiT,  rodier  Adler^Uiigel ; 
Dillen  in  Roth  auf  einem  grünen  ahsleigendfn  DreihAgel  rin  einwirlSRehender, 
sillM-rncr  Kranit  h,  «t-Itlicr  in  der  linken  rrlmlH-ncn  Klane  einen  Stein  hält;  links 
in  Guld  em  üchwarzgekleideieri  barliger  Praclur  (Iticiiler)  mit  weUser  UaUkrause 
md  fchwaneiD  Barett,  welcher,  nach  re«bt«  and  vorne  aebend,  auf  einem  rotben 
l«^aacaiel  "^il/t  und  in  iI<t  Hn  liicn  einen  schwarzen  Sn-pirr  hält  (Praelorius). 
Ucbcr  der  Grateukruiic  »IcUca  ZHei  gekruale  Helme.  Der  rcclile  trügt  einen  offenen 
AdlersHug ,  deaaen  rechter  FIflgel  roth ,  der  linke  achwarx  iat,  nnd  auf  dem  linken 
Helme  sieht  uiif  grüucni  Dreibügel  ein  einwärlssebender,  silberner  Kranicli,  Helcber 
io  der  rechten  aufgehobenen  Klaue  einen  Stein  hält.  Die  llerken  des  rechten 
Hcfaoea  aind  rulh  und  silbern,  die  des  linken  golden  und  schnar«,  und  den  Schild 
balica  nrei  einwärtssehendc  Löwen  von  natürlicher  Farbe.  —  Nach  alleren  Abbil- 
dungen sitzt  der  Praolnr,  rerhts  nnd  links  sieht  tilien  der  Kranich,  unten  der 
Adlersdugel.  Vun  den  Flügeln  auf  deiu  rechten  llehuc  i>t  der  rechte  schwarz,  der 
linke  golden.  —  Der  Praetor  kommt  auch  oll  ohne  Barell  vor.  —  Üass  daaWqipcn 
bei  Erbebaog  in  den  Grafcoaland  vennehrt  worden  aci,  iat  nicht  bekannt. 

Die  Grafen      Riehthofei  stamoien  ans  einem  alten  schlesiscben 

Adelsgeschlechle,  weklios  nniprOnglich  Praetor  und  Praelorius  hiess» 
spater  aber  unter  deiu  Namen  v.  RichlhoflT,  oder  RiclUhofon  vorkoinml. 
Sinapius,  wolrlier  so  oft  in  Bezug  auf  sclilcsische  Familien  aushilfl,  gicbt 
Nüheres  über  den  IVsprung  dieser  Familie  nicht  an.  Man  weiss  nur, 
dass  das  AllesLc  liesilzliiiun  derselben  der  Riltersilz  ßauske  im  Scliweid- 
lituehen  war  lud  dass  dann  von  der  Familie  die  Goter  Hartmaunsdorf, 
Baftidorf,  dier-GiilaeiMlorr  oder  KohlhOhe  und  Metxscbkan  im  Schweid- 
niUscben,  HeilwigswaMe  im  Jauerschen,  üenneradorf  im  LiegniUschen 
und  Ruppersdorf  im  Briegsohen  erlangt  wurden.  Später  kamen  noch 
Brechclshof  im  Jauerschen,  Erdmannsdorf  bei  Hirschhcrfr,  Dnhergasl  bei 
Strehlen,  Malilitzscli  zwischen  Jauer  und  LicgniU,  Wirksdoi  f  lu  i  Landshut, 
Cammerau  bei  Schweidnitz  etc.  hinzu ,  und  der  grosstc  Theil  dieser 
Guter,  namentlich  Kohlhöbe,  Barlzdorf,  Brecheishof,  Wirksdorf  etc., 
atehen  der  Familie  noch  jelst  »l  Nach  Sinapitis  lebten  im  Anfiinge  des 
18.  Jahrhiinderti  drei  Brtiaer  «uT  ifareo  Guten»  wekhe  «icli  mit  TOcbtem 
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«IIIS  den  aUnston  und  vornehmsten  schlesisnhen  Familien  vermählten  und 
das  (ieschicclil  rurlpllnnzlcn. 

Der  Freiherrenstand  kam  durch  Diplom  vom  König  Friedrich  II. 
von  Preussen  6.  Nov.  1741  in  die  Familie,  und  zwar  nach  fiaulie  in 
die  Linie  Barlzdorf,  nach  dem  neuen  preuss.  Adelsleiicon  aher  in  mehrere 
Linien  der  Familie.  Den  preussischen  Grarenstand  nach  dem  Rechte 
der  Erstgeburt  erhielt  vom  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  von  Preussen 
3.  Fehr.  1847  Friedrich  Gottlob  Freiherr  v.  Richlhofen. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie:  FRIFDRICII  Gottlob  GrsT  v.  Richt- 
lioren,  geh.  24.  Mai  1805.  Herr  auf  KolilhOhe  im  striegauer  Kreisr, 
verm.  im  Aug.  1S29  mit  Emma  v.  Beeren,  geb.  19.  Fehr.  1810, 
stammt  von  dem  Freiherrn  Gottlob  Samuel,  gest.  25.  Fehr.  1808,  aus 
der  Ehe  mit  Elisabeth  Friederike  Sophie  Amahe  Charlotte  Prinzessin  von 
Schleswig-lfolstein-Sonilcrburg-GlUcksburg,  geb.  13.  Dec.  1780,  venn. 
23.  Febr.  1800. 

Aus  der  Ehe  des  Grafen  Heinrich  Gottlob  sind,  neben  sechs 
Schwestern,  drei  Söhne  entsprossen:  Emil,  geb.  8.  Aug.  1830,  Theodor, 
geb.  17.  Nov.  1831,  und  Oldwig,  geb.  24.  Nov.  1832.  (Der  Vorname 
Oldwig  ist  der  Redaction  neu  —  so  möge  denn  ein  Irrthum  hinsichtlich 
des  Geschlechts  nachgesehen  werden). 


Besitz:  <li*'  M.-tjurat<ipii(>r  N<>«rhwilz.  Miil.ich.i,  Milkwilz,  t't'biirau,  NriMiorr  iintl  Zr!«rha,  unil 
da»  Alluijjai^ui  Schmochlitz  in  ilrr  Ii.  *;ich«isrhpn  Ubfr-Lau»iiz .  so  wie  llermsdorr 
an  ilrT  .S|iii'e  iu  der  k.  prcusäi»!  hen  Obi-r-I.au<<jU. 


Wappen:  iiiuninrUT  Srhilii  mit  Miltplüchild.  im  stiliipmen  MiKeUcliildr 
ein  ans  dfni  iinlen-n  Scliildrsrandi'  benorfjolieoder,  rochlsschender,  |:«*krönCer, 
r(»Uier  Löwe,  wrlilift  in  dor  reililrn  Pr;inke  eUwa  goldpofn,  rirckigfn  Stern  entpor- 
liält  (Slnminwuppcn).  1  und  4  in  (inln  drei  schrägrcriite ,  güldene  B.ilkfO,  2  in 
Guld  zwei  nebeneinanderstehende  6 eckige,  tchvrane  Sterne,  und  3  in  Gold  zwei 
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Coangflifd). 


fiönigrrid)  Qad)fcn. 
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■  iIiiiTiiiliKilnli  tkmtnt  Vßm.  ücWr  4ot  Crafwfaw  «Mmi  tick  «iv 

grkrüate  Hrlmr.  Per  rrcbl.'  Helm  lrü»:i  einen  s.  lmarzpn,  6r<-Li|;rn  Siero ;  der 
zweite  tinen  auswärtsscbcodeo ,  gekrÜDieu.  »cliwarzen  Adler;  der  drille  rintrirts- 
grkekrt  deo  Löwen  gaox  wie  im  Mittelscliitde  (Helm  de>  Siammwappen») ;  ond  der 
■ike  ciM  «diTOrze  Lilie.  Die  Deckeo  des  rechleo  und  tiokea  Heinct  siad  scliw«n 
•Bd  gfiidea.  die  des  zweiten  grün  aod  g<-!.]»  n  und  die  des  drillen  r<<(h  und  silbern. 
Ben  Schild  balten  iwei  aiKwarB^ehemlc ,  MÜunu-  F'inliönier.  —  Wie  »ngegebeo, 
»ird  da«  Wappen  jetzt  lu-ycb  dem  kaiserlichen  Iliploine  M>m  22.  Mn  1793  gelQlirt. 

f»a5  :iTi  kijr-iach«i$chen  Heif li'Vicariate  IS.  Juni  1792  i«.  unfon»  niiicefertiirle 
Crsfeodipium  setxle  über  die  Grafeakruoe  drei  gekrüote  Helme.  Der  rechte  tnif 
äiwirtiietohrt  4tm  himß  Nilldtduldes  mil  de»  Sime;  ^er  Miller»  natm 
an-^» rir*<>ebenden,  icokrünten.  «c Ii warzen  Adler,  und  der  linke  rrrlils  eine  schwam 
lioks  einen  tchwanca  Siera.  —  Die  Supplcmenlc  lu  Siebmacbers  Wappen- 
(IX,  25)  fthtm  t«ei  fai  Ae  fwriKe  fvUreiNlc  Wappen:  ist  emr  mit  dem 
V.  tiesch,  das  andere  als  f.  Rie^cb  Riller.  Freiere«,  welches  mit  4cr 
Bczeickoong:  Freiherren  t.  Rie»eh  in  9ärh<»i$cben  alteren  heraldischen  Sammlunfen 
ToriLOHUDt ,  zeigt  einen  quadrirten  Schild  mit  einem  da<<  emabute  Siammwappeo 
enthahenden  MiilelsdttMe.  1  und  4  zeigt  in  (irun  drei  goldene,  scbragrecbte 
^fe|ken;  2  und  3  iM  quergetheili :  nben  in  <><ilfi  ein  aufwachsender,  recb($«ehenderf 
^■■pncr  Steinbock,  unten  in  tjuid  zehn  Sibwarze,  aneiuander»tus»ende  Wecken 
Vmi  Mhca,  jcA«  ta  BtS.  Ueber  der  Hn^cfltfni  KrvM  «tbckca  tirb  Arei 
gekn'ole  Helme.  Der  rechte  träict  ein« art<icc« endet  den  aufwachsenden  Luwen 
dct  Millcbchildea,  im  ntittlere  einen  schwarzen ,  gutden  bewehrten  Adler,  und  der 
Hie  im  dMürtodlMiden,  »eliwtnen  Steinb<ick  der  oheren  Ritfle  des  2.  vai 
3.  Feldes. —  L«  iztert'»  iLM'\<\  MitU'!>child  und  Helnu*  jranz,  wie  erwähnt  worden  ist, 
Fd^  1  und  4  alicr  i^iXuo  Blau  und  Silber  achtmal  scbrägiiuk»  getirnJl,  und  vor 
fiesen  FeMcn  wiekM^oswärtssebend  der  schwarze  SleinlH>ck  auf,  während  Feld 
2  ond  3  <inerKrlheitlf  nnd  twar  <>lien  golden  ohne  Bild  i>i.  unten  aher  in  Gold  ü» 

teMWMMca  icho  fdinrancn  Wecken  in  ivei  Reihen,  jede  zu  fiinl,  seigU 
.11^*^  ■ 

'riMm,  ■nprflBgUeb  am  4er  Sehn«»  aw  dm  CaaUm  Zoridi,  wo, 
m  mt  m  Laste  tm  Mcaaea,  die  Vocfilir«  aekr  aagaidnaa  Plitricier 

waren,  stammendes  Adebgesehlecht,  aus  wekbem  in  vorigen  Jahriiundert 
Glieder  nach  Sachsen  und  Oesterreicli  kamen  und  zu  hohen  Ehrenstellen, 
grossem  Grundbesitz  und  Slandeserhilhungen  gelanirieii.  Woifgax.  Edler 
Herr  v.  Ricsch,  k.  k.  w.  Ralh.  wurde  1  747  in  den  Heichsrillei>(aiid 
erhoben  und  eriangle  vom  Kaiser  Joseph  Ii.  liüö  den  Reichsfreiherreu- 
ttami,  nd  Isaac  Wolkaiw  wd  Joiahii  SmMmam,  Gebnider,  Mhemn 
V.  liaacli,  eriiialica,  der  BrMere  von  KorflirMcn  Friedrich  Angvst  III.  von 
SachflCB  im  Reichtvicarialo  18.  iuni  1792.  der  Letztere,  damals  k.  k. 
Oberst  von  Nassau  Kflraasiraa,  22.  Mai  1793  durch  Kaiser  Prani  II. 

dia  Beirhsgr;«r»Mi\viir(le. 

I>er  erAväliiUc  \Volh;.v.n«;  E<ll«r  Herr  v.  Hiescli,  geb.  17.  Jan.  1712 
SU  Lindau  am  Rodensee,  gesU  8.  Juli  1770  zu  Wien,  Herr  auf  NeschwiU, 
Hnhrhi,  üebigau,  Zesch«.  JesanMa,  Pttschvrilx,  Doberschttts  ond  Ralzeo, 
k.  k,  lalh,  knrsichs.  Geh.  Ralh  ele^  wnrde  im  angegebenen  Jahre» 
17Gr>,  Reichsfreihcrr.  Derselbe  haUe  sieh  13.  Mai  1748  vena.  mit 
Belcoe  d'Orville  v.  Loewenkbu.  geb.  5.  SepU  1724,  gesL  25.  Juli  1S03, 
ans  welcher  Ehe  zwei  Sühne  stammten,  Isaac  Wolpca^cg  und  Joha»" 
$iGisMr!«D,  deren  Erhebung  in  den  Reichsgrafensland  oben  gedacht  worden 
ist.  Graf  Isaac  Wou'GAau.  freb.  2.  März  1749,  gest.  25.  März  18 10» 
Herr  auf  NeschHitz,  UoUcha.  Milkwilz,  Lebigau,  Zesclia  etc.,  kursächs. 
M.  lalh  omI  k.  pota.  Kaamerheir»  venslhlla  sieh  snersl,  17.  Jan. 
n.  19- 
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1791,  mit  B«nri«tt«  ChaiioUe  Friederike  v.  Khli  ant  dem  Hime  Peter- 
hiui,  gel».  5.  April  1766,  gest.  t9.  Min  1803,  and  splter  mit  Helene 
Freiui  v.  LOwenklau.  Oivselbc  slirictc  unler  dem  5.  März  1800  ans 
oben  genannten  Hanptgdtern  ein  Fauiiiien-Fuleicommiss  und  MajoraU  hat 
aber  Narlikommen  niclil  hinterlassen.  —  Graf  Jora>k  Sigismund,  der 
jüngere  Bruder  desselben,  geb.  2.  Aug.  gest.  2.  Nov.  1821,  k. 

k.  General  der  Cavullerie,  Inhaber  des  Dragoner-Regiments  No.  6  etc., 
und  zuleUt  Commandirendfer  In  Bdbmen,  vernllilte  ticb  1,  Hin  1792 
mit  Theresia  Josephine  Grtfin  v.  Kohaiy.  geb.  26.  Juni  1767,  gest. 
9.  Oct.  1800.  Er  succedirte  1810  im  Besiti  des  Familitn-Fideicom- 
misses,  veroiähltc  sich  1812  in  tweiter  Ehe  mit  Amalia  Adelheid  Kuni- 
gunde V.  SchOnberg  au<«  dem  Hause  Luga ,  geb.  2.  Min  1791»  und 
erwarb  1820  das  Allodial-Riltergul  Schmodiiilz. 

Aus  seiner  ersten  Ehe  stammle  liraf  Fhanx  Joski'H  Sigismund,  geb. 
1.  Jan.  17U3,  ge^l.  11.  Mliii  1S33,  k.  bayer.  Kammerberr,  Majorats- 
herr  an  Nesebwila,  Hükwila,  Uebigau,  Holscba,  Zeseba,  Neudorf  etc.» 
verm.  16.  Mai  1818  mit  Maria  GriBn  v.  Rienau,  Freün  v.  Jannowits, 
geb.  17.  Dee.  ISOO.  Der  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph  Sigismund  ist 
Graf  THEOOOH.  geb.  8.  April  1S19.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Gnfen  Johann  Sigismlm),  k.  k.  General  der  Cavallerie,  stammt : 

Graf  JOHANN  VVoi.kgasg  Sigismusd,  geb.  21.  Febr.  Ibl5,  Erbherr 
auf  Schmochlilz  in  der  k.  sächs.  Ober -Lausitz  und,  nach  erklärtem 
Versiebt  des  seitherigen  Majontsbesitaera  Gnfen  Theodor  v.  Riescb, 
bebehen  22.  Febr.  1843  als  Majontsherr  an  Neschwits,  Milkwits, 
Uebigau,  Holscba,  Zescha  etc.,  so  wie  Herr  auf  Hermsdorf  a.  d.  Spree 
in  der  k.  preuss.  Gber-LausiU»  Mitglied  der  enten  Stlndekammer  des 
Königreichs  Sachsen  etc. 
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Siak^oixf^.  Crflrrrttd)  unb  6clgini.  * 

In  Steiermark,  L'ngaro,  l'öhmen  uod  UsJ^tien  bfgOlen. 


Wappon:  qiiadrirlrr  Schild  Diit  MittdM-liiid.  lin  güldenen  Millciscittld  viii 
tnffcriclMefer,  rechtMeli^nder,  scbwaner  Bfir  mit  foMenvni  Haldiaad  and  daran 

hSngciuIfT  Krifp  ( näriH'cki.  1  in  SilfuT  dor  riiiwrirl'iipfkclirle  Kopf  und  IIiils  eines 
•cbwanen  Ucüsen  niil  einem  goldeoeo  liiog  durcb  die  ISasc  (Slamiuwappeu).  2  und 
8  in  Man  drei  (2  und  1)  goldme  Kronen  (FrayliPinil;  4  in  SItber  der  Kopf  ond 
Bals  eines  riiiw:irlsgi-kelirU*ii,  rollu-n  Orliseo  mit  einem  guldeiicu  Ring  durch  die 
Nase.  Auf  dem  Scliilde  erliehcn  sich  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt 
dm  Kopf  und  Hals  de«  Ochsen  im  I.  Kelde  (Helm  des  Stammwappen.s) ;  der  mittlere 
einen  ailtendetti  raradrls^ieheiiden,  sc  huurzen  Bären  mit  ausgebreiteten  Vurdernissen 
2wi<sclien  einem  "fTruen .  Minicn  Atllcrsllnj'e ,  (Icsscn  Kindel  iiiil  ili  ii  Kronen  des 
2.  und  3.  Keldes  hcU-gl  t>ind  (Fruuheiuischer  Heliui,  und  der  linke  Heim  Kopf  und 
nalt  dei  Ochsen  im  4.  Felde.  Die  Decken  det  rechten  Helmes  sind  schwarz  nnd 
•illtern,  die  des  niillleren  schwarz  und  golden,  und  die  des  linken  roth  und  siHiprn. 

So  kommt  nach  inehrereo  Aoguben  das  Wappen  vor.  Üas  Wappenbucb  der 
durchlaochtigen  Well  (fll,  330  telft  im  MitielscbiMe  eine  anfreehlgeslellie,  elwaa 
nach  reihls  gerithleie  vtliwnrze  H.n eiilalze ,  und  so  gieht  :itj(h  das  Wappenbuch 
der  österreichischen  Monarchie  (iid.  V,  b'i)  dieses  Wappen.  Ein  Lackahdruck  vom 
Petschafte  der  Tochter  des  Grafen  Franz  Siegmund,  Caroline,  vermihltcn  Grifin 
T.  Fugger-Dieteoheim,  leigt  im  MillelacliUde  ein  Windq»iel  nril  Bnlaband  und  die 
Ochseiikö|)re  ohne  Ringe. 

I'ralles  steiemiarkisches  Geschlecht,  welches  nach  Einigen  mit  dem 
griiflichen  Hause  Saiulizell  —  einem  der  älleslen,  noch  (Ihrigen  Miniale- 
rialcn-Geschlechlcr  in  Haycrn  aus  der  Zeil  der  srheyernschen  Pfalzgrafen 
—  einen  Ursprung  haben  soll  und  zu  dessen  ßesilzungen  die  Herr- 
selMfteo  BXrneek  in  der  Ebenau,  Poppendorf,  Buchensteio  und  Kötlenbach 
gdiOrton.-^  Heinridi  klnplle  1165  anf  dem  Tnrniere  in  Zorieb,  und 
der  Sohn  deaaelben.  Albert»  nahm  unter  Kaiser  Ludwig  von  Bayern  in 
der  Schlacht  bei  Atnpfingen  oder  Htthhlorf  29.  Sept.  1322  den  Gegen- 
baitfr  Friedrich  den  Srlxlnen  von  Oeslcrreich  gofntv^en.  Der  Enkel 
deüelhen  gleichen  Namen.s  erschien  130B  mtl  dem  Tiiriiiere  /.u  Regcns- 
bnrg,  und  1403  auf  dem  zu  Daruisladt.  —  Johann,  Sülm  Siegmunds, 
aus  der  Ehe  mit  Anastasia  v.  Goedeqberg,  erwarb  durch  Vennaltlung 
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jnit  Dorothea,  TochUr  md  firbin  des  Nielas  Faner  v.  Perneck,  d|p 
Hemchaft  Blnitcli  in  der  Elienao.  welche  teildem  jtaEfi^tls  ir^} 
hundert  Jahre  Eigenthnm  der  Familie  blieb.  Der  Enkel  JoESHpSiiäK 
geb.  1570,  gest.  1651,  Lamles-Obersler  in  Steiermark,  venn  in  orsicr 
Ehe  mil  Ifclono  Gr.ffin  v.  Wels,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  7.  Marz 
1622  in  drti  Krcilierrenslaml  erhoben,  und  die  zwei  Söhne  desselben 
ans  zweiter  Khe  mit  Maria  Salome  Freiin  v.  Ilcrberslcin,  Wolf  Rlpert, 
k.  k.  Kiiiuujerer,  Geh.  Rath  und  Landes-llaupliuaun  io  Görz,  und-JouAM« 
Oro,  k.  k.  Kflmmerer,  Geh.  Bith  nnd  Statthilter  ni  Griti,  erhielten 
mit.  dea  verstorbenen  Bruders  Siifininnd  Friedriehs  Sohne,  Wounaa« 
Albbrt,  vom  Kaiser  Leopold  L  2S.  Dec.  16G5  mit  dem  PrSdicate: 
Grafen  v.  Rindsmaul,  Freiherren  zu  Fraiiheim,  Herren  SO'.  BUmeck  th 
der  Elscnau,  die  Grafenwürdc.  Letzlerer,  Wolpga:«g  Albert  (nacii 
V.  Schönfeld:  Wenzel  Alberl),  geb.  1647,  gesl,  1703,  wurde,  in  der 
Ehe  mil  Maria  Calharina  Frciin  v.  ^eydegg,  der  nächste  Stammvater 
aller  jetzigen  Grafen  dieses  Namens,  und  der  Enkel  desselben,  SiBomisn 
nummcn,  eihielt  IlDr  sich  und  alle  seine  Nachkoinnien  10.  April  1764 
das  Indigenat  in  Böhmen,  nachdem  er  achon  das  Indigenat  in  Ungarn 
und  das  Incolat  in  Steiermark  und  Oesterreich  erlangt  hatte.  —  fHä* 
Faniihe  ist  jet/.l  in  eine  .fitere  Linie  in  Steiermark  und  in  eine  jfiir* 
gere  Lnne  in  Ueslerreich  und  Belf^ieii  gelheill. 

Die  rorllaufende  Stnnimrcihe  der  alleren  Linie  isl  nachstehende: 
SiBSMUND  Frikdrich,  Frcilicrr.  —  Wolfcamo  (Woir,  Wenzel)  Alukht,  Graf; 
Gemahfln:  Ibria  Catharina  Freiin  v.  Neydegg  (Neudeck).  —  Siieiioan 
Atunr,  geb.  16.  Febr.  16S7,  gtsU  18.  Juni  1756,  k.  k.  Qeh.  Balb. 
wurde  von  dem  Bruder  seiner  Mntter,  Ferdfaiand  Ehrenreich,  letztem 
Freiherm  v.  Neydegg,  aduplirl;  Gemahlin:  Maria  Eleonore  Gratin 
V.  Mörsperg  und  ßefort,  die  Lclzic  ihres  Namens,  geb.  10.  Sept.  lll'JO, 
venu.  12.  Juni  1710,  gest.  17.  Mai  1756.  —  Sibgmund  Frieuhioh,  geb. 
13.  Mai  1711,  gest.  16.  Oct.  1796.  Herr  zu  Peniegg,  Fraulieim, 
Sooss  etc.,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Kümmerer;  Gemahlin:  Maria  Fran- 
siska  Grlfin  WaUmerod,  Leiste  ihres  Geschkchls,  geb.  16.  Min  1716, 
verm.  9.  Oct  1735,  gest.  1.  Sept.  1785.  —  Fkam  SrnsHinm»  geb^ 
22.  Juli  1786,  gest  im  Marz  1796,  k.  k.  Kammerer  nnd  vormaliger 
Laiidrichler  in  Sleiennark ,  sfiilter  Inneriislerr.  Gnhernial-Ralh ;  zweite 
Gemahlin:  Maria  Anna  Grütin  v.  Taafle  v.  Calingforl,  gob.  10.  Oct.  17  59, 
verm.  2S.  Jan.  1781.  —  Rudolph  Siegmlnd,  geb.,  nach  v.  Sciiönfeld, 
13.  Oct.  1782,  nach  Anderen  13.  Nov.  1782,  gest.  20.  April  1844, 
k.  fc.  KimoMrar  «mI  Hanptnmnn;  GemaUm:-  Maria  Freiin  v.  Lmiowir' 
geb.  12.  Sept.  1783,  verm.  1805,  gest  BO.  Mai  1826.  —  Gosmv^ 
jetziges  Hanpt  der  alleren  Lfaue.  —  Die  jüngere  Linie  stammt  von  dem 
Grafen  Christian  Hbirricb  -  jüngstem  Sohne  des  Grafen  Siegmund 
Albert  nnd  Bruder  des  Grafen  Siegnmnd  Friedrich  —  geb.  23.  April 
1725,  k.  k.  Kammerer  und  General-Feld-Wachlmeisler,  verm.  17.  April 
1768  mit  Maria  Thuresie  Josephe  Grjilin  v.  Lichlervelde,  geb.  1738. 
äm  dieaer  Bbe  entapcMS  {iu  GrnaL  lahibnch  des  deutschen  AdeW 
1848,  8.  475»  hrrt  Uer  gans):  Mainauan  Fkam  Htanunn  Gniai.aB» 
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geb.  12.  Oct.  1775,  gest.  30.  Nov.  1851,  k.  k.  Kämmerer  und  RiU> 
meisler  in  d.  A.,  vcrm.  8.  April  1S07  luil  Jo.sepliine  Julie  Ghislainc 
Graiiu  V.  Lichlerveide,  geb.  20.  März  17S2.  gest.  I.Jan.  1851,  und  der 
Sohn  desselben  ist  Albert  Joseph  Ohislain,  jetziges  Haupt  der  jüngeren 
Linie.  —  Nach  Megerle  v.  Mdhlfeld  (Ergänzungsband,  p.  28)  hat  Fer- 
dinand RHRE>REiCH  Graf  V.  Rindsuiaul  172$  die  k.iiserhche  Erlaubniss 
lur  Fuhrung  des  freiherrlirhen  Neydeggschcn  Wappens  (in  Silber  drei 
reihe  Jaoobsmuschohi  srhr.ljircchls  Ubcrcinondor  un<l  mit  der  runden 
Seite  oben  hegend)  und  der  Henennung:  Graf  v.  Hindsmnul .  Freiherr 
V.  Neydegg  erhalten.  fU>cli  hat  es  nach  Obigem  einen  Grafen  Ferdinand 
Ehrenreich  v.  Rindsmaul  nicht  gegeben,  sondern  Graf  Siegniund  Albert 
ist  von  seinem  Oheim ,  dem  letzten  Freiherrn  Fcnlinand  Ehrenreich 
V.  Neydegg,  a<lnplirt  worden,  und  eine  Vereinigung  des  Rindmauischen 
Wappens  mit  dem  Neydeggschen  ist  bisher  der  Redaction  unbekannt 
gcbheben. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  aufzuführen: 

Aeltere  Linie  in  Steiermark:  GTSTAV  Graf  v.  Rindsmaul, 
Freiherr  von  Fraidicira  —  Sohn  des  Grafen  Rudol|di  —  geb.  9.  Jan. 
ISdS,  k.  k.  Major  in  d.  A.  und  Deutsch -Ordens- Ritter.  Die  beiden 
Brüder  desselben  sind:  Graf  Adalbert,  geb.  12.  Dec.  1809,  verm. 
6.  Uec.  183G  mit  Emilie  v.  Petrichevicli-Iiurv.1th  und  Szaplik,  geb. 
31.  Oct.  1813,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Adele,  geb.  1838, 
stammt,  —  und  Graf  Alfred,  geb.  9.  Oct.  1811,  Pfarrer  zu  Miltschin 
in  Ritlimen. 

Jüngere  Linie  in  Oesterreich  und  in  Belgien.  Graf 
ALRKUT  Joseph  Ghislain  —  Sohn  des  Grafen  Maximilian  Franz  Ilyacinth 
(ihislain  —  geh.  19.  Sept.  1801».  —  Der  Bruder  des  Vaters  desselben 
isl:  Graf  Emamiel,  geb.  11.  Marz  1778,  k.  k.  Major  in  d.  A. 
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Igdtz:  Ailodial  -  Riiiprpui  lh'<flin  und  i!n<  Idiii*  - Hiili*rpul  Frrhsrmlorr  im  ('.to>««!i.T- 
iugi)iUin  Mtfklenburg-Üciiwei'io ;  die  Hilterguter  Siangenberg  und  Hudolpiisliol'  in 
PrauM«o  tie. 


Wappen t  Scbild  mit  güldener  Einfassung  und  mit  Mil(cl:«cliild.  Im  n<(lien 
llitleltchilde  ein  rechlssebender,  guldnier  Adler  (Sioiniinvappen).  I  uod  4  in  Siflier 
ein  gekrönter,  golden  bewelirler,  an  die  Tlii'iliingslini«'  .in^'<-^(  Iilos-srnfr .  ballier, 
schwarzer  Adler ;  2  und  3  in  Biuu  drei  (2  und  Ii  guldenc^^liuileckige  Stenir.  Auf 
4er  Grafenkrone  erbeben  sicli  xwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Heim  Irigl  dm 
goldenen  Adler  dos  Millel-"!«  hildes ;  der  linke  zwei  S(r:iu^<ciifc(Irrti,  von  \vf!i  Ih-ii  die 
rechte  blau,  die  linke  ruth  ist.  Die  Hehndecken  sind  rechts  üchwarz  und  ^»illiern, 
links  rolh  ind  golden,  und  den  Schild  hallen  swel  ein-  nnd  vonrirtssebend« 
geharnisrlilc  Hilf  er,  welche  in  der  freien  Ilnnd  eine  guMeni"  Lanze  ir.ipiMi.  Die 
Yisire  sind  geöffnet,  und  die  Heime  mit  vier  rulhcn  Slraussenfcderu  heselzU  — > 
Im  Wappenbocbe  der  durcblancbtigen  Welt  ist  der  Adler  des  blauen  Miltelsdiildea 
und  des  rechten  Helmes  gi-krünt,  die  Felder  2  und  3  erMheinen  rolh,  die  Sterne 
sind  sechseckig  und  auf  dem  linken  Helme  die  rechte  Keder  roth,  die  linke 
Man.  —  Das  Slammwappen  der  we^tpbalischen  Grafen  v.  Rietberg  war  bekanntlich 
in  Hütb  ein  goldener  Adler,  aal  deaseo  Uaupl,  wie  auch  aof  jedem  Flügd  ein« 
goldene  Krone  stand.  *  ^ 

Die  prewntchen  Grafen  v.  Rittberg  stammen  von  den  allen  ivest* 
phälischen,  1562  erlosclienen  Reichsgrafen  v.  Riolberg,  oder  Ritlberg» 
und  zwar  von  dorn  /iilclzl  regierenden  GrafeTr  JDbaiin  v.  Rielberg  aus 
demjenigen  Zweige,   web'hcr  nacb  den  rail  seiner  zweiten  Gemablin, 
Maria  v.  Süucmann,  gctroflcuen  Elicpaclen  den  gräflichen  Titel  nicht 
fahrte  obA  sich  nach  Preussen  wendete.  —  "Was  zuerst  die  westphfllt- 
schen  Grafen    Bielberg  enlengt,  so  kommen  xwei  derselben  als  BiscbOfe 
von  Osnabrück  vor:  Conrad  der  Aellere,  welcher  von  1265^1295,  und 
Conrad  der  Jtinf,'cre.  welcher  um  das  Jahr  1500  den  erwihnlen  Bischof» 
stuhl  einnahm.    Der  letzte  Graf  v.  Riclbopf?  binleriiess  aus  erster  Ehe 
zwei   Erblüchler ,   von  denen  die  iiilere  sirli  zuerst  mit  Ellrich  Grafen 
V.  Hoya  und  spater  mit  Simon  Grafen  zu  der  Lip|)e,  die  jüngere  aber 
mit  finoo  Grafen  von  Oslfrieahuid  vcrmählie.    Der  Enkel  des  LeUlereu, 
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Ferdinand  Maximilian  letzter  Graf  v.  Ostfriesland  und  Rielberg,  hinterliess 
eine  Erblochlcr,  Maria  Ernestine  Franziska,  welche  sich  4.  Aug.  1699 
mit  Maximilian  Ulrich  Grafen  v.  Kaunitz  aus  der  nidhrischcn  Linie  vcr- 
ui<1lilte  und  demselhcn  die  Herrschaft  Rielberg  mit  der  Slimme  in  der 
weslphälischen  Grafen-Curie  zubrachte.  Hierdurch  entstand  ein  merk- 
würdiger Nachfolgestreil  zwischen  dem  Hause  Liechtenstein  Gundaccar- 
scher  Lüne  und  ih  m  Grafen  v.  Kaunitz,  welcher  1726  durch  Vergleich 
dahin  enlscliicden  wurde,  dass  die  Grafschaft  Rielherg  der  Familie  Kaunitz 
verblich,  Licrliii-nslein  aber  als  Nilbclehnter  aufgcuommen  wurde.  Der 
Lehnsherr,  Landgraf  von  Hessen  -  Cassel ,  genehmigle  diesen  Vergleich, 
crlheiltc  aber  an  Liechtenstein  keine  Mitbelehnung,  sondern  nur  Eventual- 
bclohnuiig.  1823  verkaufte  Aloys  Fdrsl  v.  Kaunitz,  ohne  männliche 
Nachkouinicii,  einen  Theil  der  Grafschaft  Rietberg,  worauf  Liechtenstein 
von  Neuem  einen  Pruccss  auliängig  machte,  dessen  Entscheidung  nicht 
allgemein  lick.iiinl  ist. 

Von  dem  Zweige,   welcher  sich  nach  Preusscn  gewendet  halte, 
kommt  zuerst  Godkl  v.  Rillberg,   geb.   1615,  gest.   1693.  Herr  auf 
Sa>&eudurf.  vennählt  mit  Anna  Maria  v.  Cubach,  vor.    Der  Sohn  desselben 
war  Johann  Rkmi>krt.  geb.  26.  Oct.  1654.  gest.  1.  Aug.  1734,  Herr 
nuf  Sassondorf  und  k.  difn.  Hauptmann,  verm.  1697  mit  Helene  Elisabeth 
V.  MilniMch  —  ällester  Schwester  (nicht  Tochter)  des  k.  russ.  General- 
Kcldninrschalls  Grafen  v.  MiJnnich  —  geb.  27.  Juli  1679,  gest.  18.  Febr. 
1733.  Aus  dieser  Ehe  slammUMi  drei  Söhne:  A>ton  GCnthkr  Alhrecht, 
JoHA>N  DiKTRicii  Armold  uud   JoHAN.N  WiLiiKLM   Florbns  .   welclie  vom 
Kiinig  Friedrich  II.  von  Preussen  30.  Dec.  1751  mit  den  gesammlen 
Nachkommen  in  den   preussischen  Grafensland   erhoben  wurden.  Das 
Nähere  ttber  diese  drei  SOhne  ist  Nachsiehendes:   Graf  Aaton  GC^TRER 
Albrecht,    geb.    14.    Oct.    1693,    gest.    16.   Oct.    1763.    Herr  auf 
Lielschen  elc.  k.  poln.  General- Major  und  Oberst  von  der  Krongarde, 
vermählte  sich  4.  Jan.  1728  mit  Dorothea  Sophie  v.  Üardeleben,  geb. 
27.  Sept.  1701,  gesU  8.  April  1765,  —  Graf  Joha>n  Dietrich  Arnold, 
geb.  28.  April    1707,  gesl.   10.  Sept.   1785,    Herr  auf  Vitzow  und 
Wulzow  in  Pommern,,  k.  preuss.  Obersi  a.  D.,  war  verm.  in  erster 
Ehe.  16.  Aug.  1751.  mit  Wilhclmine  Dorothea  v.  Kunow,  geb.  5.  Sept. 
1729,  gest.  24.  A|)ril   1752,  und  in  zweiler,  28.  Febr.  1753,  mit 
Au(^usla  Kreiiu  v.  Kickstedl  aus  dem  Hause  Rothen  -  Klempenow ,  geb. 
13.  Dec.  172S,  iH'>\.  18.  Juli  1784,  un«l  Graf  Johann  VVilufxm  Florens. 
^^eb.  5.  Febr.   1719,  quillirte  als  k.  preuss.  Hauptmann   1756,  und 
slarh  2S.  Jan.  1791.  —  Anton  Gilnlher  Albrechls  Stamm  erlosch  im 
llannsstarome  mit  dem  Sohne  Johann  Burchard  Theodor,  k.  poln.  Kammer- 
berrn  und  Obersten,  Herrn  auf  Lielschen,  geb.  6.  Aug.  1735,  gesl.  26.  Jan. 
1771:  die  jetzigen  Grafen  v.  Rillberg  sind  daher  Nachkommen  Johann 
Dietrich  Arnolds.    Von  den  Söhnen  desselben  halten  drei  Nachkommen, 
die  Grafen  Johann  Wilhelm  Ludwig,  George  ALBREcirr  und  Johann  Wiliiklm. 
—  Johann  Wilhelm  Ludwig,  geb.   16.  April  1752,  k.  preuss.  Haupt- 
mann  a.  D.,  früher  Herr  auf  Sydow  und  Schönfeld  in  der  Millclmark, 
:ipäfler  auf  Adamsdorf  io  der  Neumark,  verm.  in  zweiter  Ehe,  8.  Jan. 
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1790»  nit  Clinilottc  Caroline  Friederika  v.  Beere«,  geb.  14.  Juli  1760, 

halle  aus  »lioser  Khe  mclin'n;  Sohnc.  —  fiKono  Ai-nnKriiT.  frch.  1  0.  April 
1758.  Herr  auf  Slanf;«Mihor^' .  I'irklilz,  Dnhl.iii.  Link»'ii,  llürdicii,  (Iross- 
und  Klein-Rolidaii  iiiid  Klt'in-Sonnenherg,  s.'iiiimllicl)  in  Preiissen ,  k. 
preu&s.  Haii|ilinaun  a.  U.  und  LaiulscliafU-Kalh  der  Maricuwerdcr  Laml^ 
■chaflU  vermihlte  sieb  in  enier  Ehe,  9.  Jao.  1788,  nil  Jin  SHsabeIh 
Scheck  V.  Witlemu,  ge^.  24.  Juli  1760,  gest.  4.  Jatf.  17S.%^ttiiil  io 
twetter,  16.  Juni  1794»  mit  flenriniic  v.  Steiowehr,  in'l.  9.  OcU  1772, 
und  aus  erster  Ehe  sUimml  Graf  HKi>Ricn  (Georg  Eduard  Carl),  les^ 
zweiler  die  Grafen  Eduard  fSi<,Hsmund  Albrccht  Günlher)  und  Benno.  — 
Johann  Wilhelm,  geb.  18.  Dec.  17G5,  Herr  auf  Warlielow,  k.  scJnved. 
Hauptmann  a.  ü.,  vertnälille  sich  30.  Mai  1794  mit  Sophia  JiiUana 
Dorolhea  v.  Guidener,  geb.  26.  Dec.  1774,  und  es  sind  at^mier 
Ehe  die  Grefea  Loewie  Qnme  Aneoer»  fawsr^Mnd  BiwuMr  m$h 
sprossen.  ^g^r 

DiePanilie  theitt  sich  jelst  in  drei  Linien:  in  die  meklenburg- 
pommcrsche.  die  preussische  und  die  märkische  Linjjlll^inyk 
von  den  jelzigen  (ilicdprn  (h-rsclben  gchiiren  hierher: 

M  ekl  en b  u r g  - 1*0  m u)  e  rsc  h  e  L  i  ii  i  e.  Graf  Ll'UWIG  Gkorg  ArousT, 
geb.  20.  Nüv.  17Ü7,  k.  preuss.  erster  Präsitlenl  des  Appeilaliuns-GericliU 
in  Glogau,  Tenn.  Sl.  Min  1823  mit  Auguste  Grün  v.  Bieketedt- 
Peterswaldt»  geb.  5.  Sept  1803.  Aus  dieser  Ehe  leben  iwei  Sohne, 
die  Grafen:  Max,  geb.  17.  Sept  1825,  k.  prenae.  Beferendar  bei  dem 
AppeUations- Gericht  su  Glogau,  und  Aurel,  geb.  3.  Jan.  1S27,  k. 
preuss.  Lieutenant.  —  Die  beiden  Brüder  dos  Grafen  Ludwig  Georg 
August  sind:  Graf  Ernst,  geb.  22.  Juli  IS07,  k.  preuss.  Major  und 
Bataillons- Gommandaut  im  23.  Laudwciir-Uegiment,  verm.  lS3b  mit 
Adelheid  v.  Dewitz,  geb.  16.  April  1816,  aus  welcher  Ehe  vier  Sl}hne 
stammen,  die  Grafen:  Bamio»  geb.  18.  Mai  1839;  Ebhkt»  geb.  5.  Dec. 
1840:  Carl  August  ABiert  Dittrieb.  geb.  24.  Juli  1844,  und  Lbopold 
Lutlwig  Cari,  geb.  15.  iuli  1846  —  und  Graf  Dunmcn,  geb.  3.  Mira 
1813.  Morr  auf  Besolin. 

Pi  1- II  SS  i  s  (•  h  e  Linie.  HEINRICH  —  Sehn  des  Grafen  Georg 
All»re(hl  aus  erster  Ehe  —  geb.  16.  Mai  1789,  Herr  auf  Slangen- 
berg  etc.,  Landralh  üc.^  stuhmer  Kreises,  verm.  mit  Minelle  v.  Fritze, 
ans  weleber  Ehe  drei  Stfhne  stamiBen,  die  Grafen:  ilBiRiiicn,  k.  prensa. 
Ober-Landsgerichte-Balh  etc.;  WeuNWAR,  k.  preaas.  Lieutenant,  und 
Oswald.  —  Die  zwei  Brttder  des  Grafen  Heinrich  aus  des  Vaters  zweiter 
Ehe  sind:  Graf  Eduard,  geb.  21.  Juh  1795,  k.  preuss.  Major  a.  D., 
von  welchem  nach  dem  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Häuser  vier 
Kinder  leben,  und  Graf  Hi-.nno,  geb.  8.  April  1798,  Herr  auf  Rudol|tlisli()f, 
Laudralti  des  Marienwerder  Kreises,  und  Wittwer  von  Liua  v.  Slemwehr, 
ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  enUprossen  ist. 

Mirkiache  Linie.  Graf  BEUfBICH  —  Sohn  dee  Grafen  JobaMi 
Wilhehu  Ludwig?  —  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  mit  Henriette  v.  Nets, 
geb.  1796.  Die  vier  Söhne  desselbra  sind  die  Grafen:  WiLHtLM  Bnml 
Ferdioaud,  geb.  17.  Dec  1826,  k.  preusa.  Lieutenant;  Oaeen»  gebb 
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16.  Nov.  1831,  k.  k.  Lieutenant;  Benno,  geb.  20.  Aug.  1834,  unrf 
Alphons,  geb.  4.  Aug.  1836. 

Nach  den  bisher  über  die  im  Jahre  1852  Verstorbenen  bekannt 
gewordenen  Nachrichten  ist  10.  Od.  zu  Wesel  ein  k.  prcuss.  Major 
Graf  V.  Riltberg  gcstorhen.  Da  der  k.  prcuss.  Major  Graf  Heinrich 
V.  Rittberg  in  Liegnilz  wohnt,  ist  wohl  anzunehmen,  dass  diese  Nach- 
richt sich  auf  den  k.  preuss.  Major  Eduard  Grafen  v.  lUtlberg  bezieht. 


Grafen  v.  ROdorn. 

Coongrltfd).  flrntf^m. 

Btsits:  (ii'^  llrrmrlinn  lloln«leiii  und  Kroixrhwiix;  Route' «il ort:  die  llermcbiin  Koihnirt  iintl 
KeUchdurr;  Gielsdorf  olc.  in  Sclilei^ieo;  ScIimelcQZ  und  Gora  in  l*unimcrn. 


TfTapp^n :  qnadrirler  Schild  mit  MiUelschild.  Im  rothpn  Milli'Urhildr  rin 
»chräglinker,  inil  drei  goldcnrn  Sternen  belegter  ««iiberner  ß;ilkeii  (Wiippeii  der 
ÜAlcrr.  Familie  t.  Redernl.  1  und  4  in  RIau  ein  ftilbernes  Had  vun  8  Speieben 
(Wappen  der  srbicsiscben  Familie  v.  Hedern,  Rödern).  2  und  3  der  l.nnge  nach 
gelbeilt;  recbts  in  Gold  ein  an  die  Tbeilungslinie  angescblossener,  gekrönter,  mit 
einem  Halbmonde  belegter,  balber  scbwarzer  Adler ;  links  in  Uotb  ein  silberner,  mit 
zwei  dünnen,  doppelt  geasteten,  in«  Andreaskreuz  gestellten  rolhen  Stäben  belegter 
Querbalken.  t)cn  Schild  decken  drei  gekrönte  Helme.  Auf  deui  rechten  Helme 
steht  ein  dreifacher,  mit  dem  Rade  des  1.  und  4.  Feldes  belegter  Pfauenschweif 
(Helm  der  scblesiscbcn  Familie  v.  Rüdern);  aus  dem  mittleren  Helme  wächst  ein 
vorwartssebender  geharnischter  Mann  empor,  welcher  in  jeder  Hand  an  einer  rothen 
Stange  eine  auswärts  wehende,  Ton  Silber  und  Roth  vienual  quergeslreifie ,  mit 
einem  goldenen  Sicmc  belegte  und  aufrecht  gestellte  Fahne  halt.  Eine  dergleichen 
links  webende  Fahne  steht  auf  dem  gekrönten  Helme  des  Mannes  (Helm  der  österr. 
Familie  t.  Rcdero).  AuT  dem  linken  Helme  stehen  sechs  diircb  einander  gesteckte, 
tiermal  vun  Sillter  und  Roth  quergetheille  Fahnen  an  Turnierstangen,  von  deoea 
drei  sich  rechts,  drei  links  kcliren.  Die  Helmdecken  sind  recbts  sill)ern  und  roth, 
links  silbern  und  blau.  —  Sonach  uuterscbeidet  sich  das  Wappen  der  Reicbsgrafea 
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T.  RTitlrm  nur  liatiurrb,  dass  dnssrihc  im  2.  und  3.  Felde  dpn  halben  scblesisrhcn 
Adler  zeigt  und  iiiil  Srliildliald'rn  nicht  verst'hru  ist,  von  dem  Wappen  der  prcuss. 
Ururen  v.  Hedem,  deren  Sehild .  in  wch  heiii  der  halbe  Adler  ein  prinssisehcr  i>l, 
von  zwei  schwarzen  Adlern  (•*.  S.  '2'>G)  (:eiialteii  wird.  —  Im  Wappenlmche  der 
diirchlatichligen  Welt  (III.  3*25)  ist  der  hallie  Adler  im  2.  und  3.  Felde  ein  halber 
Doppeladler  und  tiiclil  ^ckrönl,  die  Hrn->(  aber  isl  mit  einem  silbernen  Halbmonde 
belegt.  Der  iM'aneii><chw(  if  auf  dein  rechten  Helme  ist  ftinfrach.  Aus  dem  initiieren 
wächäl  ein  gohdrniHcbler  Itiller  einpur:  der  Helm  desselben  ist  gescbli)s>eii  und 
nicht  gekrrmi ,  und  die  Fahnen  sind  rotli  und  mit  einem  schra^linken  silbernen 
ynerslieif  be>elzl,  welcher  mit  einem  goldenen  Sterne  belegt  ist.  Die  Fahnen  auf 
dem  linken  Helme  sind  von  Silber  und  l<o(h  <|iiergeslreirt  mit  gewechselten  Tincltiren 
und  die  Stangen  derselben  von  llotb  und  Silber  schräg  gestreift.  Die  Dei  Len  des 
rechten  Helmes  >ind  blau  und  silbern,  die  de«  midieren  und  linken  foib  und  silbern. 
Im  Jon.innilerorden  sind  die  Fahnen  auf  dem  minieren  Helme  roth  und  mit  einem 
silbernen  (.tiierstreifeii,  die  auf  dem  linken  Helme  rolb,  ohne  einen  solchen  Streifen, 
aufgezeiclmei.  —  Das  freilierrl.  Wappen  giel.l  Sinapins,  wie  folgt,  an:  qnadrirler 
Schild;  1  und  4  in  Hlau  ein  silberne'^  Itad ;  2  und  3  iler  Lange  nach  geibeilt ; 
rechts  in  (iold  ein  schwarzer  Doppeladler,  auf  der  Kriist  mit  einem  silbernen  Hidb- 
moiide ,  links  in  Silber  ein  schraglinker  Ralken  mit  einem  rollieii  burgiindisehen 
Kreuze.  Auf  dem  Schilde  »lehen  zwei  Helme  ;  der  gekrtinle  rechte  Helm  tragt  den 
Pfaiieiisebuanz  mit  dem  Rade,  der  linke  üecbs  Fahnen,  roth,  mit  einem  silbcrnea 
Quersireifen. 

Sehr  alte  und  sehr  angesehene,  an  Gliedern  und  Dcsitz  reiche 
schlesisrhe  Fainihe,  welche,  nach  den  Angaben  des  derselben  zu  Theil 
gewordenen  Freiherren-  und  Grafen -Diploms,  ans  einem  urspHlnglich 
franzüsischen  Gcsrhluchte  slaniinen  .soll,  aus  welchem  sich  Glieder 
anfänglich  in  der  Mark  Brandenburg  niedergelassen  haben.  Spüler  ver- 
hreilelc  sich  die  Familie  in  xwci  Zweigen  in  Oeslerreich  und  Schlesien. 
Nach  Anderen  soll,  unter  Itcriiriing  auf  das  Wappen,  das  Geschlecht 
mit  dem  Kolowratschen,  dessen  iirspnlngliches  Wappen  bekannlhch  ein 
Rad  war,  eines  Ursprungs  sein  und,  nachdem  Glieder  desselben  1119 
auf  dem  Turniere  zu  Gotliiigen  und  1 1()5  zu  Zürich  erschienen,  sich 
aus  dem  Voigllande  und  Sachsen  im  12.  Jahrhunderl  nach  Scidesien 
gewendet  und  daselbst  ansiissig  gemacht  haben.  —  Mehrere  nehmen 
die  Ilcrrschan  Krappilz  im  Fiirslenlhuinc  Oppeln  als  Stammhaus  und 
geben  an,  dass  sich  aus  demselben  die  zwei  llauptlinien,  die  schlesischc 
und  die  1743  erloschene  Österreichische  (s.  unten)  gebildet  hellten. 
Die  scblesische  verbreilcle  sich  spJller  durch  zwei  Söhne  des  Freiherm 
Hans  Wolf,  Herrn  auf  Krappilz,  Zierolilz  und  Ziirnitz,  gesL  1622,  in 
zwei  Aesle.  Es  enlspross  nämlich  von  Georg  Hklnricu,  geb.  1669, 
gest.  1695,  der  Illtcre  Asl  zu  Krappilz,  und  von  Carl  Moritz,  gest. 
1682,  der  jüngere  Asl  zu  Malwilz,  welcher  letztere  mit  Carl  Albrecut 
—  Enkel  des  Slifters  —  8.  Febr.  1766  wieder  erlosch.  Der  allere 
Ast  zu  Krappilz  hallo  sich  durch  zwei  Söhne  Erdmanns,  Hkinricii  Adolph 
und  Carl  Gustav  (nach  Emigen  nicht  der  Bruder,  sondern  der  NcfTe 
des  Esleren),  in  zwei  Zweige,  zu  Krappilz  und  zuDobrau  (Dobra) 
und  Holnstein  gelheill,  von  welchen  der  erstere  schon  mit  Heinrich  Adolph 
*(s.  unlen)  1759  erloschen,  der  andere  der  jetzt  blühende  ist.  —  In  Schlesien 
war  Kl7«ze  v.  Rüdern  1412  Herr  auf  Biippersdorf,  imd  mil  demselben 
beginnt  die  ununterbrochene  Slauunreibe  derer  v.  Rödern  schlesischer 
Linie.    Von  den  Nachkommen  desselben  crkaullc  Friboricu,  Herr  auf 
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niippersilorf ,  Tosl  und  Peiskrclscham ,  verni.  mit  Salome  v.  St-liOii.iirli, 
iiacli  lööf»  Vinn  Kaiser  Fenlinaiul  I.  ilie  llcrrscliaflen  Fricdlaml  und 
Ueichenbcrg  in  BOlimcn  und  Seidenberg  in  «ler  Lausitz^  wurde  vom 
Kaiser  17.  Afiril  1505  in  den  Panner-  oder  Reielisfroiliern'nsland 
erhohen  und  zum  k.  Rath  und  ersten  Kaninierpriisidenlen  ernannt.  Der 
jllngere  Sohn  desselben,  Mitcmior,  war  kaiserl.  Ilof-Kriegsrallis-Priisidml, 
General- Feldmarscliall  und  Oberst  zu  Raab,  zeichnete  sich  l')??  bei 
der  Belagcnmg  von  Oanzig  und  Weichscimdnde  sehr  aus  und  wurde 
nachher  diuTh  die  tapfere  Verthcidiguug  der  Festung  Gross -Wardeiii 
gegen  die  Türken  berühmt.  Aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  Schiirk, 
Grütin  v.  Passaun  und  Weiskirchen,  stammle  Cliristo|)h , 'welcher  wegen 
des  lutherischen  Glaubens  tmd  der  Anhüiiglichkeit  an  Friedrich  V.  von 
der  Pfalz,  nach  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei  Prag,  bei  dem  Kaiser 
Ferdinand  II.,  jlessen  Mundschenk  derselbe  war,  in  Ungnade  fiel  und  seine 
sümmllichen  Herrschaflen  verlor.  Fricdland  und  Reichenberg  erhielt  der 
Herzog  von  Friedland,  Waldstein,  Seidenhcrg  aber  kam  an  Sachsen, 
welches  nachher  mit  demselben  die  Familie  v.  Kiiisicdel  b»dehnle.  — 
Hans  .Moritz,  seit  1036  katholisch  und  k.  poln.  Kammerhcrr.  Herr  der 
Ib'rrschaflen  Kuhnewald.  Zauchtel  und  Bnihewald  in  Mahren,  starb  ohne 
Leibeserben,  und  da  die  Söhne  seines  Bruders  den  hilhrrisclien  Glauben 
nicht  ablegen  wollten,  wurden  die  genannten  Besitzungen  eingezogen. 
—  Gkorg  IIkinrigh,  Herr  der  llerrschafl  Krapjiilz  in  Schlesien,  verm. 
mit  Anna  Elisabeth  Gr.lfin  v.  Golonna-Fels,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  1. 
4.  Aug.  1001)  mit  seinen  Brüdern  und  Vetleru  in  (k'slcrn>ich  mit  dem 
Pnldicale:  Grafen  v.  Rödern,  Freiherren  zu  Krappilz  und  Herren  zu 
Perg,  nach  vorhergegangener  Erhebung  in  den  crblündiscb- Österreich. 
Grafensland ,  in  den  Reich«igrarensland  erhoben.  —  Carl  Alblrt,  gest. 
8.  Febr.  1700,  Herr  der  Herrschaft  Malmitz  und  Kotzenaii  in  Schlesien, 
war  k.  preuss.  Geh.  Staatsminisli-r  und  Oberamis- Regienings- Pritsideiit 
zu  f!logaii.  Die  Güter  desselben  gelangten  an  den  Sohn  der  Schweslrr, 
W  ilhelm  (Ihristoph  Göll  lob  Burggrafen  zu  Dohna-Schlodien.  —  Hkimih  .ii 
AuoLPH,  gest.  28.  Gel.  1759,  Herr  auf  Krappilz,  k.  preuss.  Ober-Aml.N- 
Consislorial-Prlisident  zu  Oppeln,  verm.  mil  Helene  Reiiala  Gihfin  v.  Hoym- 
Droyssig,  starb  ohne  Kinder,  worauf  Krappilz  durch  Kauf  an  che  Grafen 
V.  Haugwilz  kam.  Bei  Lebzeilen  desselben  starb  die  üslerrcichisrhc 
Rödernsche  Linie  auf  Perg  mit  Bernhard  Franz  Anton  1743  aus.  Für 
den  F^iU.  dass  Einer  der  schlesischen  Linie  kalholisrh  würde,  sollte  die 
Herrschaft  Perg  an  letzlere  Linie  kommen  und  da  Keiner  sich  meldete, 
belieb  Oesterreich  mil  Perg  d«'n  Freiherrn  v.  Slumiii  (Sloniin).  Gari. 
Gl'stav,  —  Sühn  des  Grafen  Erdmann  I.  aus  tler  Ehe  mil  Gharlotle 
Grafin  V.  Schulz  —  geb.  12.  Sept.  1691,  gest.  28.  Aug.  1778,  Herr 
der  Dobrauer  Herrschaft,  k.  preuss.  Etats-  und  Kriegsminisler .  auch 
Ghef- Präsident  des  Ober- Amts- Gonsisloriums  zu  Oppeln,  verm.  sich 
4.  April  1714  mil  Johanna  Eleonore  Gr<1lin  v.  Preysing,  Freiiii  v.  Stein 
und  Sonnek,  geb.  4.  April  109."),  gest.  20.  Mai  17ri7.  Aus  »lieser  Ehe 
cntspross  Erdmamn  Carl,  geb.  13.  Jan.  1715,  gest.  1.  Oct.  1782, 
k.  preuss.  Justizralli,  Herr  der  Uerrschafl  llolasleiu  etc.,  welcher  sich 
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28.  Jan.  1739  mit  Friederike  Victoria  Sophie  Freiin  v.  Schmettau,  geb. 
1.  Sept.  1715,  gest.  19.  Nov.  1776,  vermählte,  und  von  welchf^m  alle 
jetzigen  Ghedc^  der  gräflich  Riidernschen  Familie,  wie  sich  nachstehend 
ergehen  wird,  abstammen.  Von  den  sechs  SOhnen  desselben  hinler- 
lies.sen  ndmlich  der  älteste,  Carl  Wilhelm  Erdmann,  und  der  jüngste, 
Carl  Friedrich  Christian  Waldemar  Erdmann;  keine  Nachkommen,  die 
anderen  vier  aber:  Erdmann  Gustav,  Gustav  Bernhard  Friedrich  Erdmann, 
Alexander  Samuel  Erdmann  und  Ludwig  Albreciit  Julius  Erdmann,  setzten 
das  ficschlfcht  fori.  —  Erdmann  Güst.vv,  geb.  30.  Mai  1742,  i^'csl. 
3.  März  IS20,  Herr  der  llerrschafl  lloinsteiii  und  Kroischwilz,  vermählte 
sich  in  erster  Ehe,  2.  Mai  1770,  mit  Chrisliana  Sophie  Friederike 
Gräfin  V.  Höchberg,  geb.  21.  Dec.  174(>,  gest.  1772,  und  in  zweiter 
Ehe,  13.  Juni  1781,  mit  Sophie  Caroline  llenriclte  Gräfin  v.  Reichenbach- 
llosrhniz,  geb.  12.  Dec.  1  757,  ^pM.  12.  April  1790.  —  Gustav 
Rkknhami)  Friedrich  Ekdman.v,  geb.  29.  Dec.  174(>,  gest.  17.  Juli  1811, 
Herr  der  llerrschafl  Kolbnilz  und  Kelschdorf,  verm.  sich  1.  Mai  1781 
mit  Aiii.'ilia  Henrielle  Hrdmuthc  Gräfin  v.  Pllcklcr-Schedlau,  geb.  3.  Jan. 
17G1,  gest.  1.  Juni  1807.  —  Alexanpek  Samuel  Erdmann,  geb.  7.  Jan. 
1753,  gesl.  31.  März  1825,  Herr  auf  Giersdorf,  verm.  sich  31.  Aug. 
1781)  mit  Erdmuthe  Carohne  v.  Boyen,  gest.  12.  April  1821,  und 
Ludwig  Ai.kkecmt  Julius  Erdmann,  geb.  19.  Juni  1755,  gest.  3t.  Jan. 
1814,  k.  preuss.  Laiidscharts-Director  im  Schweidnilz-Jauerschen ,  war 
in  erster  Ehe  venn. ,  3.  Juni  1784,  mit  Helena  Charlotte  v.  Kleist, 
geb.  9.  Nov.  1765,  gest.  7.  Febr.  1803,  und  in  zweiter,  doch  kinderlos, 
mit  einer  Gräfin  v.  Gessler. 

Von  den  jetzigen  Gli(Mlern  der  Familie  gehören  hierher: 

Nachkommen  des  Grafen  Erdmann  Gustav.  Von  dem  Sohne 
desselben  aus  erster  Ehe,  von  dem  Grafen  Carl  Hbinricr  Erdmann,  geb. 
18.  Juni  1772,  gesl.  4.  Jan.  1828,  Herrn  auf  Schinelenz  und  Gora 
in  Pommern,  verm.  17.  Oct.  1796  mit  Carohna  Eleonore  Hedwig 
V.  Katzeier,  geb.  3.  März  1778,  gest.  24.  März  1849,  stammen,  neben 
fünf  Schwestern,  zwei  Söhne:  Graf  EMIL  Carl  Heinrich  Erdmann,  geb. 
21.  Sept.  1800,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  Landesältester  des  reichen- 
bacher  Kreises,  verm.  23.  April  1838  mit  der  verw.  Frau  v.  Peistel, 
geb.  V.  Heuthausen  auf  Mittel  -  Peilau ,  und  Graf  Carl  Heinrich  Benno 
Alpred,  geb.  19.  Febr.  1805,  k.  preuss.  Rittmeister.  —  Aus  der  zweiten 
Ehe  des  Grafen  Erdmann  Gustav  stammt  Graf  Wilhelm  Carl  Erdniann 
Heinrich  Günther,  geb.  7.  Sept.  1782,  Herr  auf  Roslersdorf,  k.  preuss. 
Lieutenant  a.  Ü.,  verm.  13.  Febr.  1811  mit  Chrisline  Gräfin  v.  Rödern 
aus  dem  Hause  Glumbowilz,  geb.  29.  Oct.  1785,  welcher  Ehe  eine 
Tochter  entsprossen  ist.  Der  Bruder  desselben  ist  Graf  Carl  Louis, 
geb.  5.  Juni  1789,  k.  preuss.  Major  a.  D..  und  von  dem  verstorbenen 
Bruder,  dem  Grafen  Erdmann,  geb.  17.  April  1784,  gesl.  1851,  k.  preuss. 
Major  a.  D.,  verm.  26.  Juh  1830  mit  Benihardine  Natalie  Friederike 
Gräfin  V.  Rödern  aus  dem  Hause  Giersdorf,  geb.  19.  Juni  1797,  leben 
zwei  Söhne,  die  Grafen:  Richard,  geb.  21.  Aug.  1831,  k.  preuss. 
Lieutenant,  und  Bernhard,  geb.  14.  Jan.  1836. 
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Nu  eil  kommen  des  Grafen  Glstav  Rcmlianl  Friedricii  Enlniann. 
Der  Sohn  Ui,  neben  einer  Tochler,  Christine  (s.  oben),  Graf  ERDMANN 
Owuv,  gtb.  20.  Min  1782,  k.  preuss.  Hauptmann  «.  D.»  venn.  11.  Juni 
1812  mt  NaUlit  BershinliBe  Henriette  Grtfin  Henekel  v.  Donnersmarck 

aus  (1cm  Hause  Oherbeutben  und  Tamowilz-Neuilcck ,  geb.  22.  A|)rU 
1789.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Sohne,  die  Grafen:  Max  (iustav 
Erdmnnn  Joseph,  geb.  17.  Juh  18  Hl,  k.  prciiss.  Hilimeisler,  vcrm.  1848 
mit  Luise  v.  Mulius ;  Mkixhior  Viclor  Knliiinnii ,  geb.  3.  Jtdi  1S2I. 
k.  preu»s.  LieutCDant,  vcrm.  1848  mit  iN.  Gräfin  v.  NusliU  aus  dem 
HaOM  Httblflinits,  villi  Erdiuhu  Priedrich  Paul  Leonhard,  geb.  24.  Jan. 
IBM  k.  preuia.  Oberlandeigerichts-Beferendar  ond  Lieutenant  in  der 
Garde-Landwilfl 

Nachkommen  des  Grafen  ÄLEXAKDBn  Samuel  Erdmann.  Die 
Tochter  ist :  Bemhardine  Natalie  Friederike  verw.  Grafin  v.  RiWlem 
(s.  oben),  und  von  dem  Soluie,  dem  Grafen  E«liiard,  geb.  l.H.  Ocl.  1801, 
gesL.  1840,  k.  pruuss.  i'remierheulcnanl,  Icbl  nur  die  Wiltvvc  N.  N. 
V.  Fraukenberg,  verft  1837. 

Nachkoamea  dea  Grafen  hvwmm  Albrecbl  iuliua.  Graf  Gau, 
—  Sohn  «uf  Bwetler  Ehe  —  geb.  4.  Aug.  1785,  k.  preuss.  Oberst 
i.  D.,  venn.  1825  mit  Amalia  Gräfin  llenekel  v.  Donnersmarck  ans  dem 
Hause  Oberbeniben  und  Tarnowitz  -  Nenderk ,  geb.  22.  April  1789.  — 
Die  drei  Brfider  des  Grafen  Carl  sind:  (iraf  Ai.hicrt,  geb.  23.  Jidi  1794, 
k.  preuss.  Oberst  a.  D. ,  venu.  iiiiL  Luise  Kreiin  v.  Seckendorf,  geb. 
1<3.  Juli  1809,  aus  welcher  Ehe  Graf  Alfulü,  geb.  20.  Aug.  1832, 
ataainL  —  Gfif  Louis,  geb.  4.  Bec.  1795»  k.  preuss.  Oberst-  und 
BcgiDeibiconiniandeur,  ond  Graf  Woiniii,  gd>.  1.  Mira  1801,  k.  preuss. 
Oberlbnter  in  der  Mark,  vem.  26.  OcL  1828  mit  Mathilde  v.  Bochow. 
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Grafen  v.  Rogendorf  (RoggendorlT). 

■tilti:  Bofcndorr,  Kantk  und  Welika  Grmla  in  toroaihaler  ConilaM  ia  Banala. 


Wappen:  qu  iiiririi  r  S(  IliM :  t  und  4  In  Silber  ein  gulden  gpkrönler, 
diip|M-ll  |^l■<l-ll^^cifl*>r .  liiik^'ü-lii-iKler  ntther  Lowe  auf  viiimi  drriracbeii,  vun  der 
Itriliini  zur  Linken  luiülti^UMgendon  gninen  Hfigcl  (Slaiiiniwappcn).  2  und  3 
Blaa  eine  gtildene,  drei  Steine  Imlie,  scliwurz  aiisgefugic  Mauer  mit  drei  Zinnen, 
?on  deni'n  die  aii^^orcn  di-n  Srliililcsran»!  ImtiiIiitii  iirid  niier  deren  inillli'rer  ein 
Seckiger  güldener  Slerii  sIraliU  (Wiidbausen).  Auf  dem  Schilde  sieben  znei  gekrönle 
Heime.  Der  reeble  Hdni  trSgt  cwei  von  Blau  und  Gold  queivellieilte  Bflffelsliümer, 
vn  denen  jedes  in  der  Miindiing  mit  euif-r  und  am  äusseren  Rande  niil  vier 
Fruuenfedern  besteckt  ist  (WildUausenscber  llelui).  Aus  dem  linken  Helme  Hachsl 
einwSrIssehend  der  L5we  des  I.  und  4.  Feldes  empor  (Helm  des  Slammwappens). 
Die  Hfliiidi  i  ken  sind  rechu  lilan  nnd  puldcii,  links  r«itli  und  sillu  rn.  —  Im  Waiipcii- 
buclie  der  durcblaucbtigen  Welt  siebl  auf  der  milUereo  Ziooe  der  Mauer  des  und 
3«  Fddes  «In  sechseckiger  güldener  Stern.  —  Spaoer  selsle  den  rolben  LSwca 
anT  dem  Dreihilgd  ins  2.  nnd  3.  und  die  Hauer  mit  de»  Slema  ins  1.  nnd  3.  Feld. 

Sehr  alles  sUiemHirkisches  uod  swar  ins  MariHn^  aa  der  Draa 

stammendes  Geschlcclil,  dessen  ordentliche  Slammreihe  Hdhner  mit 
Niculaus  beginnt,  welcher  um  das  Jahr  1383  lehle.  Der  Enkel  desselben, 
Caspar,  liess  sieh  unter  Kaiser  FiK'drich  III.  in  der  zweiten  Hitlfte  des 
1 5.  Jahrhunderts  in  Oesterreich  nieder,  erwarb  im  Viertel  ob  tmd  unter 
dem  Manharlsberge  elc.  bedeutende  Ucrrscharien,  war  von  1491 — 1494 
and  später  von  1502  an  Burggraf  des  Scblostea  oad  der  Hemchaft 
Steyer  und  sUrb  18.  OcL  1506.  Ans  der  Ehe  mit  Ibrgaretba  Wild- 
haus, Erbtochter  und  der  Leuten  ihres  Geschlechts,  gest.  1492,  deren 
Milgin  gross  gewesen  war,  stammten  vier  SOhne:  Siegmtmd,  Wilhelm, 
WoLFGA>G  und  Georf,'.  Sic^rmimd  nnd  (Jeorp:,  nacheinander  Burggrafen 
SU  Sleyer,  starben  ohne  Nachkommen.  Wilhelm,  geb.  1481,  gesl.  1541, 
wurde,  als  des  Erzherzogs  Ferdinand  1.  Obcrslhormeisler  und  Geh.  Halb, 
auf  dem  Reichstage  tu  Worms  31.  Mai  1521  mil  seinen  BrOdeni  Wol^ 
gang  und  Georg  tu  Reichsstlnden  angenommen,  wobei  der  Name  der 
Herrschaft  POckslall  in  Rogendorf  verändert  und  die  drei  Brtfdor  zu 
Freiherren  zu  Rogendorf  und  Hollenburg  erhoben  wurden.  1522  erwarb 
sich  WiUielm  als  Befehlshaber  des  deutschen  FussvoUies  in  Spanien 
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grossen  Ruhm,  wurde  dann  vom  Kaiser  Carl  V.  zum  Trahanlen-Haupl- 
mann.  Kitter  vom  Calalrava  und  Slntlhnller  von  Calalunicn  und  Unussillon 
eniannl,  bewahrte  sich  1 529  in  Wien  als  Hehl ,  erhielt  6.  Fehr.  1 539 
für  sich ,  seine  ßrdder  und  alle  Nachkommen  vom  n'im.  Könige  und 
Erzherzog  Ferdinand  I.  das  Krblaudhormeister-Amt  in  Oesterreich  unter 
der  Ens,  bekam  1541  den  üheihefehl  gegen  Ofen  und  starb  verwundet 
zu  Someroin  ajif  der  Insel  Scinitl.  Aus  der  Ehe  mit  Elisabeth,  Tochter 
de^  Grafen  Hans  v.  Otlingen  und  Elis.ihelhs ,  der  letzten  Griifin  und 
Erbin  von  Conte  in  ilennigau,  stanmiten  zwei  TOchter  und  ein  Sohn, 
Christian,  geb.  1510,  welcher  von  der  Grossmulter  den  ßeinamen  Conte 
erhielt.  Derselbe  focht  als  Oberst  der  k.  deutschen  Leibgarde  in  Spanien 
und  Afrika,  wunle  vom  Künige  Ferdinand  15.  Dec.  1537  zum  Ileichs- 
grafen  v.  Guntersdorf  erhoben,  verm.  sich  mit  Elisabeth  Gr.'ilin  v.  Mansfeld, 
Wittwe  des  Herzogs  Friedrich  zu  Sachsen,  (loh  Spielschulden  halber  nach 
Constantinopel ,  ging  später  nach  Frankreich,  wo  ihn  im  Dec.  1549 
König  Heinricii  II.  mit  dem  Manpiisat  der  lies  d'Or  et  d'IIi^res  in  der 
Provence  belehnte  und  starb  wahrscheinlich  in  Frankreich.  —  Von 
Wilhelms  Bruder,  Wolfgano,  Burggrafen  zu  Speyer,  k.  k.  Geh.  Rath 
und  niederösterr.  Landmarschall,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth 
Herrin  von  Lichtenstein:  Wimillm  II.  Ein  Sohn  desselben  aus  der  Ehe 
mit  Anna  v.  Hohenberg,  Gkorg  EnnEMtKicu  I.,  setzte  das  Geschlecht  in 
seinem  Sohne,  Caspar  IL,  fort,  welcher  1596  starb  und  einen  Sohn, 
Georg  Ehrenreu.h  IL,  in  zartem  Alter  als  Einzigen  seines  »Namens 
hinterliess.  Letzterer  wanderte  der  Religion  wegen  und  in  Folge  seiner 
Verbindung  mil  den  Protestanten  nach  der  Lausilz  aus.  imd  das  Erbland- 
hofmeistcr-Amt  wurde  1620  dem  nachher  gefürsteten,  1775  erloschenen 
Hause  Trautson  verheben.  Spater  war  derselbe  kursadis,  Kanimrrer, 
Geh.  Rath  und  Gesandter  am  kaiserl.  Hofe  in  Wien,  wo  er  1653  starb. 
Durch  seine  Gemahlin  Johanna  Drnowska  v.  Drnowitz.  Mutler  von  zehn 
Kindern,  kam  an  die  Familie  v.  Rogendorf  die  llcrrscliafl  R.iitz  in  Mahren, 
welche  mit  der  Urenkelin  Raphaela  1743  durch  Vermahlung  an  Anton 
Alberl  Altgrafcn  v.  Salm- ReilTerseheidt  gelangte.  Die  beitlen  jüngsten 
Söhne  Ehrcnn'irhs  IL,  Johann  Carl  unil  Jouann  Christian,  vermahlten  sich. 
Des  Ersteren  Nachkommenschaft  erlosch  schon  mil  dem  Sohne,  Johann 
Maximilian ;  J(dinnn  Christian  aber  pllanzle  den  Stamm  fort.  Letzlerer,  gest. 
im  Jan.  1704,  war,  zurückgekehrt  zur  katholischen  Religion,  Kaiser  Leo- 
pohls I.  Karamcrcr,  Appellalions-R.ilh  und  zuletzt  w.  Geh.  Rath  und  Obersl- 
landrirhter  in  Mahren,  und  wurde  16.  April  1686  mit  seinem  Bruder, 
Johann  Carl,  in  den  Grarcnstaiid  erhoben.  Von  seinen  beiden  Söhnen 
aus  der  Ehe  mit  Regina  Apollonia  Grafm  v.  Kolowral-Liebstcinski  starb 
der  jüngere,  Anton  Üominic,  auf  einer  Reise,  der  ältere  aber,  Carl 
LoDwiG  JosEPu,  geb.  25.  Mai  1685,  gest.  1714,  k.  k.  Kammerer,  venn. 
sich  mil  Anna  Carolina  Gräfin  v.  PallTv,  welcher  Ehe  fUnf  Töchter  und 
fünf  Söhne  entsprossen.  Von  letzleren  hinterliess  der  ältesle,  Franz 
Anton,  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenanl  und  Kammerer,  gest.  3.  Mai  1782, 
drei  unvermahll  gestorbene  Söhne,  der  jüngste  aber,  Ernst  Johann, 
k.  k.  Kämmerer,  mährischer  Landslaud  und  Oher^lfeldwachlmcisler,  wurde 
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in  zweiter  Ehe  mit  WUhelmiDe  Priederike  v.  Firiedwalde  (aus  eineoi 
alteo  sleienallrliischeD  Gescblechle)  Vater  voo  acht  Kindera.  Der  vor- 
letzte Sprosse  aus  ilicser  Elie,  Josbpii  Albbrt  Ehrst,  geb.  4.  April  1784, 

pos[.  7.  April  1842,  k.  k.  Kämmerer,  Landsland  in  Oesterreich,  k.  k. 
HiUincistcr  in  d.  A. ,  verm.  sich  17.  Mai  1812  mit  Juliane  Ernestine 
Edle  V.  reirovidi,  ^oh.  15.  Jnn.  1793.  Aus  dieser  Ehe  slamml,  nebea 
zwei  Scliweüleru,  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

ROBERT  RgstaiRiDs  Diodat  Graf  v.  Rogendorf,  Freiherr  auf  Mollen- 
burg.  geh.  11.  Mal  1833,  verm.  3.  Febr.  1851  mit  Ireiw  Edlen  von 
Divan  de  Pade,  geb.  15.  OcL  1834. 


Grafen  v.  Rolide  (Rhoden.  Roden). 

Coangcitfd).  i^annoorr,  |)rrui}rn,  £ur'  unt)  <6^ro^hrr|.  ^cffrn. 

Besitl:  (Iii*  l(iUi-i>'ii(ci  Kiildfjireicli,  i;eliiileii,  l.augeaiiageii  und  Itlorkwiiikel  iu  llaanufcr; 
SebloM  Rohdenburg  bei  Baoau. 


Wappen:  quadrirter  mit  einem  Prahl  lielogirr  Srhild  mit  MiKelsrhild.  In 
dnn  mil  einer  Gr;ir«>nkr»iiu'  linlcckton.  von  Gtild  iiml  Untli  der  LSngp  nacti  f^cllieiltrn 
Milit'iaLiiilüu  fiii  aurreckigesicllter  geliaroiscbter  llaudscüuü  der  linken  Hand  (Stumm- 
Wappen).  I  and  4  In  (Sold  ein  aehwabMdes  rolhes  Ankerkreuc  2  und  3  in  Blau 
drei  (I  tind  2)  qiHTprlcptr  mtlu' Zi<'};elstcinp.  Orr  zwischen  (licsrn  Feldern  liegende 
Pfakl  ist  silbern  und  mit  einer  scniirecht  geslelllen  scbwarzen  Leiter  so  belegt, 
data  der  obere  Theil  dersrlbra  Ober  dem  lllftelaeliHde,  der  eetere  unter  demMlkee 
zu  sehen  ist.  Kuf  dem  Sebilde  erhehen  sich  fünf  gekroaie  Bdniei  tun  denen  der 
mittlere  mil  einer  Grafeokrone  gekrönt  ist.  Der  rechte  Helni  Irigt  eioen  rechts- 
tfheaden,  gülden  bewehrten,  scbwarzen  Adler;  der  zweite  drei  Slranitenfedem, 
silbern,  schwarz,  silbern;  der  mittlere  die  silbern  genistete  Hand  des  Mittflscbildes 
(Helm  des  Slammwappens) ;  der  vierte  Helm  die  drei  Slr:ni<?senfedern  des  zweiten 
Helmes,  und  der  linke  tielm  eine  aufrccblstehcude,  etwas  nach  links  geneigte,  in 
der  Mille  mgebundene  goldene  Garfa«.  Die  Decken  dea  rechten  ond  linken  Uelmee 
sind  schwarz  und  golden,  die  des  zweiten  und  vierten  schwarz  nnd  silhern ,  und 
die  des  mittleren  roih  und  gülden.  Den  Schild  hallen  zwei  eiuwürlssehende  schwarze 
Greife  mit  nrtbcr  aasgescMateoer  Zunge. 
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Die  Grafen  v.  Rohde  leiten  ihren  Ursprung,  wie  angenommen  wird, 
von  den  schon  im  12.  Jahrhundert  vorkommenden  Grafen  v.  Rohde  und 
WunstorfT  ab.  Ein  von  denselben  abstammendes  Adcisgcschiecht  breitete 
sich  in  Hannover,  Braunschweig,  Preussen  und  Hessen  aus  und  von 
demselben  stammle  Hkinhich  v.  Rode,  gest.  1 582,  Uenliueisler  Herzogs 
Erich  des  Jüngeren  zu  Braiinscliwcig  und  Lüneburg,  welrher  von  dem- 
selben das  Gut  Langenhagen  ncbsl  mehreren  anderen  Hofen  und  Zehnten 
zu  Lehn  erhielt  und  als  nächster  Stammvater  des  Geschlechts  zu  nehmen 
ist.  V.  Mcding  hatte  eine  Handschrifl  Christoph  Heinrichs  v.  Rhoden 
(a  Rhoden),  Jena,  20.  Marz  lüU>,  vor  sich.  Das  beigefügte  Wappen 
zeigte  in  einem  von  Roth  und  Gold  der  Lange  nach  gelheillen  Schihlc 
einen  eisenfarbigcn  Panzerhandschuh  der  linken  Hand  so  aufgerichtet, 
dass  mau  das  sah.  was  die  inwenchge  Hand  bedeckt.  —  Kaiser  Joseph  II. 
bestätigte  3.  Febr.  1767,  auf  Grund  glaubwürdiger  Zeugnisse  und 
Urkunden,  in  Folge  welcher  das  Geschlecht  derer  von  Roden  bereits 
vor  etlichen  hundert  Jahren  in  dem  Pürstrnthum  Rraunsrhweig-Lüneburg 
und  in  der  Grafschafl  Hoya  bekannt  und  lierühml  gewesen,  den  allher- 
gebrachten Adelstand  der  v.  Rodenschen  Fauulie  v<m  Neuem.  Diese 
Bestätigung  betraf  zunächst  den  Oberamtmann  zu  Ehrenhurg  im  Iloyaschen, 
JoHA.NN  CiiRisTOi'ii  v.  Rodcn,  Besitzer  der  Riller-  und  Erbgüter  zu  Langen- 
hagen und  Faulenriedc  im  Hannoversrhen,  für  mlIi  ,  seine  Brüder  und 
Vettern,  als  Jacob  Heinrich.  Bernhard  Rudolph  und  Christian  Ludwig, 
dann  Heinrich  Ludwig,  Gottfried  EmanucI  mid  Just  Ernst,  ferner  Tieorg 
Eberhard  und  Adolph  Eberhard,  und  zuletzt  Ludwig  Friedrich  Adolfih, 
alle  V.  Roden,  un<l  wurde  den  5.  Juni  1767  amtlich  in  Hannover  bekannt 
gemacht.  —  Der  nach  dem  Geneal.  Taschenb.  der  gridl.  Iliiuser  .3.  Febr. 
1780  in  die  Familie  gekommene  Grafeiisland  ist,  mit  genauerer  Bestim- 
mung, nicht  aufzufinden.  Jacoh  Fkikuhich  Aham  v.  Rohde  —  Sohn  Johann 
Christophs,  geb.  18.  Nov.  1711,  gest.  10.  Nov.  1772,  Herrn  auf 
Faulenriede,  Gehrden,  Langenhagen,  Blockwinkel  etc.,  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Charlolle  Freiin  v.  d.  Horsl,  geb.  30.  Aug.  1722.  verm.  2.  Mai 
1744,  gest.  6.  Mai  1782  —  geb.  6.  Jan.  1755,  k.  preuss.  Kammerherr, 
Geh.  Rath  und  damaliger  ausserordentlicher  Gesandter  am  k.  d.'in.  Hofe, 
wurde  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen  10.  Aug.  17S3  in  den 
Grafenstand  erhoben,  und  sliftele  das  bestehemle  Familienndeicomunss, 
welches,  da  der  Slifler  kinderlos  starb,  an  den  S(din  des  Bruders,  Erich 
Ludwig,  geb.  14.  Febr.  1748,  gest.  5.  Mai  1792,  aus  der  Ehe  mit 
Sophie  Maria  Gräfin  v.  Rohde,  geb.  20.  Nov.  1757,  verm.  2.  Febr.  1777, 
gest.  3.  Nov.  1788,  an  den  Grafen  August  Fhii:i)hu;ii  Gkok«  Emamel 
Hei.  Derselbe,  geb.  3.  Febr.  1780,  gest.  25.  Nov.  1846,  k.  k.  Käm- 
merer, grossherz.  hessischer  Kammerherr  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Chrisline  Henriette  Freiin  v.  Müller  -  Lengsfeld ,  verw.  Gräfin  v.  Sohlitz- 
Gürlz,  gest.  26.  Mai  1817,  in  zweiter  mit  Frieilerike  Sophie  Eleonore 
Freiin  v.  Ilzenplitz-Gricben,  gest.  17.  Jan.  1824,  und  in  dritter,  26.  Od. 
1824,  mit  Sophie  Amalie  Caroline  Franziska  Prinzessin  zu  Hohenlohe- 
Langenburg-Kirchbcrg,  geb.  27.  Jan.  1790,  erhiell  von  k.  grossbritann. 
und  hannov.  Seile,  nach  v.  d.  Knesebeck  (Hislorisches  Taschenbuch  des 
II.  20 
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Adeb  OB  KSiiigr.  Hannover,  p.  241)»  25.  MXn  1824  fttr  rieh  und  sein« 
llathkonimen  die  Erlaubniss,  sieb  aur  Grund  eines  seinem  weiland  Vater 
für  sich  und  seine  Nachkommen  unter  dem  1 5.  SepL  1 790  erlheillen 
kur|inilz.  Rcich»-Vicariats-DipIoms,  nebst  den  übrigen  in  diesem  Diplome 
genannten  Familiengliedern,  der  Grafenwttrde  zu  bedienen,  wobei  aber 
angefahrl  werden  mnss,  dass  im  Geneal.  Reichs-  und  Slaatsbandbuche 
(Jahrg.  1804»  5  etc.)  Aoguat  Friedrich  Georg  Emannel  iimer  ab  Graf 
aufgeftlhrt  ist.  Ans  der  ersten  Ehe  des  Grafen  A»gasl  Friedrich  Georg 
Bmanuel  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Graf  FRIEDRICH  Otto  Franz  Adalbert,  peb.  10.  Jan.  1810,  Besitzer 
des  er^\ähnten  Familienlideicommisses,  k.  k.  .Major,  vern».  in  erster  Khe 
mit  Hulda  Freiin  v.  Mandelsloh,  gcsch.  1840,  und  in  zweiter,  13.  Juni 
1849,  mit  Uennine  Anna  Borckenslein,  Tocliter  des  k.  k.  privil.  Gross- 
hlndlen  Borekensiein  in  Wien,  geb.  in  Hin  1828.  Ans  erster  Bhe 
ist,  neben  einer  Tochter,  Graf  Anenav,  geb.  16.  Febr.  1838,  entaproHCB. 


Grafen  v.  Ronow  und  Bieberstein« 

Bealts:  das  nuterKUl  Auguslusberg. 


Wappen :  <|iia<1rirttT  Sciulii  mil  MiUelsrIiitd.  Im  gekrönten  guMoncn 
MhtpUcbilde  zwei  oheu  und  unten  abgehauene,  scbrug  ms  Kreuz  gelegte  schwarac 
Baumslümme,  yon  welcben  jeder  vier-,  auch  lünrinal  geastet  ist  (Howora  v.  Duba 
und  Lcippa).  1  in  Sillter  auf  grünem  Rasen  ein  rccbtssebcnder  silberner  Hirsch 
von  acht  Enden;  2  iu  Guid  cm  rulbes  Hirscbburn,  dessen  SpiUe  sich  nach  iiaks 
beugt  und  mit  drei  (I  und  2»  susammengeschobenen  foldenen  Kugeln  besetzt  ist 
(Biebmleinsclips  Stammwnppen) ;  3  in  Rnlh  drei  ipn-r  niirn-inntidiTÜrpcndc ,  init 
oeo  SpiucQ  nach  recbu  und  mit  den  Scbaeiden  nach  oben  gekehrte  Seoseneiseo, 
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««I  4  in  Snbftr  aaf  drri  PeltMiapilicii  dne  rccblipclitnile  Munliehe  Gemse. 

(Die  .vier  FrltItT  di  S(  liiliii  s  uuirliien  das  Wappen  der  Freiherren  v.  nirlicrsii  in 
aus.)  Auf  dem  Srliilde  ertiehen  sitb  drei  Helme,  von  welchen  der  inillli'rr  mit 
einer  königlichen,  der  rechte  und  linke  ober  mit  sech<(periigen  Kmnrn  gekrönt  sind. 
Ads  dem  rechten  Helme  erbebt  sich  ein  gepanzerter  Ann,  nelcher  in  der  Hand 
ein  niil  der  Spitze  nnrh  rechts  und  unten  gekehrtes  Srliwert  hält.  Auf  dein  mitt- 
leren Helme  liegt  ein  quergelegies  rolhes  mit  guideneu  Quasten  geziertes  und  mit 
einem  rechts,  bisweilen  audi  links  gewendeten  silbernen  Karpfen  belegte«  Kissen, 
hinter  welrliem  ein  <ln|)i>rllcr  Pfaurn^rliMfif  siclit  (Hnwoni-Jrhpr  Helm),  und  ntif 
dem  Unken  Heime  ruht  das  rothc  Hirschhuru  de»  2.  Feldes.  (Der  Heimscbmuck 
>lct  reckten  und  linken  Helroe«  fclimiickle  vereinifl  den  Bteherttetntcben  Helm.) 
|)ie  Helmderkcii  '^ind  rechts  sebwan  und  (olden,  in  der  Mitte  golden  und  ruth 
und  links  silbern  und  rolh.  —  Von  den  elura  forkummenden  Verscbicdenbeilen  ist 
dfflWfentliftnIicMe  die,  da««  das  Wappenbucb  der  durchtaucbttgen  Welt  (III.  334) 
hl  daa  2.  Feld  und  auf  den  linken  Helm  roihes,  gegen  die  linke  Seile  gckrfimmlca 
Lanbwerk  »etzt,  an  deascn  Spilie  sicli  drei  runde  roilie  Fruchte  in  Form  ainaa 
Kleeblattes  finden. 

Die  Grafen  v.  Ronow  iidH  ßielieisleiu  slniiunen  nus  einem  der 
lllctlcn  l><}hini»chen  Häuser,  dessen  Glieder»  seil  1 U03  dem  bölimisclien 
flemssUBde  tugehOng,  unter  dem  Kamen  Bowora  (Hovora)  vorkommen 
ond  die  ersten  Aemler  des  Landes  bekleideten.  Die  FamiU«  soll»  nach 
Balbin  nnd  Beckler,  im  5.  Jahrhundert  aus  Slavonien  nach  Böhmen 
gekommen  sein,  und  der  erste  hek;inn(e  Stammvater  soll,  im  Anfange  des 
11.  Jahrliimderls  Jijgermoisler  des  Ilerzofjs  Jaroniir  in  HOhnien,  denselben 
aus  Mordcrh.'indon  errcllet  iititl  doslialti  vom  Kaiser  Hcinrieh  II.  das 
Wappen  in  Gold  mit  den  schwarzen  Aesten  erhallen  haben,  im  12.  Jahr» 
hnaderle  entstanden  dureh  drei  Sohne  des  Giclw  Howon»  welche  aieh 
nach  ihren  SeUOssem  nannten,  drei  Linien.  Die  erste  Linie  atiAete  vm 
das  Jhhr  1140  Zdislav  v.  d.  Lbipk»  welche  mit  Zdenko  Howora  v.  d. 
Leipe  IGSS  erlosch;  die  zweite:  Jaboslav  v.  Ronow,  so  genannt  von 
einem  Schlosse  im  Bunzlauer  Kreise,  und  die  driltc:  Smilo  v.  d.  Lki  <  n- 
TK>BiRG,  von  weither  letzteren,  zu  Knde  des  Iii.  J.ilii liunderls  erloschenen 
Linie  Einige  die  einst  so  bcrUhmle  Famüic  derer  v.  Uei  ka .  Freiherren 
V.  Duba  und  Leipa,  abieilen.  —  Jaboslavs  v.  Rokow  Enkel,  Smilo,  wurde 
1216  Rath  des  Kttnigs  Ouocar,  and  Smilos  Enkel,  Binxo,  war  kOnigL 
Tlmchsese.  Von  den  Söhnen  des  Letstcren  sliftele,  wie  Einige  annehmen, 
Otto  V.  Ronow,  Herr  su  llenhurg.  eine  eigene  Linie  (s.  Bd.  I.  S.  226). 
Johann  v.  Ronow  aber  setzte  den  Stamm  seines  Namens  fort.  Seit 
Letzterem,  weliher  sich  Johann  Kr/inczky  v.  Hönow  n.innlc,  führten 
alle  Nachkommen  Iiis  zu  dem  cisleii  (irafcn  von  einer  liidmi.  Landschafl 
den  Heinamen  Krzinczky  und  zum  Andenken  an  den  Künig  Johann  von 
Böhmen,  welcher  der  gesammlen  Familie  1336  daa  Erbmarschallamt 
dea  KOnigreieha  Bflhmen  verlieh,  tragen  alle  minnlichen  Glieder  des 
fieachledits,  den  Yrnimien  Johann.  —  Joiiaxn  Albrecbt  Krzinczky.  Frci- 
terr  T.  Ronow,  Director  der  böhmischen  Stünde,  starb  1G21.  Her 
l^eichnamige  Sohn  desselben  war  1615  Hertor  M.i<(iiiliciis  der  I  niversitäl 
Prag  und  verra.  sich  1620  mit  einer  Fieiin  v.  Ilodkow,  welche,  nach 
dem  Tode  ihres  Gemahls,  mit  ihren  beiden  Söhnen,  Johann  Adam  und 
Jonam  ÄLaiutcBT,  der  Religion  wegen,  mit  Hinterlassung  aller  Herr- 
— '»^ftiHt,  sieh  ans  Böhmen  wegbegab  und  snerst  nach  Schlesien,  dann  nach 
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Sachsen  waideie.    JolMpn  Adam  starb  nnvermahU  zu  Pfbrten  in  der 
Nieilerlaiisilz.     Johak?«  ALBRKriiT,  gest.  1707,  spülor  Herr  auf  Oppurg, 
Knau  uiiil  (iriiiiau  im  sÄchs.  Vdifrllando  —  vvelclie  Gülcr,  nach  einem 
ungliickliclien  Verkaufe,  der  Familie  iu  einem  fursüichen  Concurse  mcisl 
iiubezahU  gehtlebeB  sein  solleii  —  war  mfimgii  korslelit.  Kanaicriierr 
und  Gesandter  am  kaiserl.  Hofe,  warde  1675  henogL  meklenb.  Geh. 
Batb  ond  Ober-IIofiuarschall,  1680  bayreuth.  Obet^^rtaident  und  Geh. 
Ralh,  sowie  Landes -Hauptmann  zu  Uof.   und  1700  lierz.  säclis.  Rath 
zu  Zeit7-  und  Uhcr-Hauplmann  des  neuslädlschen  Kreises,   De!N«'ll>e  hntte 
»ich    /woiuiiil    vormälih :    in   erster  Elic,    1G5G.   mit  Elisalu  Lh  Freiin 
^  V.  bieber.Nleiu,  PrOpsltn  zu  Quedlinburg,  der  Letzten  ihres  Cieschlechts, 
gest.  10S3,  uod  in  tweiler  Ehe.  1686,  mit  einer  Grafin  au  Reoss  ana 
dem  Hanae  Lobenstenu   Er  nahm  den  alten  Geachlechtsnamea  Howora 
wieder  an  und  wurde  vom  Kaiser  LeopoM  I.  6.  SepL  1670  mit  dem 
PrSdicate:  von  Konow  ond  Bieberaleia,  unter  Zufflgung  des  Bieberstcin- 
schen  Wappens  zu  dem  Ronowscben,  in  den  Reichsjjrafeiistand  erhoben, 
bemühte  sich  nber,  nach  Erlöschen  des  Hauses  Lcipe.  vergebens  die  der 
Famihe  Iluwura  verliehene  Obersl-Erbmar^cballwürüe  wieder  zu  erhallen. 
Was  Übrigens  die  Familie  der  Freiherren  v.  BidMtratein  anlangt,  so  war 
dieae  eme  oraprttnflich  acbweiieriacbe,  deren  gleichnamiges  Stammbana  bei 
Aarau  lag,  die  den  Grafenülel  (iDhrle  und  aus  welcher  fleinricb  998  auf  dem 
Turniere  zu  Magdeburg  erschien.  Die  Familie  breitete  sich  spSter  in  Polen, 
Schlesien,  Rühmen  und  der  Lausitz  aus,  führte  nur  den  Freiherrenlitel  und 
erlosch  im  Mannesslanime  1667  mit  Frnhnand  iL,  Hcini  zu  Forsla.  Aus 
der  ersten  Ehe  des  Grafen  Johann  Alhrccht  stammte  Johann  WiLiibUi  L, 
geb.  5.  März  1663,  geblieben  vor  Riga  19.  Juli  1701,  kursäehs.  Oberst, 
venu.  2.  Aug.  1698  mit  NaihnOiane  Eleonore  Sophie  GilBn  v«  ScbOo- 
huiig-WecbBeUnn%,  geb.  15.  MSrt  1676,  gest.  ala  spiter,  14.  Aug. 
1704,  verm.  Grülin  v.  SchOnburg- Penig  19.  OcL  1746.    Der  Sohn 
desselben  war  Johann  Wilhrui  IL.  geh.  1.  April  1702,  gest.  12.  Juni 
1780,  kursüchs.  (Jeneral-Lieutonani  iin»!  Regimentschef,  verm.  1.  Juni 
1733  mit  Amaha  Erdmuthe  Ciirisiiane  v.  Straub  (altes  üslerr.  Adels* 
geaehlecht),  geb.  10.  Febr.  1712.  gest.  14.  Dec.  1761.    Aus  dieaer 
Ehe  atammte  Josaim  Wnjuui  III.,  geb.  19.  lau.  1744,  gast.  24.  Aug. 
1829,  Herr  auf  Anguatusberg,  k.  sitcba.  Major  von  der  Gavallerie,  venu. 
8.  OcL  1780  mit  Johanna  Chriatiana  v.  Klengel,  geb.  10.  Febr.  176&» 
gesL  24.  Nov.  1842. 

Dieser  Ehe  ist  das  jetzige  nau|)t  der  Familie  entsprossen : 

Graf  JOHANiN  Carl  Wilhelm,  geb.  12.  Aug.  17SÜ,  Herr  des  Gutes 
Aogaatoaberg ,  k.  »Hehs.  Kammerjunker  und  Ober -Forstmeister,  verm« 
7.  Mfn  1821  mit  Johanna  Friedrich.  Der  Sohn  deaaeBieii  iat,  uAtm 
vier  Tüchlcm,  Graf  Johann  Wilhelm  RmMiLm,  geb.  9.  Job  1822»  k.  fc* 
Bittmeisier  in  d.  A. 

Die  Schwester  des  Grafen  Johann  Carl  Wilhelm  ist:  Gräfin  Amaha 
tibrisline  Florenline,  geh.  17.  April  1792,  verm.  10.  Sept.  1811  mil 
FIriedrich  V.  (ioelz,  k.  sächs.  Kammerjunker  und  Kreisoberforst— 
melaler  au  ColdiU.  geb.  13.  Febr.  1785,  gesu  23.  Aprü  1849.  Au* 
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dieser  Elie  stammt  Luise  Floronlinc  v.  Goetz,  geb.  4.  Fohr.  1 8  H), 
verm.  2!.  Nov.  1847  mit  Alexnmler  Bnron  Simolin,  oillem  Herrn  zu 
Bdlhor)',  Kammerherrn  Sr.  Maj.  des  küiiigs  von  Sachsen,  Uerm  auf 
Gross-Dselden  in  Kurland»  geb.  17.'29.  Mai  1800. 


Grafen  v«  Rodenberg. 

Sillb  (ifv  llaiUM  Orsini  V.  Roxenberf;:  dio  Majorau •  Froitiemcbanen  Grarensiein  und 
Lerchenau  und  die  IlerTsrhafltTi  Cnirenbuii?,  Ober-Stfin,  Hnitonütoiii,  KeuUchach 
iind  Welzeiiogg  iu  Kärnten;  dieFideicoa)uiisshcrrscbari.Souucgg,llnler-Steiu,  Höcheo- 
kergen.  Feaenfc«rg  und  Rtehbwff  In  EI»Mn,  und  die  laitarlich«  LtbabtmelMll 
GM«»  in  MiAderttMmick. 


■Wappen:  quudrirler  Schild  mit  MiiltNcliild.  Im  silbfnion  Mittelschilde 
eine  rubiufarbeue,  füofbliiltrige  Kose  mit  (jruncn  Spitzen  xwisclicn  jedem  Blatte 
(Slammwappen).  1  in  Silber  ein  teliwiraer,  mil  ilrel  silbemen  MOnien  belegter 
sc  lini^'IirikiT  Balken;  2  der  I.niigc  n:ich  von  Silber  niid  Hulli  «itlirill ,  mit  einer 
Ruse  vuu  gewccliseliea  Tincturen;  3  in  t«uld  ein  rotlieff  secbseckiger  Stern,  und 
4  TOB  Roth  and  Silber  scbrSgrecbts  gelheilt  mit  einem  scbriglinks  liegenden,  an 
lieidt'ti  Enden  wie  ein  Kleeblatt  gestalteten  Tlmreisen  von  gewechselten  Tinclnren. 
Auf  dem  Schilde  stehen  fünf  Heime,  von  welchen  der  rechte,  zweite  und  linke 
gekrönt  sind.  Der  rechte  Helm  trägt  einen  die  Sachsen  einwärtskebrenden,  mit 
dem  Slerne  des  3.  Feldes  belegten,  goldenen  Adler^lirigel ;  der  zweite  einen  offenen^ 
mit  dem  schrägen  Balken  und  den  Münzen  d«--.  I.  Feldes  belegten  sin»ernen  Adlers- 
nug.  Auf  dem  rechten  Flügel  desselben  steht  der  Halkcn  schragrechls,  auf  dem 
linken  sehragiinks.  Ueber  dem  minieren  Helme  tebwebi  die  Rose  des  Miltelschildes 
(Helm  dfs  Sianimwappens) ;  auf  dem  vierten  Helme  steht  ein  der  Länge  nach  von 
Silber  und  Uulb  getbeiller  bober,  spUzigcr  Hut,  welcher  mit  der  Rose  des  2.  Feldes 
beeleckt  let,  und  ans  dem  linken  Helme  wichst  einwirfnehend  ein  ecbwarter  BSr 
empor,  welcher  in  den  Vordertatzen  einen  «iiiliernen  eiinvartsgeneiglen  Wiirfspiess 
liäit.  Die  Uelmdecken  sind  rechts  golden  und  roih,  links  silbern  und  roih.  — 
Gewohnlieb  wird  nur  der  Nittehcbild  gefährt,  welcher  bei  dem  Fflrtten  mit  dem 
Fürslenhnte,  bei  den  Grafen  mit  der  (irafenkrone  besetzt  tat  Uttd  welchen  swet 
einwartssehendc  bald  silberne,  bald  schwarze  Büren  halten. 

Die  Fürsten  un<l  Grafen  v.  Rosenberg,  eigentlich  Orsini  v.  Roscn- 
berg,  stammen  aus  ilcni  urallen  Hause  Orsini  oder  Ursini  in  Italien  ab, 
und  Vrruxos  Unüni,  weicher  tun  1150  leble,  wird  als  äUcstcr  Slamm- 


310 


vaier  der  Orsini  v.  Roienbeiig,  dessen  Verwindter  aber,  Nieoto  Drsiiii, 
als  Ahnherr  der  CrtfeD  Ursini  v.  Bbgay  aBgeBomiBen.  Die  NtchkomBeii 

des  Vitelliis  tli eitlen  schon  in  sehr  früher  Zeit  das  Geschlechl  in  zwei 
Linien»  in  die  hölitnischo  und  in  die  kü rntcnsche.    Aus  der  höhmi- 
«chen   Linie  criangle  Williclin,   ppsl.  1592,    Burggraf  des  Künigreiclis 
Biilim<*n,   1 592  «lie  fürslliclie  Würde,  welrlic  nacli  dem  Tode  desselben 
auf  seinen  Bruder.  Peter,  Ulierging,   aber  schon  niil  demselben  1611 
ausstarb     Aus  der  jeut  blOhenden  karntenschen  Linie  kaufte  Hercules 
t.  Rosenberg  1368  GOler  von  Friedrich  v.  £oldils.   Joiaiis  Atorbas. 
gesU  1667,  k.  k.  Rath  und  Burggraf  in  Kärnten,   erhielt  1G4S  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  die  Reicbsgrafenwilrde  und  das  oberste  Erbland- 
Hofnieisleraint  in  Karnlon,   und  die  Sühne  desselben,   Gkorg  Nicolai*» 
und  WoLKGANG  \m>ri:.vs,  kamen  31.  Juli  1053  als  Personalislen  zu  Silz 
und  Slimine  im   fiaukischen  Grafencullegiuiu.     Lelzlercr   war  dreimal 
vermalili.  und  JosBPn  PAnis  aus  erster  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Welt  and 
Püiupp  iosBPH  aus  dritter  Ehe  mit  eiocfr  Grifin  t.  H ontecuccoh,  pflansten 
das  Geschlecht  fort  und  tbeillen  den  Stamm  der  kiratemchen  Luiie  in 
zwei  Aeste.    Aus  dem  alteren,  von  Joseph  gegründeten  Aste  erlangte 
des  Stifters  Enkel,  Wolfgang  Franz  Xaver,   9.  Oct.  1790  die  Beiclis- 
fürslenwUnle,  welche,  als  drrselhe  kinderlos  1795  starb,  auf  den  jüiifioren 
Asl  überging.    Diese  Würde  sieht  nur  dem  jcdesmaligCQ  Inhaber  des 
Majorais  zu:   die  übrigen  Famihenglicdcr  führen  den  gräflichen  TiteL 
Die  sum  Majorate,  sowie  die  xum  Familien -Fideicommiss  gehörigen 
BesiIxuDgen  sind  oben  angegeben  worden. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Kamilicngliedcr  ergiebt  folgende  Ahnen* 
lafcl :  I'iiii.ipp  Joseph,  —  Sohn  des  (irafeii  Wolfgang  Andreas  —  geb. 
24.  Jiim  1691,  gest.  7.  Ftlir.  I7ti5,  k.  k.  w.  fich.  Rath,  Kämmerer, 
bevollm.  Minister  und  Botscharicr;  erste  Geinahliu:  Maria  Dominique 
Gräiin  v.  Kaunitz,  geb.  1.  Juni  16S9,  vcrm.  3.  März  1712»  gest.  7.  Febr. 

1756.  —  Vmcaifs  FBaaERios  Akomas,  geb.  17.  Der.  1722,  gesL  3.  Juli 
1 794,  Majoratsberr  zu  Roseck,  Sonneck,  Greiflfienburg,  Gletss  ete.,  k.  k« 
K.'uninerer,  \\.  r.cli.  Rath  und  Landeshauptmann  in  Kürnten;  Gemahlin: 
Maria  Juliane  Grülin  un<l  Herrin  v.  Stuheuherg,  geb.  26.  Juni  1738,  vcrm. 

1757,  gest.  10.  Dee.  ISOl.  —  Fkakz  Sekaphious,  Fürst  seit  14.  Nov. 
1796.  geb.  18.  Oct.  1761.  gest.  4.  Aug.  1S32,  k.  k.  w.  r.ch.  Rath  un«l 
Kümmerer,  General,  Regimenlsinhaber  und  liorkriegsralh;  Gemahhn  : 
Maria  Caroline  GrXßn  v.  KbevenbttHer-MeUch,  geb.  14.  Mira  1767» 
verrn.  27.  Dee.  1786,  gest.  24.  Ang.  1811.  —  FkaDmam»,  jetiiger 
Forst  T.  Orsini  und  Roscnhorg. 

Vom  Fürsten  FERDINAND,  geb.  7.  Sepl.  1790,  k.  k.  Kämmerer 
un«l  Oberst-Erblandhofmeister  von  Klirnten,  stammt  aus  zweiler  Ehe  ui»t 
Ottilie  Grüfiii  v.  Wurmbiand  Stiijipach.  geh.  2.  Ocl.  1819,  vei-m.  19.  Sept» 
IS44:  Graf  Heikrich,  geb.  25.  Juni  1848.  —  Die  zwei  Brüder  den 
Forsten  Ferdinand  sind:  Graf  FnimiCB,  geb.  3.  Juni  1^01,  Erbland- 
hofnieisicr  «an  Kirnten,  k.  k.  Kimmerer  und  Major,  venu.  3.  No^^* 
tS:iu  tnii  Johanna  Freiin  Jtfchiinger  v.  Joehenstein,  geb.  1.  Nov.  181 
»US  weiciier  Ehe  Gnf  Fslii,  geb.  22.  Juni  1846,  entsprossen  ist 
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und  Graf  Josbph,  geb.  11.  Sepl.  ISOS,  Erblandhornieister  von  Kärnten, 
k.  k.  KlBimerer  iwd  Major  in  d.  A.,  vcrm.  20.  Jau.  1840  mit  Ida 
Maria  v.  Grimaod  GrlÜn  m  Onay,  gd>.  6.  Ang.  1816,  aus  weleher 
Ehe  swei  SOhne  itamiBeii,  die  Gfafan:  Cabl  Doninie^  gab.  6.  Nov.  1840, 
M  Miirnnji»,  gab."  17.  Min  1846. 


Grafen  v.  Boss. 

eoangcltfd).  |)rrtt^(ii. 
Btalti  I  die  Guter  l^o  uod  Poudeckel  in  der  Hheioprotiot. 


« 


mrappen:  im  mllien  Schilde  drei  (2  und  1)  leopardirtc,  nach  der  rcchlM 
Seite  aufspringerulf  Lüwcn.  I>l»«"r  drr  (IrafenkrruiP  rrheht  sich  ein  rnit  einer 
graüicheu  hrune  gekrünler  Helm,  au{  welcUcui  eine  üilherue  Liiie  sieht,  lu  dereo 
beidea  Seilen  aus  den  Hdnideckeii  ein  gnlner  ihümeocweig  emporwichst.  Die 
Helmderkrii  -iind  roth  und  pold('n,  nnd  dm  Srhild  hält  rt-fhls  ein  vor-  und  einwärts- 
sebeoder  Muhr  mit  blauein  Schurze,  weicher  die  rechte  Hand  nach  bioteo  legt, 
nad  liaks  mit  den  Vorderpranken  nnd  der  rechten  Hiaterpnoke  ein  answirti- 
seheoder,  goldener  Lowe.  Die  Devise  auf  blauem  Bande  ist:  In  Magnis  Voluisse 
Sal  Est.  —  Das  urspninglichc  Wappen  der  Grafen  v.  Hoss  leigt  in  Holb  die  ange- 
gebenen drei  leopardirten  Löwen,  und  auf  dein  gekrönten  llclmc  eine  silberne 
Lilie.  —  Das  ahgebildi  tr  Wuppcn  ist  dem  Anerfcennungsdiplome  vom  Jahre  1816 
entnommen,  und  die  Angaben  des  Neuen  jireiiss.  Ail<Is-|.cxicttns  (IV.  132)  über 
dasseltic  rührten  gewiss  am  sehr  sicherer  Hand  bor.  .Nai  b  diesen  Angaben  erinnert 
der  rechte  ftchtldhalter ,  der  Muhr,  an  die  Thatsacbe,  duss  Graf  Jubannes  Matthias 

seinem  Ahgaiipe  ans  Indien,  lant  Urkunde  vom  28.  Dec.  17S2,  seinen  sämmt-  • 
liciieo  Sciaven  die  FreiUeil  und  eine  bedeutende  Summe  baarca  Geldes  schenkte. 
Die  dem  Hdmsehmnsk  xngefligtctt  Pahnensweige  erscheinen  als  SinnMId  des  in 
milder  Güte  und  in  Bescbeidenbeit  fiir  ibr  Vaterland  nnd  das  Wühl  Preussens 
geleisteten  Wirkens  der  verewigteu  Mutter  des  Grafen  Juhannes  |s.  unten),  welche 
als  ein  Opfer  ihres  frommen  Bestrebenfl  1814  starb,  nnd  das  gewihlte  Motto  berieht 
sich  auf  diks  Hochgefühl  der  Freude  des  Grafen  Ji>hannes,  welchem  es  am  20.  Dec. 
1814  zu  Wien  gelang,  den  von  einem  fremden  Abenteurer  fcnachten  Meuchelmord 
^an  des  Königs  von  Preussen  Majestät  zu  verhindern. 

Die  Grafen  v.  Boss  gehören  ni  onam  alten  aeholtiaciiiB  Haoae, 
daaaao  Edte  aehon,  naben  den  eratan  Hamchcni  daa  Landea,  in  Schott- 
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lands  ricsriiichle  genannt  werden,  und  man  leitet  das  Haus  der  Thanc 
V.  Boss,  iiachnialigeii  Grafen  und  früher  Herren  der  Landschaft  gleiches 
Naneas»  fon  den  GaledoBiem  «b.  —  Die  sweile  Gemahlni  Bob«rU  II., 
KSvigs  von  ScholUaiid,  war  Eapheaiia  GrSfin  t.  Ross  (um  das  Jlahr  1372).  ^ 

und  der   jedesmalige  zweite  königl.  Prinz  von  Schottland  führte  d«f 
Titel  eines  Grafon  v.  Ross.  —  In  Folge  der  schollisclicn  nehgions- 
Unruhen  bf^fjab  sich  1G92  ein  (Ilied  des  Hauses,  Alkxander  Hoss,  Herr 
von  Invers(  hastly ,   verni.  inil  Snsanne  Munro,  nach  den  Niederlanden. 
Von  den  Nacbkomnaen  desselben  war  Johamh  Mattiuas  holländischer 
GouverDeiir4Mreclor  in  ladies,  und  aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Schubert 
wurde  28*  Nov.  1787  JoBAmas  Graf  v.  Ress  geboten.  Derselbe  wendele 
Mch  nach  dem  Tode  des  Vaters  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  nach 
Warschau,  wo  er  in  den  Jahren  1812 — 1814,  niclil  ohne  grosse  Opfer, 
vielfach  seine  Theilnahme  an  Dentschlands,  und  namcnllich  an  Preussens, 
Interesse  an  den  Tag  Icglc.    Später  wählte  derselbe  Berlin  zu  seinem 
Aufenthaltsorte,  erhielt  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen 
1816  ein  Anerfcennungsdiplom  des  ihm  sustehenden  Grafentitels,  lette^ 
suraciigesogen  von  der  Welt,  nur  den  Kflnsten  und  den  Wissenschaften 
und  surb.  als  Kunstkenner  bekannt,  24.  Nov.  1848  ohne  Nachkommen. 

Ein  Vetter  des  Grafen  Johannes  ist  JOHANN  Wilhelm  Gottfried;- 
welcher  vom  Kiinig  von  Proussen  IS30  in  seiner  ursprünglichen  Grafen- 
würde anerkannt  und  heslilligt  wnnle,  dermalen  aber,  narh  An^'ahe  des 
Geneal.  Taschenbuchs  der  gräll.  Häuser,  des  ihm  zustehenden  Grafenlilels 
sich  nicht  bedienen  soll.  Derselbe,  geb.  7.  Juli  1772,  der  Theologie 
Doctor.  evangelischer  Bischof  und  General-Superintendent  in  der  preussi- 
sehen  Rheinprovinz  und  in  Westphalen,  vermählte  sich  21.  Sept.  l795 
mit  Maria  Luise  de  Weerlh,  geb.  13.  Ang.  I77S,  gest.  5.  Jan.  1841.  * 
Aus  dieser  Ehe  slammen,  neben  zwei  verniälillen  Töchtern,  zw^ei  Söhne  t 
Graf  Wilhelm,  geb.  3.  Sept.  1800,  k.  prenss.  Ol)er-Steuer-Inspector, 
verm.  9.  Juni  lb3S  mit  Adelheid  Engenic  Meinhuld.  geb.  8.  Aug.  1818, 
und  Graf  FeuDwca  WUhelm,  geb.  28.  Juli  1810,  Herr  von  und  lu  Leo 
und  Pottdeckel  am  Rhein,  verm.  15.  Mai  1840  mit  Ida  de  Weerth» 
geb.  15.  Mai  1818. 
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Grafen  y.  Rothfelreh  n.  Panthen. 

fiatl)olifd).  CeArmid). 
BMitst  dia  Güier  Besiwio,  Cbucbel,  Poiiborziu  und  UojMcbia  in  Uubmeu. 


Wappen:  im  g  iltimn)  Schilde  drei  (2  und  1)  linksgcwendcte,  gokrönlc, 
schwarze  Adlmköpfe  mit  lialsen.  Die  Scboabel  tiod  golden  und  die  Zangen  ans- 
getcUagen.  Ueb«r  dfr  Grtfeokroiie  erhebt  lÄck  ein  gekrönter  Helm,  welcher  den 
Kopf  und  Hals  eiaes  linkssebenden,  gekrönten,  scbuarzeo  Adlers  trägt.  Die  Helm- 
decken sind  schwarz  und  golden.  —  Die  auf  I.ackabdnicken  of(  varkomiiieade 
Stellung  der  Adierskripfc  nach  rechts  entspricht  alleren  Annahmen  nicht. 

Uralles  schlosisches  Ritlergeschlecht,  dessen  Ursprung  Mclirere  von 
den  Grafen  v.  Tauer,  llenogen  von  Heran,  welche  von  den  longobar- 
dischen  KOMgn  abstammen  loUen,  herldten.  Die  F^aBiKe  encheiBt  in 
«tai  llleaten  seUeiiselien  Urkunden  unter  dem  Namen:  Ecelesia  milk 

und,  der  Sage  nach,  sollen  1242  in  der  Tarlarenschleclll  bei  Uegnils 
34  Rothkirche  auf  der  Wahlslatt  geblieben  sein,  so  dass  vnn  dem  ganzen 
Gesrhlcclilc  nur  ein  männlicher,  damals  noch  in  <Ier  Wiege  liegender 
Sprosse  erhallen  wurde,  welcher  spüter  das  fiesrhieelil  forlpflanzte  und 
der  Ahuherr  einer  nachher  immer  sehr  zahlreich  gewesenuu  Kamilic 
wurde.  Ala-fllteates  Stammhaus  kommt  Rolhkirch  im  Liegniizschen  vor, 
und  eben  so  ist  Panthenau  (Panthen)  ein  altes  Besitstbum  der  Pamilie. 
Beide  stehen  noch  jetst  der  Familie  an  und  von  beiden  verbreiteten 
^cli  mehrere  Häuser  and  Linien,  namentlich  Wolfsdorf,  SchwenkMd, 
Sabnitz,  Sproellichen,  Hrnuna,  Oanz.  Prauschnitz,  Jesclikendorf,  Heiners- 
dorf, Talbendorf  und  Clirislelwitz.  Ausser  diesen  SlaiümgUtcm  erwarb 
das  Geschlecht  noch  eine  grosse  Menge  anderer  Güter,  zu  welchen  in 
neuerer  Zeil  noch  viele  gekommen  sind.  Zahlreiche  Glieder  des  Geschlechts 
gelangten  froher  und  in  neuerer  Zeit  su  hoben  Ruhme  und  sn  hoben 
Bhrenstellen  und  Herren  von  Rothkirch,  so  wie  Freihenren  dieses  Namens 
geboren  noch  jetzt  zu  dem  vornehmsten  preussischen  Adel. 

Aus  dem  Ilntise  Panlhcn  —  ans  welchem  der  herz,  wdrtlemb. 
Geh.  Ralh  v.  Rolhkirch  mit  Bewilligung  des  Königs  Friedrich  II.  von 
Preussen  14.  März  1757  Namen  und  Wappen  ties  freiherrliehcn  Hauses 
V.  Trach  zu  dem  seinigen  fügte  —  bheb  em  Theil  der  Liüie,  nach  Ab- 
tretung Schlesiens,  in  Oesterreich,  und  von  den  Nachkommen  desselben 
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erliiellen  zwei  Brüder  v.  Roihkirch,  Leopold,  k.  k.  Feldmarschall-Lieule- 
nanl,  und  Leonhard  Joseph,  elieiiralls  k.  k.  PcldrnarscIiall-LieulCDanl,  mit 
einem  jUn^^nren  Bruder,  Franz  Serapuicüs,  1829  den  Üsterrcicliischen 
Grafensland. 

Cirnf  Leopold,  geb.  t.  Febr.  1769.  gest.  29.  März  1839,  k.  k. 
Fcbliiiarscholl-Lieulcnanl,  Unter- Lieulenanl  der  Arcicrcn- Leibgarde  in 
Wien.  (ieh.  Rath  und  Kämmerer,  Kcgimenls-Inhaber  etc.,  vermühlle  sich 
17.  Juni  IS02  mit  Maria  Anna  Gritlin  v.  Poelling  und  Persing,  geb. 
1.  Jiini  1778,  gest.  14.  Dec.  1820,  —  Grar  Leonhard  Joseph  aber, 
geb.  U.  Nov.  1773,  gcsl.  10.  Juni  1812,  k.  k.  KUmmerer,  Fcbhnarsrhall- 
Lienlonaiil,  commandirender  General  in  lllyricn,  Steiermark  und  TiroL 
Hi'gtments- Inhaber  etc.,  21.  Mai  1811  mit  Julie  Charlotte  Freiin 
V.  Uolhkin  li-Trach,  geh.  2G.  Juni  1790. 

Vom  Grafen  Leopold  stammt  Graf  CARL  Leopold,  geb.  2.  Dec. 
1807,  Herr  der  Güter  Bcstwin,  Chuchel,  Podhorzilz  und  Hojeschiu  in 
BmIimumi,  k.  k.  Kümmerer  und  Kreis -Pr.1sident  in  Eger,  venu.  24.  Mai 
1|'833  mit  Barbara  Gräfin  v.  Swi^erts-Spork,  geb.  9.  Febr.  1810. 

Vom  Grafen  Leonhard  Joseph  ist  entsprossen:  Graf  FERDINAND 
Carl  Ernst  Leopold  Victor,  geb.  11.  April  1814,  k.  k.  Kümmerer  und 
ebenfalls  Kreis -Präsident  zu  Eger.  Der  Bruder  desselben,  neben  drei 
Schwestern,  isl  Graf  Lothar  Aurclio  Carl  Leopold,  geb.  12.  März  1822, 
k.  k.  Hauptmann. 

Graf  Frakz  Seraphicus  —  jüngerer  Bruder  der  Grafen  Leopold  und 
Leonhard  Joseph  —  geb.  1780,  isl  k.  k.  Kämmerer  und  Major  a.  D. 


Grafen      Rottenhan  (Rotenhan). 

4atl)olifd).  0aerm. 

Besitz:  iloH  l\iilcrgtil  Merzbncli  in  Unier-Frankcn. 


l^appen:  im  «ill>crncn  SrliiM  ein  wpllfnförmig  gezogcruT,  Hchrägrrclilcr, 
rollior  n;illv<>n,  über  wt-lclicin  in  der  linken  Obcreckc  des  Schildes  ein  rullier, 
5eckiger  Stern  scbwebL  ücber  der  Graleukrunc  erbebt  sich  ein  Helm,  auf  welchem 
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ein  recblügckebrier ,  krallender,  den  rechten  Fuss  in  die  Hübe  ziehender,  rutlier 
Hahn  Mebl.   Die  Helnidecken  rinrf  roib  und  silbeiti.  —  Der  weHenfSmüge  Balkea 

koniiiit  aiidi  scliräcliiiks  goHIhrt  vor,  und  der  Stern  steht  il;mti  in  der  recblei 
Ubcrccke  des  Schilden.    Auch  ist  zuweilen  der  Hahn  linksgekehrl. 

Eins  der  äUestea  unH  iDgesehensten  frlnkitehea  Gesehleehter, 

weU-lics  voniials  dem  Reichsrittcrcanton  ßauiiach  einverleibt  war,  seit 
1313  «las  Erb-Unterk.ltnmorrr-Aml  des  Hnclislifls  Bamberg,  anslall  Ktir- 
brandenburgs,  woiclies  dns  Oherkilmincrer-Aint  Ix'sass,  fdlirte  und  schon 
sehr  zeilig  und  od  bei  Turnieren  vorkam.    Wolf  ersebien  996  auf  dem 
Turniere  zu  Braunscbweig,  Uippold  1042  zu  Hall,  Wilbclm  1165  zu 
Zürich,  und  Egenolph  1209  so  Worms.  —  Der  gemeinscbalUiGhe  Stamm- 
vater der  jetsigen  Pamilienglieder  ist  Ludwig  I.,  flerr  xu  Rolenhan 
(RothenhaD,  Rollienhahn),  Rentweinsdorr  und  Merzbach,  vcrm.  mit  Sophia 
V.  Bibra,  w  elcber  urkundlich  gegen  die  Mille  des  1 3.  Jabrliunderls  vor- 
kommt.  Die  zwei  Söhne  desselben,  Wolkram  I.  und  Lrnwio  II.,  theilten 
das  (leschlechl  Ideihend  in  zwei  Haupllinien.  Erslerer  sliflcle  die  llaiipl- 
linie  zu  il  e  u  l  w  e  i  u s  d  o  r  f  und  E y  r  i c  h  s  h  o  f  c  n ,  Lelzlcrer  die  Hauplliuie 
lu  Merxbach  mii  Schenkenau.  Was  die  Rentweinsdorfer  Hatptlinie 
anlangt,  so  wurde  schon  unter  dem  Stifter,  Wolfram  1.,  das  Stammhaus 
Qnd  Schloss  Rotenhan,  welches  bei  dem  gleichnamigen  Dorre  und  unweit 
dem  Schlosse  Eyrichshofen  noch  Ode  liegt,   1314  in  einer  Fehde  mit 
dem  Bischer  von  W'ilr/Iiurfr  zorslOrl.   Aus  dieser  Linie  slammlen  Anton, 
von  1431  —  1459   Bischof  von   Bainlierfr,  und  Sebastian,   gest.  1588, 
wolcbcr  sicii  als  Reisender  und  Schriflsicller  .seiner  Zeil  in  der  gelehrten 
Welt  einen  Namen  gemacht  und  die  DoclorwUrde  erhalten  bat.  Der 
Desits  dieser  Linie  hat  sich  sehr  vermehrt,  und  mehrere  Glieder  der- 
selben haben  die  k.  preuss.  Kammerherrenwürde  und  andere  Ausseich- 
niingen  erhallen.  —  Die  von  Ludwig  II.  um  das  Jahr  1303  gestiftete 
llauptlinio  zu  Mcrzharh,  wclchrs  Gut  schon  seil  1230  im  Besitz  der 
Famibe  ist,  und  /ii  Schi-nkenau  erlangte  25.  Jan.  1688  das  iinf,'arische 
Indigenal  und  8.  Dec.  1771  den  Freilicrrensland.   Aus  derselben  wurde 
Carl  Johann  Alexander  Freiherr  v.  Rollenhan,  geb.  1710,  Herr  zu 
Mersbach,  so  wie  Besitzer  der  böhmischen  Standeshemcbaft  Rptenhiiiseii, 
filrstbischOfl.  bambergscher  Oberst -Hormeisler,'  fieb.  Rath,  und  <Hier- 
Amtmann  zu  MarkthochsMdt,  *vom  Kaiser  Joseph  II.  8.  Dec.  1774  in 
den   Reichsgrafenstand   erhoben.    Vom  Sohne   desselben ,   dem  Grafen 
Friedrich  Philipp,  gcsl.   14.  Nov.   1798,  filrstl.  bninbergschem  Ober- 
Slalluicisler,    verm.    15.    Sept.    17S5    mit    Dorelle    Henriette  Freiin 
V.  Lichlenslein ,  geb.   13.  April   1765,  gest.  28.  Nov.  1837,  sUmmte 
Graf  Carl  Jduos  HinnncB,  geb.  19.  luli  1791,  gest.  5.  Juli  1847, 
k.  k.  Kammerer.«  venn.  27.  Juni  1816  mit  Luise  Henriette  Grlfln 
V.  Wallmodcn- Gimborn,  geb.  24.  Juni  1796,  gest.  15.  April  1851. 
Aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  llaupl  der  Familie: 

Graf  MAXIMILIAN,  geb.  6.  Od.  1820,  k.  bayer.  Kammerer.  Von 
den  zwei  Schwestern  desselben  ist  die  iiilere,  Grüfin  Luise  Dorelle 
Wilbehnine,  geb.  1.  Mai  1818,  seil  dem  3.  Sepl.  1840  venu,  mit 
Wolfgang  Prcihetm  t.  Tbttngen,  der  Rechte  Doctor,  hen.  Sachsen- 
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Coburg -golhaischem  Kanuneijunker  und  Regierutigs-  und  Juslizralh  zu 
Coburg.  —  Von  dem  Vater  leben  vier  Schwestern,  und  von  Grafeii 
Heinrieb  Fnnt  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Philipp  —  gesL  16.  Febr. 
1809«  k.  k.  östcrr.  Jusiizininisier,  Stammt  Gabriele  Harie  verw.  GcSfln 
f.  Bnqooy  (S.  Bd.  I,  p.  139). 


Grafen  v.  Rüdiger. 


wnppen  (Diplom  im  kurpfälz.  Rficlisvic:iriato  vom  4.  Juli  1792):  quadrirter 
Schild  mit  MlUelscbild.  im  guldeuen  Mittolscbilde  ein  vorwärtsgekebrter,  scbwarxer, 
in  der  Miue  mit  cioem  Dolcb  quer  durcbslocbener  Ocbsenliupf  (Slammwappen). 
1  und  4  in  Silber  ein,  aus  Binolen,  irttcba  auf  grünem  Buden  im  I.  Felde  ret  bis, 
im  4.  links  siclion,  einwärts  viir<ipringcndes ,  ntllios  Kinliorn  (Tornow);  2  und  3 
in  Blau  vierzclin  (4,  4,  3,  2,  1)  güldene  Kugoln  (Üüiuw).  ücn  Scbild  bedeckt  die 
Grafenkron»,  uod  auf  derselben  stehen  zwei  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt  zwischen 
zwei  vf)n  Hoth  und  Silber  mit  gewechselten  Tinrturen  querpelbelltcn  Elepbanten- 
rüssein  (klepbanteuscbuäbelo)  einen  zweistöckigen,  grüabedacblen  Tbunn ;  der  linke 
«wischen  zwei,  mit  sieben  goMenen  Kugeln  besetzten  Manen  ElephantenrOsaeln, 

hinter  wdi  Iicn  <i(  Ii  i\\  v\  sill.cnn',  mit  di'ii  S.iclivni  iiarli  cinwärls  prkebrte  Adters- 
flflgel  aurscbwingen,  einen  gr^nuen,  im  rotben  Schnabel  einen  goldenen  Ring  lial* 
landen  rolbriissigen  Sittich  mit  goidenem  Ralahanda  (Blilowseber  Reim).  Die  Decken 
des  rechten  Heimes  sind  rolh  und  silbern,  die  des  linken  blau  und  gülden,  und 
den  Scbild  halten  zwei  auswartssehende  Löwen.  —  Die  Hedactiun  verdankt  diese 
Angabe  der  Güte  eines  sehr  geehrten  Freundes,  des  Herrn  Calculator  Genscher 
in  Dresden,  welcher,  um  ganz  sicher  zu  geben,  sich  an  die  Familie  selbst  gewendet 
und  von  derselben  dii*  «tIii-Ioiic  Aiiskiinft  auf  !<ebr  perällij:«'  Weise  erhalten  hat.  — 
Bei  Erbebung  in  den  Hcicbsgrutenstand  wurden,  da  nn  Stammbaume  der  Familie 
die  Geschlechter  t.  Tornow  und  v.  Billow  mehrfoch  vorkommen,  die  Wappen  dieser 
Familie  dem  prafliclien  Wnpiien  einverleibt.  Der  H«'hn  des  cipeiillich  dem  polni- 
schen Hause  Pomian  zugeburcudeo  Stammwappens,  welcher  einen  gehamischien, 
in  der  Hand  ein  Kuksgekehrtes  5ehwert  haltenden  Am  (Siabmaeher  V,  334)  trigt, 
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llpMkfe^n^>n<l*pl<NB*  B*ch  ■bef  das  Wappenbitd  deS^chfMet  llkedailiolt,  kam^ 

am  den  griinichen  Scbild  nicht  zu  stehen,  sundeni  als  n  <  Iiier  Helm,  neben  dem 
Biilowschei)  jinkeo,  der  oben  bescbriebeoe,  vielleicht  als  Turnowrsrher  Heim.  Was 
fibrigciij  die-Fsmilie  v« Tornow,  welche  ausdHicklich  als  meklenburgi»che  Familie 
'genannt  ist,  anlangt,  8<i  Hörden  Heraldiker  eines  Zweifels  sich  nicht  entbrechen 
können:  die  t.  Turnow  führen  in  Ruth  drei  (2  und  1)  silberne  Streilhammer  (nach 
Micraelius  drei  runde ,  .schneidende  Messer  in  Mondengcslall ,  narh  v.  Ilehr  drei 
kneife)  und  auf  dem  Helme  drei  Raulensträuche  von  nalürlicber  Farbe,  und  so  giebt 
omli  il.is  sriir  zuverl.i--iL''  mrklcnhurgische  \V,i|ipciilin(li  <Tab.  L.  ^o.  188)  das 
Turuuw^ichu  Wappen.  L«  scheint  irgend  eine  >erwech5eiung  vorzuliegen.  —  Das 
fom  Gradi|p^Mbaabttk  der  frifl.  Ninaer  (1849,  p.800)  geffebene  Wappen  gehört 
dorcbaos  nicht  in  die  dort  lir^prochenc  und  hier  zu  tiespt    !     i!r  r,,   !;r  Di« 

*  ^äi^  iai^ll^  „senkrecht  getheill,  rechts  in  Silber  drei  blaue  rechte  bcliragbalkcn, 
fiHrin'llffii  ein  ans  dem  Vordertbeil  herrorgebender,  silbern  gcnisleler  Arm  mit 
einer  ftiildeiicn  Sp.m^T  in  der  Hand."  Nach  mehreren  vurliegenden  Lad>.il<ilrrickeil 
jft  der  St  hild  dies*  s  Wappens  der  Länge  nach  getheilt;  rechts  in  Silber  drei 
acbrügliakt',  blaue  Balken,  links  In  Roth  ein  unten  aus  der  rechten  Hälfte  aus  einer 
goldenen  Krone  henurgchender  (biswiil< n  :iu<  h  rretfefen  den  Scbildesfbsa  gestellter^ 
v:lln>rii  L'i'li.irdis,  IiIitAtui,  welcher  in  derHaiul  eine  narh  link»  gewendete.  •  ' '.  [lo 
bpange  liali.  Aut  dem  gekrönten  Helme  steht  der  Arm  mit  <icr  Spaii|<c  £\>i»cueD 
einem  nili  rrn.  roihen  AdlersDuge.  Das  Wappeobncb  der  üsierr.  Momtliic  (\I.X,23: 
(trafen  v.  I<iiiii;:erl  .  !  >  reelits  drei  «^clirägrechte,  blaue  Balken  an  und  lehnt  den 
^rm  in  der  linken  dchildcshälfte,  ohne  krune,  on  den  linken  Scbildesraod  an,  deckt 
aber  de^^^Sifllld  mir  mit  der  Crafenkrone/  Das  polnisehe  Wappenbocb  giebt  dieses 
W  ippen  uit'  I  !  I  Namen  Ridger,  ilie)li  >  r  die  Flüge!  .iiif  dem  Helme  quer  vmi 
Uolb  und  Silber  mit  gewechselU|^incturcD.  Wabrscbeinlicb  steht  dieMS  WapfCO 
dem  in  oenercr  Zeit  in  den  k.*NRHch«D  GrafeDsUnd  «rhobesen  k.  rtisa.  General 
f.  ROdlger  so,  welcher  ans  einer  anderen,  als  der  hier  in  ttede  stehenden  Familie 
entsprossen  ist  • 

S€br  alles,  so  weit  die  Nachriehteo  reicheo,  aus  Weslpbalen  slaHi- 

mcndcs  Adelsgeschlcchl.  Ein  Rüdiger  rettete  seinem  Landesherm  das 
Leben  bei  einer  Aiierochsenjagd  und  erhielt  daher  «Ins  Stammwappon 
der  Familie.  Balthasar  war  um  die  Jahre  1300 — 1320  DiMilschordeii.s- 
Rittcr  zu  .Marioiiliiirg,  und  der  Bruder  desselben,  der  Slifler  des  jetzigen 
gräflichen  Hauses,  in  der  Umgegend  begütert.  Vun  diesen  Gütern  breilele 
sieW  «bs  Geschlecht  weiter  aus,  erwarb  grosseren  Besits,  namentlick  in 
4er  Gegend  Ton  Dantig  und  Thom,  und  Lucas,  in  Tbom  sehr  angesehen, 
erhielt  später,  dem  Freiherrendiplöme  nach,  1552  vom  Künig  Sigis- 

*  miind  II.  August  in  Polen  das  Indi^M  iint  im  Königreich  Polen  und  die 
Aufnahme  in  den  polnischen  Adel.  .Mit  Uuhin  und  stattlichen  Verdiensten 
diente  das  Geschlet-ht,  \vii<  d.is  Grafendiplom  anführt,  dem  kaiserlichiMi 
Hofe  in  Civil-  und  Miltlair- Stellen.  Felix  v.  Rüdiger  leistete  in  dem 
böhmischen  Kriege  wühreud  drei:>sig  Jahren  unter  den  Kaisern  Matthias 
und  Ferdinand  II.  die  wichtigsten  Dienste  und  war,  wie  schon  dea 
Kaisera  Bndolph  II.,  so  auch  der  eben  genannten  Kaiser  Geb.  Halb. 
Als  die  Ernennung  desselben  zum  k.  Geb.  Rath  vom  Kaiser  Ferdinand  IL 
erfolgte,  besthtigle  Letzterer  den  1025  vom  KOnig  Sigismund  III.  in 
Polen  bezeugten  Adel  der  Familie.  —  JoiiA>?i  Heinrich  von  Rüdiger 
erhielt  vom  Künig  Stanislaus  August  in  Piden  21.  Nov.  1780  den  Frei- 
herrensland:  eine  Erhebung,  welche  sich  wohl  auch  auf  den  Bruder 
desselben,  Cari  loachim,  besog.  Beide  BrOder,  ionAmi  Hsiaaiai  Freiherr 
V.  Bidiger  and  Gau.  JoAcnm,  .wurden  wm  dem  Kurfttrstea  Gail  Theodor 


Dlgitized  by  Google 


318 


GRAFEN  V.  RUMERSKIRCU. 


von  der  PCik  ab  RcichsverweMr  4.  Jnti  1792  in  &m  Reidisgrafen- 
und  bayerischen  Grarenstand  erhoben.  Graf  Johann  Heioricli.  k.  poln. 
Kämmerer  und  kursüchs.  Geh.  Rath,  besass  in  Sachsen  und  in  Pulen 
ansolmllclic  GUtor,  in  deren  Besitz,  da  derselbe  kinderlos  starb,  die  drei 
Sdlinc  seines  Bruders  C.arl  Joacbim  rolglcn :  (naf  Carl  Heinrich,  gesl. 
1 S 1 G,  Herr  auf  Hof  inil  Uailzen  etc.,  k.  siicbs.  Uillmeisler  von  d.  A., 
Venn,  mit  Friederike  Carolina  t.  Ptoyer  (aus  dem  aehweixeriachen  allen 
Adelsgeachlechte  der  Peyer  am  Hof  aus  dem  Canton  Schaflliaosen), 
gesl.  t819,  aas  wekber  Ehe  die  jeUigen  PamiliengKeder  atarnmen;  — - 
Grar  FniBDRicn  Wilhelm,  ohne  mannliche  Nachkommen.  •{osL  9.  OcL 
1823  aur  dem  Seblosse  Slrabow  in  Böhmen,  und  (iraT  Davw,  achon 
lb04  als  Offieicr  der  kursäcbs.  Garde  du  e«>r|)s  ^'eslorben. 

Das  jelzige  ilaupl  der  grüdiehen  Familie  ist:  (iraf  HERMANN  Johann 
Nbpomck  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Ileinnlüi  —  geb.  25.  Sept.  1$03, 
k.  niss.  RilUneister  a.  D.  —  Die  beiden  Brtfder  desselben»  neben  einer 
Schwester,  Ortfin  Halhilde,  geb.*  1804.  venu.  1$.  OcL  1823  mit 
Friedrich  Maximilian  v.  Mandelsloh,  jetzt  k.  sifehs.  General-Major  a.  D. 
und  bis  18 in  GeneraI-(]ommandanlen  der  ('iiM)iniiii:i|;rnrden  im  Königreich 
Sachsen,  sind  Graf  Gistav  Adolph,  geb.  14.  Ocl.  ISOÜ,  Hauptmann  im 
fUi'sll.  Rcussisehen  Conlinf^ent,  verro.  mit  Maria  Freiin  v.  Schrottenbaeh ; 
—  uud  Grar  EuuAno,  geb.  5.  Nov.  1S08,  verui.  niil  Caroline  Grjilin 
V.  Eslerbizy,  geb.  18 15^ 


Grafen  v.  Rumerskirch. 

Jiati^olifd).  ^rflerretd)  und  Captin. 

■••ttst  CsMwiltt  4i»  llwmliaA  WMIgsl««ikau  nil  Brai^cbau  und  die  llcrr>chan  Almu- 
bttcb  in  nahmeo. 


Wappen:  qnadrlrlrr  Schild  mit  Mitii'l^chdd.  Im  ruliirn  MiiIcUcliilde  eine 
ndl  dem  Eingange  linksgewendele  viereckige,  silbemc,  ntlbbedachte  Kirebe  mit 
raihca,  wfäüfßm  Thnnne  (Slanmvappcn).   1  ud  4  in  Man  anf  einen  srflnea 
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Hügel  eifl  goMeoes,  Sspeicbiges  Wagenrad^  welches  oben  In  jci«r  Ecke  von  eioe« 
goldenen,  6 eckigen  Steni  beeeltet  wird;  2  und  3  in  (»nlil  ein  recbtsselicndrr ,  ge- 
krönter, scbwaricr  Adl»'r.  Auf  der  nrnfenkron»«  erln-licti  sich  ilrei  gekrönte  Helme. 
Auf  dem  recblen  lldnie  sieht  ein  einMarlsj^'ekehrlcr,  gekritoter  und  do|t|tell 
fesehvveifter«  roUier  Löwe;  auf  dem  minieren  der  Adler  des  2.  obd  3.  Feldes,  und 
auf  dem  linken  ein  die  Sachsen  einwärl8kebrender,^ge«elil<m<i«'ner,  goldener  Adlers- 
flug. Üie  Decken  de»  rccblen  UeUnes  sind  rulb  uud  »lilieru,  die  des  uuUiereu 
tchwan  und  golden,  und  die  des  linken  Man  und  golden ,  und  dm  Schild  halleiT 
zwei  auswflrls-sehende.  doppill  InM-llif,  ftlic  l.n>Mri  -  In  Siilnnat  Iht<  Wappen- 
boche  zeigt  (V,  341)  das  \Vj|)pen  derer  v.  liumciskirch  uu  rullien  Schilde  diekircbe, 
nnd  anf  dem  SefaiMe  iwei  g<Är5Dle  Hahne,  von  denen  der  rechte  einen  gekrönten 
schwarzen  Adler,  der  linke  einen  atebenden  rolhen  Küwen  tragt.  Da<«<ie||ic  Wappen 
kumml  in  den  Supplementen  (VI,  26l  ah  freiberrlicbes  Wappen  vor,  und  wird  nuch 
jetzt  so  von  den  Freiberren  t.  RuinerHkiirh  gefAbrt.  Wabrscbeinlicb  ist  Ersleres 
auch  dos  rreiherrlicbe,  nicht  d;is  :iil<-|i^'c ,  und  so  liesse  t>icb  aimebmcn,  dass  der 
rechte  Ifdiii  hei  Krhchung  in  den  erhiand.  üSterreicliischen  Freiberrensland  hinzu- 
gekonmien,  der  linke  aber  der  Helm  des  Stammwuppenü  >ei.  Das  reichsfreiberriicbe 
Wappen  ist  genau  nicht  bekannt,  und  es  kann  sunach  über  die  VermchmnK  daa> 
adben  bei  Crbabung  in  den  Grofenstand  keine  Auskunfl  ertheill  werdas. 

Die  FamlKtt*  ans  welcher  die  Grafen  imd  Pireiherreii  y.  Bumenkirch 
itanneii*  wurde  achoa  nm  Bedel  (Sehenswttrdigee  Preg,  p.  103)  la 
den  angesehensten  höh  mischen  Pdmilien  gerechnet  und  dürfte  wuhl  ans 
Böhmen  nach  Schlesien  und  nicht,  wie  Einige  »nnelimen,  aus  Schlesien 
nach  Böhmen  gekommen  sein.  Dieselbe  erhicll  11.  Aug.  1533  einen 
Wappenbrief,  9.  Mai  1590  den  Reirlisadel  und  23.  Jan.  IfiSl  den 
böhmischen  Riltersland:  von  den  Erhebungen  in  den  Freiherren-  und 
Orafeneland  wird  weiter  unten  die  Rede  sein.  Der  erwähnte  Wappen- 
brief wnrde  tob  Kaiier  Carl  V.  an  JoiAiiir  Bunertkirch,  einen  Sohn 
Gebhards  und  der  Anna  Peccatel,  im  Dienste  des  Bisehofs  Christoph  an 
Bremen  ertheilt.  Johanns  Sohn  aoa  der  Bhe  mit  Agnes  Mitterhuber 
V.  Eningen,  Dietrich,  des  Erzherzogs  Max  von  Oesterreich,  erwUhlten 
Königs  in  Polen,  Leibdiener,  erlangle  vom  Kaiser  Rudolph  II.  den 
Reichsadel,  und  vom  Sohne  desselben,  Johann  Gebhard,  verm.  mit  Anna 
Kock  V.  Grünbiall,  stammte  Johahn,  welcher  als  k.  k.  Oberst-Lieulenant 
1652  bei  der  B<dagerung  von  Maina  fid.  Des  Letaleren  Bhe  mit  Eva 
Lelge  V.  Atbedyl  eniapross  Jonaim  DiBnocn,  welcher  Pmhonita  in  Bahmen 
wid  Zhnrz  und  Berenao  in  Mahren  erwarb,  am  obengennnnti^n  Tage  den 
erblündischcn  Hiltersland  erhielt  und  als  ältester  k.  k.  jlor-Kammerrath 
1707  starb.  Derselbe  war  mit  Marin  Fnuiziskn  Victoria  v.  Buchenberg 
und  lillersdorr  veiniüliil  und  hinlcrlicss,  nach  (iaiilie,  drei  Sühne:  Johann 
CuRisTUFH,  Uonilicrrn,  Prälaten,  üechantcn,  bischull.  Rath,  Präsidenten 
der  aehlea*  Depout^n  ad  puhliea  ete^  lewAa  LmtOL»,  k.  bdhm.  Holhilb, 
und  Fknnnumi  Joacani,  Herrn  auf  Ghanowita,  Aogelad  und  Neudorf,  k. 
bOhm.  Balh,  Kammei^  und  Hor>Lehn-Becbta-Beisitier.  wie  auch  Haupt- 
mann des  Berauner  Kreises.  Letzlerer  soll  nach  Gauhc  (welcher  auch 
angiebl,  dass  um  1740  zwei  Brüder,  Johann  Joseph  und  Johann  Wenzel 
von  Humcrskirch,  lebten)  vier  S«Uinc  gehabt  haben,  von  welchen  der 
älteste  Sohn  gleiches  Namens  Vater  eines  eben  so  benannten  Sohnes 
gewovden  wir«.  Hier  irrt  Gaube,  wie  sich  aus  nachstehenden  neueren, 
aahr  genanen  und  gewiaa  vaa  der  fnntlie  aettiat  gegebenen  Nacbriebten 
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berausstellt.  Ferdinand  Joachim,  geb.  3.  Juli  1692,  gest.  9.  Hai  1769, 
k.  k.  Ralli,  nnu|)linann  des  Pilsencr  Kreises,  Hof- Kämmerer,  Vicc- 
Burggraf  zu  Prag  elc,  wurde  rail  seinem  Bruder,  Ignaz  Leopold,  k.  k. 
Uofralh  und  llcferenlen  der  bühmisch  -  üslerreichischen  Uofcanzlei,  vom 
Kaisar  Frans  I.  18.  Jan.  1747  in  den  erbUüid.-bOhmischen  Freiherrensland 
erhoben  and  vermSblle  sich  mit  Maria  Jos«pba  Grifin  Zocker  v,  Tamfeld. 
Aus  dieser  Ebe  slammicn  mebrere  Kinder  und  unter  diesen  swei  SOhne» 
Ferdinand  Maria  und  Franz  Maria,  welche  zwei  besondere  freihcrrlicbe» 
jetzt  blilliende  Linien,  die  allere  ix'ihmische  und  die  jüngere  öslcrreicfiische, 
grCIndelen,  rilcksiclillitli  derer  düs  Geneal.  Taschenb.  dor  froiherriiciien 
Ilauser  (1848,  p.  315—319  und  1853,  p.  387  u.  88)  die  genauesten 
Nachrichten  ergicbt. 

^per  GrafensUf^jB  ft  der  Person  JoaAnr  Bimikabds  in  die  Fanilie. 
Deiipbe,  Reicb8i||Vf.  Romerskirch,  worde  vom  Kaiser  Joseph  II.  I.  JoU 
1783  in  den  Rcichsfreiherrenstand  erhoben  und  erliielt  vom  Kaiser 
Franz  II.  81.  .Mai  1803  die  GrafenwUrde.   Graf  Johank  Bernhard,  gest. 

24.  Jan.  1829,  k.  bayer.  Geh.  Ralh  elc.,  war  zweimal  vermählt,  in 
erster  Ehe,  8.  Jan.  1774,  mil  Maria  Anloinctle  Bouel  de  Martange, 
gest.  17.  Aug.  1793,  und  in  zweiter,  19.  üov,  1801,  mit  Anna  Freiin 
V.  Hildprandt-Otteohansen.  gest.  16.  Juni  1841.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammten  swei  Sdbne:  Graf  Fiahs  Xjltbr,  geb.  2.  Jan.  1777»  gesU 
15.  Nov.  1848,  verm.  2.  Febr.  1800  mit  Josephine  Hora,  geb. 
10.  April  1778,  gest.  im  Dec.  1843,  und  Graf  Antos  Bbbrhard  Albert, 
geb.  8.  Dec.  1778,  gest.  9.  Nov.  1814,  verm.  mit  Anna  Holtmann, 
gesi.  23.  Sept.  1838  —  aus  der  zweiten  £be  aber  leben  zwei  Sühne: 
Graf  Carl  Borrü.viaus  und  Friedrich. 

Von  den  jetzigen  GUedem  der  Familie  sind  hier  anxufflhreu: 
Graf  BBRNHABD  —  Sohn  des  Grafen  Firans  Xaver  —  geb.  24.  Noy« 
1800.   Der  Bruder  desseHien  ist:  Graf  GormmD,  feb.  24.  Aug.  1815* 
Besitzer  von  Czirkwitz  im  Kreise  Kaurzim  in  Böhmen,  k.  k.  Haupiniann. 

Graf  Carl  Borromäus  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Bernhanl  aus 
zweiler  Ehe  —  geh.  5.  Nov.  1802,  Besitzer  der  HerrschaCl  Wnulip- 
Jeuikau  mit  Branschau  im  Kreise  Czaslau  in  Böhmen,  veruiühile  sich 
4.  Od.  1827  mi^  Josepbine  Grätin  v.  Klebelsbctg.  geh.  Ib.  Febr.  1SU8, 
ans  welcher  Ehe  swei  Sdhne  stammen,  die  Grafen:  Moutz,  geb.  10.SepL 
1828.  k.  k.  Rittmeisler,  und  Gabl»  geb.  4.  Dec  1834.  —  Der  Brader 
des  Grafen  Carl  Borromaus  ist:  Graf  Friedrich,  geb.  15.  Febr.  1804, 
k.  k.  Kammerer,  Besitzer  «ler  llorrschafl  Ailenbucb  in  Böhmen,  verm.  • 
20.  Juh  1S31  mil  Theodora  Gräliu  v.  Deym,  geb.  16.  Aug.  1807.  Aus 
dieser  Ehe  sind  zwei  Sühne  enlsprossen,  die  Grafen:   Tubooos»  geb. 

25.  Mai  1835,  und  Fhahz  dk  I'aula,  geb.  15.  März  1842. 
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iMÜlt  dl«  HamcbaflmAlteDhor,  FalkcDttela,  Hoehbiiiif,  Aiebberg,  l.eoMl«io  uod  Salabcrir. 


WapiN»n:  quadrirter  SebiM  mit  Mlftelscirild.   Im  bitneii  Mitteltchflde  ein 

r('rht«pok('Iiri(T,  /um  Fluge  »ich  anscIiiclnMider  Fulko  von  nairirlitlicr  Farbe,  welcher 
auf  drei  1 1  und  2)  im  Scbiidesfusse  auf  einander  gestellten  silbernen  Quadersteioeo 
atefal  (Freibcrrrn  ?.  Falkenalein).  I  und  4  der  Lönge  noch  von  Schwan  and  Gold 
gelheilt  und  in  liirMiii*-  mit  etoer  eben  so  getlieilten  Lilie  von  gewechselten  Tinc- 
luren  lieleKHS:illiiirf:s(  lii-s  Sl.'imnnvnpiieii) ;  2  iiii»!  3  von  Siidn- (iiiil  Schwarz  mit  drei 
eiiiwürt^gehendeii  Siliiippen  der  i^änge  nach  gclheilt  |Huuiis|j(icLk'.  Auf  dem  Schilde 
erheben  sich  vier  gekrünie  Helme.  Auf  dem  rechten,  so  wie  auf  dem  linken  Helme 
slolit  ein  die  Sncliscii  i-iiuvrirl^kclirnnlcr,  von  Schwarz  und  (luld  qnadrirlcr  Adlers- 
fliigci  (Haunspöckächcr  Helm).  Der  z>uite  Helm  trägt  zwei  ÜüiTcishüruer,  von 
frelcbcD  das  rechte  aeliwan,  daa  linke  ailbem  ist.  in  den  Milndungen  derselben 
stehen  dn-i  Slraii>-<p|ifederii ,  silbern,  sriiwarz .  silhorn,  und  zwisrlifn  ilcn  ll'-tncrn 
Steht  eine  von  Ould  uod  Schwarz  der  Lange  nach  getheiite  Lilie  (Saiburg!>cber 
Hehn).  Ant  dem  drillen  Helme  alehl  der  Falke  dea  Miltelscbildea  auf  den  drei 
Ooedersleinen  (Falkensleinscher  Hflm).  Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und 
golden,  links  schwarz  und  silbern.  —  Siebmacher  giebt  als  Wappen  derer  v.  Salburg 
in  Oesterreich  (III,  64)  den  quadrirlen  Schild  mit  Mittebchild,  wie  angegeben,  nur 
atebl  im  silbernen  Millelschilde  auf  grünem  Hiigel  ein  brauner  Falke,  tmd  der 
gekrönte  Hehn  trägt  die  Lilie  des  I.  und  4.  Felde.-*  zwiseben  einem  (»ITenen  Adlers- 
flugc,  dessen  rechter  Flügel  schwarz,  der  linke  silbern  ist.  —  Das  freiherrlicbe 
Wappen  (V,  18)  xetgl  den  Schild  mit  Miltelschild  ganz,  wie  die  hier  gegebene  Ab- 
bihliinp.  Anf  dem  Schilde  ;tlicr  «tehen  drei  Helme.  Der  rechte  gekrönte  Helm 
tragt  einen,  die  Sachsen  einvNaitskebrenden,  geschlossenen  Adlersflug,  dessen  Tinctur 
oiehl  deatlicb  augegeben  ist,  der  mildere  den  Falken  auf  den  Quadenteinen,  und 
der  linke  die  zwei  BAfTelabomer  dea  zweiten  Helmes  des  griflicben  Wappeoa. 

IKe  Grafe»  Salbmig  sUiniDen  ans  eineni  alten  voigtllnditchen 
GeseMechte.  Nach  der  Angabe  Einiger,  welche  sich  auf  Imhof  aUHien 
soll,  hat  daaselbc  seinen  Ursprung  von  der  seil  1441  reiissischen  Stadt 

Snalluirg  an  Her  Saale,  dorli  finden  sieh  hei  Inihof  (Mantissa  ile  procer, 
aul.  caes.  Leopold.  XL.)  nur  die  Worte:  siiips  in  V'oillandia  enala,  — 
Der  Aelteslhekannte  der  Familie,  Siegnuiiul,  liesass  um  das  Jahr  1400 
unweil  Voiglsberg  im  Voi^üandu  einen  Rillersilz  mit  einem  Bleibergwerke, 
ond  die  Genahlin  deaaeUien  atanmle  ana  der  familie  Rasch  v.  Gerolian 
in  Wanken.  Der  Urenkel,  Bailhokmilna,  begab  aich  1518  nach  Falken- 
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Stein  in  OberOsteireich ,  welche  Herrschaft  damals  der  Mutter -Bruder, 
Jobsl  von  Obcr\vpin)ar.  als  Inndpsfflrsllichos  Lelm  irino  liallo,  kaiiAe  spMler 
die  Herrschaft  Aichberg  in  Uberüslerreich ,  wurde  durch  diesen  Kauf 
1548  oberüslerreichisches  Landesmilglied  und  starb  1569.  Aus  der 
Ehe  desselben  mit  Anna  Zollner  v.  Mailing  entsprossen  drei  Söhne: 
GotlfHed,  Oswald  und  Hnnnai.  GotllHed  starb  1581  ohne  biIddUcIi« 
Nachkommen;  Oswald,  gesL  1572,  Herr  der  Herrschalt  Artstetten  in 
Nieder-Oesterreich»  halte  Narhkommenschaft,  doch  erlosch  dieselbe,  da 
keiner  der  v«»n  seinem  1712  gestorbenen  Urenkel,  Hcnnnnn  Seyfried, 
zurückgelassenen  fiitif  Sahne  sich  veriniiblle,  mit  Ernst  nach  dem  Jahre 
1730.  HEiNRicir,  geb.  I.jl  l,  pesl.  1629,  nahm  die  kalholiscbe  Religion 
^n,  kaufte  vom  Kaiser  Rudulpii  II.  1605  die  lienscbafl  Kalkeusleiu  mit 
deo  Gaiem  Hochhaus  und  Allenhof,  wurde  1608  in  den  erliUlnd.rOslerr. 
Freiberrenstand  erhoben,  erwarb  nachher  die  Herrschaften  Rannaridl  und 
Riedau  mit  dem  Amte  St.  Sizt  in  Ober-  und  1618  die  früher  hochslifl- 
bainbergscbe ,  nun  k.  k.  iislen  cichischc  Lehnsherrschafl  Salaberg  in 
N'icder-üeslernMrli ,  und  binterliess  aus  erster  Ehe  zwei  8(ihne,  Johann 
Heinrich  und  Güllfried,  und  aus  zweiler  Ehe  ebenfalls  zwei  Sühne,  Georg 
Siegmund  und  Gottlieb.  —  Johann  Heinrich,  k.  k.  Kämmerer,  starb 
1638  kinderlos.  GoUftied»  -gesU  ebenfolls  1688,  erbte  die  Guter  vom 
liieren  Bruder  und  stiftete  durch  seinen  Sohn,  Siegmund  Friedrich,  eine 
Linie,  welche  .-iber,  obgleich  LeUlerer  sechs  Söhne  binterliess,  doch  mit 
dem  einen  derselben,  Hans  Reichhard,  1713  erlosch,  worauf  die  Güter 
an  die  beiden  Söhne  ans  Heinricbs  zweiler  Ehe,  Georg  Siegmund  und 
GolUieb,  fielen.  ficorg  Sief^mund ,  pesl.  1669,  wurde  vom  Kaiser 
Leopold  1.  3.  Nov.  1665  in  den  Grafensland,  und  zwar  mit  seinem 
Neffen,  Hermann  (s.  unten)  und  seinen  Vettern,  den  Söhnen  Siegmund 
Friedrichs,  erhoben,  und  besass,  aiisser  der  ererbten  Herrachalt  Salaberg« 
auch  die  Herrschaften  Puchheim,  Miltenberg,  IjOonslein,  Klaus,  Ort  am 
Traunsee,  Greinburg,  Prandegg,  Zellhof,  Kreuzen  und  Rullen.stein  in 
Obci-Ücslcrreich.  Die  von  demselben  gepflanzte  Linie  erlosch  im  Jahre 
1806  mit  dem  Urenkel,  Rudolph,  geb.  1732,  k.  k.  Feld-Wacbtmcisler. 
Gottlieb,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst-Wachlmeisler,  starb  1649.  Der 
Sohn  desselben,  Hrrmank,  geb.  1640,  gest.  1679,  wurde  mil  seinem 
Oheim,  Georg  Siegmund,  1665  in  den  Grafensland  erhoben,  und  wird 
von  Gauhe  als  Grosavaler  der  Grafen  Richard,  geb.  1708,  und  Jobann 
Ferdinand  Ludwig,  geb.  1715,  aufgeführt. 

Hermanns  Urenkel,  Joseph  Graf  v.  Salburg,  Freiherr  auf  Falkenslein 
und  Rannnridl  —  wohl  der  Sohn  Johnim  Ferdinand  Ludwigs  —  geb. 
19.  Marz  1770,  gest.  22.  Jan.  1843,  k.  k.  K.lmmerer,  Herr  der  Herr- 
scbaflen  Altenhof,  Falkenslein,  Hochhaus,  Aicbbcrg,  Leonstein  und  Salaberg, 
vennihlte  sieb  in  erster  Ebe  mit  Theresia  Grüfin  v.  Aucrsperg  PurgsUller 
Linie,  gesL  20«  SepL  1829,  und  in  tweiler.  27.  April  1830,  nul 
Franziska  Freiin  v.  Sobeck  und  Kornitz,  geb.  12.  Mai  1794.  Die  auf 
erster  Ehe  stammende  Tochter,  Gräfin  Maria  Angela,  geb.  I.  Ocl.  1792, 
vermahlte  sieb  26.  Juli  1814  nnt  Johann  Ludwig  Grafen  v.  Sprinzenstein, 
welcher  10.  Apnl  1845  gestorben  ist.  ~  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
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JoMph,  dem  Grafen  Bbourd,  geb.  11.  Sept.  177  !•  ^nL  27.  April 
1S83*  k.  k.  Major  und  FlflgoI-AiIjulantPii  des  Erzherzogs  Franz  d'EstP, 
Venn.  11.  Ort.  1S06  mil  Julian.!  Maria  GrJtfiii  v.  Dr.iskovich,  goh.  13.  Ort. 
1786,  gest.  19.  Mai  1810,  leben  zwei  Süline,  die  (iraTen  Fuä»z,  geb. 
30.  Aug.  180S,  und  Johaw  Nepomük,  geb.  7.  Dec.  1809. 

Die  oben  aurgeführlen  Glieder  der  Familie  gicbl  das  Geneal.  Tasehenh. 
der  grilL  Hluser  1853,  S.  604  unter  der  Rubrik  A.  Unler  B  fuhrt 
dasseDie  den  Grafen  Fbani  auf  und  nennt  als  Bruder  desselben  den  Grafen 
JoHAXR,  veruk  mil  Luise  Sdmeray  v.  Soinery,  aus  welcher  Ehe  swel 
Sühne  stammen,  die  Grafen:  Otto,  geb.  1835,  k.  k.  Gadei,  und  OscAt, 
geb.  1841. 


Grafen  v.  Saldem-Ahlimb. 

Coanflcltr^.  Prtttfirn. 
■esIlB«  die  lUitersAiOT  Oargvradorf,  Pttendorf  viid  UbbMk«;  das  Majorat  IUh*"**!'** 
bemahnnd  ititn  den  RittaffaMrii  MafuiwaMo,  PofMa,  AkUaktmiM«,  Jullaoaiilioff 

und  Ahiiinbflinable. 


Wappen:  quadnrler  Scliild  mit  Millrlscbild.    im  güldenen  MiUeUcliiide 
eine  rothe  Rose  (SttMcra).    1  und  4  in  Schwarz  drei  goldene,  über  einander  mit 

i\cm  Mtindsifick  nach  rcdiH  ^rclc^-ic  JliflliönnT  (wopni  des  ErlwUrgt-nicister  Aiiilcs 
in  der  Kurmark,  mit  uelclivni,  radicirl  auf  die  grosse  K.  Heide,  die  Grimniizcr 
Fonrt,  lahriranderte  hng  die  Familie  v.  Alilimb  belebet  war).  2  in  Blaa  ein  ein- 
wärt slaufcndes ,  hrniint's  Einhorn;  3  in  Silber  z«i'i  ;mis  den  Seitcnrändern  des 
Feldes  ge(CQ  eioaodcr  linib  bervurspriugende ,  (»rauiie  Jbiuboroer  (Feld  2  und  3: 
Ahlirob.  im  Slammv^uppen  lelslerer  Familie  war  der  Sebild  quergeiheili;  oben  * 
«pr.iiif;  in  Blaa  eio  braunes  Einhorn  nach  recht»,  unten  aber  in  Silber  zwei  hallte 
Einhuroer  gegen  einander).  Ueber  der  Grafenkrone  erheben  sich  drei  gekrönte 
Hehne.  Der  rechte  trügt  einen,  die  Sacbsen  einwärt«kebrenden ,  gesdrfoMenen, 
schwarzen  AdlersDug  (Saldemscber  Helm);  der  mittlere  einen  fiinfTachcn  rTuuen- 
srbwf-if,  vor  »ejehem  nach  recbls  ein  hniunes  Kinhom  rennt  (Ahlimbsrlier  Helm), 
und  der  linke  fünf  schwarze  Straussonfedcrn  (hei  Erhebung  in  den  Grafeoetand 
mit  Feld  1  und  4  hinzugekommener  Helm).  Die  Oa^en  des  rechten  Helmes  ^ind 
ralb  oad  foltoi,  die  daa  aiittleran  Man  nad  attbara,  aad  die  de»  linken£achwarz 
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und  gülden.  Den  Schild  balten  iwei  eiawirUseheDfle  Löwen.  —  Bei  der  suersl 
rrrolgten  Vfreinigung  de«  rreilictriich  v.  Soldernschen  Wappens  mit  dem  v.  AliHrah- 

sc'la-ii  kam  in  ilus  oben  angegebvno  Slaininsdiild  derer  v.  Aliliiiih  ein  goldmcr 
Mittelschild  mil  einer  roilien  Roko  (Saidera).    Auf  den  ScbiUi  wurden  zwei  mit 
7  perligoii  Kronen  gekrönte  Helme  gesetzt,  von  welchen  der  rechte  den  besclihebeneo 
freibt'rrl.  v.  Saldernscben,  der  linke  ilen  v.  Ablinili-i  In  n  Ilcliii^clifliliclt  Irifl. 
Hclmdecken  sind  rccbls  ruth  und  gülden,  liok*  bUu  und  ailbero. 

Die  Grafen  v.  Saldern- Alilimb  slammen  ans  dein  bekannten  Frei- 
herrengesrhloclile  derer  v.  Saldcrn,  und  der  Beiname  Aliliinh  isl  durch 
Vermahlung  enlslauden.  Die  Familie  v.  Saldern  isl  cm  uraltes  braun- 
sch\veigi»ches  und  niürkischcs  Geschlecht,  weiches,  nach  Anuahme 
Einiger  —  wie  die  Grafen  und  Herren  zu  der  Lippe  —  von  dem 
römischen  Geschlechle  der  Rossiner  sUnnito,  lange  Zeil  sich  de  Rosis 
geschrieben  und  splter  von  einer  Besitzung  im  Braunschweigischen  den 
Namen  Saldem  angenontmcn  haben  soll.  Man  gidil  denn  Sieghardl  de 
Rosis,  wehher  mil  dem  heiligen  Bonifacius  in  der  ersten  lUilfle  des 
S.  Jalirhiinderls  nach  Deutschland  gekommen,  als  Slammvaler  an,  und 
nihrl  als  die  ältesten  Glieder  des  Geschlechts  nachstehende  auf:  Gunzelo 
de  Uosis.  gesl.  79$,  kämpric  unter  Kaiser  Carl  dem  Grossen;  Cuno  de 
Rosis  erwarb  870  den  RiUeraits  Saldcrn  im  Braunschweigischen;  Heimard 
V.  Rosas  und  Saldem  fochl  unter  kaiser  Heinrich  I.  933  gegen  die 
Ungarn  bei  Merseburg  und  Amcihrechl  v.  Saldem  wohnte  1042  dem 
Turniere  zu  Halle  bei  und  bewies  vor  dem  Kaiser  und  dem  Turnicr- 
voigle ,  dass  er  aus  dem  rüniischen  Gcschlechte  der  Rossiner  stamme.  • 
—  Spüler  verliess  unter  Riirchhardl  v.  Saldern,  einem  Freunde  der 
Reformation,  um  1519,  nach  der  Schlacht  auf  der  Sollauer  Ucide,  die 
Fimilie  die  LUnder  jenseits  der  Elbe,  und  nahm  diesseits  kurbranden- 
buiigsche  Lehne  an.  Matthias,  gest.  1675,  kurbramlenb.  Hauptmann  su 
Lehnin,  Rath  und  Oberst- Kümmerer ,  brachte  die  Mattenburg  an  das 
Geschlecht,  und  nach  der  Mitte  des  18.  Jahi  liuiulerts  stifteten  die  Fnkel 
Siegfried  Chrisio|d>s,  k.  preuss.  Geh.  Raths  und  Vice-Präsidenlen  des 
Fürslcnlhums  llallur  st.idl,  j^ost.  1715,  Henning  Sieglried  —  Sohn  Otto 
Ludolphs,  k.  preuss.  Oberst -Lieulenants  —  und  Hans  George  Sieg' 
fried  —  Sohn  Melchior  Augusts  (Bruder  des  Otto  Ludol|do»  k.  grossbriU 
Obent- Lieutenants  —  die  jetxt  blühenden  Linien  Wtlsnack  und  Platten- 
bürg.  —  Die  Familie  ist  in  ihren  Gliedern  immer  sehr  geehrt  gewesen 
und,  Andere  zu  gesch%veigcn ,  erhielt  Friedrich  Christoph,  gest.  1785, 
k.  preuss.  General-Liculenant,  l7Gü  den  s<  li\varzon  Adleroiden.  —  Was 
die  Famdie  derer  v.  Alilind)  (Aliiini,  Ollem,  Alcm,  Myux  und  Ahmb) 
anlangt,  so  isl  dieselbe  ein  alles  uckermürkisclies  Adelsgcschlecht,  welches 
seine  Urkunden  bis  zum  Jahre  1379  zurttckfuhrt,  uud  die  angestammten 
Besitzungen  In  der  Uckermark  durch  Familienstiftungen  ungetrennt  er- 
halten hat.  Die  besten  Nachrichten  Uber  dasselbe  ertheilt  firundmann 
(UckerraSrk.  Adelshistorie,  S.  303  u.  305).  Riprecht  der  Aoliere,  Otto 
der  Jüngere  und  Claus  v.  Ahlim  wurden  1447.  Sonlags  vor  St.  Gallentag, 
mit  dem  Erb-Hegemeislcr-Aml  m  der  sogenannten  Werbelinschen  Heide 
beheben.  Im  vorigen  Jahi hundert  waren  besonders  bekannt:  Heruhard 
Friedrich,  gest.  6.  Jan.  1757,  k.  preuss.  Oberst  und  Regimenlsclief, 
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und  Joachim  Wilhelm,  Bruder  desseihnn,  gest.  5.  Juni  1763  als  letzter 
Coramandant  des  nach  dem  Ihibertsburger  Frieden  geschleiften  Herj;- 
sclilosses  Regenstein  im  Vr)rli;irz.  Das  Gesriileclil  erlosch  im  Manns- 
starome  1830  uiil  Gustav  v.  Alilimb,  k.  prenss.  Hauptmann  a.  D., 
Nijontsbemi  der  Gttlflr  Bingeimlde,  Poratz,  AhlinibswiiMe»  Juliancnhoff; 
AhlimbsmOhle  etc.  im  Templiner  Kreise  der  Provinz  Brandenburg,  veno, 
mit  Caroline  v.  Loos. 

0 

HERMANN  Emil  Edmund  Freiherr  v.  Sahlern  aus  dem  Hause 
Plaltenbnrg  in  der  Pri»'j,'nilz  —  Sohn  Albrccht  Georg  Heinrichs,  herz, 
anhall-dessauschen  Ulierforslmeisters  aus  der  Ehe  mit  N.  N.  v.  GlafTey  — 
geb.  2S.  Jan.  1801,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Kreisdepulirler ,  Herr 
auT  Dargersdorf,  Pclersdorf  und  Libbeske,  jetziger  Besilzur  des  Majorats 
Ringenwalde,  vermlhlte  sich  28.  Juni  1827  mit  Luise  Caroline  Willielmine 
V.  Ahlimb,  Erbtochter  Goslavs  v.  Ablimb,  geb.  11.  Febr.  1808,  erhielt 
nach  dem  Tode  des  Schwiegervaters  die  kOnighchc  Erlaubniss,  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Ahlimb  zu 
vereinigen,  und  wurde  später  von  dem  Könip:  Friedrich  W^ilhelm  IV.  von 
Preussen  15.  Oct.  1840  mit  dem  Prädicale:  Graf  v.  Saldern-Ahlnnh  in 
den  preussisclien  Grafensland,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  der 
männliche  Stamm  zuerst,  der  weibliche  nachher,  erhoben.  Aus  dieser 
Ehe  stammen»  neben  sechs  TOehtem,  sechs  Sohne:  die  Freiherren: 
Hermahii  Gustav  Albrecht,  geb.  11.  April  1828;  Hvoo  Wilhelm  August, 
geb.  19.  M.trz  1829;  Maximilian  Alexander  Andreas,  geb.  6.  Juli  1838; 
Carl  Heinrich  Adolph  Otto  Eduard,  geb.  7.  Oct.  1841;  Orro  .lulins 
Aschuin.  geb.  3.  Sept.  1843,  und  IIuNiucH  Burchhard  Ferdinand,  geb. 
12.  März  1845. 
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Grafen  v.  8ali9. 

4tl|.  «nfe  Srf.  ongltron.  Conf.  (9olic '  SogUo). 

■tiNi  der  Linie  Sallii-Ziieni:  riot  rooi  Freiherrn  Johann  Rudolph  cetiifteie  Fiiiei-Conirni!«« 
III  Zizfi«;  lU\<'iii  der  Ulli«  Salia-Soglio :  Dnwie/  Lodg«,  CarIlOD  tiardeo»  etc.  in 
EDgluud.  und  da«  SchlOM  Rokebf  Hall  in  Irland;  die  GAtcr MwuMill  ud  die  Sehl««- 
■er  Sitlsherf  aad  Dondo  in  der  .Schweit;  Oe<(iiz  der  Uölt  SMuSmmläs  die  SekMe- 
••r  1b  BedlMMr,  in  Seeiri*  ele.  In  der  Sehiretg. 


Wappen  der  Linie  Salis-Zizcrs :  quadrirtcr  Schild;  I  und  4  in  Geld  ein 
gnioer,  eniwurzciter  Weiden-  oder  Salilenhniira ;  2  and  3  von  Kuiii  und  Silber 
secbiroal  der  Läogc  nncli  gosireift  <dic  Kesammlcn  Felder  sind  dem  StatiiinHa|)pen: 
qacfgelheiller  Schild;  uhea  in  Guld  ein  grüner,  cnlwundler  Weiden-  oder  Sah- 
tenliauni ,  nnlen  von  Huth  unti  Sillu^r  sechsni.il  d'-r  I.fuipe  nnrh  goHlreift,  rnlnom- 
nten).  l'rher  der  Gr^feukrunc  erhebt  sich  ein  gckrutiler  Heim,  weiiiier  eine  wach- 
sende, vorwirfseebeode,  nachle  nod  gelNigetle  Jaogrim  IrSgt.  Dieselbe  hat  eine 
goldene  hmne  anf  dein  Hanple  uml  iIiT  rechte,  den  Ann  verlrelende  F!ri|?el  ist  sil- 
bern, der  linke  rulh  (Helm  de«  Stuiuiuwappensl.  Die  liulroderkea  sind  ruth  und 
silbern,  und  die  Deviee  isi:  Pro  fructiboi  «rna. 

'Wmppcn  der  Linie  Salis-Sogtio :  quadrirtcr  Schild  mit  Miiielscbild.  Der 
MitleU.hild  enthält  das  liesdiriehcne  Slammwappen.  1  nnd  4  in  (luld  ein  scliwnr- 
zer  Adler;  2  und  3  in  Blau  drei  silberne,  Meiieniumiig  gezogene,  linke  Schrag- 
balk«n,  nnd  for  denselben  ein  goldener  Löwe  mit  gezflcktcin  Sdiwert  in  der  rech- 
ten Vurderpr.inke  Dm  iMme,  mit  AntschlttM  des  sum  Slamniwsppcn  febörigen, 
sind  nicht  genau  auUulindcn. 

Das  Wappenbuch  der  österreicbisehen  Monarchie  giebt  als  Wappen  der  Frei- 
herren V.  Salis  iXIV.  92)  nachstehendes  an:  Schild  (juergelheilt ;  oben  in  Onld 
auf  nicht lingirteui  Boden  ein  Weidenhaum;  unten  in  Silber  drei  rothe  l'fable; 
wohl  falsch,  lieber  der  5pcrligen  Krone  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
Irlgt  einen  r<tihgel%leuleien  harligcn  Mannef^rumpf  mit  weissem  Krogen  und  silber- 
ner, r»tlh  aiilk'rx  hLigt-ner  Mutze;  der  mittlere  einen  reclit^seheiiden  schwarzen 
Adler,  und  der  linke  einen  einwärts  gekehrten  sillu-rnen  Spitziiut  inil  rulhein  Auf- 
•chlage.  Der  Hut  ist  mit  drei  rothen  scbragrechien  Streifen  bezeichnet  und  trSgt 
an  der  Spitze  fünf  Slransspnfedern,  wechselnd  silbern  und  roth.  Hie  Helmdecken 
sind  rechts  grün  und  gülden,  links  roth  und  silbern,  und  den  Schild  ballen  zwei 
vorwärtssebende,  mit  Laub  nmffirlete  wilde  Nioner,  welche  mit  der  freien  Hand 
eine  KiMil.-  /«ischen  di  n  Ri  inen  niif  den  f^oden  stemmen,  in  demselben  Weiki" 
(XIX,  41)  iindel  »ich  das  Wappen  der  Freiherren  f.  Saiis-Soglio.  Schild  und  llelut 
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»iutl  ganz,  wie  ubt*a  beim  SUmniwapprn  besrbriebeo,  nur  sind  beide  Fliigei  der 
Jnn|frau  silbern.  Deo  Schild  Italien  swei  Ldwen  viio  Dalfirlidicr  Farbe  jnit  dureb 
die  Hintrrpranken  geworfenen  und  dann  aufwirls  gericblelem  Schweife. 

Unill«!  riiHlischet,  weit  venweigtef,  an  vardieoslvolleii  Gliedern 

imaer  reiches,  durch  grossen  Grundbesitz,  namentlich  vor  der  Umg»- 
tUhnng  der  Schweiz  im  Jahre  1798,  mächtiges  Haus  in  Grauhüiidlen, 
ntis  welchem  jelzl  ilrei  gräfliche  Linien:  Salis-Zizers,  Salis-Soglio  und 
Saiis- Secwis  Iihlheii.  Als  das  Stammhaus  wird  das  jelzl  in  Tnlmmern 
liegende  Caslell  von  Soglio  im  hundlischeo  GoUeshausbunde  genummen. 
Radolpb  uod  Andreas  waren  913  Herren  zu  Soglio;  eine  andere  Linie 
wibr  oa  diese  Zeit  eebeo  in  Rrescia  angeteben  nnd  spater,  1092,  kanlke 
Andreas  die  Juliseben  Alpen  und  Thller.  Bin  anderer  Andreas  war  nni 
1190  Kaiser  FMedriehs  I.  Hauptmann  in  Syrien,  und  mit  den  Urenkeln 
desselben,  Johann  und  Gubört  —  den  Söhnen  Rudol|)hs,  um  1259  Po- 
desla  vom  Berpellhale  —  enlslandcn  zwei  nach  denselben  genannte 
Uauplstämme  des  Geschlechts.  Aus  dem  Guh^rtschen  llauplstamme  be- 
währte sich  Ritler  Hubkrt  (Gubörl)  der  Grosse  1407  auf  der  Maiser 
Heide  als  Held  lllr  daa  Vaterland,  nnd  dareb  die  drei  Sdbne  desselben 
aus  der  Bbe  mit  Urrola  v.  Norta,  Rooeun  den  Langen,  AimRBAa  und 
DifiTHOKR  (Dietegen)  den  Grosaen,  bildeten  sieb  drei  gteicbnamige  Uanplr- 
hnien  des  Gubertscheu  Slammes,  aus  welchen  später  mehrere  Aeste  und 
Zweige  hervorgegangen  sind.  —  Rudolph  »ler  Lanfrc,  SlifüT  der  ülteren, 
nun  erloschenen  Grüscher-  und  der  noch  bhlhcndeu  freihcn liehen  Linie 
zu  Marscblins,  herz,  mailänd.  Rath,  Obersler  und  Gouverneur  von  Pavia, 
commandirle  die  GrauhOndtner  1513  bei  Novara  und  fiel  1515  vor  Ha- 
rignano.  Der  Enkel  desselben,  Rudolph  der  Starie,  welchen  KOnig 
Heinrieh  IL  von  Franfcreieh  tum  Bitter  geMblagen  halle,  erhielt  spiter 
vom  Kaiser  Maximilian  II.  als  Reichs- Feld-Zeugmeister  die  Bestätigung 
des  Rcichs-Ritterstandes  und  wurde  vom  Kaiser  Rtidnlph  II.  15S5  Für  sich 
und  seine  Nachkommen  in  den  Freiherrensland  mit  «lem  Rechte  erhoben, 
letzteren  hei  Ermangelung  der  Nachkommen  auf  die  übrigen  Geschlecht»- 
verwandleu  ausdehnen  zu  dürfen.  Oerselbe  slarb  löüO  und  hinlerUess 
die  Fidei-CoaHnissgater  und  den  Reiehs-Freiberrenstawl  dem  Enkel  sei- 
nes Bruders  Abend,  Budolpb,  von  dessen  Sohne,  Hercnks,  Gater  und 
FMberrenwünle  1674  an  den  Neflen  desselben  kamen.  Mit  der  Nach- 
kommenschaft des  Letzleren  erlosch  1732  die  ältere  Grtlscher  Linie: 
die  Marschlinssche  blüht,  wie  artgegeben,  noch  jetzt.  —  Andreas  — 
zweiter  Bruder  Rudolphs  des  Langen  —  ist  der  Stammvater  der  Salis- 
scheu  Linien  zu  Jenins,  iUaienfeld,  Zizcrs  und  Soglio.  Derselbe,  geb. 
1477,  gesU  1631,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Eink  v.  Baldenstein 
vier  söhne,  Anlon,  Hubert,  Budolpb  und  Baptist,  welebe  vier  neue  Sei- 
tenlinien oder  Aeste  bildeten.  Ans  der  dritten,  der  rudolphiscben,  Sei- 
tenlinie erhielt  vom  Kaiser  Leopold  L  26.  Aug.  1694  JoiiAiNN  v.  Salis- 
Zir.ers.  Landes  -  llaniiluiann  von  Valentina,  mit  seinen  Nachkommen  die 
Reichsgrafenwürde,  und  aus  der  vierten  oder  biiplisiischen  Seitenlinie 
wurden  Peter  und  Hikko.n^mis,  Vater  und  Sohn,  vom  Kaiser  Franz  I. 
12.  Mai  174b  ui  den  Ruich&grafeuslaud  erhoben.  —  DirrufiSR  (Dietegen) 
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der  Grosse  —  jdngerer  Broder  Rudolphs  des  Laoten  —  nach  Einigeo 
gefallen  1531  bei  Morbegno,  ist  der  Slammvater  der  Seewiser  Linie 
und  der  jüngeren  Grttscher  Linie.  Der  Sohn  desselben,  Dietbgeüv  (II.) 
geb.  1526,  gest.  1590,  wurde  vom  Kaiser  Radolph  II.  20.  Jan.  1588 

in  den  Reichs-Freilierrensland  orhohon.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Regma 
Rolh  V.  Schreckenslein  stammle  IIikrommus  Diktegkn,  geb.  15()0,  gcsl. 
1628,  venu,  mit  Anna  Enderhn  von  Monzwik,  welcher  von  Sogho  in 
Bergeil  nach  Seewis  ins  Vorderpraitigau  zog.  Der  Sohn  desselben  war 
DiBTssuT  mit  dem  Beinamen:  der  fromme  Junker,  geb.  1594«  gest.  1670, 
venu,  mit  Anna  Sprecher  Bernegg'  von  Lnsein,  ans  wekher  Ehe 
Himoirnios  Dunenii,  geb.  1632,  gest.  1705,  Erbauer  des  Schlosses 
Seewis,  verm.  mit  Eva  Gansner  v.  Seewis,  stammle.  Von  den  Söhnen 
desselben  pflanzte  A.vton  Dieteokji,  geb.  1652,  gest.  1718,  verm.  mit 
Oorolhea  von  Sahs,  das  Seewiser  Maus  fort,  Albkrt  Dietkckn  aber,  geh. 
1669,  gest.  1740,  verm.  mit  Anna  Catharina  Enderliu  v.  Munzwik,  stif- 
tete die  jüngere  GrOseher  Linie.  —  Anton  Dietegras  Sohn»  Bbigolhs 
BntmeBii.»  geh.  1684,  gest.  1751,  venniblte  sich  mit  Maria  v.  Capol 
nnd  Flins,  und  der  Sohn  desselben,  Johann  Gaudenz,  geb.  1708.  gesU 

2.  Aug.  1777,  wurde  vom  Künige  Ludwig  XVI.  1.  Febr.  1776  in  den 
Grafenstand  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  erhohen.  Aus  der  Ehe 
desselben  mit  Catharina  v.  (,leric  slammle  Graf  Johann  Ulrich,  geb.  1740, 
gest.  15.  Nov.  1815,  wclciier  sich  mit  Jacubea  v.  Salis-Bothmar  in  Ma- 
lans,  einer  reichen  Erbin,  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  als  >llo- 
ster  Sohn  Graf  JonArai  Gaudbrs  GurSiit,  geb.  26.  Dec.  1762,  gesU 
30.  Jan.  1834,  IHlher  k.  frans.  Garde -Hauptmann,  aplter  Oberst  der 
Eidgenossenschalt,  .und  als  an  Gemüth  reicher  Dichter  gefeiert.  Der 
Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Trsula  v.  Pestalozzi,  gest.  27.  Juni 
1S35,  war  Graf  Jon \>n  Llkicii  IIikthgkn,  geh.  19.  Sept.  1794,  gest. 
14.  März  1844,  früher  Rundes- Laiidaminann  als  Mitglied  des  kleinen 
Raths  des  Standes  Grauhilndlen  und  Richter  zu  iMalans,  spüler  seit  1835 
hers.  modenesischer  Oberst,  verm.  mit  Barbara  v.  Cleric,  geb.  10  Febr. 
1801,  verm.  6.  Jan.  1822.  Derselbe  ging  mit  seiner  Famifie  snr  ka- 
tholischen Religion  aber,  und  der  ältcs-tc  Sohn  ist  Graf  JoiAinf  GAunsirt 
GuB^RT,  jetziges  Haupt  der  Linie  Salis -Seewis. 

Von  den  jetzigen  (iiiedcm  der  drei  gräUichen  Linien  des  Uauses 
Saiis  sind  hier  aufzufilhrcn : 

Linie  Salis  -  Zizers.  Johann  tlEIMUCII  Anton  Fidel  Graf  v. 
Salis-Zisers  —  Sohn  des  Grafen  Prans  Simon,  geb.  20.  Febr.  1777, 
gest.  23.  OcL  1 845,  Pipstlichen  Generals  etc.,  aus  der  Ehe  mit  Josephe 
V.  Peterelti,  verm.  2.  SepL  1800,  gesL  4.  Febr.  1850,  und  Enkel  des 
Grafen  Simon .  gest.  1 826,  kön.  sicilian.  Feldmarsefaall-Lieulenanls,  veno, 
mit  Josepha  Freiin  v.  Salis-Zizers,  gesl.  ISOO.  —  geb.  20.  Nov.  1805, 
Senior  der  Familie,  Besitzer  (h^s  Fniiiili(Mi-Fi(loicoiiimisses  zu  Zizers,  k.  k. 
Kümmerer,  (leneinl - .Majtir  uiitl  Hngadier,  vorm.  23.  Oct.  IS'.^'i  mit 
seiner  Cousine  Maria  Theresia  Gräliu  v.  Salis- Zizers,  aus  welcher  Ehe, 
neben  vier  TAchtem,  swei  Sdhn«  atammea,  die  Grafen:  WiunLM,  geb. 

3.  Bec.  1849,  nnd  Fhahs  Joseph,  geb.  un  Febr.  1852.  —  Vom  Grafen 
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RuDOi.i'H  —  Bruder  des  Grafen  Franz  Simon  und  Solm  des  (irafen  Simon 

—  geb.  29.  Juni  1779,  gcsl.  1.  Apr.  1S40,  k.  k.  Feldmarscliall-Liou- 
lenanl  etc.,  venn.  in  zweiler  Ehe  27.  Üec.  IS  14  miL  Theresia  Freiin 
V.  Bohler,  geb.  13.  SepC  1791t  lebeo,  neben  6  TQchtern,  zwei  Sohne, 
die  Grafen;  Carl  Brnsl.  geb.  6.  Dec.  1825,  k.  k.  Ritloieialer,  nnd  Hnmncn 
Bndolph,  geb.  S.  A))r.  1S29,  k.  k.  Ritlmeister.  —  Vom  Grafen  Rudolph  — 
Sohn  des  GraTen  Rudolph,  gest.  1799,  Obersten  in  kön.  neapolitanischen 
Diensten  (eines  Bruders  des  ktln.  sicilian.  Feldraarsrhalls  Grafen  Simon) 

—  m'h.  19.  M;lr7  1791,  gest.  20/21.  Apr.  1S4S.  Al>^i(.rdneler  zur 
Congregazione  Centrale  zu  .Mailand,  verm.  mit  Donna  Mana  Caimi,  gest. 
15.  JttK  1836,  sbunnen,  neben  drei  TOcbtem,  filnf  Söhne,  die  Grafen: 
BoDOLni,  geb.  5.  Dec.  1813;  Ultbsis»  geb.  22.  OcL  1819;  JonAim 
Stephan,  geb.  24.  Jan.  1823;  JosM,  geb.  21.  Oet.  1827  nnd  Fhufp 
Slenislans,  geb.  15.  Febr.  1S3I.  — 

Linie  Saiis-Soglio.  Diese  Linie  liess  sieh  in  En-^l.ind  nieder, 
seitdem  dieselbe  durch  Ileirath  die  bedeutenden  Besitzungen  der  er- 
loschenen grüilichen  Faniihe  Fane  ererbte.  Die  derselben  in  Velllin  zu- 
sleheDÜen  Gilter  wurden  von  Frankreich  im  üct.  1797  confiscirt,  doch 
Ulsst  nun  Oeslerreicb  fUr  diese  Goier  eine  GeldenUchadigung  verabfol- 
gen. —  Vom  Grafen  Hnukomms  —  Ilterem  Sobne  des  Grafen  Peter, 
gesL  im  Dec.  1807,  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Salis,  gest.  im  Dec.  1830 

—  gest.  20.  Oct.  1836,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Miss  Sophia  Drake, 
gest.  4.  Juni  1803,  in  zweiter  mit  Miss  Pcnclopc  Freemann,  verm.  1806, 
gest.  20.  Dec.  1807,  und  iu  drillcr,  10.  Mai  1810,  mit  Henriette, 
Tochter  des  Lordbischofs  von  Cloglier,  aus  dem  Hause  Fosler  und  dem 
GescUeehte  der  Vicomle  de  Pemnd  enuprosseu,  geb.  1786,  itaromt 
ans  entter  Ehe: 

PET£R  JonARKBs  Graf  v.  Salis -Soglio,  geb.  26.  Febr.  1799,  vor- 
mab  Lieutenant  in  der  kais.  franz.  Garde  und  Hauptmann  im  Schweizer- 

Regimente  im  kön.  sicilian.  Dienst .  seil  dem  Tode  des  Vaters  Erbe  und 
Alleinbesitzer  der  Güter  iu  Grossbrilannien  und  Irland,  verm.  in  erster 
F^he,  im  März  1821,  mit  Charlotte  St.  Denys  de  Setuiarclens,  gest.  im 
Oct.  1822,  und  iu  zweiter,  1824,  mit  Caecilie  Margueritc  Henriette 
Bouigeois  von  Neucbatel.  Die  vier  SOhne  ans  sweiter  Ehe  sind  die 
Grafen:  JonAim  Frans  Wilhelm,  geb.  28.  Aug.  1825,  AUachd  bei  der' 
kOnigL  grossbrit.  Gesandtschaft  zu  Turin;  Peter,  geb.  22.  Nov.  1827; 
Gbors  Alois,  geb.  1.  Dec.  1829,  k.  k.  Oberlieutenant,  und  Robert  Jean 
Drake,  geb.  13.  Febr.  1S37.  —  Die  fünf  Halbbrüder  des  Grafen  Peter 
Johannes  aus  des  Vaters  dritter  Ehe  (s,  oben)  sind:  Graf  UinoLcn  Jo- 
hann Leslie  Ibcrnirus,  geb.  9.  Mai  1811,  künigl.  grossbrit.  Hauptmann ; 
Witmui  Andreas  Salicus,  geb.  27.  Oct.  1812,  Schiflshculcnant  in  der 
kOnigl.  grossbrit.  Marine;  Leopold  Fabins  Dietegen»  geb.  26.  April  1816; 
JouAmi  Anton  fleinrieh  Gub^rt,  geb.  10«  Oec.  1819,  und  Hbowich  Hie- 
ronpniM  Augustin,  geb.  16.  Febr.  1828. 

Von  dem  Vater  des  Grafen  Peter  Johannes,  dem  Grafen  Hieronymus, 
lebt  der  Bruder  :  JoHA^^Es  Graf  v.  Salis-Soglio-Bondo  —  zweiter  Sohn 
des  Grafeu  Puter,  ges^U  im  Dec.  1807,  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Salis, 
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gesl.  im  Dec.  1890  —  geb.  4.  Febr.  1776  (kalholisch),  bis  1817 
Biuides-PmtilMit,  Herr  der  Guter  Monileio  «nd  des  SeUones  Subbcrg 
im  Canloo  Sl  Galleo,  des  Schlosses  BoDdo  in  BergeU  etc.,  k,  k,  Kim- 
merer  und  w.  Geh.  Rath ,  Oberst-Hormeister  und  Slaatsrath  des  Herzogs 
von  Mode  na .  verm.  im  Mti  1S32  mit  fiUsabeMi  GriBo  v.  SaUs«-Ziiera» 
geb.  11.  Mai  t$04. 

Linie  Sa  I  i  s -S  e  n  w  i  s :  Johann  (iAlÜüN'Z  (iiihi^rl  (Iraf  v.  Salis- 
Seewis  n.  d.  R.  der  Erslgeburl  Sohn  des  Grafen  Joiiann  Ulrich 
GaudesB  Dietegen  ans  der  Ehe  mit  Barbara  von  Glerie  (s.  oben),  — 
geb.  26.  Jan.  1824,  k.  k.  OberlieutenaDt  urid  Brigade -AdjuUnL  — 
Die  drei  Brüder  desselbeo  sind  die  Freiherren:  Pmm  Dietegen,  geb. 
5.  Oct.  1831,  k.  k.  Lieutenant;  Franz  Ulrich  Dietegen,  geb.  im  Mai 
1835,  nnd  Josspb  Dietegen,  geb.  im  iuni  1843. 


Wappen :  quadrirler  uod  damascirler  Schild  aiit  MilleUcliild.  Im  gekrüo- 
ten  BÜhemeo  Niltelscbilde  ein  recblssehendrr  schwarzer  Adler  (bei  Erbebung  in 
tirii  (ii  jrcntland  mit  dem  inilliemi  Helme  liin^ugekniiiiiu-ii.)  l  und  4  in  Silhcr  ein 
ilic  S.K  li>pn  piriwarls  kelirondiT  schwarzer  AHlfi^fliigel ;  2  und  3  in  Roth  ein  sil- 
beriii's  ilirscliliurn  vnn  6  Enden.  (Das  Stuniuiwapiien  ist  der  Länge  nach  getiieilL, 
rechts  stellt  der  Klugcl,  links  das  Horn;  bei  der  Erbebung  in  den  Ereiberren»land 
wunU'  lior  Schild,  «if  ;iii(ji>'el>pn,  (juadrirl  uiul  dor  lli-luHciiinuck  auf  zwei  Helme 
vcrlht'ilt.  bn  Jubunnilcrurdcn  ist  das  Wuppen  8u  uufge^cbwureu ,  duss  die  Flügel 
im  3.  und  3.,  die  Horner  im  1.  und  4.  Felde  tteben.  Sechs  Enden  derletderen 
sind  ;mi  rirlilif;<leii.)  -  UcIkm"  der  (irafcnkrone  erlielien  sich  drei  gekrönte  Ifelme. 
Auf  dem  rechten  Helme  siebt  ein  länglichrunder,  roth  cingcfosster  silberner  Schild, 
weleber  mit  vier  noch  rechts  webenden,  mit  einer  tilberaen  Rote  belegten  rolben 
Fahnen  an  goldenen  St.ingen  besleckl  iül.  Der  mittlere  Hehn  tragt  einen  die  S;ich- 
seo  hnkskebrenden  schwarzen  AdlersHügcl  mit  der  Klaue,  und  der  linke  Helm 
einen  linghchruoden,  rutb  eingefassten  silbernen  Schild,  welcher  mit  (uaf  nach 
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Uoks  wehenden,  mit  einer  silbernen  Ruse  beilegten  ruilien  Fahnen  an  goldenen 
Slaogeo  bcAteckt  ist.  (Auf  dem  Siammwsppen  stehen  auf  doo  Helme  beide  Sebtlde, 
der  rccblp  mil  ili'ii  viiT,  dfr  linke  mit  den  fünf  Fnlinen  hcstn  kr.)  Hie  Urlmiln  Km 
dnd  rechts  schwarz  und  silbern,  links  rulh  und  silbern,  und  den  Schild  halten 
nrei  forwirtMebeiide  goldene  Löwen.  —  Die  taagetfoTbenen  Grafen  v.  Sefisch  und 
NassengrilT  fiiiirtm  narli  dein  Diplmiip  vom  15.  Ot  i,  HSfi  niini  iIit  l-iingc  n;irh 
gelbcillea  Schild  lotl  MilleUcbild.  iiu  silbernen  Mitldschilde  stand  der  gekrönt« 
and  golden  bewebrte  pmaaiscfae  achwane  Adter,  ouf  der  Bmat  mit  dem  künigl. 
Namrn»zuge  und  der  darüber  üchuebenden  Krune  und  auf  den  Ringeln  mit  den 
goldenen  Kleestengeln  belegt.  Kechl«  in  Silber  erschien  der  schwarze,  die  Sachnen 
einwart»kehrende  Adlersilügel,  links  in  Roth  das  sechsendige  silberne  Hirschhorn. 
Uebff  der  Grufi-nkruue  erhoben  su-h  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trag  den 
schwanen,  die  Sailisen  piiiwärtskelircndcn  Adirrvfliipol  niil  der  Klam- ;  der  mittlere 
die«beiden  beschriebenen  Schilde  des  StaniuiHappen!»  mit  den  neun  t-abnen,  und  der 
linke  daa  Hiracbgeweib  der  linken  Hilfte  des  Schildes.  Die  Hclmdecken  waren 
rerill'«  ■iili«;irz  und  »<ilbcrn,  links  rolh  nnd  silbern,  und  den  Schild  hieilen  zwei 
vor-  uud  einwartssehende,  luil  i^aub  unigurtete  wilde  Männer,  welche  mit  der  freien 
Haod  eine  Keule  auf  den  Boden  ttcnmlen.  Da»  Game  ninOog  ein  rolher,  mit 
goldenen  Ftanten  beieliter  und  mil  Hermelin  gcfiHletter  Wappenmantd. 

Sehr  alle  schlesnche»  angesehene  und  reich  LegUlerle  Adclsramilie» 
wtldM  fptter  den  FreflMrreinüiiMl  imd  die  GnfeowOrd«  erballcB  bat 
und  deren  gleiclHiuiiigcs  Staubant  fan  Glogantebiii  liegt.  Nach  Siaa- 
piot  und  anderen  schleaisclien  Geschichtsschreibern  siammt  da.s  Geschlecht 
lirtprdoglich  aus  Polen  von  der  alten  Familie  (|er  Dzaloszier,  und  man 
nimmt  als  Slanniilierrn  desselben  einen   tapferen   poinisclien  Krieger, 
Dzialosza,  an,  welcher  vom  Könige  Boleslas  IV.  um  (l.is  Jalir  I  1 50  ein 
Wappen  erhielt.    Die  ersten  Glieder  aus  diesem  polnischen  Hause  ka— 
nnen  hi  Schleaien  unter  dem  Namen  Zdalusch,  Dzaluach,  Dualosch,  auch 
Diialosch,  Zalösch,  Saloich,  Salosch  etc.  vor  und  erst  nach  und  naclt 
hat  Hich  die  harte  Aussprache  des  Namens  in  Salisch  verwandelL  Die— 
seihe  Abstammung  wurde  auch  für  die  crIosriMMie  Familie  v.  NnsscngrilT 
(früher:  Nassengniev,  auch  Nassadel)  in  Anspruch  {^ononimcn,  und  Zweige 
des  Geschlechts  v.  Salisch    stlineben   .»iich  v.  Salisch  und  Nassen^'rin* 
oder  Nassengrief.  —  Peter  Uzalusch  war  1407  Rath  des  Herzogs  Con- 
rad Ol.  SU  Oda  und  Nicolauf  Dsialosch  Rath  des  Henegs  Johann  su 
MOnsterbeig  nnd  Gels,  Landes-Hauptmann  etc.  Philipp  Rudolph  Salisch 
kommt  1696  als  lllirstl.  wOrtlemh.  Gels- Juliusburgscher  Landralh  und 
Landesaltester  vor.  —   Die  sdur  versweigtc  Familie  kam  im  16.  Jahr- 
hun<lert  in  den  Häusern  Mersine,  Schreibersdorf,  Ellgulh ,  Slieben<lorr 
un<l  Lippe  vor.    Später  hlülilon  besonders  die  Linien  Grossgrabeu,  Slie-, 
beudorf,  Nassadel  und  Schreibersdorf.    Der  (jruiidbesitz  wurde  immer 
grösser  und  so  findet  man  denn  folgende  Gttler  genannt:  Werndorf, 
Jcschats,  Zessel,  Buselwits,  Poln.  WOrbilz,  Laserwits.  Jamischau,  Brase- 
wits  und  Ruks  im  Oelsischen;  Gber-Polysen»  Amsdorf,  Klein -Paulwits, 
Wanglawe,  Belkawe  im  Wohlauschen,  Dalhersdorf  und  Neugut  im  War- 
Icnbergsclien.  Pelerwilz  im  Troppauschen  etc.  —  Im  IS.  Jahrhunderle 
gelangte  die  Famihe  vielfach  zu  hohen  Ehren.    Ernst  Wilhelm  v.  Salisch 
uiul  Stiebendorf,  gest.  1711,  war  kais.  General -Feldzeugiucisler,  uud 
Erjist  ÜEiMHicH  V.  SaUsch  und  Grossgrabeu  erhielt  vom  Kaiser  Carl  VI. 
24.  Nirs  1738  den  erUlndisch- böhmischen  Freihennstand.   Der  Gm- 
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instand  kam  zweimal  in  die  Familie  und  zwar  zuerst  durch  die  Linie 
(irussgraben  in  der  Person  des  kOnigl.  preussisclicn  Kauimcrlicrra 
V.  Sali  sc h,  welcher  vom  Künige  Friedrich  II.  von  Preussen  6.  Nov. 
1741  in  den  preuas..  Giirenttand  erhoben  wurde.  Die  Nachkoounen- 
aehaft  deaaiilMn  biflhi  jelsL  Später  wurde  Carl  Eriist  v.  Salisch  und 
und  NassengrifT,  kön.  preuss.  Geh.  Juslizrath,  herz.  kurlSnd.  Ro<,'ienings- 
Präsidenl  und  Land^'s  -  Unn|)tmann  zti  WiirlpnlxMj; .  Ilorr  auf  Dalbersdorf 
und  Neupiil,  vom  KcUik;  Kriedricli  Willieliii  II.  v(mi  Preussoti  15.  Od. 
1780  in  den  preuss.  Grafeii-^land  versetzt,  welcher  keine  raluiiilichen  Nach- 
kommen hinterlassen  haben  mag.  da  seine  Besilzungcn  vor  mehreren 
Jahren  aeiner  Tochter,  der  verwiUw.  Fran     Sichart,  ausländen. 

Die  jetaigen  Glieder  der  griflichen  Linie  v.  Salisch  und  Groasgra* 
ben  stammen  von  dem  Grafen  Carl  Heinrich  Julius,  geb.  3.  Jan.  17()9, 
gest.  14.  Juni  1838,  herz.  Sachsen -golhaischen  Ober-Hof- Marschall, 
vorm.  24.  Juni  1794  mit  (^liarlolle  Emilie  v.  Sliidtiil/.  j,'ost.  4.  April 
1832.    Das  jetzige  Haupt  (I»t  Linie  ist  der  ältere  Sülm  aus  dii'^^cr  Klie: 

Graf  Carl  Heinrich  FlULi)EB.\LÜ ,  geb.  30.  Sept.  18 lU,  kün. 
preuss.  Obergcrichls- Assessor  zu  Berlin,  und  der  Bruder  desselben, 
neben  xwei  Schwestern,  ist:  Graf  Heinrich  Sylvins  Assdr,  geb.  27.  Oct 
ist 5,  k0n.  preoas.  Lieutenant 


Grafen  v.  (telm-lloogstraeten. 

M^ltf^.  {IrmUcn. 

lo  der  Kbcia  -  l'roviut  begütert. 


Wappon:  quadriricr  Scbild  mit  guldeuer  Einfassung.    I   und  4  io  Uotb 
twei  iiibeme  aoswirls  fekrflininle  Salm«  neben  einaDder,  «nelche  von  4  sitbemen 

Kreuzen  hcscitet  sind  (Olirr-Snlin) ;  2  und  3  in  damaecirtcm  Rotb  zehn  (3,3.3,1) 
sUberoc  Rauten  tHoo({slraeteu).    Auf  der  Urafenkrune  erbebt  sieb  ein  mit  einer 
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Qnrenkrone  gekrönter  Helm,  auf  welchem  zwei  sillirrne  niederwärts  g«  krlir(r  S;ilme 
■leben  ^Ober-Saliu8cberHeliueckmuck>.  Die  llelmdei-ken  sind  mlb  und  «illjern,  und  den 
Schild  hnlleo  zwei  aaswirrssebend«  mit  Looh  unigiiriete  wilde  Mlnner,  welch«  mit 

der  freien  Hand  fitu-  Keule  auf  den  Hoden  slfuimen.  -  Wie  auKeffelien,  rfilireo 
die  Grafen  v.  Salm  -  Hoogstraelen  vurlttuüg  dus  Wappen.  Laut  kunigl.  preussisclier 
CabineUordre  vom  30.  Juli  1847  wurde  denselben  der  ISanie:  Grafen  v.  Salm- 
Hoogslraelen,  unUr      n<  hmigung  der  Hüupler  der  Salntchen  Häuser,  nflt  der  Be- 

fugnis«?  zuerkannt,   da*   Wappen   des   Saliustben  Hauses  mit  d»T  (Irafenknmc  zu 
führen.    Die  Zusaniniensiclluiig  dieses  Wappens  ist  hisht-r  uuch  nitlil  liesliiuuit. 

Die  Grafen  v.  Saltn-lloogstraoten   (aiirli  Hoogslraaten  und  Ilocli- 
slralen  gesrlirichon,  doch  ist  die  nclili;^n>  Sein ciharl:  Hdogslnielcn,  ge- 
sprücheii  iioogslj-aatcn)  slamuien  aus  deiu  für^llicheu  Uause  Salm -Salm 
der  PamOie  Ober-Sabn,  und  swar  auf  der  Boogatraeleiisclien  Linie  von 
dem  Forsten  CoRSTAimii  Aluardbii  Jostra.  .In  Being  auf  die  hier  in 
Rede  stehenden  Grafen  v.  Salm-Ilochstraeten,  so  wie  auf  die  im  folgenden 
Artikel  zu  besprechenden  Grafen  v.  Salm-Reificrscheidl  ist  in  geschieht* 
licher  Beziciiung  aus  der  sehr  umfangreichen  ricschiclile  der  Familien 
0 1)  e  r  -  S  a  1  m  und  N  i  o  d  c  r  -  S  a  I  m  Nachfolgendes  anzugeben.    Den  Na- 
mcu  Salm  führten  son.sl  zwei  Grafschaften:  die  gcfilrslete  obere  Graf- 
sebaft  Salm  im  Weiterreiche,  welche  lum  oberrheioiscben  Kreise  ge- 
hfirte,  und  die  niedere  Grafschaft  Sahn  im  Luxembnrgisehen»  welche 
tum  hurgnndischen  Kreise  gerechnet  wurde.    Beide  standen  vormala 
einer  Familie,  der  der  allen  Grafen  zu  Salm»  lu«    Die  beiden  Söhne 
Thcodoricus  Grafen  zu  Salm,  gest.  1040,   Hhinrich,  gest.  1041),  und 
Carl,  gest.  1050.    Ihciltcn  die  Familie  in  zwei  Sltimmc :    Salm  in 
Ober-Salm  (Luihnngen)  und  Salm  in  Nieder-Salm  (Luxemburg). 
-~  1475  kamen,  durch  Vermählung  der  Grafin  Johannelle,  Erbin  la 
Ober- Sahn,  mit  dem  WiM-  und  Rhemgrafen  Johann  V.,  die  Besitsnn- 
geo  dieses  Stammes  an  eine  Linie  des  Wild-  und  Rheingrüflichen  Han-  ' 
ses,  welche  den  Namen  Salm  zu  führen  anOng  und  jetzt  in  drei  forst- 
lichen Häusern  :  Sa  I  m- Sa  Im,  Sa  1  ni  -  K  yrbu  rg  und  Salm -Horstmar 
blüht.     Von  Garl ,  «lern  Stifter  d<>s  Slaiimies  Nieder- Sahn,    setzte  ein 
AbkOmmhng  ui  gerader  Linie,  Heimu  Li  IV.,  gest.  1413,  lelzler  Graf  zu 
Nieder-Salm,  bemcu  nächsten  Verwandten,  Johann,  llemi  zu  Keifler- 
Scheidt,  welcher  nnptllngliGh  auch  ein  Graf  von  Nieder-Salm  war,  tarn 
Erben  ein,  und  von  Letalerem  stammt  die  fiBrsÜiche  und  grlfliche  Fa* 
milie  xu  Salm-Reiflerschoidt.    Es  giebt  daher  swei  den  Namen  Salm 
fuhrende  Familien,  welche  ihrem  Ursprünge  nach  ganz  verschieden  sind : 
Uber-Salm  stammt  von  den  Wild-  und  Rhoingrafen,  Nieder-Salm  von 
den  Dynasten  von  Reiirerscheidl.    Von   Nieder-Salm  wird  die  Rede  im 
nUchslon  Artikel  sein:   hier  ist  nur  Ober-Salm  zu  bclrachlcn. 

\Vas  die  Wild-  und  Rhemgrafen  anlangt,  von  welchen  die  Famibe 
Ober-Salm  stammt,  so  waren  die  Wildgrafen  ursprünglich  Staatsbeamte 
fttr  Gerichts-,  PoKsei-  und  Finansverwaltung  in  einem  bestimmten  ForslF- 
betirhe.  Das  Geschlecht  der  Wildgrafen  wird  gewöhnlich  von  dem  PMi-- 

grafen  Ollo  v.  Wittelsbach  abgeleitet,  welcher,  nach  Entleibung  des  zum 
rüniischen  Könige  erwählten  Herzogs  Philipp  von  Schwaben.    1 20S  in  ^ 
die  Ardennen  flttchlele.    Im  13.  Jabrhunilerlc  blttble  das  Guschlechl  in 
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rfpn  Linien  zu  DhaOD  und  Kyrburg;  ersten  eriosch  1350,  letztere  1409, 
nnil  die  Guicr  kamen  durch  Vermalilungen  an  d.is  Rlioingr.inirlie  Haiis, 
welches   deshalh   dPli   Namen:   Wild-  und  Rhoingrafen  annahm.  Die 
Rheingrafen  selbst  sind  ein  sehr  alles,  schon  im  10.  Jahrhunderte  vor- 
kommendes Geschlecht.    —   Aus  der  Ehe  des  WihI-  und  Rheingraren 
JonAim  V.  mit  Johaonete,  Erbin  zu  Ober- Salm,  stammte  JoBAim  VI., 
gest.  1499.    Von  den  Sobnen  des  LeUteren  stiftete  Pnupp,  gest.  1521, 
die  jetzt  noch  Muhende  Dhaunische  Linie,  und  Johann  VII.,  gest.  1531, 
die  Kyrburgische  Haupllinie,   welche  letztere  durch  die  Enkel  Jo- 
hanns VII..   Johann  IX.,   gest.  1623.   in  die  Branche  zu  MiJrchingen, 
welche  16S8  erloschen  ist,    und  Johann  Casimir,   gesl.  1051,   in  die 
1681  ausgestorbene  Branche  zu  Kyrburg  verfiel  und  von  welcher  Haupl- 
Knie  auch  die  Linie  Salm -Neubarg«  welehe  1784  im  Mannsstamme  er- 
losch, ein  Seitensweig  war.   Die  von  Philipp  gestiftete  Ohannsche  Haupt- 
linie schied  sieh  zunlchst  durch  des  Phiupp  Franz,  gest.  1561,  Sdhne  in 
drei  Linien:  FniBDRtcn,  gest.  1610,  stiftete  die  Linie  Salm  zu  Neuf- 
ville,  Johann  CnRisToni,  gest.  15S5,  die  zu  Grumbach,  und  Adolph 
Mbixrich  die  Linie  zu  Dhaun,  welche  1750  erloschen  ist.  Friedrichs 
Sllerer  Sohn,  Philipp  Orro,  wurde  1()23  der  erste  Fürst  zu  Ober-Salm, 
doch  erlosch  die  Nachkommenschaft  desselben  schon  1738  mit  dem 
Snkel,  Ludwig  Olto;  PhiHpps  jüngerer  Sohn  aber,  Fribdrici  ÜAGinis,- 
gesL  1673,  pflantte  die  Linie  zu  Neufville  dauernd  fort  und  dieselbe 
erbte  nach  Erlöschen  des  älteren  fürstlichen  Astes  die  Salroschen  Län- 
der und  die  Fürslcnwflrde.    Die  Enkel  des  Friedrich  Magnus,  Wilhrlm 
Florkntin,  gesl.  1707.  und  Hkinrich  Gabriel,  gnsl.  1713  —  Sdhne  Carl 
Florenlins.   gesl.  l(j7U  —   gründelen  zwei  neue  Linien:   Erslercr  die 
Linie  zu  Uoogstraeten,  Letzterer  die  Linie  tu  Leuz,  und  aus  der 
Hoogsiraetischen  Linie  ging  später  das  flirstliehe  Haus  Sahn-Salm,  aus 
der  Leusschen  Linie  das  filrstliche  Haus  Sahn -Kyrburg  hervor. 
Die  Enkel  Johann  Christophs,   des  Slirters  der  Linie  lu  Gnindiach, 
Lkopoi.d  Philipp  Wilhelm,  gesl,  1711),  und  Friedrich  Wilhelm,  gesl.  1 706 
—  Söhne  Adolphs,  gesl.  1660  —  gründelen  zwei  ünlcrlinien :  Erslerer 
die  zu  (jiunihach,  aus  weh'her  sich  das  nirsllichc  Haus  Salm-Horst- 
mar gebildet  hat.   Letzterer  die   zu  Grehweilcr,  welche    1793  er- 
loschen ist. 

Was  das  Atrstltche  Rsus  Sahn-Salm,  nach  Vorstehendem  der  erste 

Ast  der  Dhaunsclien  Hauptlinie,  anlangt,  so  wurde  Friedrichs  dlcrer 
Snhn.  Philipp  Otto,  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  S.  Jan.  1623  unter  dem 
Namen  Salm  in  den  Reichsfürslensland  n.  d.  H.  d,  Erstgehiirt  erhoben. 
Das  Erh'isriien  der  Nachkommenschafl  dovssclhen  isl  oben  eben  so  an- 
gefaiirl  worden,  wie  das  Nähere  Uber  Friedrichs  jüngeren  Sohn,  Fried- 
rieh Magnus,  sowie  ttbcr  die  von  diesem  gestiftete  Linie  »i  HeuMHe 
und  die  ans  letsterer  entstandenen  Linien  su  Hoogstraeten  und  Leus, 
weiche  beide  der  ersten  farstlichen  Linie  1738  succedirlen.  Hoog- 
«traelen  eHiiell  die  retciisnirstliche  Wdrde  14.  Jan.  1739,  Leuz  21.  Febr. 
1742.  Von  Hoogslraeten  stammen,  wie  erwähnt,  die  jetzigen  Fürsten 
Salw-Salm,  von  Leuz  die  jeUigen  Fürsten  Saim-Eyrburg.    In  Bezug 
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Mf  Lelilflr»  ist  amnlBhnD.  dm  der  Solm  Bainrich  Oibrieb,  Anupr 
lotn,  getU  7.  Jooi  1779,  nach  den  Tode  seines  Sebwiegemters,  des 

letzten  FUntlen  von  Börnes,  12.  Jen.  176.3  dessen  sümmtliche  Heir- 
schaflen  erbte  und  vorher  schon  von  der  23.  Nov.  173S  enifTiielen 
salinii>clion  Erbschaft  das  Obcraml  Kyrbiirg,  woher  sich  der  Name  schroibl, 
und,  wie  oben  aiifroftihrt ,  1712  die  reichsfilrslbrhe  Würde  erhallca 
halte.  —  Die  gniiubachsche  Linie  erhielt  für  die  auf  der  linken  Rhein- 
scite  verlorenen  Besilsongen  durch  Reicbsdepulations-Haiiptsehlass  von 
1803  das  boehstilt-nrilnslersche  Anl  HorsUnar.  Ihireh  die  Wiener 
Congressacle  kam  Horstmar  anter  preussische  Staatshoheit  und  der 
Wild-  und  Riieingraf  Carl  Augcst  erhielt  vom  Könige  Friedrich  Wil- 
helm III.  von  Preussen  tl.  Mira  1817  die  FOrstenwttrde  unter  der  Be- 
nennung  Salm -Horstmar. 

Eine  Angabe  der  Besitzungen,  der  slaatsrechllichen  Verhältnisse  etc. 
der  drei  fOrsU.  HXoser  Sahn -Salm,  Salm-K)Tburg  und  Salm -Horstmar 
gebOrl  nicht  in  dieses  Werlt,  wohl  aber  mnsa  hier  Niheres  ober  die 
hoogstraetiscbe  Linie  angeilihrt  werden,  da  dies  ftlr  die  hier  in  Redi 
stehenden  (irafcn  von  Safan-Hoogslraeten  von  Wirhiigkeit  ist.  Die 
hoogstraetiscbe  Linie  sliflete,  wie  orwSbnt,  Carl  Flnreiiliiis  allerer  Sohn, 
WiLHKLM  Flobkmin.  Derselbe  erbte  von  seiner  Mutter  Gabriele,  Tochter 
und  Erbin  des  Grafen  Alberl  Franz  v.  Hoogstraelen.  Der  Sohn  dessel- 
ben, Nicolaus  Leopold,  geb.  25.  Jan.  1701,  gesl.  4.  Febr.  I77ü,  k.  k. 
w.  Geh.  Rath,  General-FehkMarscball,  Goavenenr  von  Antwerpen  elCn 
sneeedirte  ihm  6.  Joni  1707  im  rbeingrllKcben  nnd  neafvillesefaen  An* 
theil,  23.  Nov.  173S  in  den  salmischen  Landen  der  mit  Ludwig  Otto 
(s.  oben)  erloschenen  Linie,  erhielt  14.  Jan.  1739  die  Reichsfürsten- 
wdrde  lind  wurde  1741  zum  Wvmy^c  v.  Iloogslraeten  erhoben.  Aus 
erster  Ehe  «Icsscibcu  mit  ITorolhea  Franziska  Agnes,  Tochter  Ludwig 
Ottos  Fürsten  von  Salm  allerer  Linie,  geb.  21.  Jan.  17U2,  vcrm.  25.  Märi 
1719.  gesU  25.  Jan.  1751,  stammle  als  aweiler  Sohn:  Hainnuan 
Hmncm  Emsr,  geb.  28.  Nov.  1732,  gesU  17.  Sept.  1773.  Derselbe» 
k.  -fc.  Gcneral-Feldnarschail-Lietttenant  uid  des  oberrheinischen  Krebes 
General -Feld -Wachtmeister,  auch  ConMwndant  von  Luxemburg,  veno. 
16.  .Marz  1756  mit  Maria  Luise  Eleonore  Prinzessin  v.  Hessen -Rhein- 
fels, «^eb.  18.  April  1729,  gesl.  6.  Jan.  ISOO,  erlangte  (IuilIi  5,  Juni 
1771  mit  seinem  Jllteren  Bruder  Ludwig  Oito  Carl  ges<  lilossenen  Ver- 
gleich das  Herzogthum  Hoogstraeleu.  Oer  ältere  •  Sohn  desselben, 
CoKSTAifim  AuDUKDBR  Jo«Bj>H,  güb.  22.  Nov.  1762,  succeHirte  seinem 
Oheim  Lndwig  Carl  Otto  29.  Juli  1778  als  Reiebsidrst  so  Sahn->Salm 
und  Herzog  zu  Hochstraetcn,  nahm  29.  Jan.  1803  von  den,  ihm  durch 
Reichsdeputations-Hauptschluss  von  1803  zur  Enlschüdigung  angewiese- 
nen mansterschen  Landestheilen  Besitz,  wurde  I.Aug.  1806  souveraincr 
Ftlrsl  und  Mitglied  de»  Rheinbundes,  verlor  im  IHt.  1810  die  Souvcrai- 
neldt,  trat  1826  zur  evangelischen  Kirche  A.  C.  über  und  starb  25.  Febr. 
1828.  Derselbe  war  dreimal  vermühlt  und  zwar  in  erster  Ehe,  81.  Dec 
1782.  Bsit  ?ieloria  Felicitas  Prinsessin  von  LOwenstein-Weriheim-Rosen- 
berg,  geb.  2.  Jan.  1768»  gesL  28.  Nov.  1786,  in  aweiter,  4.  Febr. 
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1788,  mit  Maria  Walpurgis  Giüfin  v.  Sternberg-NandaraalMid.  geb. 
11.  Mai  1770,  gest.  16.  Juni  1806,  und  in  tlrilter  Ehe,  welche  alt 
Gewissensehe  1810  geschlossen  und  21.  Nov.  ISIS  kirchlich  einpe- 
/U-t-v^Y^w» vsegnei  wurde,  mit  Calhahna  Bender,  geb.  19.  Jan.  1791,  gesU 
13.  März  1831.  <. 

Aas  dieaar  dritten  Bhe  atammeii  die  jetzigen  ftiiir  BrOdar  Grafen 
V.  Salm-Hoogstraeten,  walebe  nach  dea  Tode  des  Vaters  Namen.  Stand 
nnd  Diplom  aJs  Grafen  w,  Hoogslraeten  erhieUen.  Denselben  wurde  spä- 
ter, wie  schon  oben  angegeben  worden  ist,  laut  küiiigl.  preuss.  Gabi- 
neLs-Onlrc  vom  30,  Juli  1847,  der  Name  Grafen  von  Salm-Hogslraeten 
mit  der  bei  der  W.ippenbeschreihung  enviilinten  Hefugniss  zuerkannt. 

Näheres  über  diese  fünf  Brüder  ist  Nachslchcudes :  tiraf  OTTO  Luowio 
Oswald,  geb.  30^  Aug.  1810,  königl.  sflchs.  Oberiieulenanl  in  d.  A., 
venu,  in  erster  Ehe,  20.  Nov.  1884,  mit  Ernestine  FNün  v.  VambOler, 
geb.  9.  Oct  1814,  gesl.  29.  Juli  1839,  und  in  sweKer,  12.  Aug.  1848, 
mit  Pauline  Freiin  v.  Speht- Marchthal,  geb.  20.  Jan.  1830.  —  Graf 
Eduard  August  Georg ,  geh.  8.  Sepl.  1812,  verm.  27.  Sept.  1845  mit 
Sophie  WiJlieiniine  Charlollc  v.  Rolir  aus  dem  Hause  Vörde,  geb. 
30.  Mai  1S24.  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  die  Grafen: 
CoNSTA.NTi>  Carl  Gustav,  geb.  17.  Juli  1846,  und  Philipp  Otto  Ludwig, 
geb.  10.  Aug.  1847.  —  Graf  Rudolpb  Hennann  Wilhelui  Florenlin,  geb. 
9.  Sept.  1817.  verm.  4.  OcL  1839  mit  Emilie  Aleiandriue  Chariotie 
T.  Borcke  Iluether  Linie  (Schwester  de»  Grafen  Heinrieh  t.  Bd.  I.  S. 
107).  welcher  Ehe.  neben  drei  TOchlem,  zwei  Söhne  entsprossen  sind, 
die  (Irafen:  Manfred  August  Albrecht  Anton  Heinrich,  geh.  5.  April 
1843i  und  Armand  Ludwig  Eihiard  Rudolph  Constanlin  Maria,  geb. 
16.  OcU  1844  —  Graf  Albhecht  Friedrich  Ludwig  Johann,  geb.  3.  SepU 
IS  19,  veno.  13.  Aug.  1843  mit  Luise  GrUBn  v.  Bohlen  (Schwester  des 
Grafen  Carl  Hermann  August,  s.  Bd.  L  S.  99).  geb.  21.  Febr.  1820, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  zwei  SOhne  stammen,  die  Gra^ 
fen:  Hp.rmakn  Emil  Cnnslantin,  geb.  23.  März  1844,  und  Otto  Ludwig 
Wilhelm  Johann,  geh.  u.  Mai  1848  —  uud  Graf  UuiiiAiai  Johann  Ignas 
Friedrich,  geb.  13.  Juni  1821. 
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Grufen  v.  Salm-ReifTerscheidt. 


Hatlyoltfd). 


©cflrrrrtd). 


Bcttts  in  B6hm«>n:  «üp  Herrschan  Swieila  mit  den  GOtern  Ncudorf  und  Willirnowiii;  ilif» 
Fideicommisa  •  Hemchnli  llaiuspacb. 


Wappen;  qunilrlrter  Schild  mit  Midrlschild.  Im  silliernen  Millelscbilde 
drei  (2  und  I)  rotbe  Raulen  uder  Wecken  iHerrscIiari  Dyck).  I  der  Länge  nach 
getlieilt;  rechts  in  Silher  twei  auswärts  grkriimmic  ruthe  Snlme  liehen  einander 
(Nieder -Sahn),  hnks  in  Silher  ein  rolher  Schild  mit  einem  danlher  schwehendcn 
blauen  Tumierkragen  von  5  letzen  (RciiTerscheidt).  2  in  mit  silbernen  querliegen- 
den Schindeln  bestreutem  Roth  ein  nach  einwärts  schreitender  silberner  Lowe 
(Herrschaft  Bedbur).  3  in  Gold  vier  rothe  Querbalken  und  vor  denselben  ein 
rechtsscbreil ender  silberner  Löwe  (Herrschaft  Alfler).  4  in  Guld  ein  einwärts- 
gekehrter  silberner  Löwe  | Hakenbroich).  (Jeher  dein  Schilde  erheben  sich  drei 
Helme,  von  welchen  der  linke  gekrönt  ist.  Auf  dem  rechten  Helme  stehen  zwei 
niederwArtsgekebrlc,  doppelt  gekriimmle  roihe  Saline  (Nieder-Salin),  der  mittlere 
tragt  zwei  KneUohren ,  von  welchen  das  rechte  roib,  das  linke  silbern  ist  (Reiffer- 
scheid! I,  und  der  linke,  gekrönte  Helm  eine  mildem  Fusse  aufwärts  und  nach  rechts 
gekehrte  Reh-Keule  von  natürlicher  Farbe.    Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern. 

Die  Grafen  v.  Salm-Reiflerschcidl  zu  Hainspach  bilden  die  zweile 
Unterlinie  von  der  crslen  Hau|>tliiiie  der  Familie  Nieder- Salm  aus  dem 
Hause  der  Dynasten  von  ReifTcrschcidt,  und  ausser  den  gesnmmten  Glie- 
dern dieser  zweiten  Unterlinie,  welche  gräflichen  Standes  sind,  Tührt  jetzt 
nur  noch  ein  Glied  der  dritten  Unterlinie  (vormals  Nieder-  oder  Alt- 
Salm  in  den  Ardonncn)  der  ersten  llaupllinie  den  Titel  als  Allgraf:  alle 
übrigen , Glieder  beider  Hauptlinien  sind  fürstlich.  —  Das  Verhällniss  der 
Famihe  Nieder-Salm  zu  der  Familie  Ober-Salm  ist  im  Eingange  des  vor- 
hergehenden Artikels  angegeben  worden.  Der  ursprüngliche  Name  des 
Geschlechts  ist  seil  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts:  Herr  oder 
Edler  Herr  (Dynast)  von  ReiflTerscheidt,  und  erst  um  die  Mitte  des  15. 
Jahrhunderts  erlangte  dasselbe,  als  Resilzlitel,  den  Namen :  Graf  v.  Salm. 
Die  älteste  Stammbesitzung  des  Geschlechts,  dessen  Abkunft  Einige  von 
Hermann  von  Luxemburg  (1084),  dem  Gegenkaiser  Heinrichs  IV.  und 
einem  ^Abkömmling  der  Herzoge  von  Franken,  herleiten,  war  die  reichs- 
freie Herrschaft  (Dynastie)  Reiflerscheidt  (Reifferscheid),  und  urkundlich 
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kommt  1273  nrwdmk  Htrr  v.  BeUTtridieMll  vor.  Bio  Hemchaft  Bedbar 
an  der  Erft,  im  Gebiete  und  unter  der  Landeshoheil  des  ErzsUfloo  Gftln, 
hatte  schon  1201  „Nobilis  vir,  Johannes  de  Reiflerscheid"  vom  B»- 
bischof  Sie}<fricd  von  Cüln  als  durchgehendes  Sühn-  und  Töchlerlehn  er- 
bahen.  —  Als  der  Mannesstamm  der  alten  Grafen  v.  Salm  in  der  Graf- 
schaft Nieder-Salui  in  den  Ardcunen  um  das  Jahr  1413  erlosch,  halle 
der  Letzte  aus  diesem  Slammet  ßraf  Heinrich  IV.,  tcslamenlarisch  tu 
aeiDom  Universalerben  einen  cognatischen  Verwandten  JonAim  VI.  — 
nach  Anderen  Johann  IV.  —  Herrn  zu  RciflTerscheidt  eingesetzt»  wdeher 
nach  langem  Rechlsslrcite  1455  in  Besitz  der  Rrhsrhafl  kam.  Derselbe 
ist  der  Staminvjitcr  d<«r  jetzigen  Fürsten  nnd  Grafen  v.  Heiirerscheidt. 
Johanns  VI.  Vater,  Johann  V.,  Herr  zu  Reiirerscheidl,  nach  Anderen 
schon  der  Vater  des  Lclzlcrcn,  liemrich  II. ,  gest.  1377,  halle  durch 
Vermählung  mil  Richarda,  Erbtochter  Conrads  Herrn  von  der  Dyck,  die 
reicbsonmittelbare  Herrsclialk  Dyck  erhalten,  ipnd  Johanns  VI.  Sohn, 
JoHAMif  VII.  (V.),  gest.  1471,  erlangte  durch  Vermihlung  mit  Irmengard, 
Tocbtmr  Wilhelms  Herrn  von  Wewelinghofen  ,  Erbin  der  Herrschaft  Alf- 
ter, die  genannte  bei  Bonn  liep^ende  Herrschaft.  Der  Urenkel  <les  Lelz- 
leion,  Wkrnkr.  gest.  1629,  setzte  sich  1600  in  Besitz  der  Herrschafl 
Ho(ll)iir  und  Ilakenbroich  (welche  früher  dem  Hause  gehört  hatten,  aber 
durch  Mcchlildis  v.  Reillerscheidl  au  den  Grafen  Wilhelm  1.  von  Limpurg 
vnd  durch  dessen  Tochter  Margaretha  an  den  Grafen  Gumbrecht  v.  Nnenar 
gekommen  waren),  als  der  Mannsstamm  der  Grafen  von  Nnenar  erloschen 
war.  Durch  Werners  Enkel  entstanden  die  jetzt  noch  blühenden  zwei 
UaupÜinien  der  Fannlie.  Der  allere,  P'rich  Adolph,  gesl.  IG7S,  erhielt 
die  Grafschaft  Salm  in  den  Ardennen  und  die  Herrschaft  ReilTersrheidt, 
und  ffnindete  die  llnujillinie  S  a  I  m  -  Re  i  ffe  rs  r  h  o  i  d  t  :  (Irr  jiliij;ere, 
Er>m  Salkntin,  gest.  I6S4,  erhielt  die  Herrschafl  Dyck  und  llakcn- 
broich  und  stiftete  die  Hauptlinie  Salm-Beifferseheidt-Dyck.  — 
Von  Erich  Adolphs  Sohne,  Fraiiz  Wilmui,  gesL  1734,  staannten  drei 
Söhne,  welche  die  Hanptlinie  Sabn^Beilferscheidt  in  drei  Unierlinien 
schieden.  Der  {liiere  Sohn,  Cakl  Antoit,  gest.  1755,  stiftete  die  erste 
Unterlinie:  Reifferscheidl-ßedbur;  der  zweite.  I.kopold  Anton,  gest. 
1769,  die  zweite  l'nterlinie  Reifferscheidl-Ha  mspach,  welche 
uaiuenüich  hierhergehört,  und  der  Jüngste,  .\nton,  gest.  1769,  die  drille 
Unterlmie  Beifferscbeidt*Nieder- Salm.  —  Ans  der  aweiten 
HaoptUnie  Salm-Beiirer8cheidt>Dyek  bildeten  sich  keine  Unterlinien. 

Die  altere  dieser  Linien:  Salm •  Reiflerscheidt- Bedbur  Rührte  bis 
1S03  den  Beinamen  Bedbur,  schrieb  sich  aber  von  da  an  Salro-ReifTer* 
schcidt-Kraulheim  und  wird  neuerlich  theils  unter  diesem  Namen,  Iheils 
unter  dem  Namen  Salm-Reiirerscheidt,  vormals  Bedlnir,  anfgeftJhrt.  Die- 
selbe erhielt  für  die  reichssländische  Herrschaft  Reilferscheidt  nebst  Bed- 
bur, welche  IBOl  durch  den  Laneviller  Frieden  an  Frankreich  gekoBi- 
men  war,  1808  durch  Reiebsdepntations-Hanptachlnss  das  Maioser 
Amt  Krautheim  mit  einer  auf  Amorbach  radicirten  Rente,  welche  der 
PlJrst  von  Leiningen  durch  Güterablrelung  ehllaste.  Im  Febr.  1804 
erhob  der  iUiser  Fram  II.  diese  BesiUungen,  unter  der  Benennung 
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Kraulheim,  zu  einem  Roiclisfilrslenlliuin,  iiml  cU  n  Resilz»'r  für  sich  uiul  den 
jedesmaligen  Erstgeborenen  unter  der  Benennung  Salui-Rciirorsclieidt- 
Knndieim  in  den  üdehiMleoftland.  Die  rheinische  ßundesacte  setzte 
•tondesherrlich  den  Tbefl  van  Krautheun  auf  der  reckten  Seite  der  Jaxt 
unter  badische,  den  kleineren  anf  der  linken  Seite  unter  wflrttember- 
gische  Staatshoheit.  Der  Fürst  verkaufte  letzteren  1820  nn  Wdrltem-  ' 
bprfr,  den  ersleren  IS39  an  Baden.  Die  slaalsrechllichen' Verliällnisse 
des  Hauses  sind  in  Baden  dureh  Verordnung  vom  27.  Milrz  1S39  be- 
slimnil,  und  am  5.  Miirz  1839  ist  ein  \on  der  grusslicrz.  badisclien 
Slaalsregierung  bestäUgles  liausgeselz  erriciitet  worden.  Das  r>iahere 
gehört  nieht  in  dieses  Werk. 
'  Die  Verlilltnisse  der  mittleren/  noch  graflichen  Linie  Salm- 
Keiflcrscheidt  su  Hainspach  werden  weiter  unten  genau  angeführt  werden. 

Die  jüngere  Linie  Salm-Rciflerscheidt-Nieder-Salm  kommt  neuerlich 
Iheils  unter  dem  Namen  Salni-Reinerscheidl-Kraullieim  (Titel  und  Wap- 
pen von  den  ur.spr(ln(i;liclien  Slamm}?(ltern  und  Ilerrschaflen  siml  der 
gcsammlen  llauptbnie  belassen)  zu  Raitz,  iheils  unter  dem  Namen  Salm-  t 
ReiiTerscbeidt-Krautheim,  vormals  Nieder-  oder  All-Salm  in  den  Ardcn- 
ne»,  vor.  Die  fioheits-  nnd  Fendalrechte  Uber  die  Grafachaft  Nieder- 
Satan  in  den  Antennen  gingen  dureh  den  Ldneviller  Frieden  verioren, 
doch  blieben  dem  Alrstlichen  Hause  die  Domainen.  Der  Reichs- Depu- 
tations-Hnuptschltiss  von  1S03  wies  daTUr  eine  auf  die  Abtei  SchOnlhal» 
welche  an  Wilrllcniln'i fr  fri'koninicn  w.ir,  radirirte  Jahresrenle  an.  Die 
ansehnlicben  Herrschaften  in  Mahren:  Uail/. ,  Jedownilz,  Blansko,  To- 
pitächau,  Oppatowitz,  Gewitscli,  Weisswasser  und  Jamnzicz  erlangte  der 
Alignf  Carl  Joseph  tfaeOa  von  seinem  mtttterlichen  Groasvater,  dem  Gra- 
fen Carl  iMhvig  v.  Roggendorf,  theils  durch  Fideicommiss- Institut  des 
8.  Febr.  1784  gestorbenen  letalen  Grafen  Carl  Vincenx  v.  Salm-Neu- 
bnrg.  Altgraf  Carl  Joseph  wurde  9.  Oct  1790  vom  Kaiser  Leopold  II. 
im  den  Reichsfilrslenstand  orhnhon. 

In  die  zweite  Hauplhnie  Sahn-Reillerscheidt-Dyck  krim  IS  10  durch 
zwei  Ernennungen  von  dem  Künige  Krieehirh  Wilhelm  III.  von  Preussen 
der  Ftlrstenstaud.  Es  erhielt  nämlich  zuerst  im  Mai  der  Altgraf  Joskfh 
HäM  Mäattk  Arton  Hubbrt  Ichai  md  im  September  ancb  der  Bmder 
desselben,  Altgraf  Fbani  Josbm,  die  Ffirstenwilrde. 

Was  nun  die  hier  vorzugsweise  io  Betracht  kommende  grifliche 
Linie  Salm- Bei Tfcrscheidt  zu  Hainspach  anlangt,  so  vrar  nach 
Obigem  der  Stifter  dieser  Linie  Leopold  Anton,  zweiter  Sohn  Franz 
Wilhelms.  Letzterer  hatte  die  Herrschaft  Ilainspaeh  mit  seiner  eisten 
Gemahlin  .Maria  Agnes,  des  letzten  (irafen  Johann  George  Joachim  v. 
SlavoU,  gesl.  1691.  Erb-Tochter.  geb.  1674,  verm.  1692,  gest.  1718, 
erbalteB  und  veveiiile  dieselbe  anf  LeopoM  Anton.  Seit  1797  besitst 
diese  Linirauch  das  Erb<*Silberfcllmmerer-Amt  im  KOnigreicb  Böhmen. 

Die  genealogischen  Verhültnisse  ergchen  sich  aus  Nachstehendem : 
I.KOPOLD  \:iTOV,  geb.  13.  Juli  1699,  gest.  IG.  Jan.  17ftO,  Herr  v.  Hains- 
pach .  k.  k.  Österr.  w.  lieh.  Rath  und  Kämmerer,  General- Feld  -  Mar- 
schall;  drille  Gemahlin:  Carolme  Gräfin  v.  Dietrichstein,  geb.  17.  März 
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1722,  fem.  2.  Febr.  1744,  gest  23.  iifi  1790.  *—  Hän  Wbhisl, 
gdi.  6.  Min  1747.  k.  k.  Klnmierer,  eriangte  1797  dareb  eiD  kiiser» 
liches  Diplom  für  sich  und  seine  maimlicben  Nachkommen  das  Erb« 
Silberkämmerer- Ami  im  Königreich  Btlhraen ;  Gemahlin:  Wnlpnrga  Gräfin 
V.  Siernherp -Serswilz ,  Erhin  der  niotrichsteinschon  llerrschafl  IJh'ichs- 
kirchen,  ^elt.  l.  Juni  1754,  venu.  1770.  —  Johann,  geb.  7.  April 
1780,  gest.  3.  April  1S47,  Uefr  von  Uainspach,  Swietla  elc. ,  k.  k. 
Kttmnefer  und  Obenl-LiettteniBl;  GemaMm  Borim  Grlfiii  ?.  HeBlili- 
Bieneck,  geb..  30.  iuU  1795,  verm.  17.  Mai  1817.  —  Fkum  Jossra, 
jetsiges  Haupt  der  Linie. 

Von  den  lebenden  Gliedern  derselben  sind  hier  aufzuführen : 

FRANZ  JosKPH,  Altgraf  zu  Salm-ReilTerscheidl,  geb.  31.  Mai  1819, 
k.  k.  Kämmerer,  Erb-Silberkämmerer  des  Königreichs  Böhmen,  Besitzer 
der  Fidcicommiss  -  Herrschaft  liainspach,  der  Allodial- Herrschaft  Swietla 
und  der  Gttler  Neudorf  iind  WiUimowiu  ia  BObmeo.  —  Die  beide« 
Binder  desaelbeii  sind:  Graf  Alois  Joeeph,  geb.  4.  Bec.  1820,  k.  k. 
Billmeisler,  und  Grafdoiukmi  Joeepb,  geb.  27.  Mirs  1822,  k.  k.  Ritt- 
nieisler  in  d.  A.  — >  Ausser  der  oben  genannten  Müller  des  Grafen 
Fninz  Josepli,  der  Gräfin  Bosina ,  lebt  von  dem  Oheime,  dem  Allgrafen 
Fkanz  Vincens,  geb.  18.  Sept.  1  774,  gest.  11.  Juh  1842,  k.  k.  Kämme- 
rer. Geh.  Halbe  etc.,  die  Wittwe:  Johanua  Maria  Gräfin  v.  Pachla-Ray- 
hofen  (Schwester  des  Grafen  Frana  Joseph,  s.  S.  185),  geb.  18.  Mürs 
1780,  Venn.  10.  Mlrt  1801. 

Das  einiige  Glied  aus  der  Linie  Safan-BetfllBncbeidtoKrantheiai  tu 
BaiU,  welches  noch  den  Titel  als  Altgraf  führt,  ist: 

RoBEHT  Liidui-,'  Anlon  Altgraf  zu  Salm-Reifferscheidl  —  Sohn  des 
Grafen  Hugo  Franz,  geh.  1.  April  1776,  gest.  31.  März  1836.  aus  der 
Ehe  mit  Maria  .\nna  Grätiii  Maccanry-Keaiiiuore-iMaf^uire.  geb.  21.  März 
1775,  veno.  6.  Sept.  1802,  gesl.  24.  Apnl  1830,  und  Eukel  des  Gra- 
fen Gam.  Joseph,  geb.  8.  Aug.  1750,  gest.  16.  Joni  1838,  ans  erster 
Bbe  mit  Paaline  Gtifin  v.  Anerspcrg,  gdb.  1 1.  Bec.  1762,  verm.  8.  Jini 
1775,  gest.  1.  Ocl.  1791  ~  geb.  19.  Dec.  1804,  k.  k.  Mmmerer, 
Geh.  Ralli  und  Sections-Chef  im  Mmislcritun  des  Innern,  verm.  7.  Juni 
1845  mil  Felicie  Sidonie  Gräfin  v.  Clary  und  Aldringen  (Schwesler  des 
Fürsten  Edmund  Moritz,  s.  Bd.  L  S.  162  uod  499),  geb.  9.  Ocl.  1815. 
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BMita:  «lie  Hitlergüter  Malt-,  Vinkal-  und  Edelihausuo ,  Lindeo,  LaiiKcntuuseu ,  Müii»ier, 


Wappen:  im  goldenen  Schild  ein  sclmiglinksliigendcr  schwarzer  BOlTelft- 
kupf  ohne  Hals  mit  atisgp<tcblagencr  rulher  Zunge  und  silbernrn  Hürnern.  Ueber 
der  («rafenkrone  erliehl  sii  It  ein  Helm,  auf  welchem  zwei  geschlossene,  mit  schwar- 
zen Puncten  bezeichnete  silberne  Büffeisbörner  stebeil,  an  welchen  noch  die  Haut, 
nehsf  dcu  lifidcn  :iuf  dem  Helnif  aufliegenden  silbernen  Obren  tu  »eben  ist.  Die 
Hetmdccken  sind  »schwarz  und  gülden,  und  den  Schild  halten  zwei  geharnischte, 
vorwärtssebende  Ninner  mit  Schwertern  an  der  Seite,  weldie  aof  der  Brml  ein 
rotbes  Malle<eriireuz  tragen  und  in  der  freien  I!:m<!  eine  süfifmc  Tiirnierstange 
mit  guldenbefranster  Standarte  halten,  in  der  t»ilhcruen  Standarte  des  rechten 
Scbildhaltert  tchwebt  dat  rotbe  Malfeterkreni  in  elaem  Kraute  von  grfinen  Lor> 
brerblattorn,  in  der  linken  goldem  n  .iber  ist  der  Helm  des  Wappens  mit  Sriunnrk 
und  Decien  wiederholt.  Auf  den  Helmen  der  Schildbalter  stehen  5  Strausseo- 
fedem,  ton  Silber  und  Roth  wechselnd. 

Eins  der  ällesten  noch  übrigen  .Ministerialen  Geschlechler  in  Bayern 
ans  der  Zeil  der  scheyerischeii  Pfalzgrafen,  also  eiitst  liieden  ztim  llr- 
adei  gebürig.  Das  gleichnamige  Slauiiuhaus  der  Famihe  hegt  3  Slun- 
den  TOD  Neuboig  ao  dem  Donaumoos.  Nach  Wigul.  Hood'  blähte  -dai 
Geschlecht  schon  im  11.  Jahrhunderte  hi  den  Hlusem  Liotach  und 
Sattelpei^.  Wolf  erschien  1119  auf  dem  Turniere  in  Göttingen,  Wi^ 
heim  und  Lorenz  aber  1165  zu  Zürich.  Moritz  kommt  1494  als  Jager- 
meisler  und  Landri':Iiter  zu  Pfafrcnhofen  vor  und  ein  anderer  Moritz 
starb  1545  als  heiz.  Ibfli  zu  5Iilnchen.  —  Moritz  (III.)  war  von  1559 
—  1565  Bischof  zu  Freysuigeu  und  dieselbe  Würde  bekleidete  Harliu 
von  1590 — 1630.  Um  das  letstere  iahr  war*  die  Familie  im  Kanton 
Heekanefawanwald  und  Ortenan  begfltert  und  immatriculirt.  Mit  dem 
freiherrlicfaen  Titel  kommt  suent  um  1640  Wo»  Dnnicu  vor.  Die 
Tochter  desselben.  Maria  Theresia,  starb  1719,  nachdem  sie  den  ge- 
Itarslelen  Aehlissinsliilil  ini  Ober- MiInMor  zu  Ri';jt'n<biirf:  30  Jalirc  inne- 
gehabl  halle.  Um  diese  Zeil  lebte  Johann  Franz  Freiherr  von  Sandizell, 
wohl  der  lelztereu  Bruder,  Senior  zu  Maiibauscn,  Herr  zu  Scbemegg, 
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Rohlingen  etc.,  des  deolaeben  Ordens  Ritter  etc.,  «nd  t731  war  Maxi- 
milian  CnaBud,  fVeiherr,  kurbayer.  Hot-  und  Ramnemth,.  Uanptplleger 

SU  Rain  clc. 

Dio  Uei(hsf,'r;(feri\vürde  erhicll  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von 
der  Pfalz  als  Reiclisverwescr  2ü.  April  171)0  Amo.n  Joseph  Mahia  Frei- 
herr V.  SaudizcU»  Geh.  Hofralh  und  Pllcgcr  zu  Rain,  spüler  kurpßiiz. 
Hofraths-sPrifsidenL  Derselbe  wurde  1795  eis  Mitglied  unter  die  Reicbs- 
ritterschaft  in  Schwaben,  Franken  und  am  Rhein  aufgenonuBeB,  wobei 
er  die  Ahnenprobe  auf  seinen  Urgrossvater,  Jobann  Dominioos,  nrflck- 
erstreckte. 

Vom  Grafen  Anton  Joseph  Maria  staounl  das  jetzige  Haupt  der 

Familie : 

CAJETAN  Peter  Max  Graf  vuu  und  zu  Sandizell  auf  Malz-,  .Vinkel- 
und  EdelshauieB»  Linden,  LangennoseD,  Htlnsterr  Riedhehn,  Stadl  und 
Sullwang,  geb.  23.  Man  1782,  erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern, 

Oberst- lltifiiieister  des  regierenden  Königs  von  Bayern,  venu.  10.  Mai 
1804  mil  Hlisabelh  Auguste  Gräfin  v.  Törring-GutenzeU,  geb.  29.  April 
1781.  Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  zwei  TOchlem,  ein  Sohn ;  Graf 
Max  Joseph  Ortolph,  geb.  7.  Jan.  1816,  k.  bayer.  KXoiinerer  und  Ritt- 
meister ä  la  suite.  / 


Crrafen  v.  Sandreciky  a.  SaodraMliaii. 

t  ID  Scblesten  die  Miijoniuhemeiian  UiMgvabielaa;  die  Hemcluift  Oobnia  u 
Laudeoer  Gflier, 


die 


Wappen:  quadnrter  Schild  luil  güldener  Einfassung.    1  und  4  in  Silber 
der  gekrönte,  guldenbewehrte  prensriiehe  Adler,  deeeeo  mit  goldenen  Kl«»> 

flengeln  belegt  sind,  ohne  Scepter  uikI  Rcii  li^npri  l.  2  und  3  in  Gold  auf  grünem 
Hügel  ein  recliUsebeoder,  schwarzer  Habe,  welcher  einen  güldenen  Hing  im  Schnaltel 
Ult  (Slammwappen :  Korwin).  Auf  den  SehiMie  erheben  sieh  drei  gekrönte  Heine. 
Der  rechte  nigi  tat  griiDeai  Ugsl  eiawIrtsseheAd  den  Beben  des  9lanniira|ipens 


Digitized  by  Google 


OlAriN  f.  gANbilECZikY  U.  SAM>RA8€llijTZ. 


343 


mit  dem  ninge  ;  der  inilllere  den  Adler  des  1.  iiiid  4.  Keldrs,  und  auf  dem  linken 
Helme  wiederliult  »icjj  der  Helmscbmuck  de»>  recblen  ili'lin)»^.  Die  ki  ri  sind 
recbls  und  link»  srbwurz  und  golden  und  in  der  Mille  srhuai^  und  sillKtn.  un*l 
die  Heliuileckeh  halten  zwei  vor-  und  auswartssebt-ndr,  blangekleidelc  L'ngnrn.  Di« 


der  Sabel  zrigt  g«ddenen  Griff,  die  Scheide  ist  Kbwm  and  gülden  beieblaten, 

und  die  Slieffln  «^itid  ^.tIIi.  Wie  ;in)s'(>'r?K'n,  findel  sieb  das  Wappen  im  \V;i[i[ifnburbe 
der  preussischen  Munurcbie.  —  v.  Mcding  giebt  das  Wappen,  wie  dasselbe  beim 
Jobaimilerordeo  nXgmskmomk  Ul;  t  md  4  in  Blau  ein  aatwirlsgekehrter, 
»lebender,  scbwarzer  Halic,  einen  Rinj:,  an  «elcbeui  ein  Siein  heflndlicb,  im 
Schnabel  ballend i  2  in  Silber  ein  schwur/er  Adler;  3  in  Bluu  zwei  ins  Andreas- 
kreuz gelegte  goldene  Scblnssel,  deren  langlicbroode  und  mit  Zierratben  besetzte 
Ringe  unterwärUs,  die  Kflmine  aber  oben  unid  auswärts  gekebrt  liegen,  auch  der 
scbragreclite  den  scbräglinken  überlegt  (wegen  der  Erblaiidmarscballwiirde  des 
Herzuglbuins  Scblesienl.  Leber  dem  Scbildv  slebl  eine  gewubniuliu  oder  alle 
kitnifiliibe  Krune,  und  über  dieser  ein  gekrönter  Helm,  welcher  mit  dem  Haben, 
der  iiH  h  liier  den  Hing  mit  Stein  im  Schnabel  büU,  beseUt  isU  Die  HelmdcGkeo 
sind  gülden  und  schwarz. 

Sehr  alte,  urs|ir0B|^ich  polnische,  aus  dorn  berflhmlen  Haiiso  Konvin 
und  Sokolüwski  stammende  Familie,  welche  ans  Polen  nnch  Bühmen 
kam,  nach  ilncii)  <lorli(^en  Slaiinnliausc  Saiuliuschülz  sich  Sandrcczky 
V.  SandraschüU  iiaiiiile,  und  aus  Böhmen,  während  der  l'nruhen  des 
30j<llingea  Krieges,  sich  nach  Schlesien  wendete.  Der  Erste,  welcher 
sich  in  Schlesien  anslssig  machte»  war  Bogoslav  r.  Sandrecsky  KSaa- 
dretskj»  spSter  auch  Sandratsky  und  Sandrasky).  Der  Sohn  desselben, 
Adam  Boi.islw  v.  Sandreczky  und  SandraschüU ,  f,'est.  1695,  erwarb 
die  Gnier  Laii^enhielau  und  Wcif^elsdorf  im  Reichenhacli-Schweidnilzischen 
und  bintcriiess  aus  der  Ehe  mit  Barhara  v.  Gellhorn  und  Pelerswalde 
zwei  Söhne,  Johann  FiuRnRir.ii  und  tioxTUKn  Kkkdinam),  welche  vom 
Kaiser  Leopold  1.  11.  Febr.  iüU7  in  den  allen  böhmischen  Herrensland 
ab  Freiherren  erhehen  wurden.  Johann  Friedrich,  LandesMlIester  der 
Fflrstenlhflnier  Schweidnits  und  lauer,  war  Herr  auf  Langen-Seifersdorf 
im  Reichenbachschen ,  so  wie  ciur  Schwenlnig,  Prschiedrowitz,  Kläb- 
Knignilz  und  Panthenau  im  Briegscben,  Golllieb  Ferdinand  aber  besass 
die  vaterlichen  Gtller  Lani^'enhielau  mit  Zuhehiir.  Beide  erwarben  auch 
die  Herrschaft  .Manze,  wciclie  ein  zweites  Faiiulieii-Fideicoiiiniiss  bildete. 
Der  Grafensland  wil  der  Erblaiiduarschallswürde  des  Herzuglhums 
Schlesien  gelaugte  durch  König  Friedrich  II.  von  Preussen  6.  Nov. 
1741  in  der  Person  Johahii  FoinniAMDS  —  Sohn  des  Freiherm  Johann 
Friedrich  —  in  die  Familie,  und  später,  2.  Juni  1827,  hat  dieselbe 
eine  CoUectivstimme  unter  der  Ritterschaft  auf  dem  schlesisrhen  Provinsial* 
Landtage  erhalten. 

Die  Ahslaniinuiif,'  der  jetzigen  Glieder  der  Familie  ergiebt  nach- 
stellende Ahneulafel:  Boguslaus  v.  Sandrasky;  Geuiahliu:  N.  N.  v.  Abschalz- 
Koiske.  —  Adam  Boguslaus;  Gemahlin:  Barbara  v.  Gellhom-Peterswaldau. 
•~  JoiAMi  I^UBMicn,  Freiherr;  <«einahlin:  Jnliana  EUsabelb  v.  Haugwita^ 
Binuchitadefir.  —  Jonam  Fmonuim,  Graf,  gest.  23.  Oct.  1775;  Go- 
mahlm:  BImmmm  GhartoHe  v.  HengeMauttwohne.  FmunMui  Wonnui 
FuMiMi»  Gomne. 
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UHAFIU«  V.  SAPORTA. 


Von  Leuterem  sUmoite  Erdmann  Carl  Gottlob  Graf  v.  Sandreczky 
und  Saiidnschau,  iseb.  22.  loU  1774,  gest.  10.  April  1841,  ErblaDd- 
mancball  von  Scbkurien,  Bemtier  der  beiden  aandrecakyscben  Familien- 
Majorate  Langenbielau  und  Bohrau,  verm.  17.  Dcc.  1807  mit  Philippine 
Sophie  Jose|>he  Charlotte  Grälin  v.  Packler-Tannhau«5cn,  geb.  9.  Juni 
1789.  Aus  dieser  Elie  stammt  der  gleichnamige  Sohn,  das  jetzige  Haupt 
der  Familie: 

(iraf  ERÜMANN  Carl  Gottlob,  geb.  30.  Oec.  1808,  k.  preuss. 
Kammeriierr,  Efblandmenehall  im  Henogtbum  Schlesien,  Herr  der 
Migoralsherrschaft  Langenbielau  und  der  Rittergfller  JordansmObl,  Bobran, 
Petrikau,  Schffnreld,  Göppersdorf  und  Landen,  verm.  1834  mit  Agnes 
Lotse  Eleonore  Philippine  Gräfin  v.  Kalckreuth,  geb.  7.  Juni  1809.  Aua 
dieser  Ehe  ist,  neben  einer  Tochter,  als  Sohn  entsprossen:  Graf  Hans 
Adam  Friedrich  Bogialaus,  geb.  11.  Nov.  1843» 


Crfafen  V.  Saporta. 

Aatl|olifd|.  Bagnu  JÜtnM^ 

■asNl:  die  HoftDarfc  RauMO  in  Bafera,  die  Hemeiuift  Babbeln  io  WAitteaihe^  lai  MU 
iMtiut  die  tiflier  Fone*Colembe,  Moat-vert,  Soilien  und  Baan  la  Fnaloreiek. 


Wappens  Schild  oval  rand  nnd  quergelheilt ;  oben  in  Roth  ein  nach  der 

rrclitcii  Seile  schreitender  leopardirter,  goldener  Liiwe  ;  unten  in  Blau  ein  goliioncs 
Portal  luil  zwei  geschlossenen  Flügelthüren  und  mit  Säulen.  Den  Scbild  deckt  eioe 
Mar^ttisenkrooe,  und  am  Schildesfosse  steht  auf  einem  «ilbemen  Bande  die  Devise : 
Forti  Cnalodia  (awn  Andaolen  an  Jfan  da  Saporta). 

Die  Grafen  v.  Saporta  sind  aus  einem  allen  AdebgeseUechte  en^ 
sprossen,  welches  aus  Saragoza  in  Aragonien  stammle  nnd  firOber  sieh 

Zapoxta  schrieb.  Em  Glied  der  Familie  stiftete  in  Saragoza  ein  grosaes 
Karlhäuser-Kloster,  in  welchem  Bild  und  Wappen  des  Stifters  noch  zu 
sehen  ist,  auch  wurde  nach  dem  Paläste  des  Geschlechts  Zapoxta  eine 
Strasse  benannt.  —  Don  Louis  11.  de  Zapoxta  wendete  sich  im  15.  Jahr- 
bunderl mit  seiner  Familie  nach  Niedcr-Navarra  in  Frankreich,  uud  bald 
nacbher  wurde  der  Name  Zapoita  mit  Saporta  verUnschL  Antnine  de 
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SaporU  stand  bei  Antoine  de  Bourbon  und  Henry  le  Grand,  Königen  von 
Navarra,  in  grotMr  Gmwt.  Der  Sohn  detMlbeo,  Jean  de  Saporta,  war 
Oiierst  unler  den  Truppen  den  Admlrab  .Geligny,  warf  sich  naeh  der 
Unligen  Naeht  des  24.  Aug.  1 572  in  die  Festung  Roebelle  und  seicbnele 

aidi  auf  dis  Gttnzcndsle  bei  Verlheidigtm;;  derselben  gegen  den  Heneg 
von  Anjou  aus.  Seit  dieser  Zeil  flilirt  das  Haus  Saporta  das  Wappen 
mit  der  crwälmlen  Devise.  —  Die  Familie  ist  noch  jetzt  in  Frankreich 
sehr  zahlreich,  und  das  Geneal.  Taschenbuch  der  grUd.  Häuser,  1839, 
S.  422.  gab  als  damaliges  Haupt  der  Familie  in  Frankreich  den  Joseph 
Antonie  MarquiB  de  Saporta,  Seigneor  de  Beaurepos,  venn.  mit  Sophie 
Nicole  de  Moreau  von  St.  Donnngo,  an.  Die  grossen  Besilsongen  in  der 
Provence  und  bedeutende  Pflanzungen  auf  St.  Doiningo  wurden  wahrend 
der  französischen  Revolution  eingezogen,  und  die  schOnco  Gflter  Mont- 
salier  und  Reaiirepos  gingen  in  Flammen  auf. 

Jeaji  Stephan  de  Saporla  führte  nach  v.  Lang  den  Titel:  Marquis 
de  Monlsalier.  Die  beiden  SOhne  desselben  waren  Joseph  Antoine 
Marquis  de  MonUalier  und  Airroivi  Aoeusm  de  SaporU.  Letsterer  erhielt 
1768  in  Knrpbls  die  Aneiliennong  aeincr  GraCMwOrde  und  wnrde 
Kammerberr  und  Rittmeister  in  kurpfUsischen  Diensten,  spiter  aber 
pfalzzweibrttckenscher  Gardeoberst.  Er  vcrmiihlte  sich  in  erster  Ehe  nut 
Carolina  Freiin  v.  Amboden  und  wurde  Herr  der  Güter  Gulcnbrunnen, 
Schwarzenacker  und  Glashütte  bei  Zweihrücken,  und  in  zweiter  Ehe  mit 
Henriette  Freiin  v.  Geispilzhoim.    Aus  letzterer  Elie  sl.imrnl: 

FRIEDRICH  Cabl  Ludwig  Graf  v.  Saporla,  geb.  17.  Mürz  1794. 
k.  hayer.  Kinmerer,  pens.  HofmarsohaU  und  General-lbyor ,  venn.  in 
efster  Ehe,  11.  Febr.  1B24,  mit  Clara  Elisabeth  v.  Stetten,  geb.  1804, 
gest.  28.  Dec.  1835,  und  in  zweiler,  1.  Oct.  1838,  mit  Johanna  Preün 
V.  Fechenbnch- Laudenbach,  gest,  2.  Oct.  1839.  Aus  der  ersten  Ehe 
slamml :  Griffin  Caroline  Slofihanic,  <i(ih.  26.  Oec  1824,  veim.  14.  OcU 
1847  mit  Franz  Freiherni  v.  Rolshau^cn. 

Adolph  Marquis  v.  Sapurta  —  Enkel  des  Marquis  Joseph  Antoine 
T.  Saporta  Montsalier,  des  Oheims  des  Grafen  Friedrich  Carl  Ludwig 
(s.  oben)  —  geb.  12.  Jan.  1797,  k.  bayer.  lUnunerer,  Herr  derGoter 
Fons-Colonibe  bei  Ais  und  Honl-vert  bei  Marseille,  SolKers  bei  Toolon 
nnd  Buan  bei  Apt  in  der  Provence,  vermlUte  sich  2.  Febr.  1821  mit 
Irene  Gräfin  v.  Boyer  von  Fons-Colonibe  zu  Aix.  Die  beiden  Söhne 
sind:  Marquis  Gasto.i,  geb.  23.  Juli  1823,  vemi.  15.  Nov.  IS  IG  mit 
Valentine  Grätin  v.  Forbin,  gesi.  1.  März  1850,  aus  welcher  Ehe 
LcowiG,  geb.  10.  OcL  1847,  entsprossen  ist  —  und  Marquis  Casl, 
geb.  7.  Aug.  1824,  ver«.  20.  Febr.  1849  mit  AmaKa  Grlfin  v,  teaand, 
ans  welcher  Bhe  Gastoh,  geb.  27.  Nov.  1849»  ataamt. 
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ÜRAFK.N  V.  SAHMTHKI.N. 


Grafen  v.  8anithein  (8arenthein). 

BmIIbi  Rolleobucli,  Kolkrburg  und  Krhnzphieiu  in  Tirul. 


Wappen;  quadrirtcr  Scinid  mit  Mitldschild.  Im  gekrönten,  blaurn  Miltel- 
flchilde  springt  nach  der  rochton  Si>ile  ein  silberner  Windhund  unter  »iehen,  über 
ihm  einen  Hnibzirkcl  bildenden,  goldenen  Sternen  auf.  ilni  (jrarendipli)mi-  ist  dieser 
Hund  als  ein  mit  goldenen  Sternen  umgebener  liimmelshutid  angegeben I.  1  und  4 
in  Kdth  ein  silberner  Querbalken,  in  welchem  ein  grkronier  und  doppelt  geschweifter, 
ruther  Löwe  nach  rechts  schreitet;  2  und  3  in  HIau  ein  rechlsaehrnder,  mit  dem 
Hals  abgehauener,  goldener  Hirfirhkopf  von  zwöir  Enden.  Auf  dem  Schilde  erbeheo 
sich  zwei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  tragt  einen  vorwartssehendcn,  gekrönten, 
rothbekleidclen  niannltclM-n  Rumpf,  und  der  linke  den  Hirsclikopf  des  2.  und 
3.  Feldes.  ZHischen  beiden  Helmen  schwobt  ein  rolhes  Krückenkreuz,  welches  in 
jedem  der  vier  Winkel  von  einem  kleinen  rothen  Krückenkreuze  beseilet  wird.  Die 
Decken  des  rechten  Hohnes  sind  roth  und  silbern,  die  des  linken,  nach  dem 
Grafendiplume ,  schwarz  und  gülden.  (Blau  und  golden  würde  heraldisch  richtiger 
sein.)  Feld  1  und  4,  su  wie  Feld  2  und  3  gehören ,  mit  beiden  Helmen ,  zum 
Staiiimwappm  iSiebmacher  Hl,  102);  der  Millelschild  und  das  zwischen  beiden 
Helmen  schwebende  roihe  Krfickenkreuz  sind  bei  Erhebung  in  den  (irafeiislnnd  hin- 
zugekommen. Feld  1  und  4  des  Stamnmappens  und  der  rechte  Helm  ergeben  dat 
Nurdheimsche  (Siebmacher  IM,  99),  Feld  2  und  3  und  der  linke  Helm  das  Hupfauscbe 
Wappen. 

Die  Grafen  v.  Samlhcin  rühren  den  Namen  von  der  Herrschaft 
Samthein  in  Tirol,  welche  sich  dem  Talfer  entlang  ins  gegen  Bötzen 
hinab  zieht  und  früher  schon  dem  alten  bekannten  Geschlechte  der 
Samtheiner  v.  Nordheim,  welches  1646  rnil  Maximilian  Sarnthein 
V.  Nordheim,  k.  k.  Regierungsrathe  zu  Innsbruck,  erlosch,  den  Namen 
gegeben  hatte.  —  Die  genannte  Herrschaft  mit  den  (iütcrn  Kcllcrburg 
und  Krünzclstcin  kam  1635  pfandweise.  1  648  aber  erbcigenthümlich  als 
landesfttrstliches  Lehn  durch  Kauf  an  David  Wagner,  geb.  1603,  einen 
reichen  Grosshaudlungshorrn  in  Bötzen,  dessen  Vorfahren :  Gboro  Wagner, 
vom  Kaiser  Carl  V.  20.  Sept.  1530  den  Reichsadel,  und  David  Wagner 
20.  Nilrz  1541   die  Bestüligung  desselben  und  die  Vereinigung  des 
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mütterlich  angeerbten  liopnuischen  Wappens  erhallen  halten.  David 
Wagner,  des  Lelzleren  Enkel,  wurde  als  erzherzogUcher  Aalh  zu  Innsbruck 
1633  in  die  tiroler  LaDdesmatrikel  toJIsenoiiiiDeo,  eriiielt  vom  Enberzog 
PenÜBtnd  Carl  in  Tirol  11.  Nov.  1681  mit  dem  Prtdieate:  v.  Samlbein 
den  PreiberremUind ,  and  wurde  mit  settiem  Bruder  Lirowi«  und  seinen 
Vellern  Carl,  Franz,  Domixik  und  Joseph  vom  Kaiser  Leopold  I.  12.  Dec. 
16S1  mit  dem  Titel:  Herren  zu  Roltenbiich,  Kellcrburg  und  KräozeUlein 
in  den  erhlainlisch-üslerreichischon  (jrafensland  erhoben. 

David  Graf  v.  Sarnlhein  vermählte  sich  1G30  mil  Calharina  v.  Breysach 
und  Kauenzungen,  und  der  Sohn  deeaeiben  war  Phauz  Lodwis,  gast 
1731.  k.  k.  Klmmerer,  Torm.  mki  Adelheid  Grlfin  TtUonbach  und 
Bheinalcin.  Aus  dieaer  Khi  entsproaa  Jbaaioi  GomiiiBD,  geb.  1692* 
geat«  1758»  k.  k.  Kümmerer  uiid  oberOslerr.  EIoF-Kammerrath.  verm.  mit 
Vcronica  Socunda  Gräfin  v.  Thun  und  Hohenstein,  und  der  Sohn  des- 
selben, Alois,  ^eb.  1733,  pest,  1809,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und 
A|t|>ollalions-Genchl.s-Pr.1sidL'nt  zu  Innsbruck,  halte  sich  zweimal  vermählt, 
zuerst  1755  mit  Carolina  Griiiiu  v.  Trapp,  gest.  17S8,  und  spater,  1790, 
BBt  Maria  Anna  Gfitn  v.  Welsperg.  —  Aua  der  eraten  Bbe  atammt  daa 
jeuige  Haupt  der  Familie: 

Graf  Maria  LUDWIG,  geb.  5.  Od.  1792.  k.  k.  Kümmerer,  Herr 
zu  Rottenbuch,  Kellerburg  und  Kranzelstein  in  Tirol,  ständ.  Verordneier 
des  Herren-  und  Ritlerstandes,  verm.  13.  April  1819  mit  Anna  Ritter 
V.  Menz,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Maria 
Ludwig  Anton,  geb.  21.  Nov.  1820;  Maria  Julius,  geb.  7.  Jan.  1824, 
verm.  1848  mit  Gabriele  Graßn  v.  Terlago,  geb.  19.  Febr.  1825,  und 
ABUm  GBaft%  geb.  30.  Jan.  1837. 

Der  labende  Bruder  dea  Grafen  Maria  Ludwig  iat:  Graf  Maria 
ÜAnonailD»  geb.  23.  Juni  1804,  Gutsbesitzer  zu  Fonzaso  im  Venetiani- 
sehen,  verm.  22.  Febr.  1841  mit  Pauline  Gräfin  v.  Corelli,  frei).  13.  Od. 
1821,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  slaiunien,  die  Grafen:  Nühblkt,  geb. 
20.  Dec.  1841,  und  Heinrich,  geb.  lU.  Ocl.  1843.  —  Von  dem  ver- 
storbenen Bruder  Maria  Joseph,  geb.  15.  Nov.  1794,  gest.  15.  Blärz 
1851,  Herhi  SU  .Rollenbuch,  Kellerburg  und  Krlnielatein,  It.  L  Gubernial- 
Secrelair  in  Innabrudi,  leben  ava  der  Ehe  mit  Tbereae  Ritter  Aigner  so 
Aigenbefen  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Johann  Goimua»,  geb.  7.  Joli  1833, 
nd  Om  Ludwig,  geb.  7.  I>ec.  1837. 
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Grafen  v.  Saurma  (8aaenna). 


ItlltK  der  Lioie  lu  Jellsch  io  Sehle«i«n :  die  Hnmchafl  Jeltnrb ;  die  H emchan  Ln.^kowiu ; 
dto  Rlllargüler  Gallero ,  Gniehwili  uod  Zindel;  Ober-,  ffieder-  und  Klein  -  Muhlat- 
•chOtx;  LuiftPfithnl  milZubehdr;  die  Rilter^iler  Tworkau,  Kl|;<iit.  Uiirkow  und  Kamin. 
B«>ite  der  Lioie  tu  Lorioodorf:  die  KiUerKUier  horieudorr  uud  Uber :  Strusa. 
BnÜB  &ur  IJdI«  tu  IttlsMioif:  dl«  Riiurgüter  ZAIieikiorr  «rbat  der  Colonie  Neu- 
ZAlz«>ndorr;  Ovns  neh^i  liiinaro  ttod  Rappendorf',  wtleb«  da«  nd«lc0iiaiiu  bUdra, 
und  dac  Hiu«rgai  Sebioaiiiu. 


Wappen  der  Lioie  xu  Jellsch:  Schild  ofal  und  der  Linge  ucb  getheilt; 
nehU  in  Schwan  ein  rechtagekehrter,  gekrönter  and  doppell  geaehweifler,  goldener 
LÖKin\  linkt  in  (lold  ein  rinnärtssebender,  gekrönter  and  goldenbewehrter,  schwarzer 
Adler.  Ueber  der  (irarenknine  erhellt  sich  ein  gekrönter  Helm,  welcher  den  Adler 
der  linken  Schildeshalfle  tragt.  Die  Helmdecken  sind  golden  und  schwarz,  und 
des  Schild  balltn  iwei  einwirtasebende,  goldene  LSven. 

Wuppen  der  Linie  xo  Lorzendorr  und  xn  ZdliÄndoiY:  SchHd  der  Lttg« 
nach  getheilt ;  rechts  in  Klau  ein  an  die  TheiUingslinie  angeschloMcner,  halber 
goldener  Adler ;  links  in  Uuih  ein  schrägrechlcr,  guldener  Querbalken,  welcher  mU 
einem  Fuchs  von  natürlicher  Farbft  belegt  ist.  Ueber  der  Grafenkrone  erhebt  sieb 
ein  gekrönter  Helm,  «dcher  einen  wacli'^nndcn ,  springenden,  rolhen  Fiirhs  mit 
aulgercckteni,  rotbcin  Wedel  trägL  Der  Fuchs  halt  ein  schrägrechls ,  aisu  mit  der 
Spitze  nach  linkt  aicb  niederwirltkehrendtt  Manket  Scbwert  mit  goldenem  Grifb 
im  Rnriii  [i.  Die  Helmdecken  sind  recblt  golden  und  roth,  links  golden  und  blau, 
und  den  Schild  halten  xwei  vürwarlatehtttdn,  wilde  Männer,  weldj^e  qül.der  freitn 
Band  eine  Kenle  aaf  den  Boden  atemmen. 

Altes  scblesisches  Aticlsgeschlecbt,  welclMs  im  17.  Jahrhundert  den 
FMbermitUiid  «riangt«  md  jetsi  nun  Theil  din  Gnliniwanle  crinHaa 
bat.   Der  bekannte  Suunrnfater  der  Familie  ist,  ae  weit  nladieb  die 

genealogischen  Nacbrieblen  aotreieboi,  Nicolaus  Sauemia,  geb.  1420» 
und  als  die  ersten  Stammhluser  kommen  Jeltsch  und  Scblanz  im  Bres- 
lauschen  und  Jackschenau  im  Briegschen  vor.  Jrltsch  ist  noch  jetzt  in 
den  Händen  der  Familie ,  welche  später  grossen  Grundbesitz  durch  die 
Güter  Laskowilz,  Zindel,  Beckern.  Neu- Vorwerk,  Lorzendorf,  Ober- 
8tru8a  elc.  im  Breslauschcn ,  Romberg  bei  Brealau,  Stegendorf  bei 
Nanabn,  ZSlieoilorr  nd  Sebrebadeif  bei  FrankenateiB  etc.  eriaegte,  • 
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welcher  grossentheils  noch  jetzt  der  Familie  zusteht,  oder  auf  weib- 
liche Nachkommen,  wie  Schrebsdorf  etc.,  übergegangen  ist.  —  Johann 
V.  Sauomia ,  bekannt  als  Gelehrter  durch  Ueberselzung  des  Aeschylus 
ins  Lateinische  und  durch  andere  Schriften,  starb  1510  als  Domherr  zu 
Breslau;  Georg,  Enkel  des  Nicolaus,  Dompropsl  zu  Sl.  Johannis  und 
Domherr  zum  Heiligen  Kreuz  zu  Breslau,  ebenrulls  durch  Gelehrsamkeit 
sehr  hekaiinl,  slarh  als  Abgesandter  an  den  päpstlichen  Stuhl  1Ö27  in 
Rom ;  Alherl,  Georgs  Bruder,  welcher  mit  demselben  vom  Kaiser  Maxi- 
milian 1.  vor  1519  in  den  Rcichsriltersland  erhöhen  wurden  war,  rrUlicr 
Rathslierr  zu  Breslau,  seil  1541  Landes-Iiauplmann  des  FUrslenlhums 
Breslaii.  starb  1542  als  Herr  auf  Jarkschenau  und  Sesrhwitz,  und  der 
gleichnamige  Sohn  desselben  kommt  1571  als  Landes  -  li.uijilmann  zu 
Breslau  vor.  Im  letztgenannten  Jahre  starb  Valentin,  Rath  des  Kaisers 
Ferdinand  I.  und  des  Kaisers  Maximilian  IL,  welcher  1 5G2  als  Ahgesan<ller 
an  den  kiin.  poln.  Hof  gesendet  worden  war.  Der  Enkel  (lesselben, 
Johann  Dietrich  (nach  Anderen  Johann  Theodor)  Freiherr  v.  Sauerma, 
Herr  anf  Jeltsch  und  Gnichwilz,  Landesallcsler  des  FUrslenlhums  Breslau, 
wurde  1641  auf  seinem  Schlosse  Jeltsch  ermordet;  Johann  Ghrislian 
Freiherr  v.  Sauerma  und  Jeltsch,  Herr  auf  Lorzendorf,  kommt  um  1665 
als  Kreis-Hauptmann  des  canlhischen  Weichbildes  vor,  und  Jaroslaus 
Ferdinand  Freiherr  v.  Sauerma  war  um  dieselbe  Zeil  kais.  Ober-Silher- 
Kämmerer.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  sagt  Gauhe,  dass  die- 
selben die  grSlliche  Würde  erhalten  hütten,  doch  konnte  Gauhe  von 
Erhebung  in  den  Grafenstand  nichts  wissen. 

Die  preussische  Grafenwürdc  ist  durch  drei  Erhebungen  in  die 
Familie  gekonunen.  Zuerst  wurde  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III. 
von  IVeussen  ein  Zweig  der  Linie  zu  Jeltsch  6.  Juli  1 798  in  den 
Grafenstand  erhoben.  Die  zweite  Erhebung  wurde  vom  Kiinig  Friedrich 
Wilhelm  IV.  von  Preussen  15.  Od.  1840  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt t\vr  Linie  zu  Lorzendorf  zu  Theil,  und  zwar  in  der  Person  des 
Freiherrn  Alexander,  und  die  drille  kam  an  demselben  Tage  und  auf 
dieselbe  Weise  in  die  Linie  zu  Zülzendorf  in  der  Person  des  jetzigen 
Hauptes  dieser  Linie  FRiEnnicn  Gahl  Berxhard.  Zu  Gunsten  des  Letz- 
teren halle  sein  Oheim  Joha>n  Maximilia>  Freiherr  v.  Sauerma,  direcler 
Nachkomme  des  oben  genannten  Albert,  Sohn  des  Nicolaus,  im  8.  Gliede, 
1791  zwei  Famiben-Fi<U'icommisse,  bestehend  aus  den  Gütern  Zülzendorf 
mil  Oyas  und  aus  dem  Rittergute  Ruppersdorf,  gestiftet. 

Von  den  lebenden  (iiiedorn  der  Familie  sind  hier  aufzuführen : 

Linie  zu  Jeltsch.  JohaiN.n  GUSTAV  Graf  Saurma  v,  d.  Jeltsch, 
Herr  auf  Jeltsch,  geb.  30.  Juni  1797,  verm.  12.  Juli  1820  mit  Maria 
Anna  Hedwigis  Grafin  v.  Schallgolch,  geb.  5.  Sept.  1800,  aus  welcher 
Ehe  fünf  SOhne  stammen ,  die  Grafen :  Johann  Gustav  Leopold ,  geb. 
15.  Mai  1824,  Herr  auf  Gnichwilz,  verm.  21.  Mai  1850  mil  Anna 
Maria  Johanna  Calharinc  Elisabeth  GrURn  v.  Balicslrem  (Tochter  des 
Grafen  Carl  Wolfgang,  s.  Bd.  I.  S.  46),  geh.  30.  Sept.  1S30,  welcher 
Ehe  ein,  1852  geborener  Sohn  entsprossen  ist;  Johann  Leopoli»  Gott- 
hardt Gustav,  geb.  18.  Nov.  1829;  Johann  Garl  Gustav,  geb.  24.  Dcc. 
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1830;  Johami  Gotthardt,  geb.  22.  Sepl.  iS33,  und  Johann  Vauustin, 
geb.  26.  Jan.  1837.  —  Der  Bruder  des  Grafini  Johano  Gostav  iil: 
iohami  MoMTs  Qraf  Sanrma  t.  d.  JelUcht  Derr  auf  Laakowits,  Mohlat» 

sohdlz  etc.,  geb.  25.  April  1802,  k.  preuss.  Kammerherr,  veno.  15.  Juni 
1823  mit  Maria  Therese  PauUne  Freiin  v.  Saurma-Jeilsch,  geb.  27.  Nov. 
1^802.  Aus  dieser  Ehe  stammen  vier  Sühne,  die  Grafen :  Johann  Maximi- 
lian, geb.  3.  Nov.  1S28,  verm.  27.  Nov.  1850  mit  Sidonia  Gräfin 
V.  Slrachwiu,  geb.  28.  März  1820;  Friedrich  Anlon  Johann»  geb. 
23.  Jan.  1832;  Johaan  JAaotLAw ,  geb.*  19.  Dee.  1833,  und  Johann 
Guido,  g€b.  18.  Ort.  1837. 

Linie  zu  Loriendorf.  Johann  Joseph  ARTHIH  Graf  v.  Saumie 
~  Sohn  des  Grafen  Alexander  (zweiten  Geschwisteriiindes  mit  den  Grafen 
Gustav  und  Moritz  der  Linie  zu  Jeltsch),  gest.  2.  Jan.  1841»  aus  der 
Ehe  mit  Luise  Gräfln  v.  Frankeiiherg,  geb.  30.  Jan.  1807  —  geb. 
31.  Juli  1831.  Die  zwei  Brüder  desselben  sind  die  Freiherren:  Johann 
AnTO.N  .  geb.  27.  Mirz  1836,  und  Johann  Hogo,  geb.  21.  Aug.  1837. 

Linie  sn  Zaltandorf.  Graf  PRIBDRICH  CtfL  BannABn  (a.  oban)^ 
geb.  1.  April  1778.  Mi^oralsherr  auf  Zoliendorr,  Oyaa  und  Bflnen» 
venu.  13.  Febr.  ISOl  mit  Eugenie  Griffin  v.  KOnigsdorT,  fest  18.  Nov. 
1839.  -  Die  beiden  Söhne  desselben  sind  die  Freiherren:  Friedrich 
KuGKN ,  Besitzer  des  .Majorats  Huppersdorf,  vemi.  25.  Mai  1835  mit 
Anlitnic  Kriedprike  Philippine  Freiin  v.  Warkolsch,  geh.  7.  Sepl.  1816, 
aus  weicher  Ehe  zwei  Sühne:  Max,  geb.  2b.  Mürz  [S3G,  und  Hippolyt, 
geb.  31.  Mai  1841,  stammen  —  ond  Theodor  Friedrich  Anton  X^fan» 
geb.  10.  Jnni  1819,  Herr  auf  Schenils,  verm.  1843  mitWanda  Grlfin 
Sloieb,  geb.  3.  April  1822. 
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Grafen  v.  8ayii-Witt|ii^ti§iteiii-BerIebnr|i^  (carls- 
biir§;li»clie  und  ludwig;8biirgiselio  SpeciatUoie) 
und  (§ayii-Wlttg^B9telii-6iayii« 

••■Ri:  die  R«meb«fl  Carbborff  «le. 


Wappen I  quadrirtcr  Schild  mit  Mitlelschild.  Im  rollicn  Miltelsciiildo  ein 
ffoniärtsgebeodfr,  recbtsgekebrter,  aufgcricbicicr  guldener  Leopard  (Süvn).  1  und  4 
in  Silber  zwei  schwane  Pfähle  (Wittgenstein);  2  in  Roth  eine  silhcrne  Burg,  welche 
zwei  Tliürnie  li;tl,  mit  srliwarzem  Thor  und  Fenstern  (Homburg);  3  in  Srhwarz 
CID  silberner,  scbragliukcr  Üulken,  welcher  mit  drei  schwarzen  wilden  Schweins- 
kSffeii  beictsl  ist  (Preysburg).  Aof  dem  Schilde  erbeben  sich  drei  Helme.  Der 
rechte  gekrönte  !I«'lni  trägt  einen  hohen  oricnlnlisclirn  Spiizhnt,  wclrlicr  oben, 
etwas  gekrümmt,  einwurt^gebugeo  ist  (Sajoscher  Helm) ;  der  mittlere  emen  schwarzen, 
mit  silbernem  Aufschlage  gezierten  Rnl ,  aof  welchem  fünf  Straussenfedem ,  wecb- 
srliid  «ilbern  und  scli\v;irr. ,  stellen  ( Witlgenstcin<^chcr  Helm»,  und  der  linke  die 
Burg  des  2.  Felde»  (Homburgseber  Helm).  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind 
rnth  ond  gülden,  die  des  mittleren  adnvirs  and  silbern,  nnd  die  des  IhikM  ailb«« 
nai  rolh. 

-Mr  berfthiDtm  altgrlllieliei,  jetil  grOMtenIheib  fttratlichet  Haus. 

Von  der  Hauptlinio  Berleburg  sind  zwei  Speciallinien,  die  berleburgische 
und  die  ludwigshiirgische ,  letztere  bis  auf  zwei  fUicder  des  männlichen 
und  fünf  Glieder  des  weililiclien  Stammes  gräflichen  Standes ,  fUrsllich ; 
die  drille,  die  carlsl)iirf,Ms(  he  Speriallinie,  welche  nur  aus  zwei  (iliedern 
besieht,  ist,  wie  die  saynsche  Ilaupllinie,  aus  welcher  nur  sechs  weib- 
liche Glieder  Icbeti,  gräflich,  die  HaupUinie  Hohenfllein  aber  fürstlich.  — 
Um  genoMBle  Haut  Sayn  und  Willgenstein  ist  eine  Fortseltung  des 
HaHMSIammes  der  allen  Grafen  Sponheini.  Die  Grafschall  Sayn  stand 
•nfiings  den  alten  Grafen  v.  Sayn ,  einem  Zweige  de»  Hauses  Nassau, 
zu.  Diese  Grafen  erlosrhen  1246  im  Mannsslammc  mil  Ileinneli  II., 
dessen  Schwester,  Adelheid,  zuerst  luil  (loUfried  firafen  v.  Sponheim, 
später  mil  Eberhard  11.  Grafen  v.  Eberslein  venuählt  war.  Aus  der 
erslen  Ehe  stammten  drei  Söhne,  Johann  (I.),  Simon  und  Heiiuich,  aus 
dtv  nriünn  Sbeiiiard,  und  diese  vier  Bruder  seist«  der  Oheim,  Heinrieh  H. 
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Ovtf  V.  Sayn,  zu  Mm  Ubm  ^Mauapu  mT  Bieieliieii  theilUD  dich 
in  die  Maynisehen,  grUKch-spanlieiniitchen  und  dyiiattiseli-heiiisbei|pseh€B 
Besitzungen.  Eberhanl  erhielt  die  sayni«cbeo»  starb  aber  1253  ohne 
mlmdkihe  Nachkommen,  und  sei/ie  Besitzungen  erhielt,  wie  Einige  an- 
nehmen durch  Heiralh  mit  der  Tochter,  der  ällesle  Stiefbruder,  Johann  I. 
Graf  V.  Sponheim.  sl<'irkeril)iirf,'cr  Linie.  Von  den  bculm  Söhnen  des 
Letzteren,  Heinrich  und  (iotlfried,  folgte  Ersterer  in  dem  slarkenhurger 
oder  hinteren  Theile  der  Grafschaft  Sponheim,  Letzterer  in  den  sayuischen 
Benltangen.  Seitdem  naDule  sieh  GonmiBD:  Graf  v.  Sayn,  und  derselbe 
wnidft  der  Staminvater  der  neuen  Grafen  Sayn,  von  welchen  em 
Zweig  (s.  unten)  um  die  Milte  des  14.  Jahrhunderts  die  Grafschaft 
Willgenstein  durch  Vcnnählung  an  sich  brachte.  Gottfried  selbst  halte 
mit  «einer  Gemahhn  Jutta,  Erbtorhlcr  vön  Homburg,  die  allodiale  Herr- 
schaft Homburg  an  der  Mark  erhallen.  Die  beiden  Sühne  desselben, 
JouAifN  und  Engelbert,  verglichen  sich  1294  dahin,  dass  Ersterer  die 
Grafocbalt  Sayn  und  die  Hallte  von  Homburg,  Engelbert  aber,  erblehnbar 
von  jenem,  das  Schloas  Vallendar,  die  halbe  Herrschaft  Homburg  und 
die  Hllfte  der  iorisdiclion  in  Gummersbrecht  in  Besitz  nahm.  Beide 
Brüder  sttflelen  zwei  Linien,  die  ältere  oder  Johannes-Urne  und 
die  jünj^ere,  oder  Engeiberische  Linie.  Die  Johannes-Linie  erlosch 
im  Mannsslamroe  1606  mit  dem  (irafen  Heinrich  IV.  von  Sayn.  Die 
Engelbertsche  Linie  wussle  sich  damals  die  Nachfolge  in  der  Grafschaft 
Sayn  zu  verschaffen,  doch  mit  Erfolg  nur  bi.s  1636.  Seitdem  war  die 
Grabchaft  Sayn,  bald  ganz,  ^ald  Iheilweise,  150  Jahre  lang  eiii  Gegei» 
stand  vielfacher  gerichUicher  und  aussergerichtlicher  Verfairnfflinlfin«!  Das 
Haus  Wittgenstein  Ivonnte  nie  wieder  zum  Besitz  der  Grafschaft  kommen, 
wenn  dasselbe  auch  Namen  und  Wappen  v.  Sayn  beibehielt  und  die 
Ansprüche  fortsetzte.  Endhch  wurden  im  Reirlisdeputations- Ahschluss 
von  1803  diese  Aiis|inlclic  als  rechlmäsMg  anerkannt  und  die  Befriedi- 
gung derselben  bekrünifrl,  wie  letztere  in  einem  von  Baden  und  Nassau- 
Usingen  25.  Oel.  1802,  mit  den  Partien  und  Grafen  v. .  Wittgenstein 
geschlossenen  Vergleiche  festgesetzt  worden  war.  «  .  ' 

Die  Engelbertsche  Linie  besteht  noch  jetzt,  und  tmtwäar  dem 
Namen  Sayn-Wittgenstein.  Die  Güter,  welche  Engelbert  1294  erhielt^ 
sind  oben  anf,'egeben  worden.  Derselbe  schrieb  sich:  Graf  v.  Sayn, 
Herr  zu  Honihiirf:,  und  der  Enkel,  Salentin  Graf  v.  Sayn,  erwarb  um 
1345  die  Grafsciiaft  Wiltgenstein  durch  Verin.lhliing  mit  Elisabeth,  Erb- 
tochter Friedrichs  oder  Siegfrieds,  des  letzten  männlichen  Sprossen  der 
alten  Grafen  v.  Wittgenstein,  als  deren  Stammvater  Boppo  Graf  v.  Hohmii 
linde  (1144  — 1170)  angegeben  wird,  und  von  wehshen  ein  Ahnherti 
Wittekind,  1277  vorkommt.  Salentin  vereibte  die  Herrschaft  Vallendar, 
die  Hälfte  von  Homburg  und  die  gesammte  Grafschaft  Wittgenstein  auf 
seine  Narliknmmen,  welche  sich  nun:  Grafen  zu  Sayn  und  Willgenstein, 
Herrn  zu  Homburg,  schrieben.  Als  die  Johannes -Linie  zu  erldschen 
drohte,  wurde  durch  vier  Verträge  von  1588 — 1594  die  Nachfolge  in 
die  Besitzungen  dieser  Linie  der  Engelbertschen  gesichert,  doch  was 
Sayn  anlangt«»  wie  angegeben,  nnr  bis  I6B6.  —  Bngnibeiti  Sotai^ 
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i»WM  dar  Aellere,  gest.  1IUI7,  biaterlien  M  99ltiM,  Gmm,  Wimui 
«ad  Ltnww  den  JongeraD»  weldie  dfci  Hmiplliaieo  Mth  den  lettanen* 
tariach  erhaltenen  BesitzuDgen  sUAeten.    Oioiis  grflndate  die  HanpIlinM 

IQ  Berleburg,  Homburg -Neumagen  etc.;  Wilhelm,  gest.  1623,  die 
in  Sayn,  und  Ludwig  der  Jüngere,  gest.  1634,  die  zu  Wittgenstein. 
Ans  der  Hauptlinie  zu  Üeilchiirf^  luldelen  sich  durch  die  drei  Enkel 
Georgs,  Sühne  des  Grafen  Ludwig  Franz,  gest.  1694»  drei  SpeciaUinien : 
Casimir,  gesl.  1741,  sUftele  die  ftlrslliche  SpecialUnie  sa  Berleburg; 
Gam.  WnüBtii,  gest.  1749.  die  earlsburgische  gralliebe  Linie,  und 
Lunwio,  gesL  1750,  die  jetit  grOsstentheils  fontliclie  IndwigslHiigiaelie 
Linie.  —  Aus  der  Hauptlinie  Sayn  Iialte  der  Stifter,  Wilhelm,  zwei 
Söhne  aus  zwei  Ehen:  Ernst,  geb.  1632,  und  Ludwig  Albrecht.  Ernst 
folgte  in  Sayn  und  starb  mit  lliiilerlassnng  eines  Sohnes,  Ludwig, 
welcher  sehr  jung,  1636,  slarh,  und  zweier  Töchter,  Ernestine  und 
Johannelle,  durch  welche  Sayn  später  an  Nassau  gelangte;  Ludwig 
Albraelit  setite  die  Linie  an  Sayn-Wiitgenstein-Sayn  fori,  doch  kam  die 
NaddMnmenseliaft  desselben  nie  in  den  Besits  von  Sayn.  —  Ans  der 
Hauptlinie  Wittgenstein  wurde  des  Stifters,  Johann  des  Jdmeran,  Sohn: 
Johann,  gesl.  1657.  knrbrandenb.  Rolschafler  auf  dem  westphäiischen 
Friedenscongress  und  Statthalter  zu  Minden,  1649  von  Kurbrandenburg 
mit  den  Besitzungen  der  1593  erloschenen  Grafen  v.  Hohenstein,  den 
Uerrscbafien  Lohra  und  Kletlenberg,  welche  dem  Uislhum  llalberstadl 
fb  Lehen  anheimgefallen  nnd  mit  diesem  hn  wes^llisehen  Frieden  aa 
Knfhrandenhmg  gekommen  waren,  belehnt.  Knrflirst  Friedrich  III.  nahm 
1699  heidi-  Uerrscliartcn  gegen  Bezahlung  von  Johanns  Enkel,  dem 
Grafen  August,  zurflck,  doch  führt  diese  Haupthnie  noch  jetzt  Titel  und 
Wappen  von  Hohenstein,  Lohra  und  Kleltenberg,  und  wird  nach  Hohen- 
stein (eigentlich  Hohnsietig  itetiannt,  kommt  aber  auch  unter  dem  Namen 
Sayn- Wittgenstein- Willgensteui  vor. 

IblB^  der  Georgschen  HaoptUnie  Sayn-Wittgenslein-Beriehnrg  war 
lirtfiir  ilieh'  die  paragine  NebenNnie  an  Homburg  an  der  Mark,  gestiftet 
von  Ml  flut  Homburg  abgeAindenen  jibigeren  Sohne  Georgs,  Emst,  geb. 
1599,  gest.  1649,  und  erloschen  1743  mit  des  Letzteren  Urenkel, 
Friedrich  Carl,  begrilTen.  Homburg  gelangte  an  die  Speciallinie  Berleburg, 
in  welche  im  Ort.  1792  in  der  Person  des  Grafen  Dhristiax  Hkimui.h 
die  BeichsfürstenvvUrde  kam.  Die  Besitzungen  dieser  Linie  sind  das  Amt 
Berleburg  oder  zwei  Fünftel  der  Grafschaft  Wittgenstein,  die  Berrschaft 
HMttterg»,  das  Baus  Bruch  nnd  Zehnten  und  GeBiUe  im  Amte  Medebach  : 
Allet^nniier  pfeassiacher  Staatshoheit.  Die  besonderen  standesherriiehen 
Bechts-  tind  Pinaniverhlltnisse  des  Amtes  Berleburg  sind  durch  Uebeiv 
einkunft  mit  Preussen  vom  16.  Juli  1821  geordnet.  Für  die  durch  den 
Lüneviller  Frieden  verlorenen  Herrschaften  Neumagen  und  Herasbach 
setzte  der  Beichsdepulatinns- llanplschluss  1803  eine  Jabresrente  aus, 
wekbe  jetzt  Preusseu  entrichtet.  Der  Fürst  führt  als  preussischer  Standet»- 
htrr  enm  VfrOsIhMne  auf  dem  ProrinsiaUandtage  der  Provins  Wesiphaien, 
nnd  schreibt  aichi  Fürst  au  Wittgenstein,  Graf  au  Sayn,  Herr  zu  Hom- 
bmrg  nnd  Tallendar.  —  Die  carisbnigische  grifliche  SpedaUinie  bcaitat 
B.  33 
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«Ke  Hemekafl  CarUburg.  welche  einen  Tlicil  der  Grafscbift  WiUgantieiii 
ausmaclit,  und  in  «lie  liidwigsburgische  Speciallinie,  welcher  von  der 
Grafschari  Willgenstcm  die  Herrschnft  Ludwiffshurg  ziistohl,  dabei  aber 
auch  ansebiihche  Fiiieiconiniiss- (IiIUt  in  Podolien  hat,  kam  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Freusseii  lui  Juui  lb34  lu  der  rursoii  des 
Grafen  Ltmwia  Aooin  PBim,  k.  rma.  Feldmarschalb  etc.,  der  firsteostand. 

Die  Wilhebmche  Baoplliaie  Sayn-WittgenBlein-Saya  ist,  wie  erwihot, 
graflich  und  bloht,  nach  Erlöschen  des  Manuesstamines  24.  Juni  1846 
mit  dem  Grarcn  Gustav  Franz  Carl  Albrechl,  nur  noch  im  weiblichen 
Stamme.  Für  iiic  Ansprtlche  auf  die  Grarschaft  Sayo  ertiielt  diese  Linie 
1802  ein  Gehicapilal  und  eine  Jahrosronte. 

Die  Ludivigsche  Uaupüinie  Sayn-WiUgenslciu  und  Uohenslein  Irennle 
sieb  durch  twei  SOhne  des  Grafen  Johann,  gesL  1657,  ^orch  Gustav, 
gest.  1701,  und  Friedrich  Wilhelm,  gesL  1685,  in  iwei  SpeciaHmiea, 
von  denen  die  jüngere,  oder  die  Nebenlinie  zu  Vallendar,  1775  erlosch. 
In  Vallendar  folgte  Graf  Johann  Ludwig  v.  Sayn-Wittgenstein  und  Hohen- 
stein (ein  Solln  Friedrichs  und  Enkel  Augusts),  welcher  diese  Herrschaft 
an  kiirlricr  verkaufte.  Drei  SOhnc  Johann  Ludwigs,  die  Brüder  Kkieuhich 
Carl,  Wu.hsui  Ludwig  Georü  und  Fbanz  Cabl  Ludwig,  wurden  1804 
in  den  Heidisfilrstenstand,  der  jüngste  Bruder  derselben  aber,  Adolth 
BassT,  11.  Mai  1813  in  den  grossbere.  hessischen  Fttrslenstand  eriioben. 
—  Diese  Hauptlinie  war  mit  ihrem,  aus  drei  Fünfteln  bestehenden  An^ 
theile  an  der  Grafschaft  Wittgenstein  seit  1806  dem  Grossherzog  von  - 
Hessen  slnndcsherrlich  unlerpeonlnet ,  seit  1816  ist  aber  dieses  Ver- 
haltniss  anf  die  Krdnc  IVeusscn  übertragen  worden.  Der  Fürst  erhalt 
durch  Uebereinkunfl  mit  Preussen  vom  6.  Mai  1828  für  aufgegebene 
standesherriiche  Finsnzgerechtsame  euie  Jabresrente  und  f&brft  als  preuss. 
Standesherr  eine  Virilstinune  anf  dem  Landlage  der  Provint  Westphalen. 

Von  den  lebenden  Gliedern  des  Hauses  sind  hier  nur  diejenigen 
aufkufuhren,  welche,  wie  oben  angegeben,  den  gräflichen  Titel  führen. 

Von  der  carlsburgischen  Speciallinie  lobt  (Jraf  Christian 
LUDWIG  Carl  Wiliiki.m  Fhikohich  —  Sohn  des  Grafen  Ai>ni.i'ii  Williclm 
Ludwig,  geb.  30.  Juni  1740,  gesl.  1812,  hessen-darmsUdU  General» 
Lieutenants,  aus  der  Ehe  mil  Sophie  GaruUne  FIreitn  du  Tour,  vem« 
27.  Sepu  1778,  gest.  19.  Jan.  1811,  und  Enkel  des  Grafen  Cabl 
Wilhelm,  geb.  4.  April  1693,  gest.  18.  Jan.  1749,  aus  zweiter  Ehe 
mit  Charlotte  Luise  GräHn  Henekel  v.  Donnersmark,  geb.  3.  April  1709. 
venn.  21.  Nov.  1737,  gest.  25.  März  17S4  —  geb.  19.  Sej»t.  1786, 
grosshcrz.  hcss.  Hauptmann  a.  D.  Die  Schwester  desselben  ist  Gr.lün 
Luise  Auguste  Elisabeth  Charlotte  Wilhelmine,  geb.  22.  Aug.  1 788. 

Ans  der  ludwigsburgischen  Speciallinie  stanml Graf  LUDWIG 
JosBPH  Sohn  des  Grafen  Gsoae  Emst,  geb.  22.  Sept.  1735,  gnillo- 
linirt  2.  Sept.  1792,  k.  franz.  Maröehal  des  Camps  und  Commandant 
des  deutschen  Regiments  Royal  Anhalt,  aus  der  Ehe  mit  N.  Freiin 
V.  Kaempfer.  verm.  1775,  und  Enkel  des  Grafen  Ludwig  Franz,  geb. 
13.  Dec.  I()94,  gesl.  21.  Febr.  1750.  aus  der  Ehe  mit  Helene  Emilie 
Grtffin  V.  Solms-Baiulh,  geb.  17.  Sept.  1700,  verm.  17.  Marz  1722, 
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geftt.  21.  Febr.  17S0  ^  geb.  10.  'A|iriI  1784,  k.  nits.  OlMnt-LteDl»- 
iMDt  a.  D.,  Venn.  81.  Dec.  1831  mit  Patilioe  Grifin  v.  Degenreld- 

Schonburg  (Torhler  des  Graron  Friedrich,  s.  Bd.  I.  S.  181),  geb.  4.  Juli 
1803,  ans  welcher  Ehe  Graf  FniEORicH  Ernst,  geb.  5.  Juni  .1837,  und 
GrJifin  Luise,  geb.  7.  iMJfrz  1833,  stammen.  —  Die  Schwpsler  des 
Grafen  Linlwig  .Foscph  ist  (Jrüfin  Anii.i,  gob.  18.  Jan.  1776,  vorm.  niil 
deui  Grafen  de  Chauvigny,  und  von  deui  verstorbenen  Bruder,  dem 
Grafen  Josbpb  Franz,  geb.  24.  Febr.  1774.  gest.  31.  Dec.  1817, 
Obersies  der  Legion  Hohenlohe,  veno.  1816  mit  Julie  Eleonore  Grifin 
V.  Bouchange,  lebt  eine  Toclitcr:  Gräfin  Luiao  Josephine,  geb.  1.  Dee. 
1817.  verm.  10.  Jan.  1838  mit  Casimir  Hector  Grafen  v.  Aubigny.  — 
Auch  geliürl  in  diese  Linie  Gräfin  Amalia  Luise  fSehwester  des  k.  russ. 
Feidmarschalls  Fürsten  Ludwig  Adoljih  Pelerj  verw.  Gräfin  v.  Keller, 
s.  Bd.  ].  S.  422. 

Aus  der  HaaptUnie  Sayn -Wi  ilgenstein  •  Sayn  leben  vom  Grafen 
GotTAv  F^ns  Carl  Albrecht  —  Soho  des  Grafen  Carl  aus  der  Ehe  mit 
Casimire  Freiin  v.  Zweibrficken  und  Enkel  Frirdkigh  Carls  aus  der  Ehe 
mit  Sophie  Ferdinande  Helene  Gräfin  zu  Sayn-Wiltgenslein  in  Garlsburg 
—  geb.  10.  März  ISIl,  grsl.  24.  Juni  1846,  die  Willwe :  Grafin 
Salisbury  Anna  Hciinelle,  Toebler  des  Baronels  Sir  George  PigoU  aus 
dem  Hause  des  Lord  PigoU  v.  Ghetwynd,  geb.  7.  Sept.  1811,  verm. 
II.  Min- 1840,  und  vier  aus  dieser  Ehe  stammende  TOchter,  die  Grt- 
finnen:  Eleonore,  geb.  31.  Marz  1840:  Leontine,  geb.  3.  Juni  1843; 
Alice,  gd».  12.  Juni  1844,  und  Elisabeth,  geb.  4.  Dec.  1845.  —  Vom 
Grafen  Friedrich  Ludwig  Carl  Adolph  (Bruder  des  Grafen  Carl  und  Sohn 
des  Grafen  Friedrich  Carl),  geb.  20.  Nov.  1772,  gesL  10.  Od,  1827, 
»tamml  Gräfin  Adelheid,  geh.  .30.  Aug.  1815. 
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GIUF£i>  SCHACK  V.  WITTENAU. 


Crafen  Schack  v«  intteiia«. 

iMlIlt  dM  Unerfui  IbekAli  In  Schl«d«a. 


• 

Wappen :  quadrirter  Schild  nil  NtlleltcUld.  MiltetscIiUd  der  Unge  Dtcb 
gethdll;  rechts  in  Holb  (auch  in  Blau)  ein  .silliiTner,  ans  dvr  TheiInngAlinie  bnlh- 
horvorspringender  Wulf;  hnks  von  Silber  und  Holb  io  drei  Heibeo,  jede  zu  zwei 
Feldern,  geschacht  (Stammwapprn).  I  and  4  in  Gold  ein  einwirtsMiieader, 
■ehwanfr  Adler;  2  und  3  in  Roth  ein  goldener  Reichsapfel,  lieber  der  Grafen- 
krone erbten  sich  drei  grkrünle  Helme.  Der  rechte  Hriiu  trügt  eiowärlssehcnd 
den  Adler  des  t.  und  4.  Feldes;  aus  dem  midieren  Helme  wächst  ein  rechts» 
sehender,  silberni-r  Wulf  empor  (Heim  des  Stammwappens),  und  auf  dem  linken 
Helme  steht  ein  ulTener,  rother  Adlersflug.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind 
schwarz  und  gülden,  die  des  mittleren  silbern  und  rotb,  und  die  des  linken  roth 
und  golden.  Den  Schild  halten  zwei  gehamiscbie  Hianer  mil  fetcUoiecneai  Viiir, 
in  der  freien  Bend  eine  T^ierslange  hallend. 

Die  GnfeD  Scback  Wittenau  stammeii  ans  ener  alten  premai- 
aehen  Familie,  welche  mit  dem  dentachen  Orden  nach  dem  13.  Jahr- 
hundert nach  Preussen  gekommen  iat  und  spater  daselbst  ansehnliche 
Besitzungen:  Fröndenberg,  Rosenberg,  Jaule,  Rodau,  Gloschencn, 
Mipekau  etc.,  erwürben  hat.  Ein  Zusammenhang  mit  der  bekannten 
niedersAchsischen  Familie  v.  Schack,  welche  sicli.  später  in  Pommern, 
MeUenburg,  Brandenbnrg.  der  Laasits  ond  namentlich  in  Dlnemark  aoa^ 
gebreitet  bat,  iat  nicht  nachiuweisen,  wie  denn  auch  die  Wappen  an 
einen  aokhen  nicht  denken  lassen ,  und  es.  ist  ein  Irrthuro .  wenn  das 
Neue  preuaa.  Adeis-Lexicon  (IV.,  152)  von  der  hier  in  Rede  stehenden 
Familie  sagt,  dass  eine  Linie  derselben  in  Dänemark  die  GrafenwUrdc 
erhalten  habe  und  dass  von  derselben  ein  Zweig  in  Oberschlesien 
begütert  sei.  Die  erwähnte  Angabe  beruht  auf  Verwechselung  mit  den 
diniachen  Grafen  v.  Schack  lu  Scbadmünirg  vnd  Seekamp.  —  FMihere 
Glieder  der  Familie  sind  nicht  niher  bekannt  Carl  Albrecbt  Scback 
V.  Wittenau,  geb.  1711,  Herr  auf  Stangenberg,  Gross-  und  Klein- 
Teschcndorf  clc,  war  k.  poln.  General-Lieutenant  und  Regimcntsinliaber, 
und  starb  mil  Hinterlassung  einer  Tochter,  Anna  Elisabeth,  welche  sich 
mit  Georg  Albrecht  Grafen  v.  Rillberg  (s.  S.  296)  vermählle  und  ihre 
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Güler  deu  Grafen  v.  RiUberg  preussischer  Linie  zuiiraclite.  —  Magnus 
LoDwi«  Sdnek  v.  Wütrau  am  dam  Hanse  ftoaenbarg  k  Piwissen. 
erwarii  die  Henicbaft  Selmrgast  im  BriagsebeB  iiad  wurde  vom  Katiar 
VnM  1.  15.  Hin  1759  in  den  Reichsgrafensland  erhoben.  —  Engen 
Hagiua  Reichsgraf  Schack  v.  WiUenan  wurde  4*  inli  1800  zu  Sonnen- 
bnfg  zum  Johannilerrilter  geschlagen,  und  Albrbcrt  Magiycs  Graf  Schack 
V.  Wittenau,  gest.  14.  (24.)  Juni  1824,  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath  a.  I)., 
war  Herr  der  Uschttlzer  Güter  im  Kreise  Rosenberg  und  hinlerliess  die 
letzteren  seiner  WiUwe,  Luise  GräGu  v.  Danckelman,  geb.  20.  Febr. 
1775,  gesL  21.  Jan.  1850.  .Schwester  des.  k.  preass.  Staats-  und 
Instinmüsters  Heinridi  IWÜielm  Angüd.  iksinder  Grafen  v.  Danckelman 
(s.  Bd.  I.  S.  174).  »  Ein  Schack  v.  Wittenau,  Herr  auf  Nipekau,  kam 
noch  1806  als  Verweser  des  Erbamtes  Schönberg  vor. 

Den  jetzigen  Besitzer  vun  Uschülz  nahm  innn  spüler  nach  Angabe 
des  Neuen  preuss.  Adels -Lexicon  (a.  a.  ü.)  für  den  Suhn  des  Grafen 
Albrecht  Magnus,  doch  ist  diese  Angabe  nach  dein  Gencal.  Taschenbuch 
der  gräflichen  llXoser  (1853,  S.  619)  irrig.  Die  genannte  QueHe  gtebt 
Ober  denselben  KaebstehenABf : 

ALEXANDER  Reichsgraf  Schack  v.  Wittenau,  genannt  Graf  Danckel- 
man (in  Folge  einer  Adoption  von  Seiten  seiner  21.  Jan.  1S50  [nicht: 
1849]  vprstorI)enen  Tante  Luise  geb.  Gräfin  v.  Danckelman),  Herr  auf 
Uschillz  im  Kreise  Kosenberg,  Regierungsbezirk  Oppeln,  verm.  8.  üct. 
Ib38  mit  Elisabeth  Friederike  Auguste  Joscpha  Gräfin  v.  KDnigsdorf, 
geb.  8.  Wtn  1811  (Schwester  des  Grafen  Gnsuv  w.  KOn^ssdorf,  siehe 
Bd.  L  S.  468).  —  Die  Rubrik:  Kinder,  ist  am  angef.  Orte  nicht 
ansgeltint,  ab  Schwestern  des  Grafen  Alexander  sind  aber  aufgerührt: 
Orlfin  Eugone,  verm.  mit  Frans  Seraphin  Grafen  v.  Garnier -Turawa, 
Mqoralsherm  anf  Tarawa,  k.  prenss.  Mi|jor  a.  Ü.,  und  .Gräfin  Adelheid. 


■ 
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«Ann  V.  MBiWPBRMEMI. 


Orafen  v.  SchArffenber^. 

In  Sieienoark  reich  begfttert. 


Wappen  t  im  blauen  Schilde  eine  offene,  goldene,  inwendig  rolb  gduilcrie 

königliche  Krimc.  Dicscllie  wird  pcwrilinlicli  iiiil  citicm  grossen  Blall«'  in  der  Milte 
und  zwei  kleineren  uu(  den  Seiten,  zwischen  welchen  sich  zwei  S|)ilzeu  inil  Ferien 
beflnden,  abgebildet.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  etwat  reebl^geltehrter,  gvItrSnler 
Helm  mit  einem  ilreifaclien  Pfjnienscliweifi*  (9,  fi  und  3  Federn».  Hie  Hfliiidcrkwi 
pii^d  gülden  und  blau.  —  S[iimht  setzte  uuf  den  Helm  nur  drei  ITauenfcdcrn. 

j  Sehr  alles  sleiennarki.-^rlies  Haus,  welches  sich  sonsl  auch  SnliernVMi- 
lierg  schrieb  und  de^isun  schon  lange  verfallenes  gleichnamiges  Slaium- 
•chloss  in  der  windischen  Hark  im  Benogthnra  Knin  bei  Ratichtciititft 
der  San  lag.  lieber  den  Ursprung  des  Gesehleehts  finden  sich  verscIM» 
dcue  Angaben.  Nach  ßncelini,  Uttbner  und  Anderen  ist  der  Ahnherr  der 
Familie  Arnulph,  welchen  die  genannten  Schriflsteiler  von  dem  ktmi^'- 
liclien  (icschleclitc  der  Af^ilolfinger  in  Bayern  Ofler  Sleiermark  ahlcilcn, 
walireiiil  ScIiOnlohen  jingicbl,  dass  (lei  seihe  von  den  Herzogen  von 
Franken  abgeslamml  habe,  und  Freiherr  v.  Hoheneck  anführt,  dass  das 
Geschlecht  einen  KOnig  in  Bosnien  und  Bulgarien  henorgebracbt  habe. 
Amulph  soll  sich  um  das  Jahr  928  sur  Beschatzung  der  Grensen  des 
römischen  Reichs  in  der  windischen  Mark  und  in  Unter-Rrain  nieder- 
gelassen und  das  erwähnte  Stammsrhloss  Schiirnenbcrg  auf  einem  bolMM 
BcrfTC  erbaut  haben.  Oer  Urenkel  desselben,  Heinrieb,  wurde,  wie 
Einij^e  annelinien,  vom  Kaiser  Heinrieb  III.  1040  in  den  Grafensland 
erbüben,  und  von  seinen  Sühnen  war  d  ^  allcsle  gleichnamige  Sohn 
Bischof  zu  Speier,  der  jüngste  aber,  Rudolph,  pflanzte  das  Gesrhlecht 
fort.  Die  Nachkommen  denelben.  von  welchen  sich  Glieder  ichon  um 
das  Jahr  1269  in  Oesterreich  befiinden,  wurden  so  michtig,  dass  sie 
den  Herzogen  in  Kärnten  die  Spitze  boten;  doch  gingen  alle  der  Familie 
in  Kärnten  tmd  Krain  zustehenden  Güter  verloren ,  als  Wilbelm  II. 
V.  SehernViiberj;  vom  Eizberzo«,'  Ernst  von  Oesterreieb  gefan-^en  genommen 
wurde.  Von  den  Enkehi  Rudolphs  —  Hruders  Wilhelms  II.  —  war 
Beriiluird  1479  Laudes-Hauplmann  in  Ober-Oeslerreich  und  erhielt  vom 
Kaiser  Friedrich  II!.,  da  er  sich  als  kais*  General  gegen  die  Böhmen 
sehr  tapfer  bewiesen,  die  Herrschaft  Starhemberg.  Der  Sohn  desselben. 
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Clinsloph,  kais.  Feidhauptmann  in  Kärnten  gegen  die  Ungarn,  wurde 
vom  Kaiser  Maximilian  I.  niil  dem  Schlosse  Spielberg  iu  Ober-Oeslerreicli 
belehnt»  und  der  eben  genannte  Kaiser  verlieb  dem  Geschlecht^  auch 
das  Schloss  Hobenwang  in  Steiennark.  lebann,  Christophs  Sohn,  war 
nach  1530  C'oramandant  zu  Giülz;  Ulrich  Ghnaloph»  Enkel  Christophs» 
starb  1637  als  k.  Geh.  Rath  und  Landesver^ve.so^,  tmd  Friedrich  Sieg- 
muml,  Herr  auf  Spielberg  und  Hobenwang,  welciier  zuerst  wieder  den 
ihm  zustehenden  Grafentitel  geführt  haben  soll ,  blieb  als  kais.  General- 
Felduiarscball- Lieutenant  168S  in  eiueoi  Sturme  vor  fieljjrad.  —  Nach 
Hegerle  t.  Mflhlfeld  (I.  S.  29)  wurde  Franiiska  Eleonora  verw.  Freifrau 
V.  Schirffenberg,  geb.  GrSfin  v.  Lemberg,  mit  ihren  vier  SUhnCD,  Jobahii 
Leopold.  Maximilian  Christoph,  Johann  Joseph  und  Johann  Carl»  vom 
Kaiser  Carl  VI.  18.  Febr.  1717  in  den  erblUndisch-bftbmiscben  Grafen- 
stand  erhohen. 

Von  den  lieidcn  Linien  des  Gescblerhls  ist  die  ältere  zu  3piel- 
berg  um  das  Jahr  1750  erloschen;  die  jüngere  zu  Hobenwang 
'und  Krotteohof  blüht  noch»  und  die  Ahnentafel  derselben  ist  fol- 
gende: Frahs  Arton,  geb.  28.  Dec.  1663,  gest.  5.  Dee.  1705»  k.  k. 
w.  Kimmerer;  Gemahlm:  Franiiska  Ele<Hiora  Grifln  v.  Lamberg  (s.  oben)» 
geb.  14.  Hai  1667,  gest.  24.  Juni  1741.  —  Johaivn  Leopold,  geb. 
1689,  gest.  1742,  k.  k.  Kammerer  und  Landrechts- Assessor  in  Steier- 
mark; Gemahlin:  Maria  Lfopoldiiie  Gräfin  v.  Heissenslein,  geh.  22.  April 
1706,  verm.  1727,  gest.  als  wieder  vermählte  Gräliu  v.  Belazzi  \).  März 
1757.  —  JoHANR  Nbpomuk,  geb.  20.  Jan.  1730,  Herr  auf  Hobenwang 
und  Krottenhof»  k.  k.  Rinmerer;  GemabKn:  Cloflie  Grifin  v.  Wildenstehi» 
Venn.  1754.  —  Emancbl,  geb.  5.  Marz  1762,  gest.  21.  Nov.  1827» 
k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrath;  Gemahlin:  Judith  Gräfin  v.  Coreüi 
zu  Starkenburg,  ^^ch.  1775,  gest  um  183tt.  Aus  dieser  £be  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

JOHANN  NEPOMUK  Herr  und  Graf  v.  Schärffenberg,  geb.  13.  Febr. 
1802.  venu  5.  Febr.  Ib27  mit  Antonia  Gräün  v.  Alterns,  geb.  30.  Nov. 
1807»  welcher.  Ehe  vier  Töchter,  die  Grifinnen  Bmma,  Luise.  CaroKiM 
und  Leeoie  enisprossen  sind.  Die  Schwester  dee  Grafen  Johann  Ifepomuk» 
Gräfin  Clementine»  geh.  23.  Febr.  I80S.  hat  sich  7.  Jan.  1834  mit 
Joachim  Freiherm  v.  FUrslenwärther,  k.  k.  Bcziiks-Ilaupimann  in  Grätz, 
vermählt.  —  Vom  üheim,  dem  Grafen  Johann,  gpsl.  2.  Sept.  1832, 
k,  k.  Kämmerer  und  Major,  lebt  die  Wittwe,  Josepha  (Jräfin  v.  Thurn- 
VaJsassina,  geb.  15.  Jan.  17 88,  verm.  1811»  und  die  Tochter,  Gräün 
loiilie,  geb.  1812,  in  enier  Ehe  verm.  7.  Jan.  1888  mit  Leopold  Grafen 
V.  Allems.  k.  k.  Bttlmeisler»  wurde  17.  Juni  1840  Wittwe,  und  ist  in 
•  sweiter  Ehe  seit  dem  Märi  184^  Geoublin  des  k.  k.  Rittmeisters  Carl  Grafen 
V.  Belrupt.  —  Von  einem  anderen  jüngeren  Oheim  des  Grafen  Johann 
Nepomuk,  dem  Grafen  Fbiedbu-h.  (fcb.  im  März  1765,  k.  k.  Kämmerer 
und  Hauptmann  in  d.  A.,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Antonio  Freiiti  v.  Soli^mar- 
Peschiera,  geb.  1785,  gest.  15.  Dec.  1835,  eine  Tücliler,  Gräliu  Ludmilla, 
geb.  1817.  veno.  25.  Juni  1 836  mit  Carl  Friedrich  Wilhehn  Grafen  v.Sefcder. 
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Grafen  v.  Schaesberg. 


IOftcttcaibrr(. 


•••itst  dM  Amt  Tbraitheim,  die  Hcimhaftni  SehaMkwft  Krilmiboel,  €ra|«li  Md  6«r> 
dlagen  etc. 

Dm  H«a^  d«r  Fmdüm  »Mhi  da«  PrMlett  nSriMelM**  ni. 


Wappoi:  qusdrirter  Scbiid ;  1  uod  4  in  Silber  ein  blauer  Turoierkragea  mit 
drei  Litien  mi  unler  deaiMlbeD  drei  (3  md  1)  roihe  ftufeln  fSlMmwippenl.  S  nmi 

3  in  C,i)\i\  ein  ndlips  Ilirscbgcweih  vnn  acbt ,  imiwnrl'^  sii  Ii  »niheugcndcn  Enden 
(spitcre  Wappenvermebrung).  lieber  der  Grafeal^rooe  erbebt  «ich  ein  Helm  mit 
rratübcnein  Wulit«,  raf  welehem  ehi  Pffntentchwnf  mit  ftinfiebn  Federn  in  drai 
Bdlien  siebt.  Die  Helmdcckrn  sind  rrchls  rutli  und  silbern,  links  golden  und  rutb, 
und  den  Scbiid  baltea  xwci  einwärtssebende,  goldene  Löwen.  —  iui  Paderbornseben 
Stiflscalcnder  vom  Jahre  174  t  stoben  auf  dem  Helme  sieben  in  einer  Rundung 
ausgeliit'ilpte  PfaiuTifcdcrn ,  und  ribcr  denselben  fünf  in  die  Höbe  gerirlilete.  Die 
Hclindci kfii  sind  «silbern,  rotb  und  blau.  —  Im  Wapp)Mil»iif he  Aer  durrlihnnhligen 
Well  (II,  39)  sind  die  Stangen  des  Hirschgeweihes  getrennt,  die  rechte  bat  vier, 
di«  linke  lüDf  Eodea.  Die  HeloMleciien  tiod  rolk  und  eilheni. 

Sdir  altes  i^pagtengescblecht,  ämm  StanmUner  Bailenliach 
md  SehaeilMff  in  deF'jiGf  bdgisdieii  Provini  Limburg  liegM,  spllcr 

wurde  auch  Krikenboek,  ein  aller  SiU  xwiscben  Maat  und  Niers,  aift 
Hauplsiiz.  Die  ordentliche  Slammrcihe  beginnt  (s.  unten)  mit  Wilhkui 
V.  Heilcrshach,  welcher  um  «lie  Mitte  des  15.  Jahrhunderls  in  den  Ge- 
genden des  Niederrheins,  namcnllicit  im  Jillirli-Hergischcn,  reich  begütert 
war.  Mit  den  beiden  Sühnen  seines  Enkels,  (jeürg,  mil  Jouak.x  und 
WiuBui,  ÜmOi«  aidi  dit  taiHa  i%U  iu  gm  Uniaa:  JoImm  atüite 
die  lltere  sn  Schaeaberg,  WUbaloi  die  jflBgf  re  so  Streithagem 
welche  letztere  mit  Michael  Freiherm  v.  Schaesberg  in  der  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  erloschen  ist.  Aus  der  älteren  Linie  kommt  Johanns 
Enkel,  Joiuxtr  Friedrich,  fjeh.  1598,  in  den  Ahnentafeln  zuerst  als 
Freiherr  vor,  und  die  Enkel  desselhen,  die  Freiherren  Johann  Friedrich, 
Fribdrich  Sigismund  uud  Johann  Sigismund,  wurden  vom  Kaiser  Joseph  I. 
1706  in  den  Reichsgrafenttand  erhoben.  Von  dem  Grafen  Johami 
Vriedrieb  atammen  die  jetzigen  Glieder  der  familie  ab.  Derselbe  war 
burpHilz.  Geb.  Halb  und  Oberfcammerpitaident,  bergiacber  Staataniniattf 
und  Amtmann  gu  Blankenberg  und  beaaaa  die  Herrscbaften  Kerpen  und 
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Vmamnm,  Krikodiotk,  LiehtMberg,  Ntwlait,  WiMenbeiy,  Iraidi, 
Weyer  und  BeMtamlh.  INeie  HeirwlMlUB  wnnkn  von  Kaisar  Carl  VI. 

1712  zu  einer  Reirlisgrabehaft  erhobaii,  worauf  der  Graf  in  das  wesl- 
phalische  Grarencollegium  aufgenoaNBan  wurde  und  Rcichsstandschafl 
erhielt.  —  Durch  den  Ldnoviller  Frieden  verlor  die  Familie  den  f^'össercn 
Tlieil  ihrer  Desilziingen  auf  der  hnken  Rheinseile,  wurde  aber  1803 
durch  Reichsdeputalions-Uauptschluss  niil  dein  zur  vormaligen  Rcichsablei 
Ochsenbausen  gehorigeo  Amte  Thaonbeim  im  wOrttemb.  Donaukreis,  mit 
AnaMhluaa  dea  Dorfes  Winlarrieden  uod  mit  Auflegung  iwaiar  Jalira^ 
ranlaii»  anlaehldigL  Die  RbaiiibiiDdaeta  alaUta  dan  Grafen  ala  Stapdal ' 
barm  unter  würltamb.  SouvcrainetHt. 

Die  genealogischen  Veihi«llnissc  der  jelzipen  Familienglieder  ergeben 
sich  aus  den  von  Fahne  inilgcUieillen  Abncnurcln,  und  es  gehört  hierher 
Nachsiehendes:  Wilhelm  v.  Reilersbach,  genannt  Schaesberg,  vcrm.  mit 
N.  V.  Heer.  —  Wilublm  Fhikdricr,  veno,  mit  Chrislina  v.  Hocbkirchen. 

—  Gnanov  varm.  nit  N.  r.  Slretthagao,  Erbin  sn  Strailhagan.  —  Jomuai, 
gast.  1678»  Harr  tn  Schaaabarg,  verm.  mit  Agnes  v.  Bynattan.  — 
Friedrich,  gest  1619.  kaufte  Schaesberg  von  Albert  Herzog  von  Brabant 
als  Allodial,  verm.  mit  Maria  v.  Binsreld,  gest.  1632.  —  Johann  Fribdmcb 
Freiherr  v.  Schaesberg  und  Krikeiiboek,  geb.  1598,  vermählte  sich 
1626  mit  Ferdinanda  v.  Wachtendonrk ,    Erbtochter  zu  Krikenboek. 

—  WoLFGAKG  Wilhelm,  venu,  mit  Mana  Florenline  v.  Eyiiatlcu. 
JasA»!  l^amMci  Raichsgrar  w,  Sabaasbarg  so  Kribanboak,  liehtanbarg, 
Wydanbnfg  alo..  karpftls.  Geb.  Bath,  Kammerprisident,  MarsebaH  von 
iai^,  Oherstallmenter,  Minister  etc.,  verm.  mit  Hetlild  Maria  Margaretha 
V.  Schöller,  Erblocblsr  der  Herrschaft  Schöller,  gest.  3.  Nov.  1708.  — 
Johann  Wilhflm,  geh.  22.  Nov.  1696,  gesl.  5.  Nov.  17fJS,  Reichsgraf 
zu  Kerpen  und  Lommersum,  Herr  zu  Krikenboek  und  ScIiOller.  kurpHllz. 
w.  Gell.  Rath,  Canzler  des  Uerzoglhums  Jülich  und  Berg,  Oheramlmann 
zu  Brüggen  und  Dablen,  verm.  1722  mit  Ros«  Veronica  Freiin  v.  Westerbolt- 
Lambacfc,  geb.  1695,  gast.  31.  loK  1764.  —  Aoansr  Frudmoi  Autos 
Habia,  gab.  In  Oct  1730,  gest.  9.  Febr.  1804,  Graf  sn  Tbannbaim.  Herr 
zu  Scholler,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  kurpt^lz.  Kammerherr  etc.,  verm.  1770  mit 
Isabella  Freiin  v.  Corlenbarh.  —  Richard  Martin  Maria,  jetziger  Standesberr* 
,^Von  den  jetzigen  (ihedern  der  Familie  sind  hier  anzuführen: 

Graf  RICHARD  Martin  Maria,  geb.  15.  Juli  1778,  Standeslicrr  im 
Königreich  Wanietuberg  etc.,  venn.  26.  Juli  1803  mit  Sophie  Freiin 
V.  Wengbo-Beck,  gest.  5.  Min  1841.  Von  dem  Bruder  desselben,  dem 
Grafen  Btmaica  Edmund,  gdb.  20.  Mai  1779,  gast  15.  OcU  1835,  k. 
preuss.  Majur  bei  der  Landwehr,  lebt  die  Wittwa,  GrSfin  Auguste,  geb. 
Freün  v.  Loe-Wissen,  geb.  13.  Ocl.  1791.  verm.  im  Juni  IS41.  Aus 
dieser  Ehe  slninmen ,  neben  zwei  Töchtern ,  zwei  Söhne :  Graf  RinoLPH 
Woifgaiig  Hubertus  Maria,  geb.  8.  Sept.  ISUi.  Herr  <Ier  norrschaflen 
Schaesberg,  Krikenboek  und  Gangelt,  verm.  11.  Jan.  1647  mit  Mechlilde 
Walbmige  Ludoriba  Maria  Prinsaasin  v.  WaMbmv^Sail-Ttanebborg ,  geb. 
«O.Mai  18»4,  und  GitfJiiuoaMaiiBiliamfliibartM  Maria,  gab.  3.Nov^ 
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Grafen  v.  Schall)^otsch. 

lUrtl^oUfd).  flreu^rn  un^  OtfLctttiä), 

Btittst  io  Schlesien  di«  IVtl«  Staadecbemchaft  Kjrnaat  oebst  Giersdorf;  die  HemcbaR 
(MfbMltia;  die  IUll««AtOT  GlaabMk  vod  NmiUmm;  dto  Bwnchall  BUwpHs 
In  iWma  «i«.  «i«. 


Wappen:  quadriricr  Schild  mit  Mittdschild.  Miltelscbild  mit  rincm  rutheti, 
«Iii  ■mn«!»  MfiMdilageora  Rmogthnt  bedeckt  vod  qiradflrt.   1  und  4  Id  Silber 

vier  von  oben  his  unten  gerade  iiertinlergehende  rolhc  Striche  oder  Pfihle  I Stamm- 
Happen);  2  und  i  iu  Biau  auf  grüoein  Dreibügel  eio  eiowärUtehender  guldfji  be- 
ner, gekrönter  GiriT,  tam  Rauhe  fenig,  mit  •uageechlsgener  robiofiii1»«ier  Zunge, 
iinr^'eworrenem  Fliiße  iinti  nnter^esrhlageneiii  SehweUe,  in  den  Vorderklanen  einen 
«ilberrarbenen  eckigen  Stein  haltend  (Vermehrung  des  WappeRS  bei  Erhebung  in 
den  Freiberrenslandl.  1  und  4  des  Hauptscbildes  io  Gold  ein  rechtssebender,  gol- 
den bcwebrier  schwarzer  Adler,  deasen  Bmsl  mit  einem  silbernen  mit  dem  kreuze 
bepelzten  HalbiiiurHie  belegt  ist;  2  und  3  von  Koth  un*l  Silber  ^e'^cliRrbt.  Die  Zahl 
der  Reiben  und  Kelder  des  Sch.irhs  wird  sehr  versrliiedeii  angegeben.  Siunpius 
spricht  von  7  weissen  und  7  reiben  Schachsteinen.  Snnit  koMDefl  wetal  fMT 
Reiben,  jf<i»'  zu  4  Feldern,  mler  5  Ri-ilien,  jede  zu  5  Feldern,  tor.  Letztere  An- 
uabme  hat  viel  für  sich,  da  der  bei  Krhcbung  in  den  Grafenstand  biozugekummene 
nanptsehild  das  Wappen  der  alten  Herzöge  von  Liegnitz-Brieg  iiti,  und  Siebmacber 
n.  A.  den  Srliafli  sn  liesliuiini'n.  Der  Adler  im  1,  und  I.  Felde  kniiiinl  an-^lalt 
des  übenvarts  gehüruten  silbernen  Mondes  bald  mit  Kreuz,  bald  ohne  Kreuz,  aucb 
aii  cineni  ailbemen,  mit  dem  Kreuie  belegten  Streifen  vor.  ^  Den  Sdiyd  bedecken 
drei  Helme,  von  welchen  der  iniltiere  und  der  linke  gckrünl  sind.  Oer  rechte  Helm 
trägt  vur  einem  doppelten  fünfTachen  Pfauenscbueifc  in  einer  goldenen  Rundung 
den  Adler  des  1.  und  4.  Feldes  des  Hauptsrhildcs  (Liegnitz-Driegscher  Helm).  Auf 
dem  Bittleren  Hehne  fleht  vor  einem  grünen,  in  die  N6he  sieh  ausbreitenden 
Banme  ein  silbernes,  nach  rechts  gebendes  Schaf  mit  einem  goldenen  (ilnrkdien 
(Helm  des  Stammwappeus),  und  der  linke  Helm  tragt  einvsartssehcnd  auf  gniuem 
Hiigel  den  Greif  des  2.  und  .3.  Feldes  des  Millelsi  bildcs.  Die  Decken  des  rechten 
Helme>i  sind  schwarz  und  truliirn.  die  des  mittleren  silbern  iiml  mflt ,  und  die 
des  linken  blau  und  golden,  und  den  Scbild  ballen  zwei  einwarlssebende  goi> 
dena  Greife« 

Bim  der  «llMteii  lod  iMrftolMiMi  MbloBiMdwB  FmuImii.  salir 
raieh  n  verdieiutvdlMi  GJiedara  mitl  an  grouem  GnmdbMils,  weldM 
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anfangs  unter  den  Namen  Scoff,  Sciioff,  Schaff  und  Schaf,  in  allen  la- 
iMBHcheii  DrkiudeD  iueh  unter  dem  Kraen  Ovis  tofkomnil,  and  am 
spiter  den  Vonwnien  eines  flir  die  Faarilie  sehr  wichtigen  Ahnherrn. 
Gotthard  oder  Gotsohe  IL»  dem  ursprünglichen  Geschlechlsnamcn  hei- 
fügte.  Zuerst  erscheinen  die  v.  Schoff  in  Franken,  wo  Hugo  de  Sohofl*. 
Domherr  und  SacHslan  zu  Wdrzhurg,  urkundhch  1174,  genannt  wird. 
Von  dieser  Zeit  an  kommen  die  v.  SchalT  in  Thüringen,  Meissen,  der 
LausiU  und  in  Schlesien  vor.  Der  ernte  Killer  dieses  Geschlechts  in 
Schlesien  war  Slbatho  (Seiboh!)  v.  ScholT,  welcher  1243  vom  Benoge  • 
Boleelav  IL,  ab  Anerkennung  der  ihn  und  seineni  .Vater»  Heinrich  IL» 
gdeisteleo  treuen  Dienste,  die  Burg  Kemnitt.  im  Vorgeboige  der  Sude- 
ten» zwischen  Hirschbeig  and  Greifenbefg»  erhielt»  und  sieh  Gaslel- 
lan  oder  Schlossgesessener  tu  Kemnitz  nannte.  Der  Sohn  desselhen, 
JoHANNKs  Schaff,  halte  zwei  Enkel ,  von  welchen  Ulrich  der  Stifter  «ler 
schlcsischeii,  Ebickiiahu,  der  der  niederl.lniHsehen  Linie  wurde,  welche  sich 
spater  Schaff  von  dem  Dam  zu  Windsheini  nannte»  in  ihrer  weiteren 
Forlaelrang  aher  hierher  nicht  gehttrt  —  Ukichs  Sohn  war  Goimmn 
Gohaf  I.  so  Kenmita»  und  ab  Sohno  desselben  sind  Goncnn  Schaff  IL 
und  Reinhard,  oder  der  Reibnitzcr,  bekannt  Letalerer  stiftete  die  Linien 
▼on  Ifeuhaiiss,  Wildschütz  tmd  Herlwigswaldau,  und  die  gesammle  Nach- 
kommenschaft desselhen  erlosch  um  die  >lille  des  U).  Jahrhunderts  mit 
Ikinnch  Schaffgotsch ,  k.  poln.  (Jeneral  iiiid  Anführer  der  schlesischen 
Kri^svülker  gegen  «he  Türken.  Gotschk  Schaff  11.,  gesL  1420,  stand 
OBi'^habariiebta  und  am  kttniglieb-htfhmischen  Hofs»  sowie  hei  den  pia- 
«Ibdiofe  .IcKMgen  in  grossen  Ansehen  und  brachte  hohe  WSrden  and 
grosse  Gttter  an  sein  Haus«  Oerscihe  er>varh  1360  das  Schloss  Kynast» 
kaufte  um  1399  Wamihrunn  und  Schniiedeherg  und  gelangle  auch  zum 
Besitz  von  Greifenherg,  Fncdeher;,'  an  (h'r  Queis,  des  Schlosses  Greifen- 
stciii  «'Ic.  Zur  Krinneriing  an  seinen  lliihm  \\m\  als  Beweis  der  Dank- 
barkeit fügten  die  Nachkommen  den  Taufnamen  desselben  Gotsch  (Goll- 
iMd)  ddu  -Geschlechlsnamen  bei  und  schrieben  sieb  Schaffgotsch»  welcher 
Maitn^anclr  •  apner  onverllndert  beibehalten  worden  ist.  Von  Gotsehe 
Schaff  IL nitanmite  JonArai  SchaSliotsch»  gest.  1464»  Landeshauptmann 
Ilü*(f0rstcntb0mer'8chweidniti  und  Janer»  sowie  llolHchler  zu  Schweid- 
nitz. Derscilie  war  zweimal  venn<iliit.  in  erster  Ehe  mit  der  Tochter 
des  Besitzers  vom  Fürstenstein,  v.  Ghotienicz.  in  zweiler  nul  Hedwig 
V.  Zedhtz-Neukireh.    Aus  erster  Ehe  enUspross  Johann,  Herr  aul  kem- 

^'«its»  welcher  die  Keumilzcr,  schon  mit  seinen  beiden  Söhnen,  Hinz  und 
PMi^»  '>|flGG:.taad  1503  wieder  erloschene  Linie  stiftete; 'von  den  sieben 
Mrtie»>>anitftcweiter  Ehe  aber  pflantten  die  drei  jüngeren»  Caspau»  Arton 

-^taA''  IhnicH,  das  Geschlecht  fort,  und  durch  die  Nachkommenschaft  der^ 
selben  wurde  der  Stamm  in  drei  IlauplUmeo  verhreitet.  Die  jüngere 
von  Ulrich  gegründete  llaupllinie  zu  Kjiiast,  Greifenstein  und  BoherslPin, 
erlosch  1661,  die  Ii  (lere  aher  von  Caspar  stammende  hlüht  jetzt  als 
scblesische,  und  die  mittlere  von  Anton  gestiflcle  Linie  als  hüh- 
«iaebe.  Ana  beiden  sind  mil  der  Zeit  nefarere  Aeate  hervorgegangen. 
Die  aehleaisehe  Linie  tbcille  sich  aninwa  mit  den  SGhyn 


Caspars  in  drfi  Aesle,  von  welchen  jedoch  nur  der  von  Balthasar  ent- 
sprossene dauernd  fortblühte.  Der  Enkci  des  Letzteren»  Hans  Ulrich, 
verm.  1620  mit  Barbara  Agnes,  Herzogin  in  Schlesien  zu  Liegnitz 
und  Brieg,  Tochter  des  Herzogs  Joachim  Friedrich,  welche  24.  Juli 
I63f  flarb,  erbt«  t601  voa  Minem  Vetler  iUhai  die  Hemehiftea 
Tracheaberg  und  Kemnili,  aad  wurde  vem  Kaiier  Ferdtnaiid  II.  Mhr 
iuigeieichnet,  fiel  aber  ^ler  ih  Ungnade  nntf  verlor  seine  Guter.  Der 
Sohn  desselben,  CmiUToni  Leopold,  bekam  aber,  mit  Ausnahme  von 
Trachenberg  etc.,  die  meisten  Güter  und  Würden  nicht  nur  zurück, 
sondern  erhielt  auch  neue  Auszeichnungen  (s.  unten),  —  Was  die  böh- 
mische Linie  anlangt,  so  machte  sich  Antons  Urenkel,  Ernst  III.,  mit 
ianaehvitz  ansXssig,  und  der  S^hn  desselben,  Johann  Ernst,  eriiielt  durch 
die  erste,  iO|fie  doreh-die  s weite  GemiMin  grosae  Goter  in  BObmen. 
welebe  aof  den  Sobn  seines  Bruders  Jobian  WilbefaD,  auf  Jobami  Bnü 
Anton,  übergingen. 

Von  den  vielen  Standoscrhebungen  und  Verleihungen  von  Würden, 
welche  der  Famihe  zu  Thcil  wurden,  gehören  namenthch  nachstehende 
hierher:  sieben  Enkeln  und  Urcnlichi  Caspars  wurde  vom  Kaiser  Ru- 
dolph Ii.  5.  Juh  1592  der  freiherrliche  Stand  bestätigt  und  zwar  mit 
dem  geneinscbaftlicben  Titel:  SebaflTgotscb  tu  Kynast  und  Qreirettslcni»  - 
Freiherren  tu  Tk^ebenberg;  Hans  Uuticn,  gest.  24.  luli  16S6,  k.  k. 
General  und  Coromandirender  in  Schlesien,  erhielt  als  Lohn  seiner  Waf- 
fenthaten  vom  Kaiser  Ferdinanil  II.  4.  Dec.  1627  für  sich  und  seine 
Nachkommen  das  seltene  Ehrenpr<ldicat :  Semperfrei  des  lieiligen  romi- 
schen Reiches;  Christoph  Leopold,  gest.  30.  Juni  1703,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath,  Kamroerpräsident  in  Schlesien  etc.,  erlangte  vom  Kaiser  Ferdi- 
nand III.  1651  den  Grafensland,  wurde  7.  Sept.  16ü2  ungarischer 
Magnat,  und  erlangle  vom  Kaiser  Leopold  I.  12.  Nirs  1674  du  damab 
■nr  fttrallicben  Personen  instebende  Pridicat  Hochgeboren;  Hans  Aiftwi, 
gest.  19.  Marz  1742,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Oberamta-Director  in  Schlesien» 
wurde  15.  April  1708  vom  Kaiser  Joseph  I.,  unter  Bcsliltigung  der  schon 
1651  dem  Vater  ertheilten  Grafenwürde,  in  den  Reichsgrafensland  erhoben, 
und  Johann  Krnst  Anton  aus  der  böhmischen  Linie,  gest.  im  Juli  1747,  erhielt 
vom  Kaiser  Carl  VI.  1717  dieselbe  Würde.  In  die  schlesische  Linie  kam  1651 
das  Brb-Boikneisteiw  und  Brb-fiofticbler-Amt  des  Parstenthuns  Sebweidttilt 
nndiauer»  und  6.  Dec.  1786  das  Erb-Land-HoAneiater-Amt  desHenogthuns 
Schlesien.  Die  Ernennung  ala  freier  Standesherr  sn  Kynast  erfolgte  16.  luni 
1826,  und  2.  Juni  1827  die  Verleihung  einer  Curialstimme  im  Stande 
der  Fürsten  und  Herren  auf  dem  schlosischen  Provinzial-Landtage. 

Aus  der  sehr  umfangreichen  Gencalof^ie  des  Gesammthauscs  kann 
hier  nur  das  Wichlipste  für  Gegenwart  und  Zukunft  hervorgehoben  wer- 
den. Die  Abstauiuiuug  der  jetzigen  Gheüer  beider  liauptlimen  ergebeu 
Mcbstehende  AbnenlalUn: 

Scblesisehe  Linie:  Bans  AirroH  (Gotthard)  —  Sohn  Chriatopb 
Leopolds  aus  der  Bhe  mit  Agnes  Freiin  v.  Räcknitz  —  Reichsgraf,  geh« 
19.  April  1675.  gest.  19.  Mllrz  1742,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  Ober- 
a^to-Director  in  ScUeaien;  erste  Gemahlin:  Maria  Franziska  Grifin  v. 
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Sereny,  geb.  28.  Aug.  1679,  veno.  24.  Juni  1703,  gest.  10.  Aug. 
1707.  —  Gakl  GomuBB,  geb.  26.  Inm  1706,  getl.  18.  Dee.  1780» 
k.     w.  6dl«  Bith  md  ObcnULand-Holineiiltr  in  BMiiiictt;  QenahlMis 

Anna  GiUfio  v.  Hatzfeld-Trachenbei^,  geb.  31.  Dec.  1711»  vmn.  13.  Juni 

1731,  gesl.  16.  April  17S4.  —  Johakn  Nbpomuk  Gotthard,  geb.  2.  Juni 

1732,  k.  preuss.  Kammerherr,  Erb  -  Land  -  Hofmeister  im  llerzogllium 
Schlesien,  Erb-Hofrichler  im  schweidnilzschen  elc.  Kreise,  erster  Ma- 
joratsherr etc.;  Gemahlin:  Anna  Juhane  Grätin  v.  Slubcnberg,  geb.  13. 
Jan.  1742,  verm.  9.  Jan.  1764.  —  Lbopol»  Gothurd,  geb.  2.  Nov. 
1764,  gesL  24.  ian.  1884,  Erb-Land-HoftBcitter,  k.  praou.  Knuner- 
herr  ttc.;  GemahÜB:  Johanna  NepooMcene  Gräfin  v.  Wunokmil,  gek. 
4.  Jan.  1774,  verm.  20.  JuH  1791,  gesL  28.  Jimi  1884.  —  Lsoraui 
CaaiSTix!«  OoTTitAnn,  jrlzif^er  Standesherr. 

B  ü  Ii  in  I  s  c  h  c  Linie:  Johann  Ernst  Antoji  —  Sohn  Johann  Wil- 
helms und  Neffe  Johann  Ernsls  —  erster  Graf  (heser  Linie,  geb.  im 
December  liibö,  gesl.  im  Juli  1747,  Herr  auf  Sadowa,  Dohalitz,  k.  k. 
w.  Geh.  Bath  und  Ofbertt-Barggrar  lu  Vng;  Gcmahliii:  Haiia  Elieikeüi 
Gnan  V.  WaldrteiB,  geb.  1675,  geit  23.  Juli  1748.  Kmut  Whjrui^ 
geb.  7.  Jan.  1704.  gest.  21.  Febr.  1766*  k.  k.  w.  Geh.  Halb,  Kitnw 
mer^,  Oherst-Lebnrichter  in  Böhmen  etc.;  GemahUn:  Maria  Maximihane 
Grafin  T.  Cöli,  gest.  7.  Mürz  1772.  —  Johann  Ernst,  geb.  23.  Aug. 
1742,  lebte  noch  1805  als  k.  k.  Major  und  Kämmerer,  MajoraLsherr 
auf  Kundschitz,  Sadowa  und  Weiss -Trzemesclinilz;  zweite  Gemahlin: 
Jobanna  Nepomucene  Grüfin  v.  Blttmegen,  vena.  1790.  —  Johahh  Fraks 
M  Paola,  jeuigea  Haupt  der  Lioie. 

T<Hi  des  jeltigeB  Gliedern  der  Familie  sind  hier  anfknlUhran: 

Sc h lesische  Linie:  LEOPOLD  Christian  Gotthardt  Graf  SchalF» 
gotsch,  Rcichsgraf  und  Herr  der  freien  Stondesherrschafl  Kynast,  Frei- 
herr zu  Trachenberg,  Erbherr  der  Herrscliarien  Greifenstein,  Kynast  und 
Giersdorf  und  der  Güter  Bobcrröhrsdorf  und  Neugrüflich-Wamibrunn  und 
Voigtsdorf,  geb.  5.  Mai  17Ü3,  Erb  -  Land  -  llofmeister  im  Uerzoglhum 
flckleaiett.  Erk-Beftichter  der  FOrstenlhfUner  Sdiweidnüs  nad  lauer,  lu 
prenaa.  Eammerherr,  verm.  5.  Hai  1821  nil  Josephine  Giifin  v.  Zielen, 
geb.  23.  Oct.  1799.  —  Die  vier  BrOder  desselben  sind:  Graf  Gabi, 
Gotthardt,  geb.  29.  Mai  1794,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Legalions- 
Ra(h,  bis  Mai  1849  ausserord.  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister 
in  Florenz,  verm.  in  erster  Ehe,  IG.  Mai  1827,  mit  Maria  Anna  tiriifin 
V.  Harbuval-Chamare,  geb.  25.  Hai  ISOl,  gest.  21.  Mai  1S28,  und  in 
sWeiler,  29.  Mai  1831,  mit  Fredine  Au^le  Grtfin  v.  Ledebur-Wichebi, 
geh.  25.  Aug.  1805»  aus  welcher  aweiten  Ehe  drei  Sohne  atanmen, 
die  Grafen:  Lbovoui*  geb..  14.  Juni  1835;  ftamma  Gotthardt,  geh. 
13.  Juni  1839,  und  Ludwig,  geb.  4.  Sept.  1842.  —  Graf  Emahdbl 
Gotthardt,  geb.  16.  Sept.  1802,  Herr  auf  Maywablau,  k.  pronss.  Kam- 
merherr, dienstthuend  bei  der  Prinzessin  Carl,  und  Schloss- Hauptmann 
von  Breslau,  verm.  in  erster  Ehe,  I.  Juni  1830,  mit  Clara  Luise  Elisabeth 
Gräfin  V.  Hohenthal  aus  dem  Hause  Dulkaii.  geb.  31.  Jan.  1801,  gest.  17. 
||te.  1850,  und  m  iweiler,  3.Jnni  1852.  mit BeitiMi  v.  Nfeker,  ana  deaMn 
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enter  Bbe  kwei  Mne  stnHiimu  die  Gnfen:  Hai»  DIncb,  .geb.  16.  Oel. 

1S31,  und  Leopold  Gotlhardl,  geb.  16.  Oct.  1833.  — •  Graf  Josepb 
(jolllianll,  gi'li.  17.  Mlirz  I  S06,  k.  preiiss.  Kammerhpfr,  vorm.  18.  Aug. 
IS4<i  niil  Mni  ia  S()[»liie  Franziska  Gräfin  v.  Slollbfrg- SlollluMg ,  geb. 
2s.  Apnl  1S24,  und  Grar  Fra>z  GolUiardl,  geb.  11.  Mai  l&lü,  k.  k. 
Hau|tluiaiin. 

Vom  Grafen  Joseph  GoUbirdt  —  Sohn  dee  Grafen  AdUni  GoU« 
bardl  (Broder  des  Grafen  Carl  Golthardt  and  Sohn  des  GnÜM  Hans 
Anton  Golthardl)»  venn.  mit  Maria  Anna  Griffln  v.  Kollonitsc-h,  —  geb. 
47.  Nov.  1767,  gest.  7.  Mai  1844.  Horrn  (l«*r  llorrscliaflcn  Wildschüll 
und  Kraiit(>n\val(lo,  k.  preiiss.  kanimt'rlu'rrn .  staitmit  aus  der  Ehe  mit 
Josephe  Vvown  v.  Skrhensky,  geb.  9.  St'pt.  1778,  vcrni.  1795,  gesl. 
19.  Febr.  1851  .  Graf  Franz  Anton  Gotthardt,  geb.  18.  Mai  1797, 
Herr  auf  Wildaehfltfr»  fem.  1825  mit  Agatha  Fireiin  v.  SlalMHed,  geb. 
29.  Jan.  1797.  welcher  Ehe  swei  SOhne  entsprotten  sind,  die 
Grafen:  Rudolph,  geb.  1829,  und  Frami,  geb.  1830.  —  Die  drei  kK 
benden  Itrüder  des  Grafen  Franz  Anton  Golthardt  sind:  Graf  Artoh 
Gotlhardl,  peb.  23.  >l.ii  1800,  k.  k.  K.lmmerer,  vorm.  Dienstkümmerer 
bei  dem  Krzherzo;:  FcKliiiand  Victor  v.  Kslc  und  Killmei.«ler  in  d.  A., 
venu.  1832  mit  (ialhanna  Gräfm  v.  Pejacsevich,  geb.  1813,  Oberst- 
Uofmeistertn  der  Erxherzogin  Elisabeth,  aus  welcher  Ehe  Graf  Hbrhaiui, 
geb.  1838,  k.  k.  Lieolenant,  sUnmt;  —  Graf  Josn»  Maria  Carl  Gotu 
bank,  geb.  5.  Juni  1 805,  k.  k.  Klmmerer,  Oberst  in  d.  A.  und  Dienst- 
kümmerer bei  (It'in  Erzherzog  Ludwig,  und  Graf  Hugo  Golthardt,  geb. 
2:^.  Fobr.  1812.  Chevalier  de  Justice  des  h.  Malleser-Ordcns  und  k.  k. 
übersl- Lreutenanl.  —  Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Ilu- 
dolpli  Gotlhardl.  geb.  1.  Oct.  1813,  gest.  30.  Dec.  IS48,  k.  k.  Ritt- 
meister, lebt  die  Wiltwe,  Luise  Freiin  v.  Revay,  verm.  1840.  —  Vom 
Grafen  Paupp  Gotthardt  Sohir  des  Gnini  Emannel  Gotthardt  (ebea- 
faUs  Bmder  des  Gnbn  Carl  Gotthardt  vnd  Sohn  des  Grafen  Hans  An* 
ton  Gotthardt)  geh.  11.  Dec.  1751,  Herrn  der  Herrschafl  Nieder^ 
Pemsdorf  etc.,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ehsabeth  Freiin  v.  Zcd» 
htz.  geb.  4.  Aug.  1754,  verm.  24.  Ort.  1773.  Graf  Friedrich  Golthardt, 
geb.  9.  MUrz  1780,  Herr  auf  Glariibacli  und  Neubauss,  k.  prcuss.  Kam- 
merherr uuii  Witlwer  von  Josepiie  Grcitiu  v.  Sdiaflgolscb ,  aus  welcher 
Ehe  swei  TOehter  enisproaaen  snd. 

Bohmisebe  Linie:  JonAim  FRANZ  de  Paobi,  geb.  SO.  Juni 
1792,  k.  k.  Kammerer,  Feld-Marsehall-Lieatenant,  Gonunandant  des  9« 
Amieecorps,  Laniics-MiUtair-Commandant  von  Oesterreich  und  Salzbuiy, 
Regimcnts-Inbaber  etc..  verm.  30.  Jan.  1817  mit  Ernestine  Gr^lfin  Lam- 
berg  von  Stein  und  Gullcnberg,  geb.  S.Mai  1791,  Besitzerin  des  Gutes 
Zaroscbitz,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Tüchteni.  ein  Sohn  lebt,  (iraf 
FsAHz  de  Paula,  geb.  22.  Juni  1829,  k.  k.  RiUmeisler.  Die  vier  Brfider 
des  Grafen  Jobann  nrans  de  Pania  sind:  Graf  RonoiM,  geb.  7.  Sept. 
1798,  k.  k.  Klnunerer  und  Feld-NarsebalMJeQtenant  in  Pension;  — 
(ftaf  Johann  Joskph,  geb.  17.  Sept.  1794,  k.  k.  Kümmerer,  Herr  der 
ttsmchnft  Biskvpiis  und  Landstand  in  Mlhran,  renn.  iO.  Aprd  Ut7 
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sH  Maria  FWÜppiaa  Neria  Jnditlia  Landgitfin  nm  fMenberg,  geb.  16. 
Jan.  1792»  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern»  ein  Sohn  ttannt: 
Graf  PanoBica,  geb.  22.  Juli  1822,  It.  k.  Rittmeister  und  Cseadrona- 

Gommandant.  vcrm.  21.  -Marz  1849  mit  Theresia  Gräfin  PälfTy  v.  Erdüd, 
geb.  24.  Jan.  1824.  —  Graf  Johann  Ludwig,  geb.  1.  Febr.  1799.  k.  k. 
Kammerer  und  pens.  Major,  und  Graf  Johann  Aiston,  geb.  16.  Febr.  1804» 
BiHchof  von  BrUnn  und  Domherr  von  OlmUU,  k.  k.  Geb.  Rath. 

Von  den  Nachkommen  des  Grafen  Joseph  Wilib/ild  —  Bruder  des 
Grafen  Emel  WHhehD  und  Sohn  des  Grafen  Johann  Emst  Anton  — 
Herrn  auf  Bielohrad,  in  erster  Ehe  vemlhlt  mit  Maria  Barbara  Gi1l6n 
V.  Waldstein  und  in  zweiter  nit  Maria  Franziska  Gräfin  v.  Wieschnick, 
ist  hier  nur  der  Enkel  zu  erwähnen:  Graf  Franz  Joseph  —  Sohn  dea 
Grafen  Franz  Ernst  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Gr.lfin  v.  Kavanagh  — 
geb.  6.  Juü  1785,  vorm.  3.  Od.  1810  mit  Rosahe  v.  Piers.  Aus.ser 
demselben  leben  noch  (>  weibliche  Nachkommen  des  Grafen  Joseph 
WiUbald. 


Grafen  v.  8ciiall-Riaacoar. 

Mtpalifir|.  Königrrid)  dadjfea. 

I  im  d«r  Lausitz  die  Rittergüter  Puukeu,  Gauelf,  Croetau  etc. 


Wappom  Schild  der  Lange  nach  gefheilt;  reohu  in  Blau  iwei  öbereia- 

nnrlrrstflirndc.  in  zwri  Reihen,  jc»lr  /ii  10  Feldern,  von  Roth  ttod  Sdber  gffirlinrhte 
Sparren  (Scbali);  links  quer  geihviit;  üben  lo  Guld  drei  (2  atfd  I)  rothe  Rosen; 
«ntco  ia  Blan  sirel  wellenförmig  gezogene  tiAonie  <^oeriiallEen  (ttiaiieoinr).  Aof 
dem  Schilde  erheben  sieb  vier  mit  Grafcnkroncn  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Holm 
trSgt  einen  offenen  blauen  AdlersOiig,  dessen  Flügel  mit  den  geschachten  Sparren 
der  rediien  Sthildesseile  hv\r^i  sind  iSihalbcher  Helm);  der  zweite  einen  die 
Sachsen  ein\«art>kehrenden,  mit  den  drei  Kosen  der  oberen  Rilfte  der  Unken  Schil* 
desieite  belegten  goldenen  Adlersliripcl;  der  drille  drei  Slrnus'enfedem .  golden- 
rot b ,  golden,  und  der  linke  Heliu  einen  die  Sachsen  cinwärisketirenden  blauen 
AdleraOSgd,  weleber  mit  den  iwei  wdlenförmigen  Querbalken  der  unteren  Halft« 
der  linken  Srbilflr-»«(ilr  bolcgi  ist.  (Der  /weite,  dritte  iuv\  rnik.-  Ilflm  •find  die 
Biaucourscben  Hchue).  Die  Decken  des  rechten  Helmes  siud  blau,  ruib  und  sil- 
bern, dM  der  fibrigen  drei  IMnie  rtcMa  goMea  und  rolfc,  Hnka  blan  nnd  allbem. 
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Den  Schild  hallen  twei  vorwSrttsehende  goldene  Löwen  mit  durch  die  Hiiilerprao- 
ken  geworfenem  Schweife.  —  Das  neue  Tyroffscbe  Wappenbiuh  der  sächsischen 
Lfinder  giebt  das  W.-ippen,  wie  folgt,  an:  qiiadrirler  Schild  mit  Mittelschild.  Im 
blauen  Mittelschild  die  Schallschen  pcsrhachlcn  Sparrrti ;  1  und  4  in  Silber  drei 
roihe  Hosen  <2  und  U.  2  und  3  in  Blau  xwei  welienförtnig  gezogene  silberne 
OoerbalkciL  Öeo  ScUld  Grafaiilffviie.  —  Dieser  Angadie  cnitfreckca 

mehrere,  der  Redadion  vorUecende  Laekabdrficke  PeUchellen  mm  der  Fa- 
milie nicht. 

Die  Grafen  v.  Schall-Riaucour  stammen  aus  der  sehr  alten  rhein- 
lindischen  Famihe  v.  Sclinil,  später  Schall  von  Bell,  und  der  Beiname 
Riaiicour  ist  durch  Vermülilung  hinzugekommen.  Die  Famihe  v.  Schall 
ist  ein  ursprünglich  cühii.schcs  (jeschlechl,  welches  sich  zun<(chsl  im 
fiergiachen  und  Jttlichschen  aebr  ausbreitete.  Glieder  demselben  kamen 
im  16.  Jahrbmiilerte  nach  Liefland»  brachten  das  dortige  ErUand-Hai^ 
aobaU>Amt  in  die  Ffmilie  und  sind  vidfach  in  die  Geachichte  Lieflandi 
verflochten.  Im  18.  Jahrhundert  trat  das  Geschlecht  auch  in  Bayern 
auf.  Das  Alter  der  Famihe  ergiel)t  sich  hinreichend  aus  den  von  Fahne 
gegehenen  Ahnentafeln.  Ropert  Schallo  kommt  schon  1150  vor,  und 
Johann  Schall  von  Bell  wurde  13S7  mit  dem  Thurnhof  zu  Friesdorf 
belehnL  In  der  ersten  Uälde  des  18.  Jahrhunderts  treten  zuerst  Frei- 
herren, im  Anböge  der  iweilen  Hälfte  aber  Grafen  v.  Schall  aul^  deren 
Namen  sich  in  von  Vetter  und  Fahne  milgetfieAlen  Slamrnlafehi  finden. 
Vetter  (Aulhent.  Samml.  der  bei  der  BergUchen  Ritterschaft  vorhande- 
nen und  aufgeschworenen  adeligen  Wappen  und  Stammtafeln,  Cöln  1791) 
giehl  nachstehende  zwei  Tafeln:  I.  Johann  WtLiiELM  Schall  v.  Bell; 
Anna  v.  und  zu  Gahlen.  —  Otto  Dkckmiard  ;  Cliristiana  Margaretha  v. 
Hompesch  zu  Pulhcim.  —  Maximiuais-  Damian  zu  Mülilheim;  Franziska 
Wilbeknine  v.  und  xu  Landsberg.  —  Fbrdikakd  Freiherr  Schall  t.  BeD» 
•olllieachworeii  20.  Aug.  t747,  und  11.  Jorarii  HmBiai  Schall  v.  Bell 
in  Flenheim;  Anna  Magdalena  v.  Hetzenhausoi  au  Bur^unster.  — 
Wilhelm  Jacoi  itt  Flenheim  und  Morrenhofen;  Maria  Catbarina  Freiin 
V.  d.  Vorst.  —  Maximilian  Henrich  zu  Morrenhoven,  Flerzheim  tmd 
Niederdrees;  Isabella  Catharina  Maria  Anna  Schall  v.  Bell  zu  Mühlheim. 

—  Clemens  August  zu  Morrenhoven,  Flerzheim  und  Niederdrees;  AugU' 
alina*  Schliederer  Freiin  v.  Lachen.  —  Adcdst  Clkmehs  Haru  Ernbst 
Joanra  sn  Morrenhofen,  attQjeichworen  28.  Nor.  1788.  Diese  beiden 
Tafeb  giebt,  nur  erweitert,  auch  Fahne,  und  iwar  die  erstere,  wie  folgt: 
Hbinhich  Schall  v.  Bell,  1514  mit  Mflhlheim  belehnt,  gest.  vor  1522. 

—  Wilhelm,  belehnt  1550.  —  GomiAnD,  1578,  84  und  96  hclelinl. 

—  Johann  Wilhelm,  1660  belehnt;  Gemahlin:  Anna  v.  Gahlen  zu  Triest. 

—  Otto  Degenhard,  1677  belehnt,  gest.  vor  1685;  Gemahlin:  Chri- 
stiana Margaretha  v.  Ilompesch-BoUenheim.  —  Max  Damian,  1718  bc- 
lehnt;  GemabUn:  Franziska  Wilhelmine  v.  Landsberg.  —  Fmmauu», 
Preiberr,  geaU  3.  Dec  1783,  bei^g.  Landhoflneiater,  kurpfidi.  wirU.  Geb. 
Rath,  geiall.  Prisident,  ipater  Beichsgraf,  Graf  von  Magen,  Herr  zu 
Haaren.  Macharen,  Wahn  und  SchOnrath;  Gemahlin:  Maria  Anna  CaroHne 
Elisabeth  Walpurge  Gräfin  v.  Stadion,  venu.  9.  Juli  1746.  —  Tafel  II. 
««staltet  sich  bei  Fahne  wie  folgt:  Wiubui  Schall  v.  Bell  au  Fienheini, 
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Amtmann  zu  BrUliI;  (icmahlin:  Elisahclh  v.  Bredow  —  Johann  Henrich 
211  Flerzhcini,  lfi20  cOliiiselicr  Tniclispss;  (J<>mahlin:  Anna  Magdalena 
V.  MeUenliauscn,  1632  WiUwe.  —  Wilhelm  Jacob,  cölnischer  Kämme- 
rer, Obcr-Hofmcislcr,  Herr  zu  Flerzheim,  Morrenlioven  clc. ,  gest.  vor 
1705;  Gemahlin:  Maria  Calharina  v.  d.  Vorsl-Lomheck.  —  Max  Henrich, 
Herr  zu  Morrenhovcn,  Flerzheim,  Hompesch,  Niederdrees,  cölnischer  Geh. 
Rath,  zweite  Gemahlin:  Maria  Isahella  Schall  v.  Bell  zu  Mühllieim,  1741 
Wittwe.  —  Clemens  August  Maria,  Herr  zu  Bell,  Flerzheim  und  Mor- 
renhovcn, kurcülnischer  Geh.  Rath,  Hauptmann  und  Amtmann  zu  Rhein- 
hach  etc.,  des  3lichaelsordcns  Grosskreuz ;  zweite  Gemahlin :  Auguste 
Freiin  v.  Schliederer,  verm.  1757.  —  August  Cleme>s,  1788  wogen 
Morrenhovcn  und  1790  wegen  Schimrath  bei  Jülich  aufgcschworcn, 
kurcülnischer  Hormarschall,  Geh.  Slaatsralh  etc. 

Graf  Carl  Theodor  v.  Schall  —  aus  der  bayerischen  Linie  der 
Familie  stammeiiil  und  wohl  der  Sohn  des  GraTen  Ferdinand  (s.  oben 
die  Ahnentafeln  unlor  I)  —  kurpHllzisriier  Geh.  Rath  und  Gesandter  am 
kursüclisischen  Hofe,  veriUcihlte  sich  2S.  Jimi  1  777  mit  Henriette  Gräfin 
V.  Riaucour,  Erhlorhter  des  (irafen  v.  Riaucour,  kursachsischen  Ministers, 
Herrn  auf  Putzkau,  Gausig,  Croslau  etc.  Letzterer,  Andreas  v.  Riaucour, 
aus  einer  alten  französischen  Familie  cnisprossen,  wurde  als  kursächsi- 
Rcher  Geh.  Rath  und  ausserord.  (icsandler  am  kurpfh'lzischen  Hofe  vom 
Kaiser  Franz  I.  I.  Ocl.  1751  in  den  Rcichsgrafensland  erhoben:  eine 
Erhebung,  welche  von  dem  kursächsisrlicn  Ohcr-Hofmarschall-Amte  22. 
Mai  1755  bekannt  gemacht  wurde.  Andreas  Graf  v.  Riaucour  starb 
1794  ohne  männlirhe  Nachkommen,  worauf  in  Folge  lestamentarisrher 
Verfügung  der  Schwiegersohn  dessdhcn ,  Graf  Carl  Theodor  v.  Schall, 
Namen  und  Wappen  des  Verstorbenen  mit  dem  scinigcu  vereinigte  und 
in  Besitz  der  Riaucoiirschcn  Giiler  kam. 

Per  Sohn  desselben  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

CARL  August  Ajidrkas  Graf  v.  Schall-Riaucour,  geb.  27.  Oct.  1795, 
Herr  auf  Putzkau,  Gausig,  Croslau  etc.,  verm.  4.  Sept.  1828  mit  Amalia 
Cacilia  Maria  Gräfin  v.  Seinsheim,  geh.  22.  Nov.  1808,  gest.  17.  Febr. 
1845.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  vier  Töchtern,  vier  Söhne,  die 
Grafen :  Carl  Rorromiieiis  Aiigiisl  Andreas  .Michael  Hermann  Cdemens, 
geb.  29.  Sept.  1834;  Maximilian  Joseph  Ludwig  Andreas  Hilarius  Ma- 
ria, geb.  13.  Jan.  1837;  Otto  Hermann  Rochus  Gabaleon  Johannes, 
geb.  22.  Juni  1838.  und  Moritz  Clemens  Maria  Wolfgang,  geb.  30.  Jan. 
1845.  —  Hie  Schwester  des  Grafen  Carl  August  Andreas,  Gräfin  Ca- 
rolina, geb.  1799,  ist  mit  dem  Marquis  de  la  Rochefoucauld- Liancour 
vennählt. 
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Grafen  v.  8eliallenberg. 


In  Oker-<i'-«^irrAIeli  begAi«rt. 


Wappen :  quadrirltr  SdiiM  mit  HittelscMM. ,  WltritcfcfM  g ekront  vmi 
quer  gelliPilt;  obrn  in  GoM  ein  aufwachsender  rcrlit^selicadier,  gekrünicr,  doppell- 
grschweifler  rtjllicr  Löwe;  nnlen  schwarz,  ohne  Bild  (Stainmwapppii).  1  und  4  in 
Silhrr  ein  rinwiirissehendcr  schwarzer  Adlrr  mach  Spencr:  Lappiiz);  2  und  3 
quer  gelheilt;  üben  in  Roth  eine  auf  einer  goldenen  Krone  sitzende,  einwSrlt- 
«ehinulf  silberne  llan«  mii  fiticr  Krone  nm  den  Hals  und  auf  dptu  Knpfc ;  unten 
in  Silber  drei  rothe  Querballien  oder,  nach  Anderen,  sieben  (|uergecugeue,  wcchsels- 
weise  flOberae  «nd  ivlhe  Fiden  (nack  Spcoer:  Gtrtfe«  von  CoHbM).  — >  U«bar  dtn 
Schilde  erbeben  sich  drei  gekrönlo  Helme.  Der  rrchte  tr;i>;l  den  Adlrr  des  1.  und 
4.  Feldes  (Lappitzscbcr  HcInO;  aus  dem  miKlereu  wäch&t  etn  gekrönter,  vurwärls- 
tehender,  rotbrr  LAwe  aaf  (Helm  de«  Slammwappens),  ond  auf  dem  linken  aitxt 
eine  cinwSrlSSebende  gekrönte  silberne  Gans  mit  einer  goldenen  Knme  um  den 
Hals.  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  silbern,  die  de»  nnlileren 
roth  und  golden,  und  die  des  linken  rotb  and  silbern.  —  Nach  Siebmacher  (I.  37) 
ist  die  untere  Scbildbälfle  des  Slammwappens  ebenralls  schwarz,  ohne  Uild.  Der 
linkssebende  Löwe  bat  drei  Seliwoire  und  wächst  aus  dem  Helme  nndi  links  em- 
por, dorb  ist  dabei  nicht  zu  übersehen ,  wie  Siebmacher  bekanntlich  die  Wap- 
penbilder  gestellt  bat.  -  Die  Adler  im  i.  und  4.  Felde  und  auf  dem  recbtCB 
Helme  zu  krnurn,  ist  gegen  die  gewöbnlirben  Angaben  über  das  Lappitr«rbe  Wap- 
pen. —  Mach  alleren  Lackahdrücken  halten  den  Schild  zwei  Lüwen,  deren  Köpfe 
Helme  iragea.  Aar  dem  Hdme  dei  racbten  LSwen  itebt  ein  die  Sachsen  eiowirft- 
k ehrender  gesrhlusseiier  Adlcraflug,  aof  dem  des  Hnkea  aber  acbeoeiaander  drei 

Straussenfedern. 

Sehr  alli!  üsicrreichisclm  Familie,  deren  gleichnamif^'es  Slatninliaiis 
nach  dem  Freilierm  v.  Hoheneck  (hislorischc  Beschreibung  der  Herren 
SUode  des  Erthenogiliaiiis  Oesterreich  oh  der  Eosi  «nweil  lüberstoia 
lag.  Thomas  y*  Schallenberg  wohnie,  nach  Bocelini,  1165  dem  Tur- 
niere 10  Ziirirh,  und  Wolf  1 209  dem  lu  Worms  bei.  Von  den  Nach^ 
kummen  des  Lelzleron  sind  Caspar  iiiid  Balthasar  bekannt.  Balthasar 
Wurde  1455  mit  andereu  öslerreichischen  Herren,  wie  flraf  Wttrmhrand 
angicbt.  nach  Linz  ru  den  L'nterliandliinpen  /.wischen  dem  Kizhiscliof 
^on  Salsburg  und  den  Herzogen  in  Bayern  gesendet,  und  von  dem  Sohne 
«leaaelhen,  Sranun,  sUnmen  die  jeuigen  Glieder  der  Panaie  ah.  Oer 
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Umkel  doMlbeii  war  Wotfgai«.  Herr  auf  homnaü,  welcher  im  95. 
Jahre  alarb.  Von  Letalerem  sind  iwei  Enkel,  Wtiirgang  Christoph  und 
Georg  Christoph,  bekannL    Von  Erstcrem  lehten  drei  Enkel:  Christoph 

Linlwifr.  Cnrl  Ernsi  iiti<l  (;hrisl(i))li  Fri  «lin.iiul  noch  im  Anniiif^e  des  1 S. 
.lalii  liiiiult'i  In  ;  Lclzli  i  ci  ,  <;«'(»r|.'  ( ilii  iNtopli ,  war  OlnTsl-l'rtu lanl-McisltT 
uiitl  Ulti'i  -  (>oiiiiniSNai  III  OeslciTC'icli  uli  dur  Ens,  und  tler  Enkel  dcs- 
aelhen,  Ciirisloph  Dietrich,  Graf  v.  Schallenberg,  gesU  170b,  kouiiul  als 
lu  k>  Klwimurir»  GeMi#4biegs-Comnlianr  und  Hor-Kriegsralb,  und  ala 
ll^lir  Ghrialoph  Kerdinandi^ .  k.  k.  Kamracrerai?  w.  De«  Grafen  Chrialoph 
Mcirirh  ßnidpr  war  1694  bischOd.  atigsburgischer  nof-Raths-Pr.'isidoiit 
und  1700  DoinliciT  zu  Coslnilz,  und  Clinslopli  Georfj.  k.  k.  (Irli.  I(;illi, 
slai  li  1720.  Den  Fh'iImm  iciiNt.md  »M  lliriltr  der  F.iindir  K.ii>i(  i  Fenli- 
nand  II.  \K  Dec.  I  luM).  den  lir.ifenstand  .iliei  Kaiser  Leoimlil  I.  im  Jalirc 
l(>GG,  und  das  Indigeual  in  l'ngarn  wurde  25.  Jan.  1Ü5^  eilaii^l. 
Das  joizlKe  Haupt  der  FiiitiipM^ 

.'  Graf  JOSEPH,  geb.  8.  Hü  1776.  k.  k.  Klmmerer  und  Major  in 

«L'il.,  venu.  9.  Jan.  1803  mit  Henriette  Grüfin  v.  Lieckleibeiv,  geb. 
9.  April  1776,  go$\.  2.  Od.  1836.  Aus  dicker  F.lio  stiniml  Graf 
IlFiMurii  riirislian.  •,m'I>.  'l'A.  Felir.  ISI  l,  k.  k.  Olierlienlenaiil  in  d.  A.  — • 
Dil*  Scliuoler  des  (irafen  .lose|di,  (iialiii  Maua  Anna.  i^el».  11.  I>ec.  1780, 
veriiiählto  sich  12.  Juli  1822  mit  Juliaim  rSepuniuk  Kieilierru  v.  Iiuhuf. 
k.  k.  Kümmerer  und  Major  in  d.  A.,  und  iil  aett  17.  Jan.  1840  fer- 
wittwet.  —  Die  Halbgeschwister  des  Gral&  lofaiq»^,  #eldie  aiia  |^ 
aveüea  Ehe  dea  iy«a».4M^Trwiiil ai  treiia  v.  Skall,  stammen,  sind 
Gnt  Aooi^T.  neh.  30.  Aug.  tS08,  k.  k.  KSrnmeror  und  Major,  und  GrMfiQ 
Emilie,  geh.  14.  Ocl.  1S04.  vorm.'iMl  mit  Willieliu  Ernst  Juliua  Grafen 
V«  JSMiwiUv-luJit«  Mi^r,  yerwiUwel  s^A  dem  Uctober  1850. 


# 


24' 


Digitized  by  Google 


tn  aUPBf  T.  ICBILII. 

Cimfen  t.  Selieler. 


Wappen:  Schild  iweimal  qurrgeibeilt,  Mfeldrig.  t  in  Gold  ein  quer, 
liadl  links  liegendes  schwarzes  Hirscbborn  mit  6  nach  oben  gekebrU-d  Kiiden  (Vcr« 
inebrunfr  H«"*  Wappen»  bei  Erliehiing  in  den  Grafensfand  des  Königrcirim  \Vrir1!»*ra- 
bergl.  2  lu  Blau  eine  ge!>lullc,  querliegende  und  nach  links  gekebrte  goldene 
Rom  (Slammwaplieo).  3  in  Roth  nn  querliegende«,  mii  der  Spitze  nach  lioka 
gekehrtes  Scbwerl  mit  sillirrncr  Klinge  und  goldenem  Griffe  (Verniohning  des  Wap- 
peos  bei  Verleibung  der  frauzusiscbeo  Keuhügrurenwürde).  Leber  der  Grafenkruoe 
erbebeo  tkb  fwci  gekröDle  Hdme.  knt  dem  recblen  HehBe  sieht  nach  einwirtt 
gpweiidel  das  Hirsclihorn  des  1.  Feldes,  und  auf  dem  linken  aufrecht  das  Schwert 
des  3.  Feldes.  Die  Heirodecken  sind  rechts  scbwan  und  guldeo,  links  roth  und 
foMen,  vad  den  Schild  hallen  iwei  einwiriasehcnde  (nMene  Lfinnen. 

Die  GnlSni  v.  Seb«ler  staomitD  ans  eiaer  alteo  AdelaliMiilie,  wddM  - 
iiri|Nniiiglicli  in  Tirol  und  Obencliwabeo  aoilssig  war.  Araohl  v.  Seiieier 
kommt  1383  als  LandcuDiroentiiur  des  deutschen  Ordens  zu  Altschhausen 
vor.  Matthias,  kais.  Fcldhanplmann ,  erliiell  vom  Kaiser  Carl  VI.  26. 
Juni  1727  die  Erneuerung  seines  Adels  und  den  Reichsadel.  Derselhe 
liinlerlicss  zwei  SiJhne,  Matthias  und  Jacob.  Lelzlcrer,  geb.  1726,  starb 
1784  als  herz.  wUrlleiubergischer  General-Major,  uud  ein  Sohn  dessel- 
ben, Enal  friedrich  Cabl,  geb.  17.  Min  1760,  ist  nenerlich  in  hohem 
Alter  als  kOnigi.  wOrttembefgiseber  Hauplmaan  a.  D.  gestorbea.  — 
UärmAB,  allerer  Sohn  des  FeldbauplmsDiis  Mallbias,  geb.  24.  Juni  1724, 
gest.  27.  April  1789,  Oberst-Lieutenant  und  Cominandanl  der  Festung 
HohenneulTen ,  vermählte  sich  mit  Margaretha  v.  Halder,  geh.  4.  Aug. 
1740,  gest.  3.  Febr.  1797.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Sühne, 
JoHANK  Geurg  uud  Fkiedrich  Wilhki.m  Carl.  Letzterer,  geh.  15.  Nov. 
1774,  ist  oeuerUch  als  kOnigl.  wUrllcmhergischer  General- Lieuteoaut 
a.  D.  obne  Nachkommen  gestorben.  JonAim  Georg,  geh.  13.  Dec.  1770, 
gest.  3.  Dec.  1826,  kdnigL  wttrilembergwcber  Gcneral-Lienlenant, -Divi- 
sionair  der  Inranterie.  r.ouvemeur  der  kOnigL  Residenisladt  Slullgarl, 
wurde  vom  Künigc  Kriednoh  I.  von  Wdrltemherp,  wegen  ausgezeichne- 
ter Waflenihaten,  23.  Ocl.  IS  12  in  den  «Jr ofenstand  des  Königreichs 
Württemberg  erhohen,  und  erhielt  in  demselben  Jahre  vom  Kaiser  Na- 
poleon I.  die.  französische  Reichsgrafenw  arde.    Aus  der  Ehe  de.'^elbeo 
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mit  llenrietle  Wilhelmiiie  Chrisliane  Caroline  Wächlor,  geh.  18.  Febr. 
1779,  vemi.  6.  Nov.  ISOl.  stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie: 

Carl  FRIEDRICH  Wilhelm  Graf  v.  Scheler.  geb.  15.  Mai  1S08, 
klloigL  wUrUMabergiseher  Migor,  vorm.  25.  Jusi  1836  nü  LodniUt 
firiliii  V.  SehiHRnberg  Sdte  359),  gtb.  1817.  Aos  «Keser  Ehe  süid. 
•eben  iwei  TOchtem,  zwei  Söhne  entsprossen,  die  Grafim:  Johann  Gboro 
Friedrich  Wilhelm  Carl  Leopold,  geb.  10.  Män  1840,  und  Carl  Fried- 
rich Tmiifjott,  geb.  27.  April  ISIS.  —  Der  Bruder  des  Crafen  Carl 
Friedrich  Wilhelm  ist,  neben  drei  Schwestern ,  (Iraf  Friedrich  Wilhelm 
Gkorc,  geh.  12.  Dec.  1 8  I  0,  küiiigl.  vvarttenihergiseher  Hauptmann,  venu. 
18.  Mai  1841  mit  Johanua  Auna  v.  Nellcstcin,  geb.  6.  Juh  lt>2l  und 
bmis  gestorb«B.  Aus  diaier  Ehe  ■tamint,  .nebm  einer  Tedrter,  eis 
Sohl:  Graf  Cail  Slephao,  geb.  2S.  Aug.  184S. 


Grafen  8cliirndinger  v*  8ehlrnding. 

lu  üubmen  beguieri. 


Wappeni  quadnrtcr  Schild.  1  und  4  in  Scbwarx  «sin  einwarts^ekelirter, 
fduntetrr,  doppellfMcliweUler  goldmer  Lüwe.  3  und  3  in  Guld  drei  qoer  über- 
einander liegende  scbmrse.Bauinstdcke,  jeder  mit  drei  oach  ohcn  »gekehrten  Ast- 
enden, au*  »»'leben,  sowie  aus  den  recnteo  Enden  der  Stöcke,  Flainiiien  hcnror- 
brecüen.  ücher  der  Grafeiikrone  stehen  drei  gekrönte  Hrlme.  Aus  dem  recbleo 
nd  liokea  »ärbst  einwärlsgekehrt  der  Löwe  des  I.  und  4.  Feldes  LMiipdr,  und  juf 
den  mittleren  Helme  stehen  die  drei  brennenden  Ae^te  des  2.  iiiui  3.  Ft'!<lcs  nt-ben- 
«n«nder  aufrecbl  und  mit  den  Fianioien  einwärts  gekebrL  Die  iteluidecken  sind 
flehwart  and  golden,  and  den  Schild  halten  iwei  gehamitchle  Hinner,  welche  mit 
liiT  freien  Hand  eine  Tiiniirrlanze  niif  drn  Hndi  ii  -;|«'iiimrn.  —  Die  \nc:i'"'.  <'■'■''* 
im  1.  und  4.  Felde  der  Löwe  aus  dem  unteren  Kaude  des  Schildes  benrurwacUse, 
iai  Boricbllg.  —  Der  link«  Bdn  htm  bei  trbnbnng  in  den  GnfiMlaBd  biera. 

Sehr  allea»  nnpranglieh  frvnbiscbes  and  voigtläoditcbet  GescUeclil, 
wekbes  ab  aolehe*  bei  den  Deacapiidn  so  Banberg  nod  Wflnboig 
vielfach  aufgesebweren  ist  Dasselbe  hat  sich  seit  1160  im  egerschen 
IMie  und  8|>Mler  aoeb  weiler  in  BtfhnMn  in  vielen  Linien  verbreilet 
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und  grossen  Grun«ll)esilz  eiinngl.  Die  gli.'iciinainigo  Slanimhiirg,  welche 
längst  zerslürl  isl,  lag  hart  an  der  büliraischen  (irenze  im  Narkgrafca- 
Ihiim  Biyrenlh.  Dieselbe  war,  nach  Urlmwlei,  sehoii  1211»  sur  Zeil 
des  Kaisen  OUo  tV.,  im  Besils  der  Fanilie  und  bestand  noch  149(U 
—  SdittnwaM«  eine  Herrschafl  im  Pilsencr  Kreise*  kam  1507  durch 
Verm'ihlnng  an  die  Familie,  indem  Jost  Schimdinger  v.  Scliimding,  der 
Sohn  des  als  Held  bekannten  Jost  oder  Jnhst  Schirndinger ,  welcher 
1467  die  Hussilen  von  Wunsiedel  ans  dem  Felde  schlug,  sich  mit  Anna 
V.  Bünau  vermählle.  —  Die  forllaiifendn  Stammreihe  der  Familie  in  dem 
frciherdicben ,  wie  im  grüHichcn  Stamme,  beginnt  mit  Albkrt  Scliirn- 
dinier  v.  Sdumdiny,  welcher,  nach  mehreren  seiner  Vorfahren,  Schfl»- 
wald  besass,  mit  Anna  J^va  Aufsess  vermlhlt  war  nnd  1529  slaHi* 
Der  Sohn  desselben  war  Sikgmund,  verm.  mit  Anna  Cathaiina  Laminger 
von  Albcnreuth.  und  der  Urenkel  Siegmunds,  Johann  Joachim  (II.),  Herr 
auf  SchOnwald  und  Neuzedlischt ,  erbte  die  letzten!  Ilerrsehafl  von  sei- 
ner Muller  Anna  Salome  Kfelwine  von  Sachsengrüu,  welche  nach  dem 
Tode  des  Vaters,  J<di.itin  Joachim  (I.)  v.  Schirnding,  sich  mit  Johann 
Wilhelm  Tücher  von  Schoberau  in  zweiter  Ehe  vermählte.  Aus  der 
Ehe  mit  Anna  Maria  Thoss  von  Brlbach  stammten,  unter  mehrereir  Km- 
dem,  swei  SOhne:  Joharr  Fimomcn  und  JoHAm  Lnoroui.  Letzterer, 
gest.  1724,  Herr  der' Güter  Choliemirz,  Rliziwa,  Stanctiz.  Vogelsang  und 
Nahosiz,  hintcriiess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Ludmilla  Wiedersperger  v. 
Wiedersperg  eine  Nachkommensehari.  durrh  wclelie  spater,  von  Leopold 
\Venzel  stammend,  der  thafensland  in  die  Fatnilie  gelaugte,  durch  Jo- 
hann Friedrich  aber,  Herrn  auf  Schüuwald  un«l  Pawlowiz,  verm.  mit 
Maria  Catliarina  Uora  v.  Oczcluwiz,  enlspross  durch  den  Sohn,  Joachim, 
die  noch  blähende  freiherrliche  Linie  tn  Schdnwald,  deren  jetziges  Haupt 
Johann  Nepomuk  —  Sohn'  Frenz  Joachims  und  Enkel  Joachims  —  ist. 

Was  die  in  die  Familie  gelangten  Standescrhölrangen  anlangt,  so 
wurde  zuerst  Sikgmdrd  Schirndiugcr  v.  Schimdin;^  vom  Kaiser  Carl  Vf., 
13.  Dcc.  1717,  und  von  demselben  Kaiser,  11.  Aprd  1737,  der  k.  k. 
Hauptmann  Johann  Fhanz  Jonki'm  Schimdinger  v.  Schirnding  in  den  erb- 
ländisch  böhmischen  Freiherrenstand  erhoben ,  nnd  Johann  Anton  Frei- 
herr Schimdinger  v.  Schirnding  erhielt  vom  Kaiser  Franz  II.  1793, 
Wegen  uralten  Adels  und  34Jähriger,  bei  dem  Kammer-  und  Hoflehen- 
rechte unentgelllich  geleisteten  Dienste,  die  Orafenwllrde. 

Von  dem  F^eiherm  Lkopold  Wi^nzel  —  Sohn  Jobann  Leopolde 
*  (s.  oben)  —  stammle  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  Calbarina  Schirndingo- 
rin  V.  Schirnding:  Graf  Johann  Anto?c,  verm.  mit  Maria  Anna  Freiin 
V.  Hangwilz,  und  der  Sohn  desselben  war:  Graf  Anton  Joskph  PhRDtNAND, 
geb.  10.  März  1768,  gest.  16.  A|»ril  1S4S.  k.  k.  Kammerer  und  Uilt- 
meisler  in  d.  A..  verm.  19.  April  1SU2  mit  Maria  Antonia  Jo> 
sepha  Elisabeth  Anna  Grifln  v.  Tigc ,  geb.  4.  Febr,  1782,  gest.  21. 
Jan.  1835. 

Aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie  entsprossen: 

JoiiAMK  JosRPH  ANTON  Graf  Schimdinger  v.  Schirnding,  geb.  B.  Sept. 
1813.  —  Von  dem  Bruder  desselben»  dem  Grafen  Fsbdim»  Leopold.  gelK 
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7.  Imi  1808,  gtsl.  28.  Joli  1645,  leben  4it  Wiuwe,  GrMa  Tfierese 

Wolipka .  geb.  2.  Mürz  1814,  verni.  7.  Aug.  1S33,  und  zwei  Silhne» 
die  Graren:  A>to.\  Johann  Ferdinand,  geb.  4.  Juli  1837»  und  Victor 
Franz  Ferdinaiid,  geb.  30.  Dec.  1838. 


« 


CSrafen  v*  Itehlalienidorf  (SchlAbrenAMTf), 

:  die  MinilcisiaiKlpsh.  rrNcharien  MiiiiKicrberg  und  FraiikMWiailli  itt«  Bitttrgttlcr  SlOlt, 
üclilaute,  Gier»<iorr  «ic.  un<l  ürocbau  in  Scbleniea. 


H^nppen  der  St<»lz«T  Lini»'  (Diplom  v.  17.  Not.  1772):  <]ii;iHrirter  Schild 
mit  Mittelschild,  beide  mit  güldener  Einfassung.    In  dem  nii(  einer  Grmfeokrone 
gekrönten  silbcrueo  Nitlelscliildf  drei  blaue  Biainen  tn  einem  gHlnen  Stengel. 
I  in  ni:iii  eine  «ilbeme,  Tierhlnlifrige  Kose;  2  und  3  in  Gold  drei  blaue,  schräg 
linke  Balken  iSlammwappfnl ;  4  in  Gold  eine  rolbe,  vierblüttoriffc  H(isc.    Auf  dem 
Schilde  {teilen  drei  gekrönte  Helme.    Auf  dem  recbten  !>iebt  etwa»  scbragrecüt« 
eia  foldeoer,  mit  dem  Barl  mek  obeo  und  eiawirtt  gewendeter  guldener  Sclildssel 
rwisch<'n  iwpi  FalirnTi  an  poMcnon  Stangen.   Die  rechte  Falinn  ist  golden  und  mit 
einem  einwärtssebenden,  gekrunleu,  schwarzen  Adler,  die  linke,  ebenfalls  goldeoe, 
mit  drei  Metien,  «ebrislinken  Kalkm  kdegt ;  im  dem  mittleren  Helme  wichet  eine 
bis  an  die  Ellbogen  roth  gekiridito.  vurwiirt^sehcndc  Jungfrau  empor,  «ekbe  Inder 
enfgebobencn  Recbten  einen  goldenen  Ring  mit  rotbem  Steine  eaporbilt,  die  Uolie 
eber  an  die  RflUe  »temmi,  and  avf  dem  linken  Heirae  tieht  ein  offener,  echwarsw 
Adlerr*nug.    Die  Helmdecken  sind  blau  und  golden.  —  Wie  liescbrieben.  giebt  dan 
Wappenhuch  der  preussischen  Monarchie  diese«  Wappen,  doch  ist  in  Bezug  aur 
das  prwäbnie  Stainmwappen  zu  bemerken,  daaa  tick  bei  Dienemann  und  t.  Meding 
folgeiKir  Angaben,  welche  durch  die  weiter  unten  aufgeführten  Wappen  beslätifit 
wenlrii.  finden:  in  Gold  drei  scbrügrechle,  schwarze  Rulken.   Auf  drni  Helme  lilier 
einem  Wulste  oder  Krone  ein  sitzender,  schwarzer  Affe,  welcher  nnl  der  recliieQ 
Vorderpfote  einen  roihen  Apfel  zum  Munde  fQhrt,  mit  der  linkt-n  aber  die,  an 
rinrni   süficrnen ,    ihm   tun  di-n  Leib  gehenden  Rande  liefcsligle  giddene  KflU", 
welcüe  vou  der  linken  Seite  hinter  dem  Helm  weggebt,  auf  der  rechten  Seile  aber 
wieder  ertcbeioi,  aufbaat.  Die  Helmdecken  sind  golden  nnd  acbware.  —  Die  Ronen 
sind  Hahrschf'inlich  atis  dem  grallirli  Chnr<(  liwiuidlschen .  die  Jungfrn»  zum  Th«-!! 
ans  dem  fiiumentbalscheo  Wappen  entnommen.    Die  AdlersOügel  wurden  zum  An- 
denlen  dee  Wnielen  v.  ScUikrendorf  (a.  naten)  angebracht  and  durch  den  ScUOeeel 
aof  dne  Erbeat  blngedenlel,  wekhne  der  Aelletle  dieser  Linie  ab  Titel  fahrt. 
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Wappen  nach  dem  Diplom  v.  15.  Oct.  1786:  Schild  mit  MiUeUcbild.  la 
dem  mit  einer  Grafenkrone  gekrdnien  eilbemen  Milleleebilde  ein  linkeseilender, 

golden  Inn«  clirter,  scli\var>:<'r  Atilcr,  dessen  Rrii-*t  und  Flügel  mil  einem  silhcrnen 
Klecmuiidc  und  auf  der  Mitte  darüber  tleUvuden,  siiberaen  Kreuze  belegt  sind.  Iw 
goldenen  Hauptücbilde  drei  tehrigrecbte,  »chwane  Batken.  lieber  der  Cnlinkroira 
erheben  sieb  drei  gekrunle  lielrne.  Der  reckte  Helm  trägt  an  goldener  Stangt^  eine 
rechtswehende,  blaue,  mit  dri^i  silbernen  Lilien  besetzte  Fabne;  auf  dem  miltlvreti 
•lebt  ein  gilberoes  Palriarcbenkrcuz  zwisclien  zwei  Fahnen  an  goldenen  Stücken. 
Die  rarbleweheDde  Fabne  ist  golden,  mil  goldenen  Fransen  besetzt  und  mit  einem 
■cbtvarzen,  schräglinkon  Halkcn  belegt,  iMid  auf  dem  linken  Helme  erbeben  sich 
drei  silberne  Slrausäenfedcro.  Die  Hclmdeckcn  sind  scbnurz  und  golden,  und  den 
Schild  hsll  rechts  ein  vorwirlsgekehrter,  geharnischter  Mann,  und  twar  miudsl  des 
Scbildcs,  links  ein  niiswnrtssebcnder ,  doppelt  gescbweirter  Löwe  von  naturlirber 
Farbe.  Das  Visir  des  rechtsstehenden,  geharnischten  Mannes  ist  geschlossen-,  der 
Hektt  mit  drei  sllberoco  Stranssenfedem  beseite,  und  ant  der  Recbten  bilt  der* 
selbe  eine  ntirrecbtstetiaide  Linze.  Der  niederwärts  gesenkte  Scbild  bat  eine  gol- 
dene Einfassung  und  Eeigl  in  Gold  drei  schwarze,  schrägrecbte  Balken.  Am 
Scbildesfiisse  sind  Faboen  und  Armaturen  augch&ud. 

Wappen  nach  dem  Diplome  v.  31.  Oct  17M.    Quadrirter  Sebild  mil 

Mittelscbild  (Stainmwa|»pen).  In  dem  mit  einer  Grafenkrdne  gekrönten,  pnldenen 
Mitteischildc  drei  schraglinke,  schwarze  Balken  (Stamniwa|ipenK  I  in  Blau  ein 
scbräflinks  gelegter  grosser  Dienstdegen,  vor  welchem  ein  schwarzer  Kflrass  mit 
rotber  Einfassung,  worauf  der  preussischc  Adler  mil  geHÖlmlirber  Verzierimg  stebt 
(zum  Andenken  des  k.  preuss.  Generalmajors  und  KegimentHcbefs  Gustav  Albrecht 
V.  Scblabrendorf) ;  2  in  Silber  eine  von  Gold  und  Roth  der  Länge  nach  gelheilte 
Bischofsmütze  (zum  Andenken  des  Jobann  v.  Scblabrendorf,  1600  Bischofs  zu 
Havelherg);  3  in  Rotb  ein  silbernes  Jobanniler-Herrcnmeislerkreur  (zum  Andenken 
des  Georg  «,  Scblabrendorf,  1491 — 1527  Herrenmeislcrs  des  Jolianniler-Ordeos  in 
der  Mark  Brandenbni^l ,  nnd  4  in  Schwarz  zwei  gekrenste  all«  Lanzen,  an  deren 
Spitze  eine  hellblaue  Flagge  mit  drei  weissen  Lilien  webt  (zum  Andenken  des 
Feldubersten  Fabian  v.  S.,  welcher  1512  in  der  Schlacht  bei  Uaveuna  bli$b).  Auf 
,dem  Sebilde  rubf  die  Graienkrone,  auf  weleber  sieb  drei  gdkrSnie  Helme  erheben. 
Der  rechte  Hehn  bat  in  der  Mitte  die  zwei  Adierflügel  des  scblesischcu  Adlers  (zum 
Andenken  des  Ernst  Wilbelm  v.  S.,  k.  preuss.  Etats-  und  in  Schlesien  dirigirenden 
Ministers,  und  an  jeder  äusseren  Seite  des  Flugs  steht  eine  Estandarte,  die  recbte 
mit  einem  doppelten,  scbwarzen  Adler  belegt,  welcher  in  der  rechten  Klaue  einen 
biilben  Mon<l  halt,  die  linke  das  Selilalireiiiiorfsclie  Slinnnwappen  zeigend  (zum 
Andenken  uu  de»  Ueicbsfreiliorru  lHlu  v.  Siljiabreiuiorf ,  ges(.  1721  als  k.  preuss. 
General  und  Gouverneur  der  Vestc  Ciistrin).  Der  mittlere  Helm  trigt  die  nach 
rechts  pekelirtc,  mit  einem  Apfel  spielende  >fe.Mkat/e  des  Stamniwappens,  und  der 
linke  llclm  drei  silberne  Strausscnfedern  (zum  Audeakcu  des  Hurrcumeisters  Georg 
r.  S.),  wdcbe  recbls  von  einem  Biscbolislabe  (tnm  Andenken  des  lobann  v. 
Biscbofs  von  Havelberg)  und  links  von  einer  Hellebrirtle  (/.tun  Andenken  an  deo 
Feldobersten  Fabian  v.  S.)  beseitet  sind.  Statt  der  Heliudccken  umgiebt  Helme 
und  Scbild  ein  rotber,  mit  goldenen  Fransen  besetzter  and  mit  Hermelin  gefütterter 
Wappcnmantel,  und  den  Schild  umgiebt  ein  blaues  Band  mit  der  Devise:  l'roptcr 
Mcrita  Parentum.  —  Diese  Beschreibung,  welche  dem  (irafendiplome  selbst  ent- 
nommen ist,  wird,  bei  Vergleichung  mit  der  Abbildung,  wie  dieselbe  im  Wappen- 
bttcbe  der  preussiscben  Monarchie  (Bd.  I.  88)  gegeben  ist,  abermals  seigen,  daas 
wahre  Genauigkeit  oft  selbst  nicht  aus  Quellen  zu  erlangen  ist,  welcbc  sonst  zu 
den  besten  gehören,  wie  dies  naineutlicb  vuu  den  ersten  Banden  des  genannten 
preussiscben  Wappenbucbs  gilt,  in  Betog  auf  wdehe  wobl  einer  der  alierkuodifstM 
Hcraldiker  itm  Verleger  cur  Seite  gewcaeo  ist. 

Sehr  alte,  bcnihmte,  an  verdienlcn  Gliedern  und  Besitz  reiche  kur- 
ni^rkisclit;  Kauiilie,  in  welche  später  der  Freiherrensland  und  durch  drei 
Erhebungen  die  Grafenwilrde  gekommen  ist.  n,is  (leschlecht  ist,  nach 
iülcren  Uisloriitcru,  unzweireliiall  deulsclien  Irspruags,  tind  deo  von 
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«risigen  Neueren  angedeuteten  wendischen  oder  slavischen  Ursprung  weist 
die  Panilie  eiilMbieden  ab,  Angclus,  ein  immar  aelir  tu  beacbiender 
Hialoriker»  ^nn  ancb  vielfaeh  gegen  denaelben  gesprocben  worden  isl, 
giebt  an,  dasa  daa  Geaeblecbk  924  vom  Kaiser  Heinrich  I.  bei  Eroberung 

Brandenburgs  und  der  Vertreibung  der  Wenden  aus  demsrlln  n  mit  den 
Familien  Blumenthal,  Arnim,  Holzendorif,  Lochau  etc.  in  (Uv  Marken  ver- 
pflanzt worden  sei  und  von  da  sich  weiter  ausgebreitet  habe.  Der 
Kaiser  besetzte,  nach  den  Worten  des  genannten  Chronisten,  Brandenburg 
mil  „Eitel  Sachsen"  und  Vielen  von  Adel,  von  welchen  noch  viele  (ie- 
Mhleebler  dieaaeita  der  Elbe  Obrig  aind.  —  So  gebOrt  denn  die  hier  in 
iede  atebend^  Familie  au  den  llleateo  ehriailicben  Einwanderern  in 
der  Mark  Brandenburg.  —  Der  Name  wurde  ftuber  so  veracbieden 
gMchrieben,  dass  siebaebn  verschiedene  Schreibweisen  desselben  bekannt 
sind,  doch  sind  die  gcsammlen  Verschiedenheiten  dncrhchlich  und  durch 
die  Verhältnisse  der  Zeit,  in  welcher  dieselben  vorkommen,  leicht  erklär- 
lich. Wichtiger  isl  die  Etymologie  des  Namens.  Auch  Schlubrendorf  ist 
ein  Ortsname:  der  Adel  wurde  bis  zum  12.  und  13.  Jahrhundert  ur- 
fc«Ddlich  meiai  nur  mil  dem  TanfliimeB  beieiehnet,  dann  aber  nach 
atioe«  Gnmdbeaitt  benannU  Scblabrendorf  in  der  Niederianailtt  eine 
Meile  von  Lnckau,  welchen  nrknndlich  1210  nnter  dem  Harkgrifn 
Conrad  von  Meissen  vorkommt,  wurde,  wahrscheinlich  erst  spller  von 
der  Familie  gegründet  und  benannt  —  das  eigentliche  Stammgut  ist 
unstreitig  eiu  anderer  gleichnamiger  Ort,  welcher  bereits  1393  als  wUst 
im  Havellande  erscheint.  Den  Ursprung  des  Namens  hat  man  in  dem 
Worte  „sclilan",  schlagen,  und  brennen"  finden  wollen,  und  diese  Er- 
kllnnf  hat'  depr  Freiberm  OUo  v.  Scblabrendorf  (a.  nnten)  als  ittcbtigem 
SoMaieä  ao  gebllen,  daaa  er  dieaeibe  flir  ricblig  nahm  und  die  frflber 
abliebe  Schreibart  SchlabemdorfT  in  Schlabrendorff  umwandelte,  welche 
auch  in  das  reichsfreiberrliche  Diplom  überging  und  durch  dasselbe 
bestätigt  wurde.  Eine  andere  Ableitung  ist  die  von:  Schlabem ,  d.  h. 
Dornen,  welche  an  den  Hagediirnern  wachsen  und  ein  sehr  festes  Holz 
sind.  Beide  Atuialimen  lassen  aber  unbefriedigt,  und  eher  Hessen  sich 
noch  die  Wurzeln  des  Namens  in  den  Worten  „Schlau"  und  „Brav*' 
anlBnden.  Viel  mehr  htt  miaüreitig  die  Annahme  ÜBT  aich,  daaa  irgend 
ein  altdeutacber  Eigenname  in  verfülacbter  Form,  deren  orsprongliche 
BeschafTenheit»  des  Altertbuma  wegen,  verloren  gegangen  ist,  vorliegt: 
ei^e  Apnohme,  welche  sich  in  einer  Ireiflichen.  von  der  Redaction  eben 
so  gern,  wie  dankbar  benutzten  Monographie  fgenenl.-histor.  Uehcrsicht 
der  knmiärk.  Familie  der  Herren  v.  Scblabrendorf.  Herausgegeben  vom 
Grafen  (iOnstantin  v.  Scblabrendorf  auf  (irochau,  1842)  vorfindet.  Sehr 
leicht  könnte  nUmhch  der  Name  der  Familie  in  Slabert,  Slabrechl  oder 
^em  IhnUcben  devCachen  Kamen  aeinen  Urapmng  haben.  Der  Sage 
iMcb  hat  die  Familie  aich  vom  Wolmailie  ibrea  Stammvatera,  dea  mlcb- 
ligen  Ritten  Slabre,  genannt  Nach  Allem  hat  derselbe  wirklich  gelebt, 
sei  es  nnn  unter  diesem,  oder  einem  ähnlichen  Namen.  Derselbe  war 
ein  Deutscher  von  edler  Abkunft,  welcher,  jvie  oben  angegeben,  nach 
Brandenburg  kam,  den  Ort  Slabrendyrf  als  clihstlicbe  Niederlassung  und 
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Am  nkitaftigen  SUunmits  ^nnot  GtieUethltt  bcgrllMlele  wd  neh  ueli 
damsflilMn  nannte.  Vom  grösslen  Interesse  sind  Ubrigeos  die  Erj^eboisse 
der  alteren  tieraldik.    Der  jetzige  v.  Schlabrendorfscbe  Wappenschild 

findet  sich  zuerst,  so  viel  bisher  bekannt  ist,  14G3  an  den  Sic^^cln  der 
Gebrüder  Hans  und  Gurt  vor.  An  einer  Urkunde  des  Brandenburger 
Domarchivs  von  1393,  mit  den  lesbaren  Namen  der  Familie,  findet  sich, 
■lau  der  Schrügbalken,  ein  Dreieck  mit  nach  oben  gerichleler  Grundlinie 
imd  swei  cIwm  aaeh  aiisseo  gebogemn  SetteaUnatt,  io  wekben  drei 
(2  nad  1)  io  Form  BufiriaaM  faroadela  Figareo  sieh  finden*  Die- 
selben sind  ganz  ähnlich  «lern  Wappen  das  HerzogUiuros  Kngern  und 
-  der  Grafsrhafl  Brene,  also  Schrüterhörncr,  und  es  ist  bckaunl,  dass  die 
länf^sl  erloschenen  (Jrafen  v.  Brene  aus  dem  Willckindschen  Stamme 
sprosslen.  dessen  grosser  Ahnherr  im  üenogLbum  Engem  m  Wesiphalen 
begütert  %var. 

Daa  erste  Glied  der  Familie,  wetehea  hialorisdi  ge>yiss  dasteht,  ist 
Dipnnd  de  Schlabrandorf.  Ders^be  kommt  urkundlich  als  Zeuge  1234 
vor.  1288  erscheint  nrkundlich  Nicolaus  de  Schlabrcndorr,  1298  GOa- 
thems  de  S.,  Miles,  und  1303  Johannes  de  S.,  welcher  sich  aU  welt- 
licher Voigt  zu  Brandenburg  bezeichnet.  Im  13.  Jahrhunderl  findet  sich 
die  Familie  unter  dem  Namen  Slavveslorp ,  Sclilaweueslorpe  unter  den 
deutschen  Geschlechtern,  welc^ie  FUr^t  Jaiotnir  I.  von  Rügen  zur  Vs" 
giniung  und  Bildung  seiner  Völker  nach  Bügen  rief,  und  in  dem  137&» 
wihrend  der  kunen  Herrschaft  Kaiiera  Carl  IV.  Uber  die  Merk  Branden- 
hnr%  aulgenommenen  sogenanatan  Garoliaisehen  Laadbuche  werde» 
Biehrere  Schlabrendorrs  mit  ihren  Besitzungen  in  der  Mark  aufgeführt. 

f>io  nnlcnlliche  Slaramreihe  der  Familie  bej^innl  der  als  Genealoge 
un<l  lliMnIdikci  allen  Männern  vom  Fache  hinreichend  bekannte  Professor 
und  Urdensralh  kOnig  in  Berlin,  dessen  iiinlerlassene  Papiere  unter  dem 
Namen :  Collectio  Koeuigiana  für  Kenner  einer  der  grOsslen  Schätze  der 
kOa.  UaiversilMtshIbiiothek  in  Berlia  aiad,  mit  ioAaBN  r.  S.,  welcher 
um  daa  Jahr  1380  lehte^  Der  Soha  deaaelhea  war  Hannicn  oder 
Beaaiag,  welcher  Schloss  und  Berrschafl  Beulhen  pfandweise  inne  halte 
und  zu  den  ersten  Rittern  gehörte,  welche  Friedrich  II.,  Kurfürst  von 
Brandenburg  —  Sohn  Friedrichs  1.,  des  erlauchten  Stammvaters  der 
Brandenburgschen  Regenten  aus  Hohenzollernschem  Geschlechte  —  in 
die  1443  zu  heiligem  Zwecke  gestiftete,  der  götthchen  Maria  gcwedite 
Bilterbrttderschalt  vom  grösslen  Ansehen:  in  die  Gesellschafl  Unsrer 
Liehen  Frauen  Ketteainger,  oder  dea  Sehwaaeaordeaa  aafiiahm,  woia 
adelige  Abstaauanag  mit  vier  au  fielm  und  SchihI  geboreaea  Ahaea  ge- 
fordert wurde,  so  dass  als  gewiss  dasteht,  dass  die  Reihenfolge  des 
Geschlechts  von  1300  an  bewiesen  werden  konnle.  Kurfürst  Friedrich  II. 
bestimmte  übrigens,  nacii  v.  Rochow,  als  i^iidzweck  der  Sliflung  des 
Schwanenordcus  ,,die  V'ereinigung  und  Verpiliclilung  zu  Verehrung  der 
Nutter  des  Erlüsers  uud  zu  Befolgung  eines  streng  chrisllicheu  Leben»- 
wandele,  weil  diea  die  krtlAigaten  nad  voraehmalea  Mittel  wgren,  dem 
Verderhniaae  der  Zeit  entgegen  so  arhaitea  und  Zwietraeht  und  Krieg 
auf  der  Chriataaheit  lu  verhaaaea":  ein  Amapraeh,  gaai  wttrdig  des 
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criaiichlen  Sprochrrs.  Das,  wie  es  scheint,  dem  Zahn  der  Zahn  einzig 
enlgan^'ene  üriginalorthMiszeichcn  der  KeUenlräger  Unserer  Lieben  Fraueo, 
o«ler  der  Ritlergesellsrhalt  vom  Schwaaeo,  ist»  wie  bekannt»  nach  einer 
Versteigerung  vieler  KirchensehMie,  welefae  nach  AnflOsng  der  CaBtoD- 
▼erflusuBg  der  Stadt  Basel  stattfiind,  ifiireh  Nagiers  SebarfUick  gersitet 
und  Sr.  Miyestlt  dem  EOnig  Friedrich  WOhelm  IV.  von  PrenasMi,  alt 
damnligem  Kronprinzen,  untergohrRitet  worden.  Der  Schwanenonlrn  war 
der  erslc  aller  preiissisch-brandenhurfrschen  Orden,  dauerln  100  Jahre^ 
und  die  ict/len  HiUcr  desselben  starben  um  1550.  Im  (lanzen  hallen 
331  Personen,  und  unter  diesen  24  Fürsten,  den  Orden  getragen.  — 
Reinnebs  oder  Henning»  v.  S.  Söhne  belehnte  Priedrieb  II.,  KsrftIrsI  m 
■Nodenbiirg.  1463  mit  der  Hamcbaft  Bcuthen,  und  die  Gebrdder  Baus 
(ühI  €eafv  «teHten  darOber  eiim  Lehaaravers  ans.  —  1467  wird  a«eh 
in  der  schlesisriieu  Geschichte  der  Name  Schlabrendorf  erwahoL  Als 
nümlirh  Georg  Pndiebrad,  KOnig  in  Böhmen,  in  den  Bann  gethan  worden 
war,  rilslelen  die  Breslauer  einen  Heereshaufen  aus  und  setzten  zu 
Hauptieuten  desselben  zwei  Männer,  Namens  Skoppc  und  (Hans)  Schlabren- 
dorf. —  Georg  V.  S.  wurde  1 49 1  zum  Uerrenroeister  des  St.  Johanniter- 
•rdsM  ia  der  Mark  Pommern  oad  WcBdeeland  erwählt,  rnid  starb  1527 
■Ii  SeMjealiirg  ta  bobeo  Alter  eines  christlieli  ftwemen  Todea.  — 
lobinn  V.  S.,  loifs  nlrinsqne  Docior  —  Bruder  Georgs  und  mit  diesen 
Urenkel  Joachims  —  war  von  1501  —  1520  FUrslbischor  sn  llavelberg 
und  steht  historisch  als  höchst  geehrt  da.    Gurt  v.  S.  war  1474  des 

'Kurfürslen  Joachim  Rath  und  Hausvoigt  zu  Brandenburg,  so  wie  auch 
Commandanl  zu  Vienaden,  und  der  Sohn  desselben,  Fabian,  trug  1512 
in  der  Schbcht  bei  Havenna ,  als  Oberster  der  deutschen,  unter  Jacob 
V.  HoboMms  den  Franxosen  gegen  die  Spanier  und  Venetianer  zur  Hülfe 
fesendelin  ^Truppen,  dureb  seine  mit  dem  Heldeutode  besiegelte  TapIMieit 
weeenlfieb  dam  bei,  dass  die  frantOaiseben  Walbn  aiegten.  —  Bans  v.  8. 
wer  1544  lIorninrM-li.ill  des  Kurfürsten  Joachim  II.  und  Amtshauptroann 
fll  Salzwedel,  und  der  Solm  des  Bruders  desselben,  Ernst  des  Aelteren 
(s.  den  KOnigscben  Stammbaum),  Er>st  der  JUngcre  auf  Beuthen,  finJ- 
ben  etc.-  stand  am  rilrstlicb  liessiscben  Hofe  des  Landgrafen  Moritz  in 
grossem  Ansehen.  Uuri-ii  Kk.nst  den  Jüngeren  und  den  Bruder  desselben, 
JjSACUM,  bildeten  sich  drei  Linien  der  Familie.  Es  stiftete  oimlich  der 
fliere  Sohn  des  Letaleren ,  Marassb,  gest.  1668»  die  Linie  der  Bran- 
#eilkiirigaehen  Donherren  auf  äienicke,  Wassnannsdorf  nnd  die 
INepenseeisehe  Feldmark,  und  der  jüngere  Sohn,  WicnMAim  Hbikrich, 
gest.  t()63.  die  Linie  zu  Silben  und  Schenken dorf,  welche  mit 
Otto  Christoph  1744  erloschen  ist,  Ernst  des  Jüngeren  Soiin  aber, 
Mrlchior  Ernst,  gest.  1642,  die  Linie  zu  Beuthen  und  Grüben,  in 
welche  später  die  Grafenwürde  kam.  ■ 

-rf  'i'  Ans  der  Linie  der  Brandenburgischen  Domherren  stammte  Hiiis 
Heinrich,  gest.  1692,  knihrandenb«  Geneml-Mi|jor,  Gonvemeur  von  Gel- 

'  kuf  etc.,  nnd  der  Sohn  deaaelhen,  Ono,  geet.  t721,  k.  prenss.  General, 
Aegimentsinhaber.  Gouverneur  der  Festung  Cdstrin  etc.,  er>varb  sieh  als 
Snidat  den  bitchsten  Aubm,  und  wurde  vom  Keiser  Leopold  1.  15.  Dec 
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1697  in  Aaerkenmiiig  Miner  T^fnfcail  in  der  Sehliclit  M  Zenla  etc. 
k  den  Reichsfreilierraitlattd  «rfaobei. 

Aut  der  Linie  tu  GrOben  sUnmite  Ernst  WiLinnji,  geb.  4.  Febr. 
1719t  gest.  14.  Oec.  1769,  ven  1755  bis  zu  seinem  Tode  k.  preuss. 
Hirigireiider  Minister  in  Schlesien,  welcher  sich  um  Krone  und  Land  die 
hüchslen  Verdienste  erwarb.  Mit  Rücksicht  auf  dicselhen  und  unter 
ausdrückhcher  Erwälinung  derselben  wunle  der  älteste  Sohn  erster  Ehe, 
Frikdricu  Wilhelm  Ludwig,  vom  Küutg  Friedrich  II.  von  Preussen  1 7.  Nov. 
1772  in  den  Grafensland  erbeben»  nnd  der  Sobn  des  LeUleren  iit  der 
jetzige  Slandesherr  in  MOnsterbeiv  nnd  Fruikenslein,  Herr  euf  Stoii  etc., 
Grar  Constantin  Carl  Anton.  —  Oer  iweile  Sohn  des  Minislere  Emst 
Wilhelm,  und  zwar  aus  zweiter  Ehe,  Lbopolo  August  Wilhrlm,  k.  preuss. 
Oberstlieutenant,  machte  die  von  seiner  Mutter  Anna  Calharina  v.  Otterstedt 
ihm  zugcrallcne  Herrschalt  Seppau  bei  Gross-lilugau  mit  k.  Bewilligung 
zu  einem  Fiimilienmajorat,  und  wurde  vom  Künig  Friedrich  Wilhelm  II. 
von  Preussen  15.  Oct.  I78ü  mit  zweien  seiner  Brüder,  Christian  Gborq 
GosTAV  und  Fbiubich  Woabm  Hxohuch  Gabl,  in  den  GrafeasUnd  erhoben. 
GnT  GnusTiAN  Gnone  Gimtat,  geb.  22.  Min  1750,  fest  22.  Aug.  1824 
zu  Paris,  hat  durch  Geist,  Gelehrsamkeit  und  wahrhall  philoeophisohe 
Lebensweise  sich  einen  nicht  unbedeutenden  Nachruhm  erworben,  und 
in  unabhängiger  Stellung  der  Welt  nützlich  zu  werden  treu  gesucht.  Der- 
selbe i<t  unvcrmähll  gestorben.  Vom  (iniren  Leopold  August  Wilhelm 
Friedrich  stammt  aus  zweiter  Ehe  Friivdkk.h  Wilhklm  Fabian  Otto  Graf 
V.  Schlabrendorf-Seppau,  geb.  5.  Oct.  1S05,  und  vom  Grafen  Friedrich 
Williefan  Heinrich  Carl  Emst  staennt  Graf  Enrnr  Lsopold,  Herr  des 
alten  Stammgntes  Groben.  Näheres  ttber  die  Grafon  Friedrieh-  Wdhelm 
Fabian  Otto  und  Ernst  Leopold  steht  der  Redaetion  nicht  zu  Gebote. 
in  die  Gröbensche  Linie  kam  übrigens  auch  noch  durch  eine  drille  Er- 
hebung der  Grafcnstand.  Ein  allerer  Bruder  des  Ministers,  Gustav  Albrecht, 
k.  preuss.  General- Major  und  Rogimenlstlief,  starb  1765.  Die  beiden 
Sühne  desselben,  Aigust  Wn-iiKi.M  Lkopold  Eugknius,  gest.  1796,  und 
Hans  Alezamder  Albrbcht,  gest.  1795,  wurden  vom  künig  Friedrich 
Wilhefan  11.  von  Freussen  31.  OcL  1786  in  den  Grafanstand  erhoben» 
alarben  aber  ohne  mlnnliehe  Nachkommen,  und  ao  fiel  denn  das  StanMi<- 
gut  Gröben,  weiches  denselben  rastend,  an  die  zweite  acblesische  Linie 
der  Grafen  v.  Schlabrendorf. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Grafen  v.  Schlabrendorf-Stolz  erf^iebl 
nachstehende  Ahnentafel:  Johann  Christian  —  Sohn  Gustav  Albrechts 
aus  der  Ehe  mit  Chrisliana  Elisabeth  v.  Schliebeu,  und  Enkel  Melchior 
Emsts,  Stifters  der  Linie  zu  ßeulhen  und  Grüben  (s.  oben)  aus  der  Ehe 
mit  Chrisüana  Elisabeth  v.  StuUerbeim  —  geb.  1688,  gest.  1720,  Herr 
auf  Groben,  Gross-  und  Klein-Beuthen  etc.;  Gemahlin:  Anna  Auguste 
Elisabeth  v.  Pfuel  aus  dem  Hause  Zehsen,  gest.  1744  —  Ernst  Wn^Hsui, 
geb.  4.  Febr.  1719,  gest.  14.  Dec.  1769,  k.  preuss.  w.  Geh.  Etats-, 
KrioL'^;-  und  dirigirender  Minister  in  Schlesien  etc.;  GemahUu:  Antoinette 
L.li.iil()Ue  Philippine  v.  Blumenthal  aus  dem  Hause  Horst.  —  Friboricb 
WiLHKLM  Ludwig,  Graf,  geb.  1748,  gest.  7.  Jan.  1803,  £rb-Oberlandbai^ 
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Dircclor  voo  Schlesien,  SUiDdesberr  zu  Münslerberg-Frankenstein ,  Herr 
auf  Stolz  etc.;  Gemahlin:  Maria  Therese  Grüfin  v.  Niraptsch,  verw. 
Qrilfiq  V.  Clnincliwaiidt,  g«b.  27.  SepL  1749,  verm.  31.  Jan.  1773, 
ygk.       OeL  1830.  —  CoiitTAirrm  Carl  Airron,  jetsiger  Standesherr. 

ji^Me  jetzigen  Gliodor  des  gräflichen  Hauses  v.  Schlahrendorr-Slnlz  sind: 
^^Griif  COÄSTANTIN  Cabl  Aman,  geb.  12.  Od.  17S3.  Krb-Obcr- 
landesbau-Direrlor  iin  ilerzoglhiini  Scblesion,  MindtTsi.uidolM'rr  zu  Mün- 
slorb»'rg  und  FraukensU'in ,  lli'i  i  ;iiif  Stolz,  Scldaus»' ,  (iicrsdorf  vir., 
venu.  16.  Mai  ISll  niil  Jubc  (jialin  Maltisclika  v.  Topiiokzan ,  Freiiu 
V.  Spaetgen  aus  dem  Hanse  Amsdorf,  geb.  16.  Dec.  1792  (Schwester 
^üi.CiiliiB  Theodor  v.  Hatnsclika,  t.  S.  93).  Aus  dieser  Ehe  stammen 
.  nüi  80Ium:  Graf  ConsTaniif,  gÄ^  13^  Jimi  1812,  Herr  auf  Groehan, 
Vim.  19.  Aug.  1844  mil  Bianca  Gräfin  v.  Pückler,  geb.  4.  Juli  1S26 
(Toclilcr  des  Grafen  FruMiricb  Ludwig  Erdroann  August  v.  Purkler,  s. 
S.  22()),  aus  welclicr  Klio  zwei  Ti'k'bler,  Thorosc.  f:cli.  25.  Jan.  1S47, 
und  Anna,  geb.  2ü.  .Mar/.  1S.')2,  »'nt^iitrosscn  Mnd  —  niid  Graf  SrvMsi.M  s 
Edwuud,  geb.  23.  ücl.  Ibtü,  Herr  auf  Schlause  und  Lande^iilleslur,  k. 
Jk.  Ritlmeisler  in  d.  A.,  verm.  20.  Juli  1 846  mit  Johanne  Pauline  Grlfln 
?•  Semia,-^.  29.  Joni  1825  (Tochter  des  Grafen  Johann  HoriU 
Saanna  v.  d.  Jeltaeb,  t.  Seite  350)«  —  Die  swei  Schwestern  des  Grafen 
Constantin  Carl  Anton  sind:  Grüfin  Therese,  Willwc  des  Grafen  Johann 
Emst  V.  Hoyos-Sprinzenstein  (s.  Bd.  I.  S.  389),  und  Gräfin  Charlotte, 
verw.  Landf^ialin  v.  FUrstenberfj.  —  Von  dem  verstorbenen  Hruder,  dem 
Grafen  i'.iu\,  Herrn  auf  llcrriiiliii  f,  '^v-^l.  1821,  slaniint  ans  der  Klie  mit 
einer  Grätin  llenckcl  v.  DunnerMiiark :  Gräfin  Evehiie ,  venu.  Gräfiu 
V«  8ickingen- Hohenburg  (s.  unten  den  Artikel:  Grafen  Vr  Siekingen). 
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ItfKl«  di«  Hemeluift  Sradbiea  Qod  das  tith«ttpi«Aaii  la  GarlaaM  und  Nvrdtnburf  In 


Wappen  diT  I.inir>  zu  Grrdaiion  ini|)I>im  vom  9.  Aug.  1718):  Schild  mit 
goldener  Einfassung ;  in  Gold  f  in  von  Sillier  und  Blau  in  drei  Reiben,  jede  zu  sieben 
Feldern  gescbacbtcr  Querbalken,  welcher  in  der  Milte  mit  dem  gckrünleii  kupfe 
nod  Hals(>  i  Ines  rechtsftebenden  Adlers  heicgt  ist.  Auf  dem  Schilde  erbebt  sieb 
lihcr  der  Grarenknuie  ein  gekrönter  Helm,  welcher  zwi<clien  zuei  pdldenen,  mit 
dem  Scliache  des  Sehildes  beieglen  BülTeisbörnern  den  hopf  und  Hüls  des  Adlers 
im  Scbilde  trägt.  Die  Helmdecken  sind  blau  uud  golden.  (Oer  geschachie  Qmr>- 
balken  im  Schilde  und  die  mit  dcmselbra  belegten  ftüffeltböriMr  nuC  den  Beine 
gebüren  zum  Stammwappen). 

W^appen  der  IblÖ  im  Mannsstamme  erluscbcneu  Reicbsgrafen,  deren  ItitiU 
erfolgte  Erbebnng  von  brandenburgiscber  Seile  1663  •nerkannt  wurde:  Schild  durch 
ein  scbwarzes  Kreuz  ipiiidrirt.  Auf  dem  Kreuze  siebt  in  der  Milte  das  Stamm- 
wappen mit  Helm,  Helmscbrouck  und  Decken.  Der  gescbecble  Querbalken  hal  in 
jeder  Reibe,  den  Abbildungen  naeh,  sechs  Felder.  1  in  Blau  ein  einwirtssehender, 
gekrönter,  scbwarier  Adler;  2  und  3  in  Roth  ein  eiiuvartssehetuler ,  gekrönter, 
silberner  Adler  i  4  in  Silber  ein  eiowärlssebender,  gekrönter,  scbwarzer  Adler.  Auf 
dem  Schilde  erheben  sich  irti  gekrcmte  Helme.  Der  rechte  Helm  trigt  einen  ein- 
wärtssebenden ,  gekrönten,  Bilbemeii  Adler,  mit  Srbwert  und  Reichsapfel  in  den 
Klanen  ;  der  mittlere  zuisrben  zwei  blauen  BüfTelsbürnern,  welcbe  mit  zwei  von  Sillier 
und  Blau  gescbacblen  Querbalken  belegt  smd,  eine  wachsende,  ruth  gekleidete,  mit 
silbernem  Leibhande  gescbmürkte  vnd  gekrönte  Juogfreo  mit  fliegendem  Haar,  aus 
welcher,  an  der  Stelle  der  Arme,  zwei  Kalmen  an  fr<ildenrn  Sihben  empor^^tehen. 
Die  rechte  rothe  Fahne  ist  mit  emem  silbernen,  die  linke  stiherne  mit  einem  ri»lhen 
Aodreaslureote  belegt.  Auf  dem  linken  Helme  steht  ein  gekrönter,  schwancr 
Doppeladler  mit  roihen  Klauen,  nelcber  Reichsapfel  und  Schwelt  hilt.  Die  Helas» 
decken  sind  blau,  silhern,  r(»lb  und  gold«'n  gemengt. 

Wappen  der  in  der  Mark  170S  ausgeslurbenen  preussiscben  Grafen 
T.  Scblieben  naeh  dem  Diplome  vom  12.  Jttli  1764:  SehiM  mit  goldener  Einlhs- 
«nng  und  durrb  ein  scliwarze«,  golden  eingpfasstes  Kreuz  quadrirt.  Auf  dem  Kreuze 
liegt  in  der  Mitte  der  Schild  des  Staniumappens.  Der  vun  Blau  und  Silber  ge- 
sehachte Ouerbalken  teigt  in  Abbildungen  nur  surel  Reihen  von  je  fünf  Feldern. 
Auf  dem  Sriiilde  crln-hen  sieb  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trägt  einen 
schwarzen,  goldenbewcbrten  Doppeladler  mit  BeicbiepIlBl  andScepler;  der  mittlere 
•wischen  awei  goldenen,  mit  dem  geschadbioi  MhtM  Ulaglea  6ttfM6rnem  eine 
rothgehleidete,  fskronte  Jimglran,  welclw  in  jeden  Arne  «iaesilhcffDeFaboe  enpor- 
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bäll,  uad  der  linke  einen  einwirUsebendeD ,  gekrönten  und  guldenbewebrlen, 
•chwancQ  Adl«r  nü  SctMtr  wH  Beichnprel.  Per  Sceptcr  itl  ak  einem  scbwarien 
Adler  beeleckt.  Ilie  Helmdeekea  sind  reclili  uhwnn  und  tilb«ra,  linkt  bian  und 
lolden. 

Wappen  nacb  dem  Diplome  vom  19.  SepL  1786:  Scbild  mit  goldener 
ßatorang,  quadrirt  mit  Nitlelseirild.  Im  seliwanen,  golden  eingelbMleif  MiMcl- 
Schilde  fin  silbernes  Jobanniterkreuz.  t  und  4  in  Gold  ein  in  drei  Reüwa,  jede 
EU  fünf  Feldern,  vun  Blau  und  Silber  gescbacbter  Querhaiken ;  2  und  3  der  preus- 
sisciie  {(ekronte,  schwarze  Adler  mit  Scbwert  und  Sccptrr  und  auf  der  Brust  mit 
dem  Nanienszuge  FWR.  belegt.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  zwei  gekrönte 
Hfliiif.  Aus  der  Grafenkrone  des  rerhtr-n  Hdnif«  wächst  der  Adler  des  2.  und 
3.  Feldes  (die  klauen  sind  nicht  zu  sehen)  auf.  Auf  der  gewöbniicben  ürone  des 
Hakeo  Heiiiee  sieben  swei  mit  gescbacbien  QaeriMlkeB  Megle  silbinM  BAIIde- 
liSnicr.  Die  HdmdeckeD  sind  Uaa  und  golden. 

Sdir  altot,  beiiUiBites.  nirfcisclMs  Geschlechl,  wdches  mit  d« 
fiesetilerkte  derer  v.  SrMielfeB,  von  welchem  in  dem  folgende»  Artikel 
die  Rede  iel*  iweilcisohne  in  tirsprflnglichpin  Zns.immeDhaoge  gestanden 

lial.  upnn  nurh  ilorselhe,  in  Folge  der  Zeil  seines  Bestehens,  jelzl  nicht 
mehr  klar  naehgewiesen  werden  k.uin.  Die  gesammle  Familie  wurde, 
nach  Martin  Er>st  v.  SchliefTen,  dein  kundigsten  Kenner  derselben  und 
einem  der  gründlichsten  Forscher  auf  histohschem  Gebiete  (NachrictU 
'  «OB  elnigea  ÜMieni  dee  todilecble  der  t.  SchHeffen  oder  SehUebent 
Ganel  17S4|»  ehenMi  mverittsig  Stiwin,  weteeclminlicli  aber  in  noch 
Mieren.  Zeiten  Silwingen  genannt  Eine  pommeraehe  Verbriefimg  au 
der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  ist  die  erste  unhezweifelte  Spur  ihres 
Dateins.  Gleich  darauf  zeugen  filr  dasselbe  Ihflringische ,  sjtchsische, 
märkische  L  ikiinden,  dann  höhmische  und  schlesische.  und  spiller  kommt 
auch  in  Preussen  der  Name  vor.  doch  scheint  Bayern  das  iillere  Vater- 
land zu  sein.  —  Die  dunkle  Zeil  der  Familie  ist  nidhl  zu  erleuchten : 
der  Abgang  von  Oeachkchlaanmen  und  Wappen  hemmt,  wie  Kundige 
aehr  woM  wiasen,  auch  den  tochtigsten  Forsober»  und  wenn  Rfliner 
nnd  andere  Schriftsteller  des  1 6.  Jalirbnnderts  die  Genossen  der  Turniere 
im  10.  Jahrhundert  aufctthlen,  SO  kann —  eine  Wahrheit,  welche  bei  dieser 
Oelefrenheit  im  All^'emeinen  gesagt  sein  mag  —  dies  kaum  mehr  beweisen, 
als  dass  zu  ihrer  Zeil  das  (ieschlechl  unter  die  tnrnierniässigen  gerechnet 
wurde,  was  allerdings  schon  von  Wichtigkeit  ist  und  die  Hedaction 
bestimmt  hat,  diese  Angaben,  welche  nicht  missgedeutel  werden  mögen, 
in  beechlen.  Sind  auch  dieselben  mit  grosser  Vorsicht  so  benntien 
and  wörtlich  sehr  oft  als  ausgemachte  Wahrheit  nicht  xn  nehmen,  ao 
liegt  doch  vieleo  irgend  ein  . historiscber  Grund  unter,  welchen  auch 
hOnftige  Forscher  nicht  ganz  von  der  Hand  weisen  sollten.  Brechen 
wir  ganz  den  Stab  über  solche  Angaben,  welche  immerhin  vielfach  aus- 
geschniilckt  worden  sein  mögen,  so  brechen  wir  denselben  auch  tlber 
manche  andere,  und  setzen  den  (irail  der  liistorischen  Gewissheit  so  herab, 
dass  die  alle  Geschichte  in  grosse  Gefahr  komml.  —  In  der  Dinuneruog, 
•  wikhn  die  Nncht  der  Vergessenheit  aofiuiUiren  anftngt,  wird  man  iwai 
iDegenden  SKwin  gew4ur,  die  eine  m  Pnmaieni,  die  sndere  am  Ende 
der  Herh.  Von  eraterer  spricht  eine  Orfcondo  des  12.  Jahrhunderts: 
es  annit  nlmlich  lt5D  Adelhevt,  der  erst»  pommersche  Bischof,  die 
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Gegend  Sliwin  — >  von  leUterer  reden  UrkimdeD  von  1S05,  1208  md 
12  t  5.  in  welchen  Arnold  und  Günther  OebrOder  von  Slowin  als  Zeugen 
auftreten.  Beide  Gegenden  gehörten  Edellenlen  gleiches  Namens  und  die 

BcsiUcr  der  märkischen  Gegend  Sliwin  sieht  man  auoli  fnsi  eben  so 
früh  im  Besitz  der  benachbarten  Herrschaft  Rnnilh.  Der  Hauptort  der 
pommerschen  Oppend  Shwin  war  das  jetzige  Dorf  Schlevin,  oder  Schleffin, 
der  von  der  niJirkischon  der  Flecken  Sclilioben.  Wie  tlbrigens  die  Namen 
dieser  kleinen  Gegenden,  so  linden  sich  aucii  die  Namen  ihrer  Besitzer 
nicht  aof  gleiche  Weise  geschrieben,  wie  dies  von  den  nehrsten  Nameii 
fingst  vorhandener  (hie  oder  Geschlechter  gilt:  der  tfntersehied  ridirt, 
Schreibfehler  abgerechnet,  von  der  Provinzialmiindart  her.  —  Pommern, 
die  Mark  und  Meklcnburg  bewohnten  vor  Alters  die  Slaven  oder  Wenden, 
welche  ihre  besondere  Verrnssiing  und  das  Heidenlhum,  gegen  alles 
Bestrehen  der  Nachbarn,  bis  ins  12.  Jahrhundert  behaupteten,  doch 
waren  die  pommerschen  Wenden  schon  lange  vor  dieser  Zeit  —  man 
lese  nur  die  Vila  Sancti  Ottonis  in  v.  Ludwigs  Script,  rer.  taib.  — 
keine  WiMen  asehr.  Sie  hatten  einen  erUicben  Adel,  wie  die  Deut- 
schen, md  aeichneten  sich  durch  Gastfrenndschaft  und  Neigung  zu  kauf- 
männischem Gewerbe  aus,  wie  die  Handelsplätze  Wiaelft»  Jiün  md 
Stettin  beweisen.  Wenn  gleich  noch  Unchristen,  haUen  sie  unschul- 
digere Sitten  als  manche  Christen,  und  strSuben  sich  berühmte  Familien 
gegen  den  etwa  angegebenen  wendischen  Ursprung,  so  verleitet  dieselben 
ein  falscher  BegrilT  von  diesen  —  Heiden.  Endlich  wurden  die  Fomroem 
xnertt,  und  iwar  in  den  Jahren  1124  und  I128,  durch  den  heiligen 
Otto,  einen  deutschen  Prflaten,  mit  Hälfe  polnischer  Heere  tu  Christen 
umgeschaflcn.  Von  dieser  Zeit  an  Hessen  sich  viele  Deutsche  vom  Adel 
daselbst  nieder  ifnd  30  Jahre  darauf  wird  schon  der  Gegend  Sliwin 
gedacht.  1125  erhielt  Markgraf  Albrecht  der  Bär  die  den  Wenden 
abgenommene  Ostmark  und  gelangte  dann  zum  Besitze  der  ganzen  ver- 
wüsteten Mark  Brandenburg.  Deutsche  aus  allen  Gegenden  wurden 
berufen,  dieselbe  wieder  aufzubauen,  und  bald  darauf  zeigen  sich  Sliwin 
unter  dem  dortigen  Adel.  Zuletst  bexwang  Heinrich  der  LOwe»  Heriog 
von  Bayern  und  Sachsen,  die  meklenhurgischen  Wenden  und  thcilte  die 
IMieffung  mit  seinen  Rittern.  Das  Gut  Schlieren,  von  unbekanntem 
ürspninge,  scheint  das  Andenken  gleichbenaniiter  älterer  Eigentbümer 
zu  erhalten,  doch  werden  diese  nirgends  namhaft  gemacht,  und  Tileckc 
v.  Schlieven,  welcher  nach  Gerken  1358  den  Verkauf  der  Grafschaft 
Schwerin  verbürgt  haben  soll,  heisst  in  der  Urschrift  nicht  v.  Scblicveu, 
sondern:  von  der  Stoea.  Die  fost  gleichzeitige  BcvOUcennig  dieser  drei 
Linder  mit  Deutschen  erhllrtt  warum  man  in  den  damahgea  Urkunden 
deraelben  so  manchen  Geschlechtsnamen  erblickt,  welcher  entweder 
etwas  früher,  oder  zugleich,  auch  in  anderen  deutschen  Lindem  vor- 
kommt, und  die  Verpflan/nng  aus  diesen  in  jene  Gegenden  ist  augen- 
scheinhch.  —  In  der  Mark  und  in  Pommern  erscheint,  wie  angegeben, 
das  Geschlecht  Shwin  erst  nach  der  Mille  des  L2.  Jahrhunderts,  doch 
gab  es  zu  Anfang  desselben  schon  in  Bayern  ein  Geschlecht  v.  SUwingen, 
deaae»  die  HommMnU  hoica  oft  erwihMn»  und  SKwia  nad  Sliwingen 
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ftr  «Smb  Mmmb  tu  bduii,  vtraalimit  die  oft  weit  graaere  und  doch 
Bur  uMthtm  Venduedenbeil  aodorer,  Mch  giobt  die  Geeohichle  Ver- 
anlassung an  die  Hand,  clarch  welche  Hitler  aus  Bayern»  oder  dem  sfld- 
liehen  DeuUchland  überhaupt,  geneigt  werden  konnlen,  schon  vor  den 
HeeraUgen  Heinrichs  des  LHwen  nach  einer  neuen  Hcimnlh  weiter  nord- 
wärts zu  trachten.  Der  hcili^'o  Ollo  war  ßischof  von  Itaraherg,  lebte 
also  in  Bayerns  Nachhaj'schari,  ja  war  seihst,  wenn  aucli  Viele  ihn  zu 
einem  Schwaben  machen  wollen,  ein  Bayer,  denn  das  Stammhaus  seines 
GeaeUeebU  war  Andeeba,  und  der  Zug  seiner  iweimaligen  TftutiBrbbrt 
leigte  RUralKcbo  PnckL  Heben  den  Mltechen  pranklen  die  Bitter.  Daaa 
aebon  Adalbert,  einer  seiner  Mitaposicl,  der  Gegend  Sliwin  gedenkt,  isl 
oben  nii^'(^^n>l»t'n  worden.  Gleich  nach  der  ersten  Fahrt  Ottos  rief  sein 
pröSN»  !  (iuiiiK'i ,  >l;nkf,Mar  Alhrechl  der  Kar,  Deutsche  in  die  unterworfenen 
\veinlixrli(Mi  (ic^'cndcn.  Walirscheinhch  crhicll  entweder  Jcujarul  von 
den  Erweriivru  der  pommerschen  Gegend  Siiwiu  bald  nachher  die  uiär- 
kiache,  oder  dat  Beispiel  raiite' Andere  des  Geschlechts»  sich  von  Bayern 
•na^  in- der  Mark  tn  begütera.  Data  obrigena  ein  Dielricb  v.  Sliwingen 
eon  dem  llenog  Beinrich  dem  Lttwcn  zu  beben  Aemtem  befthrdert 
worden  %var,  siebt  urkundlich  fest.  Vor  uml  nach  der  MiltA  des  12.  Jahr- 
InitKierls  wird  seiner  oft  gedacht,  doch  kommt  in  späteren  bayerschen 
l  rkiiiulcn  chcscr  (icsclilechlsname  niclil  mehr  vor.  üb  nach  Heinrichs 
Heulisaclil  ilas  f.Mi)/»'  (fesclilcclit  sich  anders  wohin  wendete?  Viele  Kdle, 
welche  CS  mit  «leui>eibeu  gehalten,  verlicsscn  ja  Bayern,  und  Pommern 
bbite  ja  den  grflesteu  Theil  der  deutaeben  BevOlkerer  jenen  Wirren  au 
daubeB^-t^^y^JlMMiioGeaebleebter  breiteten  sieb  dauMbi  in  Pommern,  den 
Mirlani liud  Meklenburg  aus:  dass  in  Lelsterem  nur  der  blosse  Name 
eines  Gutes  sich  findet,  wurde  oben  erwähnt.  Noch  grOsser  ist  die 
Men{?P  «lerer,  welche  sich  in  derselben  Zeil  zugleich  in  der  Mark  und 
in  Pommern  inederliessen.  Die  Gleichheit  der  Namen  spricht  für  gleichen 
Ursprung,  derselbe  wird  aber  nicht  durch  Gleicliheil  der  Wappen,  wie 
Ueraldiker  wissen,  untersKIlzt.  Seil  wann  die  miirkischen  Sliwin  das 
heutige  Wappen  iftlbren,  ist  unbekannt,  die  ponmersehen  nabmen  1444 
eiM^|0MV.aB»<>-^Vorher  geachiebt  der  Wappen  Meldung,  doeb  dOrlte 
keins  auf  die  jetzige  Zeit  gekommen  sein,  und  so  lässt  sich  denn  nicht 
bestimmen,  ob  die  älteren  Wappen  beider  Häuser  eine  Aehnlichkeit  mit 
einander  ballen.  Dass  die  pommerschcn  Sliwin  mit  den  roUrkischen  in 
keiner  Verbindunfi  verharrten,  kann  gegen  den  gemeinschaftlichen 
Lrsuruiig  nn-bl  sprechen,  da  übnlicbc  Fälle  unzählbar  sind.  Welches 
ffirlMiden  Häusern  das  ältere,  oder  jüngere  sei,  lässl  sich  nichl  aus- 
mfn^km,  Wirde  ancb  von  keinem  beaooderen  Nutien  sein.  Von  der 
UntfMiüMMdae^Bnden  aieb  nun  t2.  Jebrbondert  an  Bmebatlleke:  erat 
■ft  dem  15.  Jahrhundert  kommt  in  die  Nacbnchteu  mehr  Zusammen- 
hang.  Neben  beiden  Stämmen  zeigt  sich  Übrigens,  elwas  spMer  als  der 
pommersclie  und  elwas  früher  als  der  miirk Ische,  ein  uralter,  büi^st 
abgealorbener  Slamm,  anscheinend  gleicher  Galtung,  welcher  von  einem 
oder  dem  anderen,  oder  dem  gemeinschafüichen  keime,  oder  auch  nichl 
einmal  von  diesem  entsprossen  sein  konnte:  der  in  Thüringen  aiisgegan- 
II.  35 
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gm  Stanni  Slovirio,  SUMmii,  SehlebM.  Das  Dotf  ScUOhtii  M  icwi 
Immssco  «insl  eben  so  Genannte  vmi  Allel.    Woher  dieselben  kamen, 

welchem  Geschleclilc  sio  angeliOrlen,  wo  sie  prl>liol)en  sin«!  —  Alle«  ist 
iinhckannl.  Engelraiii  v.  SrhlnbRii  kommt  um  1  1  SO,  und  Hoinrich 
V.  SlübiMi  t2iUi-~12S9  urkumilich  vor.  ZuleUl  wird  1383  der  ^iame 
Sieben  gciiaiinU 

Ber  mlrkitebe  SImub  SSmm  (Shwyn),  dess^  cnlat  wAmwMhM 
AttftrelM  in  ADfimge  des  13.  iabrbondeils  oben  aaijagsbei  wrdm  wl 

«nd  aus  welcbem  aebon  v«b  1280  an  eintehie  Glieder  unter  dem  Mateii 
V.  Sohlieben  vorkommen,  hal  sechs  BaapUste  inil  ihren  Zweigen  ge- 
trieben: den  allcslen  brandcnlmrpischen,  den  ältesten  sMoh- 
si  seilen,  den  sehlesisriien,  den  |t  r  e  u  5  si  sehe  n  ,  den  jdngeren 
silchsisehcn  und  den  j  ü  ii g e reu  h  ran  d en  i> u rg is c h en ;  doch  weiss 
man  selbst  von  den  jüngeren  Ilau|>l«islen  den  wahren  Verbindungspuukt 
mil  eiiMDder  Dicht  anzugeben.  Vod  den  entim  drei  HaapUtolen  Inilca 
eich  einebie  Peraonen,  die  HisanMaenbingende  Stammrolfe  feblL  to 
preoaaisclien  Ast  stiftete  bahl  nach  der  Mitte  des  15.  lalirbunderts  ein 
Bitter  Georg  v.  SchlylTen  (Shvcn,  Sliewen  oder  Shben).  Wo  die  Vnr- 
Jlltern  desselben  lebten  und  wer  sie  waren,  liegt  im  Dunkeln.  Oer 
N.imensclireibung  nach  könnte  man  dui  dem  (xunmersrhen  St.immc  zu- 
rechnen, doch  führen  fieorgs  Nachkonnnen  das  Wappen  des  mürkischen 
Stammes;  auch  sind  Zeugnisse  vorhanden,  dass  er  aus  dem  jetzigen 
Saehaen  kam.  Den  jüngeren  siehsischen  Aal  leitet  Valentin  Ktnig  veo 
einem  Liboriua  ab«  deeaen  Kinder  angeMicb  noefa  tief  ins  16.  Jalir* 
hundert  hinein  lebten.  Die  spiteren  Sprossen  der  Zweige  dieses  Astes 
scheinen  nicht  besser  davon  unterrichtet.  Nach  den  Stammtafeln  der 
preussischen  Zweige  soll  dagegen  Georg,  ein  Solm  iiires  gleichnnmifren 
Stifters,  der  Aluilierr  der  sächsischen  seu>,  und  Briefsrluirien  hesiäiigen 
dies,  wenn  niclil  von  allen,  doch  von  cuugen  Zweigen  derselben.  Die 
Stifter  der  jüngeren  brandenburgischen  Zweige  kannte  Elzow  nur  bis  zu 
einem  Dietrich,  doch  Iiiesa  nach  einer  Leicheapredigt  der  Vater  Christoph 
nnd  der  Groasvater  Enslaeliltts.  —  Die  preniachen  Zweige,  denn 
gemeinschaftlicher  Ahnherr  Dustricm  —  der  Sohn  Georgs  v.  SeMyflfiNi 
aus  der  Ehe  mil  Anna,  oder  ('.alharina,  der  Tochter  JoImuhs  llerni  von 
kremitten  —  ist.  sirul  die  Zweige  zu  Rirkenfeld ,  zu  Sanditten  oder 
(jenlauen,  tu  Thurau,  zu  Dombrofkcn,  zu  Adamsheyde  nnd  zu  Wand- 
lacken. Zu  den  neueren  sächsischen  Zweigen,  welche  von  Dietrichs 
Bruder,  Gaoae,  slaoKnen.  gehören  der  ftuher  pulsniuische,  später  klein- 
milkauiscbe  Zweig,  und  der  IrOber  beinadorfiMbe  Zweig,  aus  wekhem 
die  Zweige  su  Vetacbe,  Odrin  und  SXntU  entsprangen.  Der  slmtBiacbe 
hiess  vormals  der  reiclierskreutziscbe  Zweig.  Der  jflngere  brandenboi^ 
gische  Asi,  welcher  bis  auf  Eustachius  zurückzuführen  ist,  ergab  einen 
.llteren  und  eincti  jüngeren  Zweig,  doch  sind  von  dem  lU^O  nur  eift* 
zehie  Personen  uline  Zusammenhang  bekannt. 

Näheres  über  diese  vei*scliicdeuen  Aeste  und  Zweige  gehört  nicht 
bierber:  ea  ist  nur  auf  diejenigen  BUekaicbt  tu  nebmen,  in  welebe  der 
Gralbnsund  kam,  und  diese  aind  von  dem  prenawacbea  Aale  der  Zweig 
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SU  Birkciirelil  niid  zu  Samlillrn  oder  (lenlniion ,  und  von  dem  jUiigorcii 
braudeiiburgisclien  der  jUiigere  Zweig.  Ans  dem  hirkenfeldsclicn  Zweige 
wunle  JouARK  Dietrioi  oder  Theodor,  Wojewode  von  Liefland,  SUnust 
m  Roggeffbaueeu,  von  Kaiser  Leopold  L  1660  in  den  ReicIngrafeD- 
Bland  erhoben,  und  letxtorer  ton  brandenbniigifleher  Seite  1668  aneiiannL 
Johann  Dietrichs  Nachkommenschaft  erlo<;ch  im  Mannsslamroe  1816  mit 
einem  Urenkel  des  ersleii  rirafen.  -  Ans  dem  Zweige  zu  Sandillen  oder 
(ierriauen  erhielt  (jEono  Adam,  k.  prenss.  J.'lgermeisler,  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  I.  von  IVeussen  9.  Aug.  17  18  den  prenssisrhcn 
tirafensland.  Die  Nachkommenschart  desselhcn  blüht  jetzt  und  von  der- 
selben wird  unlen  weiter  die  Rede  sein.  —  Aus  dem  brandcnburgisrheii 
joogeren  Zweige  erlangte  Adak  Gsoion,  hrandenb.  Geh.  Rath  oder 
HnnminiHer,  vom  König  Friedrich  L  von  IVeussen  12.  Jah  1704  noch 
m  hohen  Alter  den  preussischen  Grafenstand.  Graf  Adam  Geoig  starb 
I70S  ohne  münnliche  Nachkommen,  l-cbcr  die  vierte  Erhebung:  ftrcus« 
sisrher  Grarensiand  vom  Künig  Friedrich  Wilhelai  iJ.  10.  SepL  1786, 
fehlen  genauere  N.'iclirichlen. 

Die  jetzigen  liraren  v.  Sehliehen  stammen  aus  den  von  Gkorg 
V.  ScblyfRen  otler  Sliven,  Schliwen,  Sliben,  gcstinclen  preus&ischen  Asie 
des  BlriiiBehen  Stammes,  nod  swar  ans  dem  Zweige  tn  Sandilten  oder 
Gerdanen.  Bin  Sohn  Georgs,  OinnuGn  (s.  oben),  gcsU  vor  1534,  verm. 
Mü  Anna  Freiin  v.  Kulenhurg,  war  der  Ahnherr  aller  prenssisehen 
Zweige,  und  der  Sohn  desselben,  Albrecht,  der  Ktanomvater  ihrer  jei/.igen 
mifnnürlion  Sprossen,  Letzlerer,  gest.  1590.  war  mit  Rosina,  Tochter 
Kl  u'tlru'hs,  Erblruclisess  von  Waldhurg,  vermiihlt.  Von  den  Söhnen  aus 
dieser  Ehe  stiftete  Diktiuch  den  erloschenen  hirkenfeldsclien  Asl,  Ernst 
4lie  Zweige  zu  Saiidilten  oder  (ierdauen  und  zu  Tliarau,  welcher  letztere 
nrtoadmn  i$t,  und  CaMstora  den  Zweig  au  Dombrolken,  welcher  gleich* 
ftfls  anageslorhen  isL  Eaasr,  der  Stifter  des  Zweiges  in  Sanditten  oder 
^mimarn  und  an  Tliarau,  war  mit  Anna  v.  Diebes  vermXhh,  der  Mutter 
von  24-Kindeiii,  von  welchen  18,  11  Sohne  und  7  Töchter,  lebend 
gehören  wurden.  NUr  zwei  von  den  Söhnen.  Georg  A»lam  auf  Sandilten 
und  Melclnnr  auf  Thaiati ,  hatten  Nachkommen.  Die  AliMf^nlafpl  von 
Georg  Adam  bis  auf  (he  Urdder  Leopold  und  (icurg  Adam  ist  ftil^ciHlc : 
Gbohu  Xümi  —  Sohn  Emsts  und  Enkel  Albiechts  —  geb.  l(iU3,  ^msI. 
6.  Mai  164^  Herr  auf  Sanditten;  Gemahlin:  Esther  v.  Klans,  geb.  Z 
25.  Febr.  gest.  18.  Oct  1682.  —  Gboro  Adam  (II.)  Graf,  geb.  *^ 

1649,  gestl 'IßT  Juni  1720,  Erbamlshaupimann  zu  Gerdauen  und  Nor- 
denbitrg,  Herr  auf  Sanditten  und  Klingbeck,  k.  prcuss.  JUgermeisler; 
Gemahhn:  Eleonore  Christine  v.  Qelsen,  geh.  1627,  gest.  1699.  — * 
Georg  Aham  (III.),  geh.  1G88,  gest.  1737,  k.  preuss.  Oberst,  flanpl- 
manii  zu  Osterode  und  Hohenstein,  Erbherr  auf  Althaus  «Jcrdauen; 
(jciii.thiin :  Calhai  ina  Dorothea  (iräiin  v.  Kinkenstein ,  gest.  1728.  — 
LaoroLD,  geb.  3.  Febr.  1723,  geyl.  Ib.  April  17bS,  k.  jircuss.  Staats- 
minister  etc.,  Erbherr  auf  Sanditten,  Erbhaopimann  auf  Gerdauen r 
Gemahlin:  Eleonore  Grflfin  v.  Lehndorf,  geh.  1723,  verm.  18.  Jan.  1747,' 
gesU  1800  —  und  Gbom  Adam  (IV.)»  geb.  1747,  Erbhauptmann  auf 

25» 
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Neuhnus  (ienlaiieii ;  rit'inahlin:  Catbarina  Kiisaheth  v.  d.  Marwitz.  Vom 
(irafea  Leopold  stammle  Ludwig  Friedrich  Leopold,  geb.  174S,  verm. 
18.  Jaa.  1776  nil  Loite  Braetlhra  ftrdiuBdiiie  Sophie  Grlfli  w.  iMRbarg 
WiehtcflviMeh »  tos  welclMr  Ehe  NachkomnM  nicht  bekuMt  niiul,  mMl 

von  Grafen  Georg  Adam  (IV.)  entspross  Graf  Christian  Lrnwir.  Friediiicv. 

Das  jetzige  Haupt  der  Linie  zu  Gerdauen  ist:  Graf  GUSTAV  Diktrich 
—  Sohn  des  Grafen  l-hrislian  Ludwig  Friedrich  —  poh.  10.  Mai  ISOO, 
Herr  auf  Sandilten,  Erhhauptmann  von  (Jcrdancn  und  Nordenliiirg,  vmn. 
3.  Mai  1821  mit  Luise  Gräfin  v,  Klinckowslröm ,  geb.  0.  Apnl  ISOO. 
Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  vermählten  Frauen  Töchtern: 
Bertha  Behrar,  GlotiMe  v.  GoUberg  an4  Elisa  Areifrao  v.  Titlau,  iwer 
söhne:  Graf  Gaono  Lonii  Goitav,  geb. ^8.  Jan.  ISSt  k.  prenae. 
Lievlenant,  und  Graf  Gostat  Carl  Georg,  geb.  28.  April  1834.  —  Me 
Schwester  des  Grafen  Gustav  Dietrich  ist  Gräfin  Luise,  geh.  1803.  uni 
als  Schwester  des  Valcrs  wird  aufgeführt:  GrSfln  Elisabeth»  WiUwe  dea 
Oherliui^ggrafen  des  Königreichs  Preussen  v.  Winterfeld.  ^ 


Grafen  v.  mchliefTen. 

Bttlti:  da*  Riueivui  Scliwtndl  MC. 


Wappen :  quadrirler  Schild  mit  Nlltefiebltd.  Im  «llbemen  Mittelwhilde 
der  Rumpf  eine«  rollifekleidelen,  birtigen,  rrcblsscbendon  Mannes,  welcbcr  einen 
f»ei«sen  Halskrnct'ti  iiiu!  fino  roiln«.  mit  Hemx'hn  vprbrämlp  Zipfeliiiütie  träftl. 
(SumuiH-appeu  vom  Jalüt-  N44 — 1555).  1  unü  4  in  Blau  ein  gruocr  Hügel,  aus 
welclii-m  ein  reiiit«»cbender,  goldener  1.5we  emporwiebat  (VermebruDf  desStamn- 
wappens  seit  löSTi.  in  Vi>\^r  «cicbcr  dor  SrliiM  (jiirrpcllicili  unrde.  Die  obere 
HälAe  nabin  der  Luwe,  die  untere  der  Rumpf  des  allen  Slammuappens  ein).  2  und 
3  hl  Gold  cio  von  llelb  md  Silber  hi  drei  Reiben,  jede  tn  acht  FeMern,  geachnditer 
QuerbaUcM  (Scbliehenf  später  ScbliefTi  iii.  Ueber  der  Gr.-ifenknme  erbeben  sich 
drei  mit  grädicben  Kronen  gekrönte  Helme.  Der  recbtc  Helm  trägt  den  Rumpf 
des  rccbltsebenden  Mannes  im  Mitteiscbilde  (Hehn  des  allen  Stammwappens);  auf 
dem  Biiuleran  Hefane  tilst  ein  aait  efaiar  Grafeakrone  gekrSater,  reehtaschcnder. 
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wkMner  Atfar  nit  goldtnen  Schiiak«!  fbei  Erbebung  in  den  GrefeMtaad  liiiuu- 
gekummen),  un«l  der  linke  Helm  trägt  den  Hügel  des  t.  und  4.  Feldes  mit  dem 

aus  dpmsi'U>pn  lien'urwarbsenden  Löwen  fin  Beriicksicliiigung  der  Wapporiverinrlining 
ton  15551.  Die  Oecken  des  rechten  Helmes  sind  rotli  und  silbern,  die  des  mill- 
lereo  scliwm  und  silbern,  und  die  des  linken  bleu  und  gülden,  und* den  ScIüM 
halten  zwei  ausuärlssi'hende ,  g7>ldpne  Löwen.  —  Das  Scliach  kommt  auch  mit 
siebeu  Feldern  tu  jeder  Ueibe  vur,  und  die  Heluidecken  werden  auch  rectils  blau 
und  golden  und  links  rotb  und  etlbern  angegeben. 

Sehr  alles  und  berühmtes  pomniersches  (jeschlcciil,  Uber  dessen 
Ursprung  nacii  den  Angaben  den  kundigsten,  aus  demselben  selbst  enl- 
tfiotmiun  Foncbert  ia.^eiii  vonriehemkli  Aitikd:  Grafen  v.  Schlieben 
4m  Wichtigitt  nitgelbeilt  worden  iet.  —  JNe  Stiwin,  oder,  nach  der 
Scbreiltart  der  Folgezeit,  die  Steven,  Steffen,  SehltelRNl  kmnnicn  (s.  oben) 
in  Pommern  seil  der  Mitte  des  1 2.  Jahrhunderts  vor.  Es  gab,  wie  fesl 
steht,  um  diese  Zeil  eine  Ge<,'end  SUwin,  diejselbe  {gehörte,  wenigstens 
zum  Tlieil,  noch  lange  hernach  einem  eben  su  genannten  Adelsliause, 
und  aus  demselbeu  waren  im  13.  Jahrhundert,  nach  damaliger  Gewohn- 
iieit  des  Adels.  Glieder  Rathsherren  einer  deutschen  Pflanzstadt  Pommerns, 
■Ihnlkh  Colberys.  Da  aber  nnr  Anallider,  aiclil  euigeboren»  Wenden, 
derartige  Ofenüiche  A«0ler  erlangen  Itoanten,  so  war  jenes  Adelshans 
nngenscbeinlich  era  fremdes  in  Pommern«  wdches  dorthin  auf  eine  im 
vorigen  Artikel  angedeutete  Weise  gekommen  war.  —  Pelms  Schleve 
lebte  1200,  vermnthlich  als  Biirgmann  des  Schlosses  zti  (lolberg  oder 
Camin,  und  Litnbrechl  und  Wichhold  Schleve  waren  Zcilgenossen  des- 
selben. Gerhard  kommt  1248  als  Zeuge  vor.  Ein  zweiter  Peter  Schlewe 
soll  1262  Bargermeister  su  CoJberg  gewesen  sein,  was  gar  Wohl  möglich 
ist:  der  snerat  angelülirte  Pelms,  weiehen  Einige  ab  Borgemeisler  an 
Golheffg  anllibinn,  knnnle  .dles  Ami  niebt  IwUeiden,  denn  dasaelbn  war 
•var  1255  noch  nicht  vorhanden.  Ein  dritter  Peter  Sdilere  kommt 
13Q8  und  1321  urkundlich  als  Rathsherr  zu  Colherg  vor  und  war 
vielleicht  des  iweilen  Sohn.  —  Hans  Schleve  der  Acllere,  welcher  im 

14.  und  1 5.  Jahrhundert  leble,  mil  Ju  leckc,  vermulhlich  v.  Iloick,  ver- 
mählt war  und  1431  sein  Teslauicnl  machlü,  ist  der  gemeinscbafÜiche 
Stammvater  aller  noch  vorhandenen  Schlieffen.  Der  iltera  Sohn  dassfÜMB 
war  Sans,  der  jangere  Nicelas,  und  so  isl  denn  die  Nachkommensehaft 
dna  Erateren  als  «Iterer,  die  des  Leisteren  ab  jüngerer  Ast  anbnfahren» 
wenn  auch  Schöigen  (Alt-  nnd  Neu -Pommerland.  S.  46t)  umgekehrt 
bestimmt.  IIa^s  der  Jüngere  isl  der  Sl.imnivaler  von  der  älteren, 
oder  dresowschen  llaupllinie,  so  wie  von  dem  d  re  so  w sehen 
Nebenzweige  und  dem  so  1  d  e  k  o  w  s  c  h  e  n  Zweige,  Nicolaus  dagegen 
der  Ahnherr  des  jüngeren  Astes  und  des  von  dcmselbeu  stammenden 
danziger  Zweiges.  Der  dreaowsche  Neheasweig  erloseh  19M  mil 
Anton  Wilhelm,  und  der  danaiger  Zweig  in  der  erslen  Hdflo  dee 

15.  Jabriiunderts.  Die  Fortpflanzung  des  alleren  dresowschen  Kauple 
sweigea  berulite  1784  nur  auT  Johann  Friedrieb  Wilhelm,  geh.  1753, 
k.  preuss.  Lietilenanl,  und  die  des  soldekowschen  auf  Joliann  Adolph 
Heinrich,  geb.  17H9:  nach  Allem  scheiiil  nur  noch  der  jütigcre  Asl  zu 
blühen.  —  Von  deu  zablreicheu  Ghederu  der  Familiu  mögen  hier  uui 
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eiii%e  Pbtt  finden,  weldie  fhr  di«i  FaniKe-  von  bewnilemn  InteKtse 
sind.  Hans  v.  SchKeAm  der  J(in;^'ore,  RaUi  des  RAnigs  Oliristopli  III. 
von  Dänemark,  Nomegen  unfl  Schweden,  erhielt,  wegen  treuer  Dienste^ 
1444.  naclulcm  er  die  königl.  Rathsstclle  nicdcrf^do';t,  als  Bflrgenneisler 
zu  Colherg,  ein  neues  Wappen,  welclies  die  Familie  heihehiell,  und 
LiMBRt^cHT  oder  Lampbrtus  aus  dem  soldckowsclien  Zweige,  Abt  des 
Klosters  Olive,  bekam  für  die  pommerschen  SchliefTcn  von  Sigis- 
nrand  IL  Augnsl  KOnig  in  Polen  i  1555  auf  dem  Reiehelage  in  Petri- 
kau,  neben  einer  Vermehning  des  Wappens,  das  Indigenat  in  Polen. 

Von  der  grOssten  Bedeutung  für  die  Familie  wurde  nüchsidcm 
namentlich  Martin  Ernst  v.  SchlielTen  aus  der  «fiteren  oder  dresnwschen 
Hauptlinie,  geb.  30.  Oel.  1732,  gest.  15.  Sept.  1825  als  k.  preiiss. 
(iener.'il-Lieulenanl.  In  der  mittleren  Zeit  seiner  bedeutenden  Wirksam- 
keit war  derselbe  kurhess.  Staatsmiuisler,  und  jeder  Leser  .seines  Werkes 
wird,  die  Gelehrsamkeit  so  geschweigen,  in  ihm  den  wahrhall  edlen 
HeAschen  ehren.  Er  atillele  von  aeintm  AUodialvtrmOgen  nnd  den 
6atem  Windhaosen  in  Knriiesaen  nnd  Sehlieltaiberg,  Riglewe, 
Tolzin  und  Sieriiagen  in  llidclMbnig- Seh  wenn  ein  Majorat,  zu  dessen 
erstem  Nulznipsser  der  k.  preuss,  General  Heinrich  Wilhklm  Graf  v.  S. 
—  Sohn  des  k.  preuss.  Kamniergerichtsraths  Johann  Leo  v.  ScIiliefTen 
aus  dem  jilngfrcn  Ilauptasle  —  eingesetzt  wurde,  welcher  Letzterer 
aber,  da  er  unvenn^hlt  geblieben  war,  dem  ältesten  Sohne  des  nach 
ihm  lölgendeB  Bruders  (Johann  Emst  Lndwigs),  dem  Grafen  Hnnnaen 
Wiunuf,  den  GentKS  des  Majorats  abirat.  — >  Oer  prenssisehe  Orafenstand 
kam  durch  Künig  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Ptenssen  I.  Min 
in  die  Familie.  Bs  erhielten  nämlich  die  drei  hinterlassenen  SObne  des 
k.  preuss.  Kammeri,M'richtsrnllis  Joli.inn  Lon  (s.  oben):  Hrinrich  Wilhiui^ 
Johann  Ernst  Li  dwig  und  Carl  Kkikpiui  m  ,  die  (JrafenwUrde.  Die  voll- 
sländige  Ahurnlnfel  der  eben  gen,-inn[(M)  drei  (irafen  v.  SchlielTen  ist 
folgende:  Nicolaus,  Stifter  des  jüngeren  liauplasles  (s.  oben).  —  Lko 
oder  Leopold,  starb  1500;  Gemahlint  Judith  r.  Sehallen.  —  Nwolaos, 
aurb  1564;  Gemahlin:  EliMbelh  v.  Galsow.  Lno  (II.),  g^.  1540» 
gest.  1608;  Gemahlin:  Catharina  v.  BrOcker.  —  Heikricn,  geb.  i583> 
gest.  1627;  Gemahlin:  Judith  v.  Brunswik.  —  Lno  (III.),  geb.  1611, 
gest.  1609;  /weile  Gemahlin:  Ludgard  v.  Hahn.  —  Leo  {IV.),  geb. 
1654,  gest.  1688;  (iemahlin;  Sophia  v,  Gogem.  —  Georg  Heinrich, 
geb.  1684,  gest.  1751;  Gemahlin:  Anna  v.  Brunswik.  —  Johann  Lko, 
geb.  1719,  gest.  1  777,  Herr  auf  Uekow,  k.  preuss.  Ilofgcnchtsrath; 
Gemahlin:  Dorothea  Elisahelh  v.  Tncha.  BnoiKn  Wilulm,  Jonam 
Snisr  nnd  Gam.  PnnDRien,  GebrOder. 

Graf  HBiifnicn  Witnsut,  geb.  14.  Nov.  1756,  gest.  20.  Dec.  1848. 
k.  preuss.  General-Lieutenant  a.  D.,  hat  keine  Nachkommen  hinterlassen; 
dagegen  haben  Graf  Johann  Ernst  Ludwig,  geb.  14.  Sept.  1759,  gest. 
5.  Dec,  1810,  k,  preuss.  Hauptmann,  und  Graf  Carl  Frikdrich,  geb. 
27.  Marz  1763.  gest.  11.  Juni  1840,  k.  preuss.  Oberst,  das  Ge- 
schlecht forlgepflanit.  —  Von  den  ^Nachkommen  Beider  und  von  den 
ieuißw  GUedem  der  Pamüio  sind  nachstehende  hier  anfeulUhran: 
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Nacbkoiuiueu  des  Grafen  Johaan  Ernst  Ludwig.  Die  vier  Sdbüe 
damlbwi  waM  qmI  md:  Onf  Hmauai  Wilhkui.  geb.  19.  Aiig.  1790, 
gest.  7.  Aug.  1836«  k.  preuss.  Major  a.  9.,  veroi.  mit  Sophia  Blisabeth 
iohaDDo  Juliane  v.  iagow,  geb.  24.  April  1803,  aus  welcJier  fibe  Graf 

WILHELM  Martin  Ernst  Ludwig,  geb.  18.  ScpU  1S29,  sUmmt.  — 
Graf  Johann  Leo  Carl,  geh.  10.  Jan.  1792,  k.  preuss.  General -Major, 
Kommandeur  der  1.  (ianle-liiraiilerie-Urigade  und  d.  Z.  Coniinandanl  von 
Potsdam ,  vemi.  mit  Luise  (^loiueiiline  v.  Wedel  aus  dem  Ilausc  Sillif,'s- 
dorf,  gel».  2.  SepL  1801,  gesU  12.  Aug.  1S36,  aus  welcher  Ehe  vier 
sahne  stMonmi,  die  Grafeo:  Cjüii.  Uidwig  Otto,  geb.  II.  April  1821, 
lL<  'preiisa.  'Freiiiep4MiileiiaBt^  Eduard  Carl  Wiuiauc,  geb.  17.  Juai 
1829;  Wilhelm  Gari  Viovor,  geh.  3.  Oct.  1832,  und  Eugen  Leo  Oscar, 
geb.  S.  Febr.  1834.  —  Graf  Alexander  Ludwig;,  ^ch.  24.  Kehr.  1800, 
gest  1.  Oct.  1845,  venu,  mil  Juliane  Maria  IMiiltppinc  Kreiin  v.  Voss, 
Erbtochter  v.  Sehwandl,  Marienliof  und  Vossfeld,  gest.  12.  Sept.  1832, 
aus  wclciier  Ehe  entsprossen  ist;  Graf  Julius  Alexander  Adam  Carl 
Cbrisliao  Emst,  geb.  17.  Aug.  1828,  Herr  auf  ScUwandl  —  und  Graf 
Ln»  'geb«  2.  Juli  1802.  k.  preuaa.  Hauptnaua  a.  D.,  vem.  4.  Aug.  1837 
min  VifgiaietCliarlolte  T.  Sehlieffm  aus  den  Hanse  Sdblbaw.  geb.  28.  April 
1917,  aus  welcher 'Ehe  Graf  Adolph  Ludwig,  geb.  IS.  Juni  1S41,  stammt. 
Nachkommen  des  Grafen  Carl  Kkirdrich.  Graf  FRIEDRICH 
MAGNUS  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Fne«lrich  —  geb.  8.  April  1796, 
k.  preuss.  Major  a.  D.,  venn.  8.  Oft.  1S28  mit  Auguste  v.  Schönberg, 
geb.  23.  UeU  1S08,  aus  welcher  Elte  vier  SOhne  entsprossen  sind,  die 
€rafen  Tmodor,  geb.  26.  April  1831,  Alfred,  geb.  28.  Febr.  1833, 
Juamm'plkkttf,  '^  iBAA,  und  Heiraica,  geb.  11.  iao.  1848.  —  Die 
drei » Aakeideav- JHüder  des  GrafcD  Friedrich  Magous  sind:  Graf  Johann 
Lko,  geb.  13.  JuH  1799,  k.  preuss.  M^or  a.D.;  Graf  Alrkrt  Hci*mann 
Ah'xntider,  geb.  9.  Oct.  1S02,  k.  preuss.  w.  Geh.  Legalionsralh  iintl 
Rath  im  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  verm.  2.  Mai 
183U  mit  Maria  (iiülin  zu  Stolberg- Wernigerode,  geb.  20.  .März  1813, 
aus  welcher  Ehe  Graf  Er.xst,  geh.  29.  Mtirz  1843,  lebt  —  und  Graf 
Martin  Bnusr,  geb.  9.  Jnli  ISll,  k.  prevsa.  Obei^feriebU-Asseaeor.  — 
Von  dem  verstorbenen  Bmder,  de»  Grafen  Gam.  Philipp  Angnst,  geb. 
23.  März  1798,  gest  20.  Dec.  1845,  k.  preuss.  Oberst -Lieutenant 
und  Flilgeladjulant  des  Königs,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Calharina 
Petrotvn.i  ünilin  v.  Schouvaloff,  geh.  9.  Jan«  1801»  vemu  27.  Juli 
1823:  Graf  Geoho  Gari,  geb.  8.  Jan.  1832. 
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■••IlSt  in  nöhmnn  «iic  FidficommtNi  -  llerrscbafiea  Kopidloo  and  Altenburg  und  die  Allo* 
dial-IIemchan  Welbcb-Woksciiiti. 


Wappen;  quodrirter  SrliiM  tiiil  Miticischild.  Im  silbernen  MiltelHtliild 
eine  rulbe  Suule,  welche  von  zwei  gekrönten  ruiben  Leiwen  tuil  den  Vurdcrpraa- 
ken  ttmliiBst  wird  (Slammwappen).  I  und  4  in  Roth  eine  emgebofeoe  «ilbenie 
Spitzf»,  auf  welcher  sowohl  wie  auf  jt-dpr  Seile  ein  Ring  mit  pewcclisplten  Tinctii- 
ren  liegt  (Grafscbafl  FasMun,  Baasanot;  2  und  3  in  Blau  ein  recbtsgekebrter  gul- 
dener  Lowe,  weleber  mit  den  Vorderpranken  eine  kleine  ailbeme  Kirdie  trigL 
(Grafschaft  Weissenkirchen).  Auf  dem  Sdiüde  erheben  sich  drei  pfkr«inie  Helme. 
Der  rechte  Helm  trägt  einen  die  Sachsen  cinwärtskehrenden,  geschhissenen,  rulhen 
Adlersflug,  dessen  vorderer  Flügel  mit  den  drei  Ringen  und  der  silbernen  Spilae 
dea  1.  ttad  4.  Feldes  belegt  ist  (Bassanuseber  Helm);  apf  dem  mittleren  silat  «if^ 
recht  ein  Torwärtsseliender,  gekrönter  nither  Lowe  mit  an^gcslrcckten  Vordcrpr.ui- 
keii  liieliii  des  Slammwappens),  und  der  linke  trägt  einen  aufrechtsilzenden  und 
einwbrtsaehenden  goldenen  Löwen  mit  auagestreckten  Vordnpranken  xwiaeben  eineni, 
die  S.ir!i>;on  einwärtskehrenden,  geschlo«?senpn  Manen  Adlei  Mlluge,  dessen  vorderer 
Flügel  niii  sieben  (I,  2,  1,  2,  Ii  goldenen  Flammen  bestreut  ist  (Weissenkirrhenaohir 
Hdm).   Die  Helmdecken  sind  reehta  roth  and  ailbem,  Imbs  Mau  and  golden. 

Sehr  altes  und  bertthrotes  böhmisches  Grafeiiiiauä,  dessen  oSchater 
SlaoiDfattr  mn  aus  «ilMi  bohoiiselifii  Add  enisproaaeMr  Bitter«  Hmnoi 
Schlik  m  Lason  isl.'  Oerwlbe  diante  tm  1898  -  1401  gegen  4m 

Tdrkca,  wir  durch  seine  Tapferkeit  berOhmt,  md  kommt  1416  ab 
Sladlhaiiptniann  und  k.  Rath  tu  Breslau  vor.  Aus  der  Ehe  mit  Coih 
stantia  Markf^Täfin  v.  Treviso  und  Collnito,  mit  welcher  er  sich  um  das 
Jahr  \  'M)V)  vcrmälille,  slammlon  filiif  Salmt»,  Caspar,  Matthabu»,  Nicolais, 
IIkiinhigu  uud  Franz,  von  welciien  der  älleslc.  Caspar,  gest.  144Ü,  Stif- 
ter der  reichsgraflicheo  Familie  isU  Derselbe,  unter  deo  Kaisem  Sig- 
maud,  Albrecbt  II.  und  Friedrieh  III.  Reiehscaiiiler,  gelangte  au  aelir 
hohem  Anaehen  und  wurde  vom  Kaiaer  Signond  16.  Juli  1422  in  den 
Bei«  hsrrt  iherm-,  und  1.  Juni  1433  in  den  Reichügrarenstand  erhoben, 
wä/iiejid  sp/np  obengenannten  vier  Brüder  den  Reichsfreiherrenstand  vom 
Kaiser  Si^ftound  1437,  uod  die  Reichagrafenwttrde  vom  Kaiaer  Albrechl  11.' 
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1437  erhielten.  Angaben,  welche  wohl  aus  der  FamiUe  gekommen,  fuhren 
einen  vom  Kaiser  Sigmund.  13.  Aug.  1416,  an  Caspar  ertheilten  Wappen- 
brief,  und  eine  hei  Erhebung  zum  Reichscanzier  und  Rciclisgrafen  er- 
folgte Wappenvermehning  an  und  bestimmen,  dass  der  noch  bestehende 
adelige  Schild,  mit  rolhen  und  weissen  Rmgcn  und  einer  goldenen  Krone 
geziert,  14  IG  verliehen  uonlen,  und  dass  1433  noch  ein  gekrOnter 
halber  Lüwc  hinzii^ekomnien  sei.  Durch  diese  Angaben  könnten  leicht 
die  oben  in  der  Wappenbesclireibung  gegebenen  Bestimmungen  für  un- 
richtig gehalten  werden ,  und  es  dürfte  daher  am  Platze  sein ,  anzu- 
geben, dass  alle  alleren  bcwülirlen  lleraldiker  den  Mittelschild  und  den 
mittleren  Helm  des  grüllichen  Wappens  mit  dem  aufrcohtsilzenden  und 
vorwärtssehenden  gekrOiileii  Lüwen  für  das  Stammwappen,  Feld  1  und  4 
aber  mit  denr  rechten  Helme  für  das  Wappen  der  Gratschafl  Passaun, 
Bassano,  gehalten  haben.  Zu  Caspars  hohen  Verdiensten  gehört  nament- 
hch,  dass  er  die  Vcniiählnng  des  Erzherzogs,  nachmaligen  Kaisers  Al- 
brecht II. ,  mit  Klisabelh,  Tochter  und  Erbin  des  Kaisers  Sigmund,  Königs 
von  Ungarn  und  Böhmen,  29.  April  1422  zu  Stande  brachte,  wodurch 
Mähren  als  Mitgift  und  Ansprüche  auf  die  Kronen  Böhmen  und  llDgam 
an  das  Haus  üeslerreich  kamen.  Kaiser  Sigmund  verlieh  ihm  daher 
Schloss,  Stadt  und  Herrschan  Ellbogen,  die  Stadl  Schlakenwerth ,  das 
^cliloss  Engclsbiirg  und  das  Cut  Achlenstadt ,  schenkte  auch  ihm  und 
seinen  Nachkommen  die  Herrschaft  Falkenau,  und  Kaiser  Albrecht  II. 
beschenkte  ihn  spüler  mit  der  Herrschaft  Weisskirchen  und  SkaHcz  in 
Ungarn,  welche  erslere  zum  forldaiiemdcn  Adelsprüdicate  der  Grafen  v. 
Schlik  geworden  ist.  Die  Hcrrsrlian  Bassano  in  Friaul,  welche  Caspar 
nach  dem  Tode  seiner  Mutler  in  Besitz  genommen  hatte,  wurde,  da 
dieselbe  ein  deutsches  Lehn  war,  vom  Kaiser  Sigmund  der  Familie,  21. 
Aug.  1431,  erblich  verschrieben  (es  ist  daher  die  Angabe:  (irafen  v. 
Bassono  31.  Ocl.  1437,  wo  schon  Kaiser  Albrechl  11.  regierle,  in  Zwei- 
fel zu  ziehen),  auch  eHiielt  Graf  Caspar  mit  seinen  Brüdern  und  den 
Erben  noch  vom  Kaiser  Sigmun«!  1436  das  MUnzrechl,  welches  die 
Nachfolger  auf  dem  böhmisrheii  Throne  bestätigten.  Durch  desselben 
Kaisers  Verraillelung  vermühlle  sieh  Graf  Caspar  1437  mit  dessen  Muhme, 
der  schlesischen  Prinzessin  Agnes,  Tochter  des  Herzogs  Conrad  Hl.  zu 
Uel«  und  Cosel,  welche  1448  starb.  —  Der  auf  Caspar  folgende  Bru- 
der, Matthael-s,  wurde  14111  Erbe  des  Ersteren ,  und  die  drei  Söhne 
des  Matthaeus  stifteten  drei  Linien  des  Hauses.  Es  gründete  nünilich 
NicolaCs,  gest.  1522,  die  fa  1  k e n a  uische  ,  mit  dem  Urenkel ,  Joachim 
"  Andreas,  23.  Dee.  IGüG  erloschene  Linie,  Hieronymus,  gest.  1491,  die 
ellenbogensche,  mit  dem  Urenkel  Albert  II.  erloschene  Linie,  und 
Caspar  II.  die  s  c  h  1  a  k  en  w er  t h  s c  Ii  e ,  jetzt  blühende  Linie.  Letztere 
Linie  wurde  durch  (Caspars  II.  vier  Söhne,  Stephan,  Hieronymus  IL. 
Lorenz  II.  und  Hkinricii  II.,  gest.  1 528.  in  vier  Aeste  geschieden.  Ste- 
phan, gebheben  152G  mit  seinem  Könige  Ludwig  in  der  Schlacht  bei 
Mohacz ,  ist  in  Böhmens  Geschichte  vielfach  berilhmt.  Derselbe  eröff- 
nete die  reichen  Joachinistlialcr  Silherminen  und  liess  zuerst  1517  die 
bekannten  Joachims-  oder  Schhkenthaler  prägen.    Seine  Nachkommen- 
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schafl  erlosch  schon  mit  seinera  Sohne  Morilz,  und  auch  die  von  Hie- 
ronymus il.  und  Lorenz  11.  slauimenden  Acsle  erloschen  bald.  So  blieb 
-denn  von  der  ganzen  Kamilie  Dur  der  von  Ueinricli  II.  gegrüaüele  jUn- 
-gen  Asl  dbrig,  welcher,  wenn  aneli  oicbt  mehr  im  Beniti  von  Bisnm»  maä 
Wcittkircheo,  noier  BeibebalUmg  dei  belrelMen  Tileb,  eeit  1636  all  die 
Welisch-Kopidlnocr  Linie  aurgcfuhrl  wurde.  Der'nächslc  Ahnherr  der- 
selben ist  der  berühmte  Graf  lli^nRicii  IV.,  gest.  1G50  (nach  Anderen  1653), 
•k.  k.  Folilmarsrhall,  IIof-Kriegsralhs-Pr,'(sidcnl,  welcher  1643  in  das  schwä- 
bische (irafcn-CoHcgium  aufgenommen  wurde,   und  die  genealogischen 
Verhältnisse  dieser  Linie,  für  welche  Kopidlno  als  Familien- Fideicommis 
27.  Oct.  1672  gestiftet  wurde,  und  welche  das  Indigenal  in  Ungarn, 
35.  Jan.  1688,  erbiell.  wird  aaehtleheiMle,  das  jelaiise  Haapt  dea  Han- 
.aea  berflekaichtigende  AhoenlaM  ergeben,  welche  letalere  eine  game 
-Beihe  an  Slaat  und  Kirche  hochverdien ler  Männer  zeigt    Dieselbe  isi: 
Leopold  Anton  Joskph  —   Sohn  des  Grafen  Franz  Ernst,  gesl.  1675, 
k.  k.  Ucichs-llofralhs,  aus  der  £he  luil  Helene  Gräfin  v.  Traudisch  und 
Enkel  «les  Grafen  Heinrich  IV.  —  ^'eb.  lü.  Juni  1663,  gesi.  10.  April 
1723,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  kkuiincrer,  General-Fcldaiar:>chali  und  Obcr- 
al^-Gaailer  im  BUhaaeiii  iweüe  Gemahlfai:  Maria  Joae^  GiiflD  v. 
'       Wralialaw  and  Hilrowils,  verm.  6.  Febr.  1695,  geaL  10.  Jan.  1787. 

—  nuKz  HBiNRica.  geb.  28.  Febr.  1696,  gesL  1766;  k.  k.  w.  6e^ 
Rath  imd  Mnjnratsliorr ;  Gemahlin:  Maria  Eleonora  Gräfin  v.  Traulmanns- 
•dorf,  geb.  23.  Febr.  1701,  venu.  18.  Juli  1723.  gesl.  12.  März  1769. 

—  Leopold  Franz,  geb.  29.  JuU  1729,  gest.  26.  Juni  1770,  k.  k. 
w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  Ilofkammer-  und  Minislerial-Banco-Depula- 
tions- Vicepräsident;  Gemahlin:  Maria  Antonie  Gräfin  v.  Frankeuberg, 
geb.  1.  Jan.  1729,  venn.  29.  Jan.  1754,  gest.  14.  Aug.  1794.  — 
Jeanm  BmaniCH,  geb.  II.  OcL  1754,  gest.  18.  Dee.  1806,  k.  k.  w. 
Q«h.  fialh,  Kimmerer,  ausserordenlL  Gesandter  nnd  bevolhn.  Minister 
an  mehreren  Höfen,  kaufte  zu  seinen  ererbten  Gutem  die  von  seinen 
Vorfahren  schon  früher  besessenen  Herrschaften  Welisch  und  VVokschilz; 
Gemahlin:  Maria  IMiilippine  Ludomilla  HeiTiienogilde  Gräfin  v.  Xostiz- 
Rieneck,  geb.  13.  April  1765,  verm.  11.  Febr.  t7Sl,  gest.  16.  Mai 
1843.  —  Franz  Heinrich,  jetziges  Haupt  des  Hauses. 

Von  den  Jetzigen  Gliedem  der  Familie  geboren  hierher: 

FRANZ  HaniRicn  Graf  v.  ScMik  sa  Basaann  niid  Weiaskirefaen, 
geb.  23.  Mai  I7S9,  Herr  der  Fideicnnuniss.  Ilcrr$chaflcn  Kopidino  ttnd 
Allcnburg  und  der  Allodial-IIerrsrhafl  Welisch-Wokschilz.  k.  k.  KäidOMm, 
Geh.  Rath,  (Jenerai  der  (lavnllerie.  Gommandnnl  des  2.  Annec-Cor|»s, 
Laiides-Mililair-lÄMinn.milanl  in  M.'ihren  und  Uegimentsinhaher ,  verm.  in 
•  erster  Ehe,  24.  April  1817.  mit  Sophia  Gräfin  v.  Ellz,  gesl.  4.  Sepl. 
J821,  und  in  iweiler  mit  Wilhehnine  f.  Breuem.  Ana  erster  Ehe  stammt, 
neben  swet  Töchtern,  Gnfin  Albina,  verm.  r.  Brinelti,  und  Grifin  Fran- 
ziska, venu.  Freifrau  v.  Biesenfels,  ein  Sohn:  Graf  Hamaica  Frans,  geb. 
22.  Juli  1820,  k.  k.  Lieutenant  in  d.  A..  venn.  1849  mit  Sophia  Freiin 
V.  Riosenfels,  aus  welcher  Ehe  Gräfin  llenriellc  und  Graf  ERWKt> ,  jreb. 
1852,  entsprossen  sind.  —  Aus  der  zweiten  £he  sUnunen  GrMüu  Pau- 
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Km,  veno.  Freifrau  v.  Ennis,  und  Gräfin  Rosa.  —  Die  Schwester  Hcs 
GraliNi  Vnn  Btinridi  »l  GrüBn  Maria  Elisabelh»  Ehren-  und  Slinsdame 
M*  Maria-Schill  in  BrdiiD. 


,  t%wtUt  in  d«r  Provias  Brandenburg  di«  llcmehafteo  Scböiiermark  uuil  LcDZcrwUvIi. 


'-'^''Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Mittelscbild.  Jin,  vun  Silber  und  Scliw-arz 
«Irr  IJnyriiacb  gclbeilleo  NiftelseIrfMe  eine  Kette  von  drei  flbereinandersiebeodpii 
Glirdmi  mit  gewechselten  Tinkturen  (Stammwappen).  1  in  Blau  ein  aus  der  reell- 
U'n  Scliildesscilc  aus  Wnlken  iuTviir^ji-luMulor  >!i'liupener  Arm,  »olclier  in  der  i-in- 
uiirlsgfkehrteu  Hund  eme  gKldcuc  Krone  liutt ;  2  iii  Gold  ein  roiher,  nii(  iwei 
blauen  Schlaogeo  kreuawelse  uromtndener,  aufrechlgeatelller  Streilkolben ;  3  in 
€p«ld  ein  ebenso  pfsfolller,  mit  zwei  cniiipn  Zwoigpn  umwundener  rulher  Streil- 
knlben,  und  4  in  blau  ein  nach  der  lioken  Sdte  trabendes,  silbernes  Hoas  — 
lldier  der  Grafenkrone  erheben  *ich  drei  gekrönte  Helme.  Der  reehte  Helm  trägt 
eine  aufwachsende,  vorwärlsseliende,  in  Sillier  gekleidete  und  grQnbrkränzle  Jung- 
frau,  welche  in  der  Bechten  eine  goldene  Krone  ^  in  der  Linken  eine  giddene 
Wage  hall.  Auf  dem  mittleren  Helme  siebt  zwischen  vier  Lanzen  mit  goldeiicu 
nnd  Matten  Fähuciien  ein  J.-inuskopf  mit  blau  und  schwarzem  Helme,  welcber  mit 
zwei  silbernen  Adlerslliigeln  besteckt  i«:!.  Aus  licm  liiikfii  Helme  warb«;!  vorwiirts- 
gekelirl  eiu  geharnischter  Uitler  eni|>urf  welcher  in  der  Hechten  ein  Schwert,  m 
der  Mnken  einen  Schild  h5lt.  Die  Helmdeeken  aind  rechte  blau  nnd  allbern,  in  der 
Mitte  silbern  und  sc  iivvtir/ .  iiml  links  roth  ond  gnUftt.  Den  SehUd  hallen  iwei 
einwärlssehende,  gekrönte  goldciu*  Luwon. 

Alle,  sehr  angesehene  Familie,  welclie  ursprünglich  aus  dem  Cle- 
vescheu slaninil,  uud  sich  sp.'fler  in  Lieiland,  Schweden,  Preussen ,  den. 
MarkeD,  Potumem  etc.  ausgebreilel  hat.  Die  Familie  erwarb  bedeateiH 
den  GrmdlMaiti:  Gmtoir,  SchOoennark.  Roperadoif  und  Schapow  in 
der  UdMmark,  finrner  Wittatock,  Ooehow»  AreDdaea,  daa  Sl.  Sabineo- 
kloster  zu  Prenilau  etc.,  und  in  Preussen  die  GtUer  Salau,  Domnau, 
MevkriUen  elc  —  Pmin»  GiianTOfu  Cail  Freiherr  v.  Schlip|i«Dbacb, 
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aus  dem  Hause  Salingen,  Oborst  der  schwedischen  Garden  und  Reichs- 
rath, wurde  vum  König  Carl  X.  von  Schweden,  1.  Juni  1654,  in  den 
schwedischen  Grafensland  erlioben,  und  der  Soho  desselben,  Carl  Fried-' 
rieh  Graf  .T.  SehUppenbach,  und  naeh  den  Titeln  des  Vaters  Graf  tu 
Schlade,  PreibeiT  t.  Lioula,  bfaebte  das  Hans  in  noch  hdhereni  An- 
seben.  Derselbe,  gest.  9.  Jan.  1723,  stieg  bis  sur  Wür(h)  eines  k. 
preoss.  Generab  der  Cavallerie  und  war  Gouverneur  von  Colberg  und 
der  hinterpommerschen  Feslungen,  sowie  Aralshaii|)lniann  zu  Egeln. 
Von  ihm  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Solili|i[iciil>.i(  Ii  ab,  und  die  im 
Johanniler-Orden  sich  vorfindende  Ahnentafel  seines  Enkels,  des  Grafen 
Carl  Emst,  ist  nachsiehende:  CniusTora  v.  Schlippenbach  aus  dem  Hausft 
Salingen;  Gemahlm:  Maria  v.  ManteulTel,  genannt  SsOgen  (Zügen)  ans 
dem  Hanse  Keydangen.  —  Coistopb  Cabl  Graf  v.  Sehlippenbaeh,  Graf 
zu  SkOfde,  Freiherr  zu  Liuxula,  aus  dem  Hause  Saltngen,  k.  schwed. 
Reichsralh  etc. ;  Gemahlin :  Helene  Klisabeth  Freiin  v.  Braunfalck.  — 
Carl  Friedrich,  k.  preuss.  General,  Gouverneur  zu  Colberg;  Gemahlin: 
Barbara  Sahina  v.  Arnim  aus  dem  Hause  Nechlin.  —  Carl  Christoph, 
k.  preuss.  Major;  Gemahlin:  Christiana  Charlotte  Gräfin  v.  Sparr  aus 
dem  Hause  Trampe.  —  Carl  Eiuist.  —  Die  jetzigen  in  Prenssen  lAntr 
den  grlflichen  Glieder  der  Pamilie  sind,  einen  Grafen  ansgenonmien, 
Naebkommen  des  Grafen  Carl  f^iBenicn  Wannut,  gest.  20.  Sept  1830, 
Herrn  auf  Schönermark,  dessen  verwaiidlschalUiches  Verhältniss  tn  dem 
eben  angcfnlirlcn  Grafen  Carl  Ernst  niclil  genau  bekannt  ist. 

Vom  Grafen  Carl  —  dem  älteren  Sohne  des  Grafen  Carl  Friedrich 
>Villielm  —  geb.  7.  Juli  1795,  gest.  9.  Jan.  1836,  k.  preuss.  Haupt- 
manne,  Adjutanten  des  Prinzen  Carl  von  Preussen,  stammt  aus  der  Ehe 
mit  Lnisn  Preiin  v.  d.  Beek,  veno.  5.  April  1832  (wieder  vem.  mit 
dem  k.  preuss.  Rittmeister  Preiherm  y.  Canits  und  Dallwits),  Graf 
FRIBDRIGH,  geb.  13.  Mai  1834,  jetzt,  als  Sohn  des  ältesten  Bruders, 
Aellester  der  Familie.  —  Die  fünf  lebenden  Brttder  des  Grafen  Carl, 
neben  7  Srliweslern,  sind:  Graf  FKitnWARD,  geb.  2<).  Oer.  ITUl),  k. 
preuss.  Ubcrsl  und  Regiments -Curamandeur,  verm.  1521)  mit  Ottilie 
Albertine  Eleonore  Juliane  Gnifin  v.  d.  Schulenburg  aus  dem  Hause 
Lenzerwisch,  aus  welcher  Eiic  zwei  Tochter,  Agnes  und  Adelheid,  ent- 
sprossen sind.  —  Graf  AuanT,  geb.  26.  Dec.  1800,  k.  preuss.  Kaai- 
nerherr,  Herr  auf  ScbOnermarfc,  venu.  16.  Sept  1838  mit  Emma  Gn6n 
T.  Plessen,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Ina,  lebt.  —  Graf  Ernst, 
geb.  22.  Juni  1804,  k.  preuss.  Major,  verm.  19.  Dec.  1832  mit  Hen> 
rica  Regina  Gräfin  Sennaf?e  v.  Szomsredvar  und  Metwedgrad,  geb.  18. 
März  1811,  aus  welcher  Klic,  noben  einer  Tochter,  Helene,  vier  Sohne 
entsprossen  sind,  die  Grafen:  HF.nMANn,  geb.  26.  Sept.  1833,  Abthlr, 
»geb.  10.  OcL  1837,  Stkphan,  geb.  18.  Dec.  Ib42,  und  Ha>8,  geb. 
9.  Aug.  1846.  —  Graf  Ono,  geb.  21.  April  1807,  k.  preuss.  Kaoh 
nierberr,  verm.  in  erster  Bhe  1836  mil  Clotüde  Arain,  geschieden, 
und  in  sweiter,  1.  Nov.  1849,  ait  Adelaide  Arabella  Gräfin  v.  Pen- 
blanque.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  Gräfin  Leonida  und  Graf  Morlimer, 
geb.  7.  Aug.  1843,  aua  der  aweilen:  Viflki  Pauline,  —  und  Graf  Uimuaa. 


Digitized  by  Google 


CRAPEI«  V.  SCHMETTAU. 


397 


geb.  20.  OcL  1809,  k.  preuss.  Rittmeister  und  EscaHrons-Cher,  verro. 
12.  Juli  1S46  mit  Clementine  Gräfin  zu  Solms-Sonnenwalde-Alt-Pouch, 
geb.  2.  Od.  1817.  —  Von  dem  verstorbenen  B/uder,  dem  Grafen  Wil- 
helm, geb.  9.  Dec.  1797,  gest.  31.  Ort.  1842,  k.  preuss.  Major  und 
Adjutanten  des  Prinzen  Carl  von  Prcussen,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Ma- 
thilde V.  Goldbeck,  verm.  1.  Doc.  1829,  neben  einer  Tochter,  Anna, 
ein  Sohn:  Graf  Carl,  geb.  19.  Sept.  1830. 

Von  dem  verstorbenen  Sohne  des  Bruders  des  Grossvaters,  vom 
Grafen  Heinrich  Leopold  Theodor,  geb.  7.  Mai  1788.  stammt  aus  'der 
Ehe  mit  Auguste  v.  Gaya,  verm.  im  Aug.  1819,  neben  zwei  Töchtern, 
Melanie  und  Elisabeth,  ein  Sohn:  Graf  Acgust,  geb.  im  Juni  1821. 


Grafen  v.  8ehmettaii  (Schmettow). 

B^cHs:  dü»  Mnjorai  Pommcrzig  und  Rrieiie  in  der  Nftimark,  dns  Rilirrgut  Brniirliilorlidorf 
in  Scb>e»i«n;  daa  HilterKui  lIoiirBbäHpl  iai  HoUleinüchcu  «ic. 


Wappen:  qnailrirtor  Sdnld  mit  zwischen  dfiii  .3.  tiiul  4.  FvU\v  ciiigr- 
pfnipriiT  S|)iizo  und  mit  MillrUrliiid.  In  dorn  mit  rinor  Griilriikrntu'  fickinoli-n 
goldfiirn  MiltfUiliilde  der  xucikopfige,  guld<>nlien<rlii Ii-,  mit  di-it  ^oldfiiru  S<-|iciur-n 
um^rlion«-  srli«:ir/t*  Hrichsjullcr  mit  iWwr  den  Köpron  scliwi-lnMidcr  hnuuv  IUt- 
sellif*  lr:igt  auf  der  Itru-^l  cinrn  von  Silhor  und  Ithiu  goMcrkli-n  llcrz^liild.  1  und 
4  m  Sillirr  ein  si  lirngrrrliiH  K«>sielllpr  scliwarzrr  Hundüknpf,  auü  dessen  lliielten 
fin  rullicr  IMcil  mit  dem  Gelieder  benurragt ;  2  und  3  in  Siliuurz  ein  silberner 
(Juerbalken,  vun  drei  |2  und  Ii  ffoldenen  Sternen  begleitet  (Slünnuwajtpen',  In 
der  rubinrarbenen  Spitze  ist  eine  Puamide  aus  15  eisernen  (iranalen  (5.4,3,2,  Ii, 
von  welchen  die  oberste  brennt,  aufgerirhirt.  —  llen  Schild  deckt  eine  fünf-  (his- 
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wcilM  MMk  lieben-)  porlige  Krone«  auf  wrlelier  drei  gekrSille  Nehne  itflliM.  Mitm 
reehirn  Heline  wrhon  nach  aussen  umi  unt .  i^iiitN  «Ini  siIIutih*  Slraiisspiift'drni ; 
der  iiiiüirrf,  mit  fifirr  rirarcnkronc  gi  kinnu-  lliliii  trägt  dt'n  Aillrr  des  Mittel- 
scbildes,  und  der  liiik<-  nuiii  iiiTciicn  srln^nrzcn,  uiil  finem  silbernen  Querbalken 
beleflen  Mler*flug,  zwi«>r|ion  wrlrliem  ein  güldener  Siorn 'acbwebl  4  Hehn  4at 
Sl;iimiiwnpp('ii<).  Ihr  I»r<  krii  de*  rcrliipn  Hrlnirs  snid  si  liwarz  und  siUtern ,  dir 
des  milllereu  srltHur/.,  silherii  und  hlau,  und  die  des  liukea  «cliMarZf  silbern  uud 
goMen.  Den  Urbild  bSIt  recbli  «n  aii«-nnd  ttnterwSrIssebender  preus»iftcber  Kanonier, 
Welcher  mit  der  Hfilitcn  du*  Zrnhlnitlu-  nnf  dfn  Rndcn  sli'mtnt.  Am  S«lii1iic-.fii^>jf 
liegen  zu  beiden  Seiten  aurgchäurie  Kugeln,  und  links  Annaturen  (Kanuneu  uud  zu 
denselben  geliörigcg  Geräibe,  roibe  und  blaue  Fabnen,  HellebardeD  ete.!.  -r  Pte 
Angabe  im  Wapiienhucbe  der  durchhnuhtitten  Welt  (III.  362),  dass  im  U  ntA  4^ 
Ki  lilc  l  irf  liiiitrener .   r<'(  liK^rf'krlirN'r  Fnch-ikupf  von  naliirlicher  Farhe  stdbc^ 

Wfit  licr  fiiifii  ri«iln>n  «thrrigre»  lil<ln');i'iidi'H  Pfeif  im  Manie  halte,  i-sl  unrichtig. 

Soiir  alles.  iirs|iriln}zlioh  tuifian^riics  ('icsrlilcclil.  welrlies  iinlfir  dem 
^'atIlcn  Sx-inellay  in  Ingarn  iiiiil  Soilticii  im  14.  umi  lö.  Jahriiunderlc 
sehr  hegiiiert  war.  Matthias  v.  ScbmelUu  ksn  um  das  Jal|r  14^0 
mit  dem  Könige  Mallhias  Corvinus  nach  Schlesien,  und  die  Nac^oiiiiwi 
desselben,  xur  proiesiantischen  Kirche  Obefgelreten,  tfessen  sidl  im  Flir- 
stenlhumc  Neissc  und  in  der  Cirnfschalt  Glal/.  nieder,  wXhreod  nach  und 
nach  die  Linien  der  Familie  in  Ungarn  criox  hen.  —  Der  Sohn  des 
Mallliias:  IIa>s,  geh.  I1S2.  f:osl.  15C0,  Herr  auf  Olecr  und  Nieder- 
llanMlntT,  war  mit  Anna  .Maua  v.  Gilhiay  vennälill.  Aus  dieser  Ehe 
cnl-spross  Simo>,  geb.  1512,  gesl.  24.  Jan.  1570,  Hofrichler  uud  Ober- 
Forslmeisler  des  Fürstenlhuius  Jägerndorf.  venn.  mit  Bianca,  v.  Blu- 
dowska,  und  der  Sohn  desselben  war  Gnon«,  geb.  22.  Jan.  i^eal. 
9.  Jan.  1603.  Lelsterer  halte  aus  der  Ehe  mit  Chrisiiana  w,  Bielitx 
vier  Sohne:  Gborg,  geb.  15.  Min  15S3,  venu,  mit  Eunika  v.  Wer- 
tbo';  Gottfried,  geb.  1591).  gcsL  5.  Febr.  1GSS,  Herrn  auf  Tüchanilz, 
Venn,  mil  Maria  v.  Rindneisch;  Ernst,  geb.  9.  Sepl.  IGOO,  gesl.  1672, 
Horm  auf  über-  und  Nieder-Drüramling.  verm,  mil  Elisabclh  v.  Nftsser, 
«nd  HKiNRicn,  geb.  20.  Ocl.  1601,  gest.  U»9 4 ,  verm.  mit  Friiiilein  du 
Luc.  Vou  diesen  vier  Brüdern  slammen  alle  jeUigeo  Grafeu  uud  Her- 
ren V.  Schmetlau  tmd  v.  Schmeltow  ab.  >v|4«- 

Die  Naebkororaen  von  GoTmuni'  and  von  Ennsv  haben,  MeMaü 
28.  Sept.  1668  der  Adel  der  gesaramten  Familie  erneuert  werden  war, 
den  Reicbs-Preiberrensland  und  dann  die  ReiebsgrafenwOrde  erhalten. 
Es  wurde  nämlich  Samuel  v.  Schmeltow,  geb.  165S,  gesL  t709.  mit 
seinen  Bindern  und  Vellern  vom  Kaiser  Leopold  I.  1701,  und  Gotirried 
Wilhelm  mil  seinem  Brn<ler  Carl  Friedrich  vom  Kaiser  Carl  VI.  1717 
in  den  ReiclKsri  eilicri'enslaini ,  und  Leopold  Freiherr  v.  Schmellau,  geb. 
25.  Mai  1714,  gesl.  1.  Mai  1777,  k.  dau.  Kamiuerhcrr  und  Kegieruiig»- 
ralb,  mil  seinen  gesammlen  Vellern,  vom  Kaiser  Carl  VII.,  24.  Febr. 
1742,  in  den  Reichsgrafensland  erhoben,  und  die  letxtere  Erbebung, 
31.  Juli  1742,  in  Preussen  anerkannt.  .  .   ,  .  j 

Durch  Georfts  Sohne,  .Gormmn  und  Imüt,  Ihe^  wUk  die 

xwei  Linien,  in  die  Gottfriedsche  oder  tschanitssche  Linie  und 
in  die  Er n e s t i n i s c h e  oder  drOmmlin gsche  Linie.  Die  erstere 
bildete  durch  Gottfrieds  Söhne,  Gonfnuu»  Wumlü  und  Gaul  FaiBnaicn, 
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rwei  «Aeste,  den  iiltcrcn  tu  Pommerzig  und  den  jüngeren  zu 
Hollorp,  welcher  1821  erloschen  ist,  in  der  letzteren  Linie  aber  eul* 
standen  durch  Ernsls  drei  SOhne  drei  Aesle,  der  von  Samvkl  gegrdn- 
dele  sanMidMhe  A«t,  der  von  FkuiDBiai  Wilhehn  entsprossene  stüek» 

sehe  Ast   und    der   19.  Dec.  1738    im  Manosstanime  erloschene 

hecke  Udorfs  che  Ast.  So  stammcu  denn  die  jetzigen  Grafen  v. 
Schmellau  llu'ils  aus  dem  Jllleren  Aste  drr  (loliri  iodsrlmn ,  thoils  aus 
dem  samiielsrlKMi  und  sKIrkschcn  Aste  der  Krne&ljuischeu  Linie,  und 
die  belrofroudiMi  Alineutafeln  sind  nachsleliende : 

(jültfricdsclie  oder  tschanitzsclie  Linie  (Ast  zu  Pommerzig):  Gorr-* 
FRIED  WiLmLH,  Freiherr  Sohn  GottfHeds  —  geh.  4.  Hai  tft82,  gesu 
6.  Juli  1728,  k.  din.  Oherst-Lieutenant  und  Stiller  des  HajoraU  Pon»- 
■MTsig ;  Gemahlin :  Anna  Christiana  v.  Boaenberir  aus  dem  Hause  GuscIh 
witz,  gell.  25.  Fclir.  1  GSO,  gest.  9.  SepL  1747.  —  Gottpried  HEnnRica, 
Graf,  3.  April  1710,  jrcsi.  27.  Aug.  1762.  k.  preuss.  Slaalsmini- 

slfT  uihI  OlKT-JUgeiineisler,  Majoralslicrr  clc.  G(>n)nldin:  Franzline  Leo- 
puldin«'  licnjamine  Freiin  v.  Srhönaich,  geb.  11.  Juli  1708,  venu.  27. 
Piov.  nai,  gest.  14.  April  J794.  —  Bkrnhabu  Alexander  Gotifriko, 
geb.  5.  Nai  1747,  gest.  28.  Mai  1816,  k.  preuss.  General Major  der 
Cavallerie;  Gemahlin:  Johanna  Auguste  Antoinelle  v.  Wulffen  aus  dem 
Hause  Grabow,  geb.  24.  Mai  1751,  gesl,  20.  Jan.  1826.  —  BrnDnunn 
Pftnjpp  GormiiiD,  jetziger  Majoratsherr. 

Ern  estinische  oder  drtfmmlingsche  Linie.  Samuelscher 
Ast:  Samuel,  Frcilierr  —  alleslor  Sohn  Ernsls  —  geh.  1658,  gest. 
1709,  Herr  auf  Ober-  und  Nioder-lJhiinniliug.  k.  pn'us,  Gfli.  Kammer- 
ratb;  Gemahlin:  Maria  de  la  Funlaine,  ^'enanul  Wicarl,  gesl.  5.  Aug. 
1732.  —  Sambbl.  Graf,  geb.  26.  Mlirz  1GS4,  gesl.  IS.  Aug.  1751.  k. 
preuss.  General- Feldmarscball  und  Grossmeister  der  Artillerie,  erster 
Curator  der  neugesiifteten  Academie  der  Wissenschaften  tu  Berlin  etc.; 
zweite  Gemahlin:  Maria  Anna  v.  RifTer,  geb.  24.  April  1720»  venu. 
24.  Dec.  1740,  gest.  23.  April  1771.  —  Friedrich  Heinrich  Fkrdimand, 
geb.  4.  Oct.  1741,  gest.  21.  Febr.  1793,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D. ; 
Gemahlin:  Luise  Amalie  Friederike  v.  Kahlenberg  auf  Korhsdorf,  geb. 
11.  Nov.  1756,  verm.  4.  Oct.  1776.  -  Carl  Ludwig  FKBDl^A^D  Leo- 
pold, geb.  26.  Juli  1780,  k.  preuss.  Lieutenant;  Gemahlin:  N.  N. 
Schlund.  —  Leopold,  jetziges  Haupt  des  Astes.  Slflckscber  Ast: 
EttRsr  V.  Schmetlau,  geb.  9.  Sept.  1622,  Herr  auf  Ober-  und  Nieder- 
DrOnmiKng.  k.  k.  Rath;  Gemahlin:  Elisabeth  v.  Nusser,  gest.  1672.— 
FRiEDRiai  WiLMKLM,  gcb.  16G3,  gesl.  im  April  1735,  Herr  auf  Stück, 
k.  dän.  Geh.  Rath.  General  -  Major  etc.;  Gemahlin:  Anna  Margaretha 
V.  Brand,  gosl.  im  Januar  1708.  Oberst- Hofmeislerin  der  künigl.  Kinder 
in  Dänemark  bis  1757  ,  und  dann  Decbantin  des  Slifts  Walloc.  — 
Leopold,  Graf.  geb.  25.  Mai  1714,  gesl.  1.  Mai  1777,  Herr  auf  Stück 
•tc«,  k.  dIn.  Kammerherr  und  Regierungs-Rath  tu  Oldenburg;  Gemah- 
lin: Eleonore  Friederike  v.  Bassewits,  geb.  22.  April  1726,  verm.  28. 
Oct  1746,  gest.  28.  Jan.  1800.  ~  Ditlow  Hans,  geb.  20.  Dec.  1749, 
gest.  29.  JuK  1794,  ftirstl.  bischAfl.  Reise -MaAchaU  su  Eutin  und 
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Landvoigt  so  CNdenkofg;  Gemahliat  Bedang  v.  Harling.  geb.  17*  Jan. 
1759,  vemn.  21.  Dec.  1783,  gest.  1808.  —  Pann  Fbiboiucb  Abolhi, 
jeltiges  Haupt  des  Astes. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  aufzurühren: 

Golirrie«lscl)c  oder  Isclianilzsche  Linie,  welclie  sicli 
Schmellow  schroihl :  Roiolisgraf  BRRNIIARI)  Philipp  Gottfried,  geb.  12. 
April  1787,  Majorats- Herr  auf  Ponimcrzig  und  Itriese  in  der  N'euiuark, 
seit  22.  Juli  IS  16  Herr  auf  BrauchiUchdörf  in  Schlesien,  SlifUverwescr 
des  adeligen  FHIoIeinsUlls  su  RielsclHftx»  k.  preuss.  Obersl-Lieiiieaanl 
a.  D.,  verm.  9.  Dec.  1814  mil  Valesea  Agnes  Elisabelb  WollTen  aus 
dem  Hause  Grabow,  geb.  25.  Mai  1798.  Die  Tünr  Snline  desselhon 
sind :  Graf  BBRNHAnD  Gottfried  Emil  Carl  Oscar  Ferdinand  Wilhelm,  geh. 
2.  März  1818,  vcrm.  13.  Juni  1S43  mil  Maria  v.  Raiuuer,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Srthne  slauinien,  die  (ii;ifen  Ber.miard,  geh.  12.  April  1846, 
und  WiLUBALü,  geb.  5.  Juni  1848.  —  Graf  Wilhelm  11erma.>n  Bern- 
bard  GotUned,  geb.  10.  MIR  1822,  k.  preuss.  LieutenanL  —  Graf 
Max  Carl  Bernhard  Gollfried,'  geb.  15.  OcL  1824,  k.  preuss.  Lieateoant. 

•  Graf  Bernhard  OnUfried  Alexander  Richard,  geb.  20.  Gel.  1828, 
k.  k.  Oberlieutenant,  und  Graf  Bernhard  Gottfried  Enbikann  RoooLn, 
geb.  27.  Nov.  1831. 

Von  dem  Sohne  des  Grafen  Gottfried  Heinrich  Leopold  —  Bruders 
des  Grafen  Bernhard  Alexander  (lollfricd  —  vom  Grafen  August  Bogis- 
law  Leopold  Gottfried,  lebt  die  Wittwe  mit  zwei  vermählten  TOchtem. 

Ernestiniscbe  oder  drOmmlingsche  Linie.  Samuelscher 
Ast:  Graf  LBOPOLD  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Ludwig  Ferdinand  — 
geb.  28.  Oct.  1814,  k.  prenss.  Hauptmann.  Die  Schwester  desseibeB' 
ist  Gr.'flin  Leopoldine.  ~  Slflckscher  Ast:  Graf  Pbteb  Friedrich 
ADOLPH  -  Sohn  des  Grafen  Dillow  Hans  —  geh.  3.  Jan.  1788.  Herr 
auf  Hdig'^lMillcI  im  Ilolsleinschen.  —  Vom  Bruder  des  Valers.  dem  Gra- 
fen Gottfried  Wiluelm  Christiax,  geb.  12.  Juni  1752,  k.  dün.  General- 
Lieutenant  etc.,  leben  aus  zweiter  Ehe  mit  Margaretha  Wühelmine  v. 
Stemann,  geb.  5.  Jan.  1780,  verm.  14.  Dec  1801,  neben  drei  Töch- 
tern, zwei  Söhne,  die  Grafen:  CusieriAii  Ludwig  Leopold,  geb.  10.  Pehr. 

1806,  k.  dün.  Kammeijunker,  und  Alkuhmr  Wilhelm,  geb.  29.  Dec, 

1807,  k.  dXn.  OOicier. 
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Grafen  v.  Schmiding -Kerssenbrock  (Grafen 
V.  Korff-Sehmlsing,  genannt  Kerssenbroek« 

a«eh  KcmsenbroMk). 

tMÜBi  dai  Riacrgtit  Brinke  «ic.  io  der  Provioz  Wesiphaleo. 


Wafp«Bt  qna^rirfer  SehtM;  1  on4  4  ta  Roth  eine  goMene  UNe  (KoriT- 

Srhmising) ;  2  und  3  in  Gold  ein  schrugrechter  blauer,  mit  drei  rolhen,  gutd- 
beeaaialeo  Uoseo  (oacb  Anderen  kirscbblülben)  belegter  Balken  <  Kersiteabrock). 
Auf  der  Grafenkrone  erbeben  dicb  zwei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  recbten  Helme 
•teht  «SC  goldene  Lilie,  Ober  welcber  drei  goldene  Sterne  scbweben,  und  welche 
?on  iwei  einwärtsgrkebrten .  ilocli  da«;  Rnnze  (Jesichl  zpippnch-n,  natiirlirlicn  See- 
jungfem,  mit  blauen  Scbwanzen  und  rulben  Flüssen,  gemeinst Uaniicb  mit  beiden 
Hindett  so  fcballen  wird,  data  jede  die  Lilie  oben  und  unten  benlbrt  (Korff- 
Scbmiiingsrlicr  Hi-Imi.  Der  linke  Helm  tragt  einen  offenen  goldenen  Aillefiflug, 
desaen  recbler  Klügcl  mit  eioem  acbriglinken,  der  linke  mit  einem  scbrägrecbten, 
nrit  drei  rollien  Roaeo  beteltlen  Manen  Balken  bdegt  ist  iKermenbrockaelier  Helm). 
Die  Decken  des  rerhlen  Helmes  sind  rolb  und  golden,  die  des  linken  rolb,  blau 
und  golden ,  und  den  Scbitd  ballen  xwei  einwirlMebende,  acbwarx  geUarniscble 
Lanxenträger. 

Der  Name  der  Grafen  v.  Sdimising-Kersseuhrock  ergieht  die  Vei^ 
einigung  der  Nameo  iweier  selir  alteu  und  angesehenen  Paniilien.  Der 
Suwunname  ist  Schmisingt  der  Beiname  Kemenbrock,  und  der  Lelstere  - 
beruht  Inf  testamentariBcher  Uebertragung  dea  KerasenbrockacheB  Fidei- 

commisses  auf  die  Schmisingsche  Familie  unter  der  Bedingung  einer 
Vereinigung  der  Namen  und  Wappen  (s.  unten).  —  In  Bezug  auf  die 
gräflich  Schmisingschc  Familie  findet  sich  das  Niiiiere  in  dem  Artikel: 
Hrafen  v.  KorlT,  genannt  Sciunising  (B»I.  I.  S.  470  u.  71).  Die  Familie 
Kerssenbrock ,  weiche  auch  Kersenbroeik ,  Kersenbruck ,  Kerstenltniek, 
Kaeraenbruch,  Kerssenbrur h  und  Kassebrock  geschrieben  gefunden  wird, 
bt  eine  sehr  alle,  vornehme,  ursprünglich  osDabrttcksche  Adeblkmilie. 
Dm  Stammbm  ond  der  vomehmale  Beaiti  derselben  ist  seit  sehr  lan- 
ger Zeit  das  Sehloss  Brinke  gewesen,  welches  in  der  ehemaligen  Graf- 
schaft Ravensberg  und  deren  Vogtci  Bnrkholzhaiisen ,  jetzt  zum  Haller- 
Kreiae  dea  Begieninga-fieiirkea  Minden  gehörig,  Uegl,  und  xa  den  alten 
II.  M 
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landtagsnUiigen  RiUenilitn  gehört.  Das  Haus  terfiel  in  4m  katlMlIldie 
lud  in  die  eva^gdisehe  Linie.  Von  letiterar  haben  sieh  Zweige  in  der 
Frovint  Sachsen»  im  Forslenlhanie  Lippe,  in  Ppronern  etc.  ansässig  ge- 
macht.' —  Nach  Aussterben  des  Haonesstammes  der  kalholischon  Frei- 
herren V.  Kerssenbruck  zu  Brinke  wurde  durch  leslainenlarisrhe  Be- 
stimmung der  jedesmalif,'*'  /weile  Sohn  der  Famihe  Korff-Schmising 
Bcsitzpr  des  KiTssonbroi  kscin  ii  Fideicommisses  unlor  gleichzoiligor  An- 
nahme des  Ker$$enbrockschcn  >'amcns  und  Wappen.  Diese  Bestimmung 
trat  mo  iwetten  Male  ehi  bei  dem  Grafea  HaxaiiUAiT  VnAtm  Xavh, 
geb.  14.  Nov.  1781»  gest  IS.  Oct  IS50,  venu,  in  erster  Ehe  1.  Dec. 
1804  mit  Theresia  Freiin  v.  Twickel  zu  Hawiibeck,  gest.  11.  Jan.  1811» 
.und  in  zweiter,  10.  Mürz  1812,  mit  Juha  Grafin  su  Slollberg-S|oUberg, 
gest.  1 2.  März  1836.  Ana  der  ersten  Ehe  stammt  das  jetsige  Haupt 
der  Famihe : 

Graf  CLEMENS  August,  geb.  12.  Juni  1S06,  verm.  24.  Juni  1833 
mit  Carolina  Frciin  v.  Filrstenberg  -  Uerdingen ,  aus  welcher  Ehe  vier 
Sohne  entsprossen  sind,  die  Grafen :  Fmbdmch ,  geb. '4.  Jan.  1886, 
Hanttm,  geb.  22.  OcL  1838,  CLBiiSNS,  'geb.  21.  Oet.  1838,  und  Adoim» 
geb.  28.  MArs  1841.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Gnien  Maximilian 
Franz  Xaver  stammen  drei  Söhne:  Graf  Christian,  k.  prcuss.  Lieutenant. 
Graf  Fkrdinakd,  geb.  3.  Aug.  1817,  und  Graf  FaiKnaicii  Leopold,  gob. 
2.  Aug.  1820,  verm.  26.  Aug.  1851  mit  Gabriele  GrSün  v.  Mirbach 
Kosroanos  (Tochter  des  Grafen  Gotthard  aus  erster  Ehe,  s.  S.  122). 
geb.  17.  Febr.  1831. 


Digitized  by  Google 


eiAnui  Y.  gcMiiMWi. 


403 


Ctrafen  v.  8eh(Vnborn. 

fiatl^ltf4^.     Baj^ttUf  IttfUtui^  €^rofil^rr|ogtl)uin  J^rfftn  unb  Saffau. 

■tSttSt  Scbönborn-Wieseotheid :  tinti>r  bareri>t(hrr  Hoheit  die  Fideicomnii»<«-Hf>rr«chan<*n 
Wie*eaüi«id,    Zeiliiflietm    und    Krombach,    die    Aeoiter   Pommersfeldeo  uad 

■tfefVr*  Göler  in  Nas»ail  eic.  —  Schönborn  -  lliirhhi  iin ;  die  Fid<Mrommi''5-({err- 
MtiH—  ScböB^ora,  Wcyerburg  und  MaaUflrn  und  die  AUodial-Uermcbaft  Homsu 
te  Owtwwkfc;  di«  VIdcieoaMBiM>H«mckalteB  ArafiBlt,  DonMgf  tmi  8elmlnb«rff 
toSletennark,  di«  vereinigten  FideleOBBil«-nerrfich«npn  Munkacs  wd  Sseat-Miklo« 
ia  Uagtm.  —  JQoguler  oder  böhaiUeher  Ast:  die  Fidcicommis»-ilerr*chaneo  uod 
Gäier  Lukawiii,  Dlasehtowili»  Maletiu  und  Frzichowiu,  Preclili  uod  Rosolup  io 
tdhaoB. 

Da«  HiopMn  aJlar  drei  AoM«  des  HaMoa  otolM  da«  PrMlcai  „Urttmckt**  sa. 


Wappen  des  Asies  Schönborn  -  Wicscnllicid :  Schild  zweiitial  drr  l^nge 
ucb  Hod  eben  so  querg«  theill ,  aUo  neun  Felder  in  drei  iteihcn.  Feld  5  ist  mit 
tincr  TpcriifM  Kruae  gekrönt  und  alt  MilteUchiM  m  nehmen.  Dasselbe  ist  ruth 
und  bat  einen  <i!lt«'rnen  Scliilil<'<fii*-i ,  rui«;  wrlrlioiii  drei  kleine  Spitzen  ins  Rotbr 
steigen,  uod  aul  diesen  Spitzen  sciireitel  oacb  recbls  ein  gekrönter,  doppelt  ge- 
•ckwciller,  leupardürlcr,  goldener  LSwe  (Stan»iwa|ipeo).  1  ia  Roib  drei  (2  ond  t) 
silberne,  kleine  Schilde  (Herrsrlmn  Rnrln-l-tlierg» ;  2  in  Gold  ein  schwarzer,  dop- 
Ipelter  luÜ9>erliclier  Ueirlisadler  iiiii  Scheinen,  Reichsapfel,  Schwert  und  Scepter  ia 
acn  Utaen  ond  der  iiher  den  köpfen  scbwd^ndeo  IniMtlicbeo  Krone  (wegen  der 
Verdienste  der  Scbünburue  um  Kaiser  und  Reich  e.\  speciali  gralia  lmperat«iris>; 
3  in  Itlati  ein  «illicrner  Querbalken,  welcher  von  drei  silbernen  Wecken,  üben  zwei, 
unten  eiuc,  lic^iciiel  wird  iv.  Hcppcnhciui,  durch  Verschwjtgening  und  Erbschaft 
«rlatgll;  4  in  Hermelin  ein  rothes  hissen  mit  goldenen  Borten  und  Quasten,  auf 
welchem  der  Reichsapfel  liegt  (Frfilriiclise*«en3mt  in  Ober-  und  INiederösterreirld ; 
6  tn  Schwan  drei  (2  und  Ii  aiifrecbl^>esiclUe,  goldene  Garben  (Grafen  t. Kiicbheim, 
Bwehbeimh  7  io  Gold  ein  gegen  die  Unlte  Seile  springender  Wolf  fitn  naiüriicber 
Farbe  (Graf  v.  Wolfslhall ;  S  m  Süher  <ler  n.the  o-terreicliiscbe  \V:ip[ieri'«rhild  mit 
dem  silbernen  Querbalken,  umgehen  nnt  einem  rotheo,  mit  Henneliu  gefiilterten 
Wappenmanlei,  welchen  der  erdierzoglicb-öiierreicbiscl«  Hol  dociti  (wegen  groater 
fordiMtlo  na  dM  Entern  OMlerraicli),  «ad  9  in  SÜbar  eia  redaifMilcr,  ge- 
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Irfiotfr,  hiauer  Lowe,  iHxr "»«Miein  twri  rotbe,  ahgulftrif  Qaerbalken  liefen 

(Herrsrhafi  PoininiTsfcIdpnI.  Den  Scliiltl  lictieikt  eine  Krone,  auf  welcher  sieben 
gekrönte  Helme  stehen.  Üer  reckte  Helm  tragt  den  Wolf  des  7.  Felder  wachsend 
und  f*iflwlrtiitk«brt  iWoNllialtdMr  Hidial;  dtr  nraile  dat  rolke  KiMen  4m  i.FeMet 

mit  Avm  Keichsapffl  (wr^frii  ilrs  Frliftiirliscssrn-Vmtes  in  Oesterreich);  der  ilritle 
2wei  auf  den  hüpfen  stehende  silberne  Fische,  twitcben  welchen  eine  Jungfarao 
emiNirwielMl,  wdrh«  recMs  rotl^  finki  tilbera  gekleidet  iil,  mit  eiMm  Kragen  von 
giricben,  doch  newechselien  Tincluren,  und  welche  mit  den  Annen  die  Fische  ura- 
schlinfil;  der  kii|»r  ist  mit  einer,  mit  fünf  Ffauenfedero  besteckten  krtme  gekrönl 
(Reichelsbergscber  Heimi;  der  vierte  oder  mittlere  Helm  swei  ton  Roth  und  Silber 
durch  kleine  SpiUen  qnerfetbeilte  Bfiffelshömer,  deren  jedes  aussen  mit  drei  Gea- 
hnten besetz.!  i<t  und  z«i«rhen  welchen  der  (roldene ,  gekrönte  Löwe  den  Miltel- 
scbildes  Toruartügckehrt  sitzt  tHelm  des  Stammwappens) ;  der  fünfte  iwei  tdaiie, 
mit  dem  lillieniett  Querbalken  und  den  silbernen  Wecken  des  3-  Feldes  beseichncte 
BilffeUhörner  (v.  HeppenhciuiHrher  Hrlml;  diT  •Jr(li<le  eine  aiifreciil'^teliende  gol- 
dene Garbe  (Puchheimscher  Helmt,  und  der  linke  den  blauen,  gekrönten  Löwen 
mit  den  rotben  abgekflrsten  Querbalken  det  ^.  Fddei  <Pnmraer«reldenacher  Rrfm). 
Die  gesammtrn  Hthnderken  sind  rutli.  blau  und  silbern,  und  den  Schild  halten 
swei  «uswärlssehende,  gekrönte,  do|ipeltgescli»eiAe  goldene  Löwen,  von  denen  jeder 
In  der  freien  Vorderpninke  eine  Standarte  bilt.  Die  des  reckte«  Sehildhaltert  iM 
golden  und  zeigt  den  Reichsadler,  die  linke  silbern  mit  dem  österr.  Wappenschild. 
—  Neben  dem  eigenlUcben  NiUelscIiilde  betrachtet  v.  Wölckcn  anch  Feld.2  oad 
'    8  als  Mitltibchilde. 

WspflWi  des  Astes  Scliönbuni-nui'hhcim  :  im  Ganzen  das  eben  beschriebene 
Wappen,  nur  isi  die  Einihcilung  de>  Schildes  und  die  Anordnung  der  Helm«, 
nach  den  Angaben  Mehrerer,  eine  andere,  nümlich  folgende:  Schild  schrägrecbts, 
80  wie  schraglinkt  und  dann  qnergelbeill,  also  SfeMrig  mltMittelicbild.  Mtlielscbild 
und  Fehl  1.  2  unt\  wie  im  Wappen  des  Astes  Wie>ientheid ;  Feld  4  wie  Feld  6 
(die  Puchheini»cheu  Garben);  5  das  österreichische  Hauswappen  (wie  oben  im 
8.  Felde)  und  daneben  rechts  in  Hermelin  dat  roihe  Kiaaen  mit  dem  Reichsapfel, 
links  in  Silber  der  Ptunmersfeldensche  Lüwe  mit  den  Querbalken,  und  ()  in  Gold 
der  Wulfthalsche  Wulf.  Auf  neueren  Abbildungen  kommt  Feld  5  der  Länge  nach 
getbeilt  vor,  und  der  öiterreicliiscbe  Haiisscbild  siebt  dann  anf  der  Thdlongslinie. 
Auf  älteren  Abbildnngen  ist  dief*elbc  nicht  zu  sehen.  —  Gewöhnlich  wird  jetzt  der 
Schild  uhiio  Helme  gefiihrl.  Hin  rnther  llermelinmantcl ,  mit  dem  Fiirslenbute 
bedeckt,  iimgiebl  den  Schild,  welchen  die  üben  erwähnten  Schildhalter  mit  den 
beschriebenen  Slanilarten  halten.  Aeltere  Abhilduitgen  setzen  dagegen  anf  die  den 
Schild  deckende  Knme  sieben  Helme.  Der  rechte  Helm  tragt  das  Kissen  mit  dem 
Iteichsapfei ,  der  zweite  die  Garbe,  der  dritte,  mittlere  und  fünfte  Helm  gleichen 
gani  den  Helmen  des  Astes  Wiesentbeid,  auf  dem  aechsten  Helme  steht  ernwirl8> 
sehend  der  Wulf  ganz,  wie  im  6.  Felde,  und  auf  dem  linken  Hclnu-  der  Pomraer»- 
feldensche  Löwe,  wie  im  vorstehenden  Wappen,  doch  sind  die  ilalken  über  dem- 
aelben  mmit  Yergesaen  worden.  Die  Helrodeeken  sind  wie  oben  angegeben.—  Der 
Schild  wurde  übrigens  früher  meist,  wie  folgt,  sn  bestimmt:  schräg  qnadrirl  und 
^uergetbeilt ,  mit  Uerz-,  Brust-  und  Nabelscbild.  Feld  2,  nach  der  neueren  Be- 
atimmung,  wurde  ala  I.,  Feld  I  als  2.,  Feld  6  als  5.  und  Fetd  5  ala  9^  ' 
und  4  wie  jetzt,  gegeben.  Im  Herzschilde  fand  sieb  das  Stammwappen;  dff  BWüt 
Schild,  welcher  das  |.  goldene  Feld  nach  dieser  Annahme  bedeckte,  war  ein  über 
den  Hauptraiul  des  Schildes  hinausstehender  eirunder  goldener  Schild,  welcher  den 
beschriebenen  kaiserlichen  Adler  zeigte,  und  der  Nnbelschild,  welcher  im  aogenannimi 
6.  silliernen  Felde  stand,  war  das  erwähnte  üsterreicliische  Haiiswappen,  rechts  VOO 
dem  Kissen  mit  dem  Heichsapiel,  links  von  dem  mit  den  Querbalken  belegten 
Löwen  begleitet.  Der  Wolflhalscbe  Wolf  wurde  oft  tu  einem  scbvrarzen  Roaaa 
gemacht,  und  die  Hciuidecken  gab  man  auch,  wie  folgt  an:  die  des  rechten  HelmM 
folden  und  ruth,  die  des  zweiten  und  sechsten  golden  und  schwarz,  die  des  dritlet 
«nd  mittleren  allbern  und  roih,  und  die  dea  fOnften  und  Hnkcn  ailbem  und  Mau. 

Uralle»  unprttngiieb  dem  WeslerlaDde  aiigefaOrige,  auf  dem  Wester- 
wald oad  am  Rfaem*  aameiHlieh  io  dem  neieherillenclMiUioliea  Giatmi 
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Oberrliein,  aiigesesscue  Kaiiiilie,  welche  zu  sehr  hohem  Ansehen  uml  zu 
grossem  (irumlhesilz  in  Franken,  Oesterreich.  Rühmen,  Sleiermnrk, 
Ungani  etc.  gelangt  isl.  Die  Kiltermässigkeil  des  Geschlechts  ist  schon 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  1 2.  Jalirhundcrls  urkundlich  hinreichend 
bestätigt,  und  geistliche  Wahlslaaten  boten  spiUer  reiche  (ielegcnheit 
zur  Fördcrtmg  der  Ehre,  des  Ruhms  und  des  Rcichthums  der  Familie. 
—  Georgs  älterer  Sohn,  Johann  Philipp,  geb.  l()Or>,  gest.  Mi 7 3,  war 
seit  1G42  Füi*8Ü)ischof  von  VVUrzburg,  seit  IG47  Kurfürst  von  Mainz 
und  seit  HiGS  Fürstbischof  von  Worms.  Der  Rruder  des  Lelzleren, 
Piiiupp  Ebweim,  geb.  IGüT,  gest.  1608,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I. 
29.  Nov.  1GG3  für  sich  und  seine  Nachkommen  in  den  ReichsfnMlieri*en- 
'  stand,  welcher  2.  Juli  1697  auf  alle  Glieder  der  Familie  ausgedehnt 
wurde,  unter  Regnadigung  mit  dem  erblichen  kaiserlichen  Ober-Gomiliv  etc., 
erhoben  und  erliicll  von  Kurmainz  das  Erbschenkcnamt.  Der  Sohn  des- 
selben,  Mki.c.hiüh  FRiKitRicu ,  eHaugtc  vom  Kaiser  Leopold  1.  15.  Aug. 
1701  mit  seinen  Rrüdern,  von  welchen  Lothar  Franz.  geb.  1655.  gest. 
1729,  lG9d  Fürstbischof  zu  Rand)erg  und  1695  Kurfürst  von  Mainz 
wurde,  die  Reichsgrafenwürde  und  bekam  durch  einen  Erbvertrag  vom 
Jahre  1711  mit  dem  letzten  Grafen  v.  Puchheim  oder  Ruchlicim,  Rischof 
von  Neustadt,  Namen  und  \Vnp|icn  und  das  Erblruchsessenamt  in  Oester- 
reich ob  und  unter  der  Enns.  Derselbe,  geb.  1644,  gest.  1717,  ver- 
mählt mit  einer  Freiin  v.  Roineburg.  wurde  Vater  von  eill  Sühnen  und 
fünf  Tüchlern.  Zwei  der  Sühne,  Ridolimi  Franz  Erwei.n  und  Amseln 
Framz,  ptlanzten  den  Stamm  fort,  v(ui  den  übrigen  war  Friedrich  Garl, 
geb.  1674,  gest.  1746,  von  1705 — 1734  Reiclisvicecanzler,  von  1729  an 
aber  Fürstbischof  von  Ramberg  und  Würzburg  und  seil  1718  Herr  der 
gräflich  Puchheimschen  Resilzungen,  welche  derselbe  mit  dem  Erblrucb- 
sessenamt  in  Oeslerreich  auf  seinen  obengenannten  Rruder  Rudolph 
Franz  Erwein  vererbte;  Johann  Philipp,  geb.  1673,  gest.  1724,  wurde 
1719  Fürstbischof  von  Würzburg;  Franz  Georg,  geb.  1682,  gest.  1743, 
1729  Kurfürst  von  Trier,  1732  Fürstbischof  zu  Elwangen  und  1732 
Fürstbischof  zu  Worms;  Dnmian  Hugo,  geb.  1676,  g<'st.  1743,  1715 
Gardinal,  1719  Fürstbischof  von  Speier  und  1722  Fürstbisibof  zu 
Gonslanz  etc.  —  Die  den  Stamm  fortsetzenden  zwei  Sühne  Melchior 
Friedrichs,  Rcholph  Franz  Erwkin  und  Anselm  Franz,  stifteten  zwei 
Linien  des  Geschlechts:  Ersterer  die  jetzt  iu  drei  Aestcii  blühende 
Rudol  plus  che.  Letzlerer  die  am  25.  Juli  1801  mit  Eugen  Franz 
Erwein  im  Mnnnsslainme  erloschene  Ansei  mische  Linie,  welche  letztere 
früher  auch  als  üslerreichisch-ifngarischer  Ast  des  Hauses  auf- 
geführt wurde,  die,  später  an  den  Wiesentheidschen  Ast  der  Riidolphi- 
schen  Linie  gefallene  Herrschaft  Heussenstamm  besass  und  nach  dieser 
Resitzung:  Schüiibom-Iieussenstamm  genannt  wurde.  —  Von  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  an  gelangte  die  Familie  auch  in  Franken, 
namentlich  durch  die  aus  dei-selben  stammenden  Fürstbischöfe  zu  Würi- 
burg  und  Ramberg,  zu  vielen,  sehr  bedeutenden  Resilzungen.  Die  Reichs- 
slandschafl  erlangte  dieselbe  zuerst  durch  Erwerb  des  Sl.inimliauses  der 
rciclissländisch  guwescneo  Herren  v.  Reichelsberg.    Kurfürst  und  Fürst- 
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bischof  Johaun  Philipp  (s.  oben)  gab  1671  den  fünf  Söhnen  seiafa 
Bniden,  des  freibemi  Philipp  Erwein,  du  lleieheblMii||wk«  SMimnlmis 
liebst  Zubehör  ab  Mannslehn  dergestalt,  dass  sie  oieht  nur  deo  Titelt 
Herren  xu  Reichelsberg,  sondern  auch  die  Reichelsbergsebe  Stinune  auf 

Reichs-  und  Krcisronvenleii  auf  der  fränkischen  Grafen-  und  Herrcnbaiik> 
(nliren  sollten ,  während  die  Reiclielsbergschen  Reichs-  und  Kreislaslen, 
nach  wie  vor,  von  Würzburg  gclrajjcn  wurden,  und  Kaiser  Leopold  I. 
empfahl  noch  in  demselben  Jahre  d(»r  Reiclisversammlung  die  Zulassung 
dieser  Fredierrcn  v.  Schönborn  zu  Silz  und  Stimme  auf  der  frünki&chea 
GrafenbaiilL,  welehe  bald  nachher  denselbea  tugeslanden  wiiidu,  -  ^iü 
reichsstlndisehe  Herrschaft  WiescDtbeid  kani  1701  durch  YnrttWhhwymi 
das  Haus,  und  KurftirBt  and  Parslbischof  Lothar  Frans  VftSkurr  %  Mü^  ' 
born  erhielt  von  dem  Kaiser  Carl  VI.  t72S  als  Geschenk  für  sich  nnd 
seine  Famihe  die  Herrschaft  Munkacs  in  Unfjarn ,  mit  .\11sschla99  der 
Feslurif,'.  Ausser  dem  schon  angeführten  Erhlruchsessennut  in  Oesler- 
reich bekam  das  Hans  Schönborn  iirilcr  iMiih|>p  Erwein  auch  das  Erb- 
schenkenamt des  Erzslifls  Mainz  und  das  Erblruehsessenanil  des  Uochslifls 
Warzburg.  Die  Herrschaft  Wiesenlheid  wurde  durch  die  rheinische 
Bundesacte  1806  der  Krone  Bayern  standesherrlicb  notergeordMI.  ''^i-* 
Was  nun  die  jetst  bJflheode  Rudolphischc^  Linie  anlangt,  ü 
wunle  dieselbe  sonst  gewUhnlidi  die  frinkische  so  Wiösaniheid  ge- 
nannt. Der  Stifter  derselben,  (Jraf  RiinoLPH  Franz  Erwew,  geb.  23.  Od. 
1677,  gest.  22.  Sopl.  17  54,  kam  1701  durch  Vermählung  mit  Maria 
Eleonore  Grüfin  v.  Halzfeldl- Gleiclion ,  Willwe  und  Erbin  des  Grafen 
Johann  Olto  v.  Dernbach,  in  den  Besitz  der  reichsständischen  Herrschaft 
Wiesentheid,  wodurch  derselbe  seiner  Linie  insbesondere  das  auf  Wie- 
sentheid haftende  Sita-  und  Stinniirecht  hn  frXnktsehen  GnTencoHegium 
und  bei  dem  rrVnkischen  Reichskreis  —  das  Reichelsberger  stand  beidon 
Linien  zu  —  erwarb.  Durch  Teslament  des  Fdrstcn  Flriodrich  Csjelilik 
V.  Halzfeldl- Gleichen,  dessen  Mutter  eine  Schwester  des  Grafen  Hugo 
Damian  Erwein  v.  Srhilnhorn  war,  erhielt  diese  Linie  1794  die  Allodial- 
besitznngen  des  Krsirren ,  die  Herrschaften  Lukawitz  und  Dlasrhkowili, 
und  folgte  nach  Erliischen  der  Ansehnischen  Linie  ISOl  in  den  s«lmmt- 
lichen  von  derselben  besessenen  österreichisch-ungarischen  Fideicommiss- 
Herrschaften.  Der  damalige  Chef  des  Hauses,  Graf  Hugo  Damian  Brwei4 
llberliess  sohon  1802  dem  llteren  Sohne,  Wanz,  die  Herrschaften-  d«r 
erloschenen  Anselmischen»  Linie  und  1807  die  fränkischen  etc.  Hen^ 
Schäften  dem  zweiten  Sohne,  Erwein.  Nachdem  aber  der  dritte  Mai 
Friedrich,  1809  als  Domicellar  von  Mainz,  Trier  nnd  Speier  resignirt 
halte,  thcilten,  nach  dem  Tode  des  Nalers,  die  drei  Brüder  so,  dass. 
der  üllesle,  Franz,  die  Herrschaften  in  Oeslerreich,  Steiermark  und  Ungarn, 
der  mittlere,  Erwein,  jene  in  Franken  nebst  Heussenstamui ,  und  der 
jüngste  die  Herrschaften  hi  BOhmen  erhielt  Dem  Alter  dieser  drei 
Brüder  gemXss  ftihrte  auch  KIflber  im  genealogischen  StaalshandbnclM 
Schönhorn -Buchheim  als  Xlteren,  SchOnbom-Wiesentheid  als  mittlere 
und  Schönbom-Lukawits  als  jüngsten  Zweig  des  Hauses  auf,  und  ea 
muss  ein  nicht  aUgemem  bekannter  Grund  dalllr  vorliegen,  daaa 
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Golhaiitlie  GmmiL  IMnalHMh»  Air  dUe  Cegrowitt  iwMr  die  Htnpi» 
qMÜe,  ScbOoboni-WiescotlMid  ils  llterao,  SehAnbora-BiiehheiB  ther 

ab  milUerM  Alt  giebt.  —  Alle  drei  Zweige  oder  Aeste  des  Hauset 
besitzen  (ibrigens  das  Indigenat  in  allen  k.  k.  tfsterr.  Erblanden  imd 
die  Hüiipler  derselben  führen  auch  mit  im  Titel,  als  faniilien-fidcicom- 
missarische  Successioii^rectitigle,  die  Besitiuagen  der  beiden  anderen 
Zweige. 

Die  gcoealogisobes  VerUllniee  der  Biidoipbiscben  Links  ergeben  in 
BeMig  «uf  alle  drei  Aeete  aaebsteheode  AbMiMafel: 

SehKoborn-WieaeBtheid.  Rudolph  Fbaai  Bbwbii,  geb.  23. Od. 
1677,  geat.  22.  Sept.  1754»  k.  k.  w.  Geh.  Rath;  Gemahlin:  Maria 
Eleonore  Gräfin  v.  Hatzfeldt,  verw.  Gräfm  v.  Dernbach,  geb.  im  SepU 
1679.  vorm.  im  Nov.  1701,  gest.  26.  .4pnl  1718.  —  Joseph  Fra.nz 
BoNAVKNTiRA ,  geb.  8.  Juh  1708,  gest.  27.  Jan.  1772,  k.  k.  üsterr. 
kjimmerer,  kurinaiux.  w.  Geh.  Rath  und  Vicedum  zu  AschalTenbui^p 
wOraborg«  M.  Balb  etc.;  GenabKo:  BerDhardine  Maria  Thereiie  SepUe 
Vramiaba  Grlfa  v.  PleUenbeig»  gebu  6.  SepL  1719*  vem.  90.  Aug. 
1736,  gesL  13.  April  1769.  —  Hueo  Dawai  Brivbir  Frans,  geb. 
28.  Nov.  1738,  gest  29.  Marz  1817.  k.  k.  Oslerr.  w.  Geh.  RaUi  wi 
Kämmerer  etc.,  gemeinschaftlicher  Stammvater  der  drei  jetzigen  Zweige 
des  Hauses;  Gemahlin:  Maria  Anna  (irUlin  v.  Sladion-Tliannhausen,  geb. 

11.  Juh  1716,  verm.  27.  Jan.  1763,  gest.  15.  Nov.  1817.  —  Franz 
EawBtN  Damuh  Joskph,  geb.  7.  April  1776,  gest.  5.  Oec.  1840,  k.  k. 
KaMnerar»  Slandeaberr  in  Bayern,  erbliebea  Mitglied  der  Herrenbaab  der 
MeaaenaebeB  Sllmle  ele.;  Genabiu:  FecdiBaade  laabelle  Qnfin  v.  Weal^ 
phden,  geb.  19.  OcL  1781,  verm.  26.  Juli  1803,  geaU  11.  A«g.  1818. 
— .  Hugo  Damian  Erwkin:  jetziges  Haupt. 

Schön born-Buch heim.  Rudolph  Franz  Erwein  —  Joskph  Frauz 
BoNAVKNTURA  —  HiT.o  Üamian  Erwein  Franz  s.  die  vorsiehende  Ahnen- 
lafel.  —  Frakz  Phiupp,  geb.  15.  Sept.  1768,  gesL  18.  Aug.  1841, 
k.  k.  w.  Geb.  Halb  und  Kümmerer,  Oberst- Lieutenant  in  d.  A..  des 
Brabenoglbima  Oeslerreicb  ob  und  miter  der  Enoa  Oberst-Brbbnd- 
Thiehaeia»  des  Beregher  Conilala  ia  Ungarn  Erb-Obeigefpaii  ele.; 
Gemahlin:  Maria  Sophie  Antonie  Charlotte  Clara  Elisabeth  GrXfin 
V.  d.  Leyen  und  Hohengcroldsegg,  geb.  23.  Juli  1769,  verm.  20.  OcL 
1789,  gest.  18.  Jan.  1834.  —  Carl  Eduard,  jetziges  Haupt. 

Jüngster  oder  böhmischer  Ast.  Rudolph  Franz  Erwkin  — 
Joseph  Frainz  Bonaventura  —  Hugo  Damian  Erwein  Franz  s.  die  Ahnen- 
tafel von  8cbllDbon*WieteBtbeid.  —  nuBDBiGa  Cabl  Josera,  geb.  2.  Aug. 
1781,  gest.  24.  UMn  1849,  b.  b.  w.  Geb.  Batb  und  Klmmerer  etc.; 
Gemahlin:  Maria  Anna  Fnün  v.  Kerpen,  geb.  13*  Nov.  1784,  veno. 

12.  Mai  1811.  '-r-  Erwein,  jetziges  Haupt. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  aufzurtlhren : 

S  c  h  Önborn-Wie  s  (' ti  l  h e  I  d.  Graf  Hugo  Damian  EUWEIN,  geb. 
25.  Mai  1805,  Herr  der  Herrschaften  Wiesenlheid.  Zcihtzhemi,  Krom- 
bach etc.  etc.,  MitgUed  der  Kammer  der  Reicbsriihe  des  EDeigreieba 
Eayem  etc..  verm.  1.  Mai  1833  mit  Sopbie  Eleonore  Walpurge  Tbeda 
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Mb  n  Elte»  geb.  20.  Mr.  1814.  ier  Mta*  Uuiiuftau  i«:  M 
CianM,  i^ikw  8.  Oel.  1810,  RitUneisler  k  la  suite  in  der  ktfn.  bayw« 
Armee,  vMin.  20.  OA.  1838  mit  Irene  Grtiflii  Batthy^ny.  geb.  3 1 .  Dm. 

1812,  ans  welcher  Ehe  «Irei  Söhne  stammen,  die  (rrnfen :  Clemens 
Hugo  DaiTiiaii  Erwkin,  geh.  14.  Nov.  1842;  Arthur  Kranz  Maximilian, 
geb.   3U.  Jan.   1846*   und  Fbiedrigii  Carl  Emmerich  Jo&epb,  geb. 

10.  Marz  1S47. 

SelifDborB-Bflchbeiiii.  Graf  CARL  Bdimxd,  geb.  2.  Mai  1808» 
b.  k.  Kliniiierer,  BesMaer  dar  Hamebaft  SobOaboni.  WeyerbiHif»  lla«l" 

taro,  ArnfeLs,  Domagg«  Sohmimberg,  Munkaoa  uod  Saant-Niklos  etc., 
Obanl-Erblandtruchsess  im  EnbanagÜium  Oesterreich  und  erbl.  Ober- 
gespann des  ßeregher  Comitats,  verm.  21.  Od.  1833  mit  Anna  Gräßn 
V.  Bolza  (Tochter  des  Grafen  Joseph,  s.  Bd.  I.  S.  101),  geb.  4.  Aug. 
1806,  aus  welcher  Khe  Graf  Erwin  Friedrich  Carl,  geb.  7.  Nov.  1842, 
stammt.  —  Die  zwei  Urüder  des  Grafen  Garl  Eduard  sind:  Graf  Erwin 
BauiaB  Hugo,  geb.  14.  Nofv.  1701,  k.  k.  Kttmerar;  walebar  aeiaa« 
Bradar  Carl  Eduard  0.  Febr.  1844  dw  Hamchaft  abtrat,  wmi  QnS 
Pmbdricb  Danian  Theador  Philipl»,  gab.  26.  Hai  1800,  k.  k.  Oaiarr. 
I^ior  in  d.  A. 

Jüngster  oder  böhmischer  Ast:  Graf  ERVVEIN.  geb.  17.  Mai 
1812,  k.  k.  w.  Kämmerer,  Besitzer  der  Fideicoramiss-Herrschaflen  und 
Guter  Ltikawitz^  Przichowiiz,  Prestitz,  Malesitz,  Rosolii|)  und  DIaschkowitz, 
varm.  11.  Juli  1839  mit  Chnsline  GrSlin  v.  Brühl  (Tochter  des  Grafen 
Friadrieb  Augaat  Adalbert  v.  Brohl  aiia  arater  Bba,  a.  Bd.  I.  a.  130)» 
gab.  28.  Min  1817,  ai»  walebar  Bba  drai  Soboe  aBtaproeaea  aiad,  die 
flrafen:  Gabl  Friadrieb,  gab.  10.  A|Mril  1840,  FaiaaaiCB  Erwein,  geb. 

11.  Sept.  1841,  und  Fbami  Maria  Pni,  gab.  24.  Jan.  1044. 
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Grafen  a.  Herren  m  BcMnbnrp^. 

(Untere,  gräfliche  Linie  des  Hauses  SchOnburg:  ScbOnliur^^-IIinUsr» 
Glauchau  mit  Schönburg-Rochsburg  und  SchOnbuii^Vordcr> 
Glauchau»  Peaig  und  Wachselburg.) 
Coangrttfd)  3.  C.  Aonigmd)  Sodjfrn. 

Iwitli  dt«  AscaMäerracbafl  HioMrglauchra  ntksi  der  l^bosbomcbafi  Kooliaburg  «ic, 
dl«  RMMslMtncbafl  VordtrflauchM  nebM  den  Lehosherrsrhanra  l*enig  uod 
Wach'^elburg  etc. 

Dan  Biaplarn  der  Speciallioiea  Mcbt  daa  Prldicai  MScIaucbi**  tu. 


WaiVIMli:  Schild  von  Kutb  und  Silber  vierfoch  »cbrägrecbls  gethrilt.  Auf 
itKa  gekrönten  Helme  steht  ein  ufTener  Adlersflog,  welcher  nach  Art  des  Schildes 
Mn  reciitrn  Flügel  scliräglinks,  am  linken  »ciiragrcchlfl  ge^treifl  ist.  Die  llelniderkfn 
find  rotb  und  »ilbern.  Wie  ungegeben  beschreibt  Trier  das  Wappen ;  Spener  sagt : 
,,Malo  atnftlor  baltbeis  binis  nibds  et  irgentelt  eswtto.  Eoi  totrot  pingit  Si«b- 
macber,  quoruni  f.irere  fainiliain",  ond  bei  ImlMf  ioden  sieb  die  Worte:  „sfuto 
8cliueoburgii  uti  »oieul  simplici,  hallheia  biois  ffdMi»  et  argenteia  eurato/*  Trier 
mt4  Imhof  fangen,  naeh  den  gegebenen  Abbildoogen,  mit  Roib  am  oberen  Scbildet» 
ninde  links  die  Tbeilung  des  Schildes  an,  Spener  dagegen  beginnt  diese  Tlieitiing 
mit  Rolh  am  rechten  Srhildesrande  unten,  so  dass  das  Silber  am  oberen  Rnnde 
links  steht,  und  so  gestalten  sich  die  Tincluren  der  Spenersclien  Abbildung  gegen 
die  Trierscbe  und  hnhoficbe  gerade  unifekefart.  Die  Kjmilie  Tolgt,  wie  die  Pet- 
schafte ergchen,  den  letzteren  Abbildungen.  Den  Flug  Ihcilen  Trier  und  Imhof 
sehnig  Tun  Ruth  und  Silber  ^  Spcoer  aber  von  Silber  und  HutU.  —  Eine  neuere, 
wenn  ancb  aas  Sachsen  «tammende  Angabe,  In  Folge  welcber  in  Silber  twei  rolbe 
Sfbräghaiken  stehen  sollen,  pniiiHct  sich  unstreitig  auf  den  nur  nngenhliclilichen 
Irrthum  eioea  aonsl  sehr  uroaichiigcn  Heraldtkera.  —  Üas  gesamnile  Uaus  Scliöa- 
burg  hat,  wio  daaeefbe  ancb  im  Lanfe  der  Zeit  erbShI  worden  iat,  nnterindeft 
•tett  das  alle  Stamniwappen  heihehaltcn.  Rei  den  Kfirsien  untgicbt  den  Schild  ein 
mit  dem  FOrslenbute  hedei  kl'T  llcnnelinninnlel,  die  (»niFm  führen  gewöhnlich  gani 
einfacb  Schild  mit  Helm  und  Helniscbmuck.  Line  Grafenkrune  zeigen  nur  Abdräcke 
von  tinzelaen  neueren  Petschaften:  Djnaateohut  und  Mantel  aCeben  diesen  Grafen 
adMm  Back  dem  Tild :  Graren  and  Herren,  und  den  Ihnen  takommenden  Rerhien  zn. 

•  Alias  tetsehes  Dynastenhaus,  welche»  mehrare  liiere  SchriftstelkT, 
wie  8p€Dflr  aijgitktft  voo  den  bd^niaelMa  HanogtB  ablailaien.  fiaoli 
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der  fgtiwtfhwMimt  Angale  hatte  WkifislMM,  4er  28.  bSMedie  Henog. 

—  Sohn  des  Wralislaus,  des  22.  Herzogs  von  Böhmen,  welcher  vo« 
Kaiser  Heinrich  IV.  t087  zum  ersten  König  von  Bühmen  erklärt  worden 
war  — .  ausser  dem  Sohne  VVladislans,  welcher  vom  Kaiser  Friedrich  I. 
Barbarossa  1150  zum  zweiten  König  von  Böhmen  eniannt  wurde,  noch 
einen  zweiten  Sohn,  Theobald,  von  welchem  Thkobald  Ii.  »t«mmle. 
Letalerer  erbaute  das  Schloas  Sditoborg,  und  der  Mm  desselben  wir 
Thkosal»  III.,  der  Enkel  Thbomu»  I¥.  nnd  dar  Urenkel  Bbrmaicp,  welcher 
das  Gesehleeht  weiter  fortpflantte  and  UOO  starb.  —  Nach  Ehranftied 
Geyer,  welcher  im  Manuscripte  eine  Geschichte  des  Hauses  Schönburg 
Iiinlerlasscn  hat,  war  Hermann.  Herr  zu  Srhönburg,  welcher  zu  (Glauchau 
residirle  und  1182  das  Kloster  zu  Gerinpswalde  stiftete,  der  Stamm- 
vater des  Geschlechts.  Imhof  konnte  die  Arbeit  Geyers  benutzen  und 
theilt  nach  derselben  die  weitere  Slammreihe,  von  Hermann  an,  mit. 
Nach  neueren  SchrUlateilem  —  wie  Einer  derselben  darauf  gehoauMu, 
daas  die  Familie  aus  den  Rheinlanden  stamme,  ist  nicht  leicht  sn 
erklaren  — 'ist  Fknmnci,  Dynast  von  SchOnburg  ^  ein  Nachkomme 
des  von  Geyer  ange>{ebenen  Hermann  —  gest.  1383,  ein  entfernter, 
Erüst,  Herr  von  Schönhurcr,  Hartenstein,  Glauchau.  Waldenburg,  Lichten- 
slein  und  Hohenstein,  gesl.  1534,  der  nächste  ^ememschariliche  Stamm- 
vater der  späteren  und  jetzigen  Glieder  des  gesammten  Hauses.  Durch 
Emsts  beide  Söhne,  Hugo,  gest.  1565,  und  Wolpoakg,  gest.  153t, 
bildeton  sich  iwet  Bauptlnien.  Der  liiere,  Hooo,  alaltete  dfie  Ilter», 
oder  obere,  oder  Waldenburgsche  Linie,  d«r  jOngaro,  WotMana, 
die  jüngere,  oder  untere,  oder  Penigsche  Hauptlinie.  Die  dlere, 
oder  obere  Hauptlinie  wurde  durch  die  vier  Söhne  Otto  Ludwigs  — 
eines  Nachkommen  des  Hufjo,  gesl.  1701  —  in  vier  Speciallinien 
getheilt.  Georg  ALnRHoiT,  der  älteste  Sohn,  gründete  die  Linie  zu 
Hartenstein,  welche  mit  dem  Grafen  Friedrich  Albrechl  10.  Dec. 
1766  erioschen  ist;  Om  Wilhbui,  der  tweite  Sohn,  die  Linie  in 
Lichtenstein,  welche  mit  Wilhefan  Heinrich  14.  Aug.  1790  ausatorb; 
Ludwig  Friedrich,  der  dritte  Sahn,  gest.  1661,  die  Linie  in  Stein  nnd 
und  Russdorf,  weiche  jetzt  bldbt,  und  CmusriAif  Hrinrich,  der  jOngste 
Sohn,  die  Linie  zu  Waldenburg,  welche  1754  mit  (Miristian  August 
wieder  abstarb.  —  Die  jüngere,  oder  untere  Hauptlinie  wurde 
durch  Wolfgangs  zwei  Söhne,  Wolfoanu  Ernst  und  Wolfgamg  Heinrich, 
in  zwei  SpeciaUinien  getheilt,  in  die  Rochsburg-Hinterglaucliau- 
Remsaache  und  in  die  Penig- Vorderglauchan-Wechaelbur- 
gische.  Die  Rochsburg-Hinteririauchan-'Remsascho  SpoeiaUinie  nmfasst 
die  Nachkommenschaft  Wolfgang  Emsts,  welche  indessen  die  Herrschaft 
Remsa  (Remissnii)  vcrkaiirie  und  xuletat  noch  zwei  Aeste:  Rochsburg 
und  Hinterglaucha  u  bildete,  von  welchen  der  erslere  ültere  mit 
Heinrich  Ernst  19.  April  tS25  im  Mannsstamme  erloschen  ist.  worauf 
Rochshurg  an  den  zweiten,  jüngeren  Ast  gekommen  ist.  —  Die  Penig- 
Vordeiglaucliau-Wecliselburgsche  Speciallinie  ergiebt  die  Nachkommen- 
sehaft Wolfgang  Heinricha  und  hatte  aich  ehenMb  in  iwei  Aeaten 
verhraitec  den  Aeaten  m  Wechaolhnrg  nnd  sn  Pen  ig.  Oer  lotttera 
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Ast  erlosch  13.  April  1763  mit  August  Fnedrich,  und  die  Besitzungen 

desselheii  gelangten  an  den  crsleren  Ast. 

Die  Staininhesitznngen  des  Hauses,  die  Schönburgschen  Recesshcrr- 
Schäften,  liegen  im  Künigrciclic  Sachsen,  unter  dessen  Staatshoheit 
dieselben  stehen  und  dein  sie  nun  sümmtlich  lehnbar  sin<l,  vorzüglich 
zwischen  Meissen  und  dem  Voigllandc  an  der  schneebergschen  Mulde. 
Die  Ilerrschnflen  (ilauchau.  Waldenburg  und  Licbtenslcin  erhielt  früher 
das  Haus  Scluinburg  von  Ridiinen  als  Reicbsarterlelien.  Dagegen  waren 
andere  Besitzungen,  namentlich  die  Niedere  Herrschaft  oder  spatere  Graf- 
schaft Hartenstein,  welche  vor  1481  reichslehnbar  war,  nebst  der  Herr- 
schaft Stein,  kurstlchsische  Landeslehen.  Das  Haus  SchOnl)iirg  liehauplete 
früher,  dass  alle  diese  Besitzungen,  mit  Einschluss  der  llerrschafl  Stein, 
reichsunmillelbar  wiiren  und  dass  ihm  selbst  die  Landeshoheit  zustehe, 
Kursachsen  aber  widersprach.  Coniiliallisten  der  Eximirlen  vom  Jahre 
1512  und  1548  gaben  diese  Besitzungen  als  von  Kursa<*lisen  eximirt 
an.  Doch  fanden  sich  GInucbnu  und  Waldenburg  in  der  Reichsmatrikel 
vor,  Schönburg  entrichtele  von  denselben  reichsinalrikularmässig  Römer- 
monate und  kauunerziele  und  stellte  Truppen  zum  Reichsheere.  Schön- 
bui^  halle,  ohne  eine  reichsunniillelbare  Graf-  oder  Herrschaft  zu  besitzen, 
Reichsstandschaft  durch  einfache  Theihiahme  an  der  reichsgrMfhch  wet- 
terausclien  Curialslimme ,  war  also  retchsstUndisch  grSHicher  Personalisl. 
Auch  erkannle  Kursaclisen  die  Kreisstandschnft  an  und  berief  das  Haus 
zu  den  obersüchsischen  Kreistagen.  Ein  Haupt-  und  Nebenreccss  mit 
Kursachsen,  beide  vom  4.  Mai  1740,  hüben  die  Slreiligkeilcn  Uber  Reichs- 
unmillelbarkeil  und  Landeshoheit,  indem  im  Hauptrccesse  der  Rechls- 
zusland  der  schünburgschen  Herrschaflen  vergleichsweise  festgesetzt 
wurde:  die  schünbiirgsche  Reichs-  und  Kreisslandschafl  und  deren  Aus- 
übung wurde  von  Kursachsen  anerkannt  und  alle  Gerechtsame  festgeordnet. 
Im  Nebenrecess  wurden  dem  Hause  Schönburg  in  Ansehung  der  Kur- 
sachsen lehnpflichligeii  Herrschaften  Hartenstein  und  Stein,  bis  auf  eine 
Abändenmg  hinsichtlich  des  Ertrags  der  Bergwerke,  gleiche  Rechlc 
bewilligt ,  wie  im  llauptrecesse  den  bühmischen  Lelinberrschaflen.  In 
und  bei  dem  Teschner  Frieden  gelangten  1779  die  böhmischen  Reichs- 
lehngerechtsame über  Glauchau,  Waldenburg  und  Liclilenslein  au  Pfalz- 
bayern und  von  diesem  au  Kursachsen.  1806  hörte  die  Reichs-  und 
Kreisslandschafl  Schönburgs  auf,  doch  blieben  die  Rechlsverhctilnisse 
zum  Königreich  Sachsen  zur  Zeil  des  Rheinbundes  unverändert.  Auf 
dem  Wiener  Congressc  kam  der  Reclitszustand  dieses  Hauses  wiederholt 
zur  Sprache.  In  einer,  der  Congressacle  beigefügten  Angabe  der  Rechte 
des  Hauses  Schönburg  vom  18.  Mai  1815  verpflichtete  sich  die  Krone 
Sachsen :  die  Vortbeile  und  Rechte  anzuerkennen,  welche  Schönburg  im 
deutschen  Runde  wünlen  versichert  werden ,  doch  unbeschadet  der  Ge- 
rechtsame, welche  Sachsen  über  dessen  Besitzungen  ausübe,  so  wie  den 
Inhalt  des  Recesses  vom  4.  Mai  1740  jederzeit  und  nach  dessen  ganzem 
Umfange  zu  hallen  und  halten  zu  lassen.  Später  bestimmte  der  Bund, 
7.  Aug.  1828,  dass  dem  Hause  Schönburg  dieselben  persönlichen  und 
Familienrechle  eingeräumt  würden,  welche  den  1806  medialisirten  vor- 
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mals  rcichssUlndischen  Familien  ziigesicliert  wären,  und  durch  ein<*n  mil 
der  kön.  säclis.  Regieruufj  9.  Od.  1835  geschlossenen  Reccss  wurde 
demgemäss  Alles  festgesetzt,  der  Genuss  Her  slandeshcrrlichen  Ehren- 
rechte» für  die  Häupter  der  funiüichen  Linie  das  Prädicat :  „Durchlauchl", 
ftlr  die  der  grUKehtD  »»Erlanekt**  aamtaMit  «Ic 

Aouer  dee  Bemebaftm  GlaociMiii,  Waldedboi^,  UclitiBtle«,. 
Hartenstein  und  Stein  besitzt  das  Haus  SoMabnrg  auch  die  Herrschaftet 
PMiigt  Kochabai^,  Wechselburg,  Remissau  und  die  Ziegelbeimscheo  Ge- 
richte im  Königreich  Sachsen.  Ausserdem  besitzen  einzelne  Mitglieder 
oder  Ahtheilungcn  des  Hauses  Güter  in.  Sachsen,  Oesterreicli ,  Preussen 
umi  Bayern,  auch  gehen  doiii  Gesamrothause  eine  Reihe  von  UiUurgüteni 
und  Dörfern  im  Königreich  Sachsen,  im  Preussiscben  und  Altenburgschen 
so  Leiio. 

Da  die  illere  oder  «bere  fliaplUaie  daa  Hauaea  fflratlicli  iai» 

ao  aai  hier  nur  erwähnt,  dass  dieselbe,  nach  dem  oben  Angefitthrtov 
nur  noch  in  der  Narhkommenschafl  Ludwig  Friedrichs,  dem  ehemaligen 
Hause  zu  Stein  und  Hussdorr.  fortdauert.  Dasselbe  hat  die  Besitzungen 
der  übrigen  Acste  nach  und  nach  geerbt  und  mil  den  seinigen  vfiemigl, 
auch  die  UerrscbaR  Remissau  angekauft.  Auä  dieser  liUereu  ilaupüiute, 
wckhe  die  Brblruchaeaaeowttfde  der  Borggrafiicliaft-  Nllnibeig  obefMb 
Gebirge  beUeideCe,  wurde  Om  Loawie  aait  aeiMB  Vettam  «an  .dar 
unteren  Linie»  Clirisiian  Gaaar«  gest.  14.  April  1718,  und  Weueaaa 
.  HaimiCH,  gest.  18.  Juni  1704.  vom  Kaiser  Leopold  I.,  7.  Aug.  1700, 
in  dem  Reichsgrafenstande  bestätigt,  und  Otto  Ludwigs  Urenkel,  Otto 
Carl  Friedrich,  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  IL,  9.  Ocl.  1700,  die  Reichs- 
fün»tenwürde.  Die  obere  Haupllinie  blüht  jetzt  in  zwei  Speciallinien: 
Scbönburg-Waldenburg  und  Sch ünburg-Uarteasteia,  deren 
HiopUr  die  8«biie  dea  Firalm  Olto  Carl  FMncb  aind.  POral  OTTO 
VICTOR  iaI  daa  Haupt  der  Speciallinie  SehOoburg-Waldenb««,  und  Pttat 
Hannucu  EIIUAIU)  das  der  Speciallinie  SchAnbttlg'-Hart«MteiB* 

Was  die  in  dieses  Werk  gehörende  jüngere,  oder  untere  Uaupt- 
Unie  des  Hauses  Schönburg  betrifft,  so  ist  das  Wichtigste  in  Bezug  auf 
Entstehung  und  Eintheiliing  derselben  schon  üben  mitgellieilt  worden, 
und  es  sind  also  nur  noch  die  genealogi:>cheu  VerhäUnisse  dieser  liaupl- 
liaie,  inaofera  dieselben  die  jeUigen  Glieder  sunXchst  berühren,  und  die 
jetiigen  hierber  gehdrendeis  GHeder  aelbat  anaufabren. 

IMe  Abstaauniug  der  lebenden  Glieder  der  awei  Speetallinaen: 
ScbOnburg-Glauchau  mit  SebOnboif-Bocbsburg  und  Schönbuig-Glaucha«» 
Penig  und  Werliselburg  ergeben  nachstellende  Ahnentafeln: 

S c h  ü  n b  u  rg-(t  1  a  uc  h a  u  mil  S  e  Ii  ö  n  b  u  i  g- Ro  c  Ii  s  b urg.  Otto 
Ernst,  Graf  zu  Hmlerglaiicliaii ,  geb.  12.  Dec.  ItiSI,  gest.  28.  Not. 
1746;  Gemahlin:  Wilheimine  Christiane  Grütiii  zu  Solms  -  Souuewalde, 
geb.  2.  Oct  1692,  venu.  24.  Oet  1710,  ge«.  9.  Mai  1772.  — 
Aiwr  GnaianAa  Eaaar  (Stifter  dea  frgberen  Aalaa  Hintei^vebaa),  gab. 
22.  Jan.  1722,  gest.  9.  MMrx  1799,  Graf  au  Hintei^glauchatt,  k.  k. 
österr.  w.  Geh.  Rath,  Senior  des  ganzen  Stammes  etc. ;  zweite  GemahUn : 
J^gdeJeoe  Franaiaka  Kliaabelii  GriUin  v.  Scböuburg-WecliaeibMiig»  gab. 
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28.  Jan.  1727.  verra.  19.  Juli  1757,  gest.  1.  Jan.  1772.  —  Gottlob 
Carl-Luvwig  Chri^an  Cr.xst,  geb.  27.  Aug.  1762,  gest.  1.  Mai  1842, 
Herr  il«r  Herrseball  HinlerglaaelNitt  and  Mitbesitier  der  Herrtelwft  Rodi»- 
hurg,  k,  kxfer.  GeneraU Major  etc.;  GeHnblio:  PerdiModiM  Henritlle 

Gräfin  tu  Höchberg- Rolinslock,  geb.  24.  Febr.  1767,  verm.  31.  Jnli 
1789.  gest.  26.  Der.  1836.  —  Heinrich  GomoB  Om  Emtr,  jetiiges 
Haupt  (l<*r  Speciallinic  Srh<inburg-(;iaiirJiau. 

Srhünbii  rg-(il  aiirhau,  Penig  und  Wechsel  bürg:  Samiki, 
Hkinru.h.  geb.  26.  SepU  1642,  gest.  16.  Juni  1706;  Gemalilin:  EUsa- 
belh  Magdalene  Soplira  Fraiin  v.  Scbönbiirg-^Penig,  geb.  1642,  veno. 
14.  Pebr.  1675,  gast.  12.  Hin  1716.  —  Wu^m  BtnMcii,  g«b.  15.  Mai 
I6S2,  gest.  SepU  1746;  zfreil«  tieaablin:  JobamM  Sopbie  Blikabalh 
Grüfin  V.  Schönburg- Ilarlonstcin,  geb.  29.  Mai  1699,  vorm.  20.  Juli 
1723,  gest.  25.  Sept.  1739.  —  Carl  llRmRiCH,  geb.  23.  Ocl.  1729. 
ge«t.  4.  Juni  1800,  Herr  zu  Wecbselburg ,  Penig  und  der  Vorderen 
Herrschaft  Glauchau,  kurs.lciis.  Geh.  Rath  etc.;  Gemahlin:  Christine 
Wilbelmine  Grüfin  v.  Einsiedel,  geb.  24.  Sept.  1726,  verm.  21.  Juni 
1756«'  1$.  Dec.  1768.  —  Woolm  Auncnr  Uranien,  gab. 
26.  iair.  .1762*  geac  2.  SepC.  1815,  Herr  der  Hmaehaft  Panlg,  Vorder- 
l^thflu  und  Wechselburg,  k.  sjfchs.  Geh.  Halb  und  Kammerheir» 
auMerord.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  etc. ;  zweite  Gemahlin:  Anna 
Wilhelmine  Gräfin  v.  Wartensleben,  geh.  11.  Sept.  1775,  vorm.  16.  Mai 
1799,  gest.  21.  Dec.  1826.  —  Carl  HE1.^RICH  Alban,  jetziges  Haupt 
der  Speciallinie  Schünburg-Glauchau,  Penig  und  Wechselburg. 

Hnä  im  jaUfgoii  Gliedern  der  jangercn  «dar  vatereii  Hanpl^ 
IMe' M  üftNai  «eheobarg  aiad  biar  antulMireD: 

^ebOnburg-Glaueban  nit  Rochsburg:  Graf  HEINRICa 
GoTTLoa  Ono  Ewist,  geh,  14.  Sept.  1764,  Herr  der  Herrschaft  Hinler- 
glaucliaii  und,  in  Gemeinschaft  mit  seinem  Bruder  Er.%st  Ferdinand 
Ludwig  Heinrich,  der  Herrschaft  Rochshnrg,  vorm.  17.  Mai  1820  mit 
Maria  CIcmeoline  Prinzessin  v.  Schönburg- Waldenburg,  geb.  9.  MSrx 
1789,  aus  wdcber  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Sühne  stammen,  die 
«Furaa:  Pmmob  WHbalm  Bdnnuid.  geb.  22.  Mai  1828.  |irawa. 
Uealenanl;  Friedricb  Atnrn.  geb.  17.  April  1827,  k.  k.  OberiiealaaaBi, 
und  Clemens  Richard,  geb.  19.  Nov.  1829,  k.  sAcJis.  Lieutenant. 
Der  Bruder  des  Grafen  Heinrich  fiolllol)  Otto  Krnst  isi:  Graf  ER?tsT 
Kerdinaiul  Ludwig  Heinrieb,  geb.  22.  Mai  1800,  MUbesilxer  der  Leboa- 
ben Schaft  Rochsburg. 

Schünburg-Glauchau,  Penig  und  Wecbselburg:  Graf 
Cail  HanaiCB  ALBAN,  geb.  18.  Nov.  1804»  Berr  dar  Hemcha(^n 
taug.  Vardatglaaibaa  «ad  Wtebaelbarg,  vann.  15.  Jaa.  1824  nnt 
Cfarialiaaa  Mary  Emilie  OrlfiB  v.  Jeniron-Walworth  (Tochter  des  Grafaa 
Franz  aus  zweiter  Ehe,  s.  Bd.  L  S.  407) •  geb.  12.  Jan.  1806.  aus 
welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  entsprossen  ist:  Graf  Carl 
Ueiaricb  WoUT  Wilbebi  Frau,  geb.  13.  Uai  1832.  k.  k.  LieulenanU 
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Grafen  v.  bcüOnfeld. 

BttttSi  die  ilemclian  Tliurniiicb  iu  Sleiermark. 


IT^Appon:  im  goldenen  Scliihli'  ein  sclirägrerlits  gestellter,  ul»en  abgeUaueiier, 
an  (ier  reclilrii,  wie  an  der  linken  Seile  dreimal  geasteter,  scliwariier  Bauinstamin. 
Ueher  der  Grafenkrooe  erbebt  Rieh  ein  gekrönter  Nrlm,  anf  welcbeni  9  «rfcivanr 
Halinenfedern  stehet^  ton  denen  Tfinr  sieh  reclits  und  vier  link«  wenden.  Die  Helm- 
decken sind  schwarz  und  golden,  und  den  Schild  halten  twei  bärtige  wilde  Männer, 
welche  über  den  Kopf,  die  Schuller  und  den  L'nlerleih  der  einwartAgekebrlen  Seile 
CID  Thierfeil  geworfen  haben,  mit  der  freien  ilami  aber  eine  Keule  auf  den  Boden 
Nteiiunen.  —  So  giebl  das  \N'fippenbucb  der  n-ilcrr.  Munarrbi»"  (VI,  Rfi)  iiaeli  den 
Supplementen  xu  Siehmacbers  Wappenbuche  (XI,  2)  und  nach  Tyruffs  Neuem  Ali* 
gemeinen  Wafpeowerlie  II,  9S,  dat  Wappen.  —  Da«  WappenkMir  4fiT  darghlnndi- 
tigen  Well  (IM,  364)  «etzt  8  Hahnenfedern  auf  den  Helm.  Auf  älteren  Abbildungen 
des  SUunmwappeD«  erscheint  der  Slamm  auch  links  gelegt,  braun  und  nur  zweioial 
an  jeder  Seite  genelet,  nnd  die  mittelste  der  9  Hahnenfedern  stellt  gerade  in  die 
Höbe,  wSbrend  die  anderen  sieb  zur  Seile  neigen.  —  Narb  dem  Geaeal.  Tascbenb. 
der  gräH.  Mauser  (*84B,  587)  ist  der  Schild  quadrirt  mit  Miltelscbild.  im  goldenen 
Miiielschild  ein  schwarxer  Baumast,  schräglinks  gestellt.  1  und  4  in  Gold  ein 
achwarzer,  gekrönter  Adler;  2  nnd  3  in  Itoih  ein  schwarzer,  gekrönter,  doppelt 
geschweifter,  guldener  Löwe,  welrber  in  der  recblen  Vorderpranke  ein  blankes 
Sehwert  hält,  ein  Wappen,  über  welches  Näheres  nicht  aufzufinden  ist.  Sollte 
dasselbe  vielleicht  das  Wappen  sein,  welches  der  höbmischen  Linie  16.  Dee.  ]t7§ 
bei  Erhebung  in  den  Heiehngrafensland  verheben  worden  ist?  Wie  mehreren  Meral- 
dikern,  su  ist  auch  der  Uedacliun  letzteres  Wappen  unbekannt.  —  Das  Wappen 
der  am  II.  Ocl.  1770  im  Manntslamme  erloschenen  grilliehen  Linie  zu  Waehan 
bei  Dresden  lirillr.  nridi  dein  Diplom  vom  Jabre  1704.  einen  zweimal  der  Länge 
nach  getheillen  Schild,  t  in  Silber  drei  unter  «inander  geatettte  rothe  Bosen; 
2  in  Gold  den  linksgelegien  Baamstamm;  S  ia  Blan  tirel  tHbemn,  rtchte  Spiuen. 
Ueber  der  Grafeokrnne  erhohen  sieb  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trug  einen, 
mit  einem  scbrägrorblen  naumslamme  belegten  Pfanen<;rbweif ,  der  mittlere  die 
9  Hahnenfedern  des  Stanimwappens,  und  der  linke  einen  die  Sachsen  einwärts- 
kebrenden ,  geschlotsenen  «ad  mk  eioem  acMglinkai  JtaoMtMHM  bdeflea  §■!- 
denen  AdIcrsOng. 

Eins  der  alteitea  und  angMelientitcn  thüringischen  und  meissenschen 

Rittergesclilprhtpp.  ans  welchem,  nach  Feyerahcnd  und  Mdnslcr,  Ghedftr 
den  Turnieren  zu  .M^'rspluirfj,  Braunschweip  nnd  Trier  heiwohnlen.  Poppo 
V.  Schtfnfeld  kniiiml,  unler  den  fri^nkischen  und  thüringischen  Herren 
Adel,  schon  1119  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Michaelisfeld  vor, 
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wti  et  nehmen  daher  Mehrere  den  Riltersiu  und  das  Dorf  Schönfeld 
im  Reassisefaen  ab  anen  der  Ihetten  Oeecbl^teHimihritie  an.  Radi 
ciMT  aadereB  Uritunde  tral  die  Familie  1326  den  Friedewald  an  den 

Markgrafen  von  Meissen  ab  und  erhielt  fdr  diese  Abtretung  Radeburg 
mit  dem  Dorfe  Sack  als  Lehen.  Spüler  breitete  sieh  das  Geschlecht  nicbl 
nur  in  Th dringen  und  Meissen,  sondern  auch  in  Franken,  den  Lausiizen, 
Schlesien,  Böhmen  und  Dänemark  aus.  Knaulh  (Misniae  illustrandae 
Prodromus)  führt  1692  die  Familie  als  mit  Döheu,  Ltibnitz,  Wachau, 
lireka  ate.  bagttlart  mt,  nnd  ftigt  hinzu»  dtsa  froher  auch  Belgershain, 
9Mbk9$,  Wdcka,  8teinlM»ni  der  famifiirtu|«iiisden  hMtM.  —  Wadteo 
ton  schon  1260  Mblcrioii  Fmbdricb  besetaen  *ltaben,  nnd  gawtfholicfa 
wird  derselbe  als  Stammvater  afler  jihiiiar  genommen,  welche  in  den 
angesehenen  I, .Indern  sp.1ler  vorgekommen  sind.  Von  diesen  Linien 
sind  in  H<'7U^'  anf  die  (tIoscIh'ikmi  z\v<>t  giJdlichen  Linien  und  die  jetzt 
bhlheiide,  ;ni>ss»'r  der  \V  a  <•  h  .i  ii  ^  r  h  c  ri  Lini»'.  du'  ^>>u  .Inliniin  —  einem 
Sohne  Emsts  auf  Slemboru  und  Enkel  Siegfrieds  auf  Wachau  — :  gestiftete 
fJaoA  tn  Ldbniti  (bei  DeVtstch),  wticba  acboD  im  15.  JahriimidaK . 
bestand,  ttui  die  bobmite'he  Linie'  bervorraheban.  In  jede  dieser 
LpMP  kam  niridich  der  Grafensland.  Aus  der  bObmisi-lien  Linie  erhidl 
Rudolph  Weszbl  —  Sohn  des  k.  k.  Kriegsralbas  elc.  Nicolaus  —  Herr 
auf  Salin,  Lampnngen,  SchOuwalde,  Petershain  und  Sclz«eh,  k.  k.  Kilm- 
meror  und  Virelandj!(t:omH>islrr  des  Königreichs  ßöhnien,  vom  Kaiser 
Leopold  I.  16.  Dec.  1078  die  Reichsgrafen  würde,  doch  erlosch  diese 
Uiifti  bald,  nnd  Name,  Titel  und  Wappen  gingen  auf  die  Grafen  v.  Wra~ 
tishw^ibar.  A«a  der  Waebaner  Linie  wnrde  iimum  Snaamm»  ^  ein 
MMiomme  Johanna,  gA.  1513,  gett  1562,  Herrn  anf  Waebau,  wekber 
Mrter  dem  Sebnlte  der  -n  l^  Fürsten  ein  allgemeines  Familienlehen 
errichtet  hatte  ~  Herr  auf  Wachnu,  Liegau,  Lieska ,  Raih-herg.  Peiers- 
ha{?en  tind  n<dhnf.'tii.  vom  Kaiser  Leopold!.  1704  in  den  Reu  lisgrafen- 
.stand  erhöhen  und  im  kurprilz.  Reirhsvi(  anale  1711  mit  der  Erhlnieh- 
sesscuwUrde  des  iiochsliflb  Ramberg  beliehen.  Die  Nachkommensciiafl 
-  daaaelban  sflaaeb  im  Haanaslamne  II.  OcL  1770  mit  seinem  Sobne. 
daaa  Grafen  Johann  Georg,  bnrtlebt.  Landkammerralb.  Die  drille  Br- 
bdmng  kam  in  den  älteren  Zweig  der  Linie  zu  Löbnila  nnd  beiielit 
sich  auf  die  jetzigen  Grafen  v.  SchOnfeld.  Es  wucde  nimlich  vom 
Kaiser  Joseph  IL,  6.  Dec.  1788,  Johann  Hilmar  Adolph  v.  Schönfeld, 
Herr  auf  Schloss-Theil  Lühnilz,  Slöriulhal  und  Liebertwolkwitz,  knrsäehs. 
Kammerherr,  Ober-Sieucr-Einnehmcr  und  bevoUm.  Minister  am  k.  k.  Hofe 
in  den  Reichsgrafensland  versetzt. 

iii»«INe  AbtUmmnng  der  jetzigen  Grafen  v.  SchOofeh)  argiebl  folgende 
Abnenlafel:  AnoiM    ScbOnfeld;  Gemablin:  Snaanna  Cbrittiane  v.  Hotler. 

—  Heinrich  Ridolph,  geb.  26.  Juli  1695.  gest.  25.  Jan.  1751,  Berr^ 
auf  Schloss-Theil  Löbnitz,  k.  poln.  und  kiirsächs.  Oberschenk;  Gemahhn: 
Erdmulhe  Domihea  Magdalena  v.  Fullen,  Erbtochter  von  Störmthal  und 
Lieherlvvolkvvilz ,  geb.  25.  März  1720.  verm.  27.  Nov.  1737,  gesU 
4.  Jan.  1787  als  wiedcrvermahlle  (iratin  Viizlhum  v.  EoksUdU  — 
imuam  UoMäM  An«M,  Graf,  geb.  18.  Juni  1743»  korslehs.  Geb«  Halb 
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wid  KlMiiMnr»  Qmmdtar  «ü  k.  k.  Mi;  OmmUm:  Hiviila  Nnfvtütt 
AgBit  Victorii  Iwlovica  Orlfiii  v.  Vm»,  §eb,  %,  Pebr.  1767,  wno. 

18.  Juli  17$S,  gest.  6.  März  1805.  —  Ludwig  Moun  Adolph,  geb. 

2.  Oct.  1797,  gest.  19.  Aug.  1828,  Herr  zu  Eichberg  und  Reitenau  in 
Steiermark,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister;  Geniahiin:  Rosalie  Gräfin 
V.  Gniune- Pinchart.  K^b.  3.  März  1805,  verm.  10.  Jan.  1827,  ganil. 
als  wiedervcrmählle  Prinzessin  v.  Liechtenstein  20.  April  1841. 

Von  den  jetugen  Gbedern  der  graflieben  Linie  tiod  bier  aufsufuhren: 
Graf  CABL  —  Sohn  des  Gnfe» -Ludwig  Iforils  A^plpk  gilk 
18.  April  1828,  k,  k,  RiltmeisUr.  Her  Bruder  d»  QnStü  Ludwig 
Morilx  Adolph  ist:  Graf  AeoLni,  geb.  2.  Oct.  1797,  Herr  der  Herrscbaft 
Thurnisch  in  Steiennark,  verm.  12.  April  1825  mit  Anna  Maria  Grafiji 
PnlfTy.  geb.  19.  A[>ril  1804.  Aus  dieser  Ehe  stammen  drei  Söhne: 
Graf  Anto>.  gob.  20.  April  1827,  k.  k.  Rillmeister;  Graf  Adolph,  geb. 

3.  April  1830,  k.  k.  Rittmeister,  und  Gritf  geb,  5.  Dec 
lu  k.  Lieutenant. 
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Grafen  v.  d.  8chiilenbnrpc. 


BMitS  der  weUnen  l.ioie:  jüngerem  Hann  Hehlrn:  die  ridcjcoiiiiniKt-  und  Primofrcniiiir- 
Gfiler  Alleren  weisen  Linie:  Grogs-Kraiiküw.  i'cicrsüoiT,  Kdciiel^lorf,  Tressow, 
Bobiix  eic.  in  Mekicnburg- Schwerin.  —  Speetollioie  WoITcburg:  dl«  FMeicom- 
miss-Gfifer  Wolfsbiirff  und  die  VoRteien  Siclnike,  Kotirberg,  Hesedorf  in  der  Pro- 
vini  Sachsen;  Rolbehor,  firaue  und  liisdorl  in  llannover;  Nordtleiinka  in  Bnun- 
•«bwvif.  —  Spacialllote  Bctsendoif:  die  Rittergfller  Bettendoif,  Okarwohla  und 
Wismar  in  l'reiissen.  —  Spcciallinie  Closter-Roda :  .Iii-  Hiti.Tpüicr  flosipr-Roda  und 
Blanitenbeim  in  Preuasen.  —  Haus  Tramp«:  die  trampeacben  Gäier  lo  Preuasea. -> 
Ihmi  Atlasdorr:  dl«  ndaieonmiaa^GOiar  AlModofff  wui  Boateck  in  Hannover.  — 
llaua  Emden :  daa  Rinargltt  Emden  in  Preuaseo.  —  Mm«  AJlenbauKco :  das  Riuer> 
fut  Allenbausen,  Ivoorode  und  Gcrmeniage  in  Preuaaen.  —  Haus  Dodendorf:  die 
Riuergüler  Uodeadurr  und  llobenwanleben  iu  Preusaen.  —  llaua  ilurgacbeiduagen: 
di«  ■aJoraiasQier  Burg-  ODd  Urdiackaldiuifaii  und  Bnad«rod«  im  Pnamtm,  and 
Netiscbknu  in  Sacbsen.  —  Haus  Jahmeo:  Jahmcn  und  Dörrbach.  —  Hau.«  Viiien- 
bnrg:  die  baaalarachen  Fideioommiaa-tidter  Yiuei^urg  und  Weiaaenachirmbaob 
und  daa  Majorat  KrAaaa«.  —  Hau«  Anfam:  daa  Maiorai  Anffatn,  b«ai«h«Bd  au« 
Angern.  Wenddorf,  Bukttmi,  Vcrjiiiiisi  und  Casleli  -  Milbl«  in  Preusseii.  —  Maus 
Eebnert:  die  Uerrsoball  äehnert  in  Preuaaeo.  —  Jünger«  od«r  acbwarxe  Linie: 
A«lier«8  Haue  liekereeat  dl«  IM«  H«melMft  U«fe«r«««  !■  Pvenaaon.  —  iQngerea 
freibenrL  Haue  Liciieruna  oder  Haue  Prinera:  Propalei  Salawedel,  der  lieberoaer 
und  apenburger  lloT  ru  Itcizcndorr,  die  RitienriHcr  Apenbnrg  und  Ritlleben,  Prie- 
iB«ru,  preucb,  Dewitz  und  Drüsedau ;  EichsUidl  in  Preuaaen,  Naasleben  und  See- 
gariaa  In  Miiemrk  etc. 


Wappen  der  weissen  Linie  nach  dem  Reichsgrafeiidiplom  vom  7.  Dec, 
1728,  io  Preuaseo  anerkaoot  28.  Mai  1729:  Scluld  quadrirl  mit  Miitelsdiild.  In 
mk  «iMr  Iv&tUtß»  KroM  gokritalMi  ailbtniM  Hittekchtld«  drei  ri  und  1) 
rechtsgekehrte  rothe  Greifsklauen  (Sinmmwappen)  1  und  4  in  Sillier  ein  gekrön- 
ter uad  goldenbewebrtcr  achwaner  Doppeladler;  2  und  3  lO  Guid  ein  nach  der 
rechten  Seite  gebender,  von  noth  und  Silber  mit  fewednellen  TinctHreo  quedrir- 
IfT  Stier,  welcher  awischcn  den  Hörnern  mit  iwei  Sill»er  und  Roth  quer- 
f elheilten  Fehaen  an  rolbeo  Stöcken  beeleckt  bt.   (iürb- Küchenmeister- Ami  der 
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MarkKraSscWl  Bran^***^^^  tieber  der  Grafcnkrone  erheben  ticb  drei  gekroote 
HcliM^  Der  recWe  ^^-»^^     ^inen  die  Sscbsen  einwärlskrürenden  feirblfi^flenen 

scbwarxcn  KdkrsOvig;  Aer  tniiHere  einen  ivnclivfridfn  «üdcn  M.nnn .  woMkt.  mil 
Laub  gekröol  und  aul  dew  Haupte  mil  drei  roibeii  Slrau!*-««.nffMl<'rii  gt  >t  liimickl, 
die  Arme  erhebt  nnd  in  jed«r  Hand  eine  roihe  Greifsklaue,  dip  Krallen  nach  aussen 
und  oben  gewenrtin ,  (Urlm  do>  Sl;iiriin«;ipp(Mis),  und   ili-r  liiiVr«  Ili-Iin 

rotbe  spitzige  Hürner,  zwischen  welcheu  zwei  vuu  Silber  und  Itxtli  ^ucrgoihoiile 
und  nach  aussen  wehende  Fahnen  stehen.  Die  Helmdecken  sind  roib  und  Mlhem, 
und  den  ScbiM  hahen  twei  mit  Lanh  umgürtete  Hinner,  welche  die  freie  HamI  in 
die  Seile  stemmen. 

Wappen  d«»;  Hauses  Angrm  (Dipl.  vom  20.  Juli  Mb"^):  Schild  quadrirt 
mil  MitlelscUild,  beide  mit  goldener  Einfassung.  Im  silbernen  Mittelscbiid  der  ge- 
krönte, golden  bewehrte  und  auf  den  Khif^eln  mil  den  goldenen  Kleestcngrin  he» 
legte  prenssischc  Adler.  1  und  4  in  Sillicr  drei,  «chräffrcciils  nfx^niniHidfrKflegle, 
rolbe  üreifsklauen ;  2  und  3  der  beschriebene  Stier,  den  kupf  aber  wil  drei  von 
Roth  vnd  Silber  quergeiheilten  Fahnen  besteckt;  das  Rothe  ist  in  der  ersten  nnd 
diiiliMi  Fahne  i>hcn,  in  der  initiieren  unten.  Auf  der  Grafenkrnne  drei  gekrönte 
Helme.  Der  rechte  Iragt  euieo  offeaen,  mil  goldenen  hleestengeln  belegten  Adien- 
flug,  dessen  rechter  Flügel  schwant,  der  linke  roth  ist;  der  mittlere  den  wilden 
-Mann  des  Stammwappens,  dessen  Kopf  mit  drei  Pfauenfedern  he>teckt  ist,  und 
welcher  die  Greifsklauen  aufrecht  halt,  und  der  linke  iwei  von  Silber  und  Roth  mil 
gewechselten  Tincturen  quergelbeiltc  spitzige  Hümer,  iwischen  welchen  drei,  wie 
in  Felii  2  nnd  3  tingirte,  Fahnen  stehen.  Helmdecken  rechts  sctawarz  und  golden, 
links  silbern  und  n»tli,  und  Sriiildhalter  zwei  wilde,  mit  l.auh  umgurielo  Miinner. 
deren  Kopf  mit  drei  Pfauenfedern  besteckt  ist  und  welche  in  der  Hand  die  Gml^- 
klane  aufreeht  halten.  —  Nach  dem  Geneal.  Tascbenb.  der  gräfl.  Häuser  (1848, 
588)  ist  bei  dem  Hause  Angern  der  Mittelsriiild  der  Länge  nach  peiheilt;  rechts 
in  Silber  die  drei  rotben  Greifakiauen,  links  ia  Blau  ein  goldener  Hirsch,  welcher 
binicr  einem,  io  der  linken  nnleren  Ecke  des  Feldes  heJIndlicben  Felsen  kalb 
henorapringt« 

Wappen  der  Häuser  Kehnirl.  Trampe,  Bodendorf,  Finden  und  Alteuhan- 
sen  (Dipl.  vom  2.  Oct.  1786  und  6.  Juli  17981:  Schild  mil  goldener  Einfassung. 
Mittelscbiid  ebenfalls  golden  eingefasst.  in  Silber  drei  rech Isgek ehrte  libereinaoder- 
liegende  <ro(Jie  Greifsklauen.  I  und  4  der  schwarze  preussiscbe  AiiI<T.  2  und  S 
der  Stier,  wie  lt<schrieheu ,  auf  dem  hopfc  mit  drei  von  Silber  und  Holh  quer- 
geibeiltcD  l<'alineu  besteckt.  Das  Silhcr  steht  in  der  ersten  und  dritten  Eabne 
oben,  in  der  mittleren  unten.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  mil  Grafenkro- 
nen  gekrönte  Heirae.  Der  Schmuck  derselben  ist  ganz  wie  im  Wappen  des  Hau- 
Angern,  nur  ist  auf  dem  iiuken  Helme  das  rechte  Horn  roth  uod  das  linke 
"ilbern,  und  die  M  Fahnen  sind  wie  im  2.  und  8.  Felde  des  Schildes  tingirt. 
Decken  und  Scbildbsiter  wie  bei  dem  Hause  Angern. 

Wappen  de^  Hauses  Vilzcnlnirg  (Dipl.  vom  Jahre  1803):  nach  Abdrücken 
von  Petschaften  das  rricbsgrAflichc  Wappen,  nur  zeigt  das  vierte  Feld  statt  des 
Hoppelidlers  in  Roth  drei  linke  Spitxeni Hessler),  und  auf  dem  r()ehten  Helme  sieht  ein 

offfner  .XdlerKdup.  Den  Schild  Lält  rerlif-i  ein  wilder  Mann,  welcher  die  Rechte 
in  (Üe  Seile  steiiimt,  nnd  links  ein  aus«arlsseliender  giddoner  Löwe. 

Wappen  der  aus  der  früheren  .s.  g  Nebenlinie  zu  Angern  und  Altenbau- 
diireh  Ado|»tion  1747  entstaodesen  Grafen  r.  Schutenburg-Oeynbansen :  Schild 
<iuadrirl  wie  bei  dem  Hau^e  Angem.    Im  gekrönten  blauen  Millelschildc  eine  auf- 
^•chtslebende  silberne  Leiter  von  ^er  Sprossen  tOeynbausen).    lieber  der  Grafcn- 
**^i)e  drei  gekrönte  Helme.   Der  rechte  tragt  den  wilden  Mann  des  Staminwap- 
Pcn»;  der  mittlere  einen  ofeoen,  mil  der  halben,  die  Sprossen  auswirtakehraadau, 
'**^*8***'  Adlerslhig.  und  der  linke  die  Homer  mil  den  Fahnen,  wie  ange- 
g*be».     Die  den  Schild  ballenden  Männer  stemmen,  nach  Abdrucken,  die  freie 
"and    in   die  fseite.    Nach  dem  Wappenbuche  des  Königreichs  Hannover  (A.  3.1 
auf  dem  mittleren  Helme  nur  die  Leiter  des  Mittelschildes,  gaapahen  io  iwei 
■«««»  welche,  die  Sproasen  auswirUkebrend,  schräg  gestdll  sind. 
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y  Waro«n  der  scbwanen  Linie:  Adleste  Linie  zu  Lieberose,  in  Preusseu 
Mtriniuit  n.  MiR  1735  und  erioaeben  «.  Dee.  1778.   Ooadrirter  Schild  mit 

Millelsrbilil  utnl  zni^rl^iMi  dem  drillen  und  4.  Felde  cingepfropricr  Spitze.  Iflitel- 
•cliild  in  Silber  ein  gekrönter  und  goldenbewebrter  schwarzer  Doppeladler,  t  und  4, 
90  wie  3  and  3  wie  bei  dem  Hauae  Angern,  nur  sind  die  drei  Kalmen  von  Koib 
und  Silber  qiiergetbeill.  In  der  roüien  Spilzc  ein  schrägreclits  gclef?''"«"  grüner 
Raulenkranz,  oben  von  drei  BläUern.  Ueber  der  (Irafenkronc  drei  gekrönte  Helme, 
Der  recble  Irägl  einen  wachsenden,  eiuwärlssehcnden  rulben  Adler;  der  midiere 
den  Heimschmuck  des  Stammwappens,  und  der  linke  siriichen  cwei  silbemeo, 
»pitzigen  flörnern  die  Fahnen  wie  im  2.  und  3.  Felde.  Hrimdecken  imd  ScbiU- 
baller  Mie  hei  dein  Hause  Angern. 

•  Wappen  der  jüngeren  Linie  zu  Lieberose  (jetzt  das  ältere  Haus  Lieberuse) 
[DtpL  vom  17.  Jan.  ISlti].  Quadrirter  Schild  mit  Mitlelschild.  Im  mH  der  6n- 
fenkrune ' gekrönten  silbernen  Miilehrliilde  drei  (2  und  I)  rechlsgekehrte  rollie 
GreibJciauen ;  1  und  4  in  Silber  ein  gekrönter  und  goldenbewebrter  recbtssebender 
edhnwer  Adler,  f  aad  3  der  beeebriebene  Stier,  eher  von  Silber  vnd  rolh  qM- 
drirt,  und  mit  den  Fahnen  wie  hei  der  älle^sten  Linie  hesteckli  Ueber  der  Grafen- 
loppioe  ^b^ben  sich  drei  mit  Grafenkroneu  gekrönte  Huluie.  Der  rechte  trägt  einen  ' 
die  Saebteir  einwirtekebrenden  schwarzen  Adlersflügel ;  d  er  mittlere  den  wilden 
Mann  des  Helmes  des  Stammwappens,  in  den  Händen  mit  den  aufirechlgchalleiien 
nreifsklauen ,  dorli  i«t  der  Kopf  mit  drei  Slmnutonfedern .  silbern,  roth,  silbern, 
besteckt,  und  der  Ituke  zwischen  zwei  rothen  Hörnern  die  drei  von  KoIb  und 
SilhiR.qaeigetlMilteo  Fahnen.  JNe  Decken  tind  roth  and  eilben»,  und  den  Schild 
halten  zwei  nur  inii  l.nnb  umgSrlele  wilde  Minner,  welche  in  der  fireien  Hand  die 
Greibklaue  aufrecht  tragen. 

'  "  th^  fleM  das  Wappenbncb  der  preatsiteheo  Monarchie  (1.95.)  daa  Wappen 
der  Linie  zu  Rippen  —  über  welche  durchaus  nichts  Näheres  aufzufmden  ist  — 
wie  folgt:  ovaler,  gülden  eingefasster ,  quadrirter  Schild  mit  golden  eingefasstem 
MiUelscbilde.  Miilelscbrfd  in  Silber  der  gekrönte,  goldenhewebrte,  preussiscbe  Adler 
4iril  Scepter  und  Reicli>aprel.  1  und  4  und  2  und  3  wie  bei  dem  Hanse  Angern, 
nur  smd  im  2.  nnd  3.  Felde  die  erste  und  drille  Fahne  von  Silber  und  Hoth,  und 
tiie  mittlere  von  Hotb  und  Silber  quergetbeill.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei 
*  aii  ftnfenkrooea  gekrönte  lititn^.  Oer  rechte  und  der  liolte  trigt  einen  einwirta- 
sehenden  Löuetikopf  inil  Hals,  welcher  in  den  Vurderpranken  eine  nach  auswärts 
webende  roüie  Fabne  halt,  die  mit  einem  runden  silbernen  Schilde  mit  dem 
/lin^dee  tNclelaehildefl  belegt  iM.  Der  mittlere  Hehn  trfgt  den  wilden  Mmm  dea 
Stammwappen.«,  in  der  Hand  mit  der  Greifsklaue,  und  den  Kopf  mit  drei  Straussen- 
federn,  silbern,  rolh,  silbern,  geschmückt.  Helmdccken  rutb  und  silbern ;  die  den 
Schild  ballenden,  mit  Laub  umgürteten  wilden  Uänner  halten  in  der, freien  Hand 
iidlreciil  Üi  Greiftkla^e. 

Wappen  der  dänisriien  Grafen  iDiplimi  vom  8.  Mai  1741):  Quadrirter 
Schild  mit  Mittel<ichild ;  im  goldenen  gekrönten  Nittelichilde  ein  recbtafekehrter, 
vorwirissebender,  gekrönter,  blauer  Lowe.  1  and  4  die  Schulenburgaehe  Stamm- 
Wappen;  2  und  3  der  beschriebene  Stier  wegen  des  Erb  -  Kflcbenmeister- Amtes. 
Auf  dem  Schilde  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  tragt  wachsend  und 
ein-  ^Bd  vürwärlsschend  den  Löwen  des  Mitielschildes ,  der  mittlere  Helm  den 
SiplÜdl  'IM  Siwnntnnppena ,  nnd  der  linke  die  obenerwähnten  Hörner  und  Fah- 
nen. Dieses  Wappen  wurde  vom  Könige  Friedrieb  V.  von  Dänemark  9.  Aug.  1754 
dabin  verändert  und  verbessert,  dass  in  dem  MiUeUcbild  in  Silber  das  S^ammwap- 
pen,  in  Feld  1  und  4  aber  in  Silber  der  gekrSnie  blane  LAwe  kam.  Im  Diplome 
vom  30.  M:ii  I78S  wurde  dieses  Wappen  beibehalten.  Dasselbe  war  für  den  Gra- 
fen Jobann  Heinrich  ausgefertigt,  welrher  im  kuraftcbtischen  Heichsvicariate  7.  Aof. 
1790  in  den  Reichsgrafenstand  mit  folgendeai  Wappen  «erteM  warte:  foadrirlor 
Schild  mit  da«.  Stamm  Wappen  enihallendem  Mitlelscbilde.  t  der  Reichsadler,  2 
und  3  der  Stier,  4  der  blaue  Lowe.  Auf  dem  Schilde  standen  vier  Helme  Der 
rechte  trug  den  Reichsadler,  der  zweite  den  wilden  Mann,  der  diitle  die  H6mer 
md  Pahnen,  «Iii  der  Imke  den  wachsenden  Löwen.  Im  reirlis^räni.  heu  Diplom 
M  1 1.  Sank  179»  imdn  daa  r«chafrillidM  Wapvaa  vep  7.  Dec  beibcbaUen. 


Sfilir  altes  und  herdhinles  niiirkisdics.  an  den  vcrdienslvollslen  Glie- 
dem   und  durch  grossen  Grundbesiiz  reiclies  Gesuhleclit,   dessen  Or- 
spruDg  sich  in  dunkle  Zeil  verliert.    Angelus,  Midbelios  ond  Peccefr- 
stein  woUtMi  dasselbe  aus  GeMeni  herleiten,  wo  die  Ruinen  des  gleielH 
namigen  Stamosehlosses  noeb  tu  sehen  sein  sollten,  and  gleicher  Neinong 
waren  Jerasius  und  Snaaler,  welche  frflher  eine  Geschichte  der  Familie 
geschrieben  haben.    Doch  slimrnen  diese  Schriftsteller  nicht  «her  die 
Zeit  ühercin .  in  welcher  das  Gcschleclil  nach  Deutschland  gekonomen 
sein  soll.    Einige  gehen  die  Zeil  Kaisers  Carl  des  Grossen,  Andere  die 
des  Markgrafen  Albrechl  des  Baren  zu  Brandenburg  an ,  aneh  äid-  die 
Quellen  ihrer  Angaben  nicht  lauter,  und  so  nahm  schon  Gauhe.  die  Fa- 
.   nilie  als  eine  eingeborene  Mlitische  und  beseichnete  das  m  Huincn 
Hegende  Schioes  Schulenburg,  unweit  Salswedcl  an  der  JeeUe  in  der 
Altmark,   als  Stammschloss.    Spangenberg  und  Anjjchis  führen  einen 
Adolph  V.  d.  Schulenhurg  schon  im  Jahre  873  auf  etc.    Pas  Geneal. 
Taschenb.  der  gräll.  Häuser,  1837,  S.  416,  stellt  als  diploiuatisch  er- 
wiesen hin.   dass  Werner  v.  d.  Schulenhurg,   gest.   1119   im  ersten 
Kreuziuge  in  Palästina  zu  Akren  oder  Ekron  (St  Jean  d'Aere),  der  ge- 
meinschalUiche  Stamnfater  des  Geschlechts  sei.  Bin  Rachkomme  wurde 
mit  Retaendorf  (s.  unten)  belehnt.   Seitdem  breitete  sich  die  Ptaiilie, 
reich  begttlert,  in  der  alten  Mark,  den  HerzogthOmern  Magdeburg  und 
Labeck,  in  Braunschweig,  Pommern,  der  Nicderlausilz  und  Sachsen  ans. 
Ein  Zweig  liess  sich  im  Anfange  des  15.  Jahrhu  «Icrts  im  Herzoglhume 
Luxemburg  nieder,   erhielt  daselbst  die  ErhmarscballwUnle,   erwarb  in 
der  Champagne  das  Schloss  Mouldejeu  und  erlosch  1071  mit  dem  un- 
ter dem  Namen  le  Mar^hal  de  Sehulenburf  de  Mootdqeu  berilbmt  ge- 
wordenen k.  firansOsischen  Marschall.  —  Eins  der  Sltereo,  jetxt  leben- 
den Glieder  der  Familie,  bekannt  durch  hohe  Stellung  und  tiefe  Gelehr- 
samkeit, bezeichnet  als  ein  mit  diplomatischer  Kritik  die  genealogischen 
und  geschichtlirhon  Vcrlirtltnis«»«  seines  Geschlechts  gebendes  Werk  die 
treffliche   Arbeil   des   Professors  I.  F.  Danneil:    das   Geschlecht  v.  d. 
Schulenburg,  Salzwedel  1847,  nennt  frühere  Schriflstcller,  welche  den 
Ursprung  der  Familie  bis  in  das  9.  und  10.  Jahrhundert  surdcksufHb- 
reu  versucht  hatten:  „imbewthrte**,  und  hslt  sich  nur  daran,  dass  diplo- 
matische Urkunden  vom  AnDuige  des  13.  Jahrhunderts  an  die  Familie 
erwähnen.    Werner  v.  d.  Schulenburg  wurde  nlmlich  von  dem  Mark« 
grafen  und  Kurfürsten  Albrechl  II.  von  Brandenburg  ascanischen  Stam- 
mes 1214  mit  dem  Schlosse,  späteren  Flecken  Betzendorf  an  der  Jeelte 
in  der  Altmark ,  zwei  Meilen  von  Salzvvedel  gelegen,  belehnt,  welches 
noch  jetzt  sich  im  gelheiltcn  Besitze  der  weissen  und  schwarzen 
Linie  beandet.   Die  Theihing  des  GeschlechU  in  die  genannten  swet 
Lmien,  oder  den  licereo  und  jOagereo  fort,  l^nd  dnrch  die  Mden 
Brfldsr  BmisaAin  ond  Dimncn  hn  14.  Jahrhundert  statt:  BmurnABD  ist 
der  Stammvater  der  weissen,   Dibtricr  der  der  schwarzen  Linie. 
Erstcre  hat  man  bis  auf  die  neuere  Zeit  f«lr  die  ältere,  letztem  filr  »lie 
Jüngere  gehalten,  doch  war  nach  Danneiis  neueren  Forschungen  Didru  Ii 
(Diedrich  IL.  geb.  1302,  gest.  1340)  ein  älterer  Bruder  fieruhards,  und 
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•o  Wirde  denn  die  sobwane  Linie  die  ältere,  die  weisse  die  jUagere 
seia.  —  Die  weiwe  Lni«  Inldele  im  15.  Jahriumdeite  dureli  die 
der  BvMo  und  MATniAi  die  Uiitefabtbeüiiiigen  der  llteren  und  die 
jüngere  weisse  Linie.  Die  altere  weisse  Linie  umrasst  jeizt  die 
Häuser  Hehlen  und  Betzendorf.  Das  Hana  Hehlen  theilte  sich  in 
das  ältere  und  in  das  jüngere  Haus  Hehlen,  und  das  Haus  Beizen» 
dorf  in  die  vier  Speciallinien:  Wolfs  hur}?  oder  Brome;  Betzen- 
dorf; Detzel,  Rarnstädt,  Horn  hausen  und  Delitz,  und  C  lost  er- 
Roda. Die  jüngere  weisse  Linie  besieht  jetzt  aus  zehn  Häusern: 
Trampe,  vormala  Blumberg,  Altendorf  (fireiberrlich),  Emden, 
Altenbanaen»  Bodandorf,  Bnrgacbeidnngen ,  Jabmen, 
Vitien  bürg,  Angern  und  Kehnert,  und.  die  acbwarse  Linie  ler- 
fallt  in  das  ältere  grlttchjB  Haus  Lieberosa  und  daa  jangerc  frei- 
herrliche  Haus  Liuberosa,  oder  das  Haus  Priemern.  —  Die  ältere 
weisse  Linie  stiftete,  wie  angegeben,  Busso,  geh.  1415,  gest.  1474. 
Der  Reichsgrafenstand  kam  in  dieselbe  1728,  und  die  preussische  An- 
erkennung erfolgte  2S.  Mai  172U.  Der  gemeinschaftliche  Stammvater 
Jär  die  BMMr  IMhieB  «iid>  Bialteilliorr  war  Wmumm  Aciam,  IMberr, 
geb.  3.  Mai  1647,  geat.  25.  Mai  1701,  Herr  auf  HeMe»,  Beiiendori; 
OeteruwUe,  'Angern,  Uelie,  Moral,  Detnl  und  RamaUIdL  —  Ala  der 
gemeinschaflhche  Stammvater  für  das  ältere  und  jüngere  Haue  Hehlen 
kommt  des  Freiherrn  Friedrich  Achalz  ültester  Sohn,  Reichsgraf  Christian 
Günther,  geb.  5.  Sept.  1684,  gest.  12.  Mai  1765,  vor.  Das  ältere 
Haus  Hehlen  stiflete  Chhi.stiv>  Hieronymus  Adolph,  geb.  29.  ücl.  1717, 
gest.  20.  April  1773,  und  das  jüngere  Geuhg  Ludwig,  geb.  23.  Juli 
1719.  gesU  30«  OcL  1774.  —  Der  gemeinacbaftliehe  Stammvater  dea 
MMlaee  imnndorf  war  dea  Freiberm  Friedrieb  Achats  aweiter  Sohn, 
Amum  tanmucn,  geb.  8.  Bee.  1685,  geat  10.  April  1741:  die  Spe- 
eialBnie  Wolfsburg  gründete  Adolph  Friedrichs  ältester  Sohn,  Rcichsgraf 
Gkbiiard  Werner,  geb.  20.  Dec.  1722,  gest.  23.  Aug.  178S;  die  Spe- 
ciallinie Betzendorf  Adolph  Friedrichs  zweiter  Sohn,  Friedrich  August, 
geb.  25.  Sept,  1727.  gest.  9.  April  1797;  die  SpeciaUinie  Detzel, 
Ramstädt,  Homhausen  und  ÜeUtz,  welche  Güter  verkauft  sind,  Adolph 
Friedricha  dritter  Sohn,  AcHAa  Wilhblm,  geb.  2S.  Nai  1738,  geal.  90. 
MBn^-lSOS,  und  die  Speeiallmie  Cloater-Rodi  Adolph  Friedrichs  vierter 
Mab^AlüMiT  Looww,  geb.  4.  April  »41,  geat  5.  iuU  1784.  —  Die 
Jttngere  weisse  Linie  stammt  von  MArmaa  I.  —  jüngerem  Bruder 
Buasos,  dea  Stifters  der  älteren  weiaaen  Linie  —  geb.  1427,  gest.  1479, 
Hauptmann  der  alten  Mark.  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  der  gosamm- 
ten  oben  genannten  zehn  Häuser  der  jüngeren  weissen  Linie  ist:  Dam  kl, 
geb.  1538,  gest.  1594.  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  der  Häuser 
Trampe,  Altendorf,  Emden,  Altenhausen  und  Bodendorf  iat:  Auunnn, 
gib.  1616,  gest.  1683;  der  der  Hinaer  Bmden,  Altenhausen  und  Bo- 
dendorf: Auduudsr  Jacob,  geb.  1710,  geat  1775;  der  der  Uxuamr 
Bmrgscheidmigen,  lahmen,  Vitzenburg  und  Angern:  Heinrich  Hartwig, 
fd>.  1677,  geat  1743,  und  der  gemeinschaftliche  SUiunivaier  der  Häu- 
nd»H|Mp0lMidnilgnii^  Gahmen  und  Vitxenbuig:  Lnvin  Fbibdmch,  geb.  1708* 
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gast  1789.  —  Was  die  jüngere  oder  tchwerie  Linie  lalaait, 
ift  der  gemeinschaftliche  Summvater  der  beiden  Lieberoser  Heuser: 
U?iv  DiBDRiGB.  geb.  1678,  gesl.  1748.  Es  stiflete  namiich  desselben 
iltesler  Sohn,  Achaz  Albrecrt  Ludwio,  geb.  1713.  gest.  177S,  das 
altere  H-nis  Lieberosa,  und  der  jüngste  Sohn,  August  Ferdixam),  geh. 
1729.  pest.  1778,  das  jilnfjere.  freiherrlichc  Haus  Lielicrosa  oder 
Haus  Prirnern.  —  Ausserdem  blähen  noch  zwei  adelige  v.  d.  Schuleu- 
burgsche  Zweige,  welche  mit  dem  übrigen  Geechlechle  in  keiner  LehB- 
«eriMMfang  BMbr  itehen.  Der  entere  Zweig  gehon  rar  acbwaraw 
Linie,  sUmmt  von  Wener  UL,  geb.  1411,  gest.  1444.  Heim  aqf 
Selsendorf  und  Apenburg,  und  wird  jetzt  vertreten  durch  Frinlrich  Wil- 
heln  ?.  d.  Schnlenhurg,  geb.  1788,  k.  preuss.  Major  a.  D.  in  Dessau, 
Venn,  mit  N.  N.  v.  Bomsdorf,  aus  welcher  Ehe  vu;r  SOliiie  stammen. 
Der  zweite  Zweig  gehört  zu  der  weissen  Linie,  stammt  von  Daniel  L, 
geb.  i538,  gest.  1591,  Herrn  auf  AUenhausen,  Angern  und  BeUendorf, 
und  besteht  aus  drei  Brüdern,  von  welchen  der. dritte  k.  priuss.  Lieo^ 
tensnt  ist.  .h> 

Die  Zahl  der  dem  Gesddechte  ta  Theil  gewordenen  Ansseiehnnn-. 
gen,  Belohnungen,  Erbebungen  nnd  Wflrden  ist  sehr  gross.  Bermharo» 
Stifter  der  weissen  Linie  (s«oben).  wurde  1341  von  dem  Kurrürsten 
Ludwig'  von  Brandenburg  mit  dem  tih- Küchenmeister- Amte  beliehen. 
Dieses  Krbamt  ist  noch  im  Schuh'nhurgschen  Geschlechte  und  wird  ge- 
genwärtig durch  den  (Irafen  Fncdrich  Gebhard  Werner  v.  d.  Schuleu- 
burg,  Herrn  auf  Wolfsburg,  Brome  etc.,  verwaltet,  welcher  dasselbe  1840 
bei  der  Huldigung  des  Königs  Friedrich  Wilhehn  IV.  von  Rrensaen  veiw 
aehen  hat.  Bs  ist  flbrigens,  wie  Danneil  wohl  hinreiehend  hewieseo, 
ein  Irrthom,  dass  das  Erbamt  des  KOchenmcisters  durch  die  Erbtochter 
des  ausgestorbenen  Geschlechts  von  Roretz  (Noretz),  in  Folge  ihrer 
VerraShhing  mit  Bcirilianl ,  an  das  Schulenburgsrhc  Geschlecht  gekom« 
men  sei.  Bei  Krihcilung  dieses  Erbamtes  wurde ,  wie  sich  mit  Grund 
annehmen  lüssl,  zu  dem  ursprünglichen  alten  SehuLnburgschen  Stamm- 
wappen der  drei  rolhen  Greifsklaueu  in  Silber  der  oben  beschriebene 
Stier  in  Gold  mit  den  wilden  Minnen  sls  Schüdhallem  und  HebnachnniA 
hmsügeftigt  vnd  ea  wird  diea  am  ao  wahracheinlieher,  ab  daa  knrimii» 
denburgische  Wappen  selbst  von  jeher  swit  wHde  Männer  als  Schüd- 
haller  zeigte.  Ausser  dem  Erh-Küchenmeister-Amte  der  Mark  Branden- 
burg ist  die  wichtige  Stelle  eines  Landes- Hauptmanns  der  alten  Mark 
550  Jahre  fast  ausschliesslicli  von  dem  v.  d.  Schulenhurgschen  und 
zehn  anderen  edlen  altmürkiscbeu  Geschlechtern  vcrwallel  worden.  Un- 
ter diesen  Landes -Haupll(;uten  waren  in  diesem  Zeiträume  18  Gheder 
der  V.  d.  Sehnlenbargschen  f  aaOie.  —  Die  in  der  alten  Mark  gaarhialil 
lieh  beatehende  finge,  dass  die  Gcschlecfaier  v.  d.  Sehulenbniif»  v,  d. 
Knesebeck  und  v.  Alvensieben  dea  Beeht  anagetbt  hltlan,  Mflnsen  sia 
sehlagen,  welche  unter  dem  Namen  der  Klauen -Groschen  im  IFmlaof 
gewesen  wJfren,  stiitzt  sich  auf  guten  Grund.  Eine  Urkunde  vom  Jahre 
1435,  in  welcher  der  Stadtrall»  zu  Salzwedol  sich  über  .Milnzrerlit  mit 
den  drei  genaunieo  Gescbleciilern  vergleicht  (LeoLc's  braudeuburgiitche 
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Urkunden.  S.  lOG)  l<1s!>l  Ubt>r  das  der  Familie  früher  verliehen  gewesene 
)liinzrechl  keinen  Zweifel.  —  Von  den  3lark{<rafen  vun  Brandenburg 
wnnle  das  (leschleeht  nnl  fi)l{>enden  (lülern  beliehen:  nnl  Apcnbnrg  und 
Killlehen  1351,  Ramslüdt  144S,  l'elze  144S.  Delze  und  Forsl  1471. 
Löcknilz  1179,  Peiikuhn  1479,  Lieberosa  1519,  Slraupilz  1527,  Lilb- 
benau  153().  Falkenherp  1542,  Propslei  Salzwedel  1545,  Hehlen  1570, 
Schockwilz  I57S  und  Tuchheim  1594.  Von  diesen  BcsiUungen  belin- 
den sich  noch  Belzcndnrf,  llelilen  (ein  herzoglich  braunschweig-wolfen- 
büllelsches  Lehn),  Apenburg  und  Killlcben,  Lieberosa  und  l'ropslei  Salz- 
wedel IUI  besilze  des  Geschlechls.  —  Im  Laufe  der  Jahrhunderle  gewann 
die  Familie  an  zahlreicher  Ausdehnung  und  an  Ansehen.  Bernhard  und 
Reicbliarl  kommen  im  14.  und  15.  Jahrhundert  als  Heermeisler  der 
Bailei  Brandenburg  des  Joliaiiniler- Ordens  vor.  Dietrich  war  zu  Ende 
des  15.  Jahrhunderts  Fürstbischof  des  Bislhums  Brandenburg.  Vier  Glie- 
der standen  als  Feld-iMarschalle  in  kaiserlichen,  k.  französischen,  k.  dä- 
nischen Diensten  und  im  Dienste  der  Republik  Venedig,  und  1 8  wurden 
zu  Generalen  befordert,  und  zwar  1  in  kaiserlichen,  8  in  k.  preussi- 
schen,  3  in  k.  dänischen,  3  in  k.  sardinischen.  1  in  kursüchsischen 
und  2  in  kurbraiinschwcigischen  Diensten.  Im  Jahre  I78S  waren  4 
k.  preiissische  Staatsminister  aus  dem  v.  d.  Schulcnburgschen  Geschlechle 
zugleich  am  Leben. 

Von  d<*u  Erhebungen  in  den  Freiherrenstand  sind  vier  genauer  be- 
kannt: 1503  wurden  die  Gebrtider  Jacob.  Alexander  und  Damkl  v.  d. 
Schulenburg  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  in  den  Freiherrenstand  erhoben, 
und  die  Descendenz  des  Daniel  blüht  noch  jetzt;  1 044  erlangte  vom 
Kaiser  Ferdinand  III.  Hki.nrich  Juaohiii  den  Frcilierrensland ;  die  Nach- 
kommenschaft desselben  ist  erloschen;  vom  Kaiser  Leopold  I.  wurde 
21.  März  1067  Achatz,  dessen  Nachkommenschaft  gleichfalls  ausgestor- 
ben ist,  in  den  Freiherrenstand  gesetzt,  und  vom  Kaiser  Carl  VI.  be- 
kam 4.Dec.  1713  der  kurbraunschweigische  General-Lieutenant  Alexandbr 
den  Freiherrenstand.  —  Die  Zahl  der  Erhebungen  in  den  Grafenstand 
ist,  bei  dem  an  Gliedern  sehr  reichen  Umfange  des  Geschlechts,  gross. 
In  den  Reichsgrafeiisland  wurden  erhoben  aus  der  weissen  Linie:  vom 
Kaiser  Carl  VI.,  14.  Uct.  1714  (nach  Anderen  1715),  der  venelianische 
Fehlinarschall,  Matthias  Johann  Freiherr  v.  d.  Schulcnburg,  nebst  sei- 
nen Brüdern,  dem  kursächsischen  General -Lieutenant  Damel  Boüo  und 
dem  k.  grossluitannischcn  Kaminerherrn  Friedrich  Wilhelm,  so  wie  sei- 
nen Schweslern  Ehrengard  Melusine  (wurde  vom  Kaiser  22.  April  1722 
zur  Fürstin  von  Ebenitein  erhoben,  nachtlem  sie  in  England  vom  Künige 
bereits  zur  Herzogin  von  Kendale  ernannt  worden  war),  und  Margarethe 
Gertrud  v.  d.  Schulenburg,  geborene  v.  d.  Schulenburg;  —  vom  Kaiser 
Carl  VI.,  7.  Dec.  1728,  der  k.  preuss.  General -Lieutenant  Adolph 
Friedrh:h  und  der  k.  hannov.  Ober-Jilgermeister  Ghhistia«  Günther, 
Gebrüder  Freiherren  v.  d.  Schulenburg  und  Sühne  der  Grälin  Marga- 
rethe (iertrud  v.  d.  Schulonburg,  und  vom  Kaiser  Josejdi  IL,  7.  Aug. 
1786.  die  Gebrüder  Levin  Friedrich,  Herr  auf  Burg-  und  Kirchschei- 
dungen, und  Heinrich  Moritz,  Herr  auf  Baunersrode,  und  aus  der  schwarzen 
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Unie:  von  Kaiser  Cari  VI.,  30.  MIR  1784»  4er  k.  prewt.  Ciier- 

ttgermeister  und  Staats -Minister  Georg  AimMr»  Herr  auf  Lieberose, 
80  wie  im  kursächsijiehen  Reichsvicariate  zuerst,  7.  Aug.  1790,  Johanti 
Heinrich,  k.  dänischer  General-Lieutenant,  Herr  auf  Lieberosa,  und  sehr 
bald  nachher,  11.  Sept.  1790,  DiETRicH  Ernst  ürro  Albrecht,  Neffe 
und  Majoralscrbe  des  eben  erwähnten  k.  dänischen  General- Lieutenants 
Jobann  üeiorich,  Herrn  auf  Lieberosa.  Von  allen  diesen  in  den  Reichs- 
graienataad  erkobeDeo  Liaieo  biflheB  nur  noch  die  NadikoaBea  Adolph 
Friadrieka  in  den  wottUniiigaehen  Spedaliinien  Betaendorf  nnd  daaiarMa 
nnd  die  Naehkonmen  Christian  Gunthers  in  dem  älteren  und  jüngeren 
Hause  Hehlen,  so  wie  die  Nachkommen  Levin  Friedrichs  und  Heinrich 
Moritz's  in  den  Häusern  Burgscheitlungen  und  Vilzenburg.  —  Der  dä- 
nische Grafensland  gelangte  durch  zwei  Erhebungen  in  die  Famihe: 
vom  König  Christian  VI.  wurde  8.  Mai  1741  der  k.  dänische  Feld» 
marschall  Wnuim  und  vom  KOnig  Gfariatian  VII.  30.  Mai  1788  der  k. 
dinische  General*  Lieatenant  Joiairi  Hfenmica,  Herr  anf  Liekeroea»  in 
den  Lcfana-QmÜBneland'  erhoben.  Bie  Naclikenimenaehaft  Beider  irt  er- 
loaehen,  die  LebasgirafeB  1810,  die  d.inischen  Grafen  1791.  Von  kü- 
nigiich  preussischer  Seile  sind  dem  (leschlechlc  vier  Erhebungen  in  den 
Grafenstand  zu  Theil  geworden:  vom  Könige  Knedrich  II.  wurde  20. 
Juli  1753  Alexander  Friedrich  Christoph,  vom  Könige  Friedrich  Wil- 
lieliu  II.  2.  Oct.  1786  Frikorich  Wilhclm,  Herr  auf  Kehnert»  und 
AiBAiiDn  FnumiicM  GBOBe*»  Herr  anf  Bknnenberg,  und  rom  KOnlge 
Fdedrieh  Wübelm  IH.  6.  Juli  1708  Phiupp  EiiiitT  Asjamtm,  Bett  auf 
Emden,  mit  seinen  Brüdern,  Avoonr  Cabl  Jacob,  Herrn  auf  Allenbauaen, 
nnd  L&OPOLD  CnisriAN  Wiuiiui  ioHAinf»  Herrn  auf  Bodendorf,  so  wie 
später,  17.  Jan.  1816,  Friedrich  Ferdinand  Bernhard  Achatz,  Herrauf 
Lieberosa,  in  den  preussischen  Grafensland  erhoben.  Die  Nachkonimen- 
schalt  sämmthcher  in  den  preussischen  Grafcnsland  versetzten  Glieder 
der  Familie,  nur  die  des  Grafen  Friedrich  Wilhelm  im  Mannsstamme 
ansgenommen»  Mahl  noch.  Bei  allen  dieaen  Erfaehangen  Iknd  ttbrigena 
eine  Wappenvermehmng  atalt.  Bio  BefehsgraCen  erhiälen  den  Doppel^ 
adto*.  die  preussisehen  den  schwnrzen  prcnss.  Adler,  und  die  dlniaÄen 
den  gekrönten  blauen  Löwen  (s.  oben).  Nach  obigen  Angaben  schrei- 
ben sich  die  Erhebungen  der  Linien  und  jetzigen  Häuser  von  nach- 
slehendeu  Jahren  her:  gesammte  filiere  weisse  Linie,  Rcichs- 
graTenstand  vom  Jahre  172S,  k.  preuss.  Anerkennung  vom  28.  Mai 
1729;  —  jüngere  weisse  Linie:  Haus  Trampe  vom  Jahre  17S6, 
Hans  Alleadorf,  PrvhesrenaUnd  von  17IS,  ditf  Hinser  Emden,  Allen- 
baosen  und  l|pdendorf  nm  1798,  die  Hioaer  Jahnen  nnd  THienbnrg 
von  1786,  das  Hans  Angern  vpn  1753  und  das  Hans  Kehnerl  von 
1786;  —  schwarze  Linie:  älteres  Haus  Lieberosa  von  Jahre  1819» 
jttngeres  Haus,  Freiherrensland  von  1563. 

Die  genealogischen  VerhJtllnisse  der  jetzigen  hier  aufzufahrenden 
Glieder  der  Famihe  sind  Iheils  oben,  wo  von  der  Bildung  der  Linien 
and  Hloser  derselben  die  Rede  war,  angegeben  worden,  theils  sollen 
«lieselkett,  aowait  in  Folge  des  Bannes,  welehes  dieses  tSesekleckt,  als 
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das  gliederreichsle  deutsche  (irafenhaus  einnimiul ,   irgend  inOglich  ist, 
bei  nachstehender  Aufzühhiiig   der  lebenden  (ilieder  so  berUcksichligl 
werden»  dass  die  folgeoden  Angaben  sich  an  die  schon  milgetheillen 
gcBM  anseiilieMeii.  • 
Weisse  Linie.   Aeliere  weisse  Lfnie. 

Aelleres  Haus  Hehlen.    Vom  Reiobagrafen  Cabl Otle  PHedrich 

—  Ururenkel  Friedrich  Achalz's  und  Enkel  Chrislian  Hieronymus  Adolphs 

—  geb.  21.  Ocl.  1801,  gest.  12.  Juli  1847.  k.  dän.  Rillnicislcr  a.  D., 
NajoraUherrn  auf  Gross- Krankow  etc.,  lebt  die  Willwe:  Gräfin  Karen 
Hjort,  des  k.  dün.  Oberst- Lieutenants  Peter  ?iicoiai  de  Seue  Tochter» 
geb.  tS.  Mr.  1809.  verm.  14.  OeU  184t. 

lüDgeres  Hses  Hebleii.  Reiebsgrar  WBBNBR  Ldüwm  Eiinr 
C4IL  Ihnnici  Aoun  —  im  ftlofleB  Gisile  von  Friedridi  Aohsts,  im 
dritten  von  Georg  Ludwig  stammend,  Enkel  Werner  Christian  Adol|riis 
.  ans  der  Ehe  mit  Sara  Dorothea  Luise  v.  Gerstein,  und  Sohn  Werner 
Maximilian  Ferdinands  aus  der  Klic  mit  Henriette  v.  Waldenfels  —  geb. 
23.  Mai  1832,  Herr  der  FidiMcommiss-  und  Primogenitur -Guter  der 
alleren  weissen  Linie:  Gross-krankow,  Petersdurf,  küciielslorf,  Tressow, 
iebüs  elcw  im  Grosah^ogllimB  HeUenburg- Schwerin.  Oer  Bruder 
deasslben  ist  Ctanf  BmMüiSB  Friedrieli  Wiihelm.  geb.  10.  Msi  ISat, 
oad  vea  dem  Vsler  lebee  iwei  BrOder:  Grsf  Fraonee  Hül^  Wilhelm,  ^sIk 
8.  Oct.  1804,  Amts-Assessor  in  k.  hanmv.  Diemten,  imd  Graf  Achats 
Ludwig  Leojtold,  geh.  18.  Juni  1807,  verm.  in  erster  Ehe  14.  Oct. 
1845  mit  Bertha  v.  Hodenberg,  gest.  7.  April  1847,  und  in  zweiter, 
15.  Ocl.  1S48,  mit  Charlotte  v,  Hodenberg.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Werver  Carl  Friedrich  Achalz»  geb.  1.  April  1S47.  und  aus  der 
iweilwi  Grsf  fMwmem  Adolph  Bmsl  Bolho,  geb.  30.  Nev.  1849. 

.  Usus  Betieedorf:  Spedsllmie  WeUrinng  (oder  Brome).  Heiehs- 
graf  FsiBMiiai  GssaaiiD  WKBNER  —  im  vierten  GUede  von  Friedrich 
Achats  md  im  dritten  von  Adolph  Friedrich  stammend,  Enkel  Gebhard 
Werners  ans  der  Ehe  mit  Soplnn  (lliarlotte  v.  Veltheim,  und  Sohn  Carl 
Friedrich  (lebhard  Werners,  herz,  hraunschw.  Sl.ials-Ministers ,  ans  der 
Ehe  mit  Williehiiine  Anna  (Ihrislinc  v.  Milnclihaitscn  —  fjeb.  9.  Milrx 
1792,  k.  hannov.  Geh.  Rath,  £rb-Küchcnmeister  in  der  Kurmark  Bran- 
deohorg,  OireeCor  des  lireiedeKgeii  MnleinsCifts  Wsllenslein  sa  Fulda» 
BiMteridMs-  nnd  Msjorsts-Herr  der  FideicosMoiss-Oater  WoMiborg  osd 
der'Vogteien  Steimke,  Rohrberg,  Mendorf.  Rotbehor.  Brome,  Bisderf 
■od  Nordsteimke,  verm.  12.  SepU  1$18  mit  Charlotte  Luise  Ernestine 
Freiin  v.  Vincke,  geb.  7.  Juli  1797,  aus  welcher  Ehe  drei  SOhne  stam- 
men, die  Grafen:  GCnthek  Emst  Joachim  Gebhard,  geb.  18.  Dec.  1S19, 
k.  preuss.  Ober-Landesgenchts-Reforendar  zu  Halbersladt,  Gebhakd  Hans 
Alexander,  geb.  12.  Juni  1823,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  Ernst  Wil- 
betai  August,  geb.  3.  M  1832.  Die  drei  BrOder  des  Grafen  Fried- 
rieh Gebhard  Werner  sind:  Graf  Hais  Ludwig  August,  geb.  14.  Hsi 
1708,  grossherz.  hess.  Karomerherr,  verm.  2.  Mlrs  1829  mit  Adelheid 
Bleonora  Anna  Wilhelmine  Gräfin  v.  Bülow,  gest.  5.  Sept.  1841  ,  aus 
weleher  Ehe  drei  SOhue  entaprosseu  fiod,  die  Grsfea:  Gsboako  Friedrich 
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August,  geh.  33.  Dec.  1829.  k.  k.  Lieuteuant  in  der  Armee,  HAiit 
Daniel  Mallhias,  geb.  27.  Juni  1S34,  und  Wbrnbr  Gebhard  ilans,  geb. 
IG.  Febr.  IS39.  —  Graf  Carl  Hans  Ollo,  geb.  13.  Nov.  1800,  k. 
preiiss.  Furslineisler  in  Wendelslein,  verni.  21.  März  1831  uiit  Adel- 
heid Emilie  Friederike  v.  Münchhausen,  geb.  27.  Aug.  1807,  aus  wel- 
cher Ehe  drei  Söhne  sUmmen»  die  Grafen:  Wsrmkr,  geb.  29.  Sept. 
183S,  HinfAim,  geb.  3.  Juli  1837,  und  kuuMcm,  geb.  17.  Bec  1838» 

—  ued  Graf  HtraMon  August  Gflnther,  geb.  8.  Ilee.  1810.  Vott  Gra- 
fen LuDWie  Wilhelm  Werner  —  Bruder  des  Grafen  Gut  Friedrich  Geb- 
hard und  Oheim  des  Grafen  Friedrich  Gebhard  Werner  —  ^vh.  20.  Jan. 
1768,  gesl.  21.  Jtini  1811,  leben  aus  der  Ehe  mil  (Caroline  Ik-nrieUe 
Ernestine  v,  Traulenberg,  genannt  v.  Beyern  auf  OlLleben  (wodurch  das 
Haus  Schulcnburg- Ollleben  eutslaaden  ist),  geb.  6.  Febr.  1772,  gesL 
31.  lUrz  1832,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Wnuiai  Ludwig  Eduard,  geb. 
20.  Febr.  1796,  k.  preota.  Geb.  Ober-Tribmal-Balb  tu  Breabo,  Goam 
Adolpb  Ludwig,  geb.  %  SepL  1799,  k.  pnoaa.  .Ifayor  a.  D.,  venu. 
10.  Nov.  1825  mit  Bertha,  des  k.  preuss.  Geh.  Ober-Tribunal-Rathes 
Kaebn  Tochter,  geb.  9.  Aug.  1S09,  und  Ludwig  Wilhelm  Carl,  geb. 
28.  Juli  1805,  k.  preuss.  Regierungs-Ralli  a.  D.  —  und  vom  Grafen 
Hans  Günther  Werner  —  jüngstem  Brutler  des  Grafen  Lldwig  Wilhehn 
Werner  —  geb.  17.  Febr.  1772,  geblieben  als  k.  preuss.  ttiUmeister 
14.  Aug.  1S06  in  der  Schlacht  bei  AoeraUdt,  atanmt  aua  der  Ehe  OHt 
GaroliM  Jacobine  Sophie  Freiia  v.  Frieaen,  gÄ.  7.  OcL  1781,  Obenl^ 
Hofmeiaterin  der  ventorbeBen  GroaebeROgin  Lniae  v.  fiaebaen-Weinar: 
Graf  Wbrner  Friedrich,  geb.  30.  Juli  1803,  k.  preuss.  Forstmeiater  M 
Heiligensiadt,  verm.  18.  Aug.  1838  mit  Augiislc  Ernestine  Freiin  v. 
Schleinitz,  gel».  6.  Mai  1S15,  aus  welcher  Ehe  drei  SOline  stammen, 
die  Grafen:  Wkr.nek  Friedrich  Georg,  geb.  1.  Nov.  1839,  Günther  Hein- 
rich, geb.  ^0.  April  1841,  und  Georg  Adolph,  geb.  14.  Juh  1843. 

SpeeialliAie  Belieoderf.  SRIiST  fwommim  Wmn  Ur- 
enkel dea  Gnfea  Friedrieb  Angoal,  Enkel  Adolpb  Friedrich  WarMra, 
aus  Kwciier  Ebe  mit  CaroBoe  Friederike  Ltüee  v.  Oppea,  und  Soba  dea 
Grafen  Werner,  geb.  7.  Aug.  1707,  gest.  9.  Mira  1819,  aus  der  Ehe 
mit  Charlotte  Freiin  v.  Friesen,  geb.  12.  Nov.  1798,  verm.  5.  Juli  1821 

—  geb.  1.  April  1829  (Poslhuraus),  Herr  auf  Betzendorf,  Oslerwolila 
etc.,  k.  preuss.  Lieiilenaiil.  Der  Vater  desselben  fügte  als  Iniversalerbe 
ieines  Oheims,  des  k.  sächs.  Geh.  Raths  v.  Nimplsch,  dessen  Namen  su 
dem  aeiDigea,  und  acbrieb  aicb  Graf  v.  d.  Sebnlnnbiirg-Nimptacb.  Van 
den  Stieilwbweatem  dea  Grafen  Werner,  aua  dea  Grafen  Adolph  Fried» 
rieh  Werner  driUer  Ehe  mit  Josephe  Angusle  Amalie  Grifin  ViUÜram 
V.  Erksiadr,  ist  Gräfin  Maria  Adolphine  mit  dem  k.  sachs.  General- 
Liculenanl  und  Staats  -  .Minister  a.  D.  v.  .Minkwitz,  und  Grafin  Amaiia 
Malthilde  Ernestine  mit  dem  k.  sjichs.  Kammerherm  v.  Walldorf  auf 
SUrmthai  etc.  vermählt. 

Spectallinie  Betsei,  Ramatifdt,  Uornhattseo  und  De- 
l'iz.  Aun  dieser  Spedaflinie  lebt,  neben  mehreton  wolbBchmi  QIMmm» 
jeisc  nur  ein  einnigor  mlonBcher  Spraaaoi  Gnif  WEENER  Anoun  Wiunui 
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KoBEBT,  geb.  20.  Od.  18 16.    Derselbe  ist  der  Enkel  des  Grarcn  Aclialz 

Wilhelm  Ulli!  der  Sohn  des  (iraTen  Carl  Wilhelm,  geh.  21.  Ort.  1780, 
gest.    14.  Mai   1811,  Herrn  nnf  Delzcl ,  <ius  der  Rhe  mit  Anluinelle 
*  Auguste  V.  Funk,  venu.  19.  Mürz  181 1,  gest.  11.  Aug.  183.*). 
•  Speciallinic  (Host er- Roda.    Graf  KUIEOHICH   Albhkc.iit  — 

Enkel  des  GraTen  Adolph  Friedrich  und  Sohn  des  Grafen  Albrochl  Ludwi^^ 
(s.  oben),  geb.  4.  April  1741,  gest.  5.  Jidi  1784,  aus  der  Ehe  mit 
Auguste  Friederike  Magdalenc  v.  Slammer  —  geb.  18.  Juni  1772,  Herr 
auf  Closler- Roda  und  Hhuikenheim ,  k.  silrhs.  Gonrerenz-Minisler ,  von 
1799  bis  tSOl  Gesandter  am  k.  dän.  Hofe,  bis  1804  am  k.  rtiss.  und 
bis  1830  am  k.  k.  öslerr.  liofe,  venn.  4.  Juni  1822  mit  Armgard 
Gräfin  V.  d.  Schulenburg  aus  dem  Hause  Emden  (Schwester  <Iüs  Grafen 
Eduard  Ernst  Friedrich  Carl,  s.  unten),  geb.  12.  Jan.  1799. 
Jüngere  weisse  Linie. 

Haus  Trampe  (vormals  Rlumberg ).  Vom  Grafen  (Uirislian 
Alkxandkr  Albreclil  Carl  —  im  vierten  Gliede  vom  Freiherrn  Alexan- 
der (I.)  stammend  und  Sohn  des  178G  in  den  preuss.  Grafenstand 
erhobenen  Grafen  Alexander  Friedrich  Georg  —  geb.  25.  Oct.  1773, 
gesL  31.  Jan.  1850,  Herr  der  Fideicommiss-Gdler  Trampe,  Kruge  und 
Gersdorf,  General-Director  der  kurm.  Land-Feuersocieiai,  der  allgemeinen 
Wittwen-Verpflegiingsanstalt  und  der  kur-  und  neumiirk.  HauplriKerschafl. 
veno.  25.  Nov.  1800  mit  Henrielte  Auguste  v.  Ziegler  und  Khpphausen, 
geb.  4.  .^lai  1780,  leben  drei  Sühne:  Graf  Alexanükr  EDL'ARÜ,  geb. 
22.  Aug.  I  803,  Herr  der  Fi<leicoinniiss-G(ner  Trampe,  Kruge  und  tiers- 
dorf,  grossherz.  mcklenb.-slrel.  Hofmarsehall,  venu.  10.  Orl.  1S33  mit 
Clara  v.  Cariowilz.  geb.  7.  Dec.  1803,  aus  i^^elrher  Ehe  Graf  Caki. 
Heinrich  Theodor  Friedrich  Werner,  geb.  12.  Aug.  1840  enisprossen 
ist.  —  Graf  Bernhard  Guslnv  Alexander,  geb.  21.  Nov.  1815,  k.  preuss. 
Hauptmann,  verm.  9.  Mai  1851  mit  Metta  Freiin  v.  Eckardslein.  geb. 
9.  Jan.  1827,  aus  welcher  Ehe  Graf  Rkrmiard,  geb.  tl.  .Mai  1852, 
stammt  —  und  (Jraf  Otto  (iustav  Alexandkr,  geb.  28.  Jun.  1817,  k, 
preuss.  Lieutenant  und  Adjutant. 

Haus  AI  teil  dorf.  Freilierrlich.  Dasselbe,  dessen  Stifter.  Georg 
Ernst,  von  seinem  Oheim,  dem  General  v,  Melville,  Altendorf  (ind  Rosbeck 
im  Herzogthiim  Bremen ,  als  Fideicommiss ,  erbte ,  wird  jetzt  vertreten 
durch  den  Freiherrn  ALEXANDER  Cari.  Ernst,  geb.  20.  Mai  1811,  Herr 
des  Fideicommisses  Allendorf  und  Bosbeck,  verm.  1839  mit  Alberline 
V.  Voss,  aus  welcher  Ehe  zwei  Tüchter  leben. 

Haus  Emden.  Graf  EDl'ARD  Er>st  Frieprich  Carl  —  Enkel 
des  Freiherrn  Jacob  und  S<din  des  Grafen  Philipp  ER^sT  Alexander,  geh. 
27.  Jan.  1702,  gesl.  17.  Oct.  1820,  Herrn  auf  Emden,  aus  der  Ehe 
mit  Caroline  Ernestine  Friederike  v.  Alvensleben ,  geb.  18.  Juni  1700, 
verm.  31.  Juli  1789  —  geb.  9.  Jan.  1792,  Herr  auf  Emden,  verm. 
9.  Jan.  1830  mit  Adelheid  Freiin  v.  d.  Reck.  geb.  3.  Oct.  1807,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Sfthne  leben,  die  Grafen:  Eduard,  geb.  28.  Nov.  1830. 
und  Ernst  Eduard,  geb.  29.  Nov.  1832.  —  Der  Rnider  des  Grafen 
Eduard  Emst  Friedrich  Carl  ist  Graf  Hkrmakn  Otto  Ludwig  Carl ,  geb. 
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4.  Dec.  1794,  k.  preuss.  Geaeral-J^ior  und  Brigade-Commaodeiir,  verm. 
25.  iuL  181S  nil  Auguste  WüMniiM  flwrwlte  Pondimidne  v.  Bicli- 
iledt,  geb.  4.  Sept.  1796,  «m  wekher  Bhe  iwei  Sotae  Uhm,  lU« 

Grafen  Hrrmaxn  Friedrich  Gari  Aleunder,  geb.  8.  Aqg.  1829»  wd  Om 
Hennann  Eduard  Werner,  geb.  23.  Jan.  1833.  k.  preupt.  Lieutenant  • 

Haus  Altenhausen.  Vom  Grafen  August  Carl  Jacob  —  Bruder 
des  Grafen  Philipp  Emst  Al<'.\ander,  H»Trn  auf  Emdon  —  peb.  12.  Jan. 
1764,  geül.  20.  Mai  iS38.  leben  aus  zweiler  Ehe  mit  .Maria  Luise 
T.  Kleist  aus  dem  Hause  Garschnitz,  geb.  6.  Juli  1772»  venu.  23.  Nov. 
1792,  gesL  12.  U»  1827,  fitaf  SMuie.  gtmmiMlMlIlielM  BenUer  vm 
Aftealmsea  und  IvewiMie:  Graf  GUSTAV  Asoua  MäsmäM  AiMunm, 
geb.  30.  Dec.  1798.  k.  preuss.  Obcrai  md  Regtmenls-Commandeur, 
Militair-Directioiismitglied  der  Cenlral-Tumanstalt  in  Berlin ;  —  Graf  Carl 
Ludwig,  geb.  20.  Jan.  1799,  Generai -Direclor  der  magdeb.  Land- 
Feuersorieiai;  —  Graf  Wilhelm  Leopold,  geb.  17.  Sept.  1801,  k.  preuss. 
Landralb  a.  D.,  verm.  6.  Sept.  1832  luit  Anna  v.  Trotha  aus  dem  Hause 
Becklingen,  geb.  5.  Sept.  1809,  aus  welcher  Ehe  Graf  Busmaju»  Lebereeht 
Gari,  geb.  26.  Pcbr.  18S6,  aUiMit;  ~  Graf  Biamum  Aqgoat,  gA, 
17.  Mai  1809,  k.  prerns.  Laidnlk  des  Kieiiea  KeabaUenslebep  — 
vmI  Graf  FumcH  Gottlob  Jacob,  geb.  5.  Hirz  1818.  Herr  auf  Gei^ 
merslage,  verm.  20.  Juni  1844  mit  Pauline  Caroline  Wilhelmine  Le<H 
poldine  V.  Meyern-Hohenber^j,  Herrin  auf  Hohenberg  und  Krusemark.  — 
Von  dem  verstorbenen  Bruder  dieser  fünf  (irafen,  von  dem  Grafen  Heinrich 
Ferdinand,  geb.  20.  Jan.  1804,  gesU  10.  Febr.  1838.  Herrn  auf  Funken- 
fcagen ,  atMUiit  aas  der  Bbe  fliit  Jobamir  Aleiaodn  triedenke  Luise 
ttrtaB  V.  d.  ScbidenboiY  au  den  Hause  Bodeidori;  geb.  17.  Dee.  1805^ 
vem.  15.  Aog.  18S0:  Graf  Cail  LeepeM  Aegast.  geb.  28.  Mai  1831. 
k«  pnou»  Lieutenant. 

Haus  Bodendorf.  Vom  Grafen  Lkopold  Christian  Wilhelm  Johann 
—  Sohn  des  Freiherrn  Jacob  —  geb.  10.  April  1769,  gesL  31.  Gel. 
1826,  k.  preuss.  L.mdralhe  etc.,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Ernestine 
Maria  Christiane  Philippine  Freim  d'Urville  v.  Löwenklau,  geb.  19.  Febr. 
1774,  vem.  20.  M  1791:  Graf  ADOLPH  Lmmu»,  geb.  6.  OeL  1794, 
k.  preuss,  Hauptmano  a.  D.  Die  swei  BrOder  desaelbeB  sind:  Graf 
FntBonK»  Wilhelm,  geb.  12.  Joni  1827,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  und 
Graf  Leopold  Matthias  Alexander  Jacob,  geb.  IS.  Mai  1815,  Herr  auf 
Bodcndnrf  und  Holienwarsleben ,  k.  preuss.  Lienlenant  a.  D. ,  verm. 
20.  Oer.  1840  niil  Maria  v.  Ilymmen ,  aus  welcher  Ehe  vier  Sühne 
leben,  die  Grafen:  Leopold  Alexander  Matthias,  geb.  17.  SepL  1841, 
Carl,  geb.  im  Üecember  1844.  Haas,  geb.  2.  SepL  1845,  und  Lev», 
geb.  im  August  1S50. 

Haus  Burg  Scheidungen.  Graf  Lsvni  FRIBDRICH  ^vonHeinrieb 
Hartwig  im  fünften,  von  Levin  Friedrieb  (L)  im  vierten,  vom  Grafen  Levin 
Friedrich  (II.)  im  dritten  Ghede  stammend,  Enkel  des  Grafen  Moritz  Levin 
Friedrich  und  Sohn  des  (irafen  Levin  Friedrich  (III.),  geh. 4. Sept.  ISOl,  gest. 
Iii.  Juni  1S42,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Charlotte  Emilie  Gräfin  v.  Wallwitz, 
geb.  1  1.  Dec.  1805,  verm.  22.  Aug.  1826  —  geb.  24.  Aprü  1833,  Herr 
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der  Majoralsgüler  Burg-  und  Kirchseheidungen  und  Rranderode  und  des 
Alludial-Gutes  Netzschkau.  Der  Bruder  desselben  isl  (iraf  Ludwig  Wuu(B|, 
geb.  9.  Juni  1836. 

Hiai  iihmeB.  A«  deauilbai  lebt  war  Grifln  ThereM  —  voi 
Lcvii  Prie^rioh  (I.)  in  drilten  Gfiedte  ■tHniMiid  und  Toekter  des  finifM 
Luowi«  August,  geb.  8.  Dec.  1777.  gesL  29.  Mai  1826.  Herrn  auf 
ishmen  und  Dürrbach,  k.  sächs.  Kammerherm  —  geb.  10.  Juli  ISOB, 
Venn.  6.  Sept.  1830  mit  Jnhns  Bernhard  Riehard  v.  ErdiMOJisdorf»  k« 
Siebs.  Kauimerherm  und  Kreisdopnlirlen. 

'  Haus  Vitzenhiirg.  MUHITZ  Hehrich  Graf  v.  d.  Schiilenhurg- 
flesster  —  von  Heinrirh  Hartwig  im  vierten,  von  Levin  Friedrich  im 
MttSB  €liede  stinmenit  Enkel  des  Onfen  Beinricb  Morits,  geb.  22.  NoVk 
lTd9»  gesL  29.  Nov.  1808  (welcber  naeb  seines  Onkels  Testament  und 
als  dessen  Universalerbe  1803  den  Namen  Hessicr  su  don  seinigett 
flDgte)  und  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Heinrich  Moritz,  geb.  5.  Der. 
1783,  gest.  14.  Juni  1840,  aus  der  Ehe  mit  Friederike  v.  Warnsdorf, 
geb.  15.  Auf;.  1790,  venu.  4.  Juli  1811,  gest.  14.  Mai  1S21  —  geb. 
6.  Nov.  1816,  Nachfolger  im  hesslerschen  Fideicommiss  auf  Vitzenburg 
und  Weissenscbinnbach,  so  wie  Majoralsherr  auf  Krüssau,  verm.  3.  ücl. 
196)1  'ttit  Clera  v.  Jegew.  ^  INe  beiden  Obeine  desselben.  Brüder  des 
GmUn  PHedricb  Heinrich  Morim»  sind:  Graf  Albreebf  Ludwm  Levin,  geb. 
It.  Dee.  1786»  k.  cnss.  Oberst,  vem.  10.  loni  1816  mit  fibsabelh 
Calharina  Sophie  v.  Rcliher,  geb.  11.  Mai  1797,  aus  welcher  Ehe  Ainf 
Söhne  Ipfjfn,  die  Grafen:  Heinrich  Carl,  geh.  25.  Febr.  ISIS,  k.  russ. 
Garde-Lieutenant;  Cabl  Gustav,  geb.  30.  Marz  1822,  k.  russ.  Garde- 
Lieutenant;  Adolph  August  und  Eni  .4Rp  Wahlom.ir,  Zwillinge,  geh.  I  1.  Juli 
1823,  und  Wilhelm  Montz,  geh.  25.  Od.  1825  —  und  Graf  Garl 
Bndolph,  geb.  2.  Jan.  1788,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst- Liestenanl, 
Mk  1819  mit  Cstharina  Friederike  Wilbeimine  Benigne  Prin- 
«Mfin^BinHi  v.  Kurland,  Henogin  v.  Sagen,  fr^lNr  suerst  vemlblte  und 
geschiedene  Prinzessin  v.  Rohan  - Ouömen^e ,  spflter  verrnfthlln  tind  ge- 
schiedene Fürstin  Trubezkoi,  geb.  8.  Febr.  .1781,  gest.  29.  Nov.  1839. 
Vqh  den  beiden  Schwestern  der  Irlzleren  zwei  Grafen  isl  die  jüngere 
Gräfin  Henriette  Sophie  Luise,  geb.  5.  Aug.  1791,  seil  12.  Sept.  1813 
vermählt  mit  Friedrich  Guslav  Adolph  Senfll  v.  Pilsacb,  k.  säclis.  Gcneral- 
Lieulenanl  a.  0.  * 

Hans  Angern.  Graf  BIN)  FMnBucn  CnusTora  Hasibl  —  von 
^fleinricb  Bartwig  (Bmderssohn  Joaebfan  Lndvrigs,  Herrn  anf  Rebnert, 
und  illeiw  Bnider  Christopb  Daniels.  Stifters  des  Majonls  Angern)  im 
drillen,  vom  Grafen  Alexander  Friedrich  Christoph  im  zweiten  Gliede 
stammend,  Sohn  Friedrich  Christian  Daniels,  geh.  9.  Febr.  17r»9,  gest. 
16.  Mai  1821,  ans  der  Ehe  niil  Auguste  Luise  Adolphine  v.  Oamm, 
geb.  13.  Juh  1793,  venu.  lü.  Juli  1812  —  geb.  27.  April  1816, 
Majoratsherr  auf  Angern,  verm.  27.  Juni  1841  mil  Helene  Aleiandrine 
Charlette  norentine  v.  SebUnng  ins  dem  Hause  Jahnefelde,  geb.  25.  April 
1823,  aus  welcber  Ebe  swei  SObne  leben,  die  Grafen:  PmmniGn  Wilbefan 
Obrisloph  Daniel,  geb,  2.  Jan.  1843,  und  Kmrr  Gari  Adalbert,  geb. 


uiyiii<-uü  Ly  Google 


430 


aiAVElf     Q.  MHOLBIfBORa. 


22.  Fehl.  lS4n.  —  Von  des  Grafen  Edo  Friedrich  Chrisloi»li  Daniel 
Otheime,  dem  Grafen  Joseph  Ferdinand  Achaz  Adolph«  geh.  t.  Juni  1776, 
geit.  5.  Nov.  1831,  k.  preuts.  ObersiHLiealenaiit  a.  lebt  aiit  der  Ehe 
■it  Henrielte  v.  SchOimig  am  dem  Hause  UekerlMf  ein  Soba:  Graf  AsALaiRT 
Priedricb  Carl  Wilhetai  August,  geb.  5.  Juni  1817,  k.  preuss.  LieiiicnanU 

Haus  Kehnerl.  Au^  diesem  Haus«  lebt  nur  noch  Gräfin  Luise 
Friederike  Wilhclminc  Johanna  —  Urenkelin  Joachim  Ludolphs,  Enkelin 
des  Freiherru  Friedrich  Wilhelm  und  Tochter  des  rirnfcii  Friedrich 
Wilhelm,  geh.  21.  Nov.  1742,  geät.  7.  April  I S 1 5,  k.  |>n'iiss.  Generals, 
Cabinelsminislers  etc.  aus  erster  Ehe  mit  Oorolhca  Luise  v.  Borstel, 
venu.  82.  Aug.  1766,  gesU  14.  Mai  1767  —  geb.  10.  Hai  1767, 
vem.  S.  OcU  178S  mit  Carl  Oiifini  v.  Sohweiju,  k.  preuss.  Geaeral- 
Mijor  a.  D.,  Wütwe  seit  16.  Sept.  18$4. 
iOngere  oder  schwarze  Linie. 

Aeltercs  Hans  Lieherosa,  Graf  FRIEDRICH  Albrkcht  — 
Urenkel  Levin  lliclrich«*,  Enkel  Achat/.  Albreclil  Ludwigs  und  Sohn  des 
Grafen  Friedrich  Ferdinand  Bernhard  Acliatz,  geb.  20.  Jan.  1772.  gesl. 
4.  Nov.  1847  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Sophie  Rosamunde  aus  dem 
Winkel,  verw.  Lallorf,  venu.  26.  Sept.  1800,  geü.  13.  Mai  18S8 
geb.  13.  luli  1801,  Majoralsherr  auf  tieberosa,  Laoibsreld  etc.,  k.  preuss. 
Oberförster  so  Liebenwcrda,  verm.  1841  mil  Blisabeth  v.  Mftncbow. 
Der  Bruder  dessHhcn  ist  Graf  Otto  Werner,  geh.  23.  Sept.  1S04,  verm. 

23.  Sept.  1841  mit  Ilildcpanl  v.  Sclihning  aus  dem  Hause  Jahnsfelde, 
aus  welcher  Eiie  Graf  Hasso  Werner,  geb.  15.  Felir.  lS4t>,  slamral. 

Jüngeres  Haus  Lieberosa  oder  Haus  Primern.  Freiherrlich. 
OTfO  Limwio  Wnjinji  fwnmM  nreiheir  v.  d.  Schnleiiburg-Pri—ni  — 

-  Urenkel  Levin  DIetricbs,  Bnkel  August  Ferdiuauds  und  Sobn  Leopold 
WiHielfflS.  geb.  1772,  gest.  1838,  aus  der  Ehe  mit  Juliana  Charlotle 
V.  Kirrhbach  —  geb.  15.  Juni  ISOB,  Herr  auf  Propslei-Salswedcl.  «Icm 
lioberoser  und  apenbui^er  Hofe  zu  Bolzendorf,  auf  .Apenburg  unil  Riii- 
leben,  k.  preuss.  Landrath  des  salzwedelschen  Kreises,  verm.  in  erster 
Ehe  1833  mit  Bertha  Elisabeth  v.  Jagow,  gest.  1835,  und  in  «weiter. 
1S39,  mit  Clara  Auguste  Amalia  v.  Lattorf,  geb.  13.  Aug.  1819.  aus 
Welcher  swei  SObne  leben:  Lbopou»  WiHmln  Werner,  geb.  2.  Aug. 
-  1841,  und  Gavl  August  Ferdinand  Bembard,  geh.  1,5.  Fdbr.  1844.  ^ 
Die  vier  BrQder  des  Freiherrn  Otto  Ludwig  Wilhelm  Ferdinand  sind  die 
Freiherren:  Juuos  Carl  Ferdinand  Alexander,  f,'ch.  2.  April  ISOf).  k. 
preuss.  Rittmeister,  verm.  22.  Mai  1839  mil  Caroline  Albertine  Maria 
tirälln  V.  Einsiedel,  geh.  18.  Oct.  1819,  aus  welcher  Ehe  zwei  Stihne 
««lammen:  Wilhelm  Clemens  Julius,  geb.  6.  Febr.  1843,  und  Adolph 
Dietrich,  geb.  5.  Hai  1844  —  Carl  Brost  Gostav,  geb.  Sa.  Ott  1814. 

Herr  auf  Primern,  Bretseb-Dewüs  und  DrOaodau,  k.  preuss.  KaanniariiBrr, 

t«egatiottsntb  und  Geschäftsträger  zu  Cassel,  —  Paul  Otto  Wemtf ,  geb. 
1  f).  A\if!.  1823,  Herr  auf  Eichstädt,  k.  preuss.  Legatinns-Secrelafar  — 

*ind  Florenz  Brr^ihard.  geb.  22.  Jan.  1826,  Herr  auf  Maasleben  und 

^eegarlen,  k.  preuss.  LieutenanU 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  V.  SCHWKIMTZ. 


431 


Grafen  v.  Schweinitz. 


Coongrlifd). 


BcsiU:  in  Schleoirii  ili«>  Najnrflt<-llrrT<trhnn  llrltao;  die  MajoratK-Gütrr  Kauiler.  llnii«ilorl 
iin<l  Krntn  elr.;  die  Hilieriniter  lini-ghof,  Wirm-iii  elc. 


"Wappen  der  Grafen  v.  Schweinitz  und  Krain,  Freiherren  v.  Kaiider  (Diplom 
vom  13.  Sept.  17481:  Schild  ipiadrirl  niil  Millelüchild.  Der  mit  einer  7  perligeii 
Krone  liedi'ckle  Millelschild  ist  von  Holh,  Schwarz  und  Silber  qiiergetheilt  und  ohne 
Bild  (Slammwappen).  Die  rechle  Halfle  des  Manp(«childeH  i«l  nichl  durch  eine 
wagerrchic  ,  sondern  durch  eine  schrUgrechte  Linie  gelheill.  1  von  Schwarz  und 
Gold  in  UioJ  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  gesrhacbl.  (Zu  sehen  sind,  der  scbräg- 
reclilen  Theiliing  und  des  Milleischildes  wegen,  nur  20  Fcider.l  2  in  Schwarz 
drei  (2  und  1)  sillicriie,  6  eckige  Siernc  (Schliewilz).  3  in  Schwarz  ein  rechls- 
«pringender,  silltcrner  liarhs  (geliorl  mit  Feld  1  zum  Wappen  derer  v.  Dachs,  oder 
Dax,  Pulsnitz  genannt).  4  in  Ulau  ein  nach  einwUrls  sich  bäumendes,  von  Silber 
und  Kolh  zHÜlfmal  schrngrecht^;  gestreiftes  tinborn  (Schier,  Scbir).  Auf  dem 
Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  lauft  vor  einein, 
von  Schwarz  und  G(»ld  der  Länge  nach  gellicilton  verhauenen  I^aiimslaiiime ,  von 
dessen  abgehauenen  Zweigen  rechts  und  links  drei  unlereinanderstchende  Aus- 
wücbüC  zu  sehen  sind,  nach  der  rechten  Seile  der  Dachs  des  2.  Feldes  (Dax- 
Poisnitzscber  Helm);  der  mittlere  trag!  zwei  vnn  Kolb,  Schwarz  und  Silber  quer« 
getbeilto  DiifTeUhörner  (Helm  des  Siammwappens) ,  und  der  linke  einen  silbernen, 
() eckigen  Stern  iSchliewitzsrher  Helm,  welcher  nach  Sinapius  einen  schwarzen 
Stern  tragt».  Die  Decken  des  rechten  Helmes  sind  schwarz  und  golden,  die  de« 
mittleren  roth.  schwarz  und  silbern,  und  die  des  linken  schwarz  und  silbern.  Den 
Schild  halten  zwei  auswärtssehende,  um  deii  Hals  Kronen  tragende  Einhörner, 
welche,  v\ie  das  Finhoni  im  4.  Felde,  das  rechte  scliräglinks ,  das  linke  schräg- 
rechts  gellieilt  sind,  und  die  zu  den  Seilen  sich  findende  Devise  ist:  ,,Fr  ist 
unsere  Hülfe  und  Schild  "  Das  bei  Erhebung  in  den  Freiherrensland,  6.  Nov.  1741, 
Tcrllehrne  Wappen  bestand  nur  aus  dem  Scbweinitzscben  und  Dax  -  Polsnitzschen 
Wappen.  Der  Schild  war  der  iJinge  nach  getheilt,  rechts  Schweidnitz,  links  Dax- 
Poli^nU/-.  Auf  dem  Schilde  standen  zwei  Helme,  rechts  der  Schweidnilzsche,  links 
der  D:i\-Polsnitzsche.    Den  Schild  hielten  die  Schierschen  Einhörner. 

Wappen  der  Grafen  v,  Schweinitz,  Freiherren  v.  Tscheplau  (Diplom  vom 
6.  Nov.  1741):  ([iiadnrler  und  damascirler  Schild  mit  Millelschild.  Millelschild 
von  Roth,  Schwarz  und  .Silber  quergetbeill,  ohne  Riid  (Stammwappen),   l  und  4  in 
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GoM  die  oben  hescbriebeoeo  BCiffetthüraer,  welche  aur  dem  Helme  des  Stamm- 
«appent  alelMo,  und  twar  ao,  data  im  1.  Felde  daa  rechte,  im  4.  daa  linke  dieaer 

Iförncr  erscheint.  2  und  3  in  Silber  ein  rprlit<!<;e!ien(ler,  gekrönter,  scliwrirrer  Adler. 
Auf  dem  Scbiide  erbebea  sieb  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem  recbteo  Ueliue  stebl 
daa  Horn  dea  1.  Feldea,  auf  dem  nittferen  der  Adler  dea  S.  und  S.  Feldes,  und 
auf  dem  linken  Helme  das  Hurn  des  4.  Feldea.  Die  Hchndecken  sind  roib,  schwan 
und  silbern  und  den  Schild  halten  zwei  vor-  und  auawirtssebende,  goldene  Löwen. 

Wappen  der  Grafen  v.  Scbweioits,  Freiberreo  v.  Scblicbtiag  (Diplom  vom 
2.  Intti  1797).   Daaeelbe  weteht  von  dem  Wappen  der  Grafen  v.  Sehweinilz  und 

Kniin,  Freiherren  v.  Kauder,  mir  d;idiirrli  ah,  d.iss  in  dem  unteren  silbernen  Theile 
das  Scblicbtingscbe  Wappen  zu  sehen,  und  dass  ein  4.  Helm,  als  linker,  mit  dem 
Scblicbtiogscben  Helmaclimuck  hinzugekommen  ist.  Das  Wappen  derer  v.  Scblicbting 
letgt  ein  achwarzes  Hirschgeweih  von  zcbn  und  eine  linke  Stauge  eines  Hirack- 
gpweihes  von  vier  Enden,  welche  letztere,  ohne  ersleres  zu  heröhren,  oben  im 
Schilde  quer  und  die  oberen  Spitzen  oder  die  Krone  rechlskebreod  gelegt  ist.  Den 
Helm  scbroQcken  drei  Strauasenfedem,  aiibem,  schwarz,  silbera  (woU  uck  wAwmi, 
ailkem,  schwarz)  und  die  Hdndediea  tiod  ailbem  und  ackwart. 

Sclir  alle,  angesehene,  weil  venwcigte  und  reich  begüterte  schle- 
sische  Familie,  welche  sich  im  15.  Jahrhundert  in  Böhmen  und  Mähren 
aiisbreilele  und  auch  in  der  Ober- Lausitz  ansässig  wurde.  Nach  der 
Annahme  Mehrerer  kam  das  Geschlechl  mit  der  Herzogin  Hedwig  von 
Heran,  Gemahlin  des  Herzogs  Heinrich  dea  Bärtigen  tu  Breaba  ind 
Liegnils,  um  das  Jahr  1200  mit  mehreren  anderen  Adebbmilien  nach 
Schlesien,  während  andere  Schriftsteller  die  Familie  aus  Polen  herieitefti 
Der  Name  des  Geschlechts  wurde  bis  in  die  erste  Hllfle  des  16.  Jahr- 
hunderts Schwenze,  Schwenz,  Scinvciilz,  Schw^-niz  geschrieben,  und  erst 
Christoph  II.,  gest.  1538,  fniher  des  Herzogs  Friedrich  II.  zu  Liegnitz 
und  Brieg  Vormundschafls-  und  Regierungsrath,  spater  des  Kaisers  Fer- 
dinand 1.  Rath  und  Statthalter  zu  Glogau  kommt  unter  dem  Namen 
Schweiniti  for.  —  Fttr  Festslelfaing  der  liieren  ffenealogisehea  Vcp» 
hlltnisse  der  Familie  ist  ein  Clied  derselhen,  David  v.  Schweinita» 
Landeshauptmann  des  FOrstenthums  Liegnilz,  sehr  thätig  gewesen,  und 
derselbe  hat  eine  „Genealogie  der  v.  Schweinitz,  vor  der  Zeit  v.  Schwenze 
genannt".  Leipzig  1661,  herausgegeben.  Sehr  zu  bedauern  ist,  dass 
auf  diesem  Grunde,  nach  Sinapius,  Gauhe  und  Anderen,  im  18.  Jahr- 
hundert nicht  fortgebaut  wurde:  die  neueren  genealogischen  Vcrlialtnisse 
fivr  Fanulie,  namentlich  der  Grafen  v.  Schweinitz,  scheinen  nur  Eigen- 
thnm  dea  Oeschlechts  und  nicht  der  Wissenschalt  und  der  Freunde  der 
Genealogie  zu  sem.  Mochte  die  Wissenschaft  mit  ihren  Freunden  h*^ 
'lehrt  werden.  —  Als  ältere  Glieder  der  Familie  kommen  namentlich 
vor:  Jacob  v.  Schwenz,  1320  der  Herzogin  Anna  zu  Liegnitz  und  Bneg 
Ralh:  Patzka  v.  Schwenz,  1368  Rath  am  herzogl.  Hofe  zu  Liegnitz 
und  Brieg,  und  lieintzke  v.  Schwenz,  1381  Herr  auf  Hölle  und  Wirzsch, 
welcher  als  Ahnherr  aller  jetzigen  Glieder  der  FamiUe  angenommen  wird. 
Von  den  Nachkommen  desselben  war  Hans,  Herr  auf  Seifersdorff,  1436 
des  Prinzen  Friedrich  tu  Uegnili  Vormundschaftarath,  and  Vnm,  Beir 
auf  HdUe,  1483  fllrstl.  liegnitsscher  Ralh  und  Landrichter.  Christoph  U, 
ist  schon  oben  erwähnt  worden,  und  Hans,  1562  herz.  Regierungs-Rath 
zu  L/6g7iitz  und  desselben  Fürstenthuras  Landes-Aellester,  stand  in  hohem 
Ansehen.        im  i^aufe  der  Zeil  iheilte  sich  die  gliederreiche  FaiiuJli^ 
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Mdi  Steaptas  in.  die  HSMcr  Seifemiorf  indl  PttUradorf  ail  to  Linien 
Tsclic|ilaii,  Gross > Kriechen,  Poiteiiild«ni,  Dinebwiu  onil  Andendori; 

Muhlredlilz,  Kiilscheborwitz,  Klische,  Wiltscli,  Jennowilz,  Pilgramidorf  etc. 
Ausser  diesen  Slamm{?«lern  besass  <lie  Familie  die  Güter  HüU«,  Wirlsch, 
Doiiin,  Tinlz,  Johiisdorf,  Lanficiiwalde,  Liebenau,  Slelzenherg,  Kroilsch, 
Krain  (Krayn),  Kauder,  Roin,  Schujof limilz  und  Reisclioiannsdorf  etc.  im 
Ltegnilzschen ,  erwarb  auch  später  die  Herrschaft  Niebusch,  Dyban, 
StephaatdorC  Berghof,  Allituden,  Niedei^Adebdorf  und  Braunau.  Gegen 
die  Mitte  des  vorigen  Jahrfannderis  nannte  Gauhe  ab  Hauptgüter  der 
Familie:  Seifersdorr,  Gross-  und  Klein- Rirseben,  Oirsehwits,  Lubenau 
und  Krain  im  Liegnilzschen ,  Kutscheborwitz  im  Wohlaiiscben ,  Knuder 
im  Scbweidnilzschon  und  Nieder-Lotibn  niu!  FrifMlrirlisdorf  in  Ober- 
lausitz.  —  Es  hat  übrigens,  wie  Siii;i|tiii->  angiebt,  ausser  der  hier  in 
Hede  stehenden  Familie,  noch  ein  anderes  gleichnamiges  scblesiscbes 
Geachlechl  gegeben,  welches  meist  Schwidmtz  geschrieben  wurde  und^ 
1661  auagesterbeii  ist. 

In  Schlesien  kani  besonders  ans  der  Seifersdorfer  Linie  der  Peters- 
dorfschc  Ast  in  grosses  Ansehen,  und  aus  diesem  gingen  die  Hinser 
lürain,  Kauder,  llausdorf  hervor. 

Der  Freiherrensland  soll  schon  vom  Kaiser  Fenhnand  III.  nach  dem 
Jahre  1643  dem  kais.  und  knrsüchs.  Obersien,  Kriegsralh  elc.  Gkoh« 
Hkhmakn  V.  Schweinitz,  welcher  unter  anderen  rühmlichen  Thalon  im 
SOjährigen -.Kriege  die  Stadt  Freiberg  gegen  die  Schweden  sehr  tapfer 
vaKbeidigti  hat,  angetragen  worden  sem,  und  im  Anfange  des  18.  Jahr- 
bunderts  kommen  mehrere  Glieder  der  Familie,  s.  B.  Hans  Christoph  III., 
Herr  auf  Tsclieplau,  des  kaiserl.  Mannrechts  Beisitzer,  Landes-Aeltester  utul 
Landes-Bestallter  des  Fürslenthums  Glogau,  und  Rudolph,  Herr  auf  Seifersdorf 
nnd  Sorge,  k.  preuss.  Geh.  auch  Jusliz-  und  Ober-Hofgerichts-Ralh  etc.,  als 
Freilicn «  II  vor,  doch  ist  (ieriaues  ilbor  Miese  Erhebung  nicht  aufzuCnden. 
Vom  Kaiser  Carl  VK  erhielten  1724  Johann  Sil(.ml>u,  Herr  auf  llaus- 
dorf» und  1726  lonaioi  Fkodmob  den  bifbmiscben  Freiherrenstand.  König 
Friedrich  II.  von  Preussen  eriiob  6.  Nov.  1741  den  k.  preuss«  Kammer- 
befTB  V.  Schweinitz,  Freiberm  von  Tscheplnu,  einen  Nachkommen 
Haus  Christophs  III.,  in  den  Grafen-  und  den  k.  preuss.  Kammerherrn 
V.  Schweinitz  und  Kauder  in  den  Freiherrenstand.  LpI/Ipkt  erlangte, 
aufgofillirl  als  k.  preuss.  Kaiimierherr  v.  Schweinitz  und  Kram.  Freiherr 
V.  Kauder,  13.  Sept.  174S  die  preuss.  Grafenwürde,  und  vom  KiJnig 
Friedrich  Wilhelm  11.  von  Preussen  wurde  2.  Juni  1797  Hans  Friedrich 
Bernhard  Balthasar  t.  Schweinits,  Freiherr  v.  Schlichling  (s.  unten),  m 
den  preuss.  Grafensiand  erhoben.  —  Die  Grafen  v.  Schweinits  aus  dem 
Hause  Tscheplau  sind  aiisgestoriben,  und  die  jetzigen  Glieder  der  Familie, 
welche  sich  in  zwei  Linien  theilen,  gehören  zu  dem  Hause  Krain-Kauder. 
Graf  FriedncI)  v.  Schweinilz-Srhlidiliug  gehOile  zur  ersten  Linie. 
4  Von  den  jetzigen  Gliedern  drr  Familie  geboren  hierher: 
4c  Erste  Linie.  Graf  JILILS,  geb.  1794,  Majoralsherr  der  Herr- 
scfaad  Dyban.  Die  Mutler  desselben,  eine  geborene  v.  Berge,  aeit  1833 
Witlsvf,  ist  1841  gestorben.  —  Die,  neben  rier  Schwestern,  lebenden 
n.  » 
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fiUirifaitr  4m  Grit«  lidim  «ad:  ÜntHmMMM,  ffA.  H^Mtt- 
herr  mf  Kaader»  Haotdaif  und  Knyn,  k.  preuss.  Hauptmann,  verm. 
1837  Mit  Melanie  Freiin  v.  Thwehke,  aus  welcher  Ehe  zwei  Stitmt 
stammen,  die  Grafen:  Timotheus,  pel).  8.  Sepl.  1838.  und  FHiKnnirn,  , 
geb.  2.  Febr.  1845,  —  Graf  Ernst,  geb.  1798,  k.  preuss.  Hauptmann 
und  Commandour  der  8.  Jägerabiheilung,  —  Graf  Hkhmanx,  geb.  1799, 
k.  preuss.  über -Landes -Gerichtsrath,  verm.  mit  Adolphine  v.  Dullack, 
•at  welcher  Ehe  drei  SOhne  leben,  die  OnfBo:-  iauos,  Hooiaiiii,  k.  k. 
Cidel,  und  flAMS,*  —  Gnf  Hbhricb,  geb.  tSOO,  k.  haMMv.  tweHor 
Ober-Bergralb  lo  Glausthal,  vermählt,  imd  Graf  Sioismukd,  geb.  1803. 
Von  dem  verstorbenen  ßruder,  Graf  Rudolhi»  geb.  1798»  lebl  die  WilM^ 
iulie  Freiin  v.  Troscbke,  geb.  1826. 

Von  dem  Oheime  d<»s  Grafen  Jnhus,  Hirns  Friedrich  Bernhard 
Balthasar  (iraf  v.  SchhchLing  und  Krayn,  Freilierr  v.  Kauder  und 
Schlichting,  geb.  25.  Sept.  1771,  gest.  30.  Jan.  1848,  k.  preuss. 
Oberst -Lieateoaot  a.  0.,  Term.  in  erster  Ehe,  1797,  mit  der  einzigen 
Tochter  des  k«  preuss.  Generals  Freihem  ?.  ^hlichting,  geaehiedea 
1607,  und  in  iweiler,  1820,  mit  Antonie  Preiin  t.  Lichnowska  aus  Atm 
Hause  Woisrcz,  geb.  3.  Sept.  1704,  leben  drei  Söhne:  Graf  Hans 
Julius  Anton  Ludwig,  gfh.  11.  Aug.  1823,  k.  k.  Ober-Lieutenant,  verm. 
15.  Oct.  1851  mit  Helene  Gräfin  Nemes  v.  Hidveg.  geb.  1832,  — 
Graf  Hans  Fmborich  Wilhelm  Bernhard  Ludwig,  geb.  22.  Aug.  1825, 
k.  preusa.  Liealeoant,  mn.  mit  Patdioe  Viifjole  v.  Schuhs*  LOtke  — 
und  Graf  Haas  Friedrich  Wilheha  Gaone  Hermann  Eoiaanel,  geb.  81.  Aog. 
1833.  k.  k.  Cadet 

Zweite  Linie.  Graf  GlIDO,  geb.  17.  Marz  1806,  Herr  auf 
Berghof  und  Wirrwitz  etc.,  verra.  18.  Ott.  1835  mit  Flora  v.  Hilwely, 
geb.  26.  Mai  1819,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Schwestern,  drei 
Söhne  stammen,  die  Grafen:  Ha.>s  Tassilo,  geb.  6.  Febr.  1839,  lUiis 
Hdoo,  geb.  9.  Mai  1840,  uad  Hans  Bimiuiard,  geb.  26.  Nov.  1843.  — 
Die  Mutier  dea  Graren  Guido  ist  Gnfia  Adelaide,  Erbtochler  dea  lelilaa 
Grafea  Heinrich  Sigmund  v.  Czettritz,  Herrn  auf  Berghof  etc.,  aoa  der 
Bhe  BDit  Juliane  Luise  v.  Scheck,  Ober-Hofiaeisteria  bei  der  rrinirania 
voB  Preossea. 
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Bttai  Ur  LM«  n  Waltleb«!  nrt  WHMiats  «•  Hameball  mMaafcolT  aril  4ar  Ml 

Land^^bcr^'  in  O^ipn'iisxfn  ;  die  ficrrirhalt  Walsleben  in  der  Provinr  Rrnnitenburg« 
BaaitS  d«r  Uoie  tu  Wolhhageo :  die  Herrschaft  Wolfsbageo  io  der  Mack :  die  Hair^ 
aehafi  Ttnaal  In  der  Nenmark;  die  GMcr  Mfldnitt,  Garlalaat,  Greaa>Daberfceir  and 

Krecitow  in  Meklenburg.  —  Besits  der  Lioin  xu  Schwerinsburg  in  Pommam:  die 
Ritteriraier  Pittsar,  Glien,  Boldeliow,  Buromübl,  Ziniow.  Rubenow ,  Bonuio  und 
OaTelpass;  Schwerinsburg ,  Wusseken,  Sarnow,  Weodreld,  Löwiu  und  Sopbienbef; 
Duoherow,  Russow,  Mollwita,  Grosa>BOnsow  und  Scbmuggerow  etc.  —  Besits  der 
Linie  zu  Wiiimr^rsdorf:  das  i<iit*>r$:ii(  WciHii-rii- Wiiitneraderf  ia  der  Proviai  6n»- 
deaburg;  das  Fideiconimiss-Gui  üutirau  in  Scblcfico. 


Wappen  der  Linien  lu  Walslebeo  md  WildenholT,  so  wie  tu  Wolbhafeo 

(Belclia«rafendipIoiii  v.  11.  Sept.  1700,  anerkannt  in  Preusscn  26.  Nov.  1700:  Schild 
qiKT  und  in  d.  r  ntiPK  ii  Hiilft»-  der  Lätigp  narli  gettieill,  3feldng,  mit  MiUelschild. 
Im  goldea  eingefaasieu  ruiheii  Mitielscbiltlc  ein  güldener,  mit  dem  Barte  nach  obca 
vad  rechte  gestelller  Schlilasel  (wegea  des  Erb  -  Kammereramtes  in  der  Kur-  und 
Mark  Brandenluiri:).  1  in  Sillter  eine  reihe  Haute  (Slanimwappeni ;  2  in  Blau  an 
einem  reclilsgehogenen ,  grünen  Orangenzweige  drei  goldfarbige  Drangen-Aepfel ; 
S  in  Silber  ein  nach  der  mhlan  Seile  galoppfrendea  schwärm  Boss  (Wappen  der 
ftmaligen  GraTeo  V.  Schwerint.  Auf  dem  Si  bilde  erUehen  sich  dn  i  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  trägt  einen  goldenbewehrlen,  scbwanen  Üoin»eladler,  über  welcbem  die 
Kaiserlcrunc  mit  den  Zupfen  schwebt  (bei  Eriiehung  In  den  Grafenstand  hiotofe- 
koonaca);  der  miUtere  drei  Strausscnfedcrn ,  silbern,  roth,  silbern,  von  denen  die 
silhcmen  mit  rinor  rolhen ,  die  roihe  mit  einer  silbernen  Wecke  belegt  ist  (Helm 
des  Staromwappcns) ;  und  der  linke  einen  einwiirtssehenden ,  goldbewehrten,  auf 
deoFiagdo  mit  goldeoen  KJeeaiaiHielB  roihen  Adler,  welcher  den  Orangen- 

xweig  des  2.  Feldes  aufrei  ht  im  Schnabel  halt.  Die  Helindecken  sind  rechts  roth 
und  silbern,  links  blau  und  golden,  und  den  Schild  halten  iwci  »orwärtssehende, 
goldene  Löwen.  —  Das  Wappen  der  Mherran  ».  Sehwerl«  naah  dem  in  Branden- 
harg  3.  Od.  1654  ancrkannren  kafserlichcn  Diplome  vom  24.  März  1648  war  f«»l- 

rides:  Schild  qnadriri  mit  .Mitiel.sthild.  Im  llitlelsehildc  der  beschriebene  ScUlussel; 
und  4  die  rothe  Haute,  2  und  3  der  Oraofentweig.  Dan  Schild  dCMtea  fwtl 
Haina.  Rechts  der  Helmscbrouck  dea  Stanunwappena,  üoha  dar  rothe  Adler,  gani 
wie  derselbe  oben  lit"S(  hrieben  wurde. 

Wappen  der  Linie  lu  Schwerinsburg  nach  dem  Diplome  v.  3L  Juli  1740. 
Im  Silbemen  Schilde  eine  reibe  Wecke.    Auf  dem  SchOde  atehcii  drei  geiroato 
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Helinc.  -  Der  recble  trägt  den  voUstindtgca  prcuM.  Adier  mit  Sccpter  und  Reiclis- 
apfel,  der  milllere  den  beschriebenen  Helmtchmurk  des  Slammwappens «  und  der 
Unke  einen  aufwachsenden ,  newnppiirtt  n  Ft  l«!li<  rm ,  weliluT  in  dt-r  Hrrhien  den 
Commandostab  hSlt  und  die  Linke  in  die  Seile  stemmt.  Die  Decken  des  recblCA 
Hehnes  sind  scbwarx  und  silbern,  die  det  mittleren  rolb  nod  lilbeni,  nnd  die  dM 
linken  bliiu.uad  tilbem.  Den  Schild  hält  recbis  ein  tntwirtaseheadfl«,  tUbemct 
Einhorn,  links  ein  auswärtssfbtMider,  froldener  Lowe. 

Wappen  der  Lmie  zu  Willmersdorf  nach  dem  Diplome  v.  2.  Jan.  1787. 
Im  silbernen  Schilde  eine  roibe  Wecke.  Auf  dem  Schilde  erheben  «ich  drei  mit 
Gmfenkrunen  gekrönte  Helm.-.  Hrr  rcriilr  nml  linke  HHin  lr:l!;t  den  mit  einer 
Königskronc  gekrönten  Kopf  und  Hals  emcs  auswärtsseUendeo ,  scbwarzen  Adlers 
mit  güldenem  Schnabel  nnd  rolher  BUftgesjrblage ner  Znnge ;  der  milllere  die  mit  den 
Wecken  belegten  Straussenfedrrn  des  Helmscbmuckc<  drs  Stnmnivv.ipprn<.  Die 
Helmdpckt-n  sind  mtb  und  silbern  und  den  Schild  halten  zwei  eiiiMurtssehende, 
mit  Laub  umgiirtele  wilde  Mauner,  welche  mit  der  freien  Hand  eine  Keule  anf  den 
BÖd»  stanmeo. 

Das  Wappen  nach  dem  Diplome  v.  27.  Febr.  1762  plt-n  ht  cnnz  dem  eben 
be>>chriehenen  Wappen,  nur  ist  der  Schild  dsmoscirl  und  die  Helme  sind  mit 
gewöhnlichen  Kronen  gekrönt. 

Eius  (lur  üUeslcii  und  vornebmslen,  an  Gliedern  und  UesiU  reichslcii 
Aüclsgeseliiechter  Poinmen»,  in  welchei  spXter  der  FWiherren-  und 
mehlfach  der  Grafenstand  gekommen  ist  und  welches  jetst  in  vier  grJlf- 
lichen  Linien,  den  Linien  zu  Wablebcn  und  Wildenhofft  an  Wolfshagen 

in  der  Mark  und  Meklenburg.  zu  Scliworinsbiirg  in  Pommern  und  an 
Willmersdorf  in  der  Mark  Branilenbur^'  hlilhl.  Der  Name  der  Familie 
raiichl  zuerst  nach  AuslMcilun^'  (lo>  Cluistonlbuins  in  Poniniein  auf,  und 
derselbe,  nacli  aUwendi:»clier  Aussprache  Clzwerin,  bedculcl  auf  deutsch 
das  Wort:  Raute:  es  steht  sonach  mit  demselben  das  Wappenbild  der 
Familie  in  Beziehung.  Der  Name  wurde  flbiigens  in  llteren  Zeiten  aebr  ^ 
verschieden  geschrieben:  Ctsweryn,  Csvreryn,  Sverine,  Swerin,  Tiweryn, 
Zwerin  etc.  Aus  Pommern  verbreitete  sich  die  FamiUe  nach  Meklenbiuig 
(Krebel,  Jacobi  und  Andoru  neiimen  dagegen  an.  dass  dieselbe  aus 
Meklenburg  nach  Pommern  gekommen  sei),  der  Mark,  Preussen,  Polen, 
Schweden.  Kurland  etc.,  gel.Tnf,'le  iii  allen  diesen  (legenden  zu  grossem 
Ansehen  und  wurde  %>o  zahlreich ,  dass  im  17.  Jahrhundert  24  vor- 
Mhiedene  Linien  blohien.  —  Der  Ursprung  des  Geicblechts  ist  in  Dunkel 
gehOllL  Einige  leiten  den  ersten  bekannten  Ahnherrn  Henning  (s.  unten) 
aus  dem  nralten  nledersächsischen  Geschicchle  Grote  her,  dessen  eine 
Linie  unter  dem  Namen  Schwerin  vorkommt,  Andere  haben  an  die  allen 
Grafen  v.  Schwerin  gedacht,  doch  isi,  was  von  jener  Linie  und  diesen 
(iiafen  bekannt  ist,  nichl  in  Einklang  mit  der  bekannten  Stammreihe 
üer  hier  in  Rede  stehenden  Familie  zu  bringen.  Otto  tirole,  in  der 
ersten  Hallte  des  13.  Jahrhunderts  lebend,  soll  zwei  Sühne  gehabt 
haben,  welche  zwei  Linien  stifteten,  Otto  den  Jflngeren  und  Werner 
Schwerin,  um  das  Jahr  1256.  Die  Linie  de»  Letstnren  soll  1372 
erloschen  sein,  wJlhrend  die  des  Ersteren,  die  Linie  Grote,  dauernd 
forlltfsldnd.  Die  alten  Grafen  v.  Schwerin  slammlen.  den  f^ewiihnlichen 
Aiigalien  nach,  aus  dem  (ieschleclile  Marlensleheii.  (iiinUel  v.  Harlens- 
lebeo,  ge*t.  I20G,  solj  llenirKh  dem  Lüwen  gegen  die  Wenden  die 
grdsslen  JXienste,  namcnthch  durch  Kntsclieiduug  der  Schlacht  bei  Üeuuuiu, 
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geieislel  haben  und  seines  Beistandes  wegen  zum  Grafen  v.  Schwerin 
gemacht  worden  sein.  Von  den  vier  Söhnen  desselben  selzle  Heinrich 
üraf  V.  Schwerin,  hekanul  durch  seine  Handel  mil  dem  KOnig  Wal- 
demar II.  von  Dänemark,  das  (icsehlechl  fori,  welches  «lurrh  den  Enkel, 
Graf  Helmold.  noch  bis  ins  3.  Glied  blilhle,  dann  aber  mil  Otto,  ge- 
nannt Rose,  dem  letzten  Grafen  v.  Schwerin,  1352  erlosch.  —  Schon 
Gauhe  wollte  von  einer  Abstammung  von  dioseu  alten  Grafen  v.  Schwerin 
nichts  wissen,  und  dieselbe  wilrde  hier  vielleicht  nicht  erwifhnt  worden 
sein,  wenn  nicht  das  Reichsgrafeudiplom  vom  11.  Sept.  1700  das 
schwarze  l^ferd  in  der  unleren  Sclnldeshillfte  des  Wappens  und  den 
Schmuck  des  minieren  Helmes,  als  von  den  allen  Gr;ifen  v,  Schwerin, 
deren  Dcscendenlen  und  denen  v.  Schwerin  im  Adclstande  gleichmassig 
geführt,  angegeben  halle.  I'eber  das  Wnp|»nn  »ler  allen  Grafen  v.  Schwerin 
kann  die  Uedaction  nichts  angeben:  Karlensleben ,  1741  im  Manns- 
slamme erloschen,  führte  spHter  bekanntlich  einen  ijuergetheilten  Schild, 
oben  in  Roth  einen  laufenden,  weissen  Wolf,  unten  in  Schwarz  zwei 
neben  einander  in  die  Hohe  stehende,  goldene  Korngarben;  Grote  aber 
fuhrt  allerdings  in  Silber  ein  schwarzes  Pferd,  doch  gehend  und  in  den 
adeligen  Linien  mit  rothem  Zaun)e,  in  der  freiherrlichen  ohne  Zaum. 

Die  genealogischen  Verh.lltnisse  der  oben  erwiilinten,  jetzt  blühenden 
vier  grällichen  Linien,  so  wie  die  denselben  zu  Theil  gewordenen  Aus- 
zeichnungen und  Standeserhühungcn  sind  bekannt.  Namenilich  hat  sich 
das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräflichen  Häuser  in  den  Jahrgängen  1837, 
1S3S  und  1840  bemülit.  die  ältere  Stammreihe  der  Familie  zu  geben 
und  die  Abstammung  der  einzelnen  gräflichen  Linien  zu  erörtern.  Sehr 
wahrscheinlich  slillzen  sich  <liese  Millheilungcn  auf  liie  vum  M.  Adelung, 
Pfarrer  zu  S|)anleckow,  ausgearbeitete  Geschicchtsfolge  der  F.imilie  vom 
Jahre  1150  an,  welche  v.  Ilcllbach  (Adelslexicon,  H.  461)  erwähnt  bat; 
auch  giebt  das  Neue  preuss.  Adelslexicon  an,  dass  der  Kedaction  über 
die  brandenburgische  und  meklenburgische  Linie  von  geehrter  Hand 
nähere  Nachrichten  zugekommen  wären ,  welche  sich  schon  in  dem 
erwähnten  Taschenbuche  niinlen.  —  Am  leichtesten  wird  sich  eine 
Uebersicht  Uber  die  genealogischen  Verhältnisse  der  gräflichen  Linie 
ermöglichen  lassen ,  wenn  man  vom  Jahre  1  1 50  bis  zur  Mitte  des 
16.  Jahrhunderls  eine  Slammreihc  als  allgemeine,  auf  alle  vier  Linien 
Bezug  habende  hinstellt  und  an  diese  die  Abstammung  der  einzelnen 
Linien  von  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  knüpft.  Was  die  sogenannte 
allgemeine  Stammreihe  anlangt,  so  fragt  sich  allerdings,  ob  dieselbe 
wirklich  eine  ununterbrochene  ist:  um  volle  Gewissheit  zu  verbürgen, 
sind  die  etwaigen  Jahreszahlen  zu  unbestimmt  hingestellt  und  mehrere 
Jahreszahlen  fehlen  ganz.  Doch  ist  diese  Slanimreihe  immer  von  mehr- 
fachem Interesse.  Zwischen  dem  9.  und  10.  Ghede  liesse  sich  eine 
LUcke  wohl  vermutben.  Diese  allgemeine  Stammieihe  ist  folgende: 
llEnNinc.  V.  Ctzwerin  auf  Spanteckow  und  Allwigshagcn,  der  wahrscheinlich 
aus  der  Familie  v.  Grote  Liiiieborg  stammle,  nannte  sich  zuerst  mit  dem 
wendischen  Namen  Ctzwerin  (Raule,  s.  oben),  lebte  zur  Zeit  des  Fürsten 
Ralibor  1.  in  Pommern  und  slarb  1150.    Oldagus  auf  Spanteckow  und 
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Altwigshagen.  —  Gerd  auf  Spanteckow,  Altwigshagen  und  WilUlock,  leblc 
1224.  —  Hans  auf  Spaiileckow,  1276. —  Hbm<ing  auf  Spauleckow,  1326. 

 Henhiro  V.  Tzwerin  auf  Spanteckow  and  Lankron. Haiw  y.  SwAiySt 

mit  dem  Bdimiien  Bohne,  auf  Allwigsliagea  vnd  Wittatook.  —  RtmcaABii 
t«r  AUwigiliageB  und  Willüoek,  fiiteasae  und  Hof-IUtebeameister  des 
HecMgs  Wratislav,  lebte  1467.  ^  Barn,  der  jtngere  Bohne,  aof  Aliwigi> 
Ingeo  und  Wittstock,  starb  1560,  nach  anderen  Angaben  vor  ]  569. 

Linie  zu  Walsleben  und  Wildenliof  (wobei  nicht  zu  über- 
sehen ist,  dass  dieselbe  erst  von  Friedrich  Wilhelm  [s.  unten]  gesliflet 
wurde).  Henning  v.  Clzwerin  bis  Hans,  der  jUogere  Buhne  (s.  oben). 
—  Hans  Uugold,  geb.  nm  1560  (in  Folge  dieser  Jaiureaaabl  ergiebt  aidi 
meridieher,  dm  lich  in  der  aflgemeiBeB  Stimmreilie  twiiclicB  Borelwid 
md  Bans,  dem  jflngeieii  Bohne»  eine  Locke  finden  muss),  Herr  anf  Alt- 
wigshagen und  Wittstock;  Gemahlin:  Dorothea  v.  d.  Lahe.  —  Orro  (f.) 
V,  Schwerin,  genannt  der  Aellcre,  geh.  1585,  gesl.  IG50  oder  1651, 
fürsll.  pomraerscher  Landralh  und  Amlshauptroann  zu  NeckarmUnde,  Erb- 
sassc  auf  Altwigshagen  und  Witlslock,  dessen  alten  Lehnsbrief  Herzog 
Bogisiav  XIV.  25.  April  1626  beslütigle,  verm.  12.  Juli  1612  mit 
Dorothea  v.  Weisbaeh  aus  dem  Hanse  Kalkerl.  —  Ono  (II.),  geb. 
8.  Min  16te,  gnt.  1679,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  ilL  24.  Min 
1848  in  den  Beidisfreiherrenstand  erhoben,  bracble  bei  Anerkennung 
dieser  Briiebung  von  kurbrandcnburglscher  Seite  3.  Oct.  1654  das  Erb- 
Kamracrer-Amt  der  Kumiark  Brandenburg  an  sein  Haus,  erhielt  1658 
das  polnische  huhgenat,  kaufte  <hc  Herrschaft  Alten-L.iiidtnburg,  Wolfs- 
bagen  mit  Zubehör  etc.,  erbte  von  seiner  zweiten  (jemahhu,  Helene 
Dorothea  v.  kreuzen,  die  WildenhoiTschen  Guter  und  war  kurbrandeob. 
entnr  Mtariater  und  ObeiwPrisident  ele.;  erste  Gemahlin:  Blisabelb  Sophit 
V.  Schlabemdorff,  geb.  20.  ffHk.  t620,  gesL  26.  Jan.  1656.  — 
Ofio  (in.),  geb.  21.  April  1645,  gest.  8.  Mai  1705»  w.  Oeh.  BUtsrath 
der  Kur-  und  Mark  Brandenburg,  Erb-Käramerer  elc,  wurde  vom  Kaiser 
Leopold  I.  ll.Sopt.  1700  in  den  Rcichsgrafenstanil  crlioben ;  Gemahlin: 
Ennj^ard  Maria  Kreiin  v.  Quadt  zu  Wykradt  auf  Nothhauseo,  geb.  22.  April 
1651,  verm.  23.  März  1669,  gest.  12.  Nov.  1730.  —  Frikorkh 
Wu.aBLM  —  flilesler  Sohn  des  Grafen  Otto  (Iii.)  —  Stifter  der  Linie 
ni  Wableben  and  Wildenhofl;  geb.  28.  iuB  1678.  gest.  6.  Aug.  1727, 
k.  prems.  <aeh.  Btatsrath,  Ober-HoAneister  der  KSnigin  von  ftwen, 
SriHKüromerer  der  Kunnark  Brandenburg  etc.;  erste  Gemahlin:  ChatioHo 
Luise  V.  Heiden,  geb.  1678,  renn.  1704,  gesch.  1726,  gest.  1751. — 
Ludwig  Otto  Sigismdnd,  geb.  21.  Nov.  1710,  gesl.  18.  Dec.  177S.  k. 
preuss.  Kammerhorr,  w.  (]ommendalor  zu  Werben,  Erb-Kämmcrer  etc.; 
Eweite  Geniahhn:  Friederike  Charlotte  Bernhardine  Gräün  v.  Schmettau- 
Pommeraig,  geb.  1.  Nov.  1739,  verm.  21.  Nov.  1754,  gesU  17.  Dec. 
1772.  —  Lud  wie  Gonmmo  LioroLo,  geb.  18.  SepL  1756,  gest.  14.  Ang-. 
1810,  Erb-Klmmerer  eto.;  Gemahlin:  Garoline  Bemhaidine  Pransaaka 
Henriette  Gräfin  v.  Krockow,  geb.  2,  SepU  1776,  verm.  23.  Sept.  1795, 
gesL  3,  Sepu  1810,  Ono  Fnuamon  Wujmw,  jetaiges  Manpt  dar 
Linie. 
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Linie  zu  Wolfs bageD.    Henning  v.  Clzwerin  bis  Ollo  (III.)» 

erster  Graf  (s.  oben).  —  Otto  (IV.)  —  jüngerer  Solin  OUos,  des  «Tslcn 
Grafen  —  Slifter  «ler  Linie  Woifsliagen,  geb.  5.  Juni  l()84,  gesl.  2.  Jan. 
1755.  Stallballer  zu  Berlin,  k.  |>rcu5S.  Kamnierhcrr,  Conilluir  auf  Lietzen, 
Herr  auf  Woifsliagen  elc,  Erbauer  des  Schlosses  zu  W4df>liagcn ;  zweile 
Gemahlin:  Charlotte  Amalia  Eleonore  Grüfln  v.  Diiiilioir.  geb.  24.  Sept. 
1703.  gest.  IH.  Marz  17ö2.  —  (hro  Ai.exahukr,  geb.  20.  M.irz  1737, 
gesl.  17.  Milrz  1819,  k.  prcuss.  Lieutenant  a.  ü..  Erbherr  der  GilliT 
Wolfshagen,  Fürstenwerder,  Hihlebrandshagen ,  Srhh'pckow ,  lletzdorlT, 
Daroerow,  Oltenhaf^en.  Amahenhoir  etc.  in  der  l'kci mark,  so  wie  Kreckow, 
Mildenilz,  Gross-Oaberckow ,  Carlslust  und  Hornshurrah  in  Meklcnburg- 
Slrelitz;  Gemahlin:  Dorothea  Sophie  v.  ßissing-Kreckow,  geb.  IS.  Nov. 
1733,  verm.  10.  I>ec.  1 762.*  pest.  3 1 .  Jan.  ISlH.  —  Johann  Christoi'h 
HeRMAMN,  jetziges  Haupt  der  Linie  Wolfshagen. 

Linie  zu  Schwerinsburg.  Henning  v.  Clzwerin  bis  Hans,  der 
jüngere  Bohne  fs.  oben).  —  Chkistoph,  Stifter  der  Linie.  —  Claus, 
gesl.  1612.  —  Anton  Detlkv  .  gest.  1658,  Herr  auf  LOwilz  etc.;  Ge- 
mahlin: Erdiniilhe  Sophie  v.  Wedell.  —  1:lri(.ii.  gest.  1697,  Herr  auf 
Putzar,  Wusseken,  Löwitz,  WiUslock  und  Cummerow,  k.  schwed. 
Regierungs-Rath  in  Vorpommern.  Krb-Kilchennieister  (der  Fanuhe  seil 
1357  zustehende  Würde)  des  Herzogthunis  Pouuncrn.  Schlosshauplmann 
zu  Alten-Stettin;  Gemahlin:  Anna  Liicretin  v.  Ramin,  geb.  1653,  gest. 
24.  Mai  1745.» —  Hans  Bo.;u.slav.  geb.  10.  Juni  1683.  gest.  23.  Aug. 
1747.  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath,  Land-Jägermeister  und  Ober- 
Forstmeisler  der  Kunnark,  wunle  vom  König  Friedrich  II.  von  Preussen 
31.  Juh  1740  mit  seinem  jiingpron  Bruder,  dem  am  6.  Mai  1757  bei 
Prag  gebliebenen,  bertdimltn  k.  preuss.  General -Feldmarschall  Curl 
Clirisloph  auf  Schwerinsburg  (sonst  Cummerow;  zur  Herrschaft  creiirl 
14.  Aug.  1733)  in  den  Grafenstand  erhoben;  Gemahlin:  Caroline  Erne- 
süne  V.  Aniim,  geb.  l.  Jan.  1710,  verm.  27.  Dec.  1727,  gesl.  22.  Nov. 
1779.  —  Heinricu  Uktlkv,  geb.  10.  Juni  1743,  gest.  17.  Sept.  1791, 
Herr  auf  Schwerinsburg,  k.  preuss.  Lnndschaftsiatli  in  Pommern;  Ge- 
mahlin: Anna  Beate  Luise  v.  Ramm.  geb.  10.  Sept.  1752,  verm.  25.  Nov. 
1774,  gest.  18..  —  Heinrich  Lühwig  Wilhei.m  Carl,  geb.  19.  Dec. 
1776,  gesl.  8.  Aug.  1839,  pommerscher  Landschaflsdireclor  clc;  Ge- 
mahhn:  Cbarlolle  Luise  Fncderike  v.  Berg,  geb.  9.  Aug.  1783,  verm. 
8.  Mai  1803,  gest.  7.  Juni  1826.  —  Maximilian  Heinrich  Carl  Anton 
Ernst,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Linie  zu  Willmersdorf.  Henning  v.  Clzwerin  bis  Hans,  der 
jüngere  Bohne  (s.  oben).  —  Henning,  Stifter  der  Linie  Willmersdorf  — 
Bruder  Christophs,  des  Stifters  der  Linie  Schwerinsburg.  -  Hans  Felix, 
geaU  1617.  —  Hans  Higold.  gesl.  1651.  —  Hennio  Bbrndt,  gesl. 
1705;  Gemahhn:  Calharina  Ehsabeth  v.  Schmeliiig.  —  Friedrich  Bo- 
6U5LAV,  geb.  30.  Aug.  1674.  gesl.  1.  Od.  1747.  k.  preuss.  Geh.  Etata- 
Minisler  elc;  Gemahlin:  Helene  Dorothea  v.  Canitz,  geb.  13.  Juli  1688, 
verm.  14.  Mai  1714.  gesl.  3.  Febr.  1760.  —  Gneomar  Constantin 
BoGusLAV,  geb.  3.  Nov.  1721,  gesl.  19.  Juni  1769.  k.  preuss.  erster 
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SuUmeisler  und  Geh.  Bath  etc.;  Gemahlin:  lUabe  Sophie  v.  Bredow, 
g«b.  10.  Oct  1722,  verm.  25.  Dec.  1748,  gest.  20.  Mai  17SS.  — 
Friedrich  AtorsT  Carl  Leopold,  geh.  11.  Dec.  1750,  gesl.  10.  Si'pl. 
1834,  k.  preuss.  General-Major,  wmdo.  vom  König  Friednch  II.  2.  Jan. 
1782  in  den  ürareusUod  erhoben;  Geniahim:  Luise  Friederike  WiUielniine 
j4ilMiiiia  GnrfiB  V.  d.  Sdudealiorg-Keluieri»  geb.  10.  Hai  1767,  vms. 
3.  Oct.  1785.  —  VRiBDuai  Wonui  CwunM,  jeliigM  Haupt  der  Linie. 

Naeh  diesen  Angaben  steht  der  Linie  zu  Walaleben  und  WildenholT 
seit  3.  Oct.  1654  das  ErMÜÜDmerer-AiBt  der  Kur-  und  Mark  Branden- 
burg und,  so  wie  der  Linie  tu  Wolfshagen,  der  Reichs«,'!  afonstand  vom 
11.  Sepl.  1700,  der  Linie  zu  Schwerinsburg  seil  \'.ibl  das  Erb- 
KUchenmeislcr-Aml  in  AU-Vorpoinmern  und  der  preuss.  Grafcnsland  vom 
31.  Juh  1740  und  der  Linie  zu  Willniefsdorf  der  preuM.  Crafenatand 
vom  2.  Jan.  1787  an.  ^  Von  den  lebwediacliea  Griren  v.  Schwerin 
fehlen  neuere  genaue  Mitlheilongen.  Jacob  Philipp,  Hqoralaberr  auf 
Fylingerum,  wurde  vom  König  Adolph  Friedrich  »on  Schweden  4.  Nov. 
17GÜ.  und  Werner  Detlev,  Herr  auf  Stegeberg,  von  Kitaig  Gustav  UL 
von  Schweden  1778  in  den  firafonstaml  erhoben. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  vier  hierher  geiiürenden  griilhchea 
Linien  sind  aazuführen : 

Linie  in  Walsleben  und  Wildenhoff.  Beiehsgrar  OTTO 
FattDBica  WuHKLM  —  Sohn  des  Grafen  Ludwig  Gottfried  Leopold  — 
geb.  4.  Juli  1796,  Najoratsherr  der  Herrschaften  Welsleben  und  Wilden- 
hofi^  Erb-Kifmmerer  in  der  Kurmark  Brandenburg,  verm.  6.  Aug.  1821 
mit  Jeannele  Luise,  des  grossbril.  Consuls  Emanuel  Hey  zu  Pillan  Tochter, 
geb.  22.  .Iiiiii  iso;^,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne  slauimen,  die  iJrufeu: 
Ü1T0  Gollfned  Ludwig  Emauuel,  geb.  31.  Juli  1823,  k.  preuss.  Lieute- 
nant, und  Cabl  Emst  fleinrieb  Bndolpb  Traugott,  geb.  im  Oetober  1831. 
—  Vom  Grafen  Cabl  Ludwig. Emst  —  jüngstem  Sohne  des  Grafen 
Ludwig  Otto  Sigismund  und  Bruder  des  Grafen  Ludwig  Gottfried  Leo- 
pold —  geb.  17.  Mai  17G0,  gest.  28.  Aug.  1832.  k.  preuss.  Major, 
leben  aus  dnr  Ehe  mit  Ulrike  Friederike^  Gr.1(in  v.  Rcichenbarh- Zessel, 
geh.  20.  Mai  (Juni)  1774,  verm.  10.  Aug.  1802,  zwei  Sühne:  Graf 
Fabian  ÜrroMAR  Carl,  geb.  16.  Aug.  1804,  und  Graf  Alphons  Julius 
Otto,  geb.  4.  Mai  1810,  k.  preuss.  Lieutenant,  venu.  16.  MVrz  1830 
mit  Agnes  Ernestine  Leopoldioe  Grifin  v.  d.  Gölls  aus  dem  Sauae  Serl> 
lack,  geb.  26.  Juli  1816,  gesL  im  September  1851,  aus  welcher  Ehe 
zwei  'Siiline  stammen,  die  Grafen :  Carl  Heinrich  Otto  Alphons  Ludwig; 
geb.  29.  Dec.  1840,  und  Max  Guido  Otto.  geb.  5.  April  1843. 

Linie  zu  Wolfs  haften  in  der  Mark  und  Me  Ulenburg. 
Rcichsgraf  Johann  Christoih  IIEHMANN  —  Sohn  des  Grafen  Ülto 
Alesander  —  geb.  18.  Juni  1770,  derzeitiger  Besitzer  des  Stammhauses 
WoJfsbagen  und  nach  dem  26.  Aug.  1827  erfolgten  Tode  seines  leUten 
Brüden,  Ludwig  Otto  Alexander,  Erbherr  der  vtlerUcben  Geeauml- 
hvgmerunp  in  der  Mark  und  Meklenburg,  k.  preuas.  Oberst-Lieuteoanl, 
venu.  4.  Juni  ISI6  mit  Rosalie  Linke  GrJlfm  v.  DönholT- Dünhoffslidt, 
geb.  3.  Oct.  1 7^{^,  ff^^       tamselschen  Gater  in  der  üeumarit*  aus 


Digitized  by  Google 


«UFRN  V.  SGUWKIUN. 


441 


welcher  Llie  vier  Söhne  sumoien:  Graf  Otto  Wilhelm  Ludwig,  geb. 
26.  Aag.  1822,  k.  pretus.  iiaateoaiil,  —  Graf  Gm  Altnadar,  geb. 
7.  Aag.  1824,  k.  pretiss.  Lietttonaiit,  verm.  9.  Nov.  1850  mit  HeiHia 

V.  NostiU-Jankcndorf,  geh.  9.  Nov.  1827,  aus  welcber  Ehe  Graf 
ÜEiiMAM«  Otto  Lo«it  Carl,  geb.  1.  Nov.  1851,  lebt,  —  Graf  Wilhklm 
Stanislaus  Hermann,  pch.  6.  März  1827,  k.  preuss.  Lieutenant,  vemiw 
19.  Nov.  1850  mit  Luise  v.  Schwanenreld .  geh.  26.  Scpl.  1830,  — 
und  Graf  Boguslav  Conrad  Adolph,  geb.  20.  Nov.  1833. 

Linie  zu  Schwerinsburg  in  Pommern.  Graf  MAXIMILIAN 
ÜMiuai  Gau.  Ahtcii  BmsT  ~  Sohn  des  Grafen  HiMnicn  Lodwig  Wi^ 
beim  Carl  —  geb.  80.  Dee.  1804,  Beiitter  von  Potaar«  Glien,  BoMekow, 
BonimübU  Biniow,  Knbenow,  Boratin  und  Gavelpass,  Erlh-Küchenmeistcr 
in  Alt- Vorpommern .  k.  prcuss. ' Kammerherr,  vom  MXrz  bis  Juni  1848 
Minislor  der  geistlichen  Angelegenlieilen ,  Direclor  des  vorj)oram<jrschen 
Land^cliafts-Deparlemerils ,  verm.  mit  Hilileg.tnl  Maria,  Tochter  des  ver- 
storbeneu 1).  Selileterniacher,  Professors  und  Predigers  zu  fierUn,  geb. 
12.  JnM  1817,  aus  welcher  Ehe  swei  Sohne  stammen,  die  Grafen: 
Humen,  geb.  18.  Mira  1836,  und  FninDRicn  Wilhelm  Gotthold,  geb. 

6.  Se^  1840.  —  Ber  Bnider  des  Grafen  Maiimiban  ist  Graf  Vicran 
Friedrich  Wilhelm  Hermann  Luther,  geh.  22.  Dec.  1814,  Besitzer  von 
Scbwerinsburg ,  Wiissckofi,  Snmow,  Wendfeld,  L«hvit7  und  Sophieuhof, 
k.  preuss.  Kammerlierr,  vt>nit.  mit  Ida  v.  Si  hinintehnann,  geh.  15.  Occ. 
18..,  aus  welclier  P^lic  (iraf  V.xni.,  geh.  ü.  Jan.  1844,  lebt. 

<■;  Die  vier  Icbcudcu  Oheime  des  Grafen  Maximihan,  Brüder  des  Grafen 
Heinricb,  dnd:  1)  Graf  Ptonnien  Philipp  Boguslav,  geb.  4.  Aug.  1779, 
k.  pranss*  Obent-Lteutenant  a.  D.,  —  2)  Graf  Carl  Christoph  Adolph 
Georg»  g^«  3.  Nov.  1780,  Erbberr  der  Gttter  Ducherow,  Busow  und 
Mollwitz,  verm.  in  erster  Fhe,  3.  Nov.  1804,  mit  Auguste  Dorothea 
Charlotte  v.  Srhftlz,  geh.  21.  Jan.  1786,  gest.  8.  .lull  1819,  und  in 
zweiter,  3.  Marz  lS2ü,  mit  Elisabeth  Uosamunda  Harhara  Friederike 
V.  Maltzan,  geh.  16.  April  1797;  aus  erster  Ehe  stammen  vier  Söhne, 
aus  zweiter  ein  Sohn,  und  zwar  die  Grafen :  a)  Gustav  Phdipp  Wilhelm 
Garl.  geb.  27.  Aug.  1 808»  BesiUer  von  Grosa-BHusow  and  Schmuggerow, 
verm.  luent  mit  PhiUppine  v.  HackewiU,  geb.  10.  April  1819,  gesL 

7.  Dec.  1846,  und  später  mit  Ida  Oertien;  aus  erater  Ehe  lebt 
Graf  Carl,  geb.  25.  Juli  1840,  aus  zweiler  zwei  Söhne,  von  welchen 
der  eine  im   Marz    1850,   der  andere   12.  Nov.   1851    geboren  ist; 

b)  Albrecht  Julius  Carl,  geb.  27.  Aug.  1813,  k.  preuss.  Lieutenant; 

c)  RuDOLi'ii  Tlieüdur  Adolph  Carl  Colmar,  geb.  7.  Sept.  1815,  k.  preuss. 
Ueuteoaut;  d)  liKLUcora  Friedrieh  Otto  Detlev,  geb.  10.  Jan.  1817, 
ramu  in  erater  Ehe  mit  Leontme  v.  Hackewita,  und  in  sweiler  mit 
R.  N.  V.  Bornstedt;  und  e)  BnunAim  Ludwig  Carl  Wilhelm,  geb. 
81.  Juli  1831.  —  3)  Graf  CuRT  Emst  Heinrich  Ludwig  Boguslav,  geb. 

8.  Febr.  1784,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  und  4)  Graf  W'ilhki.m 
Casimir  Ludwig  Carl  Boguslav,  geb.  21.  Febr.  1791,  früher  auf  Beherow, 
verm.  in  erster  Ehe,  2.  Aug.  1815,  mit  Adolphinc  Friederike  Sophie 
Wilhelmiiie  v.  Schweriii,  geb.  11.  Jan.  1799,  gest.  15.  Mai  1816, 
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und  III  zweiler,  23.  Mai  1823,  mit  Aileliieul  Emma  Knlmiillie  v.  Selchow, 
geb.  19.  OcL  1802.  Ans  erstur  Che  sUninl  Graf  Kranz  Hbnmc,  geb. 
24.  1816^  k.  pnius.  Lie«it«aaat,  nud  ms  sweüir  Mtm  die 

Grafi»:  Riiauii»  Erdattiiii  Bogmliv,  gab.  II.  Mvv.  1827,  nmA  lao, 

geb.  11.  Mai  1S40.  —  Vom  Grafen  Wilhelm  Priedrich  Carl  —  ältere« 
Bruder  des  Grafen  Deücv  Heinrich  Boguslav  (s.  obeni  —  lebt  ans  der 
Ehe  mit  Wilhelmine  Johanna  v.  Rehbinder:  Graf  Kbikdrilii  Wilhelm 
Adolfdi  Joachim  Delllof  AIhrechl,  pvh.  20.  Juni  ITiil,  k.  prenss.  Laiid- 
raUi  a.  D.,  verm.  14.  Febr.  IS  12  mil  Ida  Eleonore  Chsabelii  v.  iiaczko, 
g«b.  9.  Hm  1786,  am  wdcher  EIhi  Graf  Conr  fn&iridk  Thoador,  gek 
18.  las.  1817,  k.  praoss.  LiaataMOt.  atammt 

Linia  lo  Willnarsdorf  in  der  Mark  Brandenburg.  Graf 
nUEDRICH  WiCMUi  Crristopr  —  Selm  dea  Grafen  Priedrich  August 
Carl  Leopold  —  geh.  19.  März  17S9.  k.  preoaa.  Geh.  Justiz-  uud 
Kammcr-Gerichls-Ralh ,  Erhherr  .iiif  Wdlmersdorf.  —  Der  Bruder  des- 
selben ist  Graf  Ludwig  August  Lbopolu,  geb.  16.  Sept.  1794,  Erbherr 
auf  Bohrau,  venu.  1S20  mit  Sophie  Cugenie  Corona  Grätiu  v.  Reichen- 
bach-Zaaaal,  geb.  18.  Mai  1797,  aua  walebar  Bbe  drei  S8biie  alaaMMa, 
die  GraCNi:  PkoMM»  Curt  Pabian  Boll,  gab.  80.  Mai  1828,  hmuLa 
Mciiirich  Leopold,  geb.  15.  Sept.  1827,  nd  Umem.  flana,  geb.  in 
laMar  1833. 
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Grafen  v.  Schwicheldt. 

JTttt^ertfd).  J^annovrr  unb  6raunfd)wrt8. 

B6ll|g:  Peine  und  Kleinon-INetle :  die  Güter  Scliwit  ficltli,  Sievprshaiisen,  Kiirh-  tiiid 

Weyhe,  Falkeoburg,  Bsiorf,  Brockwinkel  und  Ueppeoatedi ;  Klachtlöckheiai  und 


Wappen  t  nn  miberncn  Schilde  drei  lltnd  1)  rerblssebende  rolbe  Ulwei»> 
köpfe  mit  au-igcsclilagerieii  Zungeo  und  mit  den  Halsen.  Uebrr  der  Gnifrokroiw 
erbebt  sich  ein  Helm.  McIrluT  einen  Löwenkopf,  «ie  die  im  Sriiilde  slchiMiden, 
führt.  Derselbe  ist  mit  neun  !>chMarzen  Hahni-nreilern,  welche  »ich  libereinunder  links 
krSnmm,  and  von  denen  die  zur  Unken  die  kleintlen,  die  sor  Recklen  die  gr5<ft> 
tcn  sind,  besteckt.  Jede  Feder  ist  an  der  Spifze  mit  einem  goldenen  Sterne  be- 
setzt. Üie  Hdmdeckeo  sind  eilbern  und  rotb.  Üeo  Schild  buiteo  zwei  rorwirt«- 
•ebende  rolke  üiwen,  welche  auf  dnem  Bande  mit  der  Devise:  Et  Amor  Et  Gloria 
Hooorqae  sieben.  —  Das  Wappenbiich  des  Köni^;rei»  hs  H.innover  zeigt  in  der  Ab- 
bildnn^  auf  dem  Löwenkopfe  des  Helmes  acht  Hahnenfedern  und  giebt  sieben  in 
der  Beschreibung  an :  beides  stimmt  nicht  mit  älteren  genauen  Angaben. 

Sehr  alles  niedenlchsisches,  im  Königreich  Hannover  und  im  Her- 
logthan  Bnansehweig  msehnlieh  begfltertM  Adelsgesehlecht.  welohet 
spater  die  BeichsgrtfeuWrJe  erlii0  bat  Die  PaBÜie  Itonmt  sehen  im 

12.  Jahrhundert  vor.  Dietiirh  lelile  um  das  Jahr  1139,  wie  Behrens 
in  der  Stammtafel,  welche  den  Zusätzen  zu  der  Geschichte  des  Hauses 
von  Sleinberg  beigegeben  ist,  anfuhrt,  und  Freiherr  v.  d.  Knesebeck 
beruft  sich  auf  lTkiin<len  von  1169  und  llSl.  Im  Jahre  1390  kam 
in  die  Familie  das  Erb-Marschail-Aint  im  llochstifle,  jetzt  Fürslenlhuni 
HildeSheim,  und  in  der  ersten  Hllfte  des  15.  Jahrhunderts  waren  zur 
Zeil  des  Kaisers  Sigmund,  •  nach  Spangenberg ,  Brand  und  Heinrich  ab 
Kriegshelden  berühmt  Dieselben  halten  mit  dem  Ersbischof  Gttnther  su 
Magdeburg  eine  lange  Fehde  gehabt  und  wurden  zweimal  im  Schlösse 
Harzburg  belagert.  —  Ausser  Behrens  hat  sich  neuerlich  namentlich 
Vogell  durch  eine  sehr  sorgfältige  Monographie  (Celle,  1823  ntid  Han- 
nover 1821)  um  die  Geschichte  der  Familie  grosse  Verdienste  erwor- 
ben, und  letztere  Schrift  giebl  Uber  Näheres  genaue  Auskunft. 

Jobst  Ernst  ,  kurpHllzischer  General-Major,  und  der  Bruder  desselben» 
Hmnucn  Bmist»  k.  grMsbrit  und  kurbnunsrhw.  Kammerhen;  erhidlen  Mr 
sich  und  OureRachkooMien  mit  der  oavennlhlten  Schwealer,  Bertha  Auguste, 
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vom  Kurfürsten  (iarl  Theodur  vuii  der  Pfalz  im  Reiclisvicariale  25.  Sept. 
1790  die  KuiclisgrafeDwarde,  welche  in  üannover  20.  Oec.  1790  publicirt 
wurde,  und  dem  Landdrosten  Jobst  Cam.  wurde  18.  April  1823.  auf 
Grund  eines  Fideicoaunist-Betitses  und  des  damit  gesliftelen  Majorats, 

eine  erhliclic  Virilstimme  in  der  erslm  Kammer  der  Stänileversamrolvng 
des  Königreichs  Hannover  verliehen.  —  Von  dem  der  Kamihe  zustehen- 
den hedeulonden  Gnindhesilz  hildel  ein  Theil  der  Ciiller  dns  erwähnte 
Majorat  mit  der  anj^ejichenen  erbhchen  Berechlif^nii'^  zu  Silz  und  Stimme 
in  der  ersten  Släudekammer,  die  zum  Majorate  nicht  gehörenden  (jüler 
sind  meist  allodtal  und  unter  den  jetzigen  Majuratshcrm  und  den  Brvt- 
der  desselben  gelheilt,  und  ergeben  den  BesiU  tweier  Linien. 
Von  den  jetxigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  amuAlliQMi: 

Jobst  KHNST  Otto  Boouslav  Graf  v.  Schwicheldt,  geb.  5.  Dec. 
1806.  Et  il- Marschall  im  Fdrstenthum  Hddesheim  und  Majoratsherr,  Rrh- 
herr  auf  Pfine  und  Kleinen-Ilsede  und  Mesitzcr  der  (Iiller  Schwicheldt, 
SievershaiiMMi,  Kir(li-  und  Sihl-Weylie.  r;iIke[dMMg,  Ksiorf,  Brockwiukel 
und  Reppenstedt,  k.  Iiannov.  Kanunerlierr,  verni.  11.  Oct.  1832  mit 
Luise  Frenu  v.  Münchhausen  a.  d.  Hause  Apelern,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Doraline,  iwei  SObne  stammen,  die  Grafen:  Jobst 
Cakl  iSmrg,  geb.  18.  Juni  1886,  und  Emst  AinAnran,  geb.  7.  Min 
1839. 

Der  Bruder  des  Grafen  Jobst  Ernst  Otto  Boguslav  ist:  Georg  Wil- 
helm Ludwig  Carl  Graf  v.  Schwicheldt,  geh.  9.  Jan.  1808,  Erhherr 
auf  Flaehstöckheini  nn<i  Ostlutter,  und  Besitzer  der  Güter  Poggenhagen 
und  Kühinigen,  vcrm.  22.  Juni  iSM  unt  (iharloite  Josephine  Ludovica 
Herroine  Conslauline  v.  Müller  auf  WrestorfT,  geb.  15.  Jan.  1817,  aus 
wdeber  Ehe,  neben  einer  Schwester,  Elsbelb,  Graf  Cobt  Jobst  Bogusla? 
Glamor  Gustav,  geb.  13.  Mai  1839,  entaprosaen  ist.  -  Von  des  Sehwe- 
slem  der  beiden  Grafen  ist  Grätin  Bertha  mit  Herrn  v.  Klenck  auf  Wel- 
lingsbüttel, Gr.1tin  Amalie  mit  dem  Herrn  v.  Miiller  auf  Herzaford,  und 
Gräfin  Julie  mit  Herrn  Seigel,  k.  hauov.  Oflicier  a.  0«,  venniblt. 
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Graren  v.  SeekendorfT. 

€oangettf(^.  daQrrn,  tDürttttnbrrg,  6ad)frn'3lltrnburg. 

Besitz  <l»'r  l.iiiio  AluTdar-0|»»'rn/enri :  in  llnrorn  Anlb<"il«'  «Iit Hiltcrpiilnr  (Ibpriuti-nn  und  l'wr- 
p<^rl<(horrii ;  in  \N'üriteniberfr  Anlhrüp  iler  Hiltri fri'itfr  Krkf>nhrfrlil«h»ii^pii  .  I'eiir- 
sleiten  und  liurleitwugi^n.  Besitx  der  Linie  Gnieud :  in  Boyrm  Anthrile  der  H\ur>r- 
piilcr  Obernii'nD  und  Uer|*en<horen  ;  in  Sachsen  -  Allenbnrg  das  FIdeicomnii»  - 1»"' 
Mc-usetwiis  und  die  Guter  Slarkeiilicrg,  Schnaudcrhainchen,  Wuiu  und  Munmstlorl» 


lÄTappen :  im  silberiifn  KoMe  zwei  in  (»eslall  eines  iliip|»(>Hfii  hilcioijirlien 
S  odi-r  (irr  /alil  S  y.uüiiiiiUMMigrschliingrne  rotlu*  Linden  -  Zweige  mit  arlil  rntlirii 
Blalleri).  Uelier  iler  Grafenkruni'  erhebt  «sieh  ein  pekröntcr  Hehn,  auf  Meltlicin 
i'in  riilher.  niil  Hermelin  Hufgescliliipener  Fiir'ilenliut  riilil.  welcher  mit  serlis  sicli 
kreuzenden  schwarzen  Huhnenfedern  bestockt  ist,  v<in  denen  drei  sich  rechts,  drei 
link»  wenden.  Üie  Helindecken  sind  mlh  und  silbern.  —  Der  Für<ilenhut  kommt 
nurh  mit  sieben  «clinarzen  Habnenfedern  Itesleckl  vor,  vim  denen  \ier  meist  sjrli 
links,  hisw eilen  aber  auch  reihts  kehren.  —  Als  Schildhaller  des  Wappens  der 
aUerdarschen  (iraren  wird  von  Einigen  ein  Baum  mit  einem  emporsteigenden  und 
liernlisinkeiiden  As|c  angegeben.  —  Das  Wappen  nach  dem  reichsgrallichen  Diplom 
vom  2.  .\pril  17h)  zeigte  einen  rotheii,  mit  güldener  Schnur  cingefasslen  Sehild, 
in  des-cn  oberer  Hallte  sich  ein  Mlbrnies,  mit  der  Spitze  in  die  Höhe  gestelltes 
llreieck  mit  dem  Wap|>enbil(le  des  Staminwappens  befand.  Aus  jeder  Oberecke 
des  Schildes  brach  eine  Hand  hervor,  welche  einen  silbernen  D{»lch  mit  einem 
goldenen  liefasse  hielt;  im  unleren  Theile  des  Schildes  lag  ein  silhenier  Kiirass. 
Auf  der  Grafenkrone  erhob  sich  der  Helm  des  Siammwappens. 

Eins  der  älleslen,  berühmtesten  und  in  Deutschland  weil  verzweig- 
ten fränkischen  Geschlechter,  welches  den  Nnmcn  von  dem  Weiler 
Seckendorf,  zwischen  Kcidolzhurg  und  Langenzenn  in  Kranken  Tuhrl. 
Dem  grossen  ßesilztlium  nach  gehörte  dasselbe  früher  den  fränkischen 
Rillercantonen  Sieigcrwald ,  Rhön,  Werra ,  Allmilhl,  tlehirg  und  Oden- 
wald, jetzt  aber  Bayern,  Wilrlleniberg  und  Sachsen  an.  AI.h  gemein- 
schartlichcr  Staninivaler  der  jetzt  bhlhcuden  drei  Linien  wird  Litdwig, 
^'elcher  in  einer  bamhergschen  Stirtsurkiinde  von  1262  als  Zeuge  vor- 
kommt,  angenommen,  doch  findet  sich  der  Name  der  Familie  schon 
früher,  und  ausser  den  jetzigen  Linien  hat  es  sonst,  namentlich  im  14. 
Jahrhundert,  mehrere  gegeben.  Ludwigs  jüngster  Sohn  AREnnAR  (I.) 
halte  mehrere  Söhne ,  von  welchen  drei  durch  ihre  Nachkommen  die 
drei  noch  blühenden  Haupllinien  der  K<imilic  gestiflet  haben :  es  grün- 
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Mm  iliiSeh  Abbuiar  (II.)  dit  iltetU  «i«r  Aberdartehe,  Gaodbridi 
die  milUtre  ote  guteodselie.  und  Pmbdmcb  die  jangere  oder 
rbieniiof ersehe  Hauptlinie.  Die  Aberdarsche  HaupUinie,  deren  xwei- 

ler  gemcinschafllicher  Stammvater  der  Freiherr  Christoph  Sigmund  war, 
xcrfillll  jelzl  in  die  H.luser  zu  Erkenbrechlshausen  mit  den  Neben- 
linien Gr  Ii  Hingen,  Klip  j>  eis  hagen  und  Burleswagen,  zu  Ubern- 
zenn  und  zu  Sugenheiin,  letzteres  mit  den  NebenUnien  Wohn  für  th 
und  Sugenheim;  die  gulendsche  Haupllinie  theilte  sich  durch  drei 
Sohne  dea  apiteren' gemeinsehalUiclien  Slammvatera,  Bamr  LuDwraa  — 
NeffiB  dea  dnrch  aeine  Geachichie  dea  Lothertliana  beriliunlen  karbnn- 
denburgischen  Geh.  Raths  Veit  Ludwig  und  Bruder  des  k.  k.  Feld- 
Marschalls  Friedrich  Heinrich  —  in  die  Hüuser  Meuselwitz,  Obern- 
ien n  und  Kölzen.  Der  Besitz  dieser  beiden  llauptlinien  ist  sehr  be- 
deutend. Von  der  Hauptluue  Rinenlioren  kommen  einzelne  Ilüuscr  nicht 
vor.  Aus  letzterer  stammte  Caspar,  von  1590 —  1595  Fürst- Bischof 
von  EicbaUdL 

Der  Baum  erlaubl  leider  nur  daa  Wiebtigate  in  Besag  auf  die  grtfr 
liehen  Linien  hier  aniageben.  Der  Freiherrenstand  kam  zuerat  in  die 
Aberdarsche  Haupllinie  durch  Kaiser  Joseph  1.,  5.  Sept.  1706,  in  der 
Person  Christoph  Sigmonds  (s.  oben),  Bittcrliauplmanns  des  Oanlon  Stei- 
gerwald ;  «ler  gutendsclien  Kauptlinie  wurde  derselbe  später  in  der  Per- 
son des  k.  Osterr.  Hauptmanns  und  Ritter- Hatlis  Fkikdkich  Christoph 
besiatigt,  und  zwar  mit  dem  Bemerken,  dass  das  ßeichsgrafen- Diplom 
den  Freiberrenaland  der  ganaen  FamilliB  anerkannt  habe,  und  eine  gleiche 
BeaUttigang  und  Emenemag  erhielt  vom  KüMge  MaaimBian  I.  Joaepfa 
'  von  Bafem  16.  Nov.  1808  der  k.  wurttemb.  Geh.  Bath  etc.  Carl 
August  Gottfried  für  das  ganze  Haus  Aberdar-Obemzenn.  —  Der  Grafen- 
st.-ind  ist  durch  drei  Erhebungen  in  die  Familie  gelangt.  Zuerst  wurde 
vom  Kaiser  Carl  VI.  2.  April  1719  (dieses  Reiehsgrafen  -  Diplom  wird 
von  Einijjen  vom  2.  Apnl  17  lü,  von  Anderen  vom  2..  April  1711  da- 
tirt;  man  vcrgisst  dabei,  dass  Kaiser  Joseph  I.  7.  Aug.  1711  starb, 
and  Carl  VI.  22.  Deel  1711  gekriint  wurde)  der  in  der  GeachiehU  aehr 
bekannte  kaiaerlicfae  General-FeM-Harachatt  FannBica  Himiiiai,  aua  der 
gutendscben  Haupllinie,  ^eb.  5.  Juli  1673.  gestorben  ohne  Nachkommen 
23.  Nov.  17G:K  in  den  Rcicbsgrafensland  erhoben;  König  Friedrich  I. 
von  Württemberg  verlieh  G.  Nov.  1810  ilem  Staals-Minister  Frciherrn 
Johann  Carl  (Iiiristoph  aus  der  Aherdarschen  Haupllinie  die  Grafenwürde, 
uud  dieselbe  Würde  erlheilte  kOnig  Fnednch  Wilhelm  Iii.  von  Preusseo 
18.  Jan.  1817  dem  Freiherm  Anom  Fnam  Gabl,  aua  dem  Hause  Kill--  • 
len  der  gucendaehen  Hauptüaie,  k.  aleha.  Geb.  Bath  und  Diractor  der 
Stände  des  Stifts  Merseburg. 

Von  den  jetaigen  GUedem  der  beiden  grtflichen  Unien  gahOran 

hieriicr : 

1-inio  Aberda  I -Obernzeun  Carl  FRIEDRICH  August  Graf  v. 
Seckeodor/r  —  Solui  des  Grafen  Johann  Carl  Christoph,  geb.  5.  April 
I7d7,  geaC  20.  Jan.  1814,  k.  würtlemb.  Slaals- Ministers,  aus  erster 
Ue  mU  An^oMU  Luise  Freiin  v.'  BiedenMd^  gab.  21.  Btc«  1760»  vern. 
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7.  Sepl.  r777,  gesL  25.  Jan.  1806  —  geb.  9.  Dec.  17S6,  k.  würtlemb. 
KaflMMrfacrr,  teeoioiiieD-lleisler  iunI  Regieniiigf-Baüi,  IKtglml  der 
Geotralleiliiiig  des  Wobllhitigkeits-Verain  sn  Stultgirt.  —  Oer  lebende 
Bruder  desselben  ist  Graf  Augusl  Gotiubb,  geb.  5.  Sept.  1790,  k. 
WflrUenib.  Major  a.  D.  Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  (trafen 
CäXL  Ferdinand  Ludwig,  geb.  2.  Oct.  1783,  gest.  2.  März  1823.  k. 
wflrlleml).  Oberst ,  leben  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v,  TroylT, 
geb.  19.  Sepl.  1790,  gest.  19.  Mai  1842,  zwei  Scihne:  Graf  Friedrich 
Carl  Ludwig  Ernst  Franz,  geb.  18.  März  1813,  k.  k.  Ober -Lieutenant 
m  d.  A.,  vtnn.  mit  Johenna  Fallier,  aus  welcher  Bhe  swei  Sühne  slain- 
men,  die  Grafen  Haximiliar  Vriedrieh,  geb.  18.  Febr.  1846,  und  Gaul 
Ludwig,  geb.  18.  Marz  1847  —  nnd  ^raf  TteODon  Ferdinand  Gustav 
Alexander  Roberl,  geb.  4.  Nov.  1815. 

Linie  Gulönd.  CARL  Arr.rsj  Georr  Graf  v.  SeckendorfT  — 
Sohn  des  Grafen  Adolph  Frnnz  Cnrl.  geb.  30.  Gel.  1742,  gest.  9.  Nov. 
1818,  k.  S.Ichs.  Geh.  Raths  und  Directors  der  Stünde  des  Stifts  Merse- 
burg aus  der  Ehe  mit  Amalia  Sophie  Elisabeth  Gräfin  v.  Hardenberg, 
geb.  2.  April  1767.  gest.  24.  Sepl.  184S  —  geb.  5.  Jan.  1800,  k. 
pfeuda.  Ober-BergraUl»  verm.  18.  April  1884  mit  FHederike  Eleonmu 
Benaiimni,  geb.  29.  Nur.  1802,  ao»  welcher  Ehe  Graf  Carl  Friedrieh 
Adolph,  geb.  30.  Aug.  1837,  stammt.  —  Die  xwci  lebenden  Brflder 
des  Grafen  Carl  August  Georg  sind:  Graf  Thbodob  Franz  (Christian,  geb. 
31.  Oct.  1801,  k.  preuss.  Kamroerherr,  ausserord.  Gesandter  und  be- 
vollmächtigter Minister  frdher  nni  k.  belgischen,  jetzt  am  k.  wurltemb. 
Hofe,  venu.  21.  April  1839  mit  Helene  Auguste  Sophie  Gräfin  v.  Fer- 
nemoot,  geb.  3.  Marz  1812,  aus  welcher  Ehe  drei  Sühne  leben,  die 
Graie«!  Knr  Bernhard,  geb.  28.  Joni  1840,  GOii  Burkhard,  geh» 
tftJ  Fabr.  1842.  nnd  Wolp  Beinhaffd,  geb.  29.  iuü  1848  —  und  Graf 
Frans  AugUtl,  geb.  6.  Dec.  1805,  k.  preuss.  Geh.  Revisions-Rath,  veiBk 
3.  Jan.  1838  nnl  Clemenline  Luise  v.  Zerssen,  geb.  29.  Mai  1813. 
Von  dem  1827  verstorbenen  Rruder,  dem  Grafen  Carl  Adolph  Fried- 
rich, lebl  die  Wiiiwe,  Julie  v.  Adelebsen,  und  eine  Tochler,  Grafin 
Adelheid.  -  .    ;         ,  • 
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Clrafen  v.  SedlnHiky. 

•mUsi  di«  Hamebaften  Gcpiiendorf  und  N«Mid«l  uod  da«  Rittargul  Slgaiviii  lo  Schlaaiant 
•  Wfaaa  io  Hiliron  M«. 


Wappen ;  im  rothrrt  Schilde  ein  silliemer  abf  f ritsener  ObermAnd  «Ii  iinlea 
von  beiden  Seifen  b«raltli:ingcndem  grossen  Knclietlciric  In  der  Mitic  des  Mundea 
»leckt  »'in»'  (ilipr  sidi  K<'l^*'lirl<'  Pfrilspili««  (Kiunilie  (hliKWons)  ;  ri;irli  nnirrni  An- 
gnlicn  in  iiolli  ein  siIIiciik-s  WiiriVist-n  mit  nnit-u  aaihan^(-n<li-ni  Knobcilurli'.  Auf 
der  riraft'nkruiie  oriu-hl  sieb  Pin  gekrüiiler  Helm,  welcher  einen  Pfaiienwedel  ton 
iichl  Ffdcrn  in  ihn  KciluMi  (3, '2.3i  traf;f.  Diirrh  die  mittlere  Reih»-  i<t  (I  k  Waj»- 
penbild  de»  Sctiildes  quer  su  gebleckt,  da»«  die  Pfeilspitse  nach  lectilü  gewendet 
iat  •  Die  Hdindecfcen  sind  ailbern  ond  reib. 

Die  Grafen  und  die  jetzt  in  einer  alteren  und  jüngeren  Linie  Utt- 
heDfieo  Freiherren  Sedlniliky-OdrowoBt  v.  CholUlz  sUmnen  nach  Fibieky» 
mit  mehreren  alten  berühmten  Hlusem,  von  dem  bei  Preran  in  Mibran 
ichott  tur  Zeit  des  grossmährischen  Beiches  unter  Ratislaw  um  das  Jahr 
817  bestandoiion  Geschlechte  der  Odrowons.  Saul  Odrowons  führte 
9(10,  nach  ükolski,  dem  Hcrzofrc  Mirzislaw  in  Polen  die  bnhinisclie 
Prinzessin  Oainlirnwka  als  Braut  zu.  In  Böhmen  sind ,  ii.icli  Palarky, 
die  ülleslüii  aus  dipsem  Gesi'hlechle  Bphpss  d^r  Acitcrc,  uoklior  1158 
'—1162  bei  der  Zerstörung  von  Mailand  vorkuuiuit,  und  Benesä  v.  Be- 
nesaow  um  1222.  Die  einiigen  noch  lebenden  Naefakommen  dea  Han- 
sea  Benessow  sind  die  Odrowona  v.  Choltic,  deren  Stammaiti  vor  Altera 
einige  Zeit  Gholtic  im  chmdimer  Kreiae  war.  Um  1437  eraeheioen 
Glieder  dieses  Hauses  zahlreich  und  gleichaeitig  in  MShren,  !)esnndm 
die  Brüder  Georg  und  Nirolaus,  letzterer  venn.  mit  Barbara  de  Kokorz. 
Diesolhen  hrsassen  niplirerc  mährische  fiiiler  und  wurden  1472  von  dem 
Bischufc  zu  Olnifltz,  Prolhasnis  aus  dem  Hause  Buskuwilz,  mit  dem  mi<h- 
riachen  Lehn  Scdlnic  helehnl,  welches  bis  IG  12  bei  der  Familie  blieb. 
Von  dieaer  B^sitsung  nahmen  beide  Brflder  v.  Gholtic  den  Namen  SmHnice, 
jetat  Sedlnitsky,  an,  wShrend  die  flbrigen  Linien  v.  Choltie  1625  er- 
ioseben.  Wentel  Geoi^  Freiherr  v.  Sedhiitaky,  verm.  mit  Calharine 
Kladorubska  zu  Ssmarznw,  erwaib  um  14S0  Polnisch  Oslrau»  und  mit 
ihm  erscheint,  wie  Einige  anndmien»  die  Familie  in  Schlesien.  'Nach 
Anderen  waren  die  Brüder  Albrecbt»  Thimo  und  Harb  Sedlnitaky,  Panaer- 
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herren  v.  Cholliu  (ChoUic)  nach  einander  sciion  in  der  ersten  Hälfte 
des  15.  JiMumdeiis  Ltnde&-Ha'uptleule  der  FarstenibOnier  Schweidoiti 
and  Jauer,  und  die  jetzigen  Grafen  v.  Sedlnitzky  können  ihre  Abstam- 
mung von  Hans  in  ununterhrocbener  Reihenrolge  nachweisen.  Ein  Ur- 
enkel des  Letzteren,  Carl  Jülrs  Sedlnitzky,  Freiherr  v.  Choltilz,  Herr 
anf  Geppersdorf,  Tropplovvilz,  Burg-Wiese,  Raden,  Klendisteiii  und  Nas- 
sidel  im  Troppauschen .  k.  k.  flnh.  Ralh ,  Kümmerer  und  Administrator 
der  Fdrslf  iilhihnor  Licgnilz.  Ilneg  und  Wohlan,  wurde  vom  kaiser  Leo^ 
pohl  i.  2;').  .Iidi  1093  in  den  Krichsgrafenstand  erhoben. 

Die  jetzigen  Grafen  Sedlnitzky  v.  Cbollitz  stammen  von  dem  Grafen 
Joseph  —  Enkel  des  Grafen  Carl  Julhis.  gesU  1731»  und  Sohn  des 
Grafen  Anton,  gest.  1775  -r  g«b.  21.  Min  1751,  gesU  26.  April 
1839,  k.  preuss.  Kannnerherrn ,  verm.  24.  Oct.  1775  mit  Josephe 
Grüiin  v.  Haugwilz,  gest.  24.  Sept.  1809,  und  es  sind  dieselben  nach- 
siebende : 

JOSKIMI  tJraf  Sedhiilzky  v.  Choltilz.  geh.  S.  Jan.  1778,  k.  k.  Käm- 
merer und  w.  Geh.  Ralh,  venu.  20.  Juli  IS07  mit  Maria  Anna  Gräiin 
V.  Uaugwitz,  geb.  2t.  Mürz  17S7.  —  Die  drei  lebenden  Brüder  des 
Grafen  Joseph  sind:  Graf  JouAim  Carl,  geb.  14.  Hai  1781,  k.  preuss. 
Geh.  Begierungs-Bath,  Herr  auf  Wiese  bei  Neustadt  in  Schlesien.  , — 
Graf  Leopold,  geb.  29.  Juli  1787,  Doctor  Theologiae,  k.  preuss.  w. 
Geh.  Rath,  resignirte  1840  als  Fürstbischof  von  Breslau,  Herr  anf  Säge- 
witz  —  und  Graf  Carl  JoUus,  geh.  1.  Juli  1792,  k.  k.  Kämmerer  und 
Major  in  der  Armee.  —  Von  dem  verslorhenen  Bruder,  dem  Grafen 
Anton,  geb.  4.  Dcc.  1776,  gest.  9.  März  1850,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  und  AppeUalions-Gericbts-Prüsidenteu,  Herrn  der  Heirschailen  Gep- 
pMtdoff  und  Nassidel»  lebt  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grifin  m 
Wileaeck,  gesL  12.  Min  1850,  nur  eine  Tochter,  Grl6n  Maria  Leo- 
poldine, geb.  13.  Nov.  1812,  verm.  15.  Mai  1834  mit  Anton  Preiherm 
n  WidoMun,  Horn  auf  Wiese  in  Mühren,  k.  k.  KXnunerer. 
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Grafen  v.  .8eeaa. 

iHatljoltfd).  •  Ctfittxti^. 

\a  Oesterreich  ob  der  Kns  reich  bogüteri. 


Wappen :  Srhild  zweimal  dr-r  l.äiipi'  narli  und  zw fiiii.il  (]iifr  cclhrill, 
Uleldrig.  1  und  U  iii  Schwarz  ein  aui  grünem  Hasen  rrchläschrcitcudfä  kumeel 
voo  naliiiklier  Farbe  and  roib  anfgesftutnt,  nod  3  und  7  in  S{lb«r  in  der  Mitte 
•iner  grünen  Aue  ein  länglirhtor  \Va<.s(>rsfo.  (Diese  vier  Felder  enthalten  da»  alte 
Seeauscbe  Stanunwuppen.)  2  in  Sil  her  eine  grün  eiugefassle  silberne  Lilie  (uar.b 
dem  Grafen-Diplunic  die  Würtingerisrhc  Baronalsliliel ;  4  in  Rulb  drei  silberne 
Querhalkni ;  5  in  Guld  der  scbwarze  kai^-iTÜi  lie  Doppeladler  mit  iiitor  demselben 
srliwclifiiilcr  kai!>erlichen  Krone,  dem  Hiirlisiaheii  I.  auf  der  llrusl  und  mit  Scepter 
und  l(eich!>upfcl  iu  den  Klauen  ;  6  in  itoih  zwei  nebeueiuandei  stebeode  Salzkufeo. 
Die  recbte  ist  mit  dem  eraben.  osterreichiscben  Hut  bedeckt  und  mit  einer  rotlieo 
HiiiMi',  auf  «i'UIkt  der  -illicriK'  niii  listiiln-  A ,  umwunden  Pio  linke  «in!  \i<n 
einer  königlichen  kröne  bedcckl  und  ist  mit  einer  scbwarzen,  mit  dem  silbernen 
Bncbitaben  E  beteflen  Binde  unwunden.  (Die  Seeau  waren  öalierrtichitcbe  Ober- 
Salzamtleute  und  die  buchslaben  A  und  E  bezeicbnen  zweirdsubne  die  Bergweiltf- 
orte.)  8  in  Silher  ein  reebtssprengcnder.  ganz  geharnischter,  zum  Turnier  geschick- 
ter Kitter  auf  lirauifem  l*ferde,  mit  umhängendem  rotheii  Feld2eiilieu.  Auf  dem 
Helme  stecken  drei  rolbc  Foderbfisrhe,  und  die  rechte  Hand  halt  eine  rothe  Lanze 
mit  goldener  Standarte.  —  l'elier  dem  Scliilde  erliehen  sieh  fiinf  uekinnle  Helme, 
von  welchen  den  rechten  und  den  linken  die  Scbiidbaltcr  tragen  und  die  kupfe 
in  dieselben  stecken.  Aur  dem  Schilde-  stehen  der  iweile ,  mittlere  und  vierte 
Helm.  Der  /wrile  Ilelni  tr;igl  zwei  vnn  r.ul.l  und  Si  liwarz  mit  geHerli^elieii  Tinctu« 
turen  qucrgetbeilte  BütTelsbörner,  in  deren  Oeilnungen  drei  Pfauenfedern  Stedten. 
Zwischen  diesen  HSmem  wiederholt  sich  der  gebamiscbte  Ritter  des  achten  Peldm* 
Aui  dem  mittleren  Helme  siebt  die  Lilie  des  zweiten  Feldes,  und  auf  dem  vierteil 
ein  die  Sachsen  cinwjirl>-kelireu<ler ,  gex  hlussener ,  mit  einem  lireilen  silbernen 
Querlialkeu  belegter  ruther  Adlersllii^'.  IMe  Dei  keii  dos  zweiten  und  \ieri»  n  Helmes 
sind  rechts  schwarz  und  folden,  links  roth  und  silbern,  die  des  mittleren  rechts  roth 
und  silbern,  links  schwärt  und  golden.  —  Die  oben,  der  finaleren  Hekne  wegen 
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schon  emtälinton  Scliildbalter  sind  zwei  aur  grünen  Sai/hergen  siehende,  vomarlS' 
grki'brie,  ganz  weiss  gekleidete  Bergleute  mit  schwarzen  Schüben.  Der  rechts 
Sii'ImmhIc  im  schwarzen  nfirt«!  rin  schwarzes,  der  links  Sirlicndc  im  roihen 
Gürtel  eiu  rolhes  Bergeisen  stecken.  Ersterer  trägt  auf  der  rechten  Schuller  auf 
einem  ichwaneii  Kisten  die  linke  Saltknfe  des  tecbsten  Felde«  mit  der  königlieiien 
Krone,  ilrni  niegiMidcn  scliwarzen  B.'indc  untJ  <lrni  Buihslaben  E,  Letzerer  aheraof 
einem  rothen  bissen  die  rechte  SaJziufe  mit  dem  erzherz.  Hute,  dem  fliegenden 
rolhen  Bande  und  dem  Buchstaben  A  aof  der  linken  Schulter.  Auf  dem  gekrönten 
Helme,  welchen  jeder  Sebildbalter  mit  geschlossenem  Visir  auf  dem  Kupfe  hat, 
steckt  rill  doppcKer  gröner  Federbuscb,  ?or  welchem  die  iwei  Salzkufen  des 
sechstt-n  Kdilcs  .stehen. 

Die  Grafen  v.  Secau  slauiiueu  aus  einer  uileu,  aus  dem  SaltkamiDer- 
guie  in  Ober-Oesterreicii  entsproMenen  Familie,  deren  Naehkokimenschalt 
eich  m  fiitt  ununlerbrocbener  Reihenfolge  grosae  Verdienste  um  UOllen- 
wesen  wid  Wasserbaukunat  erworben  hat.  BKRcirmoLDEK  dem  Seeauer 
verlieb  1311  die  rUmlsclic  Königin  Elisabeth  ein  Pfannhaos  bei  den 
neuen  Sudwprko  nin  llallstüdicr  See.  Achaths  Seeaiter  v.  Seeau,  mit 
welchem  Bucelini  die  Stamrareilie  hegiiinl.  U'lilc  noch  um  1500.  Der 
Enkel  dessellx'ii ,  Thomas  Seeaiier  v.  Sccjiii,  war  70  Jahre,  iiiitor  ih'ii 
Kaisern  Fenlinaiui  I.»  iMaximiliau  11.  und  Uudol|tli  II.,  übersler  Wahl- 
Bebler  im  Salxkammergute ,  und  machte  den  Traunfall  durch  Werke 
schiffbar,  welche  noch  jetst  die  Kundigen  des  Wasaerbaus  sur  Bewun- 
demng  hinreissen.  Nach  den  Angaben  des  Preiherm  v.  Hoheneck,  des- 
sen Werk  für  den  oberOsterreichisrhen  Adel  die  beste  Quelle  ist,  starb 
ThoiDas.  Herr  in  Ebenzwcyer,  Uilprcchling  und  Thnihan,  1610  im  Alter 
von  110  Jahren.  Von  demselben  stammten  vier  Sühne:  Johann  Aeha- 
lius  zu  Ebenzweyer,  obeiüsU'rr.  Salzamimann,  gest.  1073;  Jolwmn  Ehren- 
reich, k.  k.  übcrsl- Lieutenant  und  Gouverneur  von  ^'eutl-ai  Johann 
Maiimilian,  welcher  den  freiherrlicben  Titel,  und  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  Freiin  v.  Sehwartienhom,  die  Herrschaft  Schwartsenhom  erhielt, 
und  k.  Hof-Kammerralh  wurde,  und  Johann  Philipert,  k.  hiederOsterr.  - 
Rcgimenlsrath.  Als  die  drei  SObnc  des  Letzteren  werden  anfgefiDhrt: 
Nicolaus  Anton,  filrsll.  augslmrgischer  Ober- Stallmeister,  welcher  die 
Linie  zu  Eber/.weycr  forlpllanzte ,  Johann  Joso|ih  Ilonorius,  k.  k.  Knni- 
nicrherr,  hcsiiniinle  sich  sp.'iler  filr  den  ^'cistiiciien  Slaiul  und  \vur«le 
Sladlprarrer  zu  Gemünd,  1719  aber  Abt  zu  Vertus  Kerestzur  in  l  ngarn, 
und  Vitus  Conslaulin,  k.  Rath,  Landrath  und  passauscber  Lehnspropsl, 
welcher  1697  den  Grafenstand  erhalten  haben  solL 

Die  jetzigen  Graren  V.  Seeau  atammen  von  Johami  EmiBmBicH,  gesL 
1708,  Herrn  zu  Helfenberg  und  Biberstein,  k.  k.  Ilof-Kammcrratbe.  Der- 
selbe, welcher  in  älteren  Schriften  als  Sohn  des  Elias  v.  Seeau  aus  der 
Linie  WUrting,  in  neueren  nb^r  nls  Enkel  »les  obenerwähnten  Thomas 
anfgoführt  wird  (doch  bal  llolit'in'»  k  «'iiieri  Elias  .ils  Soliii  des  Thomas 
nicht  angegeben,  auch  spricht  das  (lebnrlsjahr  des  Thomas  und  das 
Sterbejahr  des  Johann  Ehrenreich  nicht  dafür«  daas  Letzlerer  der  Enkel 
des  Erstereii  gewesen)  -~  wurde  mit  seinem  Bruder  Johahi«  Fribmich,  gest. 
1729,  vom  Kaiser  Leopold  L  5.  Jan.  1682  in  den  Reibbsfreiherrfn-, 
und  12.  Mai  161)9  in 'den  Rcichsgrafenstand  erhoben.  Beide  wurden 
die  Stifter  sweier  Ulluser:  JonAim  EuRiKRuca  gründete  das  ilaus 
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Helfenberg,  wekhes  jdit  in  einer  klieren  and  jdngeren  Linie  bMht, 
und  Johann  Frikokich  das  Haus  Wflrting,  welehea  in  MannnUnnne 
1835  mil  dem  (uaTon  Anton  erlosrhon  isi. 

Die  }('\7.\<^vn  (ilieiler  des  Hauses  llelfeiiliorg  sind : 

Aelliire  Linie.  FRANZ  de  Paula  Reielisgraf  v.  Seeau,  Frediorr 
zu  Hclfeiilierfr  —  Sohn  des  Grafen  Franz,  Herrn  auf  Helfenberg  und 
Uilietslein,  k.  k.  Küninierers,  aus  der  Ehe  mil  Aluisia  Freuu  v.  Humen»- 
liircli  Österreichischer  Linie,  geb.  22.  Mai  1780  —  geb.  80.  Min  1801. 
Herr  und  Landsland  in  Oeslerreich  ob  der  Ens,  venu.  1839  nk  Uen- 
rielle  Preiin  v.  Puleani,  gest.  2.  Dec.  1841.  —  Die  Schwealer  dessel- 
ben, Gräfin  Maria,  •.eh.  14.  Mai  1802,  vermählte  aicb  22.  Jan.  1839 
nnt  Wolffiaiifx  Alois  Ludwig  Jidius  Orafen  v.  Auersperg,  jetzigem  Haupte 
der  Lüne  zu  Weineru  und  jüngerem  Bruder  des  Bd.  1.  S.  45  aufgefllbr- 
len  (irafen  Ernst  Johann  Nepomuk. 

Jüngere  Linie.  GAUL  Ueicbsgraf  v.  Seeau,  Freiherr  zu  Ueifeu- 
berg  und  Biberslein,  Enkel  dea  Grafen  Johann,  k.  k.  Lanjltoigta  in 
Bregeni,  Bruders  des  Grossvalers  des  Grafen  Frani  de  Riubi  —  geb. 
24.  Män  1801,  Herr  und  LandsUnd  in  Oeslerreich  ob  der  Kos,  L  k. 
Major  in  der  Armee,  verm.  1828  mit  Anna  Edlen  v.  Schönthal,  gek 
IS.  Mai  1S02,  aus  welrher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Gräfinnen 
Emma  und  Camdia,  ein  Sohn  stannnl:  (iraf  Otto,  geb.  20.  Mai  1833. 
—  Der  Bruder  des  (irafen  Carl  ist:  Graf  JosüPtt,  geb.  5.  April  1806, 
Lüudüland  iu  ücülerreich  ob  der  Ens. 


QlArBl     8KBBBB  -TBOM.  4^ 

Grafen  v.  8ehprr-Tho9(4. 

Äotholtfd).  Cfflfrrrid)  unb  prfu^tn. 

l«9lts  de«  .lilereu  Aales:  die  ikTr»i-han  Al*o-J«tilODk«  in  t'iigain;  Besiti  des  jrtnfferaa 
Aitw:  dl«  H«rrieliaflM  Dobrau«  UtSmimt  und  Weige]»dorr  in  Scblnüieo. 


Wappen:  «pindrirler  S«-Iiilii  mit  ^oMnin  Eiiiru<«>iiiiig.  I  und  1  in  U<*ili 
der  preuüsü^ibc  schwurze  AdUr,  auf  di-r  Hnist  iiiil  dem  kooigl.  .\uiiivii»£uge  K.  K. 
nnd  aaf  den  flilfelo  mit  den  goldrnen  Kimtengeln  bdegl,  in  der  rechlen  Klane 
mit  dem  ScrfiftT.  in  der  linken  mit  dorn  Hcirli^iipr»-! ;  2  und  ',i  rlxMifiill«  in  Hntli 
ein  ubeu  uod  unten  abgebaueaer,  sibraglink»  gealellter  Uauuiblamm  vuo  natürlicber 
branner  Farbe  mil  drei  fteslümmelleo  Aemen,  rerblt  iwei,  link«  einer  (Slammwap- 
pen).  TflrtT  drr  Oriifenkrone  erbeben  »icb  drei  ^fkriinlo  Helme  Dtr  m  liic  trägt 
einen  die  Sa(-Ii>fti  rinwarlskelironden,  mil  dem  Kiium^lumme  des  2.  nnd  3.  Kcideit 
belegten  scbwarzen  All!e^^nligt•l  illeini  des  SlannnH;i|)|irus) ;  drr  mittlere  Helm  den 
Adler  den  I.  und  4.  Feldes,  und  der  linke  ebenfalls  <>inen  die  Sacbsen  einwarls- 
kobrendfu ,  mit  dt-m  hr'«riirii  |ii'ncn  H.iuni^l.immc  lirlcf-irii  s<  hwrir/en  Adlrrsfirigcl. 
Die  llelnidccken  sind  ruib  und  gülden,  und  den  Scliild  biillen  zwei  ein-  uod  vor- 
wirlnehende  wilde,  mit  Laob  nmgflrlele  Winner,  welche  mil  der  freien  Hand  eine 
Keule  niif  den  Rodt-n  »iirslpmoien.  NVie  Itosclirieben ,  (licbl  das  Woppenltiirlt  der 
preius.  Nuoaicbie  dies  Wappen.  —  In  Bezug  auf  d.i^  imniHuppen  ist  nicht  zu 
fiberseben,  data  Sinapius,  dessen  Angaben  über  die  \N  i  i  •  ii  sehleAiücber  Familien 
dt-r  Itcai  Ittung  «ebr  wertb  sind,  im  goldenen  Si  bildc  nnni  rollirii  n:iniii>i:inim  und 
auf  dem  Helme  einen  (.'njdenen  .  mil  flem  Slanime  lielejiteu  Adler^llnk'el  ,-mgielil. 
Die  Aetfle  bat  Sina|iius  aucb  su  gemult  gei>eben,  dass  linkü  ein  Ast,  rccbls  zwei 
•laadeo. 

Sehr  altes,  angesebeaes  sebleaiaehes  Adelsgetchlecht,  in  welches 

spaior  durch  mehrere  Erliohungeh  der  Freiherrensland  und  dann  in  eine 
Linie  auch  die  (irafonwllrde  gelangt  ist.  Der  Name  wurde  TrUher  sehr 
versrhiodtMi  geschrieben:  mau  liii(l»'t  St-Iier.  Seir,  SoIht,  Tlios  j;«»nannl, 
Sf'hriT-TliDss  rlr.  Tlioss  i>l  BciiMine  iiiiil  soll  «liircli  ZiisainiiMMi/.u'iiiing 
des  Vcirnaiiicns  Tlionias  ciilslaiuW'n  sein.  Siiiapius  verfoi^li'  die  Kauiilie 
bis  in  das  14.  Jahrhuiiderl:  ub  llenricus  de  Sar,  welcher  urkundlidi 
OB  1921  nMiommt,  hierher  gebOrt,  fragt  sieh.  Im  Laufe  der  Zeit 
bfeilete  aich  m  Schlesien  «Ke  Familie  sehr  ans,  kam  auch  nach  Polen, 
und  wurde  ximi  Hause  Oslrzcw  gerechnet.  Der  rtrnndbesilz  nahm  xu, 
und  Geischen,  Weissig,  Nieder- BldliU  im  Wohlauscbeo,  Rieiscbttls, 
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Kahrau,  liiclilz,  Malinau  im  Glogausciteu,  Domanzc-Uohen-Poserilz, 
Scbwenkfeld,  Esdorf,  Briiehl,  Lässig  und  Eolhenbach  im  Schweidnitisdien 
slaDdeo  der  Familie  in ;  doch  iit  Walteradorf  im  Schweidnitzschen  da» 
iltesle  Stammhaus.  Sinapiiu  und  spxter  Fulleborn  (1755)  haben  »\vh 
viele  Mühe  gegeben,  die  genealogischen  Verbilloisse  der  einaelnen  Linien 
aufzuhellen,  und  sind  als  fjule  Oiiellen  tu  nonnr»n. 

Hans  Christoph,  geb.  1677  zu  Liesscn ,  tral  jung  in  k.  »»slerr. 
Uiciisle  und  stieg  bis  zum  Feldmarscli.ill  empor.  Derselbe  wurde  als 
k.  Obersl  mit  seinem  Veller,  Carl  Fertimand,  vom  Kaiser  Carl  VI.  10.  Dcc. 
1721  in  den  bobmischen  allen  Weiherrenslaiid  erhoben,  welcher,  nach 
Sinapius,  schon  in  der  zweiten  Rllfte  des  17.  Jahrhunderts  in  der  Fa- 
milie vorgekommen  ist.  Splter,  24.  Oct  1737,  erhielten  auch  die 
Brttder  Hbrikich  Leopold,  Christoph  Ernst,  Carl  Conrad  und  Jossra 
FKRorNAXD  den  biihmischen  allen  Freiberrensland.  —  Freiherr  HKr\RirH 
Lkopoli),  welcher  als  Sohn  des  Freiberrn  (?)  v.  Seberr-Thoss.  Herrn  auf 
Olbersdorf,  aurgeführl  wird  —  gest.  1804,  erhielt  von  seiner  Muller, 
einer  geborenen  v.  Nelz,  die  Herrscbafl  Weigelsdorf,  und  kaufte  spater 
die  llerrschaflea  Dobrau.  Kieferstadlel ,  Bitscbin  und  Herlwigswaläe  mUt 
Schdnheide,  Quickeudorr,  Höschen  etc.,  so  wie  Gttter  in  Sfldpreussen 
und  Polen.  Derselbe  erhielt  vom  Rttnige  Friedrich  II.  von  Preussen 
2.  Sepl.  1775  die  Graronwilnlc  und  den  Titel  eines  Ober-Land-Mund- 
schenken  von  Schlesien.  Nach  seinem  Tode  erhielt  der  ältere  Sohn 
aus  zweiter  Ehe  mit  einer  v.  ZollikofTor,  Graf  Henrich,  die  Herrschaflen 
Bitscbin  und  KiefersUhltel.  der  jüngere  Sohn  aber,  Graf  Er.\st,  (juicken- 
dorf,  Dobrau  und  Weigelsdorf.  Die  übrigen  Güter  ücleu  den  vier  Tüch- 
Icrn  aus  erster  Ehe,  deren  Mutter  eine  Schwester  der  zweiten  GeniahUn 
war,  zu.  Graf  Heinrich  verkaufte  KiefersUldlel  an  den  Grafen  Brast« 
und  dieser  vertauschte  dasselbe  gegen  die  Herrschaft  MelTersdorf. 

Die  gräfliche  Linie  zeHMlt  jetzt  in  zwei  Aesto.  Der  lere  stanmit 
von  dem  Grafen  Heinrich  auf  ßilschin,  den  jüngeren  bildet  Graf  £msi 
mit  seineu  Sühnen  und  Turlitcni. 

Von  (hMi  lebenden  (ilieilern  sind  hier  anzuführen: 

Ael  lerer  Ast.  (iraf  IIki.much  AUTlirU  —  Sohn  des  Grafen 
Heinrich  auf  Bitscbin,  geb.  1.  Jan.  17b5,  gesU  IS.  Aug«  1837,  aus 
der  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Pirks,  verm.  10.  Dec.  1818  —  geb. 
23.  Man  1820,  k.  preuss.  Lieutenant,  Herr  der  Herrschaft  Alsd-Jablonka 
in  Ungarn.  •  Der  Bruder  desselben  ist:  Graf  Emst  Eichard  Hmouai» 
geb.  20.  Man  1S23. 

Jüngerer  Ast.  Graf  KHNST  —  Soliii  des  Grafen  Heinrich  Leo- 
pold (s.  uficn)  —  geb.  L  Aug.  1786,  Herr  auf  Dohrau,  Weigelsdorf 
und  McHcrsdoi  (  rir.,  Laiidesaliesler,  Witlwer  seit  17.  Od.  1832  von 
Agnes  Leopolduio  (^asiiuire  Freiin  v.  LoM,  geb.  17.  Dec.  1785.  —  Die 
drei  Sühne  desselben  smd:  Graf  Heinrich  Leopold  Priedrkh.  Hmi*mi, 
geb.  8.  Juli  1810,  Herr  auf  Groben,  k.  preuss.  Landralh,  verm.  16.  Jan. 
1847  mit  Olga  GrXfin  v.  Slrachwils-Gross-Zauche,  geb.  22.  Ang^  1827« 
aus  weh'bcr  Ehe  drei  Kinder  stammen :  Margenth,  geb.  23.  Dec.  1848» 
und  Emst  Arthur  Tukobaldus  und  Emst  Hans  Christoph  Roeiiu  Zwilling«, 
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geb.  31.  Oct.  1851,  —  Graf  Ifriedrich  Wilbelm  Carl  Ernst,  geb. 
24.  Jan.  1820,  k.  preuat.  Lieutenanl,  und  Graf  Octavios  Manfsbd;  g«l». 
5.  Jan.  1827.  Von  den  TOchtern  ist  Grtfin  Agnes  mit  Bernhard  Grafen 

*iu  Stölln  I  - -  Siolherg  auf  Schüncwilz ,  Grüfin  Thusnelda  mit  Gustav 
V.  Salderii  IMalteiiburg,  (irälin  Ida  mit  Carl  Emil  Grafen  v.  Iluhcnlhal  auf 
Dülkau,  und  GrNlin  Adelheid  mit  Julius  Freiherrn  v.  Loto  vernUÜüi; 
Gräün  Blanka  ist  unvermäkll. 


Ciirafen  v.  Seilern  und  Aspang. 

Äalholifd).  Cr^lerrttd). 

ladlS:  tilu  t' iij<-ituiiiiiiiA!>-iien'!ichanco  Liucliau  lu  iNieücruslcrreich ,  KraliU,  i.ut-kuw,  uud 
dfe  drri  I.«heD  Rurowiu,  Manienili  und  SiraebiMili  Im  Mabreo;  die  B«n>chafl«o 
Alt-Tiisehein,  Zieranowiis,  Pitilepp,  nnd  der  Freibof  Martinitt,  ebenfUI«  in  Mlbrea' 


Wappen:  (luadinler  Scliild  iiiil  Miltelschild :  im  gckrDiiti'ii  biuucn  Miitcl- 
echikle  ein  rechtescbreitender,  doppelt  geecbweifter,  goldener  L5wft.  t  nnd  4  in 
Gold  nn  nnwnrtsfeliendrr ,  gekriiiiicr.  «irlnvarzer  Adler;  2  und  3  in  Ruth  zwei 
•ciiräge  stell  kreusende  silberne  Scbwertcr  wit  goldenen  Griffen.  Uchcr  der  Grafen- 
krvDt  erlMben  eicb  zwei  gekrönte  Helme.  Der  recble  lieltn  iriigt  den  Adler  des 
1.  und  4.  Pddes;  dor  Imk«'  zwischen  xwei  von  Blau  und  Unld  mit  gcwiM-hselien 
Ttnrfurfn  <|iifr  gpllicillcn  lliilTrlsliörnprn  «üp  Sdiwerler  des  2.  iiufl  3  F'dili's  Pie 
Helmdeckeu  sind  recht;«  golden  und  scUvvurz,  iinks  rutb  und  silbcru,  und  den  Si  bild 
um  rechts  ein  •nswirtasebcader  tcbwarter  Adler,  links  ein  auswirlseehender, 
doppelt  geschweifter  goldener  Löwe. 

Die  Familie,  aus  welcher  die  Grafen  v.  Seilern  und  Aspang  ent- 
sprossen sind,  Slamnil  aus  St.  Gallen  in  der  Schweiz,  von  wo  dieselbe 
nach  Nürnberg  kam  und  den  Palricierslaiid  eilaiigle.  1430  kam  das 
Geschlecht  aus  Nürnberg  nach  der  Pfalz,  wendete  sieb  später  uacb 
Oesterreich  und  erhielt  1684  den  Reichsriltersland. 

JoiAia  Fmkomch  (1.),  k.  k.  Geh.  Gonferentrath  und  k.  Osterr.  HoF- 
camler,  gest.  8.  Jan.  1715.  wurde  mit  seinem  gleichnamigen  Neflen, 
welchen  derselbe  adoptirt  hatte,  vom  Kaiser  Leopold  I.  1G03  iu  den 
Freiherren-,  und  vom  Kaiser  Carl  VI.  4.  Nov.  1713.  obeuMs  mitsei- 
nem  Adoptivsoime«  in  den  Rei€bsgrafenstand  erhoben. 
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Gnf  JoBAim  hnmiiG«  (II.)  ^  Solm  ChrittitM  —  gib.  1675, 
gest'tS.  JuBi  1751,  k.  k.  w.  Geh.  Halb,  Vice-  und  Hofieaotler,  er- 
hielt 10.  Juni  1715  das  UBgarisdie  lodigenat  oiul  17M5  das  Oberslr 
Erb-Postmeisler-Aml  in  Maiitua,  so  wie  das  Obersl-Erb-Land-Kadien-' 
meister-Aml  in  Kärnten.  Aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Gräfin  v.  Leng- 
heim, geb.  1HU2,  verm.  22.  Aug.  1715,  gest.  27,  Dec.  1773,  slamrale 
(jiraf  CuRisTiAi«  August,  geh.  22.  April  1717,  gesl.  15.  Ücl.  ISOl,  iieir 
Hemchilleii  Luckow,  KnKli,  Lüscban,  AllUleebein,  Pmilepp  md 
Hezoidorf,  so  wie  der  Leben  MarUenits,  Kurowils  und  Stnebieltli, 
Träger  der  erwähnten  ErbSmtcr,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Kämmerer,  veno. 
6.  Febr.  1741  mit  Charlotte  Maria  Franziska  Grüfm  v.  Solms -Sonne- 
wahle, gest.  28.  Marz  1783.  Dieser  Ehe  enlspross  als  «Iriller  Solin 
Graf  Carl  Aicust  (wunle  sonst  unter  dem  unriclitigen  Namen  (]arl  Jacob 
aurgefuhrl),  geb.  6.  MUrz  1754,  gest.  5.  Mai  ISOti,  lierr  der  lierrschaa 
Alttilaebein ,  k.  k.  w.  Klmmerer  und  Gobemial-RaUi  io  Brünn .  TeriD. 
26.  Juli  1787  mit  Maria  Maiiniiliane  Grtlfin  v.  Wurmbraud,  geb.  30.  Jan. 
1770»  gest.  13.  Jan.  183S,  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  Graf 
Joseph  August,  jetziges  Haupt  der  Familie  und  Adoptivsohn  seines  Oheims» 
des  Grafen  Joseph  Johann,  älteren  Bruders  des  Grafen  Carl  AugUSl. 
Von  den  jel/.igcn  Gliedern  der  Familie  geloircn  hierher: 

Graf  JOSEPH  August,  geh.  22.  Jun.  1793,  k.  k.  Kümmerer, ' Herr 
der  Fideiconunisa-Herrscbaften  Ulschau»  Kralfti  und  Luckow»  nud  Be- 
aitier  der  drei  Lehen  Kurowils,  Nartienita  und  Stnebietiti,  Obersfr-Efb- 
landkllcbenmeister  in  Kernten,  Ehrencuralor  bei  der  k.  k.  ersten  Osten*. 
Sparcasse,  verro.  in  erster  Ehe,  22.  Juni  1817,  mit  Maria  Leopoldine 
Gräfin  Zicliy-V;'isonyke('.,  geb.  10.  An^r.  1800,  gesl.  16.  März  1828, 
und  in  zweiter,  20.  Juni  1830,  mit  Antonie  Freiin  v.  Krosigk,  geb. 
20.  Oct.  1811.  —  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei,  aus  der  zweiten 
vier  Sohne.  Die  zwei  Sohne  aus  der  ersten  Ehe  sind:  Graf  Joseph 
Maria  Prans,  geb.  14.  Sept.  1823,  k.  k.  Kflnunrrer  und  Rittmeister  in 
d.  A.  ~  und  Graf  C&bl  HaximiUan  Joseph  Johann  Nepomuk  Aleiander» 
geb.  20.  Febr.  1S25,  lleiT  der  Herrschaften  Alititschein,  Zieronowilz, 
I*rzilepp  und  des  Freiholes  Martinitz,  k.  k.  Oberlieulenanl  in  d.  A., 
verm.  21,  Oct.  1849  mit  Maria  Aloisia  Gräfin  v.  Hardegg  (Tochter  des 
Grafen  Jobann  Franz,  s.  Hd.  I.  S.  315),  geb.  21.  ücl.  1S31.  aus  wei- 
cher Ehe  ein  Sohn:  Franz  de  Paula  Carl  Max  Julius  Joliauu  Nepomuk. 
gel».  5.  Mifrz  1852.  stammt.  —  Die  vier  SObne  ans  der  sweiten  Ehe 
ees  Grafen  Joseph  August  sind  die  Grareu:  LnoMU  Glem«u  Mai  Jo- 

Nen"    71"'"'''  ^-  ^'  Johann 

pomulk      ^*|'"''PI'.    g«b.  22.  Aug.  1840,   Dki.o  I»a.il  Anton  Jobann  Ne- 

lffiiiA«/.t*   V  1^*2,  und  Maximujaä  Philipp  Vollrad  Johann 

«epomnk.  geb.  e.  März  1845. 
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Itllh'  <*•''  II<>rr<i<  h;in<Mi  Sürii  hing,  ScJiöiMch,  Grafentraubacli«  SmIui»  imd Uohra-Koiten' 

heim  etc.;  t^rüubacii  etc.  * 


Wappen:  quadrirter  Schild;  I  oDd  4  von  Silber  uod  ßlaa  Mchtnial  der 

l-äne«"  narli  gftlicill  lSl:ininiwappfn1 ;  2  and  3  io  (»"'Iii  fin  r<'rlil<-ijiriiipi-ii(ifs .  ffp- 
kröote«,  scbwjirxes,  wildes  uod  tiaueode»  Sdrareio  (rrlu»chrne  Familie  t.  Siucbingi. 
Aof  dan  SclHMe  «riickce  sich  iwti  Hehae,  ? m  «ckhca  dtr  Koke  gekroai  Oer 
rechte  Helm  irägi  eioen  cinwarlsselieadea,  ruthbekleidelco  Mannsniiniif  inil  langem 
UI(e<piUlen  Bart,  silbernem  Halskrngen  und  einer  ungari^rbeii  nttben  Mülae  mit 
•ilberncr  Stülpe  und  drei  uiiiereinamlcr  nach  rechts  herahhänfrenden  «tilhemeo 
Quasten  (Helm  de»  Slammwappen^K  Auf  deii^  linken  Helme  sitlit  .1 1<  Siliwfit 
des  2.  und  3.  rddflt.  Oie  flclmdcckea  <wd  rechte  Uu  uod  ulbcra,  üiüu  »cbwart 
uod  gülden. 

Eins  der  ältesten  fränkischen  Adclsgeschlerhler,  dessen  Slammhaiis 
nebtl  dem  gleiclioamigen  Slüiüciien  unweit  Ochseiifurl  am  Main  lag. 
Die  PaimUe  war  dem  Rillercanloa  Odenwald  einverleibt,  und  jülere  Ur- 
kMd>tt  eiigebMi  4cn  Namen  SamiilMiBi,  Staentheim.  BaceKoi,  Speiier, 
totorini,  tahof  a.  A.  leiten  das  Geacblecht  von  Conrad,  emen  Sohne 
Erkingera»  llerzoprs  in  AlemannieD,  ab.  Conrad  aoN  nach  diesen  Schrift- 
stellern ,  nachdem  der  Vater  nnghicklich  geendet»  von  seinem  Ralhen, 
dem  Herzoge  Conrad  in  Franken  nrnl  l.nihrinfren.  erzogen  worden  sein, 
und  an  den  (irenrcn  des  Ardenner- Waldes  ein  Sehloss,  Sein-Neiiesheim, 
erbaut  haben.  Aus  diesem  Namen  w.lre  später  Seinsheini  entstanden, 
und  die  Nachkommen  bSUen  sich  so  benannt,  dock  gäbe  es  auch  bei 
OchseDAurt  ein  Seinsheim,  welches  (nach  Nachstehendem  sehr  erkllriich) 
dem  Firsten  von  Scbwartenbe^g  anstehe.  Ab  TnmitrgenoMen  anf  dem 
935  zu  Magdehnrg  gehaltenen  Tnniiere  werden  die  Brüder  Wühefan  und 
Friedrich  genannt.  ApoHonius,  zu  Slephansberg  sessbaft,  stand  bei  Kai- 
ser Rudolph  V.  llahsliiirf^  in  Ansehen,  und  sog  Dil  demselben  127(5 
und  1278  gegen  (Ulokar.  KOnig  in  llolmien.  —  Ausser  Slephnnsheig 
gehörten  zu  den  .lllosleii  Hesitzungcn  iles  (leschleclils .-  Wieseiiln  nun, 
Ippesheim,  Ullershausen,  Wieiandsheim ,  Hohen  -  Kollenheiiu .  Liebenau. 
Wildberg,  Hcrhoisheim,  Koppenvrind  eic,  von  welchen  sich  mehrere 
Linien  benannten,  welcbe  Uagti  wieder  aoageatofhen  sind.  Im  15.  Jahr- 
Imdmln  achiad  aich  vam  SeiMheimachen  Stamme  der  Ast  der  Herren 
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uod  nachmaligen  Grafen,  jetzigen  FUrslen  v.  Scliwarzcuberg.  Es  kaurie 
nttnlicli  Erkiiiger  v.  Stmslieioi,  geb.  1362»  von  den  Herr«»  v.  Vwt«»- 
berg  1420  die  ftlUikisehe  HemchafI  Schwineoberg  und  Dahm  von-der- 
selbeo  Ttlel  und  Namen  an.    Seit  dieser  «Zeil  Ihetit  sich  die  Familie 

Seinsheim  ia  die  Häuser  Seinsheim  und  Schwarzenberg.  —  Georg 
V.  Sriii.shpiin,  gest.  1504,  Herr  zu  Hohen- Koltcnlioim .  k.iis.  H.ith,  er- 
hielt, nach  Absterben  der  Herren  v,  Weinsberg,  das  lleu  bs-Erbkaininerer- 
Aml,  und  dein  Neflen  desselben,  (Ikohg  Lidwig,  geb.  1514,  Herrn  zu 
Uohen-Kollenbeim,  Seehaus  und  Sünching,  General- Keidmarüchall  der  ka- 
tholischen Liga,  Obersten  des  flrttdtlsebea  Kreises»  Statthalters  des  Hark- 
grafenthums  Anspach  ete.»  warde»  .mit  seinem  Vetter,  GmisTOPH  v.  Seins- 
heim, gest.  1582,  Herrn  so  Erfaieh»  vom  Kaiser  Rudolph  II.  1580  die 
Freiherrcnwtlrde  verliehen  oder  erneuert.  Freiherr  Georg  Ludwig  kauflo 
1570  die  bayerische  Hcrrscbafl  SUnchinff,  erhielt  15Sü  Silz  und  Slimme 
anf  der  fr^inkisclien  (jrafcnbank  und  errichtete  ein  Fideicommiss  und 
Testament,  in  welchem  derselbe  seinen  Vetter,  Georg  Ludwig,  gesl. 
1599,  Sohn  des  eben  genannten  Christoph,  ziun  Erben  und,  nach  Er- 
lOschen  der  Seinsheimer,  die  Schwarxenberger  eiosetzlA.  Ceorg  Ludwig 
starb  1591,  und  nach  dem  Tode  desselben  entstand  ein  laugwierigtr 
Process  swisehen  der  schwarsenbergsclien  und  seinsheimschen  Familie^ 
dessen  Ausgang  (Ceorg  Ludwigs  Testament  mnss  sich  doch  anders,  als 
angegeben  wird,  gestaltet  haben)  der' war,  dass  (icorg  Ludwigs  Urenkel, 
Friedrieh  Ludwig,  gest.  1673,  Herr  zu  Ilohen-Kotlenlieim,  Seehaus,  Er- 
lach, Süncbing  und  Weng,  die  fr.lnkisehen  Gilter  an  Jobarm  Adolph 
Fürsten  v.  Schwarzenberg,  solange  luannlicher  FUrslenstanim  vorhanden, 
abtrat,  und  von  den  Fideicommiss- Gatera  nur  Sinchiog  behielt«  Die 
Nachkoflunenschaft  Friedrich  Ludwigs  theilte  sieh  in  Bayern  in  die  linlea 
zu  SOnching  (Sinching)  und  su  Weng.  Aus  der  Linie  su  SOnehing 
erhielt  Friedrich  Ludwigs  Enkel,  Maximilian  Franz  Naru»  k.  k.  Käm^ 
merer,  kurbayerscher  w.  Geh.  Bath,  Hofraths- Präsident,  auch  Oherst- 
llofmeistcr  des  Kurprinzen,  vom  Kaiser  .loseph  I.  17.  Sept.  1705  die 
Reiehsgrafenwürde ,  und  der  jetzige  Slandesherr,  Maximili.m  Josc|ili 
Erkinger,  ist  (s.  unten  die  Abnenlafel)  desselben  Urenkel.  In  die  Linie 
Weng  kam  der  Grarensland  durch  Kaiser  Carl  VI.,  18.  Dec.  1711,  in 
der  Person  -  Maximilian  Eberhards,  swisiten  Sohnes  Friedrich  Ludwigs  ^ 
kurbayerischen  Kammerherms  und  Pflegers  in  fieilsberg»  gest.  171ii 
Mit  MaximiKan  Eberhards  Urenkel,  Adam  Friedrich  Joseph»  ist  12.  April 
1834  die  Wengsche  Linie  im  Nannsslamme  erloschen.  —  Die  Ab- 
stammung der  jetzigen  Grafen  v.  Scinsheim  erhellt  ans  folgender  Ahnentafel: 
Linie  zu  Süncbing.  Maximilian  FRA^z  Mahia  ,  erster  Graf,  — 
Sohn  des  Fieihenn  Ferdinand  Maria  aus  der  Ehe  inil  Catbarina  Marga- 
retlia  Freiin  Schenk  SlaulTenberg  —  geb.  13.  Nov.  lüäl,  gesl.  14.  Mai 
1737,  kurbayer.  w.'  Geh.  Rath»  Hofentha-Pltsident  etc. ;  erste  Gewahlif ' 
Anna  Pliilippine  Marie  Grlfln  v.  SchOnbom»  geb.  7.  Min  1685»  veml 
9.  Febr.  1706,  gest.  13.  Sept.  1721.  —  iosira  Tbam  Mama  Unai; 
geb.  27.  Jan.  1707,  gesl.  11.  Jan.  1787,  kurpfalrbayer.  w.  Geh.  Rath, 
Geh.  StaaU-  und  Couferens-Minister»  Oberst-itolmeister  etc.;  erste  l»ee> 


4HUPBN  V.  «EOlMIBni. 


459 


inahlin:  Jolianna  Marin  Conslantia  (ir9fin  v.  ilal/feldt-Wihicnhurg,  geb. 
13.  Scpl.  17  IG,  vorm.  24.  Juni  1739,  gesl.  31.  Marz  1757.  — 
Maximilian  Clkmeks  Joseph  Maria,  geb.  10.  OcU  1751,  gest.  12.  Sept. 
1803.  Oltenl-ErbkliDmerer  des  Bcmglhuins  Frankeo,  k.  k.  KUnmerer, 
kurpfalibayer.  w.  Geb.  Bilh  etc.;  GenubKn:  Miria  Anna  Kreüii  v.  Fraa- 
kenstein-Ulstadt.  geb.  6.  ioni  1754,  verm.  25.  Mai  1772,  gest  IS... — 
Joseph  Maria  Arbogast  Erkinger,  geb.  20.  Nov.  1775,  gest.  14.  Oct. 
1830,  k.  baypr.  Kilnimerer,  Regierungsralli  etc.  Gemahlin:  CIcmenline 
Freiiii  v.  Fraiikcnsicin ,  geb.  3.  Der.  1781.  venu.  12.  Juoi  1801.  — 
Maximiliax  Joski'ii  Erkinger,  jetziger  Slamlesherr. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  aufzufuhren: 

MAXIMILIAN  Josm  Eikmon  Graf  von  Seinaheim,  Sobo  des  Gra- 
fen Joaeph  Maria  Arbogast  Krkioger  —  geb.  12.  Oec.  1810,  Herr  der 
Herrsciiafteo  SOnching,  Schdnach,  Grafentnittbach ,  Seahaiis  umi  Ilohen- 
Kollenheini  etc.,  k.  bayer.  K.lmraerer,  vcmi.  mit  Maria  Freiin  v.  Reding, 
aas  welcher  Ehe,  nnbon  filiif  Srbwestf  rn ,  Graf  Fkroi^and  Maria,  ^eb. 
1848,  stammt.  —  Dit  llnider  «Ics  (irafon  Maximilian  Josejdi  Kikmjjer, 
neben  sechs  SchwesUTii,  von  weU  lieii  füiir  vernifllilt  sind,  ist  (iraf  Carl 
Alexander,  jjeb.  15.  Oct.  1823,  verm.  2.  Jan.  1849  mit  Anna  Freiin 
Scheok  T.  SlaafTenberg,  aos  welcber  Ehe  eine  Tochter  entsprossen  isL 

Die  swei  Oheime  des  Grafen  Maxhnilian  Joseph  Erkinger  —  BrOder 
des  Grafen  Joseph  Maria  Arbogast  Erkinger  — >  sind  1 )  Graf  Gabi.  Aagnsl, 
Herr  auf  Grunbach  etc.,  geb.  17.  Febr.  1784,  k.  bayer.  Klfminerer  und 
Staatsrath,  lebensliOij^licher  Reichsralli ,  verm.  27.  Dec.  180S  niil  Isa- 
bclla  (Jrilfin  v.  Lodron,  gest.  9.  Dec.  1815.  Der  Sohn  desscllicii  ist 
(iraf  MvxiMii.rxN  Joseph,  fjch.  Vt.  April  ISll,  k.  haycr.  Kümmerer,  verm. 
9.  i\ov.  Ib35  iml  Ida  Gratiii  v.  Deym  bayerischer  Linie  (Tochter  des 
Grafen  Joseph,  s.  Bd.  I.  S.  186),  geb.  19.  Nov.  1814,  aua  welcher  Ehe 
iwei  SAhfte  leben,  die -Grafen:  Gaul  Maria  Max  E^inger,  geb.  5.  Ang. 
*  1836,  und  Aiannr,  geb.  26.  Sept.  1841  —  und  2)  Graf  Aoottsr  Carl, 
geh.  11.  Febr.  1789,  k.  bayer.  Kümmerer,  lebenslünglicher  Beichsrath 
und  Ebrenmilglied  der  Acailemie  der  bildenden  KUnste,  verm.  21.  Juni 
1818  mit  Emilie  Grüfiii  Üassciel  v.  La  Hoscc  (Schwester  des  Grafen 
Heinrich  Hn[»lia('l,  s.S.  12).  geh.  21.  (Jet.  1800,  aus  welcher  Ehe  vier 
Sühne  entsprossen  sind,  die  Grafen:  Jilius  Raphael  Aloysius  Florian, 
geb.  10.  Jan.  1822,  Joseph  Erkinger  Benedict,  geb.  19.  Mirs  1835, 
k.  k.  Cadet,  Otto  Friedrich  Antiochus  Plorentin,  geb.  15.  Oct  1836, 
and  Naxiniilian  Carl  Florian  Emil,  geb.  4.  Mai  1844. 
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Besitz  t  Siranersdorr  und  KAIberliard  in  ^iedcrO■s|elTeicll  etc. 


Wappen:  in  goldenem  Si  hilile  auf  rothera  nreihfigcl  ein  aufgericbleter, 
r«cliU9cl)rei(tiid<T,  scliwurzer  Geinsli<i(k  mit  roititT  ausgcitcUtagener  Zunge.  Ueber 
der  Graft'nkninr  (TÜelit  sich  ein  gi-kröntcr  Hi  lm  .  aus  welckein  der  Geinshock  des 
Schildes,  rechtssf'liend.  aufvv;icli«il.  Die  Ilc!iii<|.-i  k«"ii  sind  sclmari  und  golden,  und 
das  (laiize  uiDgiebl  ein  rulUer,  mit  güldenen  Uurlen  eingefassler  und  mit  PeUwerk 
flülttffrter  W«n^"»olel. 

Dit  jelsigeii  Grafen  v.  Seldeni  tlaniiBeD  am  matt  angesehenen, 
ursprflDglidi  bayerisehen  Pamilie,  welche  lange  zu  Neuburg  an  der  Donaa 
ansifssif?  f,'n\vosnn  ist»   und  aus  wclchor  sich  mehrere  <Wie»lor  in  kur- 
und  pfalzbayenschen  Diensten  bek.innl  und  verdient  gemacht  haben.  Zu 
Ende   des   17.  Jalirhunderls  wendete  sich  ein  Zweig  des  Geschlechts 
nach  Wien,   eui  anderer  Hess  sich  Iheils  ni  Üreslau,   theils  im  falken- 
bergcr  Kreise  in  Schlesien  nieder,  doch  begab  sich  letsterer  Zweig  1748 
ebenfalls  nach  Oeslerreich.  ^  Johann  Christoph  v«  SeMem,  nenbnif- 
scher  Patricier  und  Comcs  Palatinus,  wurde  1614  von  Wolfgang  WÄ- 
hehn,  PfnlKgraren  zu  Neuburg,  in  wichtigen  Rciigionsangelegenheilen  an 
den  pilpsllichen  Siuld  als  Ahgesan<lter  geschir  kt.    Zwei  Enkel  desselben, 
Adam  und  Domimk.  wurden,  nachdem  sie  1BS3  zu  diplomatischen  Sen- 
dungen nach  England  un«l  in  das  Kcicli  venvendel  und,  im  Dienste  Kai- 
sers Leopold  f.,  am  k.  spanischen  Hofe  lehn  Jahre  ansehiUicbe  Aemler 
bekleidet  fi.iitcn.  vom  Kaiser  Joseph  I.  1711  in  den  Reichsfreiherren- 
st  .nd  PI  hohen,  und  der  erwähnte  Freiherr  Dominik  erhielt  als  schlesi- 
scher  Kanun..ri.iJh  vom  Kaiser  Carl  VI.  7.  Apnl  1728  auch  den  böh- 
fi  ki^'^*^"  *''*^'''errcnstand,  so  wie  das  Incolat  von  Biihmen.  Mahren 
nnd  Eule   •        '^on/'niks  Sohn.  C.u.i.  Anton,  Krhherr  auf  Gruben.  KII;rot 
P««"'"  ItII    m  »    Herr  «ler  rcichsfreien  Barunie   Rugg^udurl'  im 

üsierrei 'in  ,  ""'Jf*«?-  Streilwiesen  wid  Ranna,  worde  1766  den  medei^ 
swei  Siiimp       "^'^nsUnden  einverieibU   Von  demselben  stammten 
'  '«AMs  b«  Pauli  und  Cabl  rLoniAN.  wefehe  die  Stiller 
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gweier  giUlliciMB  Linien  wurden.  Es  erbielt  nSmlich  tuersl  der  jOn^ere 
Bruder,  Cail  Plomah,  geb.  4.  Mai  1755,  gest.  7.  Hai  1839,  Herrauf 
Stranersdorf  und  KaDierhard,  k.  k.  Kämmerer^  venn.  30.  April  1783 
mit  Caroline  Freiin  v.  Toussainl,  geb.  7.  Juli  1754,  gest.  27.  Juli  1S20, 

vom  Kais(M-  Franz  I,  von  üesltTriMch  1807  den  Orafensland,  und  der 
Solm  dessellion ,  Graf  Joseph,  ist  tlas  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie. 
Der  ältere  Bruder,  Franz  de  Paila,  Freiherr,  geb.  19.  Marz  1752, 
gesl.  26.  Wäri  1790.  k.  k.  Laodralli,  war  zweiuial  veriuühll,  in  ei-ster 
Ehe  mit  Therese  GrXfin  v.  Sinsendorf,  und  in  sweiter,  19.  Nov.  1781, 
mit  Maria  Therese  Grflfin  t.  Saurau,  geb.  4.  Sept.  1759,  gest.  27.  Aug. 
1843.  Der  aus  zweiter  Ehe  stammende  Sohn,  Johann  Neponiuk,  jetaif- 
ges  Haupt  der  zweiten  Linie,  erhielt  vom  Kaiser  Ferdinand  1.  von  Oesler- 
reich 1845  die  firafenwardp.  * 

Von  den  jetzigen  (ihedern  der  Familie  sind  hier  aufzuführen : 

Erste  Linie.  JOSKPH  (iraf  v.  Seldem  —  Sohn  des  Grafen  Carl 
Florian  —  geb.  23.  Aug.  1784,  Herr  von  Slnneradorf  und  Rllberhard 
in  Nieder -Oesterreieh,  k.  k.  Kümmerer,  Major  in  d.  A.,  und  nieder- 
Osterr.  ständischer  Landesaussdiuta-Rath,  venu.  1 0.  Mai  1812  mit  Maria 
Grafin  Hadik  v.  Fntak,  geh.  1.  April  1790.  Der  Bnider  desselben  ist: 
Graf  Pmupp,  geh.  1.  April  17!).'),  verm.  tS.  Aug.  1839  mit  Elise  v. 
Sc'honnas,  gel».  IS.  Ort.  1812.  Von  den  Si liwcslorn  ist  Gräfin  Fran- 
ziska mit  Adol|)h  Grafen  v.  Rarth-Barlhenheim  (s.  Bd.  1.  S.  49)  vermtihll, 
und  Grüfin  Theresia  seit  1838  Wiltwe  von  Alexander  Grafen  v.  Kurlz- 
rockTWellingsbuitel  (Bruder  des  Grafen  Clemens,  s.  Bd.  I.  S.  496). 

l£ weite  Linie.  JOHANN  Nbpomiik  Graf  v.  Seldem  —  Sohn  des 
l>'reiherrn  Franz  de  Paula  —  geb.  6.  Dec.  1782,  k.  k.  KSmmerer,  verm. 
mit  Carohne  Gräfin  Festelicz,  geb.  8.  Febr.  1786.  Die  aus  dieser  Ehe 
slaniiiKiiiltMi  zwei  Söhno  sind:  (iraf  Alphons,  geh.  20.  Nov.  1810,  k.  k. 
KüHinjt'n  r ,  Ul)«!rst  und  Regiments -Commandanl,  —  und  Graf  (Jlstav, 
geb.  6.  Jau.  1812,  k.  k.  Kämmerer,  Major  in  d.  A.  etc.,  verm.  8.  Febr. 
1842  mit  Theresia  Griian  v.  Abeospcrg- Traun,  geb.  25.  Sept  1815, 
geat.  16.  Min  1845,  aus  welcher  Ehe  Graf  Goswm  Johann  JoaepU 
geb.  15.  Märx  1845,  lebt.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Johann  Nepomuk 
iat:  Freiherr  Praiiz.  geb.  21.  Nov.  1789,  k.  k.  KMmmerer  und  Mi^ 
in  d.  A.,  venn.  26.  Febr.  1838  mit  Luise  Gassner, 
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it  m  gnIdcniM)  Sriiildp  «•in  recittsgekelirter,  gekriotar,  srliwarepr 
Löwp,  dessen  iinlore  Halflc  ;ilit'cliaupii  und  wolcliein  von  vorn«  zu  ein  Srhwerl 
scbrägrechls  iliu<li  tli-ii  Wit\A  ^esinssen  ist.  —  Auf  der  Grafpnknmc  crlielifo  sii-li 
drei  gekrunle  Hclimv  Der  rechte  Helm  (rägl  oiiio  nrunrarh  von  Schwarz  und  Oold 
quergestreifte  Srinlf.  ui  h  ln'  mil  rinnii  pninon  HaiitiMikrati/c  -ii  Inn^Tochls  liltiTlff»! 
aod  üben  gekrüul  uud  uiil  drei  iTaueiifüilerii  Itesieikl  ist ;  auf  dem  mittleren  Helme 
wiederlioll  sidi  der  mit  einem  Schwerte  dnrch«tncliene  Löwe  des  Seliildee  iRdm 
des  S(aiiimw,»|i|»cn^'.  und  der  linke  Irä^'l  i'intMi  t>(TfiM'ii  Adlrr-flii^'.  ])ti'  Holiiidcrken 
sind  guideu  und  i^chwurz,  uud  den  Schild  bullen  zwei  einuarls^ehcude,  gekrönte^ 
•cbwarte  Lfiwea,  durch  deren  Köpfe,  beim  reelilen  schriflioks,  beim  lioken  whrlg- 
mh(<i,  schrägrecbls  ein  Schwert  geitosseo  hl.    Die  De^Fiae  isi  :  Fi<Ie  ci  Animo. 

Nachdem  die  Zeu-Iiiiung  und  der  liolzslock  zu  vorziehendem  Wn^pen 
"  gefjcrligl  waren,   ist  die  {rrSflicht'  Linie  der  Familie  SenITl  v.  Pilsnili 
erloschen,  und  es  sollte  «hilier,    dem   Plane  uml  Tilcl  dieses  Werkes 
gemjiss,  das  Wappen  zurtlckgele^'l  weideu.  Doch  glaubte  die  Ik'daclion, 

•  demselbeD,  im  lateretae  der  afehiiMlieB  Hflnidik,  oolflr  den  erwÜiBlett 
UmaUindeii,  einen  Platt  hier  eimüinnen  zn  darfen,  und  so  mag  denn 
dieses  Wappen  denselben  mil  rolgemleii  Angaben  Gnden. 

Friedrich  Christian  Lunwio  ScnlU  v.  Pilsach,  genannt  Lauhn  — 
geb.  1776  und  Sprosse  der  seil  1  UM)  bekannten,  ursprünglich  pHilzi- 
schen  und  dann  bessischen  und  siiclisischeii  Familie  SenlR  v.  Pilsarh  — 
wurde,  als  k.  sächs.  Cabinctsuniusler  und  Sluabsecrelair  der  auswärtigen 
Angelegenheiten;  vom  KOnig  Friedrieb  August  von  Saehsen  11.  Mlrt 
1812  in  den  Grafensland  des  Königreichs  Sachsen  erhoben.  Derselbe 
halle  sirli.  14.  ||ec.  ISOl,  mit  Henriette  Caroline  Luise  Gräfin  v.  Wei^ 

Ibern-Bciolilingen.  geb.  9.  April  1774,  vermählt,  welche  18.  Jan.  1836 

slarb.  (;raf  SenfR  v.  Pilsach  Iral  aus  k.  sjtchs.  Hienslen  in  kais.  öslei>- 
^    reichische  Dienste  und  wurde  bisher  als   k.  k.  K.immiMer  und  Slaals- 

minister,  bis  1847  ausserord.  liesandler  am  k.  bayer.  Hofe,  aufgeführt. 

^^ch  Zeituugsangaben  Ist  derselbe  17.  Febr.  1853  wi  Insbruck  geslor- 

«»eu.  und  Nachltommeu  sind  nicht  bekannU 
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trafen  v«  SeydewIüB. 

Comigflifi^  tfasmi,  flrni^rn,  i^tiäfftn, 

BtlMsi  da»  Riliergiil  POktwerd«  in  der  Provtu  Saebsen. 


Wappen:  Sduld  drr  Länge  nacb  gellicill;  recliU  in  Uuld  drei  (2  und  1) 
nfiimliche  Brasthilder  voo  Hftbren ;  linkt  tcbwart,  ohne  Bild.   Uebar  der  Grafen- 

kr«>nf  crlu  lx-n  >i<  Ii  dioi  gekrönte  H«'line.  Ans  Avr  Krone  des  rrchlen  Hi  Iiim  s 
waclisl  eine  iilau  gekleidete  llanns|icr»<'n  inil  guldrncui  Leibgürlel  und  ailüerueui 
Halakraitrn  bis  an  die  Knie  empor,  wdcbe  einen  runden,  mii  vier  »atlbemen  inid 

rullien  Federn  »iliwecliselnd  l»'slreklcn  scliwnrzcn  Hut  trägt  und  in  jeder  Hand  eine 
miljdem  giddenen  Fabneustork  anfrerbtslebendc  und  mit  einem  schwarzen  (Quer- 
balken bezeichnete  goldene  Standarle  hall.  Auf  dem  mittleren  Helme  sieht  ein 
Mobrenhrustbild  der  reehlen  Scliildesbsiine  in  vergrüssertem  Masssliihc  (Hehn  des 
Slanimwappens),  un<l  auf  dem  linken  ein  Grrki^e»,  an  den  fünf  «lielilharen  Ki  km 
inil  einer  goldenen  Quaste  geziertes,  hlaiics  Sdiiniilirel ,  wekhes  mit  den  uul  dem 
rechten  Helme  siebenden,  in  Form  eines  Andrra.skreuzes  ^i-siellien  Shuiihnien  belegt 
i>^l.  (il>er  Helclien  ein  goldener  Ring  >.(  li«f  lit.  Die  Helimle«  ken  siml  sili«.ir/  und 
golden,  und  den  Schdd  halten  zwei  au!>wail»«  bcndc,  güldene  Lünen.  —  in  T^ruffs 
Neuem  adel.  Wappenwerke  (II.  120),  einer  meist  guten  Qnette,  sind  dl«  fimslbilder 

nicbt  Mobren,  sondern  \Vei<i<^r'. 

Altes  saehsisches  Aflt'lsj^'esclilorlil ,  in  wclelies  in  (l<»r  ersten  llalfle 
des  18.  Jaliiluindcrls  der  Fn-iluM reti.sljind  uiul  iLiiirj  die  Heiciis^'i afeii-. 
wUnic  gekoiniiicii  ist.  Uus  gleichiiainigc  Slainutliaus  liegt  bei  .\lithlberg 
in  der  Provinz  Sachsen.  Ueber  die  friihereii  Glieder  der  Familie  fehlen 
geoMe  lind  susaninienbllngetide  Nachrichten,  doch  steht  der  alte  Adel 
des  Geschlechts  fest,  wenn  auch  erst  von  der.  Mitte  des  15.  Jahrifunderts 
mehr  Licht  in  das  Dunkel  kommt.  Nico!  komnu  1477  urkundlich  vor, 
lind  Jiilhiiin  war  nach  (lamaiigcr  riewoiinlieil  des  Adels,  wie  Irrander 
angiehl,  von  I  19S  bis  1527  P.islor  zu  Zcliren  bei  Mt'isscii.  Später 
breitete  sirb  »las  Gesrblecbt  in  nnliicifn  Linien  in  Meissen,  der  über- 
lausilz  und  dem  Voigllande  aus  und  erwarb  auselinlielicu  Grundbesitz. 
Knaulh  (1692;  giebt  an:  Seidewitz,  auf  Rammenau,  Palswerda,  Porolils, 
MeehelgrOn,  Weltewitz,  fleu-Sallsa  elc.  Meissniscben  und  VoigtlSndischen 
Bezirks. 

Hie  Erliiilinngcn  in  den  Freiherren-  nnd  Reiclisgrafeiisland  gelangten 
in  die  Linie  zu  Pulswenla.  Ai  m  sT  Fhikuhich  —  jüngerer  Solm  (^nrt 
Friedrichs  (I.J,  geb.  Iü6l,  gesl.   17  lö.  Heim  auf  l'Ulswcrda,  aus 
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der  Ehe  mil  Barbara  Salome  v.  Ilarlilzscli,  geb.  1670,  gest.  1712,  und. 
Enkel  Augiui  Friedrichs  aus  der  Ehe  mil  Agnes  v.  Jlyngen  —  geb. 
1695  und  gett.   19.  Mai  1775,  fHlher  kunSchs.  Hof-  ood  Jiiftiirath 

and  Geh.  Referendar,  dann  von  1734  Beichshormth  und  Reichshorralhs- 
Vicepräsident  und  zuletzt  k.  k.  w.  Geb.  Rath  und  Commissar  nur  dem 
Rcichslage  zu  ftegensburg,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  10.  Juli  1731 
in  den  Freihem»nsland  erhoben  und  erliicll  vom  Kaiser  Carl  VII.  23.  Kehr. 
1743  die  RcichsgrafenwUrde.    Da  derselbe  unvermählt  starb,  ubertrug 
Kaiser  Joseph  11.  10.  Juli  1775  deu  Reichsgrafenstand  auf  dessen  Neffen, 
Kurt  Gottlob  —  Sohn  Gurt  Priedrieht  (II.),  geb.  23.  MSr  1692»  gesu 
15.  OcU  1745,  Herrn  auf  Polswerda,  kursSeb*.  Lieuleoanls.  aus  der  Ehe 
mit  Charlotte  Juliane  v.  Bilnau,  geb.  19.  Dec.  1692,  verm.  1719  und 
gpsl.  1758,  und  Enkel   Curt  Frieilrichs  (I.).  s.  oben  —  geb.  13.  Mai 
173r),  gest.  nach  1S06,  k.  süclis.  Kainrnerherrn,  Überst-Licutenaul  etc., 
Herrn  auf  I'Ulswerda  und  Kreynilz,  venu.  29.  Nov.  1765  mit  Dorothea 
Charlotte  Henriette  v.  Nitzschwitz,  geb.  22.  MSirx  1744.    Aus  dieser 
Ebe  entsprossen,  neben  nebreren  TOcbtern,  swei  Sflbne,  von  denen  der 
jüngere,  Aleunder  Heinrieb,  geb.  22.  Oet  1788  und  unvennahlt,  als 
k.  Siebs.  Rittmeister  im  russisrlien  Feldzuge  1S12  bliel).  der  SUere 
aber,  Ki  ht  FniF.nmcH  August,  geb.  18.  Mai  1769,  gesl.  1!).  Nov.  ISIO, 
zum  k.  Iiayer.  Ceneral-Major  stieg.    Aus  der  Ehe  mil  (Uemenline  Kuni- 
gunde Charlotte  Crühn  v.  Callenberg,  geb.  5.  Juni  1770,  verm.  I  3.  Aug. 
1799,  gest.  8.  März  1850,  stammt  Graf  NxiufiLiiUs  Carl  Cdrt  Clemens, 
Jetziges  Haupt  der  grUfichen  Linie. 

Von  den  lebenden  Gliedern  dieser  grUlieben  Linie  sind  hier  tnt- 
tultahren : 

firaf  MAXIMILIAN  Cari.  Curt  Clemens,  geb.  28.  Jan.  ISOO,  Herr 
auf  Pulswürda  bei  Torgau,  k.  preuss.  Landrath,  k.  bayer.  Kämmerer 
und  Major  a.  D.,  verm.  18.  Uct.  1821  mit  Josephinc  Gralin  v.  Zcdtwitz 
aus  dem  Hause  Liebenstein,  geb.  13.  Jan.  1798.  Aus  dieser  Ehe  ist, 
neben  sieben  TOcbtern,  von  welchen  die  vier  illeren  vemlblt  sind,  ein 
Sohn  entsprossen:  Graf  Konr  Manmilian,  geb.  15.  Oet.  1829.  —  Die 
lebenden  drei  Schwestern  des  Grafen  Kurl  Friedrirli  August  .sind:  Grifin 
Henrielte.  vorin.  mit  Carl  Max  Freiherm  v.  Weick  auf  Ober-Rabenstein, 
GniHn  Knrdenke,  verm.  mil  Heinrich  v.  Wilkeo,  und  GrUäü  Amalie, 
verm.  Freifrau  v.  Friesen.. 
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Wappen :  ScLild  von  Gold  und  Blau  arlitiiKtl  f;r-;i;in(l<Mt.  (S«»  nilrdc  nach 
Galtercr  der  Schild  zu  bescJireibcn  9$'ia  \  oacb  der  Angabe  der  alleren  frauzüüigcbeQ 
Rmldiker  wfirde  derselbe  als  von  Gold  and  Blau  qaadrirl  und  acbrig  quadrirt 
nnr/tirniirfn  sein.)  Den  ScIiiM  brdt'ckl  ein  niil  riiier  Grurenkrune  gekrönter  HeJm. 
Ui  der  Krone  stecken  zwei  güldene  Sclilüsüel,  deren  auawSrtagekclirte  Rirte  mit 
Aiero  Kflbenien  Krenie  bezeichnet  sind,  und  zwischen  diesen  Sdilfliaeln  wficbfft 
ein  rccblsAobender,  goldener  GreiT  auT.  Die  Helmdccken  sind  Man  und  golden, 
und  den  Schild  hallen  zwei  einwirtsseJiende,  goldene  Greife  niU  einwSrugesenkten 
Schweifen. 

Alles  savüyisciies  ljraf»'ng<'scl)k'clil ,  aus  weleiicm  der  Zweig  einer 
Linie  seil  elwa  150  Jahren  in  Bayern  bittbt.  Ab  Adelsgeschlcclil  kuuiuii, 
nach  den  gewOhoHcheii  Angaben,  dasselbe  um  das  Jabr  1000  vor.  Huin- 
beK  V.  Scyssel  wurde  von  Aimon  Grafen  v.  Savoyen  17.  OcL  1329 
niit  der  Uerrscball  Aix  in  Savoyen  belehnt,  welche  Ilerzeg  Emanuel 
IMiilipp  von  Savoyen  1.  März  1375  fiir  Franz  v.  Seysscl  Ia  Clinnihre 
zum  Mar(juisal  erhob.  Dieses  Marqiiisol  liofindcl  .sirli  nucli  jdzl,  immer 
auf  den  Aelleslcn  übergehend,  in  der  Fauiihe.  —  Das  (iei>ciilechl  blühte 
frdber  in  mehreren  Linien  eines  Slanimes :  es  konuncn  Scyssel  la  Chambre, 
Ia  Sems,  d*AiXt  hi  Batate,  Gboiseuil  etc.  vor.  Alle  diese  Linien  sind» 
bis  auf  die  Linie  Sefasel  dTAii,  aiisgeslori)en  und  letalere  Linie  bläht  in 
swei  Zweigen.  Der  eine  dieser  Zweige  besilzt  noch  jelzl  die  Familien- 
gflter  in  Savoyen ,  der  andere  hat  sich  nach  Deutschland  gewendet. 
Jkan  (Ilm  i»k  (Iraf  Seyssel  d"Aix  zu  üessiiifjc  wendete  sich  im  Anfange 
des  18.  Jahrhunderls  nach  Bayern,  wurde  kurbayer.  Kämmerer  und 
stieg  ifl  Kriegsdiensien  bis  zum  Feldmarscball- Lieutenant  und  Capitain 
der  lYibanten-Leibgarde.  Dje  Enkel  desselben  sind  die  im  NacbslebendeD 
angeftlbrteo  Grafen  Naumiuah  und  Gaul  Tbbodor. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  gchüren  hierher: 

Graf  MAXIMILIAN,  geh.  20.  Nov.  1770.  k.  hayer.  Kümmerer  und 
Gcneral-Lieutenanl  in  Pension,  verni.  24.  April  IS2H  mit  Sophie  Amalie 
Grälin  v.  Yrsch,  geb.  14.  Dec.  ISÜ5,  aus  wekh«r  the,  neben  zwei 
Tüchlesn,  drei  SOhue  slammen,  die  Grafen:  BnwiK,  geb.  7.  Jan.  1824, 
II.      •  30 
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k.  bayer.  Ober-LiffiilenaBi,  Ludw»,  geb.  18.  Febr.  1826,  k.  btyir. 

Ueulenant,  und  Camill,  geb.  21.  Nov.  1830. 

Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian  ist:  Graf  Carl  Tlieodor,  geb. 
20.  Juni  1780,  k.  preuss.  Geh.  Kegierungs-Ralh,  Landralli  und  Obersl- 
Lieulenant  a.  I).  Derselbe  hat  sich  dreimal  vermähle  uud  zwar  iu  ersler 
Ehe.  23.  Febr.  1SÜ6,  mit  Ernestine  Freiiii  v.  Cnilsheim.  geb.  6.  MlR 
1781,  gest.  1.  Jaoi  1815,  in  iweiter,  17.  April  1820.  mit  Adelheid 
PeUier,  geb.  16.  Ocu  1798,  f*  ^  ^"'^  drillen  Gemahlin  ist 
niclit  aufzufinden.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Graf  Aoodst,  geb.  28.  Dec. 
1812,  k.  k.  Ober-Lieutenant,  verm.  mit  Helene  Froiin  Abele  v.  Lihen- 
berg,  geb.  9.  Juli  1816;  aus  der  zweiten  Graf  Hrnoi.i'ii,  fieb.  23.  Dec. 
1829,  k.  preuss.  Lieutenant,  und  aus  der  dritten  Ehe  sind  zwei  Söhne 
entsprossen,  die  Grafen:  Maxhhuaii,  geb.  14.  Juni  1838,  und  ioLnis, 
geb.  8.  Hat  1841.  r 


Grafen  v.  Sicklngen. 

Jtatl)0lifd).  e(fUmt4f  vnb  pxvHHtn. 

BtMät  di«  RiiMrgQler  Oker- Och«l-ll«rmidovr  und  8ebw«iJiiu;  Ki«d«r-H«rreiMiorr  ia 
SchlMiM. 


Wappen :  im  sdiwarzcn ,  mit  dnem  schmalen ,  rutlicn  Rande  umgcbenee 
Schilde  fünf  in  F-ipn  oines  Androaskroii/.pa,  oder  2,  1,  2,  geslcllte  sillieini'  Kugeln. 
(Jeher  der  GrafcrilvKuii-  erlichi  sich  ein  Helm,  welcher  einen  rechlsselieddcn  ,  gül- 
denen Schwan,  dixli  ohne  Flügel,  so  trigt,  d.iss  ein  Theil  der  Brust  sichthar  ist 
Der  gebogene  Hals  des  Schwanes  isl  auswendig  mit  drei  gesh'irripn,  die  Hnzeu  in 
die  Huhe  kehrenden  Granatäpfeln  der  Länge  nach  hescUt.  Die  lldindecken  sind 
schwarz  und  silbern  (nach  v.  Hatlslein  und  Siehmacher  gidden  und  schwarz,  und 
nach  V.  Humhraclit  silhern,  schwarz  und  Ll;ni).  um!  den  Schild  halten  zwei  einwärts- 
seheode,  guldfarhige  Schwäne.  —  Auf  Abdrücken  von  Pelscbaftcn  umgicbl  den 
Schild  oll  da  mit  Hermdio  gefttttcrter  ond  obca  mit  daer  Grafednoae  bedeektar 
Wappenmante). 

Eins  der  ältesten ,  angesehensten  und  berfllimtestcn  sehw.'ibischeil 
Gescblechter.  welches  zeilig  den  Freiherren-  uud  später  den  Grafenstand 
arhielt,  in  Schwaben  und  dem  Rlieinlande  bltthle  und  jetzt  nocli  Oesierreicii 
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imA  Vr^fMtät  angehört.  Daif  glSchnamige  Stamiiiliias  im  GraicligaH  liegt  bei 
•Bretlea  an  der  äibhicli  im  jetzigen  Mittelriieinkreiie  das  Grossbenagthnma 

Baden.  Albrechl  v.  Sickingen  kommt,  nach  Hombneht»  urkundlich  936 
vor.  Die  ordentliche  Staramreihe  beginnt  der  genannte  Scbriftsteilcr  mit 
Eberhard,  um  das  Jahr  115S.  Ein  Nachkomme  dessolhcn,  Reinhard, 
der  schwarze  Hillcr,  war  zurrst  kaisorUcher  Landvogl  zu  Hagenau  und 
wurde  1401  Slallhaltcr  in  Italien.  Der  Sohn  desselben,  Schweicker, 
«tarb  1417,  ii|chdem  er  Kaiser  Ruprechts  Obersthofmeister  gewesen 
war.  8chweicl(ers  Enkel,  Schweiclihard,  korpMs.  Gross-Hofineister  and 
Oberst,  fiel  1504  vor  Landsbut.  Der  Sohn  desselben  war  Ptuiis,  geb. 
I.Marz  1481,  gest.  1523,  von  Freunden  und  Feinden  gleich  geachtet, 
in  der  Keslung  Landstuhl  (Noustull)  hei  Kreuznach,  Herr  auf  Sicken- 
heim-Sickcnbnrg,  zuerst  k.  Rath,  Kämmerer  und  Oberster-Hauptmann, 
hinreichenil  in  der  Geschichte  als  wahrhafter  Ritter  hekanul.  Kranz 
V.  Sickingen  war  einer  der  grtfssten  Männer  seiner  Zeit  und  die  Wissen-» 
sebalten  verloren  in  ibm  einen  fpxMsen  Freund  and  Belbrderer.  Dersdbe 
war  ein  Freund  Luthers,  doch  hat  Lelxterer  sein  Verfahren  als  Krieger 
nicht  gebilUgt.  Reuchliu  wurde  von  Franz  verlheidigt,  und  Ulrich 
V.  Hutten,  nirgends  sicher,  wurde  von  ihm  in  seinem  Sitze  Ebernburg 
zwei  Jahre  geschirmt.  Franz  Co.xraf)  ,  der  Sohn  des  etilen  Franz, 
kurpralz.  Marschall,  Vilzdum  von  Amberg  und  des  Kaisers  MaximiUan  II. 
Beichs-Hof-  und  Kriegs -Rath,  erhielt  von  dem  genannten  Kaiser  den 
Beiclisrreiberrenst|od  und  hinlerliess  Alnf  Sdhne,  welche  die  Stifter 
von  Speciallinien  wurden,  ifinon  Wiurlm  stiftete  die  Speciallinie  so 
Odenbach,  RmmABD  die  lu  Landstuhl,  Frahx  die  zn  Sickingen, 
ScffWEiCKAur  die  zu  Ebernburg,  und  Friedrich  die  Speciallinie  su 
Hohenburg.  Letztere  blüht  noch  jotzl :  die  (ihrigen  sind  ausgestorben, 
und  zwar  zuletzt  die  Speciallinie  zu  Sioknigen,  welche  sich  in  einen 
allereu  und  einen  jüngeren  Ast,  das  frühere  regierende  reichsgräfliche 
Haus,  geschieden  hatte.  Der  jüngere  Ast  dieser  Linie  erlosch  im  Manns- 
stamme 25.  Nov.  1834  mit  dem  Grafen  Frans. 

Der  Freiherrenstand  wir,  wie  angegeben,  schon  durch  IKpk>n|  vom 
Kaiser  Maximilian  II.  in  die  Famihe  gekommen:  Fbrdiraiid  Hermann  aus 
der  Speciallinie  Hohenburg  erhielt  denselben  vom  Kaiser  Joseph  I.  1706 
erneiierl,  wmdc  13.  Jan.  1707  dem  österreichischen  llerrensland  ein- 
vt  rlcibl  und  erlangte  10.  M.'lrz  1711  das  Indigcnal  in  Ungarn.  Die 
GrafcnwUrde,  welche  vom  Kaiser  Carl  V.,  wie  das  rcicbsgräflichc 
Diplom  ergiebt,  schon  frdher  dem  Frans  v.  Sickingen  ziigedacht,  von 
diesem  aber  abgelehnt  worden  war,  erhielt  Freiherr  Carl  Autor  vom 
iiteren  Aste  der  Linie  zu  Sickingen  mit  seinen  drei  Söhnen  3.  Mars 
1773  vom  Kaiser  Joseph  II.,  und  später  wurden  auch  vom  Kaiser 
Leopold  II.  1700  die  Gebrüder  Freiherren  Casimir  Joha»  Nkpomük 
Ferdinam)  und  FkhdinaiNü  von  der  Linie  zu  Hohenburg  in  den  (Irafen- 
sland  erhoben.  Graf  Franz  v.  Sickingen  zu  Sickingen  fand  mit  silmml- 
lichcn  Acslcn  seines  Hauses,  laut  den  Receplionsurkunden  vom  7.  und 
17.  Juni  1791,  so  wie  vom  21.  Juni  und  3.  Aug.  1793  Aufnahme 
im  Khwabischen  GrafencoUeffum,  wurde  auch,  vegnOge  der  schwäbisclieii 
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KreiMcUopM  vom  10.  Juni  179  t  nod  121  Mai  1792,  mlar'die'a^wi- 
Iwsehen  RreiasUinde  aurgenoromen«  woraiir  Beides  durch  kaiserliditsllof- 
decret  an  das  Reichsdireclorium  vom  19.  Febr.  1797  zur  Kenntniss  der 
Beiclisversammluiig  kam.  Für  den  Verlust  der  Uberrheinisclien  Bosilzim- 
gcn:  Landslulil,  Küngernheim ,  Ellersladl,  Hemkirchen,  Schallodeiibacli, 
Schoeckenliauscu  und  Anliieil  an  Warlenbcrg  wurde  die  Familie,  1802 
dmreh  dai  Anher  imr  Karthaiise  Bnihcim  gehörige  Dorf  Pleis  und  eifle 
jlbrliebe  anf  die  eplter  wOrttembergiacheii  Hemcbaften  Sc]msseiried> 
mid  Weisseoan  radieiric  Reuie  enLschädigi. 

Oie  Abemmmung  der  jetzigen  Gheder  der  Linie  Sickingeii-IIohonl)nrg 
ergicbt  sich  aus  folgender  Alinenlafel:  Ferüinanh  Hartmann,  Freiherr, 
k.  k.  Geh.  R.ilh  und  SUillhalicr  zu  Freiburg;  Gemahlin:  Elisabeth  Mar- 
garethe Sidouie  GrüUn  v.  Pappeuhenu ,  geb.  1080,  verm.  1697,  gest. 
1734.  —  ioiAim  Fbhdoiard  SieAflii4ii,  Freiherr,  auf  Hohenburg,  geb. 
1722,  geat.  1772,  k.  k.  .6efa.  Rath  und"  der  VorderOaterreichiBcben 
Ritterschan  Präsident ;  GematiUn :  Maria  Anna  Sophie  Flreiin  Greiffeiielatt 
zu  Vollralh,  geb.  1722,  venn.  1739.  f.  —  Johann  Nepomuk  Casimir 
Fkrdinam),  Graf.  geb.  H^O,  gest.  1795,  k.  k.  Kämmerer,  Burgmann  zu 
Friedeberg  elc. ;  Gemahlin:  Amalia  Freiiu  Spaelli  v.  Zwyfallen  (v.  Spclli 
auf  Zwiefalleu),  geb.  21.  Oct.  1757,  venu.  1.  Mai  1774,  gest.  im  März 
1800.  —  Wiumji,  jetziges  Haupt  der  Linie. 
Von  den  lebenden  GUedem  der  Familie  anid  hier  annifidiren; 

WILHELM  Graf  v.  Sickmgen-tfohenburg ,  gob.  4.  Dec.  1777.  k. 
k.  Kümmerer,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Maria  Euphonia  Gi^ffiu  liuniady 
V,  Keszlhcly,  gest.  28.  Jan.  1820,  und  in  zweiler,  24.  Aug.  1831, 
mit  Eveline  Gräfin  v,  Scblabenidorf,  geb.  21.  Nov.  1809,  aus  welcher 
»  letzteren  Ehe,  neben  fUiif  Tüciileiu,  zwei  Sühne  stammen,  die  Grafen: 
losBPii,  geb.  9.  Jan.  1833,  ond  Pmuie.  geb.  1.  SepU  1836.  —  Die 
Sehwealer  dea  Grafen  Wilhelm  itl  Greacenlia  vennXhlle  FroAvn  v.  Speth 
auf  Zwiefalten. 
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Grafen  v.  SierstorpfT.  * 

«atljoHfd).  ^  fJrfullcn. 

Betlts:  in  s«  lil«*i,.n  cli.- Üiilcr  Koppii«.  WnMnii,  Winii-nb^rgr,  TniifM  iir.  l.l,  Obii  -  uiulNiedor- 
«»•rliilotir,  llreiien«lück,  Olier-  und  Nieder-Tiefen*«« ;  die  tjuier /edliu,  Gross-  und 
K lein  G Uli lou.  —  Driburg  im  Kurstenlhuin  Faderboro. 


Wappen:  quadrirlor  Schild  mit  zwei  Millel!<childen,  einer  tibel-  dem  anderen. 
Im  ultcren,  mit  einer  (irafenkrone  gekrönten,  goldenen  Mittelschilde  ein  gekninler 
und  golden  hewelirter,  auf  der  Brust  und  den  Klügeln  mit  einem  sillternen  Klee- 
in<mde  und  darüber  schwellendem,  silhernem  Kreuze  belegter,  schwarzer  Adler;  im 
"unteren  i|uergeth«'ilten  Millelschilde  oben  in  Silber  ein  nach  rechls  sich  beugender, 
grüner  Lurbeerzweig ;  unten  srhwar/. ,  ohne  Bild  (Ort  Sientturf,  Stamrawappen). 
I  und  4  in  Blau  ein  goldener  (Jnerbalken,  üben  vun  einer  güldenen  Krone,  unten 
von  drei  linkshin  aufsteigenden  güldenen  Bergen  begleitet ;  2  und  3  in  Roth  ein 
scbragrecbter,  silberner  Balken,  welcher  mit  drei  Paar  grünen  Lorbeer/weigen ,  je 
kranzfünnig  mit  gekreuzten  Stielen  hinter  einander  zusammengestellt,  belegt  ist.  — 
lieber  der  Grafenkrune  erbeben  sieb  vier  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  trägt 
den  Adler  des  oberen  MitieUchildes ;  aus  dem  zweiten  wächst  zwischen  zwei 
RtilTeUhürnern.  von  denen  das  rechte  silbern  und  das  linke  blau  ist,  und  welche  in 
den  Mündungen  mit  drei  goldenen  Klallern  besteckt  sind,  ein  gekrönter,  einwärls- 
gekebrler.  blauer  Löwe  auf,  welcher  in  beiden  Vurderpranken  eine  güldene  Krune 
kail.  Der  dritte  Helm  trägt  zwei  übereinander  gelegte  grüne  Lurbeerzweige  (Helm 
des  Slamiiiwappens),  und  der  linke  einen  die  Sachsen  eiuwärtskehrenden ,  rolben 
Flügel,  welcher  mit  den  ücbrägrechten  Balken  und  den  drei  gi-kranalen  Lorbeer- 
zweigen des  2.  und  3.  Feldes  belegt  inI.  Den  Schild  halten  zwei  auswärtssehende, 
gekrönte,  goldene  Löwen,  und  das  Ganze  umfliegt  bis  zu  den  Helmen  hinauf  ein 
rother,  mit  goldenen  Fransen  besetzter  und  mit  Hermelin  gefütterter  WappennianteL 

Die  Grafen  v.  SierstorpO*,  welche  jetzt  in  zwei  Linien,  der  älteren  : 
Franken -Sierslorpfl*,  und  der  jüngeren:  Sierstorpff- Driburg ,  blühen, 
»lammen  aus  einer  sehr  angeschenen  und  verdienstvollen  cölnischen 
Kamibe.  welche  mit  der  ursprünglich  steierroilrkischen  Familie  Siegers- 
dorff,  Siersdorf,  nicht  zu  verAvecliseln  ist.  Fahnes  Fleiss  (Geschichte 
der  cölnischen  etc.  Geschlechter,  I.  103)  hat  die  genealogischen  Ver- 
hältnisse der  hier  in  Rede  siehenden  Familie  so  aufgehellt,  dass  ältere 
Angaben  in  den  Hintergrund  treten.    Der  Stammvater  des  Gescblechla» 
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ist  nach  Fahne:  Fra-sz  Franken  aus  Sitrslorf.  Der  allere  Sohn  desselben, 
Heinrich,  seil  IGll  Regens  des  Laurenzer  Gyninasium  zu  Cülo,  ein  Maoo 
von  grussem  Ansehen  und  Einfluss,  wurde  1626  Domherr  so  GOln,  der 
jüngere  Soho,  TtiBOooR,  der  Hechle  Dtcior,  vermablle  sich  12.  Juni 
1624  mit  Clara,  Tochter  des  reichen  cOfauschen  Syndicus  und  BOrger- 
meislers  Cronenberg,  wurde  1632  Syndicut  der  Stadl  Cöln,  nahm,  nach 
Fahne,  den  Namen  Franken-Sierstorp  an  und  legle  sich  das  Wappen  des 
Orles  Sicrslorf  zu.  Nacli  «lern  (Jcneal.  Tpschenbuch  der  grafl,  ll.iuser 
(1853.  S.  681 )  ist  schon  für  denselben  das  Reichsadelsdiplom  d.  d.  Neustadl 
19.  Aug.  1637  ausgestellt  worden.  Von  drei  bülinuu  desselben  pflanzte 
Ahdiibas  V.  nranken^ienlorr  (die  verschiedene  Schreibarl  ist  urliondlicb) 
das  Geschlecht  fort  LeUterer  mmXhlle  sich  1662  mit  Magdalene 
V*  Buschmann,  wurde  4.  Aug.  1681  Vice-Comes  (Stadlgraf)  su  COhi. 
erhielt»  wie  Fahne  angiebl,  1700  den  Reichsadel,  war  Herr  zu  Gaslen- 
dune  und  starb  11.  Marz  1707.  Von  zwdlf  Kindern  desselben  sind 
vier  Sühne  naher  bekannt,  von  welchen  zwei  das  Geschlecht  fortpflanzten: 
Johann  Dieuehich  und  Caspar.  Ersterer,  vcrni.  mit  Margaretha  Theresia 
V.  Beywegh,  gcsu  9.  Gel.  1748  als  Stadtgraf  zu  COln,  wurde  nach 
Fahne  1730  in  den  Reichslkeiherrenstand  erhoben:  eine  Angabe,  welche» 
schon  nach  dem  beigesetslen  Namen  des  Verleihers,  einer  Berichtigung 
bedarf.  Das  Diplom  ist  wohl  vom  Kaiser  Carl  VI.  d.  d.  22.  Nov.  1738 
(s.  unten).  Johann  Diedericlis  Nachkommenscliafl ,  weKlic  unter  dem 
Namen  der  Cölner  freilierrhchen  Linie  vorkommt,  erlosch  mit  dem  Ur- 
enkel, Arnold,  gest.  11.  Mai  1836.  —  Casiah  Franken  v.  Sicrslurpfl*, 
fUrstbischOUich-hiidesheimscher  Cauzlcr,  ist  der  Stifter  der  hildeshciiuur, 
jetst  griflichen  Linie.  Derselbe  wurde,  nach  den  Angaben  des  Freiberm 
¥.  d.  Knesebeck,  S.  262,  22.  Nov.  1738,  somit  von  Kaisar  Carl  VI., 
in  den  Reichsflreiherrenstund  erhoben.  Nach  dem  Geneal.  Taschenbuch 
der  gr^fl.  Hauser  wurde  das  Diplom  Uber  diese  Erliehimg  für  die  Brüder 
Johann  Theodor  und  Caspar  Franz  ausgestellt:  »In«  Jahreszahl  1778  ist 
ein  Di  urkfehler.  —  Von  (Caspars  vier  Sühnen  sliflele  der  Freiherr  Fra.ii 
A.>uHEAs,  kurcöln.  Crb-ThUrhUlcr,  Herr  auf  Koppitz  etc.,  k.  prcuss.  Ober- 
Consislorialnlb,  die  acblesische,  und  Preibeir  Pfem  lostra  Albbbt, 
IttrslbischOflich-bildesbeimscber  Cansler,  die  braunscbweigiscfae  Linie. 

Von  Franz  Andreas,  dem  Stifter  der  illeren,  schlesischen  Unie, 
stammte  alp  Sohn  HuinucH  Caspar,  kurcöln.  Erb-Tluirhuier,  Herr  ni 
Koppitz  etc.,  welcher  vom  König  Friedrich  Wilhelm  11.  von  Preussen 
15.  Gel.  1780  in  den  Grafeustand  erhoben  wiinle.  Ans  der  Ehe  mit 
Carohna  Grälin  v.  Praschma  entspross:  Graf  Fimedkich  Wilhelm,  geb. 
10.  Mai  1779,  gest..  7.  Juni  1840,  Erbherr  auf  Koj*pilz,  in  erster  Ehe 
Venn.  1811  mit  Leopoldine  VreSn  v.  Gilgenheimb,  geb.  24.  Oct  1794, 
gest.  9.  Dec.  1812,  und  in  iweiter,  16.  Mai  1815,  mit  deren  Schwester, 
Mathilde  Adelheid  Anna  Freiin  v.  Gilgenhelmb,  geb.  23.  Febr.  1797. 
Ans  der  zweiten  Ehe  stammt  Graf  Fkoor.  jetziges  Haupt  der  älteren  Linie. 

Aus  der  vom  Freiherrri  l'cler  J<)s('|»h  Albert  gestifteten  jüngeren, 
braunschwi'igischen  Linie  gründete  der  herz,  brannschw.  Kammerherr 
und  Uber-J«igermcister  Freiherr  v.  Sierslorpff  im  Jahre  1782  den  eben 


Digitized  by  Google 


6BAFBN  V.  SnUtOWPP. 


471 


SU  freundlichen,  als  wohltblUgeu  Kurorl  Driburg.  Derselbe  erhioll  vom 
König  Friedrich  Wilbelm  IV.  von  Preusseu  15.  Od.  1840  diu  Grafen- 
wOrde,  und  bat  aus  der  Ehe  mil  der  Sehweeter  des  Ober-Prasidemen 
Freiherm  v.  Viuoke  einen  Sohn»  den  Grafen  Ernst  Ebbmabo,  jetsiges 
Haupt  der  jlbt^eren  Linie,  hinterlassen. 

Iii  Bezug  auf  die  jettigen  Glieder  beider  gräflichen  Linien  ist  Fol- 
gendes anzugeben: 

Aellerc  Linier  FEDüR  Frikdhk.h  Wii.hki.m  Heinrich  Caspar  Gral 
V.  Franken -Siersiurpir  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Wilhelm  —  geh, 
29.  Juli  1816,  Herr  der  Guter  Koppiu,  Waldau,  Winsenberg,  Tannen- 
feld.  Ober-  und  Nieder- Hertsdorff,  Breitenstnck  und  Ober-  und 
Nieder  -  Tiefensee,  Dircclor  der  Neisse  -  Grottkauer  Fdrstenthums- 
Landschad,  vsnn.  4.  Juni  1842  mit  Clara  Grifin  Uenckel  v.  Doii- 
nersmarck  (Tochter  des  Grafen  Cor!  Lazanis,  s.  Bd.  I.  S.  344), 
geb.  18.  Juni  1823,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Fkikprich.  poh. 
11.  Nov.  1843,  eiiLsprussen  ist.  —  Der  jilngere  Bruder  des  Grafen 
Feder  ist:  Graf  AlexauNdkr  Leopold  Friedrich,  geb.  4.  UHn  1818.  Uerr 
auf  Zedlits,  Gros«-  und  iüein-Guhlau,  ▼enn.  25.  Hai  1852  mit  Angela 
Grifin  V.  Matuschka,  geb.  13.  Oet.  1831.  Die  Schwester,  aus  des  Vaters 
erster  Ehe,  GraHn  Melanie,  geb.  30.  Juli  1812,  vermtblte  sich  10.  Mai 
1836  mit  Ernst  Freiherm  v.  Küllor,  auf  Altwasser  und  Köbon ,  k. 
preuss.  Geh.  Rath.  —  Die  Müller  der  Grafen  Fedor  und  Alexander  ist 
oben  erwähnt  wurden. 

Jüngere  Linie.  ERNST  Ebürharu  Graf  v.  SierslorplT- Driburg, 
geb.  24.  Juli  1813,  k.  preuss.  Kanmeilierr,  verm.  19.  Mal  1844  mit  ' 
Caroline  Freiin  v.  Vincke,  geb.  4.  Sept.  1822,  aus  welcher  Ehe,  neben 
swei  TOchiem,  zwei  Sohne  stammen:  Graf  Brdno,  geb.  25.  Juli  1845, 
und  Erkst,  geb.  22.  Nov.  1848.  Die  Schwester  des  Grafen  Ernst 
Ebcrhnrd.  Gräfni  Clementiu»,  ist  mit  Clamor  Freiherm  v.  d.  Bussche- 
MUncli  vermUklt. 
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Clrafen  v.  Sievern« 

BfSttSt  d»»  liiiiergui  U»iroinin«k]r  in  LielUiDd. 


Wappen:  quadrirtcr  Scliild  mit  Mitteiscbiid  von  Blau  und  Ruth  der  Lauge 
nach  gelbeilt;  rechts  in  RIaa  ein  goldener  Stern,  linkt  in  Koth  eine  silberne,  aus 
der  Theihingslinie  balh  iiennrtretende  Lilie  (Slammwappeii).  l  und  4  in  (luld  ein 
eiowarlsgekebrler,  schwarzer  Lüwe;  2  in  Blau  ein  »chragrcchler,  mit  drei  rutbeo 
RiiSeiB  beksgtart  siliwratr  Balken,  fw  dem  ud  tor  der  mllUeren  Kofd  iwei  iot 
Andrpri<«kr( HZ  grlrgtp,  oben  mit  einem  schwarten  Doppeladler  gciicrte,  goldeue 
Sceptcr  schweben ;  3  in  Silber  cio  schrägrechter,  roif  drei  goldcoeD  Steruen  belegler, 
Uaner  ftatken,  wdeher  oben  von  drei  rolhen  Kugeln  and  anten  von  einer  eolcben 
Knfel  ln  >:Icitet  wird.  Auf  der  Grafenkrone  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  ret:lile 
Hdm  tragt  eioen  wachsenden,  einwärtssebendeo,  echwmen  Löwen,  welcher  in  jeder 
Vorderpranke  einen  der  Scepter  des  2.  und  3.  Feldes  hall;  der  mittlere  eines 
reehtssebenden,  gekrönten,  schwanen  Adler,  und  der  Hoke  eine  mit  einem  goldenen 
Stertie  besetzte  LiMe  zwischen  einem  offenen  AdlersHuge,  dessen  rechter  Flügel  Ton 
Blau  und  Ruth,  der  linke  von  Roth  und  Silber  quergetheill  ist.  Die  Decken  sind 
rechts  sibwarz  und  golden,  linkt  tUbem  und  rolh,  und  den  Schild  halico  sir«i 
einwarissebcnde  schwarze  Löwen.  * 

Rciciisgr.'inichc  Familie,  deren  nächster  Stininviter  ein  Finne.  Carl 
Sievers,  geb.  10.  Dec.  1710,  isL    Dersollio  kam  jung  nach  Sl.  Pelers- 
bui^  und  wurde  Kammerdiener  der  Priiuessin  Elisabelli.    Als  Letztere 
den  Thron  bestieg,  wiurde  derselbe  von  der  Kaiserui,  Elisabeth  L  Pe- 
trowDi,  zum  Kammerjunker  emaaol,  mit  reichem  GnindbeaiU  in  Lief- 
ond  Ettbland  beschenkt,  tuid  erhielt  die  Brbubnist.  den  vom  Knrflmien 
Friedrich  August  II.  von  Sachsen,  König  in  Polen,  im  Reichsvicariate 
17.  Mai   1745   erilioilion   Freiherrenlilel  annehmen  zu   dürfen.  Carl 
Freiherr  v.  Sievers  stieg  später  zimi  Kammerherm  und  Obcr-Iiofmarschall 
A      ü"**'**-*'"-*«  Uofes .   xvurde  General  en  Chef.  Bolscliaflcr  iu  Wien, 
und  erhielt  IJ».  Febr.  1760  vom  Kaiser  Franzi,  dte  Reiehsgrafenwurdc. 
rrr'i  I  '    !'^.°""*  *''«»'>eth  Kruse  hinterUess  derselbe  bei  seinem  1774 
hZZ  f      .  '^^'^  Söhne,  von  welchen  jedoch  nur  Jossni  Cau. 
*     V.  Sieirera  das  Qescfalechl  —  weiches  nicht  mit  dorn  des 
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gloirlinnmigen  Grafen  Johann  Carl  v.  Sievcrs,  Her  «Uircli  Diplom  ties 
Kaisers  Paul  1.  von  Hussland  vom  Jahrr  1798  den  (irnrcnlilcl  rührte,  niul 
dessen  Nachkommen  zahlreich  sind  —  zu  ver\v»'chsrln  ist,  Tortpflanzle.  — 
btis  Cirafcn  Johann  Carl  Sohn  war:  lluiclisgrar  i'AiiL,  k.  russ.  Major,  llurr 
aoT  Ostrominsky,  geb.  1773,  gest.  1824.  venn.  mit  CalhariM  r,  Gttnsel 
a.  d.  Haosa  Banenhofr  in  Lidland,  geb.  1792,  aus  waleher  Bbe,  neben 
einer  Tochter»  Grlfin  Pnuhne,  zwei  Sühne  slammen:  JACOB  Carl  Geoiig 
Graf  V.  Sievers,  geh.  31.  Aug.  1814»  und  Graf  Gostav  GoUlob  Leon- 
hard, geb.  1.  Win  1823. 
. 


Grafen  v.  8odeii. 

Culijmfd).  I^t^ctv,  CDitrttrntbrtg. 

BmIIs:  das  Rilierfut  Sastenfurth  in  UaTarnt  die  MiUtcgOMf  Mtti«i#arela,  SiclMalMiiMU  und 
iCeiMlidÜM  in  WärUeiabsrg  eic. 


l'^appea:  Schild  quer  getbettl;  oben  in  Roth  elno  silhome,  iniicn  in 
Silber  eine  rolbc  Rose.  Auf  der  Grar«nkrone  erheben  sich  zwo!  gokrüntc  llclino. 
Anf  dem  rechten  Helme  stecken  ausH  ärls  an  goldenen  Fabnenslücken  zw  ei  von 
Hi  ili  und  Silber  qnergctbrilte  Fahnrn  lllelm  des  SlaromMnpprns) ,  und  aus  den 
linken  HpIuic  hru  lil  ein  iluppclicr  pfkniiilor  -t  li«.'tr/.f'r  Aiilrr  lionur.  Die  H«'lni- 
derken  sind  rotU  und  silbern  und  den  Stbild  ballen  zwi-i  au>wärtssebendc  güldene 
Löwen.  —  Nach  einigen  Angaben  erschelnl  auf  dem  linken ,  bei  Erbebuny  in  dea 
Grafensland  binzugekummi'nen  Hohne  der  pnn/i-  nuppcLidliT .  i*«!  ;ilicr  nicbt  ge- 
krönt. —  Die  Fahnen  auf  dem  rochlrn  Hriiiu-  kiiniiiicii  lii>\\<  ileii  grkrouit  xir. 

Altadeliges  hannoversches,  jetzt  tlieils  iiiliches,  llifils  rreiherrliches 
Geschlecht,  welches  das  sehr  alte  und  h<  Kanute  Salzwork :  Sotlen  an 
der  Weira  bei  Allendorf,  gegrtlndel  hat,  schon  im  12.  Jahrhundert  hc- 
deutende  Gilter  bes|ifts,  später  nil  der  frlnkiacben  Reiehsrittersehaft  in 
Verbindung  stand,  und  jetst  in  Hannover,  Warttenberg  und  Bayern  an- 
sissig  ist.  Ilildcbrand  v.  Soden  koninil  zu  Anfange  des  14.  Jahrbun- 
dcrls  als  Blirgermcister  itt  Hannover  vor,  Mauritius  war  1590  Dompropst 
zu  Uildeslieim  und  verewigte  sich  durch  viele  milde  StifUingen,  nament- 
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lieh  (las  ßilrgerhospilal  zu  Hannover,  das  s.  g.  Sodcnkloslcr,  und  Johann 
Uennanii  wurde  lü58  Professor  der  Hechle  zu  Erfurt,  und  war  als 
Gelehrter  uwl  Sehriflstdier  sehr  herOhmt.  —  iwm  HBmiAMif  Sode, 
geet  1702,  wer  kurmeins.  Regienmgsnth  und  Hol||[erichle-Asaessor,  nnd 
der  Soho  desseU)en,  TttBomm,  gest.  1716,  Herr  euf.Gletdfaigen  und 
Haiiplniann.  Von  Lctsterem  entspross  Henrich  Gabriel,  gest.  1761, 
markgrüfl.  Anspachseber  Kaniraerherr  und  Mnjor,  und  von  diesem  slainni- 
ten  zwei  Söhne,  Fiuedrk.ii  Jli.U's  Hf.imui.ii  und  Johann  Carl  August. 
Frikuhich  Julius  Uel^Rlcii,  geb.  1754,  gest.  13.  Juh  1031,  k.  preuss. 
Geh.  Rath  und  hevollmachtigter  HiiuBter,  ah  drematiieher  Dkh^r  iflld 
Schriftsteller  im  Gebiete  der  Staatswisseoschaft,  naraeotlich  durch  seia 
classisches  Werk:  die  National -Oeconomie,  bekannt,  wurde  vom  Kur- 
fllrsten  Carl  Theodor  v.  d.  Pfah  im  Reichsvicariate,  24.  Sept.  1790,  in 
den  Reichsgrafensland  erhoben,  und  durch  diosc  Erhebung  der  Stifter 
einer  grilflichen  Linie.  Derselbe  war  zweimal  vermühll:  in  erster  Ehe 
mit  Beata  Luise  Fi^eiin  v.  Pfeil  und  in  zweiter  mit  Julie  Freiin  v.  Schil- 
ling-Cannstadl,  aus  welcher  letsteren  Ehe  Graf  Carl  Jouds,  jetziges 
Haupt  der  gräflichen  Linie,  stammt.  Freiherr  ionAim  Carl  August,  jßsr 
gerer  Sohn  Heinrich  Gahriels,  veri»lieb  in  dem  eiiangten  Freiherm<-Stande 
und  ist  der  n<ichste  Stammvater  der  freiherrlichen  Linie.  —  Das  im 
Geneal.  Tns( licnhuclie  der  gräflichen  Häuser,  1853,  S.  684  erwähnte 
Diplom  der  Adelshcstiltigung  vom  Kaiser  Carl  VI.,  d.  d.  5.  Ocl.  1724, 
wurde  den  Gebrüdern  Johann  Ludewig  und  August  v.  Sode,  Oflicieren 
in  kurbannov.  Diensten,  mit  der  Benennung:  von  der  Sode,  ausgestellt. 
Dieselben  geboren,  nach  dem  AngeflUirten,  nicht  in  die  Stammreihe 
der  grillichen  Linie. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Pamilie  sind  hier  anzuführen : 

GABL  Juuos  Graf  v.  Soden,  —  Sohn  des  Grafen  Friedlich  Julius 
Heinrich  —  geb.  21.  Mai  1783,  k.  bayer.  01)cr-Forstmeisler  zu  Giinzen- 
hausen,  verm.  in  erster  Ehe  1818  iiiil  Antonie  Freiin  v.  KOnsher^  thur- 
nauer  Linie,  gesL  1824,   und  in  zweiter,  4.  Nov.  1826,   mit  Maria 
Gräfin  Drechsel  v.  Deubtetten,  geb.  3.  Mai  180  t,  gesL  28.  Juni  1844. 
Am  der  ersten  Ehe  stammt  Gtaf  Gau.  Friednch  Julius,  geb.  23.  Aug. 
1821,  aus  der  zweiten  Graf  Hermann,  geh.  27.  Nov.  1827,  und  Graf 
Em\>tel  Julius,   geh.  21.  Febr.  1829.    Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Friedrich  Julius  Heinrich,  von  ilcm  Frcilierrn  Johann  Carl  August,  Ichon 
zwei  Sühne:   Freiherr  Franz,  fürsth  schwarzhurf^-sondershausischer  Major 
und  Kammeijunker,  verm.  21.  Febr.  1828  mit  Heieue  Carohne  Jacobe 
V.  Scheuri,  geb.  1805,  und  Freiherr  Juuos,  k.  wflrltemb,  OberstrLieut 
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Grafen  za  Solms  (Grafen  zn  8olni8-RAdelheini 
und  Assenheiin^  n  Solms -Iiauba€^h  und  la 
(Solms- Wildenfels,  so  wie  Grafen  zu  Solms- 
Sonnenwalde  und  nhaesa,  zu  f^olms-Sonnen-' 
«walde-Alt-Poueii,  sa  Solma-Saehsenfeld.  m 
Solms-Bamth  nm4  wa  Solms-Klltoelidorr). 

.Csoageitfd).  '        Orof ^c^Oj|t|).  iS^ffftn,  Sa^ftUf  pttviiitu 


SmRh  die  Aeinier  RAdelheiin  und  Astralicla  mMr  gWMfcm.  lMMlfeh«rSaiattboh«ftt  dl« 

Aemter  Laiibach  und  Ulphe,  ebenfalls  unter  ^rosshen.  beasischer  Siaaulioheil;  dte 
Hemclian  Wild^nfet»  iioier  »ni-hsischer  SiaauhoheU;  ~  das  Ritlergut  Rbaeaa  to 
der  Provini  Sacbsea  und  das  Riiiergut  Guhlau  In  Scbletieo;  —  die  Siandeshorr* 
tcbaft  Sonneowalde  ia  der  Proriot  Brandenburg  aod  die  Hemrhan  Ali -Pouch  in 
der  Profinx  Snrh><*n;  —  die  MajomUherrsrhnn  Haniih  in  <lfr  Provini  HrnndoDburg 
und  die  Uerrscbaflea  KUlschdorf  uod  Webrau ,  ao  wie  das  liiltergui  tleriusdorr  io 
dOT  Pi«vbM  8eM««iM. 
J)cn  IIAupicm  der  drei  Ac<te  der  Baruthsrhcn  ünterlinio:  Solmn-Rödclheim-  und  A^seo- 
beijB,  SoUna-Liiubach  uod  SoloM  -  WildeofeU  atebi  das  Prfidicai  „Briaucbl"  su. 


Wappen  nach  äliereo  Angaben.    Schild  der  l^ängc  nach  gciüvilt  und  in 
irr  rechten,  so  wie  io  der  Holten  HiHte  qoadrirt,  laflammni  8  Felder.  Redit« 

Scliilde-^li-iin»! :  1  und  4  in  Gold  ein  hl;iii«'r  rc«  lils<iclin  ilt'ndor  Imwc  (Grar»cbafl 
bulius),  2  und  3  TOD  Bolh  und  Guld  qucrgelbciU  (Herrschafl  Münzenlu*rg).  Linke 
SdiildesbSifle :  1  und  4  in  Gold  eine  schwarze  Rose  (Herrschaft  Wllilenrels),  2  und 
3  in  Schwarz  ein  rcchts^rbreilender  silberner  Löwe  (Herrschiin  S<innciiwaMe ). 
UcWr  dem  Schilde  erlieben  «ich  »icr  Heime.  Auf  ifcm  rcrlilen  Helme,  welcher 
mit  einem  Pürstenbute  bedeckt  ist,  steckt  unten  in  einer  goldenen  ktigel  ein  i'f.iiu-n- 
scbMt  ir  und  wird  auf  beiden  Seilen  vun  einem  von  Rulb  und  Guld  qiiergeibcillen 
Fähnchen  begleilet  (mfmzenbergscher  Helm);  auf  dem  zweiten  Helme  ^ilzt  zwischen 
einem  von  lioth  und  Gold  qucrgcthciitea  offenen  Adlersflugc  aufgenchlel  und  vor- 
wirlM^end  ein  Mnoer  L5we  (aohoMfeber  Helm);  aas  dem  drillen  geltronten  Helme 
wächst  ein  einwärtssehender  silberner  Löwe  auf,  und  auf  dem  linken  .  ehrnrills 
gekrönten  Helme  «lebt  eine  schwane  Rose  (wildenfeiMcher  Helm).  Die  Hose  hegt 
,  nach  einigen  illeren  Abbildungen  anf  ainan  hohen,  von  Sclkware  nnd  Md  r«- 
srharhlen  Hute.  —  Die  Decken  des  reehliO  Helmes  sind  ruth  und  golden,  die  des 
zweiten  Uta  und  (oldcn,  die  dea  driUen  oAwnrs  und  ailbern  und  die  des  linken 


Digitized  by  Google 


476 


«Mnn  ID  «OLMS. 


guUcu  und  schwarz.  —  Nach  neut-ren  Angalirn,  welclicn  dm  <iriu'al.  TaschentHicli 
ier  grän.  Häuser  (1848,  S.  6321  gefolgt  Ut,  und  gegen  Hrlrlir  Hniig  zu  sagen 
ist.  d;i  V.  M«.'ding  dieselben  (heilte  und  da  allerdings  AlHlrficke  von  vi«'l«>n  Pcl- 
scüuflcn  dafür  sprecbeii,  colball  io  der  recüten  ScbtJdt'sbalfie  Feld  1  uud  4  dM 
mfiat enbf rgscbe ,  Feld  %  nnd  S  das  folmMcbe  Wappen,  und  In  der  linken  HSIIIe 
Feld  1  nml  \  das  sonnenwiilili'^rlic  und  Feld  2  und  ^  il;i'i  wildcnfclsscho  Wappen. 
Durch  diese  Aaoabrae  verliert  der  »uluisacbe  Liiwe  deu  uJ«  Siaitnowappca  deiu»fcl<* 
bed  gewiss  gebdhrendeii  Plats  im  ersten  Felde.  Was  die  iinlce  SebildesbAlfte  an- 
langt, so  Hess«'  *i(ti,  abgesehen  von  einer  gleich  unten  folgenden  Benierknnp.  rinc 
solche  Besetzung  der  Felder  erklären:  die  Herrschafv  Sonnenwaldo  wurde  1537 
sulnissche  Besitzung,  uttd  erst  1600,  nach  Erlöschen  'de#  Herren  to  Wildenfels, 
Cffkidt  Sohns  von  Kursachsen  das  Leben.  Es  drängt  sich  Gbrifens  hier  noch  eine 
ganz  andere  Krage  auf,  nämlich  die,  oh  denn  wirklich,  »ie  Sjo-ner  (der  linke  Helm 
iht  auf  der  Spenerschen  Ab|)ildung,  Tab.  XXIII.,  nur  vergessen,  im  Teile,  S.  534, 
ist  derselbe  erwähnt),  Trier,  Imhof  und  Andere  angeben,  in  der  Hnken  Schildes- 
bälfle  der  Löwe  das  sonnenwaldesche  Wappen  sei?  Knocb  nahm  es  spiiter  fRr 
erwiesene  Wahrbeil,  dass  beide  Waiipeobilder,  Lowe  und  Ruse,  zum  wilden fels- 
•eh«B  Wa|ipeii  feh6rt«i.  Albtn  Iflislori«  der  Grafen  und  Herren  au  Wertbeta, 
S.  71)  »ar  derselben  Meinung  ^rNve-^en,  und  Siebmarber ,  I,  31,  gab  zuerst  das 
Waypen,  wie  Albin,  JI,  25.  aber  zeigt  nur  einen  einfachen  silbernen  Schild  mit 
«Der  fefflllten  ecinrarMn  Rose.  Auf  den  ersten  Abbildungen  atebi  die  Raa«  th 
Helmschinuck  auf  dem  (»ben  erwähnten,  sthwarz  nnd  golden  geschachlen  Hute, 
auf  der  zweiten  auf  einer  silbernen  Pyramide.  Sehr  erwiiuscbt  für  HeraJdiker  dürfte 
eine  unsicbllge  Kritik  der  etwaigen  Verscbiedeobeiteo  des  Wappens  der  Grafen  fu 
Solms  sein:  v.  Mcding  (II.  S.  5ßS — 575),  welcher  die  von  dem  Grafen  Friedrich 
Ludwig  zu  Solms  wildenfclsscher  Linie  ausgearbeiteten  Fragmente  zur  sotmsschen 
Geschichte,  und  des  Halbs  Knoch  Beschreibung  des  solnisschen  Wappens  benutzte, 
giebt  eine  gute  Vorarbeit  ab.  In  Bezug  auf  Solms-Wildenfeli  — >  nur  diese  einzige 
Bemerkung  mag  hier  Platz  linden  —  piel)t  v.  Meding  an,  dass  er  völlige  Hleicbbeit 
mit  Solms-Baruth  linde,  nur  komme  bisweiiiii  die  Abänderung  vor,  dass  die  rutbea 
Seeblitter  im  silbernen  und  der  goldene  Anker  im  blauen  Felde  wegen  Tecklen- 
burg uud  Lingen,  iiebeiieinaiHler  in  einen  Nitteliclüld  gaaetit,  tfeai  aolms-wUden- 
felsscben  Srbilde  hinzugefügt  würden. 

Der  l'rsprung  Mos  Hauses  Solms  vorlicrl  sich  in  die  Dunkelheit  des 
frühen  Millelallers:  die  (irafon  Solms  sind  deutsche  Ur^Tafen,  d.  h.  die- 
selben dankten  den  Grarenslaiid  einem  (irafenanile ,  mit  dessen  Erbhch- 
keil  das  Haus  nach  und  nach  zu  grossem  Grundbesilz,  zu  ReichsunmiUel- 
barkeit  und  Landeshobeil  kaia>   Der  Name  rflhrte  vom  alteslea  Grund- 
besiizthum  am  Bache  Sobns  ber:  dieser  Beails  ging  tief  in  den  Hessen-Gaa 
hinein.    GoTTniiBo,  Graf  v.  Wegcbaeli  —  in  leUter  Geoeralioii  ein  NaG|||- 
komme  Wkrners,  900 — 913  Grafen  im  Wormsgau,  Speyer-raii,  Nohgau, 
dessen  ältester  Sohn,  Conrad  Herzog  in  Franken,  Stammvater  der  fr.'inkisehen 
Kaiser  Salischen  Stammes  wurde  —  vermählte  sich  um  1  1 10  mit  der 
ErbCochter'Narquards  Giafeu  zu  Solms,  erhiell  die  solmsschen  BesilzuD' 
gtto  and  aliftete  im  aolmsscben  Grafeiihauae  eira  netmi  Majinaaianm. 
Gottfrieds  Enkel,  die  Grafen  Heinrich  II.  mid  Harqoard,  Sohne  Hehn 
nchs  F..    vertaiisehlen   1232  den  Namen  Wegebach  mil  Solms.  Der 
zweite  Sohn  Heinrichs  !.,  Marquard,  gest.  um  1257,  halle  die.  1333 
erJoscIiene  Linie  Solms -Königsberg  gestiftet,    und  Heinrichs  H.  Söhne. 
Hemnch  IIL  and  Marquard,  stifteten  die  Linie  zu  Braunfels,  und  die 
ni.  •*  Burg-Solms.  —  1432  theillcn  die  beiden  Söhne 

Iii'  ^renkels  Heinrichs  III.,  BsamuRD.  ge»L  1459,  nnd  JonAior.  - 

8w.  die  gesammien  Lande,  und  atUkelen  die  beiden,  nnch 
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Mahento  Haupllioien:  die  Bemhsrditelie,  öder  Solmi-Britfn^ 
/els-GreifemteiD,  und  die  JohiDaisehe,  oder  Solmi-Lieh- 

Hohensolms,  S olms-Laubach  und  Solms-Rddelheiin.  Die 
'Bern bardische  Hauptlinie  verbreitete  sich  nach  den  drei  ältesten 
Söhnen  des  Grafen  Co.NnAD,  gest.  1592,  in  drei  Spcciailinien :  zu 
ßraunfels,  erloschen  1093,  zu  Greifens  lein  und  zu  Hurifrcn, 
erloschen  1678:  Graf  Wiujelm  Moritz,  geh.  lüöl,  gest.  1724,  aus 
der  Speciallinie  Greifenstein ,  vereinigte  sämmlliche  Stammbesitzungen 
di|sec  HaupUioie.  Dlrselbe  verlegte  seine  Btsidens  nseb  Bratmfeld, 
und  so  wurde  denn  Mine. Linie:  Solms-Brannfeld  geaennL  Der 
Sttfler  nerselben  war  GrS  Wilhelm*  itt  Greifcnslcin,  gest.  1635,  dessen 
Enkel,  der  erwähnte  Wilhelm  Mofilz,  U>7S  lu  Hungen  und  1693  in 
Braunfels  folgte.  Der  Letzlere  erhielt  auch  1(399  diiK  h  Ausspruch  des 
Reichskammergcrichls,  einen  Thcil  der  Griifsclinri  Tecklenhurg,  vcrkaufle 
aber  denselben  1707  an  die  kröne  Preussen.  Üer  Sohn,  Friedrich 
Wilhelm,  brseble  vom  Kaiser  Carl  Vll.  22.  Mlrs  1742  den  Reicb»^  • 
tHrslenstand  an  sein  Hans.  —  Die  iohannische  Uanptlinie  om-^ 
ftsst  die  lehr  weit  verbreitete  Nachkommenschaft  'des  Stifters',  Johann. 
gest.  1457,  dessen  Sohne  Cuno  (Conrad)  mit  den  Erben  Kaiser  Fried- 
rich III.  1475  vielfache  Privilegien  für  Lauhach  und  die  ührijrcn  Be- 
silzunfjen  gab,  welche  1506  Kaiser  Maximilian  I.  und  155(1  Kaiser  Carl  V. 
besiaiigle.  Johanns  Enkel,  Philipp,  ist  der  geinemschaflliche  Stamm- 
vater der  aus  dieser  Uauptlinie  entsprosseneu  Special-  und  Unlerlinien. 
Die  «wni  SpeeiaUinien  sind  die  lieh;- hob ensolmssefce  und  die 
*  laubaehsDhe» .Die  licb-bohensolnssche  Speciallinie  stif- 
tete Philipps  älterer  Sohn,  Reinhard,  gest.  1562.  Dieselbe  hatte  sich 
in  den  Ast  zu  Lieh  und  den  zn  Hohensolms  ausgebreitet.  Als  Lieh 
1718  erlosch,  kam  dessen  Besitz  au  Hohensolnis ,  welches  seitdem  den 
Namen  Solms-Lich  und  Hoiiensolins  führt,  und  vom  Kaiser  Franz  II. 
14.  Juh  1792  den  Reiclisfürstensland  erhielt.  —  Die  lauhach  sehe 
ftpeeiallinie  graodete  Otto,  gest.  1522,  Phihpps  jüngerer  Sohn  nnd 
iCrinbaids  Bmder.  Von  1561  an  bestanden  twei  Unterlinien:  zn  Lan- 
baeb  und  sn  Sonnenwalde,  welche  letalere  1651-erIosch,  worauf, 
nach  Anfall  von  Sonnenwalde,  in  der  Linie  Laubach  durch  vier  Saha» 
ihres  Stifters ,  Johann  Georfis  des  Aelteren ,  vier  Unlerlinien  entstanden, . 
nifmiich:  Rödelheim,  schon  inil  dem  Stifter  Friedrich  1  040  erloschen;  • 
Laubach,  1676  ausgestorben;  Soiinenwalde  mit  Pouch  und  Ba> 
ruth.  Die  beiden  letzteren  blühen  jetzt,  nachdem  sich,  nach  Anfall 
vns  Melheiptnnd  Lanbacb,  iwei  nene  Unteilinien,  die  sonnenwaldo- 
a4^k«  «nd  die  barnthsche,  bildeten,  aus  welchen  mehrere  Aeste  nnd 
Zweige  hervorgegangen  sind.  Die  sonnenwald es c h e  Unterlinie 
stiAete  Heinrich  Wilhklm,  gest.  1633,  dritter  Sohn  Johann  Georgs  des 
Aelteren.  Dieselbe  Iheilte  sich  anfangs  in  drei  Aeste:  der  .liiere  Ast 
zu  Sonnenwalde  erlosch  1803,  worauf  Sonnenwalde  an  den  jilngercn 
Ast  kam,  doch  auch  dieser  starb  1819  aus,  und  so  gelangte  Sonncn- 
Wilie  an  den  jetzt  blähenden  mittleren  Ast.  Derselbe  Iheilte  sieh 
durch  zwei  Sühne  Otto  Wilhefans,  gest.  1747,  in  svrei  Zweiges  Sonnt»- 
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waMe-6ro«1eipe,  jeut  Sonnen walde-Rliaeti,  und  Sonnenwalde- 
'   Rot»,  jetit  Sonnenwalde-Ait-Pouch.  —  Die  barntbsehe  Unter* 

linie  gründete  Johann  Gborg  der  Jüngere,  vierter  Sohn  Johann  George 
des  Aeltcren.  Durch  drei  seiner  Söhne  cnlslamlen  drei  Aesic :  zu  Rö- 
delheim und  Assenheim,  zu  Wildenfcls  und  zu  Barulh.  Den 
Ast  zu  Rödelheim  und  Assen  heim  grilndele  Jouan:«  August,  gest. 
1 680 ,  älterer  Sohn  Jühanii  Georgs  des  Jüngeren.  Des  Sliflers  zwei 
Sohne,  Ludwig,  gest.  1716,  und  Ludwig  Heinrich,  gest.  17f8«  hatten 
diesen  Aal  in  die  Zweign  zu  Rödelheim  und  tu  Assenheini  gp- 
sehieden;  doch  Ludwigs  Sohn,  Lothar  WUhehn,  staih  1722  oh^e  Nach- 
kommen, und  so  fiel  denn  Rödelheim  an  Assenheim.  —  Den  Asl  7U 
Wildenfels  stiflelc  JoiiAiNx  Friedrich,  gest.  1G09,  zweiter  Sohn  Jo- 
hann Geor{<s  des  Jüngeren.  Durch  die  drei  Enkel  des  Stifters,  Friedrich 
Ermst,  gest.  1723,  Carl  Orro,  gest.  1743,  und  Uvinrich  Wilhelm,  gest. 
1741,  entstanden  anfangs  drei  Zweige:  lu  Lanhach,  lu  Utphe  und  in 
.Wilden fels;  doch  Carl  Otto  m*  Utphe  hatte  keine  Naehkoninien,  und 
so  blieben  nur  Lauhach  find  Wüdenfels  dhrig.  Lauhach  umrasst  die 
Nachkomiifensehafl  Friedrich  Ernsts,  gest.  1723,  WildenTcls  die 
Heinrich  Wilhelms.  Von  den  SOhnen  des  Letzteren  setzte  der  allere, 
Heinrich  Carl,  den  llauptzweig  zu  Wilden  fels  fort,  der  jüngere 
aber,  Khi£i»hicii  Ludwig,  sliftele  den  ISebuuzweig  zu  Sachscufcld  elc. 
»  Den  Ast  m  Baruth  grtndele  Fkiaiiicn  SioiaMom»,  gest.  1697,  drit- 
ter Sohn  Johann  Georgs  des  Jongeren.  Die  swei  Sohne  des  Stifters, 
Fainnncn  Sigismund  II.  und  Jouaim  Christian  I.,  theilten  sich  in  die  Herr- 
sciiaft  Barulh,  und  jeder  grttndele  einen  besonderen  Zweig.  Der  ältere 
Zweig,  zu  Barulh,  umfasst  die  Nachkommenscliaft  Friedrich  Sigis- 
munds II.,  der  jiin^^ere  Zweig,  zu  Klilschdorf,  die  Nachkommen- 
schaft, Johann  Christians  I. 

Im  deutschen  Beiehe  hatte  das  Haus  Solma,  in  Betracht  der  im 
oberrheinischen  Bhehikreis  gelegenen  Slanunbesilsungen,  Beichsunmittel- 
barkeit,  Landeshoheii,  Reichs-  und  Kreisstandschaft  Reichsstandschaft 
hatte  es  durch  runfTache  Theilnahme  an  der  reichsgrüflich-weUefauischen 
Curialsiiinme  im  Reichsfilrslenrathe.    Dem  Filrslen  zu  Solms -Braunfels 
verhiess  der  lleirhsdeputalions - llnuptschluss  von  1803  eine  Virilstiinmc 
im  RejchsfUrsteuraUie.    kreisslaudschaft  hatte  Solms  im  übcrrheinkreis, 
Braunfels  auf  der  Forstenbank,  und  BOdelhcim,  Hofaensohns  und  Laubach 
auf  der  wetterauischen' Grafen-  und  Herrenbadk.  Fttr  Verluste  gewahrte 
der  Reichsdeputations-Hauptschluss  von  1803  den  Forsten  und  Grafen 
V.  Solms  rhe  Ahtcien  Arnsburg  und  Allenburg  im  Solmsschen.    In  der 
rheiujsclien  ßundesacte  wiinlcn    ISOG   die  solmsschen  reichsuniiiitU'!- 
baren    Be.silzungen   der  giussherzogiich- hessischen  Staalshoheit  unlcr- 
geordoeC,  wObrend  die  Acmter  Braunfels  und  Greifenslein  und  das  Amt 
Hohensolms  als  Standeaherrsehaflen  unter  naasaoisehe  Stnalahoheil  ge- 
langten   1815  aber,  durch  die  Wiener  Congiessacte,  der  Krone  PTeussen 
siandeslienlich  uiiu  ,  geordnet  wurden.   Die  solms-rOdelheimsche  Ualfte 
»S/?^     .  ^  knm  1816.  dürcb  Vertrag  swischen  Kiir- 

nnd  Grossherzügthuiu  Hessen,  sUndesberrlich  unter  Kurhessen.  —  Was 
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das  sUndesherrliche  Resitzthum  des  fürstlicli^n  Uauses  Solms- Braunfels 
anlangt,  so  siclien  die  Acmtcr  Itraunrels  und  (ireircrislein  unlcr  Staals- 
hoheil  der  Krunc  Preiisseii,  die  Aemlcr  Hungen,  Ciambncli  und  Witlfers- 
lieiin  aller  unter  grosslierzoglich  hessischer  Slaatshohcil.  Der  Anthcil 
an  der  slan<lcslierrhclien  Grafschafl  I^imiiurg-Gaildorf  slehl  unter  Staats- 
hoheit der  Krone  Wilrltemherg.  —  Sohns-Lirh  und  liohensohns  hesilzt 
als  Standeshcrrseharien  das  Ami  Hohensolms  unter  preussisrher,  und  die 
Aemter  Lieh  und  Niederwcisel  unter  grosslierz.  hessischer  Staatshoheit. 

—  Sonnenwaldc  ist  Slandesherrschaft  der  Niedcriausilz,  Alt -Pouch  und 
Rhaesa,  letzteres  im  preuss.  Regierungsbezirk  Merseburg,  sind  Ritter- 
güter. —  ROilelboini  und  Assenheini.  Trüber  reirhssl2indi«-ch  mit  Silz  und 
Stimme  im  wetlcrauischcn  rirarencollegium,  stehen  jetzt  slandeslierrlich,  nur 
die  Hifirte  Praunheim  (s.  oben)  ausgerionunen,  unter  grusslierz.  hessischer 
Staatshoheit.  —  Die  Aemter  Laubacli  und  l  Iphe,  vurmals  reirhsunmittelbar 
lUid  reichsständisch,  sind  standeslierrhcli  der  grosslierz.  hess.  Staatshoheit 
unlergeordnet.  —  Die  Slandesherrschari  Wiblenfels  steht  unter  Staats- 
hoN^il  der  Krone  Sachsen.  —  Daruth  ist  Standesberrschaft  «ler  Provinz 
Brandenburg  und  seil  IS22  Majorat.  Klitsclidorf  und  Wchrau  sind  Herr- 
schaften in  der  preuss.  Provinz  Schlesien. 

Die  Abstammung  der  weiter  unten  in  narlistehendcr  Ordnung  an- 
zuführenden (trafen  zu  Solms  ergeben  folgende  AImcnlafeln: 

Ast  zu  Rildelheim  und  Assen  heim.  Johann  Ernst  Carl 
(Sohn  Ludwig  Heinrichs);  AmOnc  Charlotte  Eleonore  Friederike  Griilin 
V.  Lüwenstein- VVerthciin.  —  Voi.lrath  P'iuKnnicH  Carl  Liiiwro;  Philip- 
pinc  Charlotte  Sophie  Gritlin  zu  Solms -Wiblenfels- Laubach.  —  Carl 
Friedrich  Lidwig  Christian  Feruinand;  Luise  Amalie  (irälin  zu  Erbach- 
Schönberg.  —  Maximilian  ,  jetziger  Standesherr. 

Ast  zu  Laubach.  Gkori;  Aigist  Wilhelm  (Sohn  Christian  Augusts 
aus  der  Ehe  mit  Elise  Amalie  Friederike  Prinzessin  von  Isenburg) ;  Eli- 
sabeth Charlotte  Ferdinandine  Grälin  zu  Isenburg-Rirslein.  —  Friedrich 
Ludwig  Christian  ;  Sophie  Henriclle  Grälin  v.  Degenfeld-Schomburg.  — 
Orro,  jetziger  Standesherr. 

Ast  zu  Wildenfels  (A.),  Ilauptzweig  zu  Wildenfels. 
Heinrich  Carl  (älterer  Sohn  Heinrich  Wilhelms  und  Stifter  dieses  Zwei- 
ges);  Albcrtine  Charlotte  Gräfin  v.  Hylandt- Polstercamp.  —  Friedrich 
Magnus;  Wilhelinine  Caroline  Sophie  Prinzessin  zu  Leiningen-Hardenburg. 

—  Friedrich  "Magnus,  jetziger  Staiidesherr. 

Sonne nwa  Idesche  Unlcrlinio.  Sonnenwalde  Rha  esa. 
Carl  Georg  Heinrich  ( Stifter  dieses  Zweiges  und  Sohn  Otto  Wilhelms 
in  Kropsladt);  Johanna  Ulrike  Freiin  v.  Münsterberg.  —  Carl  Christian 
Benjamin  Detlev;  Johanna  Charlotte  v.  Prillwilz.  —  Carl  Ernst  Friedrich 
Moritz  Theodor,  jetziges  Haupt  des  Zweiges.  —  Sonnenwalde-AIl- 
Poucb.  Victor  Friedrich  (Stifter  dieses  Zweiges. und  Bruder  Carl  Georgs, 
welcher  Sonnenwalde -Rhaesa  sliflele);  Willielmine  Charlotte  Gräfin  v. 
DönholT.  —  Wilhelm  Christian  Ludwig  Emil  Carl;  Friederike  Grätin 
V.  Schlippenbach.  —  Wilhelm  Carl  Peter  Theodor,  jetziger  Standesherr. 

Ast  zu  Wildenfels  (B.),   Neben  zweig  zu  Sachsenfe  Id. 
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Fmsdbigi  Lovw»  (StifUr  dioes  Zifeigcs  ind  jOngerer'Soliii  Hcintieli  WH- 
llfbiit);  Luise  Dorothea  GiKfln  v.  HOimicb,  jOngslo  Todiler  dos  k.  niss.  Ge- 
oeral-F.-M.  drarrMi  v.  MOimich.  —  Christoph  IlBimiioa  Pmborich;  Williel- 
minc  Charloiie  Fniin  v.  Vioüngfaot  ~  Carl  Alburbbr,  jeuigcs  Hau|it 

des  Zweiges.  ^ 

Asl  tu  fiaruth.  Zweig  zu  Baruth.  Friedrich  Gottlieb 
HfiiiNRicu  (einziger  Sohn  Friedrich  Sigismunds  II.,  des  SUriers  dieses 
Zweigesj;  Sophie  Luise  Priniessin  su  Anhill'*BeralNiig.  —  Fknonucv 
Cail  Ltorou»;  Qeorisiiie  Friederike  WUheliniae  GrXfin  v.  Wallwits.  — 
Friedrich  RsiiiMce  Loowie,  jetziger  Staudesherr.  —  Zweigzu  Klitsch- 
dorf.  JoHArm  Christian  II.  (Sohn  Johann  Carls  und  Enkel  Johann 
Christians  I.,  des  Stifters  dieses  Astes);  Friederike  Luise  Sophie  (iräliii 
gu  Reuss-Küslritz.  —  Johann  Heunhich  Khikdhich;  Henrielle  Kmilie  Cirälin 
V.  Reichenliach-Goschtilz.  —  Ueamahn  Johann  Christian,  jetiiges  Haupt 
des  Zweiges.  • 
Die  jetiigeo  Grafen  n  Sohns  sind: 

Ast  lu  Rödelheim  and  Assenhein.    Graf  MAXIllfLIAK  — 
Sohn  des  Grafen  Carl  Friedrich  Ludwig  Christian  Ferdinand,  geb.  1 5.  Mai 
1790,  gesl.  IS.  März  1S44  —  geh.  14.  April  1826.    Die  drei  Brü- 
der tles  (irnfen  Maximilian  sind:    (Jraf  Fhieuiuch  ,  geb.  27.  Dec.  1827, 
,  k.  prcuss.  Lieiileiiaiil ;    (Jr;if  Otto,  .5.  Juni  1829,  und  Graf  Cuno, 

geb.  13.  Mai  1830.  Die  MuUer  dieser  Grafen  ist  Luise  Awaha  Gräliu 
ZU  Erbach -Schonberg,  geb.  D.Aug.  1795,  venn.  I.Jan.  1824,  W^we 
18.  Mir  1844.  —  Die  swei  BrOder  des  Grafen  Carl  Friedrich  Ludwig 
Christian  Ferdinand  sind:  Gnf  Fribdricr  Lndsrig  Heinrich  Adolph,  geb. 
18.  Aug.  1791,  Oberst  und  Flügel- Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs  von 
Preussen,  Coniniandant  der  13.  Ca vallerie- Brigade,  und  Graf  BnotfU 
Friedrieh  Ileinrirli .  peb.  3.  Oct.  1S04. 

Ast  zu  Laubaeb.  Graf  ÜTTO  —  Sobu  des  Grafen  Friedricii  . 
Ludwig  Christiao  —  geh.  1.  Od.  1799.  venu.  11.  Sept.  1832  mit 
Luitgarde  WUbebnine  Auguste  Prinzessin  zu  Wied,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  staromeD,  die  Grafen:  Fainnnicn  Wilbelni  Angnst  Christian,  geh. 
23.  Juni  1833,  Ernst,  geb.  24.  ApriT  1837,  und  Hermaih«  Maximilian 
Carl  Ludwig  Friedrich,  peb.  23.  Dec.  1842.  —  Die  drei  Brtlder  des 
tirafcii  Olio  sin«!  :  (iraf  REl^HAAD.  geb.  11.  Aug.  ISOl,  k.  preiiss.  Ge- 
neral-iMajor  in  Disponibiiität,  verm.  20.  Oct.  183U  mit  Ida  Prinzessin 
zu  Isenburg-Büdingen;  Graf  Uuuolpu,  geb.  11.  Mürz  1S03,  k.  preuss. 
Major  und.  elaisnlssiger  SlahsolBder,  und  Graf  Gsorg,  geb.  24.  Oc^ 
180&,  k.  prenss.  Mltmeister  und  Eseadrons-Cbef. 

Ast  zu  Wildenfels  (A.),  Hauptzweig  zu  Wildenfels. 
Graf  FRIEDRICH  Magnus  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Magnus  — 
geh.  17.  Sepl.  1  777,  verm.  in  erster  Ebe,  26.  Aug.  1801,  mit  Auguste 
Caroline  Griffin  zu  Erbach-Erbach,  gest.  11.  Juni  1833.  und  in  zweiter. 
18.  Nov.  1837,  mit  Ehsabeth  Cbarlolte  Luise  Augusle  Gräfin  v.  Degen- 
Cdd-Scboaiburg,  geb.  Ii.  Febr.  1802.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt: 
Graf  Fmowcn  Magnus,  geh.  26.  Jan.  1811,  nm.  6.  OcL  1848  mü 
Ida  Aaniie  Luise  Giifin  n  Gulell,  geb.  81.  Hin  1817,  ans  weteher 
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Elte  drei  Sühne  slammen,  die  Grafen:  FniKnnicH  Magnus,  geb.  26.  JtiH 
1847,  Carl  Heinrich»  geb.-  29.  Juli  1841),  üml  Fribdricr  OUo  Rein- 
hard, geb.  16.  Man  1851.  —  Von  dem  Tentorfaenen  Bruder  des  6n- 
Ten  Friedricb  Magnus,  jeliigen  Staadesherm,  vom  Grafen  Bmich  Otto 

Friedrich,  geb.  7.  Dec.  1794,  gest.  4.  Juli  1834,  leben  aua  der  Ehe 
mit  Paidine  Adele  Sophie  Freiin  Sirloma  v.  Grovestins,  geb.  5.  März 
1802,  vcrrn.  14.  Dcc.  1819,  f,  vier  Söhne,  Graf  Emich  Christian  Fried- 
rich, gel).  21.  Oec.  1820,  Graf  Carl  August  Adalbert,  geb.  7.  ScpU 
1823,  k.  ]ircu2is.  Lieutenant,  Graf  Friedrich  Magnus  Reinhard,  geh. 
22.  Jan.  1S23,  k.  k.  OberEeulenant,  und  Graf  Orro  Douco,  geb.  30.  Dec. 
1827,  k.  k.  Lieutenant. 

Sonnenwaldesche  Unterlinie.  Sonnenwalde-Rhaesa. 
Graf  Carl  Ernst  FRIEDRICH  Moritz  Theodor  Sohn  des  Grafen  Carl 
Christian  Benjamin  Detlev  —  geb.  l.Dec.  1800,  herz,  anhält -des- 
sauischer Hof-Jagenneister  a.  D. ,  Besitzer  von  Rliaesa ,  verm.  6.  Mai 
1827  mit  Johanna  Wilhelmine  Luise  v.  Knebel,  geb.  21.  Dcc.  1798. 
Die  zwei   Söhne  desselben  sind:  Graf  Johann  Moritz  WiLHkiLM,  geb. 

21.  Hai  1828,  und  Graf  Friedrich  Ludwig  Detlev  Moritz,  geb.  30.  Dec. 
1829,  fc. '  preoss.  Lieutenant.  Die  iwei  lebenden  Brflder  des  GrttiBn 
Carl  Emst  Friedricb  Moriu  Tbeodor  sind:  Graf  Gualav  Adolph  Friedrich 
MoRrrz,  geb.  24.  Mürz  1804,  und  Graf  Otto  Theodor  Moritz  Wilhehn, 
geb.  22.  Oct.  tSlO,  k.  preuss.  Lieutenant,  verm.  30.  M.lrz  1843  mit 
Angelica  Maria  Wolfmc  Alexandrine  v.  Schmettau,  geb.  2.  Febr.  1813.  — 
Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen  Carl  Detlev  Friedrich  Moritz, 
geb.  5.  Nov.  1789,  gest.  10.  Mai  1829,  k.  prepss.  Rittmeister,  Herrn 
auf  Schiroslawitz  und  Woislawitz  in  Schlesien,  lebt  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Anna  t.  Pacihiska  und  Tenctin,  geb.  16.  Sept.  1799,  verm. 

22.  Oet.  1816:  Graf  Fnonon  Heuirich  Joseph,  geb.  11.  Aug.  1820, 
verm.  20.  Oct.  1842  mit  Aloxandrinc  Thecia  Babelte  v.  Zawadska,  geb. 
11.  Nov.  1822,  'aus  welcher  Ehe  Graf  Victor  Detlev  Franz  Nirnlaus 
Emich,  geb.  1.  Sept.  1844,  stammt. —  Sonncnwaldq-Alt-Poncli. 
Graf  Wii.iiKLM  Carl  Pktkr  THEODOR  —  Suim  des  Grafen  Wilhelm  Chri- 
stian —  geb.  29.  Oct.  1787,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Major  a.  D., 
Sinndesherr  auf  Sonnenwaldc,  verm.  31.  Juli  1809  mit  Clementinc  Con- 
stansie  Oottliebe  Grifin  v.  Bressler,  geb.  4.  Aug.  1790.  Die  sechs 
Söhne  aus  dieser  Ehe  sind:  Graf  Altiu»  .Wilhelm  Ludwig,  geb.  5.  Mai 
1810,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  4.  Oct.  1820  mit  Amalie 
Sopliio  Fi  icdorike  Gräfin  v.  Schwerin-Wolfshagen,  geb.  6.  Aug.  1820,  — 
Graf  Friedrich  Frapz  Alexander  Theodor,  geb.  6.  Febr.  1814,  verm. 
2.  April  1837  mit  (]lara  Maria  v.  Rcx-Thielau  auf  Wursclien,  Beigem, 
Nechem  etc.  in  der  Obei^Lausiiz,  geb.  7.  Dec.  1815,  aus  welciier  Ehe 
twd  Sohne  leben,  die  Grafen  Clemens  Peler  Theodor,  geb.  27.  April 
1840,  und  Ono  Cari  ConsUntin,  geb.  14.  Juli  1845,  —  Graf  Vietor 
Christian  Corstahtdi,  gd>.  8.  Juli  1815,  k.  preuss.  Landrath  des  Kreises 
Luckau,  verm.  14.  Juni  1842  mit  Alwine  Maria  Henriette  Agnes  Freim 
V.  Langenn  a.  d.  Hause  Kitllilz,  geb.  1.  Febr.  1816,  aus  welcher  Ehe 
Graf  Geoho  Clemens  Heinrich,  geb.  14.  Oct.  1847,  entsprossen  ist, « 
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Graf  Paul  Hermann  Roukrich,  geb.  27.  Jan.  1S20,  k.  k.  Rillnicisler  — 
und  Graf  Clemens  EsBRifAfU)  Theodor,  geb.  2.  Juli  1825,  k.  preuss. 
Lieotenant  a.  D. 

Ast  SU  Wildenfels  (B.).  Nebenzweig  zu  SachseDfcId.  Graf 

Carl  ALEXANDER  —  Sohn  des  Grafen  Chrislopli  Heinrich  Friedrich  — 
geb.  21.  April  177S,  vnrmnls  Herr  nnf  Snalhayn,  hen;.  snrhs.-coburg- 
gotliaisrher  KamnuMlicrr ,  venu,  in  erster  Ehe,  14.  April  ISOO,  mit 
Charlolle  Maria  Anna  Auyuste  Freiin  v.  Friesen  a.  d.  Hause  CoUa,  geb. 
8.  Jan.  1783.  gesl.  24.  Juli  1807,  uml  in  zweiter,  15.  Sept.  1816, 
mit  Friederike  Amalie  v.  Geusau,  verw.  v.  Wasmer,  geb.  17.  Jan.  1786, 
geach.  im  Nov.  1816.  —  Die  zwei  Brflder  desselben  sind:  Graf  FamnucB 
August,  geb.  6.  Dec.  1782,  k.  sUchs.  Obcrsi  a.  D.,  vcim.  11.  Jan. 
1824  mit  Caroline  Reichmann,  verw.  Kriegsrälhin  von  Hübnerbein,  und 
GraF  Heinrich  Ludwig,  geb.  31.  Mai  1784,  quitlirle  die  knrsächs.  Milildr- 
iliensie  IS03,  vormals  Herr  auf  Sachsenfeld,  verm.  23.  Aug.  1805  mit 
Ciiariolle  Erncsliue  Ottilie  Freiin  v.  Müller,  gesch.  1818.  Der  Sobn 
aas  dieser  Ehe  ist:  Graf  Arthur,  geb.  20.  Juni  1808,  Actuar  im  k. 
Justisamte  Dresden,  verm.  28.  OcL  1839  mit  Laura  Mathilde  Thier- 
felder, geb.  19.  Mai  1815. 

Ast  SU  Baruth.  Zweig  zu  Rarulb.  Graf  Friedrich  Heinrich 
Ludwig  ---  Sobn  des  Grafen  FritMlricli  Carl  —  gel».  3.  Aug.  1795, 
Herr  der  Hcrrscliafl  Rarulb  und  der  Giller  Kasel,  Golzig,  Kreldilz,  Golssen, 
Prierow  etc.,  verni.  in  erster  Ehe,  3.  Mai  1820,  mit  Amalia  Therese 
Helene  Bertha  Gräfin  zu  Solms -Baruth,  geb.  23.  April  1801,  gest. 
20.  Aug.  1832,  und  in  sweiter,  30.  Mai  1835,  mit  Ida  Grifin  v.  Wal- 
wits,  gel».  12.  Mürs  1810.  Aus  der  ersten  Ehe  stsmmt  Graf  Fanoucn 
Hermann  Carl  Adolph,  geh.  29.  Mai  1821,  k*  preuss.  Lieutenant,  venu. 
1.  Nov.  1851  mit  Rosa  Gräfin  v.  Teleky,  verw.  Gräfin  v.  Wurmbrand, 
geh.  18.  Oct.  1818.  —  Zweig  zu  Klitschdorf.  Graf  HEHMANN 
JoHAN?i  Christian  —  Sobn  des  Grafen  Heinrich  Johann  Friedrich  — 
geb.  2.  Dec.  1799,  Herr  der  Herrschaften  Khtschdorf,  Webrau  und 
Hermsdorf,  venu.  21.  Jan.  1827  mit  Maria  v.  Raven,  geb.  19.  Oct. 
1808.  Aus  dieser  Ehe  lebt  eine  Tochter,  Grifin  lenny,  geb.  12.  Nov. 
188a.  Die  Mutter  des  Grafen  Hermaon  ist:  GrKfin  HenrieUe  Emilie 
geb.  Gräfin  v.  Reichenbacb-GoschOtz,  geb.  11.  Nov.  1776,  Wittwe  seit 
1.  Febr.  1810. 
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jSati^oltfd).  dagmi,  CrAmctd). 

tülll:  liie  lipiTsrlinnon  Igling  und  Erpsliog  in  Obcrliajrero  und  RoggoDburf  io  Sc1iw«Ij(>ii; 

die  Ilcmclian  Klavon  etc. 


Wappen;  quadrirter  Schild;  1  und  4  in  Silher  ein  pinwSrlsgpkebrtcr, 
dopppUpcscIiwcifli'r  rothor  Löwe.  «oMior  in  den  VonliTitniiikcn  rinrn  fioldencn 
Becher  hält.  Die  eine  Pranke  lie^jt  oiu  Fusse  des  BeiliiTs,  die  andere  auf  dem 
Deckel  (Slamawappcn).  S  und  3  efai  rother  Qnerlnilken  über  und  unter  eineni 
Schach  von  Silhcr  und  Blau,  jedes  von  zwei  Reihen,  je  vnn  fiinf  Feldern  (l.irhlen- 
berg,  Liecblenherg).  Auf  dem  Schilde  stehen  xwei  gekrünle  Heime.  Aus  dem 
rechten  Helme  wSebst  der  eHiwirlsgekebrte  L5we  tfei  I.  und  4.  Felde«  mit  dem 
Berher  empor  (Helm  des  Stanimwappens) ,  und  mf  dem  linken  ruht  ein  rother. 
oben  mit  dem  BeichsapTel  besetzter  und  mit  Hermelin  aufgeschlagener  Fürstenhul, 
binler  welchem  iwei  libor's  Kreuz  gelegte  Streitäxte  herrorragen  (lichtenbergscher 
Heim).  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  silbern,  links  blau  und  silbern.  — 
Das  Schach  im  2  und  3.  Felde  kommt  bisweilen  oben  und  unten  in  drei  Keihen, 
jede  zu  drei  Feldern,  vor.  —  Nach  dem  üeneal.  Taschenbuch  der  grafl.  Häuser 
IWireD  das  eben  beiebriebene  Wappen  nnr  die  Nachkommen  des  Joliann  t.  Spaur 
(9.  unten),  dagegen  die  .Nncbkoiniiien  des  Georg  v.  Spaur  dasjenige  \Va|»pen,  wel- 
ches Siebniacher  I.  42  giebt,  und  welches  allerdings  nach  Uallerer  der  Bischof  zu 
Brlxen  Joseph  Philipp  Graf  v.  Spaur  tu  Pflaumb  und  Valor  gefQbrt  bat.  Datselbe 
ist  nachstehendes  :  quadrirter  Schild ;  1  und  4  das  oben  best  hrieliene  Stnniin 
Wappen;  2  und  3  vun  Holh  und  Sillier  ><chrägrechts  getheilt,  in  Jeder  Abtbeilung 
mit  einem  6 eckigen  Sterne  von  gewediseiten  Tincturen  (Pflaum).  Auf  dem  Schilde 
stehen  zwei  fekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  tragt  den  erwähnten  Helmschmvek 
des  Slanimwnppens,  der  linke  einen  die  Sachsen  einwärlskelireiiden,  geschlossenen, 
von  Hulh  und  Silber  schrägrecbls  gelheilten,  und  in  jeder  Ablheilung  mit  einem 
Siern  von  gewechadlan  Tfoeloren  belegten  Adleraüi^  (pllmiDaeher  Hehn).  Die 
Hefandecken  aind  roth  und  allheni. 

Die  Grafen  v.  Spaur,  GrafeD  lu  Flavnn  und  Viilor,  Fay,  Zamliaiui, 

AUmetz,  AUspaur,  Neuspaur,  Burgslall»  Winkel  und  Birschheim,  atam- 
mcn  ans  riner  sriir  allpii  tirolisrlion  und  zwar  Irienlinischen  Familie. 
A1.S  Slaniiiivalcr  wird  von  lldlmor  n.  A.  Volkmar  v.  Burgstall  angenom- 
men, welciuM-  uro  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  den  Namen  Spaur 
von  seinem  auf  dem  Nonsberge  gelegenen  Schlosse  annahm.  Nieh  dem 
GeneaL  Taschenbuche  der  grlfl.  Hiaser  (1848,  S.638)  soll  Anton  t.  Spanr 
1060  das  erwihnte  ScUoss  erbaal  haben,  und  Volkmar  v.  Spaur  wird 
1804  als  „erster  Burggraf  auf  Tirol"  aufgefUirt.  Graf  v.  Brandis  fuhrt 
an,  daaa  VoUuDar  v.  fioifstall,  Landeshauptmann  an  der  Eisch,  1369 
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soino  Lini<^  in  Tirol  beschlossen  habe.  Auf  thcse  Angabc  poslülzl,  ha- 
bon  Kinij.'o,  da  im  nah«»n  Krain  eine  Faniihc  Riirfrstall  (Purgslall)  blühle, 
angenonnuen,  ilass  Volkmar  sich  zuleUl  Burgslall  gcuaunl  und  den.  Na- 
men Spaur  angeDommen  habe,  um  aich  von  der  kraioscheo  Familie  so 
uolerscbeiden.  oder  aber'  um  d^rs^lbjni,  von  der' tirolischen  abstammend» 
die  Portpflanzung  des  Geschlechtsoamens  allein  au  flberlassen :  Angaben, 
welche  immer  Vermulbnngen  bleiben  werden.  —  Als  Volkmars  Enkel 
wird  PfeTER  V.  Spaur  genannt,  dessen  zwei  Söhne  Georg  und  JoRAmt 
'  "im  15.  Jahrhunderte  zwei  liauptlinicn  gründeten.  Nach  dem  Geneal. 
Reichs- und  Slaalshandhuche  (1805,  S.  753>  Inldelen  l'etcrs-drei  Sühne, 
Georg,  Johann  und  Peler,  durch  ihre  Nachkoumienschan  drei  Haupl-  . 
Knien.  Gboro  und  JoHAim  erhielten  1435  das  erbliche  Obersterbschen-' 
ken-  nnd  Erbpanier-Amt  in  firol,  und  jetat  theOl  man  die  Familien- 
glieder  in  die  Nachkommen  von  Georg  und  in  die  Nachkummen 
von  Johann.  Hie  Nachkommen  von  Georg  orgeben  vier  Linien,  di(5 
Linie  von   Burgslall,   von  Winkel,   von  Unlcr-Valer  und  von  * 

•  Flavon;  die  Nachkommen  von  Johann  zerfallen  in  fünf  Linien,  die 
Linie  von  Allmelz,  Fay  und  Zambana,  die  erste  Linie  von  Ober- 
Vater,  die  zweite  Linie  su  Ober-Valer,  die  erste  Linie  votf 

.  lfea«-'Spaur  und  die  s  weite 'Linie' von  Neu-Spaur:  in  dieser  *Ord-" 
nong  sind  unten  die  jcUi(»en  Familienglieder  angegeben.  Die  frühere 
Eintheilung  war  folgende:  erste  Haupllinie,  in  drei  Aesten  blühend;, 
die  Grafen  schreiben  sich  Reichsgrafen  Spaur  v.  Flavon  (Pflaum),  Valür,  Fay 
und  Zambana.  Erster  Ast;  zweiter  Ast  (Uber-Valür  und  Ober-Spaur); 
dritter  Ast.  Zweite  llaupllinie,  auch  lInter-ValÖr  und  Unter-Spaur  zu 
Tramin  genannt.  Dritte  llaupllinie,  auch  Ünter-Spaur  zu  Burgslall  genannt. 

Der  Freiherrepsiand.  kam  1463  in  der  Person*  Lbo's  in  die  Familie: 
Leo  wurde  1464  vom  Papste  und  dem  Kaiser  Friedrich  lli.-xum  Bischof 
von  Brizen  erwählt,  ' doch  widersetzten  sich  Erzherzog  Sigismund  in  Tirol 
und  das  Domcapitel  dieser  Wahl  sieben  Jahre,  bis  Leo  zum  Bischof  von 
Wien  ernannt  wurde.  Johann  Thomas  starb  1501  als  Rischof  zu  Brixen, 
und  der  Bruder  desselben,  Christoph  Andreas,  1013  als  Bischof  zu  Gurck 

•  und  Brixen.  Franz  Vigil,  Graf,  starb  1670  als  Bischof  zu  Chiemsee, 
Johann  Leopold  war  1060  k.  k.  Geh.  RaÜi  und  0ber-6sterr.  Regierungs- 
präsident, Johann  Michael  wnfde  1696  Bischof  tu  Trient  etc.  So  haben 
auch  bi&  auf  die  neueste  Zeit  Glieder  der  Familie  hohe  geistliehe  und 
wellliche  Warden  bekleideL  —  Den  Reichsgrafenstand  erhielten  die  Nach- 
kommen von  Georg  von  dem  Kaiser  Ferdinand  III.  27.  Juni  1037,  und 
die  Nachkommen  von  Johann  von  dem  Kaiser  Leopold  I.  im  Jahie  1G60. 

Nimmt  man  die  genealogischen  Werke  des  18.  und  des  ersten 
Uecennium  des  19.  Jahrhunderts  zur  llaud  —  von  1811  wurde  lange 
.  iBr  die  Genealogie  der  deutschen  Grafenhluser  wenig  oder  nichts  ge- 
leiatet  —  so  scfaemt  es,  als  liesse  sich'  ein  Anaebluas  der  jeCiigen  Gra- 
fen V,  Spaur  an  die  Vorfahren  nicht  ermöglichen ;  Liebe  zur  Sache  und 
FIriss  machen  aber  Viele»  möglich,  doch  niuss  der  Einzelne  für  sich  • 
arbeilcu,  -denn  die  Er;,'ebnisse  des  Fleisses  fordern  gnisseren  Raum,  als 
Coliecliv-Werke  erlauben  künneu.    So  mOgen  denn  nachstehende  Ahnen- 
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Uireiii  hier  einen  Plalz  ihulcu;  sind  dieselbeD  nur  aufgeslelll,  —  die 
AuafUllung  findet  sich  schun.        -  * 

Nachkommen  von  Georg.  Linie  von  BurgslalL  Im  Manne»- 
sUmme  mit  JohanB  Bapütl  t.  Nov.  1852  erloncheD,  hierher  also  oiefat, 
nehr  gehörig.  —  liBie'von  Winkel;  sonst:  dritte  HiuptUoie,  llntei^ 
Spaur  SU  JliUgstaU.   Johann  ÄNTOH'Cgest.  17.12);  Maria  Magdalena  Gräfin 
V.  Spaur.  —  Johann  Franz  Wilublm;  Aima  MaiimilisDe  Gräfin  v.  Trapp.' 

—  Franz  Joseph;  Theresie  Sophie  Griilin  v.  Stadion.  Joseph  Philipp; 
Henrielle  v.  Franlfcnstein.  —  Friedrich  ;  Flora  Gräfin  v.  Mohletiiann 
(helgischc  Famihe).  —  Frank  (s.  uulen).  —  Linie  von  L'nler-Valcr; 
sonst:  sweite  HaupUinie,  Unter- ValOr  und  Uuler- Spaur  zu  Tramiu. 
PkiAHs  AmoH  (gest  1787);  Maria  Elisabeth  Orifia  v.  Attens.  — '  Romimi»; 
Maria  Anna  Grtfin  v.'  Ars  sn  Wasegg.  —  At4>is  Maximilian;  Josephe 
Freiin  v.  Cless.  —  Wilhelm  Johann  RoMBDius  (s.  unten).,—  Linie  von 
Fla  von,  sonst:  zweite  Unterlinie  etc.  Frans  Anton  und  Romedius 
(s.  Linie  von  Unter-Valer).  —  Felix  Josira;  Maria  Anna  Grafin  v.  Khuen 
SU  BeKtsy.  —  Joskph  (s.  unlcn). 

Nachkommen  von  Joiiann.  Linie  von  Allmetz,  Fay  and 
Zambana,  sonst:  erste  Haupllinie,  dritter  Ast.  Cuustoph  Franz  (gest. 
1705);  Galharina  Freiin  von  Aieheibnrg.  —  ntAMx  Amoif;  Maria  Mag- 
dalena Grifin  V.  Khnen  v.  Engter  und  Lichtenberg.  —  Lbopou»  Mabia; 
Maria  EHsabeih  Grüfln  y.  Spaur.  —  Jowra  Iquas  (s.  unten).  —  Erste 
Linie  von  Ober  -  Valer,  sonst:'  erste  Haupllinie,  zweiter  Ast. 
IIiKRo.NYMUs  Joseph  Anton;  Josephe  Conslanlie  Grafin  v.  Spaur.  — 
C\jKT\.N  JoHA>N  igesl,  1757);  Leopohljne  Grülin  Arz  v.  Wasegg.  — 
Jllils;  Josephe  Freiin  v.  Spelh  zu  Zwyfallen  und  Unlcrmarkl.  — 
Johann  Nbpomdk;  Anna  Grafin  Ars  v.  Wasegg.  —  Paris  (s.  unten).  — 
Zweite  Linie  von  Ober-Valer  und  erste  Linie  von  Nftu*>Spattr. 
Die  Ahnenlafehi  hingen  nicht  tosammen.' —  Zweite  Li>nie  su  Neu- 
Spaur,  sonst:  erste  Ilniiptlinie ,  erster  Ast.  Felix  Johann  Baphsta 
(gest.  1780);  Calhariila  Gräfin  v.  Spaur  zu  Obcr-Vaiiir.  —  Carl  Philipp 
Joseph'  Mkmiael;  Maria  Anna  (laroliiie  Freiin  v.  Quadl  zu  Kiiikelhacli  und 
Busihfobl.  —  Carl  Wiliiki  m  Julii  s  ;  Philippine  Gräliu  v.  Thum  und 
Taxis.  —  ('Aiii.  TiiAUDAEUs  (s.  unlcn). 

Von  den  jci/tgcn  Gliedern  der  gräflichen  Linien  gehören  hierher: 

Nachl(omiiren  von  Georg.  Lime  su  BuigslaH.  Im  Mannes- 
stamme  (s.  oben)  einsehen.  «Rie  Wittwe  des  Grafen  Johann  Baptist  ist 
drafin  Amalia,  geb.  Grafin  v.  Bissin^'cn.  Von  «ien  beiden  TOchlcrn  ist 
die  allere,  Grüfin  Clomenline,  an  Alois  Griiffn  Moccnigo,  und  die  jün-" 
gerc,  Gnillu  TlHrcse,  an  Arthur  Marquis  Pailavicini  vennilhll.  —  Linie 
V.  Winkel.  Grar  FRANZ  -  Sohn  des  Grafen  Frikdrum,  geh.  12.  Juh 
1792,  gest.  23.  April  1850,  Ohcrslcrhlami-Mundscheuk  und  Panier  in 
Tirol,  Herrn  der  Herrschaften-  Igling,  Erpsilng  und  Koggenburg,  aus  der 
Ehe  mit  Flora  Grifin  Melderoann  —  geb.  25.  Juni  1825.  k.  k.  Lieutenant. 

—  Der  Bruder  des  Grafen  Friedrich  ist:  Graf  Carl,  geb.  4.  Jan.  1794,  k. 
baycr.  Kämmerer,  ausserord.  Gesandter  und  hevoihnacht.  Minister  beim 
heiligen  Stuhle  in  Rom,  so  wie  auch  am  k.  Hofe  su  Neapel,  venu. 
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1.  Dcc.  IS33  rail  Therese  Gräßn  Giraud,  aus  welcher  Ehe  Graf  Maximü.ian-, 
geb.  S.  Juli  1834,  slaniml.  —  Linie  von  Unter- Va  1er.  Graf 
WILHELM  JoH.iNN  Romedius  —  Sohn  des  Grafen  Alois  MaximUian  — 
geb.  1.  Dec.  1800.  Die  drei  Schweslem  desselben  sind  roil  Gliedern 
der  Pamilien  Rosmini,  Fogatsaro  und  AHMrti-Enno  vermlhlt.  —  Linie 
▼on  PliTon.  Graf  JOSEPH  —  Selm  des  GrafisB  Felix  —  geb.  t8.  SepL 
1797,  Besitzer  der  Herrschaft  Flavon,  verm.  in  erster  Ehe  1S40  mit 
Therese  Freiin  v.  Taxis,  gesL  1842,  und  in  zweiter,  24.  April  1843, 
mit  Lonpoldine  Caroline  Joscpho  Edlen  v.  Blasekoviclf.  Aus  der  zweiten 
Elic  si.imint  Graf  JoiiA>k'<  Maria  Josepli  Leopold,  geb.  2.  Febr.  1844. 

Nachkommen  von  Johann.  Linie  von  Allmelz,  Fay 
und  Zambana.  Graf  JOSEPH  lern  —  Solln  des  Grafen  Leopold 
Naria  —  geb.  7.  Nov.  1779,  Domdechant  au  Brizen.  Vom  Bruder  des- 
selben,  dem  Grafen  Leopold,  geb.  16.  Jan.  1791»  gesL  18.  Oct  1839» 
leben  ans  der  Ehe  mit  Josephs  Freiin  v.  Schneebnrg,  geh.  14.  Od. 

1794,  verm.  1814,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Johanjt,  geb.  11.  Juli  ISIT), 
und  Carl,  geb.  4.  April  1826.  —  Erste  Linie  von  Ober-Valer. 
Graf  PARIS  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Nepomuk  —  geb.  2.  Sept. 
17Ü5,  Erbland -Mundschenk  iu  Tirol,  erster  Kreis-Gomroissair  zu  Trieut, 
verm.  10.  Jan.  1826  mit  Elisabeth  PreiiB  v.  Cesehi  v.  Santa -Groee, 
geb.  6.  Aug.  1803.  Aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  drei  Schwestern, 
Graf  Jllius,  geb.  12.  März  1829.  —  Zweite  Linie  an  Ober-Valer. 
Graf  Alois,  geb.  16.  März  1808,  k.  k.  Oberlicntenant  in  d.  A.  — 
Erste  Linie  von  Neu-Spaur.    Graf  EDl'ARD  Atots.  geb.  25.  Jan. 

1795,  k.  k.  Kämujerer.  —  Zweite  Linie  von  Neu-Spaur.  Graf 
GARL  Thaddaeus  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Wilhelm  Julius  —  geb. 
8.  Juni  1803,  k.  k.  Kammerer,  verm.  2.  Sept.  1833  mit  Caroline  v. 
Scbrenlewein,  aus  welcher  Ehe,  neben  iwei  TOcbtern,  ein  Sohn,  Graf 
Carl,  geb.  1843,  stammt.  Die  drei  Brüder  des  Grafen  Carl  Thaddaens 
sind:  Graf  Heinrich,  geb.  2.  Febr.  IS09,  Graf  Ludwig,  geb.  12.  Oct 
1812.  Priester  in  Rom,  und  Graf  Phiupp,  geb.  8.  Mat  1816,  BeiY- 
akadeuuker  in  Schemnilz. 
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prcußcn. 


Besitz:  III  iiur  Khcinproviai  die  Rillergütcr  lieluorr,  Kcssclborg,  luin  Haus  und  Nieiler- 
kaellt  Waieitarg  oni  irradabl;  G«rv«nli«fM  und  BtcMiof. 


Wappen:  r|itadrii1er  ScIiiM ;  1  und  4  in  Silber  auf  grOncm  Buden  ein 
rfthNscInciiLMiil«  r.  k(  kröiitcr,  roUier  ilalin  (Slaminwuppen) ;  2  und  3  in  Gnld  drei 
(2  und  t)  ruilie  luugliclite  Uuulca  (TruisdurO.  lieber  der  ürufeiiliruDe  erltcbeo 
•kh  xwel  gdcrSate  R^me.  Der  rechte  Helm  trägt  wachsend  und  einwirtMehend 
den  Hohn  di-^  I.  tunl  4.  Fi'ld»-;.  mu!  ji'dri  Her  ;iu-^i.'f!ir(ili  t<'n  Kl(ij;<'l  de>i<cll)rn  ist 
mit  einem  kleinen  »ilia-ruen  Si  luldc  belegt,  in  uelcbriu  eiu  Habo,  wie  iiu  Scbiide, 
tchreilel  (Hehn  dee  StumDwappensK  Auf  dem  linken  Helme  ttebt  ein  offener 
ruMu-r  AdIcrsQug,  zwi!<cben  welcbcm  ein  fioldener  Scbild  mit  den  drei  Raulen  des 
2.  und  3.  Feldes  scbwebl  iTroisdurfscber  ilelni).  Die  Helindrckra  üind  rechts  roib 
und  silbern,  linlis  rotb  und  golden.    Die  Devise  i»t:  Spes  durat  avorum. 

Altes  tjictlcrrliPtiiisclics,  urspriliifi^lich  weslphülisciies  Gcsciileciil,  wel- 
ches spater  den  Grarenstan<l  erlangle.  Die  Familie  kam  früher  uiiler 
ilem  Nanen :  von  Spede  su  Langenfeld,  Allenbof,  Kakirchen  und  Hellorf 
vor.    Bruno  v.  Spede,  Ritter,  wird  in  Urkunden  des  Enbischofs  von  COln 

1  Hiß — 1177  genannt;  Gotthard,  um  137S  Herr  zu  Langenfeld,  machte 
diese  Burg  mit  Vorburg  lum  OiTcnliaus  des  Herzogs  Willielin  von  Jülich 
und  (loldcrn;  N.  v.  Spede  hi-sass  eiru-ii  Zelmlcn  zn  W.inrkiiin,  und  die 
Sohii»'  dessellien,  Sybert,  Ifenncli  und  (ioswm,  vciKiclilelen  13S2  auf 
den  Zeiiiilen  zu  Gunsten  der  Herzogin  Maria  v.  Jülich.  —  Die  urdeut- 
liebe  Stammreihe  beginnt  fahne  mit  Annou»  (I.)  v.  S|>ee,  Herrn  tu 
Alienhof,  Kakircben  etc.,  venn.  in  erster  Ehe  mit  N.  v.  Weyenborst. 
Aus  dieser  Ehe  enlspross  Abhold  (II.),  Herr  su  Allcnhof,  vcrm.  ebenfalls  mit 
einer  v.  Wcyenliorst.  Der  Sohn  desselben,  lleini-icli,  Herr  zu  Altenhof, 
vermaliile  sich  läSG  mit  Anna  v.  Brochauscn  ( Bi ockliaiiM'n)  zu  fieyse- 
rcn,  der  Willwc  Segers  v.  Horst.  Aus  dieser  Kli«'  si.iiiiuile  Skgkr 
V.  S|)ce,  Herr  zu  Allenliof,  venn.  mit  Agnes  Jolianiia  lleuniiig,  Tochter 
von  Maximilian,  Ilerru  zu  Wasne.  Der  Sohn  desselben  war  FkiBOMcn 
CnumAir,  Preibenr  v.  Spee  in  Altenhof,  joficb- bergischer  Geh.  Rath, 
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General-Commissar,  Kammer-Prliitat,  Marschall,  Amünann  zu  Brüggen, 
in  sweiter  Ehe  veno,  mit  Maria  Loiie  v.  Loe  'ni  Wiuen,  §uL  1707. 
Am  dieser  xweiteD  Ehe  stammle  DMBimu»,  Herr  sa  BeÜorp»  General-' 

Major,  venu,  mit  Elise  Freiin  v.  Wangen,  Erbin  Stt  Schünforst,  Schir- 
penbroich,  Geilenkirchen,  Rchfeld,  Olioir  und  Hamm.  Aus  dieser  Ehe 
entspross  Ambkosils  Fraxz,  vom  Kaiser  Cjrl  VI.  19.  Mai  1731)  in  den 
(Irafcnstand  erhoben,  Herr  zu  Allenhof  und  Hellorf,  Amlniann  zu  Kasler 
und  Jüchen,  Vice -Kammer -Präsident  und  Kümmerer,  venu,  mit  Anna 
Elisabeth  Auguste  Maria  Grlfin  Hillesheim  tu  ArendaU,  Eiliin  der 
bedeutenden  GQIer  dieser  Familie.  Der  .Sohn  desselben  war  Graf  Carl 
Wilhelm,  Herr  su  Altenhof  and  .Heltorf,  kurcOln.  Geh.  Rath,  Ober- 
Küchenmeister  und  Ober-Stallmeister,  verm.  mit  Elise  Auguste  Freün 
V.  Hompesch-Bollheini.  Dieser  Ehe  entsprossle  Graf  Franz  Joseph  A>TO!r, 
Herr  zu  Allenhof,  Hollorp,  Zumhaus,  Kesselberg,  Schirpenbroich,  Nider- 
bacli,  Arendalil,  Rommersherg  und  Clüralh,  vcrm.  1808  mit  Maria  Sophie 
Franziska  Ludowica  Gräfin  Merveldt.  Die  fünf  Sdhne  aus  dieser  Ehe 
sind  die  jetzigen  Grafen  v.  Spee.' 
Von  den  lebenden  Gliedern  der  Familie  sind  hier  aubufllhren: 

AUGUST  Wilhelm  ConsUntin  Hubert  Reichsgraf  v.  Spee  —  Sohn 
des  Grafen  Franz  Joseph  Anton  —  geb.  18.  April  1813,  k.  preijss. 
Kanmicrherr,  venu,  in  erster  Ehe,  26.  Febr.  1840,  mit  Franziska  Maria 
Theresia  Amalie  Leopoldine  Michaela  Gräün  v.  Brühl,  geb.  1 3.  Juli  1818, 
gesL  25.  Nov.  1844,  und  in  zweiter  mit  Maria  Anna  Fcrdinaudinc 
Grlfin  ?.  Galen,  geb.  15.  Juli  1826.  Aus  .der  ersten  Ehe  sUnunt  Graf 
FkAKS  Friedrich  August  Hubert  Pasealis,  geb.  11.  April  1841*»  aus  der 
zweiten  Graf  Matthias,  geb.  30.  März  1852.  —  Die  vier  lebenden 
Brüder  des  Grafen  August  Wilhelm  Gonstantin  Uubert  sind :  Graf  Ferdinand 
Anton  Carl  Wilhelm  iluhert,  geb.  23.  Jan.  1815,  k.  preuss.  Lieutenant 
a.  D.,  Graf  Lkopoi.d  Clemens  August  Hubert,  geb.  28.  Jan.  1818;  Graf 
Rudolph  August  Joseph  Hubert,  geb.  29.  Juni  1822,  und  Graf  WuA>KiUCH 
August  Friedncli  Hubert,  geb.  19.  Oct.  1830. 
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BttltS :  die  llcmchafl  Wischrnou  in  Malirvn  und  die  llerrKclian  über-  und  ^ie)l«■t•Klill^'i■ll• 
bürg  ia  Wesipbalea. 


Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Milielscbild.  Im  silbc  rnen  MiUelschild 
auf  grünem  lliigel  eine  schwarze  Burg  mit  ZHei  Ziiiiierithürmeii  (I)ieseiilierg).  I  und 
4  in  Rotli  drei  (2  und  1)  runde  Spiegel  mit .  silberner  tilifaüiiung  (Stünimwappeii) ; 
2  und  3  in  Blau  ein  schrägrechts  gestellter,  guldener,  doppelter  Hausanker,  desseo 
vier  Spitzen  in  Form  von  Schlangenkopren  gebildet  sind  (Hanxleden).  Ueber  iler 
Grafeokrüne  erbeben  sich  drei  mit  grullicben  Kronen  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
tragt  einen  ulTenen,  rotben  Adierstlug,  dessen  Flügel  mit  den  Spiegeln  des  1.  und 
4.  Feldes  belegt  sind  (Helm  des  Slammwappensl ;  der  niilllere  einen  gekrönten, 
goldenhewcbrlen,  schwarzen  Adler,  und  der  linke  einen  ofTenen  Adlersflug,  dessen 
rechter  Flügel  blau,  der  Imke  silbern  ist.  Jeder  Flügel  ist  mit  dem  goldenen  H.iiis- 
anker  des  2.  und  3.  Felder,  zu  welclien  dieser  Helm  gehört,  belegt.  —  Die  Decken 
des  rechten  Helmes  sind  rulli  und  silbern,  die  des  mittleren  schwarz  und  silbern, 
und  die  des  Jinken  blau  und  golden.  Den  Schild  halt  rechts  ein  auüwartssehendor, 
gekrönter,  rother  Löwe,  links  ein  mit  einer  Grafenkrunc  gekrönter,  goldenbcwHifler, 
tchwarzer  Adler.  Beide  stehen  auf  einem  ruthen  Bande  mii'der  Devise:  Mit  Gott 
und  mit  Ehren. 

Die. Grafen  v.  Spiegel  zum  Diesenberg- Hanxleden  gehören  zu  der 
sehr  alten  und  berUhnilen  niedersächsischen,  zunüchsl  im  Paderbornschen 
vorkommenden  Adelsfamilie  derer  v.  Spiegel,  welche  mit  den  gleich- 
namigen sächsischen  und  schlesischen,  hessischen  etc.  Geschlechtern  nicht 
zu  verwechseln  ist.  Die  Paderbomsche  Familie  Iheille  sich  nach  zwei 
Besitzungen  in  die  Linie  zu  Peckelsheim  (Pickelsheim)  oder  Beckelsen, 
und  in  die  Linie  zu  Diedenberg  (Desenberg,  S.  v.  D.  und  Canstein); 
erstere  erwarb  im  Hochslifle  Paderborn  das  Erb-Marschall-Amt ,  letztere 
das  Erb-Schenken-Aml.  Wittekind  Spiegel  zu  Beckelscn  starb  1195  als 
gefUrsteter  Abt  zif  Corvey,  Heinrich  Spiegel  zum  Desenberg  aber  1868 
als  Bi^hof  zu  Paderborn.  Von  sehr  früher  Zeit  an  hat  die  Familie  in 
beiden  Linien  bis  in  das  10.  JahHiundert,  namentlich  in  den  geistlichen 
Stiften  zu  Paderborn,  Osnabrück,  Münster,  Hildesheim,-  Minden,  llalbcr- 
stadl  etii^.,  gewirkt,  ist  aber  auch  in  hessen-casselsclieii  und  darmstädti- 
schen Nilitairdicnstcn  und  in  Civilämtcrn  zu  höhen  BJircn  gelangt. 
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In  der  Mille  def  18.  Jabrhunderti  IriU  der  PreiherrensUiud  der 
Familie  merklicher  hervor.  —  Der  Grafeaslaiid  bt  in  die  Linie  Spiegel 
inm  Dieseoberg  vom  KOoig  Friedrich  Wilhelm  II.  vod  Preossen  t7.  ian. 

t7S7  gekommen.  Genaues  aber  Uber  diese  Erhebung  ist  nichl  aufzu- 
finden,  denn  selbst  der  sonst  so  genaue  Freiherr  v.  d.  Knesebeck  (S.  267) 
giebl  nur  an,  dass  die  Erhöhung,  wie  angcfilhrl,  erfolgt  sei,  und  führt 
den  Erhobenen  als  Donulechanlcn  und  k.  östcrr.  Geh.  Rath  v.  Spiejjel 
zum  Dieseuburge  auf.  Das  Uanxlcdeusclie  Wappen  scheint  gleich  bei 
Erbebimg  in  den  Grafenstand  hiniogekommen  sein,  ob  dnreh  Adopüon 
oder  sonst  wie,  ist  der  Redaction  anbekannL  Unter  dem  Besils 
des  weiter  unten  annifllbrenden  Grafmi  Caspar  Philipp  wurde  die  Herr- 
schafl  Hanxleden  genannt.  Das  adelige  und  freilierrliche  Geschlecht 
V.  Hanxleden,  dessen  Stammsitz  gleichen  Namens  im  cölnischen  Amte 
Kjcilcbiirg  hei  Hodefell  Inj;,  ist  vielfach  bekannt.  Die  Familie  kOnute  sich, 
wenn  sie  auf  die  Chroniken  von  Paradis  und  Scheida  sich  slUlzeu  wollte, 
rahmen,  die  llteste  in  deutschen  Landen  zu  sein,  denn  diese  Ghro&iken 
sagen:  als  Carl  der  Grosse  nach  Deutschhind  kam,  brachte  er  die  Fürsten- 
berge  in  das  Land,  die  Hanxleden  aber  fand  er  darin  vor.  Der  uner- 
müdliche Fahne  hat  bis  zum  17.  Jahrhundert  viel  über  diese  Familie 
aufgehellt.  Wie  aber  stand  es  s|).1ler  und  wie  sieht  es  jetzt?  der  Artikel 
im  Prcuss.  Adelslexicon  ist  dilrftig.  —  Mit  den  Namen  werden  als  Crafon 
zuerst  zwei  Bruder  aufgeführt  —  doch  wohl,  nach  obigen  Angaben,  so 
wie  den  Jahreszahlen  nach,  Sohne  des  ersten  Grafen:  Graf  Feroinajcd 
AooosT  nnd  Graf  Caspab  Pmupp.  Fbudihakd  Aooost,  geb.  25.  Dee.  1764, 
starb  ab  Erxbischor  su  COln,  des  apostolischen  Stuhles  Legat  und  k. 
preuss.  W«  Geh.  Rath  2.  Aug.  1835.  Das  Preuss.  Adelslexicon  ftihrt 
denselben  nur  als  Ferdinand  August  Grafen  v.  Spiegel  zum  Diesenberg- 
Canstein  auf.  Graf  Caspab  Phii.H'p,  geb.  8.  Aug.  1776,  gest.  29.  Mün 
1837,  Herr  der  Herrschaften  (Canstein.  Ober-  nnd  Nieder- Klingenburg, 
Hanxleden  und  Bennghauseu,  k.  k.  Künuuercr,  w.  Geh.  Dath,  ausseiord. 
Gesandter  und  bevoUm.  Minister  am  k.  bayer.  Hofe,  vermShlte  sich  ft.  OeL 
1810  mit  Maria  Christine  Ghislene  Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  27.  Min 
178&,  gest.  15.  Oec.  1848*  Ans  dieser  Ehe  stammt  das  jelsige  Haupt 
der  Familie: 

FKROINaNO  Otto  Hermann  Graf  v.  Spiegel  zum  Diesenberg-Hanx- 
Icden,  f<eh.  12.  Aufj.  1S15,  Erbschenk  im  Fiirstenthura  Paderborn,  Herr 
«ler  Hensrhaften  Wischeuau  in  Miihren  und  Ober-  und  Nieder-klmgiin- 
liu  rg  in  Westphalen,  Herr  und  Landstand  in  Böhmen  und  Mähren,  verm. 
9.  Juli  1844  mit'Rosa  Grtdin  t.  Lflttow  (Tochter  des  Grafen  Hieronymus, 
8.  S.  67),  geb.  6.  Min  1816.  Die  swei  SOhot  desselben  sind  die 
Grafen:  Maria  Fka>z  Hieronymus  Caspar  Philipp  Ferdinand  Johann  Mepo- 
niiik,  geb.  Da  .  IS  17,  nnd  Maria  Ferdinand  Adgüst  Hieronymus  Ignaz 
Johann,  gt-b.  20.  Mai  1850.  Der  Bruder  des  Grafen  Ferdinand  Otto 
Hei-ijj.iijn  ist:  Graf  Christoih  Tiieodor  Conrad  Philipp,  geb.  8.  Aug.  1823, 
*•  k.  BiUaieister  in  d.  A. 
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Wappen:  quadrirter  Schild  mit  Miltelsrbild,  im  goldenen  Mitlelscbild  ein 

schwnrzrr,  pplirrmtcr  und  poldrnhewplirler  Adler.  1  uitd  1  in  R(»Mi  rin  rerlils- 
»cbeoder,  gekrönter,  goideuer  Löwe;  2  und  3  in  Blau  ein  scliraglinkMlrümender 
Kach,  in  welebem  ein  naMhrKcher  Fisch  nach  oben  achwimml.   Der  Bach  ist  oben 

von  einem  6 eckigen,  goldenen  Sterne  timl  unten  von  einem  goldenen  Halbmonde 
begleitet.  Auf  dem  Si-litUic  erheben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Ans  dem  rechten 
Helme  wächst  ein  rechtssebender,  gekrönter,  goldener  Löwe  empcir,  und  der  linke 
trägt  einen  die  Sachsen  einwärtskehrenden,  hiauen  AdlersHügel ,  welcher  mit  dem 
Bach,  dem  Fiscli,  Stern  und  Hülhnioiul  de^  2.  und  4.  Feldes  belegt  Die 
Helmdecken  aiud  rccülü  rolü  und  golden,  links  hiuu  und  silbern.  —  Die  Abbildung 
im  Wappenbuche  der  durchlaocbligen  Well  Uli,  3831  ist  in  mehrfacher  Betiehnnf 
nnrichtiß.  —  däni^clien  WniipfnluicliP  lirgcn  dif  H.ilhinondn.  idiup  r.r>.irlit,  mit 
den  Hörnern  nach  links,  der  Löwe  auf  dem  rechten  Helme  sieht  ciuwart»,  und  den 
ScUM  halten  iwel  answirtsfehende  Uoparden. 

Dm  Rfliebigrafeii  v.  Sponeck,  welche  in  DlBemtii  sich:  Spomeek 
fckreibeii,  ttaaimii  ans  der  scbleiischeii  AdebiiiaiOie  v.  Hedwiger  (nach  i 
den  Geneal.  Taschenbuch  der  grifl.  Häuser.  1852.  S.  652:  v.  Ilede- 
wtger).  Hubner  nennt  als  Stammvater  der  Familie  Bnlliiasar  v.  Hedwiger, 
wi'lclior  unter  Kaiser  Carl  V.  gegen  die  Türken  frorocliton,  und  giebt  an, 
dass  der  Solin  desselben,  Carl,  und  der  Enkel,  l^liiisloph ,  Geb.  Hälhe 
zu  Liegnitz  gewesen  wären.  Nach  Sinapius  (II,  228)  war  Christoph 
V.  Uedwiger,  Uerr  auf  Kaiserswaldau ,  BürsdorlT  und  GoIsdorlT  im  Lieg- 
niUschen,  fdrslL  briegscber  Rath,  gest  162d,  der  Ahnherr.  DerMibe 
hinteriiess  swei  SOhne,  CnRinun  nnd  Johaiin  Gioite  auf  tioladorff,  k.  k. 
Hauptmann  t  veno,  mit  Anna  Rosina  v.  PogareU  (Pogrell).  Aus  dieser 
Ehe  stammten«  neben  einer  Schwester,  Amn  Sabina,  drei  Brader :  Georg 
WiLHKLM,  JoiiA7«K  CnRisTOPH  uud  JoHAM«  RünoLPH.  Auna  Sabina,  geb. 
1676,  vennülille  sich  1095,  nach  Casls  Adelsbuch  des  Grossherzogthums 
Baden,  S.  309,  mit  dem  Herzog  Leopold  Eberhard  von  WOrttcmberg, 
geb.  1670,  gest.  1721,  einem  Urenkel  des  regierenden  Uenogs  Friedrich 
von  WOrttemberg,  gest  1608.  durch  dessen  sweiten  Sohn,  Ludwig 
Friedrich,  den  Stifter  der  mOrapelgardachen  Linie,  und  wurde  mit  ihrem 
Sohne,  Georg  Lkoidid,  und  ilircii  zwei  Töchtem  (die  Angabe  einer 
Tochter  im  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Hänser  ist  unrichtig),  so  wie 
mit  ihren  oben  genannten  drei  Brttdem  vom  Kaiser  Leopold  1.  2.  Aug. 
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1701  mit  dm  NaoMi:  .v.  SpODeek  (voa  dfer  diMiiHgei  wOrttnibeii^ 
aclieo  Herrschall  SpotMck  onterlialb  Brett^h»  Mdie  aber  .der  PamUie 

nie'xugeslandeD)  in  den  Reichsgrarensland  erhoben.  Anna  Sabina  lebte 
gegen  14  Jalirc  von  ihrem  -Geniahl  getrennt,  wurde  1714  geschieden, 
und  starb  zu  llericourl  bei  Mömpelgard.  Der  Sohn,  Georg  Lfinpold, .-. 
geb.  1697,  lebte  in  Frankreich,  hiess  Prinz  von  Mürapcigard  unti  ver- 
mählte sich  mit  Kleonore  Charlotte  v.  Sandersleben ,  Grälin  v.  Coligny 
—  über  welche  Familie  Gauhe  I.  2015,  2.ib3  und  84  nachzusehen 
ist  —  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder  eBlsproaaei:  BleoMre  Charlolle» 
geb.  1719.  Georg,  geb.  5.  Jan.  1723,  und  VnmnAM  Saleme,  geb.  1724.  •  - 
Reichshorralhsbeschtasae  von  8.  April  1723  und  18.  Sept.  1739  ' 
ppracheo  dem  Grafen  Georg  Leopold  und  seinen  Nachkommen  das  Suc- 
cessionsrecht  auf  WürllenilMTf: - .Vömpelgard  ab,*  und  so  wie  in  Bezug 
auf  «liese  Slreilsaclie  die  Sclinfl  sehr  interessant  ist,  welche  Herzog 
Carl  Engen  v<m  Wiirlteiuberg  nml  ilt  r  il.niialige  Administrator  Württem- 
bergs, Herzug  Carl  Rudolph  von  W  Urllcmberg-Ntiustadl,  den  Reichstage 
n  Regensburg  übergaben  (Neue  Barop.  Faon,  58,  886).  so  ist  aoch 
die  Oissenatioii  des  bekannten  und  berühmten  Ealor  (Jena,  9.  April  1740) 
sehr  lesenswerth.  Mit  Georg  Grafen  v.  Spöneck  eriosch  die  Nachkommen- 
schaft der  Gräfin  Anna  Sabina .  während  ■  die  zweier  ihrer  Brüder  sich 
mehrte,  nämlich  die  Georg  Wilhelms  und  Johann  Rudolphs.  Georg 
•  Wn.HK!.M,  geb.  1672.  gest.  1740,  k.  lUin.  GeneraU  vennählle  sich  lGi)8 
mit  Anna  Sophia  v.  Bojanowska  (nach  dem  Geneal.  Taschenbuch  der 
gräfl.  Häuser:  Eürsttn  Bojanowa  Bojanowsky).  Von  demselben  stannen 
in  drillen  und  vierten  GUede  durch  Vermhlnng  mit  Tdchtem  aus  den 
dinuchen  Pamilien  v.  Donop  und  Bppingen  die  jetiigen  in  Dineniait 
lebenden  Grafen  v.  Sponneck.  Die  Xnchkoninienschaft  Joham.  Rudolphs, 
geb.  10.  Juni  1681,  welcher  zuletzt  Präsident  der  Regierung  zu  Mümpel- 
gard  war,  breitete  sich  in  Würtlenihorg  weit  aus,  war  sehr  hoirütert  und 
besass  durch  Vertrag  ein  bedeulemles  Fideicommiss,  dessen  Geldertrag 
bis  1804  und  IbOG  jährhch  dem  Aeiteslcn  der  Familie  ausgezahlt 
.  wurde.  Von  dieaer  Nachkommenschaft  hat  sich  besonders  Graf  Carl 
Aiedrieb  bekannt  genacht.  welcher  als  badischer  Oberfontralh  und 
fkoTessor  der  Porstwissenschaften  4.  OcL  1827  su  Beidell»Biig  slatb. 
In  Gasts  Adelsbuche  des  Königreichs  Württemberg,  welches  eine  sehr 
fleissige  Arbeit  ist,  wird  die  Famihe  nicht  mehr  aufgeführt,  und  im 
Adelsbuche  des  (Irossherzogthums  Baden  giehl  Cast  an,  dass  die  Familife 
nur  noch  einzig  jnif  dir  ..dem  diesseiligen  Staate**  angehühgnn  Grafen 
V.  Spqneck  beschrankt  sei,  und  fUgl  hinzu,  dass  (^as  vormals  zum  Ritter- 
canlon  Neckar  steuerbare  Gut  Leinsigiien,  welches  die  PamUie  besessen, 
verlussert  worden  wire.  Sonach  dflrften  von  der  ganten  reichagri^ 
ttchen  Panilie  nur  noch  die  Grafen  Sponneck'  in  Dloenark  blllben. 
Von  denselben,  Nachkonnen  d^  Grafen  .Georg  Wilbefan  (s.  oben)^ 
.  *    änd  hier  anzuführen: 

I.  (Iraf  Mahius  Sabinüs  Wiuiklm,  geb.  I  TST,  k.  dän.  kammerherr, 
Sliflsanitmann  zu  Ripen,  verm.  IS  14  mit  Susaniia  Christiana  v.  Trojel. 
Die  zwei  Sühne  desselben  siud:   Graf  Wilhelm  Gabl  CrnAGBi«,  geb. 
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16.  Febr.    1815,   k.  dan.  Karomerherr  und   Finahzmini^ter,  venn. 
16.  Febr.  1841  mii  Antoinelte  Siegfriede  v.  Lowzow,  au  weleherBhe^ 
iwei  Sdbne.  febeD,  die  Grafen:  Fbibdmch  Wilbslh^  geb.  1S42,  und  Gnone 
•  Leopold,  geb.  1853  —  und  Gfif  Gau.  Waldbmar,  geb.  182t,  k.  dm. 
Olllder. 

2.  Orar  (iKOHG  Wilhelm,  geb.  1789.  Der  Sobn  deatelben  ist  Graf 

Geoi^  Laurenziiis  Julius,  geh.  1S27. 

3.  Graf  Ywcknz  Stkko,  geb.  1800,  kiuüerlos. 


Grafen  t.  Spork  (Sporck). 

Hotl^olifd).  .  etfinttid). 
Btiitei  di«  GOMr  IruM  nnd  Gmi-WaelMBs  tai  GÜMlitotr  Kr«iM  ia  imawa. 


Wappen:  quadrirter  Scbild  luil  UilteUdiild.  liu  rulbeo,  gekruDteii  HiUel- 
schilde  efai  rilbemcr,.  ibgetchoilleacr  und  aibrilgreeliteliegtBder  TOrkrakopf,  m\i 

einem  Tur!>rim\  udi  lirr  aiir  (Icr  linken  Seite  mit  riiicr  vülici  ncn  Fnlrr  ItPstrVkt  ist. 
1  uod  4  iu  üuld  em  duppeltcr,  schwarzer,  gekrÖQlcr  Adler;  2  und  3  io  blau  eia 
«horirftsehender,  fekröoter,  doppeligcscbi*«ifter,  tifbemer  Ldwe,  welcher  im  2.  Fdde 
eine  linkswebende  von  Silber  ünd  Kulb,  im  3.  über  eine  rechlswehende  vuo  Rolb  . 
Dod  Silber  quadrirle  Fabne  in  den  Vorderpranken  bält  (Sianiuiwappen).  Auf  dem 
Schilde  erheben  sich  rünf  gekrönte  Helme.  Auf  dem  rechten  Helme  steht  aufrecht 
eiDe  goldene  Korngarbe;  ans  dem  zweiten  Helme  wächst  einwärt.<;sehend  ein 
pekrünler,  doppelt  pc-.<li\\<'ifl(T ,  silberner  Löwe  auf.  utlrber  mit  beiden  Vnnler- 
praukext  eiue  nach  rechte  wehende,  vun  Uoth  und  i^ilbtr  quadrirtc  Fuhpe  vur  sich 
bin  (Helm  des  Stanoiwappeiitl;  der  nilllere  Helm  trigl  den  Adler  de»  I.  und 
4.  Fclifcs;  aus  dem  vierten  Helme  «;iiiist  ein  cinwnrNsclirrnler,  in  SiIIkt  geklei- 
deter Türke  emjior,  dessen  silberner  Turban  aul  der  linken  Seile  mit  einer  silbernen 
Feder  bcsleckl  iai,  nnd  ans  dem  Unken  Helme  ein  einwirtsgekehrter,  gehamlicbter 
Am,  .welcher  vom  Ellbogen  an  aufgerichtet  M  und  in  der  Faust  ein  nach  links 
nnd  unterwärts  perichiete««  Schwert  ball.  Die  Hcltndeckcn  shid  recbts  gülden  und 
schwarz,  links  silbern  und  lilau.  —  Feld  1  und  4  kommen  oft  silbern  tingirt  Tor, 
nnd  die  Heirodecken  werden  schwarz  und  silbern  angegeben.  —  Bei  Schannai 
iCttoU.  Faid.  f.  152)  findet  aicli  lom  tabre  1630  du  1.  nnd  4.  Feld  golden,  dia 
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S.  mi  3.  rolli  lia^  for.  nienMch  war  Mliofi  for  EriMlmif  in  den  FlreilwrreB- 

stunil  der  Scliilil  «piadrirt.  Rci  dieser  Frlicliiing  kam  citi  gekrönter  Miltciscbild 
binzu,  welcher  iu  Silher,  nacb  Audcrcu  iu  Uluu,  eiiieo  aus  der  recblen  Seile  lier- 
▼orkomnipndea,  gegen  die  ünle  In  die  Rohe  gehobenen  Ann  nil  einem  drohenden 
Srliwcrte  zeigte.  An  die  Stelle  die<es  Miltclücbildes  trat  bei  Erbebung  in  den 
GraftMistand  der  angegeheiie  MitU'Uc  liiltl,  auch  kamen  zwei  neue  Hehne,  ah  rechter 
und  vierter  hinzu.  Der  rreiberrliche  Schild  trug  (Sicbuiacher  IV,  12|  drei  Helme, 
den  rechten  mit  dem,  in  der  Hand  das  Schwert  riibrenden  Arme,  den  mittleren 
mit  dem  Adler  und  den  Unken  mit  dem  die  Fahne  haltenden  Löiren. 

Der  Ahsherr  der  Grafen  v.  SpoA  (SjMirek)  itt  der  bekannte  kaiier- 
liche,  doreh  den  30  jihrigen  und  durcb  den  Krieg  gegen  die  Ungarn  und 
Tarfcen  so  berabmt  gewordene  General  der '  CavaUerie  Jorair«  Graf 

V.  Sporck.  Derselbe  sUnnmte  aus  Dellbrflck,  einem  weslphälischen 
Slädlchen  (die  Abslammung  von  dem  lüncburpisplien  Gcsrljlfrhte  v.  Spörckc 
isl  gesucht),  stieg  in  kurbayerischen  Diensten  bis  zum  General -Major, 
trat   1039   in   kaist rliclie  Dienste,   erhielt   vom  Kaiser  Ferdinand  III. 

10.  Oct.  1G47  den  Rcichsfreiherren-  und  3Ü.  Juni  ltiü6  den  Reichs- 
grafenstand, begab  «cb  1675,  tebr  reicb  in  BObmen  begfltert,  aof  leine 
Güter  vnd  starb  1679  in  bobem  Alter.  Aus  der  ersten  Ebe  desselben 
mit  Anna  Margaretha  v.  Linsingen  entspross  nur  eine  Tocbter*  wdcbe 
sieb  mit  dem  k.  poln.  Oberst-Stalimcister  Grafen  v.  Colonna  vermählte, 
aus  der  zweiten  Ehe  aber  mit  Kleonore  Maria  Catharina  v.  Fineck 
stammten,  nel)en  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Franz  Anton  und  Fkrdi- 
NAM)  Leopold.  Fha.vz  Amon,  Herr  der  Herrschaflen  Lissau,  Gracdhlz, 
Pless,  Malschau,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Statthalter  iu  Böhmen,  isl  als 
POrdwer  der  Frdnniigfceit  und  Gelebrsanikeit  hinreicbend  bekannL 
Wdcber  Gelebrter  sollte  nicbt  die  Bucbdruckerei  im  Scblosse  Lassan 
kennen,  auf  welche  derselbe  ein  Capital  von  52000  rheinischen  Gulden 
verwendete!  Franz  Antons  „kurze  Erläuterung,  worinnc  die  wahre  Re- 
ligion bestehe"  (Unschuld.  Nachr.  von  Iheol.  Sachen,  24,  952  —  955) 
enthält  sein  Glauhenshekenntniss.  Er  starb  173S  ohne  männliche  Nach- 
kommen. Die  eine  Tochter  desselben,  Anna  Catharina,  vermählte  sich 
mit  Franz  Carl  Sw^erls  Reichsfreiherm  v.  Reist,  wodurch,  in  Folge  von 
Adoption,  die  Grafen  v.  Swderts-Spork  entstanden,  welche  mit  dem 
Grafen  Joseph  12.  Nov.  1848  im  Ibnnsslanune  erioschen  sind  und 
somit  in  dieses  Werk  nicht  gehören  —  Ferdinand  Leopold  pflanzte  den 
Stamm  der  Grafen  v.  Spork  fort,  wie  die  nachstehende  Ahnentafel  der 
jetzigen  Grafen  ergiebt:  Ferdinand  Leopolo,  geb.  13.  Nov.  1664,  gest. 
1711,  Herr  der  Herrschaften  Herzmann-Micslez ,  Horznuiowes ,  Pürg- 
hlz  elc,  k.  k.  Kämmerer  und  Ober-Jäj^erujcisler  in  Schlesien  etc.;  Ge- 
mahlin: Apollonia  Rosalie  Gräfin  v.  Wrati:»law  und  Mitrowitz,  geb.  1666, 
verm.  1684,  gest  30.  Sept  1747.  —  JonAim  losira,  geb.  23.  Nov. 
1695,  gesL  1749,  k.  k.  w.  Geb.  Rath;  Gemahlin:  Maria  Anna  Grifia 
V.  Wieschnick  (Wiessnick,  Wieznik),  geb.  1702,  verm.  1720,  gest. 
17S8.  —  JoHAim  Wenzel,  geb.  26.  Jan.  1724,  gesU  25.  Febr.  1805, 
k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.  Rath,  Oberst-Landhofmeister  etc. ;  Gemahlin : 
Eleonore  Gräfin  v.  Clary  und  Aldringen,  geb.  28.  Sept.  1733,  venn. 

11.  April  1751,  t*  Wkksbl,  geb.  31.  Dec.  1754,  gesU 
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1829,  k.  k.  Kümmerer  etc.;  zweite  Gemahlin:  Roealie  Freiin  Langen- 
dorir,  ^ch.  80.  Ang.  1770,  T«nD.  1790,  gest.  16.  SepU  1836.  ~ 
JiMAim  JoiBPB,  geb.  6.  Dec  1795«  gesU  29.  Jan.  1850,  k.  k.  KUd- 
merer  elc. ;  Gemahlin :  Walpurgn  Grüfin  T.  Wiamik,  veim.  1.  Mai  1827. 
—  Eduard,  jetziges  Hnupl  der  Familie. 
Die  jetzigen  Familiengheder  sind : 

Graf  EDUARD,  grb.  11).  Dec.  1828,  Herr  der  Güter  Krusko  und 
Gross-Wschelis,  k.  k.  Ober-Liculcnant.  Die  zwei  Driider  sind  die  Grafen: 
RoDOLPH,  geb.  27.  Mai  1839,  und  Ferdinand,  geb.  21.  Febr.  1848;  die 
Ithif  Schwestern,  die  Grlfinnen:  Leopoldine,  geb.  11.  Jali  1830,  Gabriele, 
geb.  26.  Min  1832,  Roialie,  gab.  3.  Sept.  1834,  Anna,  geb.  2.  Dec. 
1837,  mid  Maria,  gab.  4.  Dee.  1844.  Die  Mutter,  Grafin  Walpurga, 
iat  oben  angageben. 


BiMk:  d-*)*!  Faniilifi)  -  Fideicommiss,  bostphend  aus  den  Hormarken  WeilbMh,  W^kt, 
Petbeim,  Uerberuhtusta  uad  Pasenbacb  ia  Oberbajeroi  lüipllo(  etc. 


Wappen:  im  goldeoeo  Schild  ein  silberner  Dreiberg,  auf  dessen  oberster 
Spftse  ein  bis  fast  ao  die  Wnrsel  bdaabter  flehten-  oder  Tumenbaom  steht  Den 

Schild  deckt  eine 'Marquisenkrone,  uod  in  derselben  steht  ein  Helm  mit  sechs 
Strau<i9pnfodern ,  abwechselnd  rutli  und  blau  und  lur  Ilalfle  rechts,  zur  Hälfte 
Hnks  wehend,  dergestalt,  der  den  Hals  bedeckende  Theil  des  Helmes  unter  der 

Krune  sichtbar  ist.  An  jede  Seile  des  Schildes  schliesst  sieh,  anslall  der  Helm- 
dei  kei! .  ein  grüner  Palnienzweip  an.  —  Nach  anderen  Angaben  hat  der  Helm  dir 
krooe  um  den  Hals  und  ist  nur  mit  fünf  Straussenfedem ,  wechselnd  ruib  und 
Man,  besleekl.  Wie  ahfcbUdet  ond  beschriebest  giebc  das  Wappeobueb  des  Kteig- 
rdchs  Bayern  (H,  22)  das  in  Rede  stehende  Wappen.  Das  Taschenbuch  der  gräf- 
Reben  Hauser  giebt  seit  1852  den  Schild  eines  fermebrten,  der  Uedactiuu  noch 
Bichl  forfehoanneaen  Wappens:  quadrirler  Schild  oiH  Hitfelschild;  bn  goldenen 
Mittelschtlde  ein  grflncnder  Tannenbaum  auf  einem  silbernen  Felsen;  1  und  4  io 
Gold  ein  wachsender,  schwarier  Steinbock  ;  2  und  3  in  (lold  drei  schwane  Sparren. 

Die  Grafen  v.  Sprcti  gehören  zu  einer  allen,  ursprünglich  itaheni- 

scheo  Familie,  von  welcher  noch  jeUl  ein  Zweig  in  luhen  bluhU  Die 
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Pinülieiiglieder  liiid  »i  Baveana  hn  KkclmtUite  ab  VtHtmtst  Mit  te 
fO.  Jahrhundert  bekannt.  —  Viaiis  JonAnn  HtnoHmos,  gdi.  t69S, 

kam  1703  ab  Edelknabe  an  den  Hof  des  Kurfarslen  Max  EmanueL  von 
Bayern,,  begleitele  die  bayerischen  Prinzen  in  die  Gefangenschaft  n.icli 
Klagenfurt,  niaclite  dann  den  türkischen  Feldzug  als  Hauptmann  mit, 
wurde  1715  Kainmerherr,  1722  Ohcrsl- Kflchcnnieisler  des  Kurprinzen 
Carl  Alberl,  kaufte  sich  in  Bayern  an  und  starb  1772  als  Geh.  Rath 
und  Feldmarschall- Lieutenant.  Derselbe  verinXhUe  sich  zuerst  1.  OcL 
1723  mit  Carolina  v.  Ingenhaim,  deren  Satltr  eine  Tochter  daa  Land- 
grafeo  Carl  v.  Heiaen-Wanfried  war,  dann*  mit  einer  v.  Beccaria,  gast  . 
1749,  und  zuletzt,  1759,  mit  Maria  Antonia  Freiin  v.  Ctodar.  Ana  der 
ersten  Ehe  stammten  zwei  Söhne:  Sigismünd  und  Joseph. 

Graf  Sigismund  (I.),  geb.  13.  April  1732,  gest.  19.  Ocl.  1809, 
k.  bayer.  K.'immercr,  Vicepräsidenl  der  Academie  der  Wisscnschaflcii, 
Geh.  Ualh  und  quiescirtcr  Regierung -Präsident  zu  Neuburg,  war  mit 
Clementine  Freihi  v.  SehnrlT,  genannt  Than,  vermlhltt  und  die  beiden 
S9hne  desselben  waren:. Graf  GAJBTAif,  gd>.  18.  Sept.  1770,  gefallen 
6.  Febr.  1807  vor  Cosel  in  Schlesien, .  k.  bayer.  lÜUnmerer  und  Oberst— 
Lieutenant  der  Artillerie,  venu,  seit  5.  Febr.  1794  mit  Antonie  Fn  iin 
V.  Gugomos  auf  Vilsheim  —  und  Graf  Sigmund  (II.),  geh.  14.  Män 
1773,  gest.  17.  April  1843,  k.  bayer.  Kämmerer,  quiescirler  liof- 
Kanimerralli ,  ehemaliger  Artillerie -Oflicier,  Stifter  des  ob^n  gcuanutcn 
Familien  -  Fideicommisses ,  verqa.  27.  OcU.  1803  mit  Josephin»  Freiin  ' 
V.  Bosiaro,  geat.  81.  Jan.  1836.  Die  Nadikommen  der  Gnfeo  Cajetan 
nnd  Sigmund  a.  unten. 

Graf  Joseph,  geb.  25.  Juli  1734»  gest.  19.  April  1811,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  General-Lieutenant,  war  mit  Or.'ifin  Elisabeth  de  la  Safia 
Paradis  vcmiühll.  Aus  dieser  Ehe  stammle  (Iraf  Maximilian,  geb.  16.  Juli 
17(1(5,  gest.  29.  Sept.  1819,  k.  bayer.  Kämmerer  und  General-Major, 
Venn,  mit  Crescentia  v.  Sezger.  Die  Nachkommcnscbafl  s.  unten. 
Von  den  jetzigen  Gliedern  4ler  Familie  sind  hier  -aasnfilhren: 

Nachkommen  dea  Grafen  Cajetan.  Grpf  Cam.  FRIBDRIGH, 
geb.  19.  Mai  1797,  Gerichlsherr  auf  Kapfing,  k.  bayer.  Oberst-Lieutenant 
und  Referent  im  Kriegsministeriuni.  Die  beiden  Brüder  desselben  sind : 
Graf  Adolph,  geb.  1.  Jan.  1803,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Appellalions- 
Ralh  in  Aschallertbur^',  verm.  30.  Jan.  1837  mit  Anna  v.  Geisler,  gest. 
•  20.  Kehr.  1838,  aus  welcher  Ehe  Graf  Theüuoh,  geb.  18.  Febr.  1838, 
Stammt,  und  Graf  Cabl,  geb.  9.  Min  1806,  k.  hayer.  Hauptmann,  venn. 
4.  Nov.  1846  mit  Maria  IVewhott 

Nächkommen  dea  Grafen  Sigmund  (II.).  Graf  EDUARD, 
^lajoratsherr  nuf  Weilbacb,  geb.  7.  Jan.  1805,  k.  bayer.  K^roerer, 
Venn,  in  erster  Ehe;  7.  Sept.  1834,  mit  Caroline  Grüfia  v.  Yrsch,  geb. 
G.  Aug.  1807,  gest.  29.  Febr.  1844,  und  in  zweiter,  7.  Jan.  1845, 
.niii  Mathilde  Freiiu  v.  Ruflin.  Aus  erster  Ehe  stammen  zwei  Sühne, 
dra  Grafeo:  Cakl,  geh.  15.  Oct.  1838,  und  Adolph,  geh.  21.  April 
'    L  ^®  ^  Kinder  ana  iweiter  Bhe  ist  Niherea  nicht  bekannt. 

Jvaelilcomnen  dea  Grafen  Maiimiliaa.  Gvaf  FERDINAND,  «eb. 
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6.  Febr.  1799,  k.  bayer.  Haoptmami.  Der  Name  iler  Gemahlin  ist  nieht 

zu  (Inden;  der  Sohn,  Graf  August,  isl  k.  bayer.  LieatenanU  — Der 
Bruder  des  Grafen  PenÜDand:  Graf  Maiimilian,  k.  bayer.  Uetttenant,  ist 
20.  Juli  1812  geboren. 


firafen  v.  Sprlnzenstein. 

4aA^0Ufi^  CefImtUI  mb  |hpm|Mti* 

Bialllt  ScMOM  Sprinznnsiein  in  Uber-Oc<<i(>rrrirh  ;  t]io  Mojorai>)ierrKchn(ten  Hro^s-ffosrhAlS, 
Rapimi,  Uocbkreucbam  uod  Turkau ;  du  Uitiergui  CiMOwka  im  plewer  Krri»e. 


Wappen:  quadrirtor  Schild  mit  Mitlelscbild.  Im  rotben  Mittelscbilcle  die 
vordere  Ilälflc  eines  vonvärtsgekehrten ,  silbernen  Ochsen  mit  goldenen  Hörnern 
(Jüchel,  Jürhlin  y.  Slerzing).  Feld  1  silbern,  oben  mit  nalürlicbca,  blauen  Wolken, 
unten  aber  mit  silbernen,  aus  im  Boden  rafsteigeodeo  Felsen,  oder  einem  nah- 
slehcnden  Slock  eines  abgehauenen  Baumen,  auf  welchem  ein  cinwürtsgekehrter 
Habicht  sitzt.  (Ilcrrscbafl  Sprinzensleia;  Sprmz  uod  Habicht  sind  gleichbedeutend.) 
2  in  Gold  ein  einwirlsgelrelirter,  gekrönter,  eebwaner,  halber  Grei^  wdcbrr  in  der 
rechten  Vurderklaue  drei  silberne  Blumen  an  dnem  grünen  Stenge!  eniporlnlt  ((ias 
alte  Stammirappeo).  3  in  Roth  drei  (2  uod  1)  nach  rechts  gekehrte  igel  voo  natür- 
Hdier  Farbe  (riles  redendea  Wappen  der  Familie  Rteei),  nnd  4  von  Gold  und  Blan 
6  mal  schrügrerhts  geslreill.  Auf  dem  Schilde  erheben  sich  drei  gekrönte  Helme. 
Der  rechte  Helm  tragt  einwärtssehend  den  auf  Kelsen  stehenden  Habicht  des 
1.  Feldes;  der  mittlere  das  Wappenbild  des  Mitlelschildes,  und  der  linke  den  Greif 
des  2.  Feldes.  Die  Helmdecken  sind  reehts  silbern  und  blau,  in  der  NiUe  silbern 
und  roth,  und  links  gülden  und  schwarz.  —  Wie  beschrieben,  gab  Spener  dieses 
Wappeo.  Hinsichtlich  der  Farbe  der  Blumen,  welche  der  Greif  hält,  war  Spener 
nieht  gewiae :  e«  könnten  auch  reibe  Blumen  edn.  Oer  Greif  adbet  komme  bie- 
weilen  auch  aus  einem  rothen  Striche  lien-or.  Mit  diesen  Angaben  stimmen  bis 
auf  kleine  Abweichungen  alle  älteren  Abbildungen.  Dagegen  weicht  das  Wappenbuch 
der  dorehlanehtigea  Welt  (IV,  548)  sehr  ab.  Der  Mittelachild  ist  sebware  tingirt; 
das  1.  Feld  ttilbcrn ,  mit  einem  blauen  Schildesfusse ,  aus  welchem  ein  lirmörls- 
sehender,  schwarzer,  gekrönter  Greif  aufwächst;  2  und  3  zeigen  io  Blau  zwei 
goldene,  rechte  Schräghaiken,  und  im  4.  silbernen  Felde  steht  auf  einem  dreifachen 
IL  38 
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Hdf el  eioe  eiDwirtMeheode  Taube,  welches  Wnppenbild  auch  der  rechte  Helm  Iragt. 
— >  TIeoere  Angaben  beslimmeo  da«  Wappen,  wie  folgt :  Nitteltchlld  wie  oben  ange- 
geben; 1  in  Gold  ein  wachsender,  schwarzer,  gekrönter  Greif,  welcher  einwarls- 
gekebrt  in  der  erhobenen  hinteren  Pranke  eioen  grünen  Zweig  mit  drei  silbernen 
Lilien  ball ;  2  und  3  in  Gold  zwei  schragre^te,  blaue  Balken,  und  4  in  Silber  ein 
tetunrother  Habicht,  welcher  anf  der  Spi^  eine«  nalüriichco  Felaeoa  alehl. 

Die  Grafen  v.  Sprinzenstein/sUmmen  aus  der  allen  italienischen 
Familie  Ricci,  welche  sich  naiefi  Tirol  wendete,  hier  sich  auch  Ritz, 
Ritzen  nannte  und  unter  Kai'sf r  Ferdinand  I.  um  1 560  nach  Ober- 
üesterreich  k;im,  mit  der  Herrsrliyfl  und  dem  Scliloise  Sprinzenstein 
an  der  Passauscheu  Grenze  belehnt  wurde  und  von  dieser  Besitzung  den 
jeUigeo  Namen  sicli/fieilegte.  Von  Bucelini  werden  zuerst  zwei  Brüder, 
PsiBR  Airroif  ood^oL,  geoanoL  Enterer  soll  sebon  vom  Kaiser  Haxi- 
miUan  I.  um  ydas  Ende  des  15.  Jahriiunderu  den  Freiherrensland 
erhalten ,  sich  desselben  aber  mit  seinem  Soboe  Ludwig  und  dessen 
Nachkomnuru  nirbl  bedient  haben,  bis  Emmeranus,  Trenkel  Ludnigs, 
Edler  Herr  v.  Hiiz  zu  Gruob  und  Garlenau,  diese  Würde  erneuern  liess. 
Auf  diese  Linie,  welche  hier  niclil  weiter  zu  verfolgen  ist,  bezieht  Spener 
das  von  Bucelini  gegebene  Wappen.  —  Paul  Ricci,  Herr  v.  Sprinzen- 
stein, ist  der  Slammvater  der  grüflicben  Familie.  Der  Söbu  dMselben, 
HiBRONTMOS,  erhielt  vom  Kaiser  Carl  V.  IS.  Nov.  1530  den  Freiherreo- 
stand, und  der  Sohn  seines  Enkels  Simon  Hieronymus,  Ferdinand  Mah- 
MnjAN,  mit  der  ganzen  FamiUe  vom  Kaiser  Ferdinand  111.  21.  Juli  1646 
die  Reicbsgrafernvdrde.  Graf  Ferdinand  Maximilian  wurde  5.  Febr.  1669 
steierscher  Landsland  und  7.  Sept.  IG71  Hofpfalzgraf  und  Erb-Land- 
MUnzmeister  im  Erzherzoglhum  Oesterreich.  BUsching  gab  als  Jahr  der 
Erlangung  ieuterer  Wdrde  1672  an  und  das  Cteneal.  Tasehenboeb  der 
graflichen  Hsuser:  7.  Sept.  1682,  doch  ist  wohl  Ferdinand  Maamifian 
1671  gestorben. 

Der  eiserne  Fleiss,  mit  welchem  noch  in  sehr  hohem  Aller  der 
Freiherr  v.  Holieneck  gearbeitet  hat,  ermöglicht  bei  Shllie  eine  Ueber- 
sielit  (Iber  die  {^eaealofiisclicn  Verhältnisse  der  Familie  bis  in  die  ersten 
Jahrzcluile  des  19.  Jahrhunderts:  hat  doch  selbst  Hühner  im  Lexicon 
genealogicuui  vom  Jahre  1751   die  Familie  nicht  abgehandelt.  Aua 
Hohenecks  Werke  ergicbl  sich  als  Wichtigstes  Folgendes:  Paol  halte 
swei  Sohne.   Der  Sltere,  FnAfo,  firdher  Gesaiidter,  starb,  als  Gelehrter 
geschStzt,  1558  als  Dompropst  zu  Trient;  Hikronymds,  der  jdngere  Sohn 
(s.  oben),  pflanzte  das  Gesclileclit  mit  vier  Söhnen  fort.    Von  diesen 
starb  Jobann  1598  ohne  Nachkommen;   die  Nacbkümmenscbafl  Jobaim 
Alberls,  des  zweiten  Sohnes,  erlosch  schon  1039  mit  seuu^m  Sohne, 
J^ohann  Emst;  der  dritte  Sohn,  Sigmund,  hinterliess  keine  uicinnlichen 
Erben;  der  vierte  aber,  ALtiAMoxa,  hatte  vier  Sdhne.  Der  lltere  Sohn, 
Jobann  Florian,  starb  ohne  mUnoliebe  Nachkommen;  von  dem  aweiten« 
Simon  Hieronymus,  stammle  Graf  Ferdinand  MaximiUan  (s.  oben)  — 
Welcher  nur  7.wei  Töchter,  eine  vermählte  GräÜn  v.  Lamberg  und  eine 
vermah/fc  <Jr;i(in  v,  Hoyos  hinterliess,  Tilr  deren  Nachkommen  derselbe 
•M»  »eAr  grosses  Majorat  stiaele,  durch  welche  Siifiimg  früher  Lamberg- 
'PnoM^ost^n  anU  später  Hoyos -Sprinienstein  eulsUndeu  isl  (s.  Bd.  I. 
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S.  387)  — ;  die  Nachkommenschaft  des  dritten  Sohnes,  Rudolph,  erlosch 
1729  mit  dem  Enkel,  Johann  Ehrenreich;  der  vierte  aber,  Wk>zel 
R£l^HARD,  pflanzte  durch  seinen  Sohn,  Vh\m  Iunaz,  das  Geschlecht 
diaemd  fort,  da  von  vitr  Suhnen  der  eine,  Phahi  Fbrdihaiio  Otto 
Hiimuai,  twei  Sdhne,  den  Grafen  Fiuia  Josva  Hmama  Rbrst,  geb. 
1711,  und  den  Grafen  FkUNs  Josbpr  Ernst,  geb.  1723»  hinteriieaa.  — 
Soweit  reichen  die  genauen  N:ichrichlen. 

Die  jetzigen  Glieder  der  Familie  werden  als  Glieder  der  alleren 
Linie  auf  Schloss  Sprinzensteiti  in  Ober-Oeslerreich  und  der  jüngeren 
Linie  in  Preuss.  Schlesien  aufgefiihrt. 

Das  Haupt  der  älteren  Linie  ist  CURlSTOiMl  Graf  v.  Sprinzen- 
alein,  Freiherr  von  Neubaus,  geb.  10.  MSrs  1790,  und  die  Schweater: 
firlfin  Anna,  vervr.  Miyorin  v.  Foralner. 

Das  flaupt  der  jOngeren  Linie  ist  Graf  ARTHUR  —  Sohn  des 
Grafen  Johajvti  Ludwig,  gest.  14.  April  1845,  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Angela  Grafin  v.  Salhnrg  (s.  S.  322).  {^oh.  1.  Oet.  1792,  verra.  26.  Juh 
1814,  Besitzerin  der  Herrschaften  R(is(  liowilz  und  Militsch  in  Preuss. 
Schlesien  und  Salaherg  in  Nieder- Oeslerreich  —  geb.  23.  Juli  1815, 
k.  preuss.  Artillerie -Lieutenant  a.  D.,  verm.  30.  Aug.  1841  mit  Maria 
Gnln  ▼.  Stemberg,  geb.  4.  April  1824,  aoa  welcher  Ehe  zwei  Sdhne 
atammen,  die  Grafen:  AnrHini,  geb.  9.  Aug.  1842,  nnd  Max,  geb.  8.  Jan. 
1847.  —  Der  Bruder  dea  Grafen  Arthur  ist:  Graf  Hermakii,  geb.  12.  Hai 
1817,  k.  preuss.  Lieutenant  a.  D.,  Besitzer  des  Riltei^tes  Cissowka, 
Landesallesler  des  koseler  Kreises  zu  Mihlsrh,  verm.  18.  Sept.  1847 
mit  Clolilde  Amalia  Freiin  v.  Ilnihy,  geb.  23.  Mai  1820,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn:  HERMAM.t  Maria  Joseph,  geh.  4.  Dec.  18^,  lebU 

Vom  Bruder  des  Grafen  Johann  Ludwig,  vom  Grafen  Joam,  geb. 
80.  Jnni  1789,  geat  14.  Sept  1850,  lebt  die  Wittwe.  Grlfln  Antonia, 
geb.  ▼.  Gembel,  geb.  30.  April  1802.  Der  Sohn  deraelben  iat:  Graf 
Bntar,  geb.  25.  Jan.  1834.  . 
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Grafen  v.  .Staekelberg. 

der  esthlAndisrhen  Linie:  die  Güter  Alt-  und  Neu-Iaenhoff,  Hirnitis  Woroper,  Kochtel, 
Errides,  l'airgar,  Aggimai,  Puogera  und  Soldioa  in  Estblaml.  —  BesiU  der  lieliaa- 
diaekn  Uai« :  dia  GOter  Blllalflir,  Allattkhri,  lagaflMr,  Haihof  «od  Inknlta  in  UalaU. 


Wappen  (eslhläodische  Linit,  nacb  Lackabdrückeo) :  Schild  quergethcitt; 
oben  in  Blaa  ein  nach  der  rechteo  Seile  gehender,  goldener  Löwe,  unten  in  Gold 

auf  einem  grünen  Htlgcl  zwei  abgestflniinelle  Baumstöcke  von  natilrlicber  Farbe, 
jedor  mit  zwei  an  den  Seiten  daraus  henortreibcnden  Liebeln  (oder  grünen  Blättern), 
s.  unten.  (Staromwappen.)  Den  von  der  (irafenkrone  gekrönten  Schild  halten  zwei 
aasvrirUsebende,  goldene  Löwen.  Die  Zahl  der  Helme  und  der  Schmuck  deraelbea 
ist  genau  nicht  bekannt.  —  Das  Geneal.  Tosclientnirli  der  grallichen  Häuser  (1B53, 
S.  70Ü)  giebl  das  Wappen,  wi«  folgt,  an :  qucrgelhcilt,  oben  in  Blau  ein  gebender, 
foldener  Löwe;  «nten  in  Gold  auf  einem  dreifachen,  gränen  HOgd  swei  abge- 
stümmeltc  Baumstöckc  von  natürlicher  Farbe,  jeder  mit  zwei  an  den  Seiten  daraus 
henrorlreibcnden  grünen  BläUcm.  —  In  den  Supplementen  zu  Siebmachers  Wappen- 
bache  (XI,  19)  ist  der  Schild  ofal,  mit  Schnitzw«m  umgeben.  In  der  oberen  Hfliln 
det  Schildes  geht  der  Löwe  in  Silber,  in  der  unteren  stehen  in  üuld  auf  grünem 
Boden  neben  einander  drei  Eichenzweige,  jeder  mit  vier  Blattern  und  vier  Eicheln. 
Die  Blätter  stehen  za  zwei  oben,  dann  hängen  iwaiEiehdn  herab,  und  nun  folgen 
wieder  zwei  Blätter  und  unter  denaelben  iwd  Eichdn.  Den  SchiM  hfU  linka 
•oawärtssebender,  goldener  Löwe. 


rappen  (UeOäadische  Linie,  ebenfalls  nach  Lackabdrücken):  im  goldenen 
Sdiflde  anf  einem  dreifiKhen  ROgel  zwei  abgeatömmelle  Baumstocke,  jeder  mit  drei 
Schein.  Am  rechteo  Baumstöckc  bangen  rechts  unter  einander  zwei  Eicheln  und 
links  oben  eine  Eichel,  am  linken  Baumstocke  hängt  rechts  in  der  Mitte  eine,  links 
swei  Eicheln.  Den  Schild  deckt  die  Grafenkrone  und  densdben  halten  zwei  goldene, 
•inwirtsseheode  Liiwen.    Auch  dieses  Wappen  isl  Bor  ohne  Helme  bekannt. 

Die  Frage  zu  heantworten,  wie  sich  denn  eigentlich  im  Schilde  und  auf  dem 
Helme  des  Stammwuppens  die  Baumslücke  gestalten  sollten,  dürfte  sehr  schv^cr 
eein.   Matthias  auT  Oesel  (s.  unten)  lAhrle  zwei  abgestfimmelie  Banmstdcke',  anir 
jeder  Seite  mit  einem  verhauenen  Ast  und  einem  grünen,  nliwärtsgebogenen  Blatte, 
^ie  Aeste  standen  oben  nach  innen  und  unten  nach  aussen,  und  die  Blfttter  oben 
■Uicb  aussen  und  unten  nach  innen.  Auf  dem  Hdnie  lag  ein  grflngoldener  Bausch, 
aus  wclflu'in  sich  ein  gekrönter  Löwe,  zwischen  den  beschriebenen  Störken,  erhob, 
dessen  Krone  mit  drei  doppell  gespiegelten  Pfauenfedern  besteckt  war.   Die  Helm- 
decken  waren  grOn  und  golden.   ?on  diesem  Wappen  wieh  das  von  Iflrgen  (s. 
unten)  geführte  ab.    Die  beiden  Stämme  im  Schilde  hatten  n.ich  innen  und  oben 
einen  verhauenen  Asl  und,  anstatt  eines  grünen  Blattes,  hingen  an  jedem  zwei 
^amieazapfen ,  einer  rechts,  der  andere  links,  welche  man,  wie  Hapel  sagt,  für 
Weintrauben  halten  würde,  wenn  die  Stämme  im  Verhältnisse  des  Schildes  za 
Weiaaiödcen  nicht  viel  zu  dick  wären.  —  Die  wiederholten  Stöcke  auf  dem  gekrönten 
He/mo  erschienen  jeder  mit  zwei  abgestümmeltcn  Aeslcn  und  einem  rechts  und 
j^*i*.^'"^^''ji«ngenden  Tannenzapfen.  —  Im  Wappen  des  Freiherrn  Carl  Adam  hatte 
^^^»cftiide  der  rechte  grüne  Stock  zwei  grüne,  nbwärtsgebogenc  Blätter  auf  der 
■no  der  linke  dieselben  auf  der  linken  Seile.   Auf  dem  gekrönten  Heüne 
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baUe  jeder  nur  ein  nach  aussen  abwärisgcbogenes  Blatt.  —  Freiherr  Berendt  Otto 
führte  nach  dem  schwedischen  Wappenbuche  an  jedem  Baumslocke  auf  jflder  Seite 
ein  grtuirs  nintt:  Alxlnicke  von  schön  geslcichcncn  Pclscharicn  ergeben,  anstatt 
der  Blatter,  deutlich  Eicheia.  —  In  das  Wappen  des  Grafen  Wolter  Reinhuld  setzt 
Hope]  nvei  BamnMimme,  nüt  einem  anf  jeder  Seile  derselben  abwärtsgebogeoen 
Blatte,  und  I^ckabdrficke  ergehen  auth  die  Rlfiifor.  --  Hie  in  den.  dt-r  Hcdaction 
beluinDten  Sammluogeo  Torltonunendeo  reicbsgraUicben  Siegel  lassen  über  bichela 
kdnen  Zweifel,  doch  ttimmt  es  mit  allen  vorilegenden  flteren  Siegeln  dnrchana 
nicht,  Eicheln  allein  an  die  Stöcke  an  hängen.  —  Den  Schmuck  der  Helme  der 
«!i  h  wedischen  Freiherren  und  Grafen  anzugeben,  verbietet  der  Haiim  :  so  mag 
dcun,  SU  viele  Unterlagen  zu  Gebute  stehen,  nur  auf  Hupel  (Nordische  Mi$cellancen, 
Stück  15 — 17  S.  275—279)  verwiesen  sein.  — ■  Die  esililändischei  gräfliche  Linie 
führte  nach  Allem  rrülier  den  srbwfdi<^cbcn  Krciherretisland  vom  II.  Juli  1727  und 
in  Folge  desselben  zwei  Helme,  rechts  mit  dem  zwischen  den  Baumstocken  auf- 
«acbaenden  Löwen,  Unkt  mit  fier  Fahnen,  wechselnd  Man  nnd  giriilcn,  awieeh'en 
wnidien  ein  Commandostab  stand;  zwei  Kalinnn  wehten  rechts,  zwei  links. 

Altes  lieflilndisches  Adclsgcsclilechl,  das  Einige  für  ein  rhein- 
Undisches  nehnion  wollen,  wr-iclies  seil  den  Zeilen  der  Heer- Meister 
Liefland  angehöre:  ein  Ursprung,  welchen  Hnpel,  wohl  die  beste 
Quelle  fUr  diese  Familie,  nicht  anzunehmen  scheint.  Hans  Slackell,  nach 
Hupel  der  abgekürzte  Naroe  Slackelberg,  hat  1457  eine  Verbiodung  der 
UefUiidlieben  Stinde  ab  BevollmlchUgter  der  Bitter  imd  Koecht«  des 
Slillf  Dorpit  aalenchriebeii;  MaiigareUia  Stackelberg  war  1486  AebtiiaiB 
des  Mirhnolis-Kloslers  zu  Reval ;  Peter  Stackollierg  aus  dem  Stifte  Dorpat 
unlerzeiclinele  1545  den  zu  Woimar  abgefasslen  Landtagsschluss;  Geoi^ 
Slackelherg  wurde  1602  vom  rierzog  Carl  v.  Südermannland  auf  dem 
Reichstage  zu  Stockholm  zum  scliwed.  Reiclisralli  ernannt  elc.  —  Mit 
der  Zeil  breitete  sich  in  Lief-  und  später  in  Eslhland  die  Familie  sehr 
aus.  1742  meldeten  sich  bei  der  liefläodischen  Adela-Malrikel-Goimiiis- 
äon  die  Erbhiiiser  Camby.  Wagenkdll»  Kodding,  ElUstllBr,  BckeDaogeni 
und  der  Arendebesitser  tu  KokeDkao  an,  und  swar  als  ans  dem  Hause 
Camby  und  Eckenangern  stammend.  —  Aus  Liefland  war  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Srhwedcn  gekommen.  Zuerst  war  Jprgex,  schwcd. 
Kriegs- Commissar,  1625  der  Adelsmatrikel  unter  No.  113  oinvorleibt 
worden,  doch  erlosch  seine  Narlikommenschafl;  später  wurde  .Matthias 
St.  von  Oesel,  k.  schwcd.  Major,  1664,  unter  No.  6S6  in  diese  Matrikel 
eiogetragen.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Carl  Adam,  k.  schwed.  Geteral* 
-Major  etc.,  wurde  vom  KOntg  Carl  XU.  6.  Juoi  1714  in  den  Freiherren- 
stand  erhoben.  Diese  Erhöhung  erhielt  auch  vom  KOnig  Friedrich'  von 
Schweden  11.  Juli  1727  Bbrenpt  Otto  Stackklberg  aus  dem  Hause 
Halinap  in  Liefland,  und  der  Sohn  desselhen,  VVoltkr  Rkinhold,  wurde 
vom  König  Adolph  Friedrich  von  Schweden  12.  April  1763  in  den 
schwedischen  Grafensland  eriioben.  —  Die  Reichsgrafeuwürde  kam  durch 
zwei  Ernennungen  in  die  Familie.  Otto  Magnus,  Freiherr,  aus  dem  Hause 
Jegel  in  Esthland,  k.  russ.  Gesandter  zu  Madrid,  Warschau  etc.,  erhielt 
vom  Kaiser  Joseph  II.  16.  Hai  1775  den  Reiebsgrafenstand,  und  eine 
gldohe  Ernennung  erhielt  von  demselben  Kaiser  30.  Mai  1786  Rbinbold 
ionum,  k.  russ.  Kammeriterr  und  Erbherr  auf  BOtslfcr,  Allalzkiwi  und 
Kagafer  in  Liefland.  Voii  Beiden  leben  Nachkommen,  und  es  hlilht  sonach 
eine  esthlXndiscbe  und  eine  liefUndiscbe  reichsgräfliche  Linie. 


502 


OauUfER  V.  gTAf  III  MfcC* 


Die  esliiläudische  Lmie  stiftete  Reichsgraf  Otto  Maoids,  geb.  1736, 
gesL  1800,  k.  ran.  Botschaflcr,  venn.  mit  Sophia  t.  Vokkann.  D«r 
Sohn  desselben  war  Graf  Gdstat  Eusr,  geb.  1766,  gesL  im  April  1850, 
k.  nus.  Kammerlierr  und  w.  Geh.  Ralb,  froher  Botschafter  am  k.  k. 
Hofe,  später  am  (lofe  zu  Neapel  etc.,  verm.  1805  mit  Carolina  Gräfin 
V.  Ludolph.  Aus  dieser  Ehe  sUmmt  das  jetsige  Haupt  der  esthllndi- 
scben  Linie: 

Reichsgraf  OTTO,  geb.  19.  Febr.  180$,  Herr  der  obengenaontett 
Gater,  k.  russ.  Kammegunker ,  Teno.  8.  Aug.  1S32  mit  Charlotte 
Lipbardt,  geb.  17.  Joni  1811,  welcher  Ehe,  nd>en  vier  Töchtern, 
iwei  Sohne  entsprossen  sind,  die  Grafen:  Otto  Gart,  geb.  31.  Mm 
183S.  und  Gustav  Ernst,  geb.  17.  Sept.  1840.  —  Die  zwei  Brüder 
des  Grafen  Otto,  neben  drei  Srliwestern,  sind:  Graf  Erisst,  geb.  21.  März 
1813,  k.  russ.  Oberst  der  Garde- Artillerie  und  Flügel- Adjutant,  und 
Graf  Albxaader,  geb.  23.  April  1814,  k.  russ.  Kammerjunker,  Titular- 
rath  und  Secretau-  bei  der  Gesaudbcbaft  in  Neapel. 

IMe  lieflindiaehe  Linie  grOndete  Beichsgraf  Bmnou»  Jonam, 
geb.  1754,  k.  poln.  Eanmierfaerr,  Erbherr  etc.,  verm.  mit  Eupbemin 
Elisabeih  Giilin  v.  Manteuffel- Ringen,  geb.  1766,  gesl.  1884.  Ana 
dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  dieser  Linie: 

Graf  RElMiOLÜ  Andreas,  }to|,.  0.  Aug.  1797,  Heiland.  Landralh 
und  Erbherr  auf  Ellistfer,  AUaizkiwi,  Kagafcr,  Mailiuf  und  Kukulm  in 
Liefland,- verm.  in  erster  Ehe,  G.  Aug.  1824.  mit  Ueloise  Freiiu  v.  Tieseu- 
hauften  aus  dem  Hause  OrenhofT,  geb.  1807,  gest.  1828,  und  in  iweilnr, 
80.  Dec.  1832,  mit  Adele  Gräfin  v.  Tiesenhansen,  geb.  6.  Mai  1807, 
gesu  19.  Nov.  1833.  Aus  erater  Ehe  lebt  Gräfin  Sophie,  veraii.  mit 
Emst  FMhem  v.  Belker  anf  Lnna,  aua  zweiter  Grtfin  Adeln. 


Diqitized  bv  Goo<?Ie 


GRAF£N  V.  STADION. 


503 


Grafen  t.  Stadion. 

Ittlll:  dto  8laDdM*R«m«lMiflT1i«Diibaa««n  In  Bararn;  4ia  Henrsehafk Stadioa  taWaraaai- 

berg;  die  Fidcirornmi-'s  -  Herrsohaftan  Kniilh  ,  ChodeiiAcliloss  ,  N>umnrfc,  Zabortan 
und  iUaaauburg  ia  Uöbmen ;  dia  FidafeommisS'Uemcbaflea  Boborodoiaa  mit  Grabo- 
wlok und  fffiarodi  uod  die  Hamebaft  Utfab  in  Galiiiaa  aio. 
-  Dan  Hftupiara  baidar  Uaiao,  der  FricdcriciBnisohon  und  dar  PblllpplDbeban,  aiabt  daa 

Pridicat  ««Erlaucbl"  lu. 


Wappen;  quadrirlcr  Schild  mit  Mittelscbild.  Im  schwanen  MillaltdiiMe 
drei  filipr  einander  liegende,  unter  sicli  gckclirle,  goldene  VVolfseisrn  (Sianimwappen). 
I  und  4  in  Schwarz  drei  |2  und  1 1  goldene  Tannzapfen  (Herrscüufi  Tli.iunhuusea). 
1  und  3  ID  Silber  ein  schwebendes,  aufgebogenes,  rotbes  Kreuz  (wahrscheinlich 
zum  Andenken  an  den  Hoch-  und  Deutschmeister  Johann  Caspar  ?.  Stadion).  Uebcr 
der  (jrufeokrune  erheben  sich  drei  Heluie,  von  weichen  der  rechte  und  linke  gekrönt 
aind.  Auf  dem  rechten  Helme  atebt  elo  groaaer  goldener  Tannsapfen  (iv  Feld  t 
und  4  dea  Schlldf^-^  i:rlinrig);  auf  den»  mittleren  liegt  ein  schwarzes,  mit  goldenen 
RanlCS  in  iwei  Heihen  (7  und  Öi  gesticktes  Kissen  mit  güldenen  Quasten,  auf 
welebem  ein  goldenea,  9ber  aieh  gekebrie«  nnd  in  der  Mitte  mit  einem  dreifachen 
Pfauenwcdel  bestecktes  Wolfseisen  steht  (Helm  des  Stamrawappeos),  uod  der  linke 
Helm  trägt  einen  die  Sarhsen  einwärtskehrenden,  geschlossenen,  schwarzen  Flug. 

—  Die  ilelmdf cken  sind  rechts  schwarz  und  golden ;  links  roth  und  silbern.  — 
Nach  den  Angaben  Einiger  überzieht  daa  Kreuz  im  2.  nnd  3.  Felde  das  letittre 
ganz,  aiit  li  kommt,  «nsUU  des  sdiwnrEcn  Adleraflnges,  auf  drai  linken  Helme  eio 
silberner  vor. 

Uraltes,  aus  Grauhüudlen  siamnieiides  Rillergesclilecht,  dessen 
gleichoamiges  SUmiascbloss  längst  in  Trammern  liegt  Glieder  aus  dem- 
lelben  tuniiiien»  nach  Bflxner,  1080  la  Augsburg,  1165  tu  Zflrich  und 
1209  zu  Worms.  Drei  SOline  Eitels  Sudion,  gest  1382,  ttUleten 
drei  Linien:  Conrad  die  ältere,  noch  blühende,  sonst  elaaasisclip  Linie, 
Ltdwig  die  jüngere,  oder  schwäbische,  1693  erloschene,  und  Jouann 
der  Reiche  die  initiiere,  welche  aber  gleich  mit  dem  Slifter  erlosch, 
worauf  das  von  demselben  gesliflele  Majoiat  der  jtliigcren  Linie  zerfiel. 

—  Aus  der  älteren  Linie  weudele  Conrads  Urenkel,  ührisloph,  gest. 
1543,  Fttnünselior  lu  Augaborg,  seinem  Bmder«  Iohaxh,  da»  Brblmeli- 
aeasen-ieiiD  des  HochsUfts  Augsburg  su.    Von  JobaniM  Sdhnen  war 
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«urax  Y.  mnioii, 


Johanii  Gifpar,  gett  164  t,  Hoch-  und  Deutsduncliter  zu  Mergenthaini, 

CnusTOPU  aber,  gest.  1622,  hatte  sechs  Söhne,  von  welchen  der  jüngste, 
JoRANis  Philipp,  k.  k.  Geh.  Rath,  kurmainr.  Canzlcr  clc,  vom  Kaiser 
Leopold  I.  21.  April  IGSü  in  den  Freiherren-  und  1.  Aug.  1705  in 
den  Reichsgrafeostand  erhoben  wurde.  Derselbe  kauRe  1708  von  den 
GrafeD  f.  Sinieildoif  die  Gra^  oder  Herrschaft  Thannhausen  in  Schwaben, 
wurde  8.  Mai  1708  in  das  schwäbische  Grafencollegium  aufgenonunen 
UDd  erhielt  hierdurch  Reichsslandscball.  Seine  xwei  Söhne,  FniBoucn 
und  Phiufp  Hugo  Joseph,  thciltcn  die  Familie  in  zwei  Linien:  die 
Friederic ianische,  oder  Stadion  (ohne  Beisalz),  früher  Stadion- 
Warihausen,  und  in  die  Philippiaische  Linie,  oder  Stadioo-Xbaoii- 
hausen. 

Durch  die  rheinische  Bundesacle  wurde  1806  die  reicbssl^ndische 
Grabcliaft  Thannhausen  unter  kOn.  bayerische,  und  die  nicht  reicbs- 
sUlndiscbe  Herrschaft  Warthaosen  unter  kdn.  wOrttembergsche  StMts- 
bobeit  gesetzt,  und  zwar  beide  standeslicrrlich.   1829  wurde  die  Familie 

von  Bayern  wegen  Thannhausen  und  von  Würllemherg  wegen  Warthausen, 
wenn  auch  diese  Herrschaft  reichsnllcrschafllicli  gewesen  und  1S20 
verkauft  worden  war,  als  slaiulesherrlich  bei  der  Bundcsversaumilung 
angemeldet.  Ausserdem  besilzt  die  Familie  noch  die  oben  augcgebeuea 
Herrschaften  in  Wtlrtleniberg,  Böhmen  und  Galitien.  .Die  inneren  Veifiilt- 
nisse  derselben  sind  durch  ein  neues  Familieustatul  vom  17.  Mai  1830 
geordnet. 

Die  Abstammung  der  jetsigen  Familienglieder  ergeben  folgende 

Ahnenlafelii : 

Fri  cdcr  icianiscli  e  Linie.  Johann  Philipp,  zuerst  Freiherr, 
dann  Reichsgraf,  geboren  im  October  t652,  gest.  1741,  k.  k. 
und  kurmainz.  Geh»  Rath  etc.;  zweite  Gemahlin:  Maria  Anna  Giifin 
V.  SchOnbom,  geb.  1669,  veno.  27.  Aug.  1685,  gest.  16.  Nov.  1704. 
—  Fbibdmch,  geb.  5.  April  1691,  gest.  im  November  1768,  k.  k.  Geh. 
Math,  kurmainz.  erster  Gonferensminisler  etc.;  OL'iiiuhlin:  Maria  .Anna 
Aiigusle  Froiin  v.  Sickingen,  verm.  27.  Juni  1724,  f«  —  Franz  Conrad, 
P<'1).  12.  März  1736,  gcsl.  25.  Nov.  1787,  k.  k.  KJimmon'r;  Gemahlin: 
Älaria  Johanna  Ludovike  Freiin  v.  Zobel  zu  Gicbelsladl- Darstadt,  geb. 

Juni  1740,  veim.  1.  Mai  1759,  ge.st.  im  Mai  1803.  —  Joiunic 
I^Hiupp  CäML,  geb.  18.  Juni  1763^  gest.  15.  Mai  1824»  k.  k.  w.  Ge||. 
A^lh,  Staats-,  Gonferenz-  und  Finansminisler  etc.;  Gemahlin:  Marin 
Anna  Grifin  v.  Stadion  Philippinischer  Linie,  geb.  7.  Jnli  1775,  verm. 
22.  Jan.  1794,  gest..  nach  1840.  —  Pmurr  Josini  Rudolph,  jetziges 
Haupt  der  Linie. 

Philippinische  Linie.  Johann  Philipp  (s.  oben);  drille  Ge- 
■nahlin:  Maria  Anna  Freiiu  Waiiibold  v.  Umbstalt  (Uiusiadl),  geb.  1683, 
verm.  1705,  gesU  12.  Aug.  1764.  —  Hoeo  Jonaim  Pulipp,  geb. 
29.  Nov.  1720,. gest  30.  Dec  1785,  kurmafais.  Geb.  Rath  etc.;  Ge- 
wahhn:  Maria  Anna  Thercsie  Freiin  Schenk  v.  SUuflenberg,  geb.  28.  Dec. 
1728,  Venn.  25.  April  1745,  gest.  25.  Jan.  1799.  Joharn  Gborg 
^osHPH  üigH>MUK,  g«b.  7.  Mai  1749,  gesL  17.  SepU  1814,  kurmainz. 
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Geh.  Rath)  Gemthlin:  Sophie  Isabelle  Freün  Wambold     Umhstitt,  geb. 

21.  Ifof.  1757,  verin.  4.  Nov.'  1773»  gesL  nach  1840.  —  JoiAini 
FnuFP  Fkun  Josin,  geb.  6.  Nov.  1780»  gest  14.  Sept  1839;  Ge- 
mahlin: Marie  Kunigunde  Grafin  v.  Keaaelstatt,  geb.  28.  Aug.  1704» 
▼erm.  6.  Aug.  1815.  —  Cahl  Friedrich,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Von  den  jelzigon  Gliedern  der  Familie  sind  zu  nennen: 

F  ri  e  (l  e  rici  a  n  is  e  Ii  e  Linie.  PniLirr  Joskph  RUDOLPH  Reichs- 
graf V.  Sladion-W.irlhausen  und  Thannhausen  —  Sühn  des  Grafen  Johann 
Philipp  Carl  ~  geb.  23.  Febr.  1808,  Graf  und  Herr  der  SUndes- 
Herneball  Thannhausen  und  der  Herrsehall  Stadion,  Herr  der  Fidei- 
eommiss-HerrschalUn  Kaulh»  Chodenschloss,  Neumark,  SSaborsan  und 
Riesenburg  und  der  Fideicömmiss-llerrschafi  Rohorodozan  mit  Grabo- 
wick  und  ErzerodI  und  der  Ilcrrsclian  Lisiek ,  k.  k.  Ktlmmerer  und 
w.  Geh.  Ralh,  verm.  3.  Juli  1850  mit  (liscila  Gräfin  v.  Hadik-Fntak, 
geb.  22.  Jan.  1828.  —  Die  zwei  lobenden  Brüder  desselben  sind: 
Graf  Friedrich  VValtuer  Wilderich,  geb.  22.  Nov.  1799,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A.  etc.»  und  Graf  Fmutt  Seraph,  geb.  27.  JuK  1806» 
k.  k.  Kimmerer  und  w.  Geh.  Rath,  seil  21.  Nov.  1848  k.  k. 
Minister  des  Inoem,  Minister  ohne  Portefeuille  seit  28.  Juli  1849.  — 
Von  dem  verstorbenen  Bnulcr,  dem  Grafen  Joseph  Philipp  Eoi-ARn,  geb. 

22.  Sept.  1797,  gest.  1 3.  April  1844,  Herrn  der  Herrschaft  Chlumetz, 
lebt  die  VVillwe,  Grtllin  Constanze,  geb. . Rachovin  v.  RostMistcrn,  verm. 
28.  Jan.  1836,  und,  neben  vier  Töchtern,  der  aus  dieser  Ehe  stammende 
Sohn,  Felix  Joseph  Eduard,  k.  k.  LicuLeuanl  in  d.  A. 

Philippinisehe  Linie.  Graf  Ca«l  FRIEDRICH  —  Sohn  des 
Grafen  Johann  PhiKpp  Frans  Joseph  —  geb.  13.  Dec.  1817,  Reichsgraf 
von  Stadion -Thannhausen  etc.  —  Der  Bruder  desselben,  neben  drei 
Schwestern,  ist:  Graf  Eduard  Joseph  Philipp,  geb.  14.  Juni  1833,  k. 
k.  Ober-Lieutenant.  —  Von  dem  Bruder  des  (Irossvaters,  dem  Grafen 
Emmerich  Johann  Philip|) ,  geb.  14.  Dec.  1776,  gest.  11.  Jan.  ISll, 
slauMiien,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Maria  Anna  Sophie  Gräfin  v.  d.  Leyen 
und  Uohengeroldsegg .  zwei  SOhne:  Graf  Philii-p  Franz  Emmerich  Carl, 
geb.  0.  Mai  1709,  k.  k.  General-Major  in  DisponibiliUt,  und  Graf  Damiak 
Friedrich  Joseph»  geb.  25.  Sept.  1802»  verm.  8.  Aug.  1830  mit  Gräfin 
Galharina,  Constantins  Gyika  v.  Desanfalva  Tochter»  geb.  18.  Juli  1805, 
aus  welcher  Ehe,  neben  fClnf  TOchtern,  zwei  Sohne  stammen,  die  Grafen : 
Emmerich  Simon  Damian  Joseph,  geb.  17.  Febr.  1838,  und  Philipp  Frans 
Joseph»  geb.  4.  Od.  1847. 
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BmHi:  daa  grot%e  iwciM  grtB.  Major«  de«  Hauses;  —  Köspösd,  Somos-lljfala  und  Naff 
OrosiT  in  Uoparn;  die  PrimogcoilurgOier  W'ildberg,  Lobentiein,  Auerberg,  Rie- 
degg, Auhof,  Haageo,  Reichenau  ia  OeMerreicb  «k  d«r  Ena }  di«  GAltr  MüblgrabM 
«uMl  LugeoMntforf  ia  OMMirekk  «te. 


Wappen :  quadrirt  mit  Miltelsrhild.  Mittelichild  foo  Silber  und  rotb  quer 
getkeUt.   Oben  in  Silber  ein  r*  rht>g(  wi'iideter  wachsender  Pftatber,  aus  dessea 

Obren  und  Hachen  Feuer  bervorbritUl ;  unten  früher  roth,  ohne  liild  (Slaniniwap- 
pen  wegen  Abstammung  von  den  s(eiermürki$«  liea  Herzugen  etc.  )f  spuler  nul 
einen! ,  mit  der  Kaiserkrone  yelcrünien  L.  1  von  Silber  and  Rofb  der  LSnge 
nach  getheilt  (Schaumberg),  2  vnn  Roth  iiiM  Silhcr  «rcli^rnal  querpelhfilt  mit  einem 
darüber  gezogeoco,  bis  an  den  oberen  Scbitde^rand  reicbeadeo  blauen  Sparrca  (nach 
Irfiberfn  Ang«l»en  die  erloschene  Familie  Jnibacb,  nach  Nmeren  wegen  Petlan); 
3  in  Rüth  «'in  goldener  gestürzter  Anker,  durch  dessen  ;uii  Onprhalken  benndhchen 
Ring  ein  Seil  gezogen  ist  (Uerrscbafl  Aockenstein),  und  4  in  Gold  ein  »ciiwar- 
%tr,  anfrechtsstehender  and  reebtagekehrter,  gekr9nt«r  nnd  einige  Male  sich  krflm- 
inender  Wurm  (Uerrscbafl  Wamberg).  —  Auf  dem  Schilde  sieben  drei  gekrönte 
Hehnc.  Der  rechte  Helm  trägt  iwci  von  Silber  und  Roth  mit  gewechselten  Tinctu- 
ren  quergetheilte  RüiTcUhürner,  welche  mit  einer  um  Jedes  Horn  z^einial  kreuz- 
weise befesiigien  goldenen,  oder  rothen,  in  der  Mitte  die  Gestalt  der  Znhl  8  an- 
nehmenden Schnur  umwunden  sind  («»iKnimhergscIirT  Hflnil;  niis  doni  mittleren 
Helme  wächst  der  Panther  der  oberen  Hallte  des  MitleUcbildes  auf,  und  zwar  liier 
gekrönt  und  vom  Halse  an  nnd  Ober  den  Rdcken  mit  §  SpHien  getiert,  deren  jede 
mit  einer  Straussenfedcr  besetzt  ist  (starhemhergscher ,  oder  Tielmehr  sieierscher 
Helm);  der  linke  Helm  aber  tragt  einen  die  Sachsen  einwärtskekrcnden  Adlers- 
flug, welcher,  wie  Feld  2,  lu  dem  derselbe  gehört,  tingiri  nnd  mit  dem  Sparren 
dieses  Felde*  helepf  isj.  nie  Helmdecken  sind  rechts  und  links  rolh  ond  silbern, 
und  in  der  Milte  silbern  und  blau.  —  Bei  dieser  Beschreibung  ist  besonders  auf 


Diqitlzed  bv  Go  ^^^It 


507 


Paotlier  in  der  rechten  Vorderpranke  einen  Mercurstab  in  die  Hübe^  und  in  der 
tioken  einen  Türkenkopf.  lo  der  rechten  silbernen  Hälfte  des  Feldes  steht  eiD« 
an  die  Tlieilungslinie  geschlossene  grosse  Kirche  mit  hohem  Thurme  (Stephans- 
tburm,  wegen  Ernst  Rüdigers,  Hetters  von  Wien ) ;  der  Anker  im  3.  Felde  liegt 
■cbrif  reckls,  tat  nicht  gfslfint  nnd  ^afteUf,  ond  der  Wurm  im  4.  Felde  biso 
mit  einem  gewundenen,  nach  rechts  gekehrten  Siaclielschwniize.  Dtn  Sriiild  uni- 
giebt  eiQ  mit  dem  Fürsteohul  geschmückter  Fürslcnmantel.  Wie  eben  angegeben, 
wird  Deoerlicb  das  f&rsU.  Wappen  beschrieben,  nnr  dass  im  ersten  Felde,  welches 
der  Länge  nach  von  Silber  und  Roth  getheilt  ist,  ein  Ooppdkrens  waS  grAnem 
HOgel  steht. 

Uralles  Gesclilecht,  welches  von  den  allen  tierzogen ,  Fürsten  und 
Markgrafen  tod  SteiermarlL  abstammt  und  auch  das  Wappen  derselben 
Adirt  1056  Iheilten  drei  BrOder,  Ottocar,  Bernhard  und  Adalbero. 
Oltoear  pflantte  daa  Geschleebl  der  Markgrafen  in  Steiermark  bis  auf 

Oltocar  V.  fort.  Lelzlerer  vermachte  die  zum  Uerzoglhum  erhnlicne 
Markgrafschall  an  Leopold  VI.  ans  dem  Hause  Habenherg,  da  seine  Ehe 
mit  der  Tochler  desselben  kinderlos  ^'('bhel)eii  war.  Adalbero  wurde 
der  Stammvater  der  Fürsten  imd  Grafen  v.  Slarhemberg.  Der  Enkel 
des:itilben,  Gundaccar  i.,  erbaute  1176  im  Lande  ob  der  Ens  auf  dem 
Storchenberg,  nachher  Starbemberg,  eine  Vesie,  von  welcher  sein  Sohn, 
Gondacear  II.,  den  Namen  Starhendterg  annahm.  Lelaterer  hmteriiesa 
iwei  Sohne,  Gnndaccar  III.  und  Ditlmar;  ersterer  pflanzte  den  starfaem- 
bergschen  Stamm  fort,  welcher  für  das  ihm  entzogene  Steiermark  grosse 
Besitzungen  bekam,  letzterer  wurde  Slamnnatpr  der  Grafen  v.  LoseiH 
stein,  welche  1602  erloschen.  Durch  Gundaccars  III.  Nachkommen  ent- 
standen drei  Hauptlinien  der  Familie,  doch  blühte  von  diesen  allein  die 
Henricische  dauerhaft  forU  Aus  derselben  wurde  Erasmus,  geb.  1493» 
gest  1560,  ein  Sohn  des  BarlholomaettB  und  ein  Enkel  Jobanns,  durch 
aeine  drei  SOhne  der  gemenisame  Stammfater  drei  neuer  Haupllinien: 
ea  grflndete  nämlich  Rünien  die  Altere,  Gurbagcar  die  mittlere, 
mit  den  Urenkeln  desselben  wieder  erloschene,  und  Heinrich  die  jün- 
gere Henricisclie  llaupllinio.  Die  Rüdigcrsche  Hauptlinic  llieiile  sich 
durch  des  Sliflers  zwei  Sohne  in  z  w  e  i  Spcciallinien  :  Pail  Jacoii  grün- 
dete die  allere,  Paulinisclie,  in  zwei  Aesten  blühende,  und  Lluwuj 
die  jüngere,  Ludwigsche  SpeciaUime.  Die  Paulinische  Special-» 
MbIo  theUte  sieb  doreh  twei  Enkel  dea  Stifters  in  swei  Aeslot  Fbami 
Ottocab  pflanste  den  jetsl  ffirstlicben,  und  Thomas  GoNnAccAn 
den  gräflichen  Ast.  Die  iudwigsehe  Speciallinie  blieb  ungetbeilt. 
Die  Henricische  (neuere)  Haiipilinie  hatte  sich  durch  zwei  Sühne 
des  ßartliolomaeus,  Urenkels  des  Heinrich,  in  zwei  Aeste  verbreilel: 
der  Sllcre  Sohn,  Gundaccar,  sliflele  den  ülleren,  jetzt  erloscht'nen 
Ast,  und  der  jüngere,  Maximilian  Adam,  den  jiingercwi  Ast,  welcher 
jetzt  die  Heniicische  Linie  bildet  und  auf  zwei  Augen  bcruhl. 

Ans  der  llteren»  Efldiger-Paulinischen  SpeciaBinie,  erwarb  Gemun 
Baltwasah  sehr  grosse  Besitzungen,  ans  welchen  er  1630  ein  grosses, 
das  fibvtHche,  Majorst  stiftete.  Derselbe  wurde  mit  seines  Vaters  Bruders- 
söhn,  Wilhelm  Heikrich.  für  sich  und  alle  GUeder  des  Geschlechts  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.,  21.  Febr.  1643,  in  den  erhi.'indischen,  und  3.  März 
desselben  Jahres  in  den  Aeicbagrafenstaud  erbobeui  seil  Annaluue  des 
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Namens  Starhemberg  hatte  die  Famihe  den  rirafentitel  nicht  mehr  ge- 
flllirt.  D«r  FrtilierrtiislaBd  wird  ?oid  Jahn  1467  angegebaa.  Coniwl 
BallluMn  SohD  war  Ernst  Radigar,  geb.  163S,  gast.  4.  Juni  1702, 
k.  Ic.  Peldmarschall,  walehar,  ab  t6S3  dia  Tarken  Wien  belagartan, 
die  Stadt  rettete.  Aussar  ihm  sind  noch  mehrere  barOhmta  Feldherren, 
so  win  auch  Slaalsm.lnncr  aus  dieser  Faroihe  hervorgegangen.  Dioselhe 
erhielt  das  Indigenat  in  Böhmen  und  Ungarn,  und  ß.  Marz  1717  das 
Crbland-  und  Hofmarschall- Ami  im  ganzen  Erzherzoglliuni  Ooslerreich. 
Conrad,  gest.  1727,  Sohn  Franz  Ollocars,  wurde  I71U  als  Personahst 
in  das  frankische  GrafancoHegium  aufgenommen^  und  Coorads  Sohn, 
GiOM  Adam,  erhielt  vom  Kaiser  Joseph  II.  12.  Dec.  1765  die  Reiche- 
grafenwürde,  welche  jelit  des  Letzleren  gleichnamigem  Enkel  zusteht, 
ohne  dass  Naclikommon  vorhanden  sind.  —  Das  Hans  hat  die  Lehn- 
herrlichkeil  über  90  eigentliilinliciie  Hillerlchen,  von  welchen  mehrere 
von  angesehenen  Familien  zu  Lehn  euiprangen  werden,  hesilzt  vier  Ma- 
jorate, mehrere  Senioralsgüter  etc.  Der  Gundaccarschen  Linie  stehen 
die  drei  Erblandmarschali-Aiuts-UerrschuAen:  Senilenherg,  ZOUog  und 
Ober-Waldsee  in. 

Die  Abstammmig  der  jetiigen  FamOiangUeder  argeben  folganda 
Ahnentafehi: 

Gundaccarscher  Ast.  1.  Gdndaccar  Thomas,  geb.  14.  Dec. 
1663,  gest.  8.  Juli  1745,  k.  k.  w.  Geh.  üalh,  Conferenz- und  obersler 
Finanz-Minister;  erste  Gemahlin:  Maria  Beatrix  Franziska  GräHn  v.  Daun, 
gesU  16.  Jan.  1701.  —  Fraxz  Wolfgaiig  Anton,  geb.  30.  Juli  1G91, 
gest.  7.  Mai  1743,  k.  ungar.  und  bühm.  Geh.  Rath,  Oberst-Kümmerer 
vad  Ob^rslF-Hofineister;  Gemahlin:  Maria  Antonia  Grtlln  v.  Starfaemberg, 
verm.  25.  Not.  1714,  gest.  27.  Dec.  1742.  —  Giro  GmaiAccAi  FaAns 
Xaver,  geb.  14.  Od.  1720,  gost.  1760,  k.  k.  w.  Geh.  Rath;  Ga- 
mahhn:  Maria  Aloysie  Gralin  v.  Brenner,  geb.  12.  Mai  1723,  venn. 
17.  Jan.  1746,  gest.  12.  Mai  1794.  —  Franz  Xaver  Gundaccar,  geb. 
4.  April  1747,  Gemahlin:  Maria  Wilhelraine  Josephe  Theresic  Gräfin 
v.  Neipperg,  geb.  24.  Mai  1755,  venu.  1.  Febr.  1774,  gest.  25.  Nov. 
1785.  —  Carl  Gundaccar,  Oberst- Erblandmarschall  in  Oesterreich 
(s.  unten).  —  II.  GonoAccAn  Thomas  mid  Frani  Wolfgang  Anton  (s.  oben). 

—  Josm  Fbanz  Xaver,  geb.  15.  SepL  1724,  gesU  30.  Dec.  1774, 
k.  k.  Kämmerer  und  General- Feldwachlmeister;  Gemahlin:  Eva  Maria 
Grafin  v.  Karoly,  verm.  1754,  -f.  —  Anton  d.  Aellere,  geh.  1764, 
gest.  1803,  k.  k.  Ohcrliculenanl;  GemahUn;  Aloysie  Gräfin  Tolvaj-Kös- 
püsd,  verm.  16.  Febr.  1787,  wird  nach  1839  nicht  mehr  aufgefilhrL 

—  Ahton  d.  Jüngere,  Besitzer  der  ungarischen  lierrschaflen  (s.  unlen). 

Henricische  (neuere)  Hauptlinie.  Maximiuan  Adam  Franz,  geb. 
IhOct.  1669,  gesk  22.  Nor.  1741,  k.k.  Genarai-Faldniaraeball;  «rate  Ge- 
mahlin: Maria  Fransiska  Grifin  liannoy,  geb.  1685,  gesL  19.  Jan. 
1724. —  Emanukl  Michael,  geb.  2.  März  1708,  gest.  22.  Febr.  1771, 
k.  k.  w.  Geh.  Rath,  General-Feldzeugmeisler;  Gemahlin:  Maria  Wilhel- 
mine Antonie  Gräfin  v.  Slarhemberg.  geb.  6.  Mai  1715,  verm.  21.  Febr. 
1737,  gest.  8. -Juni  1800.  —  Rodigkb  Jobahh,  geb.  4.  SepL  1742, 
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gest.  8.  Jtili  1789,  k.  k.  Kümmerer  und  Halli  der  Intendenza  zu  Triesl; 
Gemahlin:  Maria'  Magdalena  Freün  v.  Gudenus»  geb.  19.  April  1747» 
Venn.  29.  Jimi  1773,  f.  —  ioum  Hbihbici  Nvomdk,  jcuiger  Ma- 
jontsherr. 

VoD  den  jetngeo  Gliedern  der  Fninilie  sind  hier  bu  en^ahnen: 
Gundaccarscher  Ast.  I.  CABL  Gohoaccar  Graf  und  Herr  von 
Slarhemherg  auf  Wasenberg  und  Schaumburg,  —  Sohn  des  Grafen 
Franz  Xaver  Gundaccar  —  geb.  27.  Milrz  1777  ,  k.  k.  Kämmerer, 
Obersl-Erblaudmarschall  in  Oeslerreich  ob  und  unter  der  Ens,  verm.  in 
erster  Ehe  1801  mit  Maria  Gräfin  v.  Colloredo-Waldsee,  gest.  20.  Sept. 
1807.  und  in  tweiler,  17.  Hai  1835,  mit  Clara  Freiin  t.  Lucienaky. 
Der  Sohn  deaaelben  aus  erster  Ehe  ist:  Graf  Camillo  Rfldiger,  geb. 
8.  SepL  1804,  k.  k.  Kümmerer,  verm.  zuerst  mit  Guidobahline  v.  Stein- 
metz, gest.  19t  Aug.  1835»  und  spater,  28.  Aug.  1838,  mit  Maria 
Leopoldinc  Grafin  v.  Thürlieini ,  geb.  4.  April  1817.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt  Graf  Camillo,  geb.  1.  Aug.  1835.  —  II.  Graf  AMON  der 
Jüngere  —  Sohn  des  Grafen  Anton  des  Aelleren  —  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister  in  d.  A.,  Herr  zu  Köspösd  und  Somos-Ujfala  in  Ungarn» 
.  verm.  1816  mit  Barban  Franziska  Grtfln  v.  Desfours»  geh.  21.  Dec 
1789»  aus  welcher  Ehe  Graf  Stbmah,  geb.  im  JnM  1817»  stammt. 

Henrieische  (neuere)  Hanptlinie.  Graf  JonAm  HEINRICH 
Nkpomck,  Majoralsherr,  geb.  IG.  Mai  1774,  k.  k.  Kammerer,  Besitzer  der 
PrimogenilurgUter  Wiedberg,  Lobenstein,  Auerberg,  Riedegg,  Auhof,  Haa- 
gen  tmd  Reichenau,  der  Guter  Mühlgraben  und  Langenzersdorf,  Senior 
und  Lehnherr  des  fttrstl.  und  grafl.  Hauses  Starhemberg. 
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GftAPRN  V.  STEBNBERG. 


Grafen  v.  Sternber^. 

(Jüngere  Linie  zu  Serowilz  und  schlesische  Linie.) 

jfiotl)olifd).  Crflrrretd)  unb  prrit^m. 

•••Ms  dar  Linie  «i  Serowiu:  die  Fidcicommis«  -  Hemcbaflen  Zesanik,  Cueialowiu  and 
8«rowin  in  BAbinen,  Mtliaoowiu  und  Pohoneliu  in  MShrea;  df«  Altodfil  -  Hwr- 
•elianen  Siprnberg  und  Radnitx  in  Böhmen;  Beilts  der  leldesUcbeo  Linie:  die 
lUiterfüier  Haudoiu  und  Sehreikendorf  in  Pr.  Sebtoiien,  RottnraMW  ia  0«eu  Selil«* 
'      eieo  «tc. 


Wappen:  im  Manen  Schilde  ein  goMener  nrh(c( liprr  Stern.  Auf  dem 
Schilde  erbebt  sich  ein  gckröoter  Helm,  welcher  einen  geschlusseoeo,  die  Sachsen 
rvehttkehrendlen  Mraeii  kMnUta$  trigl,  uritcheo  detseo  FMigihi  wA  reebu  W 
goldene  Slern  de?  Scliildcs  InTvorfrilt.  Die  Hcinidecken  sind  blau  und  silbern.  — 
Das  Wappeuhuch  der  durchlauchligen  Well  giebl  ia  blauem  Schilde  auf  eioem  drei- 
fiicli«o  silbemeii  Hügel  einen  6 eckigen  goldenen  Stern  in,  nnd  seist  tnT  den  gn- 
krönton  Helm  zwei  silberne  Biiffelsbömer,  nHtcheo  wddm  Mf  der  Itmm  dce 
Helmes  der  Stern  des  Schildes  steht. 

Sehr  allps  fräiikisrlios  Geschlecht,  dessen  Ursprung  im  Dunkel  liegt. 
Glieder  desselben  werden  unter  den  Turniergenossen  zu  Rothenburg 
942»  Constanz  948.  Merseburg  969.  Trier  lül9.  Augsburg  1080  und 
GOUingen  1119  geoamit.  Als  Starnnschlott  wird  das  Bsrgschloss  Slem- 
berg  im  Grabfeld  in  Pranken  angenommen,  weleiies  in  der  tweiten  Hllfle 
des  1 3.  Jahrhunderts  nach  Ableben  der  Brtider  Albrecht  und  Berchtold  II. 
an  das  ßislhum  Eichstädt  zurückfiel  und  jetzt  als  bayerisches  Lehn  der 
freiherrl.  Familie  v.  Gultenberg  zusteht.  In  dem  genannten  Jahrhun- 
derte blühten  mehrere  Linien  des  Geschlechts,  namentlich  eine  in  Mah- 
ren, und  zu  letzterer  gehörte  Jaroslaw,  welcher,  zur  Zeit  des  Königs 
Wenzel  Ollocar  von  Böhmen,  1241  die  Tarlaren  bei  OlmflU  schlug, 
Air.  seine  Tapferkeit  mehrere  Güter  in  Böhmen  erhielt  cmd  das  Bei^- 
schloss  Sternberg  im  kaanimer  Kreise  erbaat  haben  soll.  Derselbe  ist 
der  Slaromrater  der  jetzigen  Graren  v.  Sternberg.  —  Der  ReichsgraiBll-' 
stand  kam  vom  Kaiser  Leopold  I.  14.  Febr.  1662  in  der  Person  des 
Zde.nko  und  des  Alexis  v.  Sternberg  in  die  Famihe  und  mit  zwei  Söh- 
nen des  Grafen  Adam  Wratislaw,  Franz  Damian,  gest.  1719,  und  Franz 
Lbopold,  gest.  1745,  iheilte  sich  die  böhmische  Linie  in  zwei  Spedal- 
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linien,  die  tfltere  (si>aier  Sternberg-Manderscheid)  unddiejan- 
gere,  Sieroberg- SerowUt.  Am  der  llteren  wsrde  des  Stillen 
Sobn,  Press  Philipp,  geb.  1708,  gest  1786,  als  Personalist  1752  in 
das  schwahische  Grafenronegiuin  aurgenommen,  und  des  Letzteren  Soliu, 
Philipp  Christian,  erhielt  durch  Vermählung  mit  Auguste,  Erblochter  des 
letzten  Grafen  v.  Mandersrheid-Blankenheim,  als  Realist  Silz  und  Stimme 
im  \vost[ihJilist hen  Grafcncoliegiiim.  Mit  Franz  Joseph,  einem  Sohne 
rhili|)|j  Chnslians,  ist  8.  April  1S30  die  ültcre  Linie  im  Mannsslamme 
erloschen.  Die  jüngere  von  Frans  Leopold  gegründete  Linie  isl  der 
Idlerei  im  BesUt  der  bOhnisebeii  HerrschalleD  gefolgt.  Die  scblesiseheB 
Grafen  v.  Sternbeig  werden  allgeBiein  tb  Zweig  der  böhmischen  Linie 
genommen.  Nadi  dem  Geneal.  Taschenb.  der  grafl.  Häuser  (1839, 
S.  470)  waren  im  14.  Jahrhundert  die  beiden  Brüder  Jaroslaw  und 
Albert  v.  Steniherg  in  Schlesien  ansässig.  Jaroslaws  Tochter  vermählte 
sich  1347  mil  Bolrko,  Sohn  des  Herzogs  von  Kose]  und  Beulheu, 
Albert  aber  wurde  Slifler  der  schlesischen  Linie,  aus  welcher  Conrad 
Stemberg  vom  Kaiser  Leopold  I.  28.  Aug.  1690  den  erbUndischen 
Freiherren«  und  von  Kaiser  Carl  VI.  8.  Nov.  1719  den  Grafenstand  er- 
hielt. Ein  der  Oesterr.  National- Encyklop.  (s.  S.  161  o.  folg.)  ent- 
nommener Artikel  des  Neuen  Preuss.  Adels-Lexic.,  welcher,  auf  lahl- 
reiche  frilhem  Arbeiten  sich  stützend,  für  ein  tieferes  Eingehen  in  den 
mährisch-hiJhmischen  Stamm  von  grossem  Interesse  ist,  verbreitet  (Iber 
die  Abstammung  der  schlesischen  Linie  kein  Licht,  und  Jacobi  (Geneal. 
Uandb.  ISüO.  11.  61)  giebl  nur  Bruchstücke,  welche  eine  Ahnentafel 
dicht  ermöglichen.  —  So  wire  hier  denn  abermals  eine  Locke  ans- 
suftUlen. 

Die  Abstammung  der  jettigen  Glieder  der  jüngeren  Linie  sa  Sero- 
witz —  die  ältere  gehört,  als  erloschen,  nicht  hierher  —  weist  fol- 
gende Ahnentafel  nach :  Franz  Leopold  —  Sohn  des  Adam  Wratislaw  — 
Stifter  der  Linie,  geb.  1688,  gesl.  14.  M.ii  1715,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Statthalter  und  Kanuuer- Präsident  in  lUilanen  etc.;  Maria  Anna  Prin- 
zessin V.  Schwarzenberg,  geb.  25.  Sept.  1002,  venu.  4.  Juni  1708, 
gest  27.  OcL  1757.  —  Fkms  Aham,  geb.  20.  Jnli  1711.  gest. 
19.  Sept.  1789,  k.  k.  ttslerr.  w.  Geh.  Rath  und  Kammerer,  des  grossen 
Landrechts  Beisitzer,  Oberst-Landmarschall  in  Böhmen;  dritte  Gemahlin: 
Maria  Anna  Gräfin  Wilczeck,  geb.  20.  Juli  1736,  venu.  29.  Sept. 
1768,  g<*st.  1807.  —  LF.oroi.n ,  jetziges  Haupt  der  Linie. 
Von  den  lebenden  Gliedern  der  F.imihe  sind  hier  zu  nennen: 

Jüngere  Linie  zu  Serowitz.  Graf  Leopold —  Sohn  des  Gra- 
fen Franz  Adam  —  geb.  24.  Sept.  1770,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  der 
Herrschallen  Zasmuk,  Csastalowiti  und  Serowits  in  Böhmen,  Mallanowits 
und  Pohorselits  in  lUlhren,  Lehensherr  der  Landschaft  und  Stadt  Lie- 
berosa, Reichenkreuz,  Lesko  und  Sarsko  in  der  Lausits,  venu.  14.  Mal 
1799  mit  Carolina  Gräfin  v.  Walsegg,  geb.  19.  Jan.  1781.  Aus  dieser 
Ebe  sla  mmcn  drei  Söhne:  Graf  Jaroslaw,  geb.  12.  Fe^r.  1809,  k.  k. 
Kämmerer  und  Miijor  in  d.  A. ,  verm.  28.  April  1835  mil  Eleonore 
Freiin  v.  Orczy,  geb.  16.  Mai  1811,  aus  welcher  Ehe  Gräßn  Rosa, 
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geb.  16.  Min  1886,  lebt  —  Onf  Lwviold,  geb.  82.  M.  1811,  k.  L 
Klnmerer,  General-Major  und  Brigadier  —  und  Graf  Zdbko,  geb.  18.  Juni 

1813»  k.  k.  Kämmerer,  Herr  Act  Allodialherrscbalten  Slemberg  und 
Radnitz,  venu.  17.  Juli  1845  mit  Maria  Sophie  Therese  Gräfin  v.  Sudion- 
Thannhausen,  geb.  3.  Febr.  1819,  ans  welcher  Ehe,  neben  iwci  Schwe- 
atem,  Graf  Ludwig,  geh.  13.  Nov.  1850,  cjilsprosscn  ist. 

Schlesische  Linie.    Nachkommen  des  Grafen  Conrad  aus  dem 
Haue  Sarawenia  und  Hoheatriedberg.  geb.  21.  Mai  1766,  gesL  18.*Dee. 
1837»  Landea-Hanplmanni  dea  Fontenlbuma  Ndaaa  kaiierlieben  Antheile ; 
▼arm.  1797  mit  Antonie  Min  v.  Skrbensky-^fiiaatie  a.  d.  H.  GoUch- 
^^orf,  geb.  22.  Juli  1774,  gest.  27.  Febr.  1837.    Graf  CONRAD  (II.), 
geb.  17.  April  1798,  Herr  der  Güter  RaudniU  und  Schreibendorf,  verra. 
7.  Juli  IS23  mit  Eugenia  Gräfin  v.  Wengersky,  verw.  Gräfin  Henckel 
V.  Donnersmarck ,   geb.  11.  April  1790.    Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf 
GORRAD,  geb.  6.  Juni  1825,  k.  k.  Oberlieulenant.  —  Die  beiden  BrO- 
der  dea  Grafen  Conrad  (II.)  sind:  Graf  Hniuni  Traugott,  geb.  2.  Aug. 
1803,  fc.  k.  Slnmerer  und  Mi\jor  in  d.  A.,  venn.  14.  Md  1832  mit 
Antonia  Pbilippine  Maria  Anna  Ludovica  Gräfin  v.  Dönhoff,  geb.  1.  Juai 
1806,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die  Grafen:   Lm)WiG  Anton 
Jaroslaw  M;iria,   geb.  3.  Febr.  1833,   k.  k.  Edelknabe,   und  GOnthkb 
Philipp,  geb.  12.  Sept.  1835,  k.  k.  Marine -Cadel  —  und  Graf  Carl 
Traugoll,  geb.  28.  Mai  1807,  ilerr  auf  Rotiiwasser,  verm.  27.  Jan. 
1835  mit  FMmiaka  Grifin      Falkenhain,  geb.  28.  Aug.  1805,  aat 
wdcher  Ebe  awd  Sobne  entsproften  aind,  die  Grafen:  iäaxmAw,  geb. 
5.  Mm  1838,  und  Aluit,  geb.  20.  Juli  1838. 
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«rafm  v.  SilllMed-Rattoiiite. 

In  SeklMton  und  BMom«  rairli  bPfcAleit. 


Wappen:  Srhilil  qucrgclljeilt  tnil  Milfelscliild ;  die  ohtrc  Stliildoslialfle 
der  loänge  nach  getbeill,  die  untere  mit  Scbildcsfuss :  Schild  sunaik  dreifeidrig. 
MillriMliild  von  Gold  midScli«ran  tchrfigreehts  gellieiJt  iRalienict,  Radieoia,  Ral- 
losili).  1  in  Roth  ein  ««ilhrrncs  Sclirägkreuz,  in  jedem  Winkel  von  ctinT  ^'ulilcnon 
Lilie  beflciiel  |v.  Werder  und  Schleoi);  2  in  Blaa  ein  von  Silber  und  Uu(b  in 
cwei  Reiben^  jede  la  fünf  Feldera,  gescbachler,  oben  nnd  aoten  mit  etnem  scbma- 
Icn  silbernen  Rande  eingefassler  Oucrlialkcn  iTsdiisc  Invifz).  3  in  Sillior  l  in  na- 
türlicher Panther,  welcher  auf  einem  schwarzen,  mit  silbernen  Faden  schräge  kreux- 
«eis  übergiderlen  Scbildesfusa  nach  recbia  liuft  (Waldifx).  Den  Schild  umgiabl 
ein  roiher  Wiippenmanlcl  mit  goUU-nen  Fransen  und  weissem  Futter,  und  auf  der 
den  Manifl  deckenden  (ir:ifenkr<int'  crlieben  sieb  drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem 
recbleti  \\äcbst  einwärts  der  I'unllu-r  der  unteren  Schildesiialfle  (waldilzscher  Helm) ; 
aur  diMi)  minieren  Heime  stehen  zwischen  zwei  von  Gold  nnd  Schwarz  mtlffiweeh- 
selten  Tinrtnren  qnerprtheillen  Rüffelshörnern  fiinf  von  Gold  und  Schwarz ,  das 
Guld  aus-,  das  Schwarz  einwärts,  schräg  —  nicht  quer  —  getheilte  Cornetfiiha- 
cben,  von  welchen  twei  reebls,  drei  linia  weben  (rallonifiaeber  Hdm),  md  aut 
dem  linken  Helme  u.'h  li-^t  /.u i^clicii  einem  natnriiclien  Mir<(  li^jcwcih  von  10  Enden 
eine  vorwärtssehende  rulhgekteidetc  Jungfrau  empor,  mit  güldener  Leibbinde,  ofTe- 
nem  Halse,  weissem  Umaehlsg  an  den  Hinden,  einen  grflncn  Kranxe  auf  dem  Kopfe 
und  Aiegcndi-in  blonden  Haare,  welche  die  Hände  ober  dem  Kopfe  zusanmienbält 
(Werder -scbleuzscber  Helm).  Die  Decken  des  recbleo  Helmes  sind  silbern  und 
•ehwin,  die  des  mittleren  golden  und  schwarz,  und  die  des  linken  silbern  und  roth. 
Den  Schild  halten  zwei  answart^sehende  Leoparden.  —  Feld  2  ist  da-^  Wüppen  der 
erloschenen  scbicf.  Familie  v.  Tscbischwiiz ,  Tschecliwitz ,  nicht,  wie  das  (jeneal. 
Tascbenb.  der  gräfl.  Huuser  (1848,  S.  654)  angiebl:  BorscbwiU.  Der  geschachte 
Querbalken  lindet  aich  auf  Zeichnungen  des  graflieben  Wappens  ganz  so,  wie  Sieb- 
macber  (I.  Hl),  unter  dem  falschen  Namen:  Chistwii/,  ;iiij.'i<fif  Zeichnungen  des 
freiherrlicben  Wappens  lassen  die  silberne  Einfassung  des  Querbalkens  nicht  wahr- 
nehmen.  Feld  iel  «bcnll  Um,  ud  dock  geh«  Siehmcker,  Siimpiiis  nad 
IL  83 
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V.  Meiling  ila$  Fi'Kl  von  nian  und  Roth  qiiatlrirr.  —   Kiii  Ahbildiingm  und  Lark«  ' 
alKlnirkrn  ii)-s  Ti l  ilicn Iii  In  ti  W-ippons  h:u  Ii-)mi  llirscligcwcik  un«l  Jungfrau  ftui  dem 
recUli'ii,  il(T  PiiiiIImt  an-'  «lein  linken  lli-liiif  iiiif. 

Die  rirafen  und  Freiherren  v.  Slillfried-Rallonity.  stammen  aus  einem 
sehr  allen,  ursprflnplich  hülimisclien  (ieschleclite,  welrlies,  in  viele  Linien 
verhreilel,  von  dm»  |»r2emisliselieii  ller/oge  Sloymir  von  liiiliraen  lier- 
gcleilel  wild,  llirza  Sullfncd  war  1207  und  Leulpold  von  Slilirried 
1292  Johanniler-Ordeiui-Cointhiir  xn  Neuverperge.  Der  enle  dnrch  Ur- 
kunden bekannle  SUmmveter  ist  der  im  vierten  Jahnebent  des  V5.  Jahr- 
hunderts auf  dem  RitlersiUe  Radicnicz  im  kaurzinier  Kreise  lebende 
Ritter:  der  Ralenilzcr,  welcher  niil  dem  zu  Anfange  des  14.  Jahr- 
hunderts vorgekoninu'non  Killer  Smrz  v.  Hachii?.  ein  Wappen  führte 
(s.  ohon  Millclschild  und  unüleifu  Ilrhnj.  Her  iillcn;  S<din  des  Erslcren, 
Geükg  Vt  Stillfried,  Herr  auf  Walditz,  llausdurf  und  KuHzeiidürf,  erhielt 
mit  Anna,  Erblocbler  des  letxteu  Herrn  v.  Oobna  zu  Keurode  in  der 
Grafschaft  Glats  das  lelstere  Gut,  und  wurde  mit  demselben  vom  JKOnige 
Podiebrad  von  Böhmen  3.  Mai  1472  belehnt.  Von  Georgs  Sohne  stammle 
Georg  II.,  venu.  14S2  mit  Maria  v.  Pogarell,  von  diesem  Jacor.  vcnn. 
mit  Calharina  v.  ReicluMihacli,  und  von  Letzterem  IlKiNRirii,  geh.  1510, 
gest.  1015,  venu,  uiil  Lhsabeth  v.  Pannewilz.  Von  Heinrichs  Sühnen 
gründete  der  Eine,  Hendiard  der  Aellerc,  verm.  mit  Margarethe  v.  Borseh- 
wilz,  eine  Seitenlinie,  aus  welcher  sein  Sohn,  Bernhard  der  Jüngere, 
Landes -HauptmannschaAs- Verwalter  der  Grarschaft  Glats,  vom  Kaiser 
Leopold  I.  25.  Hai  1662  in  den  erbllbid.  bohm.  Preiherrenstand  erhoben 
wurde;  doch  starb  derselbe  1GC6  ohne  Nachkonmu  n.  Von  Heinrichs  * 
anderem  Sohne,  Hans,  vcrm.  mit  Barbara  Cliristina  v.  Tschischwitz,  stammte 
Tobias,  gesl,  1629,  venu,  mit  l'rsula  v.  Falkenhayn,  und  von  <lem  Sohne 
«les  Lelzlcrcn,  Hans  Bi:hmi\iu),  venu,  mit  Barbara  v.  Tscliisi  liwil/ .  ciil- 
spross  Bkhnhahd  III.,  welcher,  des  künigl.  Manurcchls  Beisitzer  und  Herr 
auf  Rattooitx  und  Menrode,  venu,  mit  Barbara  v.  Werder  und  Schienz, 
der  Leisten  ihres  alten  Geschlechts,  vom  Kaiser  Leopold  I.'  29.  Dec 
1680,  unter  Vereinigung  der  Wappen  v.  Tschischwitz,  Werder  und 
Walditz,  in  den  erbl.lndisch  bohroischen  Freihcrienstand  erhoben  wurde. 
Des  Freilierrn  Bernhard  Sohn,  Raimund,  gest.  1720,  verraalille  sich 
mit  Callianna  (Ir.'ifin  v.  Wieznick,  aus  welcher  Ehe  Johann  Joseph,  gest. 
1749,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Maria  Anna  v.  Salburg,  enlspross. 
und  drei  Sühne  des  Letzteren,  Emanuel,  Michael  und  Ignaz,  stifteten 
drei  besondere  Linien:  Emahuil  die  ältere  freiberrliche,  Micuabl 
die  gräfliche,  und  Iorax  die  jOngere  freiherrliche  Linie. 

Von  Michael,  k.  jircuss.  Obersten,  Herrn  der  Hcrrschaflen  Rttckers, 
Tsrlierbeney ,  Klicrstlorf  und  Schnallciistein,  erstem  Allodialbesitzer  von 
Neunidp,  slamnile  Jo^^ki-ii  «ll.l.  f,M>s(.  2.'^.  Mai  IS05,  k.  prouss.  Haupt- 
mann und  Kamineriicrr,  KiIiIumt  »Icr  Ib-nsciiarien  Neiirode,  LiuUvi^sdorf 
und  Tsciierbeuey  in  der  (irafschari  ülalz,  Nachod  und  Alteubuch  in  Rüh- 
men, und  der  Gitter  Bankao,  FaUtenan  und  Siriegendorf.  Derselbe  wurde 
vom  Kaiser  Franz  H.  18.  SepL  1792  in  den  Reichsgrafensland  er- 
hoben, welcher  in  Prensaen  24.  Mai  1794  anerkannt  wurde.  Graf 
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Joseph  war  mit  Klisnl>c(li  rirüdn  v.  riölzoii  vcrniähU,  und  aus  dieser  Ehe 
slaiuiHl  das  jtiizii^e  Iluupl  der  grüHicheii  Linie: 

Reichsgraf  LUDWIG,  geb.  6.  ioni  1790,  k.  preuss.  Genenl-Majur 
lor  Dispoaitioa,  verm.  30.  Dec.  1829  mit  Luise  Freiin  Tbenno  aus 
dem  Hause  Liplcn,  geb.  19.  Dec.  1806,  aus  welcher  Ehe  drei  SOhne 
stammen,  die  Grafeo:  Loma,  goli.  10.  A|iril  1833,  HsniBiCB,  geb. 
tO.  April  1834,  und  Georg,  geb.  29.  Aug.  1839.  —  Die  zwei  Brü- 
der des  Grafen  Ludwig  sind:  Graf  Wiliiki.m,  geb.  1794,  k.  preuss. 
Hauptmann  a.  D.,  verm.  20.  Nov.  1832  mil  Fanny  Padicra,  geb.  10.  März 
ISM.  au^  welcher  Ehe  zwei  Sohne  slauimcn,  die  Grafen  Wilhelm  und 
Gkoro  —  und  Graf  HaniAmi,  geb.  1795,  venn,  13.  Mai  1828  mit 
Henriette  v.  Natimer,  geat.  22.  Juni  1849,  aua  welcher  Ehe  Graf 
Heinrich  entsprossen  ist. 

Die  jotzigen  flitnpter  der  zwei  frcilierrüchen  Linien  sind  die  Enkel 
der  Stifter  dieser  Linien  (s.  oben).  Haupt  der  älteren  Linie  ist  Frei- 
herr AI  GUST,  k.  k.  Kämmerer,  Feldmarseliali-Liotitcnant  und  Brigadier, 
verm.  mit  Maria  Anna  Gräiin  v.  Clam-Marliniz;  Haupt  der  jüngeren 
Unie  iat  Mberr  RUDOLPH,  Brbherr.auf  Kunseodarf,  Peterwix,  Nimraer- 
satt,  Ossegg  und  Leipe-Altenborg,  b.  preuss.  Kammerberr  und  Ober- 
Ceremonienroeister  am  k.  preuss.  Hofe,  in  erster  Ehe  venn.  mit  Maria 
Rosa  Cunigundc  Freiin  v.  Köckritz  und  Friedland,  in  awetter  mit  Maria 
Ciabrielo  Grafui  v.  Wallis.  Freiberr  IUdolph  ist  als  einer  der  kun<lig- 
sl«Mi  lleraldiker  und  Genealogen  und  der  gründlirbsten  und  umsiclilig- 
slt'u  (lesebiebtsforsrber  bekannt,  und  derselbe  lial  uamcnlbcb  durch  das 
neueste  Pracbtwcrk:  AllerlhUmer  und  Kunsldenkmale  des  Erlauchten 
Hauses  HoheDsonem,  bis  jetst  flinf  Hefte,  sehr  tiefes  Wissen  bewahrt 
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Grafen  v.  Stockau. 

BMitSi  die  llerrschafl  ^ap4jcill  in  Mnbreo. 


Wappen:  Srliil»!  von  Roth  und  Gold  (|ii(TKrtl)ciIf,  nliiit'  Hihi.  Den  SrliiM 
ürckl  die  tirafenkruoef  und  deuselbeo  hallen  zwei  güldene,  auswamsekeude  Greife, 
nil  durch  die  Rinlcrpniikefi  «etcblungwcai  ScbwcUiB.  —  Ueber  die  ZaU  der  Hdae 
und  den  Scliiniirk  d(T<ieIhen  konnte  die  Bcdtclion,  aller  MQlie  ttugeadilet,  die 

gewün^chtL-  Auäkuufl  nicht  erhalten. 

Üic  Grafen  v.  Stockau  slamnien  aus  einem  allen  mührischon  Adels- 
geschleclile ,  welches  später  den  Freiherrensland  und  in  diesem  Jahr- 
hunderte die  GrafeDwUrde  erhallen  bal.  Näheres  aber  den  Ursprung 
ist  unbekannt:  fttr  das  Alter  der  Familie  spricht  schon  vom  beraldiscben 
Standpunkte  die  Einrachheil  des  Wappens.  Der  Freiberrenstand  mag  im 
17.  Jalirluinderte  in  dii'  Familie  gekommen  sein,  (!a  MogerIc  v.  MObl* 
feld,  welcher  von  1701  die  Österreichischen  Standes -Erhebungen  mit 
grossem  Fleissc  und  möglichst  vollslUiidifr  aiirj^czcirhiiel  hat,  die  Er- 
hebung in  den  Freiherrensland  nirhl  erwahuL  Der  üslt-rrcit  hische  Grafen- 
sland  kam  vom  Kaiser  Franz  1.  von  üesterreicli  im  Jahre  tS12  in  die 
Familte:  es  erbiell  nimlicb,  nach  Megerie  v.  Mflhlidd  iBi^glnsnngsband, 
S.  32)»  Fkviberr  Gboro  AnoLn,  die  Grafenwttrde»  und  von  demselben 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  gräflichen  Famihe: 

Graf  GEORG,  geb.  6.  Mai  1806.  höhmisch -mährischer  Landstand, 
k.  k.  Major  in  d.  A. ,  venu.  25.  Nov.  1S30  mit  Franziska  Gräfin  v. 
Fünfkirchen,  vcrw.  Gralin  v.  kesselstatt,  gi'h.  23.  Juli  1801.  Aus  die- 
ser Ehe  stammen  drei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  drei  Sühne  sind 
die  Graren:  FkunraicH,  geb.  28.  ian.  1832,  k.  k.  Oberlientenant,  Otto, 
geb.  5.  OcL  1835,  und  Gnone,  geb:  im  April  1837.  Von  den  TOcbtem  bat 
sich  20.  Juli  1850  die  ältere,  Grifin  Maria  Therese,  geb.  22.  Min 
1833,  mit  Alfred  Grafen  v.  Strachwitz,  k.  k.  Obcrlieulenant,  die  jUngere, 
Gräfin  Sophie,  geh.  31.  Jan.  1834,  mit  Joseph  Freiherm  v.  Jcllachich- 
Bijzim,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Foldzeugineister  und  Hauus  von 
Croatien,  23.  Juh  1S50  vermählt.  Joseph  Freiherr  Jellachich  v.  Buzim 
hat  in  sehr  bewegter  Zeil  treu  zum  Kaiserreiche  Oeslerreich  gestaudcu 
und  demselben  grosse  Diensie  geleislet,  wetebe  die  verdiente  Anerken- 
nung geftmden  haben. 
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Grafen  in  8tolber^. 

Coaagrltfd)^  1Trbeno|t  von  dt.'0tolbrrg:  Hat^oUfd). 
flrtu^en,  ®ro^l)rr|ogtl)ttm  jQrffni. 

B«8lts  der  »Iieren  Hauptlinie:  die  Grafschafl  Wernijjerode.  Gedern  und  Schwarza,  der  An- 
■heil  an  der  Grafsrhan  Huhnstein,  die  schleaiscben  Hermchanen  Petentiraldau  mit 
Janowiii  und  Kreppethof  etc.  eir.  Bttlts  der  jüngeren  Haupllinie;  Specialiinie 
Slolberg- Stolberg:  die  Aeinter  Siollierg  und  Rollleberode,  das  Allodialgul  Hayn,  da* 
Amt  Neustadt,  ein  Antheil  an  den  Aemtem  Kelbra  und  Heringen.  Speriallinie  Slol- 
berg-Rosla:  die  Aemier  Rosla,  0"«''''enberg,  Wolf^berg,  Eberi«hurg  und  Berenrode, 
Aotheile  an  der  Grafschan  KonigHiein,  »o  wie  an  Ortenberg,  Müncenkerg  und  H«a- 
chelheini,  Aniheile  an  den  Aemtem  Heringen  und  Kelbra  etc. 
Dem  Haupie  der  Alleren  Haiiptlinie,  «o  wie  den  HAuptem  der  beiden  SpeciaIHnien 
der  jüngeren  Hauptlinie  «lebt  da«  PrAdicai  .^riauchl**  lu. 


Wappen)  Schild  4mal  der  Länge  nach  getbeill;  fünf  Pfähle;  erster  Pfahl 
mit  Haupt  (2  Felder);  zweiter  und  dritter  Pfahl  quer-  und  io  der  oberen  Hälfte 
auch  der  Länge  nach  getbeill  i jeder  Pfahl  3  Felderl;  vierler  und  fünOer  Pfahl, 
ru«»ammen  ein  qtiadrirter  Schild  mit  Miltcisrhild  :  sonach  hat  das  ganze  Wappen 
12  Felder  mit  Miltehchild.  f)ie  drei  ersten  Pfähle  ergeben  das  slolbergsche,  der 
vierte  und  fünfte  Pfahl  das  hohnsteintche  Wappen.  Erster  Pfahl  mit  Haupt  Im 
goldenen  Haupt  ein  schwarzer,  nach  rechts  gehender  Hirsch  mit  12  Enden  und 
rother  ausgeschlagencr  Zunge  (Grafschafl  Stolberg; ;  unten  m  Silber  zwei  aufgerich- 
tete rothe  Forellen,  welche  sowohl  die  Köpfe,  als  die  Schwänze  etwas  zu  einander 
beugen  (Grafschaft  Wernigerode).  Zweiler  Pfahl  in  der  Mitte,  so  wie  in  der  oberen 
Hälfie  quer  getheilt,  dreifeldrig:  1  in  Gold  ein  schwarzer,  rechlüschreitender  Ldwe 
(Herrschaft  Königstein),  2  von  Silber  und  Roth  sechsfach  sparren weise  getbeill 
(Herrschaft  Eppstein),  3  Tun  Koth  und  Gold  quer  getbeill  (Herrschaft  Münzenberg). 
Dritter  Pfahl  getbeill  wie  der  zweite:  l  in  Gold  ein  rechtsschendcr  rotber  Adler 
(Grafschaft  Rochefort),  2  in  Roth  ein  io  drei  Reiben,  jede  »on  8  Feldern,  von  Sil- 
ber and  Roth  geschachter  Querbalken  •Grafschaft  Marek),  3  von  Gold  und  Roth 
zehnfach  quer  getbeill  (Herrschaft  Agimonl).  Vierter  und  fünfter  Pfahl :  zusammen 
ein  quadrirter  Schild  mit  Miltelscbild.  im  silbernen  Mittelschild  ein  rechtsgehen- 
der schwarzer  Hirsch  von  zwölf  Enden ;  oben  an  jeder  Stange  stehen  drei  und  an 
jeder  äusseren  Seite  eben  so  viele  Enden.  1  und  4  von  Silber  und  Roth  in  vier 
Reihen,  jede  zu  3  Feldern,  geschacht;  2  und  3  quer  getheilt,  oben  in  Roth  ein 
rechlsstreitender ,  goldener  Löwe,  uoleo  von  Gold  und  Roth  achtmal  quer  getheilt 
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IPbbl  4  uod  5,  wie  angegeben,  Wappen  der  Graren  v.  Holinstein,  Herrsrhanco 
Hnhnstein,  Lauterhiirg  nnd  CleltcnlKTg).  —  Auf  dem  Sriiilde  erheben  sich  drei 
ilelnie.  Der  rechte  gekrönte  Hehn  trägt  einen  Pfauenschwcir,.  zwischen  zwei  sil- 
bernen Strausitenfodern  (slolbergtclier.  Helm).  Auf  dem  mitilcren,  mit  einem  roljien 
ErzluTzcigsluile  bedeckten  Hehiio  steht  ein  Hirschgeweih,  ton  zwölf  Fnden ,  und 
.  zwischen  ilcmselbpn  weichst  aus  dei^  güldenen  knüpfe  des  Hutes  ein  i*raueii>iLhueif 
a«f.  Di«  reehl«  Stange  des  Geweihes  ist  silbern  und  die  linke  rolb,  und  an  jeder 
Stange  finden  sich  itl)cn  drei  und  an  der  äusseren  Seite  eben  so  viele  Enden 
(wegen  Uuhensicios  das  Geweih,  wegen  Künigstcins  und  Eppsteins  PfaueuHchweif 
und  rotbeTf  breiter  Hut  mit  Hermelinanfsciilage;  der  Enbenogsbut  ist  Wappen- 
verbesserung voHi  Jahre  1597).  Auf  dem  linken  gekrönten  Heime  steht  ein  rother 
Adler  und  hioler  demselben  ein  i'fauenscbweif  (dec  Adler  wegen  Euchefurt,  der 
Pfauenscbweif  wegen  Lauterburg).  Die  Decken  des  rechten  Helmes  ^nd  tcbwan 
•  und  golden,  die  des  mittleren  rotb  und  sillicni  und  die  des  linken  g*dden  und  rotb. 

—  Das  älteste  Wappen  dos  Hinisrs  war. der  sdiwar/e  Ilirstli  mit  zwölf  Enden  in 
Gold.  Im  15.  Jahrhunderte  kamen,  nach  Erlusi  heu  der  drafen  ».  Wernigerode, 
die  Forellen  hinzu,  der  Schild  wurde  quadrirt,  1  und  4  zeigte  den  ilirscb,  2  und 
3  die  Forellen.  .Nach  Anfall  der  Grafschaften  Königstein  und  Horhefort  mit  Zu- 
behör wurde  vom  Kaiser  Carl  V.  17.  Mai  1548  das  Wappen  vermehrt,  und  ereab 
die  .drei  ersten  Pfible  des  oben  abgeMldelen  Und  besebriebencn  Wappens  als  sechs 
Felder  in  zwei  Heihen.  Feld  1  Slnllierp.  2  Königstein,  3  Boi  hefnrt .  I  Wemige- * 
rode,  5  oben  Eppstein,  uulen  Münzeuberg,  6  oben  Marek,  unten  Aginiuut.  —  In 
Folge  des  Abgangs  der  Grafen  Hobosiein  kamen  endKdi  dvreb  Wappenbrief  vom 
Kaiser  Hudolph  II.  1^97  der  vierte  und  fSnlle  Pfahl  hinzu.  Drei  Helme  hatte  schon 
der  Wappenhrief  von  1548  angegebeo;  der  von  1597  brachte  pur  einige  Ver- 
änderungen und  Vemuhrungen. 

Eins  der  Xllesten  deutschen  Grafeohauser ,  dessen  Ursprung  im  Duji' 
kein  liegt.  Urkimdett  des  Niltelalters  mbren  dasselbe  miter  dem  Namen 
Stolberg  auf,  und  die  Grafschifl  Stolberg  io  Tharingen  erscheint  als 
ältestes  Slammland  der  Familie.  Der  Besitz  vermehrte  sich  iluiTh  Ver- 
mabliinfron,  ErI)vorl>iiultinpen  und  Kniif.  Slnlherf,' kaiifle  l  1 1  2  und  1113 
von  Holitislcin  tieii  gnisslen  Tlieil  Avr  fJiarsrIian  Hohiislein,  erliiell  1429 
in  Folfjo  frillierer  Krhvcrträgc  die  riiafsdiafl  Wernigerode,  eible  1535 
vom  leLzten  Grafen  von  Künigsteiu  aus  dein  Mause  Eppstein  die  Graf- 
iehafk  Königstein  (deren  sieb  aber,. bis* auf  Gedern  uod  Ortenberg,  Kni^ 
maint  bemächtigte)  und  die  Rocbefortschen  Grsf-  uod  Herrscbaften  im 
Luxemburgischen  und  iJiitichscheo,  und  erwarb  t577  durch  testamen- 
tarische Verfügung  des  letzten  Grafen  v.  Ilennebcrg,  des  1549  geslor- 
honon  Fürsten  Albreclit,  Schlots  und  Flerken  Schwarza.  —  in  frillierer 
Zeil  liatle  sich  das  Hans  Si«ill»erg  in  die  llarzlinie  iiiid  in  die  Uhciiilinie 
gellieill.  Die  Harzlinie  erlosch  1631  mit  dem  Grafen  Wolf  Georg.  — 
Dureh  einen  brüderUchen  Theilungs vertrag ,  welchen  31.  Mai  1645  die 
ans  der  Rheinlinie  stammenden  Grafen  UsnitiGn  Emst  und  Jos  ahm  Hmrdi 

—  Sohne  Christophs,  gest.  1688  schlössen,  wurden  die  GraiMhaften 
Wernigerode  und  Slolberg  getrennt.  Hbirricb  Ernst,' geb.  1503,  gest. 
1072,  sliftele  die  allere  II  a  u  p  tli  n  i  e ,  welche  jetzt  in  der  SjM'cial- 
hnie  Wernigerode  hiiihl;  Joha>n  Maktin,  geb.  1594,  gesl.  Hib'.i, 
die  jüngere  II a u p 1 1 1 n i e ,  welche  in  den  beiden  SpeciaUioien  zu  Slol- 
berg und  zu  Rosla  furldaucrt. 

Was 'die  Sltere  Hauptlinie  anlangt,  ao  starb  Heinrich  Emsls 
Klterer  Sohn,  Emst,  tu  Isenburg,  1710  ohne  minnliche  Nachhomnen, 
der  jongera  Sohn  aber,  Lonwie  Gumsmii,  in  Gedern, -geaL  1710,  pflamCe 
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die  Linie  fori.  Durch  die  drei  Sülinc  dosselheu  cntslaiideii  drei  Acste : 
Chjustian  Ehkist,  gest.  1771,  stiftele  die  nuch  blaliendc  Linie  Slolberg- 
Wernigerode;  Fmonai  Carl.  gesU  1767,  die  iin  MenDsslamnie  1804 
erloscbeoe  IdrfUielie  Linie  Slolberg-Gedern,  welche  in  ihrem  Stil^ 
ter  vom*  Kaiser  Carl  VIL  18.  Febr.  1742  die  Rcichsfuntenwdrde  er- 
hielt —  und  fleinrich  August  das  Haus  Stulbcrg- Schwarza,  welches 
mit  ihm  14.  Sept.  174S  ausstarb,  worauf  Schwarza  .in  Wornif^erodc 
kam.  Sonach  hlilhl  die  iillcrc  Haupihnie  jetzt  nur  noch  in  der  all«  reu 
Specialliuie  Slolherg-Wernigerotle.  —  Die  jüngere  llauplhiiie 
slillel«»  wie  angegeben,  Christophs  jüngerer  Sohn»  JoiiAim  Martin,  geb. 
l&94f  gest  1689.  Die  Söhne  desselben,  GnubToni  Luowi«;  geb.  1684* 
gest.  1704,  und  Friboricii  Wilhdji,  theilten  sich  1689  in  Ortenberg 
ond  Stoiberg.  Nur  die  Nachknmmcnsrhart  Christo|di  Ludwig!«  in  Orlen- 
bei^  war  dauctud,  und  der  üllcic  Sohn  dpsM'lhen,  (Iiiiustoi'h  Frikdrich, 
geb.  1672,  gest.  173S,  sliflclc  die  Spccialhme  zu  Slolhcrg,  wahrend 
der  Jüngere,  Justus  Christiam,  ^'ch.  KiTG,  gest.  1739,  die  Speciallinie 
SU  Rosla  gründete.  —  Die  Speciallinie  Stolberg  -  Slolberg  blüht  jetzt 
in  swei  von  den  Söhnen  Christoph  Friediiehs  ausgegangenen  Aesten,  in 
dem  Hauptaste,  welcher  die  Nachkommenschall  Cmisrora  Ldrwios  II. 
om&BSt,  und  in  dem  Nebenaste,  welcher  die  Nachkommenschaft- 
GmuaTUlf  GfiirniKRs  in  sich  hc^'reifl. 

Der  Stifter  der  alteren  llauptlinic  lopic  1710  testamentarisch  allen 
seinen  Besilzungen  die  Eigenschaft  eines  Kamilien-Fideiconunisses  bei,  vcr- 
theille  (s.  üben)  Wernigerode,  Gedern  und  Schwarza  unter  seine  drei 
Sohne  J  ond  verordnete  Hur  ihre  Nachkommen  die  Nachfolge  nacli  dem 
Recht  der  Brsigebort.  Der  Illere  Sohn,  Christian  Emst,  errichtet« 
1739  eine  eigene  Priroogenilur>Consiitulion.  In  der  jüngeren  Hatiptlittie 
verordnete  Christoph  Ludwig  die  Nachfolge  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt. Ein  am  13.  Mai  1  737  errichteter  Primogenitur- Vertrag  wurde 
am  J).  Febr.  1742  von  kurs.lchs.  Seite  laihh-s-  und  lehnsherrlich  be- 
stätigt. Von  154$  und  15SS  bestehen  im  Hause  Stolberg  Erbvertritge, 
und  für  Wahrung  der  Passiv  -  Lebnverhältni.sse  be.Hilzl  das  Gesammlhaus 
ein  Familien-SeniorsU  —  Im  deutsehen  Reiche  hatte  das  Hans  Stolberg 
Reichsstandscbaft  durch  dreifeche  (St.^€edem  nnd  Su-Rosla-Ortenbeig^ 
St.- Wernigerode ,  St.-Stolberg)  Tlieiluahme  an  der  reichsgriflich  wel- 
tcrauiscben  (luriatslimnie  im  ReichsfUrstcnrath.  Doch  waren  vor  1S04 
nur  St.-Gedern  und  St. -Rosla  wegen  ihrer  Antheile  an  der  Grafschaft 
Künigstein  durch  reiclissl.1ndtsclie  Besitzungen  «lazu  qualilicirt.  Wernige- 
rode war  reichsständisch -gräflicher  Personalist,  und  erst  seit  5.  Jan. 
1804,  als  Wernigerode  in  Gedern  folgte,  wurde  dasselbe  reichsstlndi- 
seher  Realist  8t-9tolbefg  war  reichsstlndbch-grlflicher  Personalisu 
Kreisstaodschafl  halle  das  Haus  St(dbei|p  wegen  der  Grafschaft  Stolberg 
im  obersadisischen  Kreise,  so  wie  wegen  des  Anlheils  an  KOnigstcin  im 
oberrheinischen.  —  Im  deutschen  Reiche  standen  die  Grafschaft  Stol- 
berg unter  kurs{(chsischer,  die  (irafschaft  Wernigerode  unter  kurbran- 
denburgischer  und  die  Grafschaft  Uohnstein  unter  kurbrauuscbweigischer 
Landeshoheit  und  LehoherrlichkeiL   Doch  waren  und  sind  durch  Ver- 
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trige  den  Harne  Stolbeiig  so  grone  obrigkeidiehe  Gereebtsime  dog»- 
rlimit»  dtts  dasselbe  in  den  AMlsiuigeii  eise  vertragamlssig,  ehemals 

raiciisoDiDittelbare ,  untergeordnete  Landeshoheit  ausübt.  —  Durch  den 
iQncviller  Fricilen  kamen  1801  die  stolbergtschcn  Landestheile  von 
Rocliefort  an  Frankreich.  Der  Reichsdepiilations-Hauplschluss  von  1803 
gevviihrlc  dafür,  so  wit!  filr  die  slolherfjisclien  Ans|»rüche  an  Künigstcin 
den  Fürsten  und  Grafen  v.  Stolberg  eine  Jahrcsrcnlu  vom  Ertrage  des 
Bheinsebiflbbrt-Oelroi.  Von  den  rocheferlschen  Landeslheilen  besau 
die  liiere  HaopUinie  die  eine,  die  jüngere  die  andere  Hilft».  Vrankreieb 
eignete  sich  nur  die  erste  HlUle'  zu,  die  andere  e^idl,  nach  Aufhebung 
der  Feudalgerechtsame,  die  jttngere  Linie  mrOcit,  weil  dieselbe  am 
Reichskriege  keinen  Theil  genommen  habe.  —  Durch  die  Rheinbund- 
Acte  wurden  Gedern  und  Ortenberg  der  Staatshoheit  des  Grosslierzog- 
thums  Hessen  standesherrUch  untergeordnet,  Wernigerode  und  Uohnslein 
luimen  in  Folge  des  tilsiter  Friedens  1807  zum  Königreiche  Westphslen. 
Die  wiener  Cengresncte  brachte  1815  Hohnstein  wieder  unler  HaMovor 
md  Wernigerode  nnter  Preussen.  Die  Staatshoheit  Aber  Slolbeiv  und 
Schwarza  gelangte  Yon  der  Krone  Sachsen  an  Preussen.  Preussen  er- 
kennt die  Grafen  von  St.-Wcmigcrode ,  Sl.-Slolberp  und  St.-Rosla  für 
Standesherren  im  Sinne  der  deutschen  Bundesacte  und  bat  tUe  ILlupter 
dieser  drei  Linien  als  solche  zu  dem  Prädicate :  Erlaucht  berechtigt 
1829  bei  der  Bundesversammlung  angemcldeL  —  Der  Titel  des  Ge- 
sanwithaases  ist:  Grafen  zu  Stolberg.  KOnigsiein,  Rocbeforl,  Wernige- 
rode und  Hobnstein,  Herren  zu  Eppstein,  Mmaenbeif ,  Breuberg,  Agimont» 
Lora  und  Klettenbcrg.  —  Die  Hauptlinie  St. •  Weraigerode  besitzt  die 
GraÜMshafl  Wernigerode,  folgte  in  Schwarza  174S  und  in  Gedern  1S04. 
Von  Hohnslein  slelil  (h'rscihen  der  Forst  des  Amtes  Hohnslein,  das  Haus 
und  Vorwerk  Sophienhof  und  ilas  Dorf  Hothesille  zu.  In  Sclilesien  hat 
Wernigerode  die  Herrschaft  Pelcrswaldau  etc.  ui  ÜesiUe.  Der  Spucial- 
linie  Sl.F.8toiberg  gehdren  von  der  Gmftehaft  Stoiberg  die  AnaMer  Stol- 
berg und  Rottleben  und  das  Allodialamt  Hayn,  so  wie  von  der  Grafeehaft 
Hohnstein  das  Amt  Neustadl.  Aus  letzterem  zog  der  Besitzer  nur  eine 
Competenz,  da  dasselbe  seil  1776  von  dem  Lehnherm  durch  Sequestra- 
tions-Commission  verwaltet  wurde ;  der  neueste  Stand  der  Sache  ist  der 
Redaclion  unbekannt.  Das  k.  han  nov.  Patent  vom  7.  Dec.  IS19  gab 
dem  Grafen  v.  Stolberg  Silz  und  Stimme  in  der  ersten  Kammer  des 
Königreichs,  wenn  die  Grafschaft  Uohnslein  eingelöst  wäre,  das  Grund- 
geseU  des  Ednigreiehs  Hannover  von  1838  ertheill  diesen  SiU  den . 
Grafen  von  St.-Weraigerode  und  St.-Stolberg  unbedingt  Die  Gnftehaft 
Slolberg  ist  Mannlehn,  das  Amt  Hayn  aber  Allode,  beide  sind  Familien- 
Fideicommiss  des  Gesammlhauses  Slolberg,  und  die  Nachfolge  tritt  nach 
Erslgeburlsrpchl  ein.  Auch  besitzt  diese  Linie  einen  Anthed  der  AeuUer 
Kelbra  und  Heringen.  Den  Speciailiinen  St.-Stolberg  und  St.-Rosla 
sieben  gemeinschaflhch  zu:  die  Lehuherrlichkeil  Uber  Ostramondra  und 
Bodisleben,  und  die  Afteraehnherriichkeil  Ober  die  Henschtft  MMM 
«it  Zubehör.  Die  Speeiallinie  SttP-Aoela  heailat  von  der  GinfcehaA  Stob», 
borg  die  Aeaier  Rosb,  Questenboig,  WoHiibBrg,  Bbersbuiv  wnI  Dera«^ 
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rode,  so  wie  von  dem  stolbergischen  Antheil  an  Königstein  Antheile  an 
Ortenbei^,  MUnzenberg  und  lleucheUieim,  und,  gememschafllich  mil  SL- 
Stolberg  und  ait  Schwarsbvrg-Bsdolatadl,  die  Acmter  Heringen  und  Kelbn. 

Die  Abelaounaiig  der  jetsigeB  FamOieiigSeder  ei^ben  feigende 
AbBentafeln  : 

Stolberg-Wern  igerode.  Gkiistian  Eiu«st,  Stifter  der  Linie  — 
Sllester  Sohn  Ludwig  Clirislians  —  geb.  2.  April  1691,  gest.  25.  ücl. 
-  1771;  Gemahlin:  Sophie  (Iharlotte  Grütin  v.  Lciningen-VVeslerburg.  geb. 
22.  Febr.  1695,  verm.  31.  Mära  1712,  gest.  10.  Dec.  1762.  — 
Henrich  Ernst,  geb.  7.  Dec.  1716,  gest.  24.  OcL  1778;  zweite  Ge- 
■mIiIIb:  ChristiaiM  Annt  Acf^iiit  PriMtssiB  sa  Aabali-GMlMB,  geb.  &.  Dec 
1726,  Vera.  12.  JaU  1742.  geiL  2.  ÖcU  1790.  —  Gumiuh  Rmsdrigh, 
geb.  8.  Jan.  1746,  gest.  26.  Mai  1824;  GemahliB:  Auguste  Eleonore 
Grä6n  zu  Stolberg-Stolberg.  geb.  10.  Jan.  1748,  verm.  11.  Nov.  1768, 
gest.  12.  Dec.  1$21.  —  He.'vrich,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Slolberg-Slolberg.  llauplast.  Christoph  Friedrich,  ge- 
meinscbaTllicber  Stammvater  der  beiden  Aesle  dieser  Speciailiuie  ^ 
Sohn  Quiileph  Ludwigs  I.  —  geb.  16.  Se|^.  1672,  gest.  22.  Aug. 
1738;  Gemablia:  Henriette  Gathariae  Fieün  v.  Bibra  ud  Nodleii,  geb. 
7.  Sept.  1680,  verm.  25.  Sept.  170t,  gest.  24.  OcL  1748.  — 
Christoph  Ludwig  11.,  geb.  14.  März  1703,  gest.  20.  Aug.  1761;  Ge- 
mahlin: Luise  Charlotte  Gräfm  zu  Stolberg -Rosla,  geb.  5.  Juni  1716, 
verm.  4.  Marz  1737,  gest.  15.  Juni  1796.  —  Carl  Ludwig,  geb. 
18.  Febr.  1742,  gest.  2.  Aug.  1815;  Gemahhn:  Jeanelte  Alexaadrine 
Charlotte  Henriette  Gräfin  v.  Flemming,  geb.  17.  Sept.  1748,  vera. 
22.  Sept  1768,  geaL  12.  Hai  1818.  —  Josira  Gnuana«  Emar  tnawie, 
geb.  21.  JttDi  1771.  geat  27.  Dec.  1839;  GeaaMia:  Lniae  Aoguate 
Ilennette  Gräfin  itt  Stolberg-Stolberg,  geb.  19.  Jan.  1799,  verm.  1.  Juli 
1819.  —  Alfred,  jetziges  Haupt  des  Uauptastes.  —  Nebenast. 
Christian  üC>theh,  Stifter  dieses  Nehenasles  —  jüngerer  Sohn  (Christoph 
Friedrichs  und  Bruder  Christoph  Ludwigs  II.  —  geb.  29.  Juni  1714, 
gest.  22.  Juni  1705,  k.  dün.  Geb.  Rath,  über -Hofmeister  der  Königin 
Sophie  Magdalene  von  DlneaMvfc  elc;  Geaahüe:  GhrialiaM  Gharlotte 
Friedefike  Gil6a  xo  CaateU-RcmUiigen,  geb.  5.  Dee.  1722,  vorn.  26.  Mai 
1746,  gest.  22.  Dec.  1773.  —  Friedrich  Leopold,  geb.  7.  Nov.  1750, 
geat.  5.  Dec.  1819,  als  Gelehrter,  Schrillstellerund  Dichter,  mit  seinem 
Bruder,  Christian,  bekannt,  resignirte  1800  als  I*räsideiil  der  fursll. 
bischonichcu  Collegicn  zu  Eutin ;  erste  Gemahlin :  Henriette  Eleonore 
Agnes  V.  Wiulebeu,  geb.  9.  Oct.  1761,  venu.  11.  Juni  1782,  gest. 
15.  Nov.  1788;  aweile  Geaablin:  Sophie  Charbtte  Ekonore  Grtfla 
V.  Bedeni,  geb.  4.  Nov.  1765,  veam.  15.  Febr.  1790,  geat.  8.  Jan. 
1842.  —  Christian  Eriist  und  AnoaBAa  Oro  Hamime,  SObne  enter  Ehe, 
und  JoHA!«N  ParaR  Cajcs,  Frarz  FRiBDuea  Leetota,  BnumAio  Jotsn  md 
JoaapH  Theodor,  Söhne  zweiter  Ehe. 

Slolherg-Rosla.  Jüstls  Christian,  Stifter  dieser  Speciallinie  — 
Bfider  Christoph  Friedrichs,  welcher  die  Speciallinie  Sloiburg-Slolberg 
grOndete  —  geb.  24.  Oct.  Iö7t>,  gesU  13.  Juni  1739;  Gemahlin: 


r 
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Emilie  Angmtc  GrUbi  in  Slolberg-G«^,  geb.  11.  Mai  1587,  verm. 
1.  Oct.  1709,  gest.  2t.  Jini  1730.  —  Joraiin  Hamw,  geb.  6.  Joni 
1728,  gest.  8.  Ocl.  1795;  Gemahlin:  Sophie  Charlolle  Burggrlfitt  von 
Kirchberg,  geb.  U.  OcL  1731,  verm.  7.  Jan.  17G5.  gest.  5.  März 
1772.  —  August  Friedrich  Botuo  Christian,  ficb.  25.  Scpl.  1768,  gcsl. 
8.  Dec.  1S40;  Gnmalilin:  Caroline  Auguste  Luise  IlciirieUe  Amalie  Grätin 
zu  Erbacli-Sclioiilicrg,  ^ah.  9.  Sept.  I7b5,  veriu.  22.  ücU  1811,  f.  — 
Carl  Martin,  jetziges  HaupL  der  Linie. 

'  Von  den  jettigen  Gliedern  .des  GeUunmllianses  Stolberg  eind  hier 
'  anbnlMiren: 

Haupt  Ii  nie  zu  Wern  i  goro  d  e.  Haus  Stolberg-Wernig^ 
rode:  Graf  HENRICH  —  Sohn  des  Grafen  Christian  Friedrich  —  geb. 
25.  Dec.  1772,  verm.  in  erster  Ehe,  4.  Juli  1799,  mit  Caroline  Ale- 
xandrinc  llennclle  Jenny  l'riniessin  v.  Sc  lionburg-Waldenhurg,  geb.  4.  OcL 
1780,  gest.  29.  Aug.  1809,  und  in  zweiler  Ehe,  30.  Dec.  1810,  mit 
Ebeitiardiiie  Lisette  hiederike  Luise  Ciroline  Freiin  v.  d.  Becli,  geb. 

*  25..  Jen.  1785,  gest.  24.  Oct.  1851.  Von  den  drei  Söhnen  desselben 
aus  erster  Ehe  ist  Erhgraf  Hbrmann,  geb.  30.  Sept.  1 802,  verm.  22.  Aug. 
1833  mit  Emma  Luise  Sophie  Victorie  Henrielte  Adelaide  Charlotte 
Grafin  zu  Erbach  -  Fürstenau ,  geb.  II.  JuU  1811.  24.  Oct.  1841  ge- 
storben, und  zwar  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes,  des  Grafen  Orro, 
geb.  30.  Oct.  1837.  Die  beiden  lebenden  Sühne  des  Grafen  Henrich 
sind:  Graf  Botho,  geb.  4.  Mai  1805,  verm.  15.  Aug.  1848  mit  Adel- 
heid Charlotte  Victorie  Grlfin  in  Erbach-POrstenan,  geb.  10.  Jan.  1822 
and  Graf  RotoOLra,  geb.  29.  Ang.  1809,  vem.  1851  mit  Auguste 
Gnlfin  zu  Stolberg-Wernigerode.  —  Die  zwei  lebenden  Brüder  des  Gra- 
fen Henrich  sind:  Graf  Ferdinand;  geb.  IS.  Ocl.  177ii.  k.  preuss.  Geh. 
Rath,  verm.  25.  M.ii  1S02  mit  Maria  Agnes  (Caroline  (irldin  zu  Slolberg- 
Slolberg,  geb.  4.  Mai  1785,  gest.  IG.  Ocl,  1848,  aus  welcher  Ehe 

.  sechs  Sühne  stammen,  die  Grafen:  Friedricu,  geb.  17.  Jan.  1804.  k. 
preuss.  Lieutenant  der  Garde-Landwehr,  verm.  16.  Joni  1835  mit  Char- 
lotte Gräfin  V.  Höchberg- KOrstenslein,  geb.  2.  Dec.  1806:  JonAmas, 
geh.  6.  Febr.  1811,  Franz,  geb.  3.  Juni  1815;  Gontubr,  geb.  19.  Juni 
1816,  verm.  im  November  1850  mit  Maria  v,  Lchbin;  Friedrich  Wilheu^ 
geb.  21.  Dec.  1S17,  und  Christian  Friedrich,  geb.  10.  Juni  182G  — 
und  Graf  Anto>,  gel».  23.  Oct.  1785,  k.  preuss.  Ober-Kamraerhcrr, 
Minister  des  königl.  Hauses  und  General-Lieutenant,  venu.  12.  Juni  1809 
mit  Luise  Therese  Charlotte  Friederike  Caroline  Freün  v.  d.  Reck,  geb. 
16.  OcL  1787,  aus  welcher  Ehe  drei  SOhne  leben,  die  Grafen:  Emruaro, 
geb.  II.  NMR  1810,  k.  prensa.  Rittmeister,  Eseadrans-Comniandant  im 
7.  Landwehr -Regiment,  Landrath  etc.,  verm.  26.  Mai  1842  mit  Maria 
Wilhelmine  Johanna  Prinzessin  zu  Reuss-Srhleiz-Köslritz,  geb.  24.  Juni 
1S22,  Hotr.o,  geb.  1.  Jan.  1823.  k.  ]>rcuss.  l'remierlieulenant ,  und 
Thkodoh,  geb.  5.  Juni  1827,  k.  preuss.  Lieutenant,  der  k.  preuss.  Ge-  . 
sandtschafl  beim  Bundestage  allachirl.  Von  dem  verstorbenen  Sobne 
des  Grafen  Anton,  dem  Grafen  GdimAD,  geb.  9.  Juni  1811,  gesL  Sl.  Aog« 
1851 ,  leben  aua  der  Ehe  out.  Mariane  Sophie  Eleonore  v.  Rombevg, 
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geb.  22.  Jan.  1821,  verm.  4.  Oct.  1S38,  vier  Söhne,  die  Grafen:  Udo« 
geb.  4.  Män  t840,  HAinnuAN,  geb.  26.  htai  1843,  Bamuin»,  geb. 
9.  Febr..  1846,  and  Stephan ,  geb.  27.  Dec  1847..  —  Von  dem  ?ep- 
atoffbenea  Brader  des  Gnireo  Henrich,  vom.  Grafen  CoitTAimH ,  geb. 
26.  Sept.  1779,'  gest.  19.  Aug.  1817,  stanmit  aus  der  Ehe  mit  Erne- 
stine Pliilippine  Friederike  Caroline  v..  d.  Heck,  f:eb.  23.  Juni  17S6, 
verm.  30.  Sept.  1804:  (Iraf  Wilhelm,  geb.  13.  Mai  1807,  k.  preuss. 
Rittmeister  k  la  suile,  zur  Dicnstleisiuiig  beim  Kommando  der  Garde- 
Cavallerie,  veno.  11.  Nov.  1835  mit  Elisabeth  GräGn  zu  Stolbcrg-Rosila; 
geb.  28.  Nov.  181 7»  tm  welcher  Ehe  vier  Sdhne  eotaprossen  sbd,  die 
Grafen:  CentTAirriH,  geb.  8.  OcL  1^43,  Cabl,  geb.  18.  Aug.  1845, 
AueoiT,  geb.  22.  Hai  1847.  und  BuiaT,'  geb.  26.  Jan.  1849. 

HanplFinie  zu  Stolberg.  Hans  Stolberg -SloU>crg:  Haupt- 
asl.  Graf  ALFREU —  Sohn  des  Grafen  Joseph  Christian  Ernst  Ludwig 
—  geb.  23.  Nov.  1820,  verm.  lö.  Juni  184S  mit  Auguste  Amaha  Ida 
Prinzessin  zu  Waldeck  und  P>Tuiont,  geb.  21.  Juh  1824.  Der  Sohn 
'desselben  ist:  Erbgraf  «Wolflgaug  Georg,  geb.  15.  April  1849.  —  Von 
dam  Sohne  des  Bruders  des  Grafen  Carl  Ludwig  (s.  oben),  den  Gralbn 
Geoiy,  geb.  14.  Jnli  1750,  gesl.  20.  Febr.  1830,  lebt  ans  der  Ehe 
mit  Philippinc  Gräfin  v.  RoIza,  geb.  2.  Nov.  17 B5.  vorm.  16.  Febr. 
1784,  gesch.  1807,  f:  Grnf  Hermann,  geb.  10.  Juli  1705,  k.  k.  Ober- 
lieulenant  in  d.  A.,  Herr  auf  ÜSckelwiiz  in  der  Oberlaiisilz.  —  Neben- 
ast, ans  welchem  sieh  seit  1800  die  Familiengheder  zur  kalholisrhen 
Religion  gewendet  haben.  Nachkommen  des  Grafen  Frie<h'ich  Leopuhl 
(s.  oben).  Von  dem  verstorbenen  Sohne  ans  erster  Ehe,  dem  Grafen 
Christian.  EansT,  geb.  30.  Jnli  1783,  gest.  22.  Mai  1846,  k.  k,  Feld- 
marschall4«ieutenaY)l,  stammt  aus  der  Ehe  mit  iosepbine  Grafin  v.  Gal- 
lenberg, geh.  10.  Mai  1784  ,  verm.  21.  Nov.  1818,  gest.  19.  Marz 
1839:  Graf  Gustav' GCnthkr  Christian  Weichardt  Stephan,  peb.  22.  Nov. 
1820,  k.  k.  Rittmeister.  Der  lebende  Sohn  ist:  Graf  Am»hkas  Otto 
Henning,  geb.  6.  Nov.  1786,  k.  hannov.  w.  Geh.  Ualh,  Itesilzer  der 
RitlergUler  Luderode,.  Nienhagen  und  Soeder  im  Küuigreich  Hannover, 
verm.  in  erster  Ehe,  18.  Sept.  1817,  mit  Philippine  Grlfin  v.  Brabeck, 
geb.  12.  Aug.  1796,  gesL  21.  Bee.  1821;  in  «weiter,  26.  Jnli  1823. 
mit  Anna  Gräfln  v.  Hompesch,  geb.  25.  Oct.  1802,  gest.  4.  Juni  1833, 
und  in  dritter,  17.  Mai  1830,  mit  Maria  Julie  Gralin  v.  Gallenberg, 
geb.  14.  Jjini  1S'>S.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  sieiien  uin1  aus 
der  drillen  Ehe  vier  Tochler.  —  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Fried- 
rich Leopold  leben  drei  Süiine:  Graf  Johann  Peter  Cajus,  geb.  27.  Juli 
1797,  Besitser  des  Bitteigutes  Breuna  m  der  Oberlansiti,  verm.  9.  Mai 
1829  mit  Maria  Sophie  Clementine  Huberte  Freiin  v.'Loü  a.  d.  Hause 
Wissen,  geb.  26.  Mai '180.4,  ans  welcher  t)he,  neben  sechs  TOchtem, 
Graf  Alpbed  Friedrich  Leopold  Nicolaus  Julius,  geb.  18.  Nov.  1835, 
stammt.  —  Graf  Rrrnhard  Joseph,  geb.  30.  April  1803.  Besitzer  des 
Rittergutes  Schüiiwitz  in  Schlesien,  verm.  8.  Jan.  1833  mit  Agnes 
Gräiin  v.  Sehen -Tho.ss,  geb.  8.  Juh  1809,  gest.  1.  Febr.  1850,  aus 
welcher  Ehe  ..vier  Sühne  leben,  die  Grafen:  FmiDiiiGn  LeopoM  Johann 


Digitized  by  Google 


524 


XU  STOLBSIC 


UeiDrich  Stephan  Maria»  geb.  24.  Dec  1836;  BouniAU  Lmhvif  Bmsl 
Georg  Michael,  geb.  26.  SepU  1838;  A»alum  AaieliD  Hartia  CteneBs 
Hubertns  Maria,  geb.  5.  Jan.  1840,  und  Gühthkr  Ernsl  Leopold  Frans 
Ignatius  Maria,  geb.  7.  Febr.  1845,  —  und  Graf  JoavB  Theodor,  geb. 

12.  Aug.  1804,  BcsiUer  des  Riltergules  Westlieim  im  prcuss.  VVest- 
phalen,  verm.  in  erster  Ehe,  17.  Od.  183S,  mit  Maria  Theresie  Gräün 
V.  Spee,  geb.  19.  Juni  18  U,  gest.  1.  Febr.  1850,  und  in  zweiler, 
25.  Febr.  1851,  mit  Carohna  Maria  Albertine  Gräfin  v.  Robiano,  geb. 
24.  Dee.  1826«  Aua  der  eralea  Ehe  itanuiieD  iwei  SOhne»  die  Grafea: 
FriBS  Friedrieh  Liopold  Hobertui  Maria,  geb.  4.  April  1846,  mi 
Fbars' Ignatius  Hubertna  Maria,  geb.  13.  Sept.  1848.  —  Von  dem  ver- 
storbenen Sohne  aus  der  zweiten  Ehe  des  GraTen  Friedrich  Leopold, 
•Ifim  Grafen  Franz  Friedrich  Leopold,  geb.  24.  Febr.  1799,  gest.  9.  Aug. 
1840,  stammt  aus  der  Ehe  mit  Christiane  Gräfin  v.  Sternberp-Mander- 
scheid,  geb.  28.  Mtfrz  1798.  verm.  15.  Sept.  1838.  ge:>l.  21.  Dec. 
1840:  Graf  Franz  Joseph  Friedrich  Leopold  Carl,  geb.  19.  Dee.  1840. 

Maua  Stolberg Roala.  Graf  CARL  Mäxm  —  Sohn  dee- 
Grafen  Aoguat  Friedrieh  Rothe  CbriaUaD,  —  geb.  1.  Aug.  1822,  venu. 
1.  Marz  1849  mit  Bertha  Grifin  zu  Solms -Rödelheim  und  Assenheim, 
geb.  27.  Dec.  1824.  Aus  dieser  Ehe  lebt  Erbgraf  Botho  August  Carl, 
geb.  12.  Juli  1850.  Die  Schwester  des  Grafen  Carl  Marlin,  Gräfin 
Elisabeth,  ist  mit  VVilliehn  Grafen  zu  Stolberg -Wernigerode  vermählt 
(s.  oben). 
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Grafen  v*  IStomni. 

»       MslUt  die  GUler  Üuioplas  uod  Liptlial  in  Malireu. 


Wappaa:  quadrirt  Bit  MittolteluM.   Im  gekrönten,  goldenen  NittebdiiUle 

ein  gekrönter,  goltlnihewelirter ,  scliwarier,  recliljsseliender  Adler  mit  dem  nxicrr. 
WappenKiiilde  auf  dor  BrusU  l  und  4  in  Uutb  ein  einwärUsebender,  gekruuier, 
Mdi  Einigen  doppelt  getchweifter,  goldener  Lowe.  2  and  3  in  Blau  drei  tilbeme 
Felstii.  und  auf  der  Spitze  des  mittleren,  etwas  hölierfn,  ein  silberner  Stern. 
Auf  der  Urafenkrone  siebt  der  Adler  des  Miltelscbildes  und  den  Scbild  halten  xwei 
Mtwirtssebende,  titterae  EifritSmer.  —  jtai  Wappenbucb  der  ösierr.  Monarcbie 
(VII.  M)  hat  die  Ldireo  im  1.  nod  4.  FeMe  siebt  doppelt  (etcbweilt 

Altes,  ursprOnglich  irllDiüsclMS  AdelsfiMcblechl,  wticbes  sich  im 
AaClDge  des  16.  Jahrhunderts  nach  Deutschland  wandele  mid  jetzt  im 
Grafenslaade  in  Oesterreich  und  Mühren  bldhl.  Der  Freiherrenstand  kam 
durch  zwei  Erhebungen  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  die  Familie.  Zuerst 
erhielt  nitmlich  Petf.r  Iunaz,  fnlluT  k.  k.  RilliDeisler  und  später  herz, 
modenaisclicr  (ich.  Rath  und  Gcsaudler  am  k.  k.  liefe,  mit  seinen  Nach- 
kommen, 12.  Jan.  1661,  den  erbUlndiscben  FreiberrenslaDd,  und  spater, 
26.  Hin  1700,  wurden  in  dentelben  aneh  JonAm  Enm  «nd  JoiAini 
PnAns  geselsl.  Die  Reichs-  und  «hlindisch  ttsterretchiachs  Grtfanwflrde 
ksm  vom  Kaiser  Joseph  Ii.  20.  Jan.  1781  in  die  Familie  und  zwar  in 
der  Person  des  Freilierrn  JoiiA!fx  Eva.noklista  ,  Direclors  der  mährisch- 
stündigen  Acadcmie  zu  Brünn,  und  des  üruders  desselben,  des  Freiberrn 
Carl,  k.  k.  Oliersi-Lieutenants. 

Vom  Grafen  Johann  Evangelista,  geb.  28.  Dec.  1726,  gest.  27.  April 
1790,  summte  am  der  Bbe  mit  Catbarina  Grlfin  v.  Berchtoldt- UnfU^ 
scbots,  gest.  18.  Mai  1815:  Graf  ioHAm  Gabl  C^ieten  Frans  Hilarios, 
geb.  21.  Oct.  1781,  gest.  9.  Mai  1852,  k.  k.  Kimmerer,  emeritirter 
Director  der  mährisch -ständigen  Ritteracaderoie  zu  X)lm(ttz,  Herr  der 
Guter  Doloplas  und  Liplhal,  verm.  in  erster  Ehe,  19.  Nov.  ISOS,  mit 
Maria  Franziska  Gr.ltin  v.  Galterhurp,  geh.  13.  Juni  17bü,  gest.  0.  Jan. 
1810,  und  in  zweiter,  16.  Oct.  1810,  mit  Maria  Johanna  Freiin  v.  For- 
gieh-Ghymescb,  geb.  25.  Marz  1789,  gest.  27.  Aug.  1842.  A«i  iWiiter 
Ehe  stemmen  vier  TOchter,  von  welchen  iwei  vnrnülhlt  smd,  die  illeste» 
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CriBn  Adelheid,  mit  Johmii  Biptiit  freilMmi  v.  Ulm-Eiliaeh,  k.  k.  lUtt- 

Deister,  und  die  jdtigsle,  GrSfin  Elvirc,  mit  Ernst  Freilierrn  M.iIIowcz 
V.  Mallüwiz.  —  Der  Bruder  des  (Jraren  Johann  Carl  (^ajelan  Franz  HiU- 
rion  ist  Graf  FRANZ.  f:.h.  IS.  Kehr.  J  787,  k.  k.  niHmeislnr  in  d.  A., 
vorm.  mit  Maria  (Iriiliii  Mprrhlöldl  v.  l'ngarschiilz,  aus  welclier  Ehe  zwei 
Sühne  cuUprossen  sind,  die  Grafen:  Ivax  und  Albert,  k.  k.  HilUucisler. 


Grafen  v.  Stoscli. 

C»«a§<ltf4p.  |)rnt||rii. 

••■Hii  in  SeblMiaii  41»  HamchaA  NaDse;  die  RliMnAlar  Hanau  uad  LawaMau,  Polaisck- 
K«M«I,  iwf  voi  SioadMobof  t  Sadtslti. 


Wappen:  im  rothen  Schilde  mit  goldener  Einfassung  zwei  ailbeme  Seebluroen« 

welche  sich  olicii  mit  den  Spilzrn  erpcn  einander  einwärlshcMffcn ,  an  der  äusseren 
und  inneren  Seile  der  Hanke  drei  kleine,  sicli  etwas  krümiuende  Ausschüsse  haben, 
unlen  aber  über  einander  ins  Andreaskreuz  gelobt,  und  jede  mit  drei  Wurzeln, 
ausgerissen  smd.  Teher  der  Grafenkrone  erlieht  sich  ein  Hehn,  «elcher  einen  die 
Sachsen  recblskebrenden,  mit  den  Seebluuien  des  Schildes  belegten  rulhen  Adlers- 
Oflgd  Irigt  Dt«  Hdindeekefl  find  Albern  und  rotb,  und  den  Schild  ballen  awei 
auswärtssehende,  gekrönte  und  goldenbewebrte,  scliw  ir/e  \dlcr,  deren  Flügel  mil 
den  guideucu  Kiceslengeln  belegt  sind.  —  Im  Jobunuilerurden  ist  das  Wappen  so 
aufgeschworen,  dasf  die  Süssere  Seite  der  Seeblnmen-Ranken  drei,  die  inoere  zwei 
Ausschüsse  hat  und  dass  die  Seehlumen  mit  sechs  Wurzeln  ausgerissen  sind.  Was 
diese  sechs  Wurzeln  anlangt,  so  führen  alle  Familien  gleichen  Ursprungs  entweder 
drei  oder  fünf  Wurzeln,  wonach  diese  Angabe  zu  berichtigen  isL  —  Wie  üben 
abgebildet  und  beschnehen,  nur  ohne  flelm,  giebt  das  Wappeubuch  der  preu^s. 
Monarchie  (II.  3)  da«  gräflirlie  Wappen  und  damit  sliniml  di-r  vum  den.  Tii'-chi  nh. 
der  gräflichen  Hauser  uugegebeuc  quudrirte  Schild:  1  und  4  ein  Jubaaniicrkrcux, 
2  und  3  die  Seeblumen.  Das  Jobanniterkreuz  gehfirl  tum  Wappen  nur  in  Beiug 
auf  die  Träger  des  Ordens.  Die  freibcrrlichcn  Wappen  ergeben  einen  quadrirten 
Schild  (1  und  4  ein  Adler,  2  und  3  die  Seeblumeo)  und  zwei  Helme,  auf  dem 
rechten  den  Adler,  auf  dem  linken  den  Hdouehniuck  dei  Stammwappens. 
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Sehr  altes  schlasisehes  Gesehleclil,  welches  mit  den  Grafen  v.  Kanniti 
(s.  Bd.  I.  S.  418)  einen  Ursprung  bat  und  schon  im  12.  Jahrhundert, 

als  dasselbe  aus  Croalieo  nacli  Hühmen  und  aus  Böhmen  nach  Mahren 
und  Schlesien  kam,  den  gräflichen  Tilcl  geführt  haben  soll.  Die  ersten 
Ghciler  dieser  Famiho  in  Schlesien  schrieben  sich  Slosch  v.  Kaiitiilz. 
Otto  Uraf  v.  Slosch  war  llSl  Kronfehlhcrr  des  vereinigten  Polen  und 
Schlesien  und  man  nimmt  denselben  als  Ahnherrn  der  jetzigen  Grafen 
mid  Freiherren  v.  Stosch.  Im  1 3«  Jahrhundert  schemt  die  Familie,  wie 
andere  vornehme  Geschlechter,  den  böhmischen  Herren-  nnd  Fkwlierren- 
stand  für  genügend  gehnlleii  und  vom  Grafenstande  abgesehen  zu  haben.  . 
Im  14.  Jahrhundert  bliihlen  drei  Linien,  eine  in  Ober-,  zwei  in  Niedcr- 
schlesien.  Die  oberschlesisrhe  Linie,  weh'he  sich  v.  Slosch  zu  Kaunitz 
schrieb,  erlosch,  den  gewiihtilu  lieii  Aiifr.ilieti  nach,  zu  Ende  des  IG.  Jahr- 
hunderts, doch  kommt  noch  1032  Üllo  Heinrich  Slosch,  Freiherr 
V.  KauniU  als  Landes -Hauptmann  des  FUrstenthums  Sagau  vor»  die 
niederschlesischen  Linien  aber,  welche  unter  dem  Namen  v.  Stosch  vor- 
kameo,  theillen  sich  nach  ihren  Besitzungen  in  verschiedene  Hluser  und 
Nebenlinien.  Die  Slteslen  Stammhtiuscr  waren  Siegroth  im  Briegscben 
mit  dem  Nehenhnnse  T.orrendui  f ,  welche  beide  im  18.  Jahrhnndcrl 
erloschen  sind,  und  MunUcliiilz  (Mon(isrliiilz)  im  Wohlausciieii.  Das 
Haus  Munlsehiitz  trennte  sich  wieder  in  die  Nebenhauser  Gross-Tschirna, 
Sinibsen,  Schwarzau,  VVangem,  Rinnersdorf,  Waudrilzsch,  kunzcndorf 
und  Conradswaldau.  Kreidelwits,  welches  1688  erlosch,  war  ein  Neben- 
baus des  Hauses  Schwarzenau,  lieber  alle  diese  Heuser,  so  wie  Ober 
die  früheren  genealogischen  Yerhulinisse  der  FamiKe  ertheilt  sehr  genaue 
Auskunft  die  Monographie ,  welche  Melchior  Fribdrich  v.  Slosch ,  gest. 
1724,  Herr  auf  MoiiIscIhIIz,  k.  Ilofriehler  und  Lainlesilepmirler  des 
FUrstenthums  Wohlan ,  ausgearheilel  lial  und  welche  von  dem  (le- 
scblechte  173ß  heiausgegcbeu  worden  ist.  —  Der  alle  Freiherren- 
Stand  der  Familie  muss  vor  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  erneuert 
worden  sein,  da  um  diese  Zeit  der  Fk^herrentitd  wieder  merk- 
licher hervortritt.  Das  von  dem  Geneal.  Tasehenbucb  der  grill.  Hluser 
angefiilirte  Diplom  vom  17.  Jap.  1701  war  ein  Adelsdfplom,  wekbes 
König  Fiiedrieh  I.  von  Prcussen  den  Rrildern  Piup.pRirn  Wii.hf.i.m,  k. 
preuss.  Geh.  Slaalsseerelair,  und  NViuiklm  IIkinkich,  k.  prcuss.  Geh. 
Kümmerer,  auf  (Irund  ihrer  Ahslamiunnf,'  ans  der  v.  Sloschschen  Famihe 
eriheilte.  Eis  hatte  sich  iiamlich  aus  Ladsniiz  im  Oppelnschen  ein  Zweig 
nach  der  Mirk  und  OstrFriesland  gewendet,  aus  welchem  diese  BrOder 
stammten.  ^  Der  Gnifenstand  kam  durch  Ernennung  vom  Ednig  Fiiedrieh 
Wilhelm  Hl.  vo^  Preussen  1.  Juli  1798  von  Neuem  vrieder  in  die  F^ 
mibe  und  zwar  in  der  Person  des  Freiherrn  Hass  Gottijf.r,  Herrn  auf 
Löwen,  Polnisch-Kessel,  Hartau  etc.,  welcher  mil  Amalia  llenrielle  Griüin 
V.  Hoyin ,  Tochter  des  bekannten  k.  preuss.  Geh.  SlaalMinnisiers  Georg 
Carl  Heinrich  Grafen  v.  Hoym,  vermählt  war.  Aus  dieser  Ehe  stammt 
das  Jetzige  Haupt  der  gräflichen  Familie: 

;  GEORG  Graf  v.  Stosch,  geb.  29.  OcL  1793,  Herr  der  Cittter  Minze, 
Keyno,  Roeswits,  Glofenau,  DOrrbartau,  Kaltenhaus  und  Sadewits,  Land- 
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scbillidireelor  ier  FflrateBtlifliiier  Bredaa  und  Brieg,  term.  in  enier 

She  mit  Minna  Krain  v.  Saunna,  gesL  15.  iuni  1824,  und  in  zweiter. 
25.  Oct.  1825,  mit  Luise  v.  Kleist,  peb.  18.  Nov.  IS02.  Aus  der 
zweiten  Ehe  stammen  fUiif  Sühne,  die  Grafen:  Albrbcht,  geh.  20.  Nov. 
1827,  Georg,  geh.  24.  Nov.  1828,  Boguslav,  geh.  28.  Märi  1830, 
Fekdinakd,  geb.  1.  SepL  1831.  und  Erich,  geb.  8.  Jan.  183S. 

Die  twd  Binder  dee  Grafen  Geoif  sind:  Qni  Vaix,  geb.  18.  loni 
1795,  Herr  der  Gflier  HerUu  vnd  LiwaUaii,  veno.  1830  nii  Lniee 
V.  GroUnannn,  geb.  27.  Aug.  1808,  aas  welcher  Ehe  swei  SOhoe  ent- 
sprossen sind,  die  Grafen:  Georg,  geb.  14.  März  1836,  und  Carl,  geh. 
29.  Jan.  1839  —  und  Graf  Hans,  geb.  14.  Mai  1797,  Herr  der  Gdler 
Polnisch-Kcssel.  Jniiy  und  Sloschenbof,  LandscbefUdirector  des  FOrslen- 
Ihums  Glogau-Sagau  etc. 


Grafen  v*  Strachwiti. 

Jfotlioltfd).  |)rru^m  und  Crftrrrrtitl. 

BasltXi  in  Scblesirn  die  Herrschaneo  GrOM^Steio  und  Siubeodorf;  die  liflrr>>cb«n  SeliHai- 
idMff;  dtoHcmeliaA  lamaiiaiMti  4m  M^onit  Weigvltdorf  «wl  'BniMhmviii:  Obar. 
und  Nicilor  -  (*clrrwiii,  Grftschine;  die  Ilerrschan  BiicheNdorf  und  ftiiisrhk.-)ii :  die 
Uemchaft  Proacliiiu;  die  Rillergäler  Silebendorf,  Ober-  und  Nieder- Laatotb  und 
BmnmaiMtund  dit  RluergQMr  Bauacbwiu  und  Nieder -Hadoachau;  in  Mahrtn  di« 
Hcifwbatt  SohaNiM,  ood  to  Waeif  Oaatairaich  dia  llanraalMftSincfeiritt<«att. 


Wappen:  quadrirter  SchiM  mit  Mittelschill,  in  aObemen  MittHsrIuM  der 
reehlssebeode ,  gekrönte,  goMenbcweiirte  and  auf  dea  PIQgdn  mit  den  güldenen 
KkeUllleni  belegte  preiiitiMie,  sdMrane  Adler.  1  und  4  in  Gold  ein  recbts- 
gcwcndeter,  schwarzer,  unten  blutender  Schweinskopf  mit  silbernen  HauzShaen 
(Stammwappen  derer  f.  StracbwiU -  Gebersdorf).  2  und  .3  Ton  Gold  und  Schwarz 
secbanal  quergestreift.  Jeder  goldene  Streif  ist  mit  zwei  schwarzen,  und  jeder 
achiWM  mä  iwct  folden«,  neben  eieaadar  gestailcB  Moacbsla  bdegl  (SianuB- 
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.Wappen  derer  v.  Stracfawitx-Sussky  oder  Grost-Zaucbe,  wohl  Mrb  Petenwalde). 

Ueber  der  Grafeokrone  erheben  sich  drei  gekrönte  lleliut-.  Der  rechte  Holm  irägi 
i-incn  offenen,  froMt-nen  AdlersfliiK'.  dessen  Flügel  mit  ilen  H;ilkfii  iind  Mnsrheln 
d«s  1.  lind  4.  Ffldc*  belogt  sind  (Slrai  liwilz-Gross-ZaiM'lu'stliiT  llclinl  j  der  iiiilllerc 
den  preus$i«cbcn  srbworzen  Adler,  welcher  in  der  rechten  Klaue  den  Scepter,  in 
der  litiken  das  Schwert  bfill,  lind  der  linke  Helm  zwei  Sfraiissenfedern,  v«m  «elrlien 
die  rechte  silbern ,  die  linke  schwarz  ist  (Struchwtl2-Gebersdurf!$cher  Helml.  Die 
Decken  sind  rccbls  und  liuki  roib,  scbwarx  und  golden,  in  der  Milte  sehwan  und 
silbern,  und  den  Scbild  ballen  swei  aufwirissehende,  goldene  Löwen. 

Sehr  alles  schlesisches  Gescbleclil  aus  dem  gleichnaiDigen  SluniH 
haute  im  LiegDilxseheD,  welches  oacb  Einigen  aus  Polen  slamnen  soll« 
Kieolaus  konmit  1331  als  Domherr  in  Breslaa,  und  Ulrich  1420  als 
Bisdiof  ra  Breslan  nnd  Neisse  vor.  und  Christoph  war  1494  Oberster- 
Haiiplmann  in  Ober-Solilcsicn.  Mit  Hans,  welcher  sich  1505  mit  einer 
V.  Pali.'kpnhavn  auf  Masse]  vennilliitf,  bc^jiniit  die  forllaiifende  Slamni- 
reihe.  Im  Laufe  iler  Znil  liildclen  sich  melirere  Häuser,  von  welchen 
das  Haus  Szygrod  (Siegrod)  den  Reiiiainen  Wilrich,  das  Haus  Zaueha 
den  Beinamen  Sussky  rtlhrle.  Sinapius  giebl  an,  <iass  die  Strarhwitze 
mit  viererlei  Wappen  vorkamen:  die  Strachwilxe  mit  dem  Schweinskopfc 
(Slraohvrits-Gebersdorf),  die  Strachwilse  von  der  Eilgut,  emem  Sitae  im 
Oelsnischcn,  die  Strachwilze  von  Geroldschntz.  ebenralls  im  Oelaniaebon, 
von  Bucelini,  Spener  und  Anderen  fälschlich  Strack witz  genannt,  und 
die  Strachwilze  von  Pelerswalde,  nach  Anderen  von  Gross  -  Zaiichc.  — 
Im  ilrilleii  llcreiiniiiin  des  1 7.  Jahi  liiiiidei  |s  Idiliilen  mir  noi  li  die  ILiiiser 
Gelieisdorf  hei  Slnegan  und  Gross-Zauelie  iin  Uelsnischeu,  weh  he  1027 
ihre  Wappen  vereinigten:  eine  Vereinigung,  welche  von  dem  Kaiaer 
Ferdinand  II.  20.  Juli  1627  mit  dem  BeisaUe  bestitigt  wurde,  dass 
fortan  die  beiden  Belme  auf  dem  Schilde  mit  goldenen  Kronen  geaiert 
geftlhrt  werden  sollten* 

Der  Reichsfreiherrcnsland  kam  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  22.  Sepl. 
Ui30  in  die  Familie.  Es  wurde  namlirh  in  deusellieu  als  Belohnung 
treuer  Dieiiste  Ciibistoi'II  v.  Slraehwilz  und  (iross  -  Zauclie ,  k.  Rath, 
Prälat  und  Domherr  zu  Ürcslau  und  Urüss-Glugau ,  des  Uisthums  Admi- 
nistrator und  Nilslalthalier  su  Neisse,  so  wie  Maxuoluh  v.  Stracbwitt, 
k.  Rath,  Haaptmann  des  Bislhums  Breslau,  mit  seinen  Nachkommen 
erhoben.  Von  diesen  Nachkommen  stiftete  MAunm  Freiherr  v.  Strach- 
wita,  ßisehof  zu  Tiherias  und  Weihbischof  und  Administrator  des  Bis- 
thnms  Bresl.m.  das  Familien-Majorat  Weigelsdorf,  dessen  erster  Besitzer 
der  Bruder  desselben,  Johann  Friedrieh,  Herr  auf  Koslau  und  hreslau- 
hriegscher  Landschaflsdireclor,  wunic.  Der  andere  Bruder,  Carl  Joseph, 
Herr  auf  Kamminietz,  erlüelt  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von 
nrtoaaen  0.  luli  179S  mil  senen  Nachkommen  die  Grafenworde.  wekho 
vom  Kaiser  Franz  II.  24.  Hin  1799  bestHtigt  wurde.  Lelaterer,  vorm. 
mit  Maria  v.  Bi^kowaha,  hinteriiess  drei  Sühne:  JonAim«  Emst  Joachim 
und  CxKr.  Maria.  Johann  starb  ohne  Nachkommen,  es  wurde  sonach 
Emst  Joachim,  welcher  1790  die  Standosherrsrliaft  Cnslau  erworben, 
Haupt  des  grUthehen  Hauses  und  gleichzeitig'  erster  Aj/nat  des  Majorats, 
dessen  Besitzer  in  seiner  Linie  forlblahen.  Die  Nachkommen  des  Grareo 
II.  34 
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Carl  Maria  folgen  unten.  ^  Graf  Bnwt  ieadiim  war  sweimal  vemliilt, 
in  enter  Che  mil  Fransiftka  Gräfin  v.  Neuhaas  v.  Caramon,  und  in 
tweiler  mit  Cli»abeth  v.  Scliimonska,  verw.  v,  Gilgenheim,  geb.  5.  Aug. 

1770,  gesl.  im  April  1S52.  —  Oer  Sohn  aus  erslcr  Ehe  war  Graf  HvACllini, 

g»'l>.  17.  Sepl.  1781,  f,'osi.  3.  Mai  1845.  Derselbe  war  dreimal  ver- 
iii.ihll,  zuerst  mil  So|ihie  Freiin  v.  Wolozek ,  dann  mil  Leopohline 
V.  Si'ltimonska ,  gest.  2.  M.lrz  1S33,  um!  /ulolzt  mil  Laurelta  Grüiin 
V.  Uppersdurll'.  —  Aus  der  er&len  Ehe  slamiut  da:»  jetzige  Haupt  der 
FanUie: 

ÜTAavTH  ERNST  Graf  v.  Siraehwite-Suasicf-Grosa-Zauehe  und  Kam- 
minietz,  geb.  15.  Febr.  1805.  Herr  der  Henrsdiaflen  All-Slubendorf. 
Gfoss-Slein  und  SchimischolV  in  Ober-Schlesien,  erster  Agnat  des  Familien- 
Majorals  Weigelsdorf  und  Bruschewitz,  verm.  2i'>.  OcA.  1S30  mit  Maria 
V.  Schimonska,  fjeb.  6.  Juni  1806.  Der  Sohn  desselben  ist  (iraf  Hya- 
cinlh  Carl,  geb.  14.  Mai  1835.  zweiler  Agnat  des  Famiben -.Majorats 
Weigelsdorf  und  Bruschewitz,  k.  k.  Lieutenant.  —  Aus  den  drei  Ehen 
des  Graten  Hyacinlh  leben  aus  entor  Ehe  jmn,  aus  iweiler  swai  und 
aus  dritter  dni  TOchter. 

Von  den  Brüdern  des  Grafen  Hyacinth  Mit  aus  der  ersten  Ehe  des 
(irafcn  Ernst  Joachim  (s.  oben):  GraT  Hans,  geb.  14.  April  1792,  Herr 
auf  l'eterwitz .  k.  k.  Kümmerer  und  Uiümeisler  in  d.  A..  Landralh  des 
Kreises  Frankonslcm ,  Willwor  seil  1835  von  Luise  v.  Schimonska. 
Der  Sohn  desselben  ist:  GraT  Ludwig,  geb.  27.  Sept.  1823,  veno.  Ib49 
mit  Walpui^a  Grüßa  v.  Praschma,  geb.  22.  Juni  1830,  aus  welcher 
übe  «in  Sohn:  Graf  Josnra,  geb.  1850,  lebt  —  Von  dem  verstorbenen 
'Bruder,  dem  Grafen  Frani,  geb.  20.  SepL  17S2.  gest.  23.  Febr.  i84&, 
leben  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Gilgenheimb  sechs  SObnee  Graf  Gaul, 
geb.  20.  Aug.  1809.  k.  preuss.  Hauptmann,  verm.  28.  Sepl.  1841  mil 
Rosa  V.  Pfuel,  aus  welcher  Ehe  drei  Sohne  entsprossen  sind,  die  Grafen: 
Hans  Carl,  geb.  24.  Febr.  1S43.  Alfrkd,  f^cl).  1S4G,  uikI  Joachim.  — 
Mraf  ExNST,  geb.  G.  Jan.  1812,  Herr  auf  Gräschine,  venu.  1847  mit 
Miria  V.  Fnnkenberg  Lodwigsdorf.  verw.  v.  Niokisch-Hosenegk,  aus 
weleher  Ehe  ein,  17.  Febr.  1852,  geborener  Sohn  lebt»  —  Graf 
FanmaicR,  geb.  17.  Nov.  1815,  k.  preuss.  Premier- Lieutenant,  verm. 
1849  mit  Luise  FraÜU  v.  Grultschrcibcr,  —  Graf  Alexandei,  gib. 
20.  Juli  1817,  k.  preuss.  Liculmnnl  in  der  L;inilwehr-Cavallerie.  venu, 
in  erster  Ehe,  23.  Od.  1841,  nnt  M.iry  MisN  liaddon,  gest.  1849,  und 
in  zweiier,  29  Ort.  1851,  mit  M.in.i  Kn-iin  Miller  v.  Gürlringen.  Aus 
enter  Ehe  stammen  die  Grafen:  Alexa^nueh,  geb.  11.  Dec.  1844,  und 
HAHa»  —  Graf  Fbamx,  geb.  6.  Min  1822,  k.  preuss.  Lieutenant,  ^ 
und  Graf  Guino,  geb.  11.  Sept.  1824»  k.  k.  Ober-Liettlenant.  —  Die 
drei  lebenden  Brüder  des  Grafen  Hyacinth  aus  der  zweiten  Ehe  des 
Grafen  Emst  Joadinn  (s.  oben)  sind:  Graf  Cabl,  geb.  9.  Sept.  1796, 
verm.  in  erster  Ehe,  31.  März  1818,  mit  Friederike  v.  Stockmans,  gest. 
27.  MJirz  1S37,  und  in  zweiter,  2(5.  Apnl  1811,  mit  Maria  Hnrrasowska 
V.  Harras.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  Grafen:  Ernst, 
geb.  4.  Oct.  1819,  k.  preuss.  Ober -Gerichts -Assessor;  Oscar,  geh. 
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II.  Aug.  1822,  k.  preuss.  Lieutenant,  venu.  Iböl  mit  Hcdwi;:  GrUfm 
V.  MiUischka;  Huou,  geb.  17.  Jan.  1826,  und  Maxdiiuan,  geb.  20.  Juni 

1833;  ans  der  zweiten  Ehe  lebt  ein  Sobo:  Carl,  geb.  1844,  —  Graf 
Ekwt»  geb.*  5.  AprH  1801,  k.  preoss.  Major,  verm.  12.  AprO  1836  mit 

Ida  V.  Kock,  geb.  31.  Oct.  1818.  Hie  zwri  Söhne  desselben  sind  die 
Grafen:  Ernst  Carl  Louis  Hyacinth,  pol).  27.  Oft.  1838,  und  Paul 
Wilhelm,  geb.  16.  Nov.  1840  —  und  Graf  Heinrich,  geb.  14.  .Inli 
1809,  Herr  auf  Proschhlz,  Neu'lorfl*  und  Butschkau,  Landcsiiltcslcr  des 
kreuzburger  Kreises,  venu.  24.  Ocl.  1831  mit  Cäcilie  (iräfin  v.  Wen- 
gersky  jiod  UngarschttU,  ana  weleber  Bbe  iier  TtfcbCer  leben. 
^  Vom  Grafen  Cabl  Nabu  —  drittem  Sohne  des  ersten  Grafen  Carl 
Joseph  und  Bruder  Emst  Joachims  (s.  oben)  —  gest.  3.  April  I83T, 
leben  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Fftiin  v.  Rotbschülz,  gest.  14.  OcU 
1831.  zwei  Söhne:  Graf  Carl  Ernst,  geb.  16.  Jan.  1798,  k.  k.  Kam- 
merer, preuss.-schles.  Landesältesler  und  Landralh  des  tosl-gleiwitzer 
Kreises,  Herr  auf  Gross-  und  Klein-Weigelsdorf  und  Bnruschowitz,  Herr 
zu  Kaiuminielz,  Sicmicusilz  und  Xionclas  und  der  Herrschaü^  Kelz-Pulkau, 
▼erm.  31.  Hai  1828  mit  Mathilde  freün  v.  Brstenherg  inm  F^eienthumt 
geb.  7.  Oec.  1803.  Die  swei  SOhne  deiuelben  sind  die  Grafen:  RuDOtni 
Cari,  geb.  21.  Oct.  1828,  k.  k.  Ober-Lieutenant,  und  Arnim  Carl,  geb. 
7.  Jan.  1833  —  und  (Ir.if  Mauritz  Carl  Wilhelm  Anton,  geb.  9.  April 
1804,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Schei)elau,  vcrm.  16.  Mai  1826  mit 
Attala  Freiin  v.  Erstenheri,'  zum  Freienlhurin,  geh.  15.  üct.  1806.  Aus 
dieser  Ehe  stammen  fünf  Sühne,  die  Grafen:  Alfrkd  Carl,  geb.  17.  Juli 
1829,  k.  k.  Ober-Lieutenant,  verm.  23.  Juh  1850  mit  Therese  Gräßn 
y.  Stockau;  Madmti  Carl,  geb.  5.  MSrs  1832,  k.  k.  Ober-LieutenanU 
Carl  Hanrits  Joaeph,  geb.  12.  Juni  1835,  k.  k.  Lieutenant;  Maxmiua» 
Cirl,  geb.  4.  Ocl.  1836,  und  ZnmiBO  Carl,  geb.  4.  Oct.  1889. 

• 
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Grafen  v.  StrAlenlieim. 

Xiitdcrifd).  J^annoocc,  OoQcrn  und  ^ranhrrtd|. 


Wappen:  qii.Mlrirlfr  Sriiilil  niit  Miih  l>(  liiM.  Millclscliilti  von  Scliwarr  iincl 
<iulil  ticr  Lange  aack  getbeilt;  rechts  ein  zweimal  zusanimengebundenes  Bfindel 
•ilberner,  die  Spitien  oaeb  «lien  kehrender  Pfeile;  linbi  die  Hillle  eines  an  die 
Tlifiliingslinic  aiijjt'schlossciien  ferlonkratues .  nnli-r  wrlrlinii  drei  roi  litr  rutlie 
Slulea  von  QuaderütcincD  slelica.  1  in  Utuu  ein  einwarlsgckchrler,  gckrüuter, 
•ilberner  Greif;  2  in  Gold  der  schwebende  Stock  eines  abgehauenen  Baumes  mit 
enHilÖHäten  Wurzeln  vun  nalnrliclicr  Farbe;  3  in  Gold  zwei  mit  den  Rücken  iie^rn 
riaander  »ich  kriiniineinic .  die  Köpfe  aufwärtskcbrende  Fische  mit  natürlichen 
Schuppen,  ilhcr  vvcli  ben  eine  güldene  krune  schwebt,  und  4  in  Ruth  zwei  über 
einander  ^'oirllte.  silberne  Sparreu.  vun  welchen  der  oltere  bis  an  das  ubere  Drittel 
{[(••<  Fi  iile«-  reit  lit.  Der  vun  einer  MMnjniscriknMic  hnicckle  Sriiild  sielil  auf  einem 
Uesimniä  und  wird  vun  zwei  silbernen,  einwarlüsebcnden  Greifen  gehalten.  —  Die 
rtoble  Hillle  des  Schildes  eniUUC  das  aofdgebene  BflBde)  Pfaile,  die  Hnke  das 
halbe  Wappen  der  Freiherren  v.  Siralenlieini.  Die  linke  H;ilfte  des  Millelsrbiides 
gehört  zuiQ  Stamniwappeu.  Die  Bedeutung  der  rechten  Hälfte  des  Miilelscbilües 
ist  aieht  bekannt  Im  wasaburgschen  Wappen  standen  die  Fische  im  l.nnd  4  *il> 
berncn  Felde  und  die  Greife  im  2.  und  3.  rotben  Felde.  Der  schwarze  Miiiebrbild 
war  von  einem  rothen,  schräglinken  Balken  durchzogen,  vor  dem  ein  eigenttiüra- 
liches  Wa[fpenbild,  fast  wie  eine  gestürzte  Lilie  oder  Leier,  stand.  Das  Wappen 
der  Freiherren  v.  Slralenheim  beschreibt  das  Wappenb.  des  Königreichs  Hannover  (B.  5) 
wie  folgt:  geviertet  inil  Miitelscbild.  1  und  -1:  nuspcrisscner  Baumstamm,  (lold  in 
Blau.  2  und  3:  zwei  Sparren,  Silber  in  Roth.  Milielschild :  in  der  unteren  Hälfte 
ein  ans  drei  SlußRi  gemauerter,  rotber  Giebel,  darüber  ein  oatöriicher  Kranz  von 
sechs  durch  I^ub  verbundenen  ntthen  Ruseii,  in  GnIH.  Zwei  Helme,  rechts  Wulst 
vun  Roth  und  Gold;  zwei  geharnischte  Arme,  den  Kranz  haltoad.  Decken:  Blau 
und  Gold.  Links:  Wulst  fon  Roth  und  Gold,  sechs  Fahnen,  drei  nach  recht«,  drei 
link-,  b>eliid  Silber,  Blau,  Holh.    Decken:   Silber  und  Roth.    Sc  bilrUialler : 

silberue  Greife,  lu  der  v.  Cedercrooa  besorgten  Ausgabe  des  schwedischen  Wappen* 
bucbs  findet  sich  das  Wappen  der  Freiherren  v.  Slralenheim  nicht  Andere  Aus- 
gaben^ waren  nicht  sur  Hand. 

Die  Orefen  v.  Slralenheim  staiDmeB  am  einem  ahen*  nach  Einlf^ 

ursprünglich  ifestpliJillschen  Geschlechle.  Nach  den  Angalion  des  Gen. 
Taschenb.  der  giäfl.  Häuser  (1S40,  S.  4S5  und  86),  welchen  Nach- 
richten ans  der  Familie  uiilcrzuliogcn  scheinen  —  einige  andere  An- 
galieii  illicr  .Micliael  Veit  und  Henning  s.  unten  —  kommt  iirkiindlicli 
zu  bnUt;  de»   15.  JalirliuuderU  zu  Stralsund  Veit  v.  Slralcuhuuu  vor, 
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und  niil  deaiüctLeu  ßiugt  die  unuiilecbrocheue  Stamiuruthe  an.  Der 
ülteste  Soim  denalbea»  HicbaMi  V«t,  beUeidtlc  tin«  der  vonietim8tcn 
Stellen  am  k.  schwed.  Kanowiigerichte  in  Wiiii»r,  «od  eriiielt,  seiner 
Verdiensie  wegen»  den  sehwedischeu  FreiherrensUnd.  und  „sein**  Enkel 

(geht  dieses  „sein*'  auf  Michael  Veit  oder  ntiT  Veit?),  llEioiuce,  gesl. 
15.  Sept.  1731,  wurde  vom  KiJni^'  Tarl  XII.  von  Scliwedcn  1699  als 
ausserorii.  («esniidler  an  den  kaiserltclicu  Huf  ^'f'sclurkl  und  in^ichtc  sirh 
»o  vcnhenl  und  heknunl,  »lass  Kaiser  Josepli  1.  »IcnscIlM'n  170(»  /.um 
•Reicb«graren  crhoii,  mit  der  üraf^>cllafl  Limburg  lielchnle  uud  zuiu 
Jleiehs-Ober-Jlgermeister  ernannte.  Doeb  gestattete  König  Carl  XII.  die 
Annahme  dieser  Ausieichnungen  nieht,  woM  aber  ernannte  derselbe  den 
Freiherm  Henning  1710  sum  General -Gouverneur  des  Herzogthums 
ZweihrHckcn.  Aus  der  ersten  Ehe  mit  Nicolea  Catbailna  Veronica  Kreiin 
V.  Slackelberg,  einer  reichen  Krblochler,  enlspross  die  freiherrliche  Linie, 
welclie,  (ovliivyihu/A  durch  den  zweiten  Sohn,  Augusl,  kurbraiinschw. 
General-Majur,  und  den  Sohn  desselben,  Adolph,  kiirbraunschw.  Obei- 
Forslmcisler,  in  ll.iniiuvcr  blüliU  Nachdem  sich  Freiherr  Henning  in 
sweiler  Ehe  mit  Sophie  Elisabeth  Qrttin  y.  Wasaburg  (Wasaborg)  ver- 
mSblt  balle,  kaufte  derselbe  die  Herrschaft  Fohrbaeh  in  Lothringen, 
welche  vom  Hersog  Leopold  I.  von  Lothringen  zor  Grarschaft  erhoben 
wurde,  während  er  selbst,  in  Betracht  der  ihm  vom  Kaiser  Joseph  I.' 
znf;e(hi(-hten  Khreri,  zum  flrafen  v.  Fohrbiuli  (rliubcn  und  20.  Ffbr. 
1720  mit  einem  (iiareidirirfc  filr  sich  und  seme  Naciikonimen  verschfii 
wurde.  Die  KukUt  aus  zweiter  Ehe  fulirlen  den  Grafenlitel  und  den 
Beinamen:  Wasaburg,  letzteren  mit  Geuebmigiing  des  schwedischen  Senats, 
um  sich,  wegen  der  im  westpbslischen  Frieden  der  Familie  Wasaburg 
luerkannten  EntschVdigung  wegen  Osnabrtlck  etc.,  von  den  Kindern  der 
ersten  Ehe  zu  unterscheiden.  (Was  die  Familie  Wasaburg  anlangt,  so 
erkannte  dieselbe  des  Königs  Gustav  Adul{>h  von  Schweden  natilrlii-ben 
Sohn,  Gust.'w  (luslnvson,  pesl,  Iß.'i'i.  als  Ahnherrn.  Derselbe  war  von 
1H34  bis  zum  wesl(di;dis(  lien  Frieden  104^  Hischof  zu  Osnabrück,  und 
hinlerliess  aus  der  Ehe  mil  Anna  Sophia  Gräfin  v.  Wied,  gest.  1094, 
einen  Sohn,  Gustav  Adolph,  den  ersjien  Grafen  v.  M(>saburg,  so  genannt 
von  der  Stadt  Wasenburg  in  LieOand,  welcher,  vermählt  mit  AngeUra 
Catharina  GrlBn  v.  Letningen- Westerburg,  Vater  von  sechsehn  Kindern 
wurde,  in  welchen  Gräfin  Sophie  Elisabeth  gehörte.  Etwaige  lisch- 
kommen  von  den  drei  den  Namen  nach  bekannten  Sühnen  Hessen  sich 
nicht  aiirnnden).  Der  das  (icschleclil  forlpllanzende  Sohn  llenninfrs  war 
Graf  Gustav  liK^M.\G,  gest.  'J.  Jan.  I7S7,  k.  franz.  Geiieral-Lieulenanl, 
venu,  mil  Carolina  Freiin  v.  Esebeck,  uml  von  demselben  stammten  zwei 
Sohne:  Graf  Gustav  flmmicH,  geb.  3.  Rov.  1766,  gest.  29.  Aug.  1818, 
L  bayer.  Kimmerer  und  Major  k  la  suite,  verm.  mit  Barbara  Sophia 
V.  Millem.  und  Graf  Gaul  August,  geb.  12.  Oct.  1780,  gesL  2ß.  Mai 
1842.  k.  franz.  Oberst  a.  1).  Die  WUlwe  desselben  ist  Auguste  Caroline 
Gräfin  v,  Lrwenhaupl.  —  In  Bezug  auf  die  oben  erw.ihnlen  Michael 
Veil  und  Henning  muss  iioih  erwiUuit  werden,  da^s  Ki cilicrr  v.  d.  Knese- 
beck (S.  275),  ein  sehr  zu  beachtender  Sclinlislcilei,  den  Michael  Veit, 
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gest.  1703,  k.  teliw«d.  Tribunals -Assessor  zu  Wismap,  alt  Vater  das 
Prethemi  HeniÜDg  aoIRlhrt,  und  dass  Gaobe  (I.  S.  3126)  von  Henning 
*sagt,  dasa  derselbe  ▼om  KVnig  Carl  XII.  von  Schweden,  aeiner  Verdienste 
wegen,  den  Preiherreosland  erhalten  habe. 

Von  den  jetzigen  Ghedern  der  Famüie  sind  hier  anzuführen :  Graf 
FRIEDRICH  Gustav  Heinrich  —  Sohn  des  Grafen  Gustav  Heinrich  — 
geh.  22.  Nov.  1807,  k.  bayer.  Hnuplmann  1,  Classe,  vernj.  29.  Mai 
183S  mit  Sophie  v.  Register,  geh.  20.  Mai  IS  13.  Der  Bruder  desselben 
ist  Graf  Gaul  Andreas  Moriu,  geb.  17.  Inm  1810,  k.  bayer.  Hauptmann, 
verm.  26.  Hirz  1840  mit  losepbine  Freiin  t.  Pechmann,  geb.  16.  Ocl| 
1815,  ans  welcher  Ehe  drei  Tochter  leben. 

Graf  August  —  Sohn  dea  Grafen  Carl  Anguat  —  geb.  18.  Od. 
1814,  k.  Xrani.  Ueotenant 


Baalti:  dir  T.oliiis  -  Herrschaft  Ranziano ;  dns  Fidcicommiss  der  firünde  in  Gargaro  und 
Cbiapovaoo  in  Italien;  die  HerracbaA  Grafeaberg  in  Sieiendark;  die  Lchosgüur  ia 
Simioido,  iv  Solkiaibtrg,  CmiIom  4«  Sebnarakte.  Piivano  und  MorMfltoM  Im 


Wappen:  Schild  quadrirt  mU  Miiielsctiild.  Miuelscbild  vuu  Gotd  nod 
Sehwart  iMbtnial  quergestreifl  (Stammwappeo).    I  In  Gold  ein  goldenfekrönter 

und  bewehrter  Doppeladler;  2  und  3  in  Gold  das  vorwarissoliende  Bru$(liiUl  eines 
Mobren  mit  silberner  KopÖtinde  und  mit  rothcn  Konillen-Olirgehängen  und  Hals- 
band; 4  in  Guid  secLs  von  Schwarz  und  Sillior  woch>*elnde,  fächerartig  ziisanimcn- 
feMelHe  Slraussenfedern.  ~  Auf  der  Grafonkrone  stehen  vier  gckronii-  H«  liin'.  Der 
rechte  und  linke  trägt  den  Mohren  des  '2.  und  3.  Feldes  aufwachsend  und  beide 
ballen  mit  aufgebobaoeo  Häodeu  ein  silbernes  Band  mit  der  Devise :  loiiraa  Caadeni ; 
sut  dem  sweileo  Hrime  tl«1il  der  Adler  dea  I.  Feldes,  and  auf  den  dritten  ein 
Buscb  von  sechs.  wrrliselsi\ei<p  schwarz  und  "^illx-rnen  Straussenfedcm  (Helni  det 
Stantniwappeaa).    Die  Helmdecken  sind  schwarx  und  golden. 


Grafen  StrasMlilo. 


CcfUacciil« 
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Sehr  altas  aus  dem  ROnigreich  IllyrieD  slMMtteadeii  Setdilecht, 
dMMn  gleichoamifeB  Stanuntcliloss  in  der  €flgend  von  Palma  miova  in 

Priaul  hegt.  Dasselbe  wemlule  sich  nach  dem  16.  Jahrhiinderl  nach 
dem  llerzoglhum  Sleierroark  und  nach  Oesterreich.  Die  Aiirn.ihine  in 
steierische  Rilterschall  erfolgte  in  den  Jahren  1G27,  IGG4,  ir»9l. 
MiUM  und  17  16.  Der  Grafensland  kam,  den  pewühnhchiii  Angaben 
nach,  vom  Kaiser  LeopoUl  I.  4.  Sepl.  ni()4  in  die  Famihe ,  doch  wird 
von  Anderen  JuUus  Cäsar,  welcher  als  kaiserl.  General  1596  in  einem 
TMfTeo  mii  den  Torkeo  in  Ungarn  blieb»  achoo  als  Graf  aufgeAlhrt. 
Bbeo  so  ist  die  Zeit,  in  welcher  daa  der  Familie  xosteheiide  Oberslp- 
BffMaiid-Jaf,'enneister-Aml  in  der  Grarschafl  GOn  in  dieselbe  geltngte, 
nicht  genau  bekannt.  Aeltere  Schriflsleller  nehmen  an,  dass  dieses  Amt 
vom  Kaiser  Leopold  I.  verliehen  worden  sei,  neuere  berufen  sich  auf 
ein  Diplom  vom  Jahre  172}.  son;icli  vom  Kaiser  (^irl  VI.  Besi;iligl 
wurde  von  Neuem  diese  Wurde  vom  Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich 
29.  Aug.  1818.  —  Von  den  im  Laufe  der  Zeit  entstandenen  Häusern 
blähen  jetit  noch  drei:  das  Hans  Villa  nuova,  Grafenberg  imd 
Soffuaabefg.  VoUsUndige  Ahnentafelo  dieser  Hittser  ddrilen  kaum 
KU  ermdgliidieB  sein,  wenn  nicht  die  Archive  der  Familie  eintreten. 
Iforatius,  Johann  Anton,  Martins,  Niclas,  Leopold  und  Orpheus  waren 
1704  k.  k.  Kämmerer.  Leopold  Adam,  kais.  Landesverwaller  der  Graf- 
schafl  G.irz,  wunle  1724  k.  k.  w.  Geh.  Rath.  Ferdinand  kam  1734 
als  k.  Ohersler  und  Commandant  zu  Creulz  vor  etc.  Bald  nachher 
hOren  genaue  Angaben  auf. 

Das  jetzige  Haupt  des  Haines  Villa  iioova  ist: 

ANTON  ^af  Strassoldo,  Preiherr  auf  Villa  mova  —  Sohn  dea 
Grafen  Leopold,  Oberst- Erbland -Jägermeisters  in  der  Grafschaft  GOrs, 
aus  der  Ehe  mit  Carolina  Grülin  v.  Tlinrii- Valsnssina  tmd  llofer  — 
geb.  8.  Od.  1794,  Lehnsherr  auf  Ranziano,  Fideicommiss- Besitzer  der 
Grdnde  in  Gargaro  und  Chiapovano,  verm.  in  erster  Ehe,  25.JJuiii  1815, 
nut  Elisabeth  Edlen  v.  Grabitz,  geb.  9.  Nov.  1797,  gest.  11.  JAän 
1833,  mid  in  iweiter,  7.  Nov.  1833»  mit  GaroiiM  GOiesliM  Bdfon 
9,  P^DOowils,  geb.  16.  Aug.  1798.  Ans  der  ersten  Ehe  stammt,  neben 
fünf  Schwestern,  ein.  Sohn,  aus  der  aweiten  leben  swei  Sdhne.  Der 
Sohn  aus  erster  Ehe  ist  Graf  Fr.\ihz  Wilhelm,  geb.  9.  Febr.  1816,  k. 
k.  Oher-Lieutenanf,  verm.  3.  Jan.  1844  mit  Antonia  Franzoni  Edlen 
V.  Donnersfild,  geb.  .3.  ücl.  1521,  und  der  Sohn  desselben:  Graf  Anlon, 
geb.  3.  lan.  184  5.  Aus  der  zweiten  Ehe  leben  die  Grafen:  Lii0i>0L0 
Wilhehi),  geb.  5.  SepU  1831.  und  Ueikrich,  geb.  15.  März  1837.'  — 
Der  Dmder  den  Gmfen  Anton  ist:  Graf  Lbopold,  geb.  29.  4am  1802, 
irem.  29.  Oc|.  1844  mit  Maria  Fransiaka  de  Benigni  Edlen  %,  Milden- 
burg,  geb.  6.  Dec.  1817.  —  Vom  Grafen  Leopold,  dem  Vater  des 
Grafen  Anton,  leben  zwei  Brüder:  Graf  Carl  Ferdinand  Friedrich,  geb. 
13.  Mai  1775,  k.  k.  Kammerer,  verm.  4.  Oct.  1804  mit  Clemenline 
Freiin  v.  Herberlh,  gest.  1(5.  April  1834  —  und  Graf  Michakl  Benedict 
Camillo  Anten,  geb.  20.  Juli  1784,  k.  k.  Kümmerer  und  Oberster  yi  ü.  A., 
steierischer  und  kamlner  Landstand.  .  * 
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Da»  Haupl  des  Biwes  Grarenlierg  hl:  JOSEPH  Graf  Stritsoldo, 

KiciIk  IT  auf  (irafriilKM-^',  ninI  der  Voller:  Graf  Johaää,  k.  k.  Kämmerer 
und  (Hit'isl  in  (\.  A.  Als  (u!s<li\visler  wenlen ,  nach  Erwüliiiuiif::  des 
Lel/.lenMi  (Taschenl).  der  firafl.  Mauser,  1S53.  S.  7 1 7  und  718)  neben 
einer  Seliweslor,  (irHiiii  Franziska,  vcrniülille  Gräün  UadeUki  v.  Hadelz 
(s.  S.  236),  zwei  Brüder  aufgcrulirt:  Graf  Miohabl,  k.  k.  Kümmerer, 
Geb.  Rath  und  StalUialler  su  Mailand,  venu.  1850  mil  Emnia  Freiin 
Malowes  v.  Malowix,  geb.  U.  iuni  1824  —  und  Graf  ioLios,  k.  k. 
w.  Gell.  Rath,  Feldmantchall -Lieutenant,  Regimenlsinhaber  und  Com* 
mandanl  der  l.  Division  des  5.  Amieecorps  in  Mailand.  —  Ausserdem 
gehören  zum  Hause  (Irafenberg  noch  vier  Söhne  des  Grafen  Kranz  Enea, 
gesl.  1802,  aus  der  Elte  mil  Mana  Valentine  Freiin  v,  lloroizko,  gest. 
1834.  Dieselben  sind:  Graf  Nicolaus  Franz  Uieronymus,  geb.  31.  März 
1792,  venu,  mil  JsabeUa  Griiüu  v.  Tburn- Hofer  und  Vabassina,  geb. 
5.  Febr.  1796,  —  Graf  Gabl  Peter  Beoedieiut,  g«b.  5.  Juli  17&5,  — 
Graf  lOHAm  Naponuk  Oooinicua»  geb.  4.  Aug.  1798,  veno,  mit  Auguste 
Gräfin  V.  Thum  «Hofer  und  Valsassina,  gab.  4.  Mai  IS  04.  aus  welcher 
Ehe  drei  Sühne  stammen,  die  Grafen:  Carl,  geb.  7.  Juni  1831.  k.  k. 
Lieutenant.  Julius,  geb.  10.  Juli  1S3(>.  und  Nk.olaus,  geb.  13.  Juli 
1838  —  und  (Iraf  Amom  Joseph  l'clcr  Paul,  geb.  5.  Juli  1801,  venu, 
mil  Theiesme  Maria  ElisabeUi  Griilin  v.  Thurn-liofcr  und  Valsassina,  geb. 
19.  Nov.  1810,  aus  welcher  Ehe  vier  TOehtar  leben. 

Das  Haipt  das  Hauses  Seßunberg  ist  Graf  JULIUS  Autor  iosam 
AuNS  VmcENz  -  Sohn  des  Grafen  Johann  Anton  Alois,  gesL  2.  SepL 
ISon,  aus  der  Ehe  mit  M.'itia  Benvennta  Edlen  v.  Bojani,  geb.  25.  Dec. 
1784.  Wiltwe  —  pel..  lü.  .März  1808,  erblicher  Herr  zu  Soirumberg  etc., 
verm.  30.  Sept.  1832  inil  Maria  Anna  Helene  Edlen  v.  Ajzricnla .  geb. 
31.  Aug.  1813,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  entspio>v('ii  sind,  die 
Grafen:  Johann  Franz  Marlius  Pius  Alois  Aulon,  geb.  30.  Juli  I83'J, 
TfURTAN  Joseph  Maria  Alois  Frans  ^h^o,  geb.  21.  Dec.  1840,  Ono 
Julius  Vincens  Ilaria  Anton  Alois,  geb.  29.  D^.  1843.  und  Wouun 
Morilz  Frans  Maria  Alois  Tranquillus,  geb.  17.  Juli  1851.  —  Der  Bruder 
des  Grafen  Julius  Anton  Joseph  Alois  Vincens  ist:.  Graf  MAanus  Anton. 
Alois  Vincent,  geb.  Iii.  Mün  IbOi^. 
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Crrafen  u.  Herren  v.  Stubenberg« 

Hattjolifd)*  Otflrrrrtd). 
Beiltsi  die  Herrschaneo  Oberkapfenberg  und  Wieden  i  die  llerrschaneo  Gtiiienberp,  sinhf^'g 
«od  Muraf  In  SMcrmerl  und  SiMMIfliM  In  tfof*ni. 


Wappen  f  im  srttwm«!!  Setiüde  ein  gBtfOnttr,  sitbeni^r  Ankvr  mit  einem 
4mA  dessen  onlen  beQiidliclirn  Ring  gezogenen  goldenen  Seil,  uder  rielniebr 
einem  H.Kirzopf.  UcIm'i-  di-r  Griifcnkrune,  weiche  meiit  nicht  geführt  wird,  erhebt 
sich  fiii  tiekmiiler'  Hehn,  auf  welchem  serhs  Slniii«senfedern  sieben.  Die  drei 
rechlswehenden  sind  ürhnan;,  <lie  drei  link-w (<heiulen  silhern.  Hie  Holindecken 
sind  schwnrz  tmd  ««ilbern.  —  Im  Wappenhiu  h«'  der  diirchlnm  litipen  Well  tili.  '.\^\)\ 
ist  der  Schild  durch  ein  über  denselben  gelegtes  silbernes  Kreuz  uuudrirl.  1  uuii 
4  in  Schwan  ein  acbiral»eDder,  sllliemer  Anicer;  2  and  3  in  GSM  silberner, 
lillk^^{^'t•'l^rlcr  Fi>f  h  mit  in  die  üülie  Rci  i«  lili  fcni  und  narli  links  gekniinmliMU 
Sihwunze.  Auf  üeni  Schilde  ziehen  z\vei  gekrüiilu  Helme.  Der  rechte  tragt  >et  Im 
StraunenIMem,  ton  nelcben  die  drei  inr  Beeilten  »ehware,  die  titr  Unlen  golden 
sind,  und  der  linke  fünf  SlrauJftenfedern  von  Sillier  und  Srh«iirz  wechselnd.  Di«? 
Decken  deü  n-rliten  Helmes  ^ind  schwarz  und  golden,  die  de»  linken  i^chwarz  und 
»iliwrn.  .\iuh  in  BarlscUens  U'appenhuche  findet  sich  ein  quadrirtrr  Sehüd,  dorif 
ist  der  Anker  mit  dem  M  iar/npr  viT-«<  hen,  das  ülter  den  Scfiild  gelejjte  Krruz  iimlet 
sich  niclit,  auch  fragt  der  linke  Helm  serli-«  Federn,  die  drei  rechten  poldcii .  <lie 
drei  linken  schwarz.  Das  Wuppeabild  im  2.  und  3.  Felde  der  Abbildung  in  liurl- 
sebens  Wappeobncb»  naini  «.  Htüng  einen  aebr  Jatfrn,  goldenen  Wurm,  welcber 
in  die  Gesiolt  der  Z.ilil  0  ^M-lrgt  Ist.  —  Wdimbeinlicb  ist  dies  das  Wappen 

der  erluschcnen  Linie  zu  Wiiniilierg. 

Eins  der  äUesleA  Gesclilechlcr  der  österreichisrlicn  .Monaiciiic  iiiul 
wolil  »las  allcslp  «'inprborene  iIcs  Herzoffllmins  Sleiefiiiark.  Der  iir- 
sprüiigliclK'!  Stainiiihttz  «lesj^elhen  war  die  Burg  Slubenberg,  iinweil  Seislrilz 
im  grälzer  Kreise,  iind  der  spatere  SlaiiimsiU  wurde  Uber  -  Kapfenherg 
im  Mttrzliial  im  briicker  Kreise,  welcli«  letzlere  Burg  1197  Wttlfling  • 
V,  Kapfenbeig  ao  die  Slobenberg  vererbte.  Die  aUesten  Aboberreii  den 
Ctoiclileebtfl  reichen  in«  die  Zeit  hinein«  in  welcher  Adel  und  AheCanim^g 
(liireli  Urfcnndeii  niebl  zu  erweisen  sind.  Urfcundiich  erscheint  »lem 
WixPLiiin  um  das  Jahr  1000,  und  derselbe,  verrnftltU  niil  A^^'nes  OrUfin 
V.  Acbsperg,  ist  der  iillesle  sicbere  und  allgeiiieini-  Staiiiiiivaler  aller 
SlubenlMTge.  Noeli  jel/l  wird  im  Archive  zu  Ober-Kapreul»erg  Willlliiigs 
Rüstung  und  das  .silberne  Bebülloiss  gezeigt,  in  welchem  derselbe  den 
blonden  Uaarzopr  seinerk  Gemebflb  beständig  tm  Hefane  trug»  und  diesen 
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Haanopf  der'Stannniitlar  habea  tfaaklMB'  liie  SttÜMiberRe  da«  allher- 

gebrachUia  Anker  im  Wnppinschilde  heigerugl!  —  Das  Ei  b- Mund- 
'scbenken-Amt  in  Steiermark  itesass  die  Familie  schon  1  i  86,  in  welchem 
Jahre  zuerst  pini^'tT  slei«»rm;frkischen  Ainiilor  Erwähnung  geschieht. 
Ulrich  zog  1217  mit  Herzog  Leopold  von  Üeslenoich  nach  Palästina, 
und  VVClfing  (II.),  verm.  mit  Elisabeth  Gräün  v.  ürtenhurg,  erhielt  von 
dem  Kaiser  Friedrich  II.  um  1237  den  Befehl,  die  Reicbsacht  wider 
Friedrich  deo  Streilbarao»  den  lettten  Babanbeq^er,  sa  voUslracken. 
Daroli  die  Sdkiie  das  lauteren  WalOof  theilte  aich  das  Geschlecht  m 
zwei  Haupllinien:  Ulrich  sUflete  die  Haupthnie  zu  VVurmberg,  welche 
1699  erlosch,  und  Friedrich  die  jetzt  blühende  zu  K.ipfcnherg.  Doch 
begannen  mit  Wülliiig  schwere  Zeil»'n  fUr  die  Familie.  KOnig  ültokar 
PrzemisI  in  Bühinen  unterwarf  sich  Steiermark  und  nahm  1269  den 
Wülfing  mit  anderen  Landherrcn  in  mehrjährige  Haft,  während  welcher 
die  Bufgen  Stubenberg.  Kapilttbeig  und  Walfiagslein  abgebrochen  wordan; 
Walfiogs  Sohn,  Friedlich,  welcher  bei  Erfaebong  Xlbrechta  v.  Habsb«^ 
ehie  grosse  Rolle  ffespielt,  liass  sich  spMer  in  eine  uoglflcUicbe  Fehde 
mit  demselben  ein^Vnit^verior  seine  sämmtlichen  Desilzungen,  und  Hana 
und  Andreas,  Vcnvandle  und  Freunde  des  bekaiiiitou  Andreas  Banm- 
kircher,  kamen  durch  die  Fehde  gegen  Kaiser  Knedricli  III.  um  ihre 
gesammlen  Schlosser  uini  Guter.  —  Von  Wiilfing  (II.)  slammle  aus  der 
Ehe  mit  der  oben  eivN ahnten  Gcmahhn  im  S.  Ghede  Jüuamn,  um  das 
Jahr  1558,  verm.  luif  Benigna  Freiin  v.  Schirffenberg,  welcher  swai 
Sohne,  die  Stifter  sweier  Speeiallinien  der  Haopllinie  in  Kapfenbei^ 
hinlerliess:  Bodolph  gründete  die  lilterc  Linie,  welche  1770  mit  dem 
weiter  unten  anzuführenden  Beichsgraren  Wilhelm  August  eriosch,  und 
Georg  Harthann  die  jtlnfiere,  jetzt  blühende  Linie.  LiHztere  theilte  sich 
durch  die  drei  Enkel  des  Sliflers  in  drei  Aesle:  Woi.fowg  der  Jüngere 
sttflele  den  älteren  Ast  oder  die  Linie  zü  Stubcgg  (Sluheck)  und 
Guttcnberg,  Otto  den  mittleren,  im  Anfange  dieses  Jahrhunderls 
erloschenen  Ast,  oder  die  Linie  su  Unter- Kap  f  an  barg,  und  Fnam 
Gboro  den  jtfngereo  Ast,  oder  die  Linie  tu  Obar-KapfanbergLr 
Der  letztere  Ast  hatte  sich  durch  zwei  Sühne  des  Stifters  in  zwei 
Zweige  f^eschieden,  nSmlich  durch  Leopold  in  den  ülteren,  und  durch 
Fra^z  de  pAir.A  in  den  jüngeren,  mit  dem  Sohne  und  Enkel  im  An- 
fange dieses  Jahrhunderts  ausgestorbenen  Zweig.  Sonach  blüht  jetzt 
nur  noch  von  der  jüngeren  SpeciaUinie  der  Allere  Ast  und  von  dem 

jüngeren  Aste  der  Ältere  Zweig.    '    *:   ^      •  a  --t'-^ 

Ein  Grafendiplom  haben,  ait  ainar  dnaigett  AnsnähflM,  die  (BWiBl 
daa  Geschlechts,  welche  sich  Herren  und  Hernnnen  r.  Stubenbew 
schrieben  und  schreiben,  nannten  und  nennen  (jCeiieal.  Tasrheab*  ddl^ 
freiherrl.  Häuser,  1849,  S.  416).  nie  gesucht,  empfangen  oder  ange- 
nommen. Der  Herrentitel ,  welciier  bei  dieser  Familie  allgemein  und 
unterscheidend  ist,  erhält  das  Andenken  des  allen  Glanzes  ihres  Namens 
und  stellt  dieselben  den  Fürsten-  und  Grafenhäusern  der  Erblande  gleich. 

Was  dir  nban  arwifanta  Ausnahna  in  Bamg  auf  ain  finfewüploal) 
Minigt,  ao  verlief  ans'  dar  iKaren  SpaeiaDinia  Aadolpba  (s.  oben)_ag||| 
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seiner  dhUen  Gemahlin,  Justina  v.  Zelckiog,  zweiter  Urenkel,  Georg 
Wilhelm,  k.  lu  Klnwerar,  Geh.  Balli  und  Brniggnf  ta  Mer,  der  Re* 
ligioi  wegen  du  Valeriind,  und  der  Sohn  dentelben  UR  der  Ehe  mit 
Magdalena  Ilenrielle  Preün  v.  Miltitz,  Wilhelm  August,  Herr  auf  Strass- 
borg  und  Neundorf,  kursUctis.  Geh.  Rath  und  Staats-  und  Cühinet»- 
Minister,  erhielt  vom  Kaiser  Cnil  Vl[..  ,1.  d.  Frankfurt  (J.  Mai  17  12,  da» 
Reichsgrafcndiplom.  Ueichsgraf  Wdhelni  August  starb  30.  Sept.  1771 
ohne  Nachkommen.  : —  Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  des.  Ge- 
schlechts ergiel)t  sich  aus  folgenden  Ahnentafeln: 

Linie  s«  Guttenberg  (allerer  Ast  .der  jüngeren  Specialliille). 
Hmouca  — >,  Sohn  Hudolphs  nnd  Bnhel.Wollipngs  dei  JQngeren  —  •  geb. 
26.  Nof.  IGST.  gest.  1734.  k.  fab  Kilnimeirr.  Höf- Kammerrath  etc.; 
Gemahlin:  Maria  Henriette  Herrin  v.  Stubenberg,  gest.  174S.  — 
Leopold,  geb.  27.  Marz  1713.  gest.  10.  Febr.  1792.  k.  k.  Kämme- 
rer etc.;  erste  Gemahlin:  Anna  Barbara  Griifin  v.  Strassolilo,  geb.  1717, 
verm.  1736,  gest.  1762.  —  Chhistiaj«,  geb.  28.  Juni  I7.'i9,  gest. 
II.  Juli  1807,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst -Lieutenant  a.  D.;  Gemahlin: 
Maria  Anna  GrlBn  v.  Sanran,  geb.  15.  Jan.  1765.  .vemn  22.  Nov. 
1784.  f.  —  Gustav  AnoLra,  geb.  11.  Min  1792,  gest.  15.  Dec.  1833, 
h.  k.  Kammerer,  Ober-Lieutenant  in  d.  A.;  Gemahlin:  framiska  Preiin 
V.  Stntidnrh,  geb.  15.  Mai  1792,  Wiltwe.  —  Joseph ,  jelaiges  ^npt 
der  Linie. 

Linie  zu  Ober-Kapfenl)crg  (des  jüngeren  Astes  lilterer  Zweig). 
Lkoi'old  —  Sohn  Franz  Georgs  aus  der  Ehe  mit  Maria  Gatharina  Griihn 
V.  lündsmaal  —  geb.  11.  April  1673.  gest.  9.  JnU  170^  k.  k.  Kim- 
merer;  Gesahlin:  Maria  Regina-  Preiin  v.  Zollner  an  Missenberg.  geb. 

6.  SepL  1679.  verm.  1701,  gest.  9.,  Nov. '1729.  —  Gbm,  geb. 
1,  Jan.  1705,  gest.  26.  JuH  1776,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  etc.;  erste 
Gemabbn:  .Maria  Caecilie  Grafin  v.  Breuner,  geb.  27.  März  1711,  verm. 
172»).  gest.  25.  März  1750.  —  Wolfgang,  geb.  9.  Oct.  1730,  gest. 

7.  Juni  1800,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath;  drille  Gcmahhn:  Johanna 
Nepomuceoe  Gräfin  Lanthieri,  geb.  12.  Oct.  1745,  verm.  6.  Febr.  1771, 
gest.  16.  April  1841.  —  Wolf,  jetziges  Hanpt  der  Linie. 

Oer  jeltige  Bestand  der  Pamilie  ist  folgender: 

Linie  zn  Guttenberg.  JOSEPH  Herr  und  Graf  zu  Slubenberg 
—  Sohn  des  Grafen  Gustav  Adolph  —  geb.  31.  März  1821,  Herr  der 
Herrschaft  Gullenberg,  Stubegg  und  Mureg  in  Steiermark  luid  Sz^kelyhid 
in  Ungarn.  (Indigenat  in  Ungarn  seit  1655).  Die  Schwester  desselben, 
Herrin  und  Gräfin  Anna,  geb.  9.  Aug.  1821,  w^f  in  erster  Ehe  mit 
Johann  Remekhizy  v.  GurahonU,  und  in  iweiter  mit  Phedrich  Graien 
Zichy  V.  VisonykeO  vemlhlt. 

Linie  in  Ober-Kapfenberg.  WOLP  Herr  nnd  Graf  m  StiK 
benberg  —  Sohn  des  Grafen  Wolfgang  —  geb.  8.  Jan..  1788.  Oberst- 
Erb-Land-Mundschenk  in  Steiermark,  Herr  der  Herrschaften  Obep-Kapfen- 
berg  und  Wieden,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann  in  d.  A.,  venn. 
16.  Mai  1833  mit  Angehea  Gräfin  v.  TrauttmannsdorfT-Weinsberg ,  geb. 
3.  Juni  1 808.  — .  Von  dem  verstorbenen  Bruder  desselben,  dem  Herrn  und 
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Oraren  Pius,  geb.  2.  Oct.  1783.  gest.  13.  Sepl.  1824.  leben  die'Willwe: 
Herrin  uml  Grälin  Johanna,   geb.  Grüiin  v.  Aueniperg,   geb.  3.  Febr. 
1  7  80,   und   zwei   Töchter:   Gräfin  Johanna,    verm.  niil  Julius  Grafen 
V.    Ilodilz  und  Wolframilz,  und  Gräfin  Mathilde. 


lirrareii  v.  S^itArgkh. 

fiotl^otifd).  Orflrtrrtd). 

Besitz:  ili«  Hcrrüclialleii  liülbciirait» ,  KMcli,  iMCiiüvn.iu  und  lllaiikeiiwerlh  in  M<-ieriu<trk 


^^appen:  «iiuiilrirtir  ScliiM.  1  und  4  von  (inld  und  Schwarz  quergpliiPilt 
mit  fincni  einwiirtsjtHn-lirU'n ,  :iuf  grünem  Häsen  s(i>li(>ndcn  Slnr«  h  von  gewechsel- 
ten Tinrluren,  wolilirr  im  Srhiiahel  eine  inil  dem  Kupfe  iiarb  unten  gekehrte 
Srbl.tnge  hhli  ;  2  und  3  auf  Hermelin  cio  ruther  Pfühl.  Ueber  der  (irafenkrone 
stehen  drei  ^'ekroute  Helme.  Aut  liem  reihten  Helme  «<leljl  der  rollie  Pfahl  des 
2.  und  3.  Keldes  zwisthen  zwei  sillierneii,  mit  Hermelin  heselzten  Hiiffel-ihörnern 
mit  rotlieii  Miindiiiij;en.  Her  mittlere  tr.igl  den  Slnrrh  des  I.  nnd  4.  Feldes,  der 
linke  drei  Str.iiissriifedern ,  silliern,  mih,  ^illiern.  Die  Helmdecken  sind  rechts 
sehw:irz  und  g(dd(-n .  links  silliern  und  rulh.  —  N;h-|i  Einigen  ist  Feld  1  und  4 
v<m  Schworz  und  Ituld  «piergetiicilt  und  der  Storrli  hall  mi  silhernen  Scünaliel 
einen  goldenen  Iting.  —  Der  rechte  ll«-lni  ist  bei  F^rlieluing  in  den  tjriifenstund 
hinzug<>k«imuien ,  das  iihrige  Wappen  führten  si  hon  die  Freiherren  v.  Slürgkh. 

Alles,  nr.s|>nln^lirh  bnyeriscbes  Adelsgeschlecht ,  welrbes  sich  ans 
Bayern  nach  Steiermark  wendete,  1532  die  Herrschaft  Hlankeiiwerth 
(Plankeiiwertli)  kaufte,  und  durch  Verm.ihlung  die  Herrschaft  Vogelsberg 
an  sieh  brachte.  Ihc  Knniilie  erhieil  vom  Kaiser  Fcrdiuan<l  I.  die  Be- 
willigung, das  hlankeuwertlische  Wappen  zu  filhren,  und  vom  Kai- 
ser Ferdinand  III.  19.  Mai  n}38  das  Freiherren-  und  ein  erneuertes 
Wappendiplnni.  Der  Beirhs^Tafenstand  kam  vom  Kaiser  (iarl  VI.  23.  Nov. 
1711  (nach  Megerle  v.  Muhlfeld  1715)  in  die  Familie,  und  zwar  in  der 
Person  GKüiui  (*.HHisToi'Hs ,  k.  k.  Geh.  Balhs  und  llofcan/.lers ,  nnd  des 
Bruders  desselben,  Franz  Bernhard.  Graf  Georg  Ghrislsph  erhielt  I  5.  Juh 
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1720  tias  Obcr-Erbland-VorscIjntMiler-AiiU  in  Kärnten  urni  das  Indigt  iiat 
in  ül)er-Oeslerreic)i,  und  wurde  1721  lioriiralzgraT  und  2U.  iNov.  1729 
Magpal  von  Ungani.  Anch  steht  der  Familie  das,  29.  Aug.  1818  nen 
besUtigte  OberHErbltnd-Subolmeisler-Aait  In  der  gelHrstotoa  Grafsrhaft 
GOrx  zu. 

Die  AhsinmnAing  der  jetzigen  Faniiiienglieder  ergiebt  sich  nus  fol- 
gender Ahnentafel.  Gboho  Christoph  Rcichsgraf  —  Sohn  des  Freiherrn 
Joseph  llhrisl(»ph  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Herbersleiii  —  f.'»  h. 
14.  Sepl.  tGü6.  gest.  27.  Mai  1739,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Ohersl-llof- 
canzler  etc.;  erste  Gemahlin:  Maria  Charlolte  Freiin  v.  Stadl,-  venu. 
1696%  geA.  1713.  —  Joseph  Cbmstoph,  geb.  25.  Mai  17M,  gest. 
1764,  Ii.  k.  Kämmerer  nnd  Regierungsratli;  erste  fiemahlhi:  Jooephine 
Petionille  ftreiin  v.  Stadl,  geb.  1710,  verm.  1729,  gesl.  1737.  — 
Franx  Anton,  geb.  2.  April  17.*M,  gesl.  19.  Nov.  1791,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath  und  Gouverneur  in  Inner- Oesterreich ;  Gemahlin:  Charlotte  Griifin 
V.  Wurmhrand,  geb.  5.  Nov.  1738,  verm.  2G.  Juli  17(>l,  gesl.  27.  Sept. 
1800.  —  Gaäl  Anton,  geb.  15.  Oct.  17ü4,  gest.  1.  April  IS25,  k.  k. 
Kammerer;  Gemahlin:  Maria  Christiane  Gräfin  v.  Gaisruck,  geh.  IS.  Juni 
1767,  verm.  im  November  1792,  f.  —  Carl  Tbiooor,  jeiiiges  Haupt 
der  Familie. 

Von  den  lebenden  Gliedern  des  Geschlechts  sind  hier  anztifilbrcn : 
CARL  Theodor  Graf  Stnrgkh  von  Blankenwerth  • —  Sohn  des  Gra- 
fen Carl  Anton  —  goli.  2.  Nov.  1795,  k.  k,  K.'lmmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  Oberst-Erl)lniid-Vors(  liiifid(>r  in  Künilcii  elc. ,  venu.  21.  Dec, 
1S29  Olli  Adelheid  Griilin  ü  Donell,  geh.  3.  Kehr.  1807.  Die  drei  Sühne 
desselben  sind  die  Grafen:  Cabl  Cajeian,  geb.  14.  Hai  1832,  k.  k. 
Lieutenant,  Domimi  Joseph,  geb.  10.  Mira  1835,  und  Morits  Maria, 
geb.  2.  Ofl^.  1836.  —  Der  Bnider  des  Grafen  Carl  Theodor  ist:  Graf 
LnopoLD,  geb.  10.  April  1808,  k.  k.  KVromerer,  Oberst  und  RegK 
ments  -  Gommandant. 
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Grafen  v.  Sförmer. 

iSalholifd).  CrArrrridi. 


Wappen:  im  rnihen  Schilde  rin  güldener  Querbalken,  vun  drei  (2  und  Ii 
»ilhernen,  golden  verzierten,  recblsgewendelen  Helmen  hegleitet.  Den  Schild  deckt 
eine  siehenperlige  Krone,  welche  fünf  gekrönte  silberne  Helme  trägt.  Auf  dem 
rechten  Helme  liegt  «-in  in  Rrillanlen  gcfasster,  die  Hümer  oufwürtskelirender  hal- 
ber Mond,  aus  dem  zv^ei  brillantirte  s.  g.  Tsrhalenks-  oder  Sorgatsch  Reiher  (wie 
der  Crussherr  allein  hei  feierlichen  Gelegenheiten  auf  dem  Turban  trägt)  empor- 
stehen. Der  zweite  Helm  tragt  einen  einwärtssehenden,  schwarzen,  gekrönten  Adler, 
der  mittlere  eine  schwarze  Lilie,  deren  obere  Hälfte  mit  dem  Bunde  der  gewöhn- 
lichen französischen  Lilie  völlig  gleich  ist,  die  untere  aber,  statt  der  Blatter,  einen, 
dem  Piedeslal  der  Säulen  ähnlichen  Fuss  von  zwei  Stufen  hat ;  der  vierte  einen 
wachsenden,  cinwärtsgekehrten,  goldenen  Löwen,  und  der  Imke  eine  rothe  türkiscbe 
Mutze  mit  blauem  Sacke  und  Quaste,  oben  mit  brillantem  Reiher  besteckt.  Der 
zweite  Helm  ist  der  des  Slammwappens ,  der  erste  und  vierte  sind  bei  Erbebung 
in  den  Frciberrenstand,  und  der  miniere  und  linke  hei  Erlangung  der  Grafenwürde 
hinzugekommen.  —  Der  Schmuck  des  minieren  Helmes  ist  das  Wappenbild  des  9.  Nov. 
1658  erloschenen  fränkischen  Geschlechts  von  Neusteiter,  Stürmer  genannL  — 
Den  Schild  halten  zwei  vorwärtssehende  bärtige  geharnischte  Männer  mit  offenem 
Visir,  anhangender  Wehr  und  rolhcm  Helmbuschc,  welche  die  freie  Hand  in  die 
Hüfte  stemmen;  Helme  und  Schild  umgiebt  ein  rother,  mit  goldenen  Kränzen  be- 
setzter und  mit  Pelzwerk  gefütterter  Mantel.  Das  freiherrliche  Wappen  hat  mit 
rollten  und  goldenen  Decken  drei  gekrönte  Helme:  auf  dem  rechten  steht  der 
wachsende  Löwe,  auf  dem  mittleren  der  Adler  und  auf  dem  linken  der  Halbmond 
mit  dem  Keihcrhusche. 

Alles  niirnbergiT  Palriziergeschlcrhl,  welche.«^,  nach  dem  Wappen 
(in  Silber  eine  schwarze  Lihe)  mit  dem  bekannten  allen  fränkischen, 
5L  Nov.  1638,  erloschenen  Geschlechte  derer  v.  Nenslellcr,  Stürmer 
genannt ,  im  Zusammenhange  gestanden  haben  mnss.  Ein  Sprosse  des 
ntirnberger  Geschlechts,  Ignaz  Lorenz  —  Sohn  Johann  Adams  aus  der 
Khe  mit  Anna  Maria  Saitz  —  geb.  21.  Aug.  1752,  gest.  2.  Dec.  1829. 
wurde  vom  Kaiser  Franz  II.  12.  Juni  1801   in  den  erblandisch-iJstei^ 
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rsichisrhon  Ritterstand  versetzt,  und  ciIiipIi  vom  Kaiser  Franz  I.  von  - 
Oeslerreicli ,  27.  Mai  1813»  als  k.  k.  liofrath  und  luteniunlius  an  üer 
oUomanischen  Pforte,  den  erblSndia«b-OsterreicbiBcheii  F^iheireDStand, 
M  wie  1 2.  Nov.  1 820  das  Indigcnat  des  KOoigreichs  Ungarn  de  ordine 
baronun  et  magnatum.  Derselbe,  sulelzt  k.  k.  .Geh.  Rath  und  Staata- 
mid  Confereni-Ralh  hei  iler  Geh.  Haus-,  Hof-  und  Sta^canzlei.  hinter- 
Mess  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Barhara  Freiin  v.  Toln,  «rcl».  12.  Sepl. 
1770,  venu.  20.  Nov.  I7S7.  j,'est.  17.  Juni  IS4<).  neben  drei  Tilch- 
tern,  zwei  Sohne:  die  Freiheiren  Bahtiidlomais  Stki'ha>  und  Cakl,  von 
welchen  Ersterer  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  von  Üeslerreiih  1842  die 
IßNCeDwQrde  eijbieUt  wahrend.  Leiiterer  in  Freiberrenolande  verblieb. 

.Graf  BAUfflOUliaUS  Stkpnah,  geb.  26.  Dec.  1787.  k.  k.  w. 
Geh.  Ratb  «nd  bia  23.  Mai  1850  Internttalioa  und  bavollnacbligler 
Minister  an  der  otlnmanischen  Pforte,  vermählte  «ich  19.  Aug.  i816 
mit  Rnni*nre  Calhariiyi  Freiin  v..  Boutel,  geb.  25.^  Febr.  1797. 


Grafen  Taoentiien  v.  Wittenberg. 

laaitst  dM  Rhteriut  B«lko»  in  der  Nsunark. 


Wappen  I  qaidrirter  ScbiM  aut  qnadrirlem  MittelMhHd  und  HemebiM. 

Im  silhcrncn  Ilrrz^clilM  sprinpt  nach  der  rrrlilrn  Sritf  riri  hrininrr  Fd('Il)ii<;rh  von 
8  Enden  aus  einem  scliraglioken  Scliatlie  von  Scliwarz  und  Silber  lo  dr«i  Heibeoi 
tu  6,  5  nnd  4  Feldern  (Stamrowappeni.  HittelaebiM :  t  in  Silber  aas  den 
unleren  Rande  des  Feldes  aufsteigender,  gerüsteter,  in  Ellbogen  gebeugter  Arm, 
wdolMr  in  der  Fanal  ein  nacb  ein-  und  aolemirla  farkhletas  Schwert  hiiki  2  in 
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RoUi  cnip  piAÄenc  WV\g«  Ku>oe  ^  3  m^,,  ^j^^  silhprne  Säulp.  und  4  in  (lold 
ciu  eiuwari»gekeUvVe(  scUwAr**'"^  »-»^M^e  |di»!  \ivr  Ifliler  des  MiUclMlnUleN  uml  der 
iwetle  anÄ  inerie  ndm  »ind  E-rlK  liiing  iti  diMi  preoftiitchen  GrafensUmd  hio- 
•UgelitHunu-n\.    U-.iu\»l*>\\''i\A :    l  1  iti  SiÜH  f  iIiT  prt'ii«fii<;rlie  gekrüiite,  gidden 

Vewehrle  uad  au[  den  Flügeln  uiu  (jeu  goldcucii  Kleestengelu  belegte,  scbwarze 
Adler«  okne  Scepter  onä  ]lcKc\isapfp| ;  2  und  3  in  OoM  vor  eiiMm  grOneD,  rotk- 
befruchU'ton,  oben  ofFcnon  l.orbccrkranze,  ein  aufrechlgesti'IIti's  Si  Ii  wert  mil  poldr- 
neui  Griffe  (die  vier  Felder  des  HaupUcbildes  und  der  rechte  und  linke  Holm 
«iirden  später  mit  dem  Ehrenpridtoile  ^t.  WttirnbeiY"  rerliehenK  Oeber  der 
Crafenkrun»'  erliehen  sieb  fünf  mil  griillicbon  hrniini  i^okrünte  Helme.  l)f  r  rechte 
Irigt  den  Adler  des  1.  und  4.  Feldes  einwörUgekebrt ;  der  zweite  einen  gerüste- 
ten, im  Eilbogen  einwärlsgebcugten  Arm»  welcber  in  der  Faust  ein  nach  rechts 
gel  iilik'tes  Schwert  hält ;  der  mittlere  drei  silberne  Utien  an  grünem  Stengel 
(Holm  de-s  Slamniw.ippciK) ;  der  viorte  eine  silhcnie,  nnrb  vurwürls  und  links  gr- 
wendelf  Stiausscnfeder,  und  der  linke  Kranz  und  Schwert  des  2.  und  3.  Feldes. 
Die  Decken  des  rechten,  mittleren  und  vierten  Helmes  sind  silbern  und  schwarz, 
die  des  zweiten  rotb  und  silbern  und  <\\r  i\v^  linken  grun  und  grdden.  P«mi  Sriiild 
hall  recbU  ein  vor-  und  einnärtsseheadcr  geharnischter  Hilter,  dessen  iiclm  iiMt 
vier  silbernen  Straossenfedem  besteckt  ist,  nnd  welcher  In  der  Reehlen  ein  Schwert 
hält,  welrlios,  über  die  Rrnst  polest,  mit  der  Spitze  durch  den  rechten  Helm  in 
den  zweiten  dringt;  links  ein  einwartsschender,  gekrönter  und  goldenbewehrter 
sfliNraner  Adler,  dessen  Brost  mit  dem  güldenen  Namenszuge  V.  W.  R.  belegt  ist. 

Die  Gi'afen  Taiieutzien  v.  Wiltenberg  staturuen  aus  dem  allca  büii> 
mitcfaen  AddsgoscMechte  v.  Schwichow,  in  welches  spiter  tler  Frei- 
herren- inul  Grafensiand  gekommen  war.  Knton  fcRDixAm»  Wbobl 
V.  Schwichow  erwerh  das  Riticr^iu  TndLMit/.ieQ  im  Laiienbargschen  onH 

nahm  von  derascihen  den  Namen  Tauentzien  an.  Herzog  Barnim  von 
Pomrnoni  belelinle  30.  Juli  IGOl  Lucas  den  Aelleren  v.  Scbwicliow 
nebsl  seinen  Vellern ,  Claus  Simon  und  Lucas  den  Jüngeren,  mit  dein 
Gute  Tauentzien,  und  der  Erslere,  Lucas  der  Aellere,  beginnt  die  forl- 
laufende  Slammreihe  des  Geaehleehts.  Ausser  TknenUten  standen  IHlber 
der  Familie  im  Lauenbnrgsehen  die  Güter  Perlin,  Merlxin  elc.  lu.  — 
Im  vorigen  Jahrhunderte  wurde  das  Tauentsiensche  Geschlecht  durch 
Bor.iSLAus  Friedrich,  in  dem  jetsigen  durch  FniiDmcH  Bogislai-s  Emvm  kl 
sehr  benllimt.  —  IloGisLArs  FniKnRir.H  v.  Tauentzien,  geb.  IS.  April  1710 
zu  Tauentzien.  gest.  20.  M.irz  1791.  k.  prenss.  deiieral  der  Inrnnlcrie, 
Generai -Inspeelor  der  in  Schlesien  siebenden  Infanterie,  Uegimenl-t'hef 
und  Gouverneur  von  Breslau,  erhielt  durch  die  schlcsischen  Kriege,  so 
wie  dtvch  den  siehenj^hrigen  Krieg  reiche  Gelegenheil,  Tapferkeit  und 
Feldherrentalent  su  bewahren.  Die  1740  bei  Hohtriu  gelieferte  Schlacht, 
die  Belagerung  und  Kinn.-)hmc  von  Prag,  die  Schlachten  bei  HohenlKed- 
berg  1745  und  bei  Koihti  1  757,  ganz  besonders  aber  die  Verlheidignng 
von  ßreslaii  gegen  Laudon  im  Jahre  1700,  und  die  1702  erfolgte  Kin- 
nahme von  Schweidnitz  s|)rechcn  für  dcu  Helden,  und  >eiii  Denkmal  auf 
ciuem  nach  ihm  beuanulcn  Plalxe  vor  dem  Schweidnitzer  Thore  in  Bres- 
lau ist  wohl  verdient.  Ans  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  d.  Knesebeck 
binteriieite  derselbe  swei  Sohne  und  vier  TOehter.  Der  lltere  Sohn, 
BoMSLAUS,  Herr  auf  Balkow,  k.  preuss.  Major,  hinterliess  Nachkommen; 
der  jflngere  war  Fribdrich  Boc.islm  s  Emanubl  Graf  Tauentzien  v.  Witten- 
berg, k.  preuss.  General  der  Infanterie  nnd  commandirender  General  des 
dritten  Armeecorps.    Derselbe,  geb.  1761,  gest.  20.  Febr.  1&24,  wurde 


Diqitlzed  bv  Gooqle 


«AflR  TACFFKIBCBBIf. 


545 


vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  5.  Aug.  1791  zuerst  zum  Cirafen 
V.  Tauenuien  erhoben,  1793  zum  königlichen  FlUgcIadjulanlcn  er- 
nanot  und  ta  diplomatischen  Sendungen  vielTech  verwendet  Nach  dem 
tilsiter  Frieden  xum  General-Lieutenant  befllrdert,  nahm  derselbe  an  den 
Befreiungskriegen  von  1813  — 1815  so  enlscheidenden  und  ruhmvollen 
Antheil,  und  «war  namentlich  an  den  Schlachten  bei  Gross-Beoren  und 
Dennewitz,  so  wie  an  den  Einnahmen  von  Torgau,  Wittenberg  und 
Magdeburg,  dass  er  3.  Juni  1814  den  Beinamen:  v.  Wittenberg  und 
eine  Vermehrung  des  grälhchen  Wappens  erhielt  fs.  oben).  Aus  der 
ersten  Ehe  mit  der  Tochter  des  Kanimerherrn  v.  Marschall  stammt  eine 
Tochter;  aus  der  sweiten  mit  Friulein  v.  Amstedt,  gest.  1840,  lebt 
em  Sohn,  Bbirmch  FluBDiuca  Booislaqs. 

Die  lebenden  Glieder  der  graflichen  Familie  sind  sonnch: 

Heinrich  Frieoricb  BOGISLAI  S  Graf  Tauentzien  ?.  Wittenberg,  geb. 
10.  Juli  1780.  k.  preuss.  (icneral  -  Major  der  Cavalleric  a.  D.  —  Die 
Schwester  desselben  ist  Gr.iliii  Lisiiika ,  geb.  1785,  Willwe  seit  20.  Jan. 
1838  von  Gustav  (leorg  Leopold  Grafen  v.  Hacke,  k.  preuss.  General- 
Lieutenant  und  erstem  Gommandanlen  von  Magdeburg. 


Grafen  v«  TanlllLlreheii. 

fetlfoltfdp.  0<ismi  wüi  ^tfintti^, 

BiSilS  <ler  Gmirnburg-Enfflliur^cr  Mni«:  in  UariTn  di«  IlcrrArh.inco  Englliurg  und  Tiii- 
ÜDgea,  und  in  Ober- Oesterreich  Kaueoberg  etc.  BMlts  der  Üoie  lu  Ybm:  die 
Bemcbaneo  Lichtenau ,  Kleebcrg  und  Ylim  etc. 


Wappen  der  Golteoburg-Englbnreer  Linie:  quodririrr  Sebild  mit  Mitld- 

Rchilil.  Im  qiitTjrclheillt'n  Mittolscliiltlc  olion  in  Hoth  ein  silluTiior  Pfahl,  unten 
lilaii,  (»bin-  Bild  (Sluuimwap|ieD).  1  uod  4  in  Silber  G  (vuni  Ku»ä  auf  \  2  und  1) 
aureinanderfeiettte  schwarze  Quaden^teine  (Hoben -und  Schwarxenslein) ;  S  itnd  3 
in  Hcith  drei  scliri1groclil*gfI«'fftc  silfiernc  H(H»'ti  (MuiiIIiimt  und  von  dic'^tM-  K.miilic 
io  das  scbwarzcuttteiuäcüe  Wappen  übergegangeD).  lieber  dfun  Scbiidu  »telteii  drei 
gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helni  trigt  die  sechs  Quadersteine  des  1.  und  4. 
Feldrs  zHiscIirn  «Mncin  uflfni-n  silliernni  Adlcrsflugc  (scbwarcensleinscher  Helm); 
auf  iUmu  iniulercn  Hchnc  liegt  ein  rothes  Kissen  mit  silbernen  Quasten ,  auf  wel- 
lt. 35 
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chem  recblsgekebrt  ein  gekrönter  silberner  Fuchs  niil  rolber  aoftgesclilagener  Zunge 
silzt  (Wappcnliilil  einer  erlosf  Iumicii  F;iinilir  tlcr  Tiuinkirrliciii,  und  anf  den»  linken 
stellt  ein  die  Sadiscn  eiuMurtsLehrender,  mit  di'U  drei  Mlberneu  Hdsen  des  2.  und 
8.  Feldes  belegter  rotber  Adlenflflgel  (mautbnerscber  Helm).  Die  Helmdecken  sind 
reclii^  ^(  Invarz  nnd  silhero,  links  roth  und  silbern. 

Wappen  der  Linie  zu  hiehinp  oder  Vl»m :  quadrirter  Schild  iiiil  Millel- 
scbiid.  Im  gckrunten  Millel^rhilde  das  uheii  licM-hriebene  Slannnwapprn.  1  und  4 
in  Schwan  auf  giildcnem  Sclnlde<irnsM>  I  III«  ilrn  Quader  bohe.  >i  huiirz  ausgefngte 
•llberne  Mauer  nnl  zwei  gleirhfarl»if.*<  ii  Tiaii mcii.  )t  iir  r  mit  /«ri  Kcnslrrn  ;  2  und  3 
In  Rutb  5  silherne  Kosen,  und  zwar  im  xueilt-n  Felde  I,  2  und  2,  nn  dritten  2, 
3  und  I.  Auf  dem  Schilde  stehen  drei  Reime,  von  welchen  der  rechte  und  d«r 
mittlere  gekrönt  sind.  Anf  dem  rerlitt  n  nciiuc  sil/t  ein«arl^|k'<'ki'lirt  ein  silhcrner 
Fucbs  (Helm  des  SUtmmHappcns);  auf  dein  niittlereu  zwischen  zwei  biitTeUUuroero, 
fon  welchen  das  rechte  8ma1  von  Roth  nnd  Silber  scbrigrecbts,  das  linke  von  Sil- 
ber >und  Srliwarz  8nial  schiägtlnks  |etb«*i!t  i»t,  eine  vnrwäii«8ehende  Sirene  mit 
Oiegenden  Ha.iren  und  eiui-r  Krone  auf  dem  Haupte.  Mit  den  Armen  nmsriilingt 
diesielhc  die  Horner  und  kcliil  den  Flschfcbwanz  rechts.  Auf  dem  linken  Heliiie 
liegt  ein  rolhes  Kissen  mit  rothen  Quasten  und  auf  deinsellten  silzt  einwartsgckclirt 
ein  doppcitpsi  liwi  ilicr  goldiner  Lüwe.  Die  Heimdecken  sind  recbis  roth  und 
silbern,  links  schwarz  und  golden. 

Sehr  allos  bayerische«  und  üslerreicliisciies  Adelsgeschlecht.  in  wel- 
ches sp.1ler  der  Freiliermjsland  und  die  Reichsgrarenwdrde  gekommen 
ist.  Dassellie  soll  urspriliiglicli  niis  Verona  stammen  und  früher  den 
Namen  H(Mia\*  nlui'a  gefillirl  iuilien.  Noch  r>iuu>lini.  Ililhiicr  u.  A.  soll 
nämlich  Wilibald  ßunaveitliiia  im  lü.  Jahrhiindei  l  aus  Verona  nach 
Bayern  gekommen  sein,  uoler  Kaiser  Heinricb  1.  gegen  die  Ungarn  ge- 
fodilen  uDd,  seiner  Tkprerkeil  wegen,  den  Rillerschlag  und  den  Namen 
Tanffkirchen  erhalten,  auch  noch  dem  vierten  tu  Merseburg  968  ge- 
haltenen Turniere  bei^'involinl  hnhcn.  Der  Sobn  desselben,  Audbbas, 
Herr  auf  Sehloss  TaiilTkirelion,  drei  .Meilen  von  Larnlslmt  gelegen,  war, 
nach  llillificr,  Hill  einer  v.  Ahensperg  venii.ilill,   und  von  seinen 

Naelikoniiuen  war  (InRisTofii,  xenii.  mit  l'rsiila  v.  Trauner,  um  das  Jahr 
1500  Herr  in  Klebing.  Von  den  dunkeln  des  LcUleren,  den  lirüdcrn 
CuusTora  WoLKARo,  geb.  1537,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Rdnigsfeld,  und 
BiniKHARD,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Haria  v.  Tanbenberg,  und  in  iwei- 
ter7  mit  Maria  Elisabeth  v.  Schwartenstein,  Erbin  von  Kattenberg  und 
Englhurg,  stammten  drei  Linien:  die  Linie  zu  Engiburg,  die  Linin 
zu  Kalzenberg  ffrUher  auch  mit  Bruckberg),  im  Maiiiisslamrae 
18.  Febr.  IS  13  mit  dem  Grafen  Johann  .Matthins  Alberl  erloseheu,  und 
die  Linie  zu  Vbro,  welche  auch  als  Linie  zu  Klebing  aufgeführt  wird. 
In  wie  weil  eine  vierte  Linie,  welche  sich  TaulTkirchen  v.  Ilocheurain 
achrieb  und  welche  in  der  Milte  des  17.  Jahrhunderts  ausgegangen  iü, 
mit  den  erwibnlen  .  ^ei  Linien  in  verwandtsehalUicher  Beiiebung  ge- 
standen hat,  ist  niclit  genau  zu  ermitteln,  da  es  der  Tnuffltirchen  fnilier 
in  Bayern  mehrere  gab,  wie  denn  auch  die  hier  in  Rede  stehende  Fa- 
milie von  den  s.  g.  All  - Taufkirchnern  fSiebmacher  II,  54)  wohl  zu 
unterscheiden  ist,  —  In  die  Linien  zu  Kiiglburg  und  Kalzenstein  kam 
vom  Kaiser  Ferdinand  Iii.  1G3U,  und  in  die  Linie  zu  Ybin  vom  Kaiser 
Leopold  I.  1667  der  Preiherrenslaod.  Die  GrarcnwUrde  verlieh  Kaiser 
Leopold  L  der  Familie.   Deraelbe  erimb  nimlieb  19.  April  1684  die 
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Veitern,  Wolf  Jnsmr.  knrl».iycr.  Geli.  Rath  iiikI  Hofraths- Präsidenten 
{ohne  Nnrlikoinnicii  gpsioibcii) ,  und  IIa.ns  Wölk,  Hofratli  und  Pfleger 
2U  Schunluij^'  —  Urgrossvaler  des  jetzigen  Hauptes  der  Gullenburg- 
Englbiirger  Linie  —  io  den  Reichsgrafenslind  mit  dem  Titel:  Grafen 
Tanflltircbcn  tn  Gultenborg^  Klebing,  Ketienbei|(  mid  Englburg.  In 
diesem  ReichsgrAfendipIom  wurde  Johann  Casimr,  der  Bruder  des  Gra- 
fen Hans  Wolf,  als  damals  in  Italien  lebend,  übergangen ,  docli  wurde 
der  Enkel  des  Letzteren,  Franz  Joseph  Ignaz,  pest.  1726,  kurbaycr. 
KaninxTcr  uml  Vu-odom  des  HiMilamtes  Bur};liaiisfii ,  von  wclclH'ni  die 
Linie  zu  Vbni  alistduiml.  vum  kiit  rilrsten  Max  EinaiiiK'l  vnii  Itaycrn  20.  Aiärz 
1716  als  glcichberecbligler  Graf  anerkannt  und  ausgescluiebcu. 

Genaue  Abnentafeln  dttrften ,  wie  4lie  etwa  bekannten  Unterlagen 
betebalTen  sind,  ohne  Httlfe  der  Familie  wohl  kaum  aubustellen  sein* 
Was  die  jetzigen  Glieder  der  Familie  anlangt,  so  gehören  hierher  aus 
den  Linien  zu  Englburg  und  Ybm  (Katsenberg  ist,  wie  angegeben,  im 
Mannsstamme  rrlosrhon)  folgende: 

G  u  1 1  (' II  1)  II  I  -E  u  gl  bürg  e  r  Linie.  Graf  MAXIMILIAN  Emanukl 
Josei'H  Mahia  Cahi.  —   Sohn   des   Grafen  Maximilian  Eniauucl,  gest. 

24.  Febr.  1799,  kurpfaJzbayer.  Kümmerers  und  Geb.  Raths,  aus  erster 
Bbe  —  geb.  5.  Aug.  1778,  Senior  der  Linie,  verm.  4.  Mai  1803  mit 
Maria  Anna  Grüfin  v.  Lodron-Laterano,  geb.  25.  Oct.  1782,  gest.  im 
December  1850.  Der  Sohn  dcssolbcn  ist:  Graf  Naumiliaü  Joseph  Pried- 
rirli,  geb.  15.  Ort.  1810,  durch  IJebergabe  von  seinem  Vater  seit 
1.  Mlirz  IS  14  Besitzer  der  Herrschafteri  Englburj:  und  Tittlingcn  in  Bayern 
und  Kalzenberg  in  OherüjjleiTeii  h ,  k.  bayer.  k-iinnuM  cr  und  Landwehr- 
Oberst  a.  D.,  verm.  m  erster  Ehe,  2.  Kehr.  1 838,  mit  Franziska  Kreiin 
V.  Seefried  auf  Buttenhetm,  gest.  27.  April  1851,  und  in  sweiter, 

25.  Sept  1851,  mit  Catharina  FOnit  aus  Frauendorf.  Der  Sohn  aus  - 
erster  Ehe  ist:  Graf  Max  Ludwig,  geb.  19.  Dec.  1839.  —  Aus  der 
zweiten  Ehe  des  Grafen  Maximilian  Emanuel  (s.  oben)  mit  Theresia 
Grrdin  v.  Lerchonfeld  -  Kcifering.  gel».  17.  Sopf.  1765,  verm.  1786, 
gest.  4.  Febr.  1844,  stauunl  Graf  Joskih  Maximilian  (irogor  Leopold, 
geb.  12.  März  1793,  k.  bayer.  K.1mmerer  und  Oberst -Lieutenant  A  la 
suite,  verm.  15.  April  1822  mit  Auguste  Charlotte  Uennine  Olympia 
Bianca  Grlfin  v.  Pttckler^Muskao,,  verw.  Frinsessin  Carohilb,  Beuthen, 
geb.  27.  Dec.  1792,  gest.  29.  iHai  1834,  aus  welcher.  Ehe  Graf  Cabl 
Theodor  Ludwig  MaX,  geb.  7.  Juli  1826,  stammt. 

Die  Linie  zu  Gu ttenburg-K  a  l zen  b e rg  besteht  jetzt  nur  nnrh 
aus  der  zweiten  Gemahlin  und  Wittwc  des  letzten  Grafen  Joseph  Mat- 
thias Alherl:  Gräfin  Josepha,  geb.  (iiiifiii  v.  d.  Waal ,  und  aus  der  Toch- 
ter erster  Ehe  mit  Maximiliane  Maria  Freiiii  v.  Rechberg:  Waipurga, 
verm.  GrSfin  v.  Aham  und  Neubaus  (s.  Bd.  1.  S.  6). 

Linie  in  Ybm.   Nachkommen  des  Grafen  Maxhouah  (I.),  gest. 
3.  Jan.  1800,  aus  sweiter,  dritter  und  vierter  Ehe.    Aus  der  zweiten 
Ehe  entspross:  Graf  Maximilian  (IL),  Herr  auf  Wildenstein  und  Lichtenau, 
geb.  20.  Sept.  1775,  gest.  2G.  Oct.  IS 31),  k.  bayer.  Kümmerer,  verm.  • 
mit  Aloisia  Freiin  v.  Waidmamisdorf,  WUlwe.    Der  Sohn  aus  dieser  Ehe 

35* 
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ist  Graf  A>ton  Max  Fi:rih.>am)  Theodor  KIH'Ani),  geb.  23.  Nov.  1805, 
Herr  auf  Lii-hlenau ,  venu.  12.  Juni  1832  mil  Anialia  M.iria  Freiin 
V.  Guiuppenberg -PöUmes,  geb.  24.  Nov,  ISO 5,  gesl.  IS.  iMiirz  1850, 
»m  welcher  Ehe  twei  SObne  leben,  die  Grtfeo:  Johann  Nepomnk 
Mazhniliao  Adolph,  geb.  26.  April  1833,  und  Wilhefan  Erhard  ftum, 
geb.  8.  Oet.  IS 34.  —  Aus  der  drillen  Ehe  des  Grafen  Maiimilian  (I.) 
stammen  zwei  Sühne:  Graf  LEOPOLD  Ernst,  Herr  auf  Kleeberg  und 
Y^bm,  {?eb.  21.  Aug.  1781,  k.  haycr,' KJfnimerer  und  General- Major, 
vemi.  21.  Juni  1S02  mit  Sophie  Marie  Wdhehninc  Gräfin  zu  Orlen- 
burg, geb.  16.  Nov.  1784  —  und  Graf  Franz  A.nton,  geb.  IG.  Aug. 
1782,  k.  bayer.  Kümmerer  und  Ober -Postmeister  zu  Augsburg,  verm. 
1814  mit  Luise  Caroline  Grifln  su  Ortenburg,  geb.  15.  Jan.  1782, 
gesL  15.  Dee.  1847,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entsprossen  ist:  Graf 
MAxmiUAH  Joseph,  geb.  30.  Mai  1815,  k.  bayer.  Kammeijunker  und 
Hauptmann.  —  Aus  «ler  vierten  Ehe  des  Grafen  Maximilian  (I.)  lebt: 
Graf  Philiit,  geb.  IG.  Juli  1786,  k.  bayer.  Käniinerer  und  Obersl- 
Lieulenanl  in  d.  A.,  vermJihll  mil  Sabina  v.  Ilarlmann.  Die  zwei  Söhne 
desselben  sind  die  («rafcn:  David  Ballhasar  Ewald  Philipp  Max,  geb. 
1.  Jan.  1818,  und  Ferdinand  Cari  Constantin,  geb.  18.  Febr.  1820, 
k.  bayer.  Oberlieutenant. 


Grafen  v.  Terlago* 

lu  Tirol  begütort. 


Wappen:  Sdiild  der  Längo  na<  h  ^ctlitMlt ;  rechts  in  SIIImt  fin  tKuh  der 
recbtt^n  Seile  buch  iuifspriiipi'iulcs  schwarzes  VVinds|Mel  inil  ausgcschlnt^ciUM'  Ztinge 
und  güldenem  Hal>-lKiM.i<  (Siaiiiinwuppoti) ;  linlu  in  Roth  ein  an  die  äussere  Seite 
des  Schildes  ;mic<">c  IiIln-cim  r  h;illKT,  silherner,  golden  gekrönter  und  howohrter 
Adler  ( Wappeuveiuiehruug,  ».  uiUcn).  Leber  der  Grafenkroue  erbebt  sieb  ein  ge- 
krönter Hehn ,  aus  welchem  das  Windspiel  der  rechten  SchÜdseite  emporwichst. 
Die  Helindecken  «ind  recht**  'i(hw;ir/  und  si!l>ern,  links  silbern  und  golden.  — 
Wie  augegebeo,  wird  da«  Wappen  jetzt  geführt,  und  das  Wappcnbucb  der  üslerr. 
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Monarchie  (VII,  83)  gioht  dassribe  als  neueres  Wappen.  Tab.  82  zeigt  das  äiicrc 
Wappen.  Ufr  \ui\Ue  AdliT  ist  liier  iiit  lil  ao  die  TbelluoBtlioie  geacblossea ,  sno- 
dern  sieht  frei,  und  ülier  «Irr  «Iriifciikronf  erbelipii  sirli  zwei  f^okröritf  Hcliiip. 
Der  rccbtc  (rügt  den  Windhund  der  rccUten  Scliilde$bairte  wucbscud  und  eiimarls- 
MtMttif  «Bd  aar  dem  linken  atelil  ebenfall«  einwirttsebend  der  halbe  Adler  der 
linken  Scbildeabillte. 

Sehr  alles  aus  Tirol  slammendes  Geschlecht,  dessen  gleichnamiger, 
schon  unter  fränkischer  Herrschaft  bekannter  Stammsitz  in  Siidtirol 
am  Kusse  hoher  AI|M'n  liegt.  Ani-;i,i>KANn  v.  Teringo  kommt  schon  1124 
in  einer  Ui  künde  Altuiauus,  Fürstbischofs  von  Trienl,  mit  den  Edlen 
V.  Eppan,  Arco  und  des  ab  Zeuge  vor,  und  1190  wurden  die  Herren 
V.  Terlago  mil  anderen  Edlen  «im  Geleile  Kaisers  Heinrich  VI.  aof  der 
ROmerfobrl  besthnnit.  Die  Familie  gehörte  frflher  zu  den  adeligen  Va- 
sallen des  Hochsiifts  Trient,  wurde  aber  1523  von  der  bischoflichen 
Jurisdiction  befreit.  Spater  wurde  Anton,  ein  Sohn  Pauls,  mehrmals 
Trienls  erster  Consul  und  dann  GeschaflstrMt,'er  des  llischofs  und  Erz- 
herzogs Sigmund  von  Tirol,  wegen  seiner  Xenhcnste  vom  Kaiser  Sig- 
mund durch  Diplom  d.  d.  Parma  5.  Aphi  1432  in  den  Reichsadülsland 
erhoben  «nd  erhieH  als  Wappen  einen  im  silbenien  Felde  siehenden 
schwanen  Jagdhund  mil  goldenem  Halsbande,  welchem  der  Forslbischof 
von  Trienl»  Aleiander,  aus  dem  Stamme  der  HenOge  von  Masovien, 
17.  Sept.  1433,  von  seinem  angestammten  Wappen  den  halben  sllhor« 
nen,  goldgckrünten  Adler  in  Roih  zusclzlc.  Von  Anton,  welcher, 
vermühlt  mit  Catharina  v.  Castelalto,  1477  starb,  stammte,  unter 
mehreren  Geschwistern,  Joha:».n,  gesl.  1532,  kaiserl.  Rath,  Eijues  aura- 
tus,  Comes  palaliuus  uud  Landstand  in  Tirol,  vermählt  mit  Leouella 
T.  Lodron.  Der  vierte  Sohn  desselben,  Gboius,  gest.  1570,  vermählte 
sieh  mit  Laura  GrlGn  Gasteletü  von  Nomi,  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Pnut  (l.)f  gest.  1585,  verm.  mit  Barbara  v.  Prato-Segonzono.  Von 
den  vier  Söhnen  des  Letzteren  pflanzte  Kra?iz,  gest.  1622,  das  Ge- 
schlecht fort.  Aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Pezzen  stammte  Peteh  (II.), 
geb.  1672,  verm.  mit  I-aelia  Gralin  v.  Lodron,  welcher  vom  Kaiser 
Ferdinand  II.  durch  Diplom  d.  d.  Linz,  7.  Juli  1636,  in  den  Reichs- 
grafeostand  erhoben  wurde,  nachdem  schon  Paul,  der  dritte  Sohn  Jo» 
hanps,  vom  Kaiser  Gari  V.  1546  den  erbUndischen  Grafenstand  in  die 
PamiKe  gebracht  halle.  Der  Sohn  Peters,  Johaiin  Amoir,  vermVhlte  sich 
mit  Maria  v.  Stocker,  und  aus  dieser  Ehe  entsprang  Franz,  gest.  1748, 
welcher,  verm.  mit  Cäcilie  v.  CozzafTi,  zwei  Söhne  hinterliess.  Der 
altere  von  dirscii,  Johann  Anton,  geh.  1721,  gest.  1790,  vermählte 
sich  mit  Paiiliiie  v.  Terlago,  aus  welcher  Ehe  Fhanz  Sic.mund  stammle, 
geb.  1764,  gest.  Ib23,  verm.  mit  Therese  Alherti  v.  Enno,  geb.  1766, 
gest.  1820,  und  die  Sobne  desselben  sind  die  Grafen  Alois  und  F^ans 
(s.  unten),  —  der  jüngere  Sohn  Johann  Antons,  Vracnis  (I«),  geh. 
1728.  gest  1886,  verm.  1754  mil  Padfiea  Freiin  v.  Cresseri,  gest. 
1804,  hatte  drei  Söhne,  von  welchen  zwei  das  Geschlecht  fortsetzten: 
von  Vincenz  (II.),  gest.  1S21,  stammt  Vin.k\/  (III.),  untl  von  Fram 
JosEi'H,  geb.  1756,  gesl.  IS33,  verm.  iniL  Ca ihariua  Freiin  v.  Salvador!, 
leben  zwei  Sübue:  Lotuar  und  Isidor  (s.  unten). 
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▼ob  den  jetageB  Gliedern  der  Famflie  gehdreo  hierher: 

Naclikonimen  dei  Grafen  Fraki  SiomniD,    ALOIS  Graf  Terlago 

—  Sohn  des  Graren  Franz  Sigmund —  geb.  28.  Sept.  1794,  k.  k.  Küm« 
inercr,  venu,  in  erster  Ehe,  20.  Mai  1824,  mit  Regina  (Jralin  v.  lln- 
werlh,  gpst.  8.  Mai  1834,  und  in  zweiter,  18.  Mai  ISIJü,  mit  Josepliine 
V.  Holzinger,  geb.  13.  Febr.  ISüS.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammen, 
neben  zwei  Ttfchlem,  zwei  Sdhne»  die  Grafen  Sigmund  Victor,  geb. 
9.  HSn  1841,  ud  Alvibd»  geb.  8.  Min  1845.  —  Der  Bmder  des  . 
Grafen  Alois  ist:  Graf  ftuaa  Naria,  geb.  24.  Min  1799,  k.  k.  Ober- 
Landesgerichtsrath  zu  Trient,  verm.  8.  Mai  1824  nit  Adelheid  Grüfin 
V.  Spanr,  grb.  19.  Folir.  1S()5.  Von  den  beiden  Töclilerti  desselben 
ist  Grätin  Gabriele  mil  Maria  Julius  Grafen  v.  Samlhein  (s.  S.  347) 
vermüblt. 

Nachkummeu  der  Grafen  Franz  Joseph  und  Vinccnz  (11.).  LOTHAR 

—  Sohn  des  Grafen  Frans  Joseph  —  geh.  7.  OcL  1796,  k.  k.  Kin- 
merer,  Hof-  nnd  Stalthalleret-Rath  tu  Innshnick,  verm.  5.  Mai  1830 
mit  Fransiska  Freiin  v.  Koheck,  aus  welcher  Ehe»  nehen  zwei  Schwe«lera, 
Graf  Robert,  geb.  1.  Ocl.  1842,  stammt.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Lothar  ist:  Graf  Isidor,  gel».  5.  April  IS02,  Dompr(»psl  zu  Trient.  — 
Vom  Grafen  Viiicenz  (II.)  lehl  ein  Soliii :  Graf  Vincknz  (lll.l,  geb.  24.  Jan. 
1818,  Wellphtister  und  Cuuperalor  zu  Ebeusee  bei  L>chl. 


Cvrafen  v.  ThArheim. 

Mal|olif4.  C(fUrrtt4i  Btuptn). 

■esili:  di«  Rerriehiftan  Weiobarf  uad  SehwenUberf. 


Wappen:  quadriner  Scbild  mit  MitleUcbild.  in  dem  iiiil  einer  Duiuen- 
kroae  bedeckten  schwarzen  Millelscbilde  ein  silbernes  Portal  mit  drei  Alislurungeo, 
welcbes  10  Fensk>r  (2,  4,  4»  iin.l  ein  rundes,  mir  schwarz  ansgefnglon  Quador- 
•löcken  umgebenes  Tbor  bat  (Sumnnwappen).  1  in  Silber  in  den  beiden  Linler- 
•clLen  eio  tchwanet  Qoaderttfick,  über  weickea  beiden  ein  driUes  Uegt  (Hoben- 
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and  Sebwtrieaftein);  2  and  3  io  Rolli  drei  «chnigrochis  gpirgie  «ilberne  Bosen 

iM.iiillicni .  und  4  in  Schwarz  ein  rpclilsatirspriiignicirs  sillit-rii<-s  Einhorn  (Nuss- 
durO.  L'olicr  dt*iii  Schilde  crhcht-n  .sieb  vier  gfkniiile  lU*hui',  der  zweite  mit  einer 
Dornenkrune.  Auf  dein  recliien  Helme  liegen  die  drei  Quuderslncke  des  t.  Feldes 
vor  einetn  offenen  sühernen  Adlerslliige  (huhen-  und  scliwarzen^leinsrher  Helml; 
auf  dem  zHf'itfii  llcliiif  sii  ckl  limtrr  der  [»tu  iiciikrimc  ciii«'  niifwarlsurslollte  schwarze 
Standarte,  dert-n  nadi  einwärts  t)ie(;ende  Kahne  uiit  dnu  l'itriale  des  Mlttelschildes 
belegt  im  (Flelin  de»  Slammweppens) ;  aus  dem  drillen  Helme  wSchtl  einwirle- 
selu'iid  das  Kitihorn  des  I.  Ftlili'>J  auf  iiiu^^dnrNf Imt  flelni).  und  drr  linke  Helm 
tragt  einen  offenen  rotben  AdiersDug,  dessen  i-'lügel  mit  drei  silbernen  Husen  be- 
legt tind.  Die  Heindecken  tiod  recbts  scbwan  uod  lilbem,  und  links  roib 
ttnd  silbern. 

Sehr  alles,  unprOnglich  schwllnsehts  Adebgeschlecht,  welches 

sp;iu>r  den  PreiherrenslanH  crliioll,  sich  in  Ober-Oesterreich  ankaufte 
und  die  Hciclisjjrarenwilrde  crhm^le.  Aribo  von  Tharheiin .  Miller,  soll 
um  883  auf  tietn  jxloiclinaiiii^ren  Schlosse  in  Baden  fjpleht,  und  der  Knkel 
dessollx'ii,  H(Miiri<  li ,  {j.'U  (Umu  Tiit  niere  zu  ('.<»ri>lan7.  beigeuoluil  haben. 
Ues  LeUlcrcn  Enkel,  (jusiwi^,  erstieg  im  drillen  Kreuzzuge,  llUl,  die 
iarg  voo  Plolenuiis  und  pOanste  auf  demHIbeii  Oeslerreidis  Rantier  auf. 
Er  erhielt  ftfr  seioe  Tapferkeit  Burg  und  Banner  ziim  Wappen,  auch 
soll  Kaiser  Heinrich  VI.  ihm  die  Grafenkrone  angeboten,  der  fromme 
und  demiithi{;e  Riller  aher,  anstalt  derselben,  die  Dornenkrone  sich 
erholen  liahcii.  welche  der  Krhiser  gelrafjen.  So  w.'irc  dettn  das  Slamm- 
wappeii  crkliirl.  Kiu  Kiikel  (heses  (ioswiti  war  der  bekannte  Minne- 
sänger l'lrit  h,  Wölfl  am  v.  Kschenliaehs  Zeilgonnssp  (um  1240).  —  Ein 
spälerer  Sprosse  des  Geschiecbls,  Johann  Christoi'ii.  ilerr  auf  Uibraehszell, 
welcher  1925  Freiherr  geworden  war,  wandte  sich  nach  Ober-Oester- 
reich, kaufte  von  der  Familie  v.  Zelking,  welche  der  Religion  wegen 
auswanderle ,  die  Herrscha^en  Weinberg,  Dornach  und  Wartberg  und 
wurde  unter  die  ober-Osterrcichischen  Stände  aufi^enomnien.  Vier  seiner 
Sühne:  Lkopoi.d,  Franz,  Christoph  Leopou»  und  l'iiii.iri'  Jacor,  welche 
vom  Kaiser  Leopold  I.  30.  Gel.  llilUi  in  ticii  Ueiohsj^rafenslaiid  erhoben 
worden  waren,  lliuilleii  durch  ihre  Naclikoinmen  die  Familie  in  vier 
Linien.  Die  von  Leopolo  stammende  Linie  erlosch  aber  schou  mit  deu 
Kindern  desselben;  die  von  Frakz  gegrQndete  starb  10.  Juni  1782  mit 
dem  Grafen  Frans  Ludwig  aus;  die  von  CfflusTora  Lbopold  gestiftete 
blüht  zum  Theil  noch  jetst,  und  die  von  Pbimpp  Jacob  gebildete  Linie 
ist.  wie  die  beiden  ersteren,  ausgegangen.  Was  die  von  Christo|)h 
Leopold  entsprossene,  jelzl  hhllieude  Linie  anlangt,  so  theille  sich  tlie- 
selbe  durch  zwei  Söhne  des  Sliflei  s  in  zwei  Aesle :  (jinisTOPn  W'ilhf.i-m 
gründete  den  älteren  Ast  in  Uestcneicli  ob  der  Lus,  welcher  in  zwei 
Zweige  lerfiel,  von  welchen  der  erstere  im  August  1809  mit  dem 
Grafen  Christoph  Wilhelm  erloschen  ist,  wihrend  der  xweite  bläht, 
Gboro  Smmomd  aber  den  jtfngeren  Ast  in  der  Oberpfalz  und  Bayern, 
welcher  mit  dem  Grafen  JuUus  Alexander  um  1S45  im  Mannessiamme 
erloschen  isl.  So  blilhl  ih'nn  jelzt  nur  noch  der  zweite  Zweig  des 
alteren  Astes  der  von  (>liiisloph  Willieliii  aiisgegangoiien  Linie,  welcher 
jetzt  als  filierer  Asl  in  Oeslerreich  ob  der  Ens  atifgefuhrl  wird. 

Diu  Abslauimung  der  jetzigen  (Rheder  dieses  Astes  ergiebl  sich  aus 
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nachstellender  Ahnemafel:  Johakn  Guhdaccar  —  Sohn  des  Grafen  Chri- 
slopli  Wilhelm  nus  der  Eho  mil  Maria  Franziska  Michacle  (iräfin  v.  KuelT- 
slein  —  geh.  24.  .Inn.  1707.  gcsl.  25.  .I.ui.  1798,  k.  k.  Kämmerer, 
Herr  der  Herrscliaflen  Scliwordlherg,  Windegg,  Ilarllieim  elc;  Gemalilin: 
Maria  Üominice  Kreiin  v.  Hager»  geb.  11.  Juni  1721,  venu.  24.  Jaii. 
1745,  gest  3.  HXn  1793.  —  JofBiii  WRHsstLAUs  Wiijiblm,  geb. 
13.  Sept.  1749,  f,  k.  k.  KSmmerer,  Herr  der  HerrschafteD  Schwerdt- 
berg.  Windegg,  Pragstein  und  Emslkofen,  so  wie  GboUowin  in  Bühuien ; 
Gemi^lin:  Luise  GrüHn  v.  Rerghe,  geuMint  Trips,  verw.  Gräfin  v.  Berlo« 
Hamemont,  geh.  24.  April  1759,  verm.  1783,  gest.  1812.  —  Joseph 
FBRDrtA.ND  Ic.NAz,  fjob.  15.  Mai  1794,  gosl.  8.  Sept.  1832,  k.  k.  Käm- 
merer, Herr  der  llerrscliaflen  Weinberg  und  Schwcrdlherg  etc.;  Ge- 
mahlin: Leopoldinc  Grälio  v.  Slariiemberg,  geb.  29.  Oec.  1794,  verm. 
5.  Joni  1816,  WiUwe.  —  ioeira  Lunwie  EensT,  jetziges  Haupt  des 
liieren  Astes. 

Von  den  lebenden  Gliedern  des  nnn<«cs  sind  hier  aiiTsuflBhrea: 

Jouüs  LUDWIG  Egbert  Graf  v.  ThUrbcim.  Freiherr  zu  RibracbszeH 
—  Sohn  des  Grafen  Joseph  Ferdinand  Ignaz  —  geb.  20.  Mai  1818, 
Herr  der  Herrscliaflen  Weinberg  und  Stliwerdlberg,  k.  k.  Kämmerer 
und  Rittmeister.  Der  Bruder  desselben,  neben  zwei  Schwesleru,  ist: 
Graf  JosBPH  Andreas  Goswin  Aribo  Georg  Maria,  geb.  17*  Hai  1827, 
k.  k.  KUimerer,  Chevalier  de  Justice  des  hohen  Malteser-Ordens  und 
k.  k.  BitHneister.  Die  Mutter  Beider  s.  oben.  Vom  Grafen  Joseph 
Ferdinand  Ignaz  leben  drei  Schwestern,  nnd  vom  letzten  mannlichen 
Sprossen  des  jüngeren  Astes,  vom  Grafen  Julius  Aleiander,  die  Wittwe: 
Graün  Carolina  Josepba,  geb.  GrUttn  v,  Mmucci« 
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Grafen  v«  Timn  u.  Hohenstein. 

liQti)olifd).  CcAcrretd). 

Besits:  io  Tirol  die  Grar>chan  Caslell - Fondo ;  das  Schluüs  Biughicr  etc.;  in  Bolimen  die 
Fideicommiss -  Hemchaflen  KlAsterle  mii  Pelizburg,  Ftlonuiodrn,  Sehusrliiiz  uiit 
Zbislow,  lind  FliMiscii  iiiil  Markersdorf;  die  Kideicomuiiss  -  llerrscfiaA  T«  !><  Ii.-n  und 
die  AUodial  •  Uerrscbafl  Perutx  uiit  Slawieiin  und  Wrbician ;  die  Fiden-uminisK- 
Hemcbaft  Cbolihs,  die  Allodlal*H«mehtnea  Beoaieck  und  Roneberg  nii  dem  Gute 
Wuseraa  ete.  etc. 


^Vappen:  quadrlrtor  Schild  niil  Mill.'IscUild.  Im  rolhen  Mitlol.s«  liiltlr  ein 
•Uberner  Querbalken  (der  üsierreicliiscLe  Wappenschild;  wahrscheinlit h  bei  Krhc- 
biing  in  den  Grafenslund  ah  Gnadenzcicben  verliohcn).  1  iitid  4  in  DIau  rin 
•cürägrccbtcr,  güldener  Balken.  2  und  3  der  Länge  nacü  gotücilt;  recbu  in  Silber 
ein  an  die  Thetlangslinie  angefchlossener,  halber,  rotber  Doppeladler;  linke  in 
Scliwarz  ein  silherinT  Querbalken  (dii'  vier  Feltler  des  H;ni|ii<i  liililcs  riiml  das 
SlauiiuwappenK  Auf  dem  Schilde  erbeben  sieb  drei  gekrüule  Helme.  Der  reihte 
Belm  trSgt  zwei  blaue  BQflMehSmer,  voo  welchen  das  rechte  mit  einem  scbrag- 
rerbtcn,  das  linke  Bit  ebiem  scbräglinken,  goldenen  Balken  belegt  ist  (rechter  und 
linker  Mchn  geboren  lom  Slammwappfii) ;  aus  dem  minieren  Helme  wuchst  ein 
rechlsgck(hrt«>> ,  rolbes,  mit  einem  siiherneii  Qiuihalken  belegtes  tiiiiborn  empor 
(bei  Erbebung  in  den  Grarensland  hinzogekummener  Helm),  und  auf  dem  linken 
Helme  steht  zwischen  einem  geschlossenen  Adlersfluge,  de^^en  rechter  Fliij:el  sil- 
bern, der  linke  aber  schwarz  und  mit  einem  silbernen  Querbalken  belegt  isl,  der 
halb«  raUie  Adler  des  3.  und  3.  Pddea.  Die  Decken  aind  rechte  blaa  und  soldeo, 
linka  roth  und  silbern. 

Eins  der  Sllesten  und  angesehenileii  OsterreichiMbeii  Geschlechter» 
welches  an  berühmten  Gliedern  and  grossen  Besitzungen  in  Bil^nien 
und  Tirol  reich  ist.  Der  Ursprung  desselben  ist  wolil  in  der  Schweiz 
zu  suchen,  wenn  auch  Einige  Italien  nennen.  Die  (ii-af*;ii  v.  Thun  halten 
vor  Zeiten  die  Grafschafl  Thun,  jetzifje  Berner  Landvogtei,  luit  dem 
Schlosse  und  der  Stadl  Thun  am  lliuner  See  in  Besitz.  Werner,  edler 
Herr  von  Thnn,  kommt  mit  swei  BrOdem  vrinmdlieb  1127  ond  Ulrich 
und  Werner  Uran,  Ritter,  1133  for.  Am  12.  April  1191  worden 
die  Uechtläudischen  Dynasten,  und  unter  denselben  die  Grafen  v«  Thon, 
welche  die  Waffen  gegen  das  Haus  Zähringen  ergrilTcn  halten,  vom 
Herzog  Berthold  f.'esclilagcn  und  der  Untergang  ihrer  Macht  durch  die 
Gründung  Berns  und  Freihurgs  liesiegell.  Nach  dieser  Zeil  werden 
unlei'  den  schweizerischen  D)Tiasien  nur  noch  drei  Brüder  v.  Thun  auf- 
gcfülirl,  doch  ohne  grosse  Macht,  und  später  kommt  das  Geschlecht  in 
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der  Schweix  nur  im  Adebitande  bis  io  du       Jahrhundert  vor.  —  In 

Oeslerreich  Irilt  dasselbe  gegen  Ende  des  1 3.  Jahrluindoris  mit  Erashds» 
k.  Obersten*  ncrklirlicr  hervor:  wann  dassolbe  nach  Oeslorreich  ge- 
kommen, isl  in  (las  Ihuikel  der  Zeil  ^chütil.  Das  (leneal.  Reichs-  und 
Slaalsliandhuch  giehl,  wie  Kini^e  früher  allcr(hn<7s  behanplet,  an,  dass 
das  Haus  über  1400  Jahre  in  den  Öslerreichischen  Erblanih'n  hhlhe: 
eine  Aogabe,  welche  die  umsichtige  Redaclion  des  Geneal.  Taschenbuchs 
der  grSfl.  HSnse^  (1837,  S.  476)  dahin  abgeändert  hat,  dass  dieselbe» 
anstatt  des  Jahres  383,  das  Jahr  t383  selate.  Der  Preiherrenstand  ist» 
nach  neueren  Angaben,  16.  Nov.  1530  in  die  FaroiHe  gekommen,  dodi 
wird  schon  Amon  v,  Thun,  gcsl.  1522,  mehrfach  als  Freiherr  aufge- 
führt. Die  Aufnahme  unlcr  die  sleicri<chon  Landsliimle  erfolgle  28.  Fohr. 
U)28,  (h'r  ncinnnie  v,  Hohenstein  ciilsianil  2S.  Kehr.  1028,  und  die 
Reichs<;rafenwanlc  kam  vom  kaiser  Ferdinand  II.  24.  Aug.  1629  in  der 
Person  Christoph  Simons,  kais.  Obersl-Iiormeislers ,  iu  die  Familie,  auch 
war  in  dieselbe  schon  froher  das  Erb-Schenkenarat  in  den  Stiftern 
Brixen  und  Trient  gelangt  Was  den  Beinamen  Hohenstein  anlangt,  so 
soll  nach  dem  Familien -Archive  zu  Tetschen  dem  erwähnten  Christoph 
Simon,  welcher  vnn  1G23 —  1628  die  pressen  ßesitzun<;en  in  Rohmen 
ankaufte ,  vom  K.iiscr  FcM  iMn.itid  H.  filr  ein  hedeulendcs  IJarIchn  die 
niedcrsiichsische  (Iriifs(  liafi  llulicuslciti  verpHindel  worden  sein.  Riller- 
schafl  und  t'nlerlliancn  der  drafrichafl  Imldiglcn,  doch  im  30jährigeu 
Kriege  besetsle  Schweden  dieselbe.  Spiter  nabni  Brindenlnirg  Hohü»- 
Biein  in  BesiU,  und  da  die  beiden  streitigen  Erben  der  ins  Freie  ver- 
bllenen  Grafschaft,  die  Grafen  Jobann  Sigismund  und  Georg  Sigismund 
V.  Thun,  den  ResiU.  nicht  ergriffen,  auch  bei  dem  Friedensschlüsse  zn 
Müusler,  l(j4S,  um  »lie  GLifschMfl  sich  nicht  bewarben,  so  verbheb  die- 
selbe, bis  auf  <lcn  von  der  K.uiiilic  bchallcncn  Titel,  der  Kur  Brandenburg. 

Die  zwei  Stihne  des  oben  erwabnlcn  Aulou  gnliidctcu  zwei  Haupl- 
linien:  Cyprian  sliflelü  die  allere  (Stamm  von  Caslell-Urughier),  Lucas 
die  jüngere  (Stamm  von  Gastell-Thun)  HaupHinie.  Die  Mitere  Haupt- 
Knie  schied  sich  durch  twei  Enkel  des  Stifters  in  twei  Speciallinien: 
Johann  Cyprian  gründete  die  tirolische,  Georg  Siaismnn»  die  böh- 
mische (frnhere  Sebriristellcr  nannten  die  btthmische  zuersi  und  liessen 
auf  diese  die  lirobscbe  folgen,  wie  schon  in  Rezug  auf  ihc  Haupllinien 
Einige  die  Liii  issclie  die  allere,  die  Cypriansche  die  jüngere  genannt 
hallen,  wonlber  freilich  nur  die  Familienarchive  Anniellung  geben  k(innen). 
Die  ürohschc  Specialhnie  verbreitete  sich  durch  zwei  Sühne  des  Slifler« 
in  awei  Aoite:  ALpnoNs  Fuahs  stiftete  den  jetst  blähenden  Aal  tu 
Brughier  und  Trient  in  Tirol,  Christoph  Anton  Simon  den  aweitan 
Ast  zu  Cald&s  in  Sudlirol,  weicher  im  5lannsslamme  mit  dem  Grafen 
Alexander  IS 50  erloschen  ist.  Die  böhmische  Linie  hat  sich  durch 
Fideieommiss-Inslilul  vom  5.  Jan.  1671  in  ilrci  Majorate:  zu  KIO- 
slerle,  Tetschen  an  ib'r  KIbe  und  Aclileuten  uuL  Hechenberg 
und  Uioltilz  Ijelzt  Majorat  CholliU)  gelheiit.  Die  jUngere  von 
Lucas  (s.  oben)  gestiftete  Hauptlinie  wird  jetzt  ab  Stamm  von  Castell- 
Thun  in  Trient  aufgefilhrU 
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IKe  voUsUndigeD  AimeulafSln  der  jeUigen  Familieiigiieder  siud  leichl, 
wie  Tolgi,  aufBUiteUeii« 

Stamm  von  Castell-Brnghier.  Linie  von  Gasteil- 
Brugbier.  Erster  Ast  s«  Brughter  und  Trient  in  TiroL 
JosBPH  JoBAKM  Antok  —  Sohn  des  Stifters  dieses  Astes,  AJphons  Franz, 
und  Enkel  des  Georg  Sigismund  —  gest.  172S;  Gomalilin :  Margaretha 
Vcroniea  Grillin  v.  Thun,  gesl.  17(52.  —  Am'HO.ns  Fha>z  Xavek,  gest.  1734; 
Gemahlin:  Catliarina  Isabelle  Gr.'ilin  v.  Wulkenslein,  verui.  1726,  gest. 
im  Januar  1766.  —  Johann  (Jo.se|ih)  Yioil  Cabl,  geb.  4.  Nov.  172S, 
gest.  4.  Febr.  1788»  k.  L  Kimmerer  nnd  kormaiiis.  HoMSericblsratb; 
Gemablio:  Josephe  Gmfin  Colonna  t.  Fels.  geb.  20.  Mlrs  1741,  verm. 
im  Februar  1755.  f.  —  Joseph  Innocenz  (ni<hl  Vigilius  Joseph  i,  geb. 
28.  Üee.  1761,  gest.  20.  Aug.  1842;  (lemahhn:  Maria  Anna  Luise 
Grälin  v.  Fugger-Nordcndorf,  geh.  31.  Mai  1774.  verm.  18.  Juni  17U3, 
Willwe,  —  GiinoHALD  Maria,  jetziges  liaupl  des  Astes.  —  Zweiter  Ast 
zu  Galdes  in  Südtirol,  im  Mannsslamme  (s.  oben)  erloschen. 

BOiimtscbe  Linie.  Majorat  KlOslerle.  Joiunn  Fraks  — 
Sohn  Maximilians  aus  der  Khe  mit  Maria  Maximiliane  Prinsessin  t.  Liech- 
tenstein —  geb.  16.  Joni  1686.  gest.  20.  Juni  1720,  k.  k.  Ktfmmerer 
und  Stalthalter  in  Böhmen;  Gemahlin:  Maria  Pbiltppine  GräHn  v.  Harraeh, 
geb.  9.  Jan.  1693,  venu.  4.  Nov.  1708,  gest.  2.  Apnl  1763.  — 
Johann  Joseph  Amon,  geb.  2.  Juni  1711,  gest.  24.  Mai  17SS,  k.  k. 
Kämmerer  im«!  lU-silzer  aller  drei  Majorale  dci-  liiihinisi  licn  Lüne;  erste 
Gemahlm:  Maria  Llirlslinc  GräGn  v.  üohenzollern,  geb.  25.  März  1715, 
verm.  1738,  gesL  6.  Aug.  1749.  —  Fram  Iosb»,  geb.  14.  SepL 
1734,  Herr  des  Migorats  KlBsterle,  k.  k,  Kümmerer  und  w.  Geh.  Rath; 
Gemahlin:  Maria  Wilhelmiae  Gräfin  v.  Ulfeld,  geb.  12.  Juni  1744,  verm. 
30.  Juli  1761,  gesl.  IS.  Mai  1800.  —  Joseph  Johann  Baptista,  geb. 
6.  pec.  1767,  f.  k.  k.  Kümmerer  clc;  erste  Gemahlin :  Josephe  Gräfin 
v.  Schrattenbaeh,  verm.  11.  Mai  1793.  ^'fsl.  16.  März  1794.  —  Joseph 
Matthias,  jetziger  Besitzer  des  Majorats  Klüslerle.  —  Majorat  Tet - 
sehen.  Juua.n.n  Kra.nz  und  Johann  Jo.seph  Anton  (s.  oben  Majorat 
Klüslerle).  —  Wbhsbl  Josm  ^  Bruder  Frans  Josephs  —  geb.  6.  Febr. 
1737,  gest  15.  Dec.  1796,  HajoraUherr  so  Telschen,  k.  k.  Kimmerer 
und  General- Feldroarschall- Lieutenant;  Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin 
V.  Kollowrat -Licbsteinsky,  Besitzerin  von  Culm,  geb.  22.  Jan.  1752« 
vemi.  22.  Nov.  1768,  gesl,  24.  Aug.  IS2S.  Franz  Anton,  jpiziger 
Besitzer  des  Majorats  Telschen.  —  Majorat  Choltilz,  JofiA>>  Kram 
und  Johann  Josfph  Anton  (s.  oben  Majorat  Klöslcrle).  —  Johann  Nkpomik 
Jossm  —  Bruder  Franz  Josephs  und  Wenzels  —  geb.  26.  Juli  1742, 
t»  k.  k.  Kibnmerer  und  Oberst  a.  D.,  Mijoralaherr  von  CboltiU;  Ge- 
mahlin: Maria  Theresia  Gnßn.  v.  Atlems,  verm.  17.  Oet.  1781,  t*  ~ 
ioiAiiii,  jetiiger  Majoralsbcsit/i  r. 

Stamm  von  Gastell-Thun.  Johann  ViotLms,  geb.  1650,  gesU 
1730;  Gemahlin:  Johanna  Gräfin  v.  Wolkenslein,  gesl.  1720.  —  Frani 
Algustin  Gaudenz,  geb.  1695,  gest.  1748,  k.  k.  Geh.  Rath  und  bischüfl. 
Iriealinischer  llof-Marschall ;  Gemahlin:  Maria  Antonie  Grätin  v.  Spaur, 


15.  iau.  VI  SO,  gesU  16«  1786.  —  LufOLD  BiinsT.  geb.  26.  Jan. 

.1783,  gcsL  22.  JLug.  1848 1  Gemahlin:  Violante  Grlfiii  NartiBeiifio- 
fSeeanaeo,  geb.  26.  Jan.  17B3,  WiUwe.  —  MatibIi»  Fk*iis,  jeltiges 

Haopt  dieses  Slammes. 

Von  den  Idbenden  lilietlern  der  Familie  sind  hier  anzugeben  : 

Slamm    von    Castell  -  Krugliicr.      Linie    von  Caslell" 
Brugliicr.    Erster  Asl  zu  Brugliicr  und  Trient. 

GUIDOBALD  Makia  Graf  v.  ThuD- Hohenstein  —  Sohn  des  Grafen 
Joseph  Innocena  —  geb.  25.  Mai  1808»  k.  k.  Klmmerer,  Herr  und 
Besitaer  der  Grabcball  Gaalell-.Fondo«  Landaland  und  Erb-Land-ilger- 
incistor  in  Tirol,  verm.  1834  mit  Theresia  Marchese  v.  Bagno,  ans 
welcher  Ehe  drei  Sohne  sl.immen,  die  Grafen:  Ema.nuel  Maria,  geb. 
1836,  Fkruinand  Huniedi  Maria,  geh.  21).  Nov.  1846,  und  Sigismd^co 
Georg  M.iria,  geh.  23.  April  IS  11).  Die  Muller  des  Grafen  Guidohaid 
Maria,  Gr;ilin  Maria  Anna,  ist  ohen  in  der  Ahnenlafel  genannt  worden. 
— ^  Vom  Grafen  Joseph  lehl  ein  Bruder:  Graf  Arbogast,  geh.  5.  Jan. 
1773,  Besilaer  des  Schlosses  Broghier»  Avsschoss- Verordneier  des 
Herrenslandes  hei  dem  landsUndiscben  Congresse  in  Innsbruck,  venu,  in 
erster  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v.  Liihlenlhurm,  gest.  13.  Dec.  1838« 
und  in  zweiter,  25.  Sept.  1837,  mit  Theresia  Meyer.  Aus  der  ersten 
Ehe  slaniml  Graf  Franz  Maria,  geh.  20.  Juni  1835,  aus  der  zweiten 
Graf  JosKiii  Uouiedi,  geb.  21.  April  1843.  —  Zweiler  Ast  zu  Cald^s. 
Die  Wiltwe  des  lelzleu  (iiafen  Alexander,  geh.  18.  Mai  1796,  gest. 
1850,  Landslands  in  Tirol,  ist  Gräün  Maria  Anna,  geb.  GrüGn  Spaur  zu 
Flavon  und  Valer. 

Böhmische  Linie.  Majorat  Klösterle.  Graf  JOSEPH  Mai^ 
TUAs  —  Sohn  des  Grafen  Joseph  Johann  Baptista  —  geb.  24.  F^hr. 
1794,  Herr  der  genannten  lierrschaflen ,  Oberst -Landes -Kämmerer  im 
Königreiche  ßühmen,  k.  k.  KUmnierer,  Geh.  Halb  etc.,  verm.  10.  Sept. 
1816  mit  Franziska  Gr.'ilin  Thun  v.  Hohenstein,  geh.  26.  Jan.  1786. 
Aus  dieser  Ehe  stammen  sechs  Sohne,  die  Grafen :  Joseph  Oswald,  geb. 
21.  Dec.  1817,  verm.  10.  Sept.  1846  mit  Johanna  Josepha  Grafin  v.  Sako- 
Beifferscheidt,  geb.  16.  Mai  1827,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stamml,  Graf 
Johann  Oswald  Matthias  Johann,  geb.  14.  Dec  1849;  —  MAinauAK. 
geb.  24.  Febr.  1819,  k.  k.  Rittmeisicr;  —  GoiDO,  geb.  19.  Sept.  1823, 
Allaehö  hei  der  k.  k.  Gesandlschaft  zu  Turin;  —  Sigismund,  geb.  II.  Juni 
1827,  k.  k.  Hiltnieister;  —  Hkinrich,  geb.  12.  April  1828.  k.  k.  Ober- 
Lieulenanl,  und  (ivRi, ,  geb.  3.  April  1812.  —  Der  Stiefliruder  »les 
Grafen  Joseph  Matthias  ist:  Graf  Carl,  geb.  24.  Jan.  18U3,  k.  k.  General- 
Major  und  Brigadier  in  Troppau,  renn.  1833  mit  Jobanna  Freiin  v.  Koller. 
—  Majorat  Tetschen.  Graf  FBANZ  Amoii  ~  Sohn  des  Grafen 
Wensel  Joseph  —  geb.  3.  Ock.  1784,  Herr  der  Herrschallen  Tetschen, 
PeruU  und  Gross-Zdiekaii ,  k.  k.  Geh.  Balh,  Klmmerer  und  Ober-Lieu- 
tenanl  in  d.  A.,  verm.  5.  Sept.  1808  mit  Theresia  Maria  Anna  Gräfin 
V.  Brolil,  geb.  8.  Nov.  1784,  gest.  8.  Hära  1844.    Die  drei  Söhne 
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desselben  sind:  Graf  Franz  Anton,  geb.  13.  Juni  1809,  Referent  bei 
dem  k.  k.  Ministeriuin  des  CuUus  und  Unterrichts,  venu,  mit  Maria 
Magdalene  v.  KOnig.  geb.  14.  Mai  1818t  ans  welcher  Ehe  drei  Sohne 
slamnieii,  die  Grafen  Zonrno  frm,  geb.  9.  Sept.  1842,  Frai«  Anton, 

geb.  14.  Nov.  1S45.  und  Leo  Ferdinand,  geb.  23.  Juli  1S48,  —  Graf 
FiUBOMCB,  geb.  8.  Mai  1810,  k.  k.  K.lmmerer  und  Pr.lsidial- Gesandter 
bei  dem  deutschen  Bundeslage,  seil  Dec.  1852  k.  k.  ilesnnih««r  und 
bevoilm.  Muiisler  am  k.  {»rouss.  Hofe,  venu.  \h.  Sept.'  1845  uiil  Leo- 
poldine  GräHn  v.  Lamberg  (s.  S.  6),  geb.  9.  April  1825,  aus  welcher 
Ehe  Graf  Framz  Anton,  geb.  2.  Sept.  1847,  enUprossen  ist,  —  und 
Oraf  Leopold  Lbo,  geb.  7.  AprH  1811,  k.  k.  Geb.  Bath  und  Mioister 
des  Coltos  nnd  Unterrichts,  venu.  14.  Oct.  1847  mit  CaroKna  Grilfin 
Clam-Mariiuiiz  (Schwester  des  Grafen  Heinrich,  s.  Bd.  I.  S.  160), 
geb.  11.  Juli  1822. 

Majorat  Chol  Ii  Iz.  Graf  JOHANN  —  Sohn  des  Grafen  Johann 
Nepomuk  Joseph  —  geb.  3.  Ort.  17Sli,  k.  k.  K.1muu  ror  und  Ilauplniann, 
venu.  15.  Ucl.  1811  mit  Nicolasiuc  Gräfin  v.  Uadlet-Latuur,  geb.  24.  März 
1788,  gest.  2.  OcU  1840.  Die  drei  Sohne  desselben  sind:  Graf  Theodor, 
geb.  80.  Inli  1815,  k.  k.  Major  In  d.  A.,  Besitser  des  Minorats  Chollilt, 
veno.  8.  Ort,  1850  mit  Maria  Caroline  Grifin  v.  Khiskj,  geb.  30.  Nov. 
1830;  Graf  Consta>ti?(,  geb.  11.  Juni  1822,  k.  k.  Rittmeister,  und 
Graf  Franz,  geb.  27.  Juh  1S26,  k.  k.  Hauptmann.  —  Vom  Grafen 
Anton  —  Bruder  des  Grafen  Joliaini  Neponuik  Joseph  —  geb.  15.  Dec. 
1752,  gest.  2.  April  1S4U,  slamnit  ans  der  Eh«-  mit  Therese  Gräfin 
Wratislaw  v.  Milrowilz,  geb.  9.  März  17G6,  venu.  b.  Febr.  1789,  gest. 
21.  Jan.  1851:  Graf  Lbopold  Pelix,  geb.  15,  Nov.  1797,  k.  k.  Klm- 
merer.  Geh.  Rath,  Oberst-HoF-Lebenricbter  im  KOnigreieh  Bdhmen  und 
Herr  der  Herrschallen  Benatek,  Ronsberg,  Wasserau  und  Bernstein,  verm. 
in  erster  Ehe,  17.  April  1825,  mit  Josephine  MIadota  Freiin  v.  Solopisk. 
gest.  2S.  Jtini  1827,  und  in  zweiter,  6.  Sept.  1829,  mit  Elisabeth 
MIadota  Frenu  v.  Solopisk,  geb.  9.  April  1805.  Ans  der  ersten  Ehe 
lebt  Graf  Higo  Felix,  geb.  13.  Ocl.  182G,  k.  k.  Hillnieister ,  und  aus 
der  zweiten  Ehe  stammen  vier  Sühne,  die  Grafeu:  Felix  Pius,  geb. 
11.  Juli  1833,  k.  k.  Lieutenant,  Autor  Viocens  Felix,  geb.  19.  Sept. 
1834,  Lamslaus  Rudolph  Felix,  geb.  16.  Nov.  1835,  und  Lbopolb 
Bobumil  Joseph  Fein,  geb.  3.  Marz  1842.  —  Von  dem  Grafen  Ernst 
—  einem  jüngeren  Sohne  des  Grafen  Anton  und  dem  Unidcr  des  Grafen 
Leojjold  Felix  —  geb.  13.  Mai  1799,  pesl.  5.  Jan.  Ib27.  slariinil  aus 
der  Ehe  mit  Maria  MIadola  Kreiiti  v.  Solojiisk ,  ^'ch,  23.  März  1807, 
Witlwe:  Graf  Er.nst,  geb.  28.  Juh  1826,  ii.  k.  Uher-Lieulenanl. 

Stamm  von  Castell-Thun  in  Trienl.  MATTHÄUS  FRANZ  — 
Sehn  des  Grafen  Leopold  Emst  —  geb.  28.  Nov.  1812,  venu,  in  erster 
Ehe,  22.  Jan.  1839,  mit  Baimunda  Grilfin  v.  Thum  und  Valsassina,  geb. 
1819,  gest.  1.  Jan.  1841,  und  in  sweiter  mit  Caroline  GräHn  v.  An, 
geb.  6.  Dec.  1821.  Der  Sohn  atis  zweiler  Ehe,  neben  drei  Schwestern, 
ist:  Graf  Lkopold  Franz,  geb.  IS  16.  Die  Mutler  de.s  Grafen  MatthMus 
Franz,  Vioiante  Gräfin  Marlioeogo-Gasaresco,  s.  oben. 
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GRAFKN  V.  TBVKt  D.  VALSA88INA. 


Grafen  v.  Thum  ii«  Valsassina. 

Jgati)oltfd).  ^(flcrcfid) 


BMitz  der  orsli-n  llnti|itliiij<' ;  ilit*  Scniorals  -  llfrrscli.in  Tybt'in  (liiiitioi  iiniJ  Sr.  Johann«  in 
Krain  und  die  Gui«t  Coriiiuiiu,  Sj>«'i>üa,  Mcrcaau,  Segradu,  lYasLiu  iiiai  Itciidscharti 
(Raniano)  lo  der  Grafiieluin  G6rt.  —  Bailti  i*r  tw«ii«Q  (tonst  drillen)  Haapillnie: 

dif  H^TrxrlMnm  ftli'iliiiry,  Pleolonstrin.  Hmltnannsdorr  inul  WnllPiilturg.  —  BesÜB 
der  driueo  UauptJioie  io  Tkol:  die  ilemcbaneii  Sterziog  m  Tirol  und  Ncubaut  ia 
Obar-Oeaienaieb. 


Wappen  ood  iwar  ilteres :  quadriricr  Schild.  1  und  4  ia  Silber  ein  rotber 
Thurm  mit  drei  Ziiiiu'n,  drei  (2  und  Ii  Fenstern  uml  IkiIi!  nITciiciii.  ImI<I  t'«'-;cliliis- 
aenem  ruihcn,  Ituld  blauem  Tbor,  hinter  welHiem  zwei  ins  Andreaskreuz  gele^itef 
golden«  Liliensrepter  an  blauen  Schiften  srhweben  (Thum);  2  und  3  In  ISold  em 

einwirUgcki'lirlt'r.  gDldfiigekrönlcr  iiinl  t:c>i     «'ifli-r .  rolIuT  l.öwe  iValsat- 

sina).  —  Aul  der  (ir  ilftikroiii'  slclicu  drei  gekroiiti;  llcliiio.  Per  rcdih'  Irag!  den 
Thurm  uiil  den  dalmiitT  (;i'krcuzlen  Lilienscc|ilt-iiJ  du»  1.  und  4.  Ffldc>  (tliurn- 
sclier  Helm);  der  mililere  einen  goldengekrönlen,  rerhtssehendeo,  schwarzen  Adler 
(hfl  Krln-Iiunf;  in  di-n  (Irnfcnsland  hinzogi-kommcncr  Ht-Im).  und  der  linke  drn 
Luweo  des  2.  und  '6.  Feldes  w^cüseod  (valsassinascber  lleliu).  Die  Heluidcckeii 
sind  rechts  roth  und  silbern,  links  roth  und  golden.  —  Das  deneal.  Taschenbuch 
der  grall.  Häuser  ilh4s,  (>*JU)  giehl  den  Schild,  wie  fnlgu  an:  qnudiirt;  1  in  Silher 
ein  rolbor  Zinnentlmnn ;  2  in  Hlaii  zwei  goldrnf,  srhr.ig  ms  Kreuz  pflr  pl«»  Lilien- 
»repler.  unten  von  einer  goldenen  Lilie  begleitet;  3  m  (i«dd  ein  miher,  gekrönter 
LiiHo  mit  doppeltem  Schweife,  linksgekehrl,  und  4  der  Lange  nach  getheilt;  rechts 
in  Hnili  ein  lialhcr  sillierner  Adler,  au  die  Tlieilnnp>.linie  gelehnt,  links  in  Silher  ein 
rulheä  kreuz;  Devise:  Tranquill ilff :  ein  Wuppeu,  nelches  weiter  nicht  aufzulinden 
isL  —  Die  Haupilinie  in  "nml  fRhrt  den  eben  beschriebenen  qnadrirten  Schild  mit 
einem  Manen  Mittelschilde,  in  weU  liem  ein  rerhtsl.nif.-iider.  silherner  Darhs  erscheint. 
(Tassis).  Den  vun  einer  Grafenkrone  bedeckten  Schild  trägt  auf  der  Brual  der 
vollständige  kaiserliche  Adler.  —  Aus  sehr  sicherer  Hand  ist  neuerlich  der  Redac- 
tion  mit  dem  Namen :  Ciraf  v.  Thum  und  Valsassina  ein  l^ckabdruck  zugekommen« 
dessen  Wappen  derselben  bisher  nirlit  bok.innf  war.  Der  Schild  (juadrirt; 
Feld  I  zeigt  in  Blau  die  gekreuzten  Lilienscepter,  2  in  Süber  den  Zinncuihurm, 
3  in  Gold  den  Ldwen,  und  4  in  Silber  einen  ansHcbeinend  acbwarten  Q««H»ulk«ii* 
Auf  der  Graferikrone  steht  eine  recbtsgekehrte,  im  Schnabel  einen  Oelzneig  lialtendo 
Taube.  Die  Devise  ist :  Tranquillile.  —  Die  letzteren  Angaben  zeigen  deutlich,  das.s 
die  verschiedenen  Linien  der  Familie  verschiedede  Wappen  fahren,  doch  dOrften 
die  eingetretenen  Venchiedenheilen  nur  Wenigen  genrn  bekannt  «ein. 
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Sehr  alles,  angesehenes,  weil  vcrzweifjlcs  und  reichhegfllerles  {;rüf- 
liches  tieschlechl,  Uber  welches  sich  sehr  abweichende  Angaben  linden. 
JmoIm,  ein  sooM  sehr  tllcbtiger  and  umsiehtiger  sacbsiseber  Genealoge 
(Enrop.  Geoeal.  Handb.  ISOO.  II,  S.  367 — 373)  maebt  einen  Unlei^- 
scbied  iwiscfaen  den  Grafen  v.  Thiirn,  Valsassina  und  Taxis  in  Tirol 
und  zwischen  den  Grafen  v.  Timm  tind  Valsassina  und  hat  allerdings 
anscheinend  die  Heraldik  für  sich:  die  lirüler  Haupllinie  der  (irafen  Thum 
und  Valsassin.i  der  neueren  Genealogen  fuiirt  im  blauen  Millelschilde  den 
Dachs.  Jacobi  nirnnil  die  tiroler  GraTen  als  Nebenlinie  des  fürsUichen 
Hauses  Thum  und  Taxis,  und  giebl  an,  dass  dieselben  in  Hoger  I.  de 
la  Tour  et  Tassis  el  Valsassina,  gest.  1456,  einen  gemeioscbafUichen 
Slammvaler  hlUen  und  von  dem  jüngeren  Sohn  desselben,  Gabriel  1. 
V.  Tiiis  (Bruder  Simons),  abslammten.  Gabriel  I.  habe  das  Postwesen  ia 
Tirol  eingerichtet,  und  die  Nachkommen  bekleideten  daher  die  Oberst- 
Hof^iOStnieistcrstelle  in  Insbruck;  Freiherr  Pnns  Werner  sei  aus  dieser 
Linie  zuerst  in  den  Keicbsgrnfonsland  erlioben  worden.  Die  Grafen  v.  Thum 
und  Valsassina  sLimmen  nach  Jacobi  von  F'aganus  de  la  Tour,  Gouver- 
neur von  {Mailand,  gest.  1241  —  hier  scheint  leider  der  genannte 
Schrillsleiler  die  Gcueulugie  des  rürslhchcn  Hauses  Thurn  und  Taxis  nicht 
genau  gekannt  und  nicht  gewussl  an  haben,  dass  Lamoral  I.  ein  Naeb- 
komme  des  Pagan  II.  war,  und  dass  von  erstcrem  Roger  1.  im  dritten  und 
SuBon  und  Gabriel  I.  im  vierten  Gliedt  stammten  —  haben  1630  die 
Reichsgrafenwtfrde  erlangt  und  theilcn  sich  in  mehrere  Linien:  in  die 
altere  Linie  in  Krain ,  Gürz  und  Frianl ,  die  Radmannsdorfer  m  Krain, 
die  karnlnor.  die  steierische,  die  neuere  bühmisrlio  Linie,  die  Linie  zu 
Berg,  Dlidegg  und  Wartegg  elc.  —  Das  so-cnanntc  Varrentrii|i|is(lie 
Gcneal.  Reichs-  und  Staats- llaniibiich  lassl  die  Grafen  v.  Thurn  und 
Valsassioa  zusammen  und  giehl  Folgendes  an:  der  Reich-^grafenstand 
kam  vom  Kaiser  Cari  V.  1&80  in  die  Familie,  welche  in  Italien,  Tirol, 
Krain,  Kirnten,  Gdrz,  Oeaterreich  und  Böhmen  begOlert  ist  Aellere 
Geschlechlsrorschcr  bringen  die  verschiedenen  Linien  unter  vier  Haupt- 
linicn,  welche  vier  Söhne  des  Paganus  IL.  gest.  1241  als  Gouvernear 
von  Mailand,  slirtelen :  Hermann  gründete  die  erste  Haiifillinie,  die 
Linie  in  Kram,  (Jürz  und  Frianl,  welcbe  in  zwei  Aesle  zerüel, 
Napolkon  tlie  zweite  Haiijillinie ,  wciclie  sieb  in  die  Aeslr  zu  lierg, 
Warlegg  und  Iii id egg  schied,  Salvimis  die  drille  HauplJinie,  die 
Johann  Ludwigs-  oder  kirntner  Linie,  welcbe  sich  in  vier 
Speciallinien,  die  Linie  su  Radmannsdorf  in  Kram,  die  kirntner, 
steierische  und  böhmische  Linie  theilte,  und  Franz  I.  die  vierte 
Hauptlinie,  das  grflffiche  Haus  von  Thurn,  Valsaasina  und  Taxis 
zu  Insbnu  k.  Die  erste  Haupllinie  besilzl  die  Seniorais-Herrschart  und 
Stadl  Dum  in  Krain  und  Gormonn ,  Spessn .  Mrrrnno,  Segrado,  Praslau 
und  Rendscbacb,  so  wie  das  Obersl-Krb-L;itnl-H()rmeisler-Aml  in  Krain 
uud  der  windischen  Mark  und  das  Oberst- Krb- Land- Marschall -Ami  in 
der  geftirslelen  Grafschafl  Görz  und  Gradiska.  Die  zweite  Haupllinie 
hatte  aich  su  Ende  des  16.  Jahrhunderts  in  der  Schwett  niedergelassen 
und  eriMk  1676  das  Erb-MancfaaU-Amt  der  terstHchen  Abtei  SL  Gallen, 
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80  wie  vou  der  fürstlich  gallenscheu  und  constanzschen  Lehnkammer 
mehrere  adelige  Güter  zum  Lehen.  1702  wurde  diese  Linie  nnler  die 
freie  Reichsrilterschaft  is  Schwaben,  Orts  an  der  Denan»  anfgenommen« 
Kaiser  Garl  VI.  erhob  dieselbe  16.  Hin  1718  in  den  Reiehsgnfenstaml 

cum  privilegio  de  usu  vel  non  usu,  weshalb  manche  Glieder  sich  nur 

Freiherren  nannten.  Die  dritte  Hauptlinie,  die  von  Salvinus  stammende, 
Johann  Ludwigs-  odor  kärnlner  Linie  führt  den  ersteren  Namen 
von  ihrem  Stiller,  Johann  Ludwig  dem  Ackeren  —  einem  Narhkommen 
Salvius  im  11.  Gliede,  welcher  1621  Üleiburg,  Radmannsdorf  (Uall- 
Qiauüsdorf),  Piankeuslein  und  Thuruisch  von  seinem  Oheim,  Joiiann 
Ambrosius  1.,  geerbt  hatte,  und  in  erster  Ehe  mit  Sophie  Herrin 
V.  Stnbenbeiig  vennlhlt  war.  Vier  seiner  Sdhne  stifteten  vier  Speeial- 
iinien :  Johann  Ambrosios  H.  — •  von  wekbem,  aus  der  Ehe  mit  Haiimi- 
liane  Beatrix  (irüfm  v.  Thum  und  Valsassina,  Johann  Carl  stammte, 
dessen  Enkel,  Paul  Sigismund,  (he  Herrschaft  Radmannsdorf  in  Krain, 
wch-hc  sonst  der  Senior  der  Joliann  Ludwigs -Linie  besessen,  nach 
Familienverlrageu  erlangte  —  die  sji.ilere  H  ;i  d  n)  .i  n  n  s  dur  fs  c h  e  Linie, 
Frahz  Ludwig,  geb.  1046,  vcrm.  mit  Susanua  Grülin  v.  Cronegg,  die 
kirntner,  Feroihard  Fblix,  geb.  1634,  gest  1714,  Herr  su  Schdn- 
bttU,  die  steierisehe»  und  JonAmi  Ludwig  der  längere,  geb.  1687» 
gesL  1675,  die  böhmische  Linie.  —  Die  vierte  Hanptlinie  stammt 
von  Franz  L  de  la  Tour,  jüngerem  Sohne  Pag;nis  IL,  ab.  Dieselbe 
nahm  schon  im  13.  Jahrhundert  den  Zunamen:  Tassis  an,  und  einige 
Zweige  derselben  führten  unter  den  Kaisern  Friedrich  IV.  und  Maximi- 
lian L  das  Poslwesen  in  mehreren  Ländern  ein.  Von  Franz  I.  im  fünften 
(iliede  stannnle  Roger  L,  von  dessen  .llleilim  Sohne ,  Simon,  —  so 
bestimmt  das  Geneal.  Reichs-  und  Staats- Handbuch  —  das  fürstliche 
Hans  Thum  und  Taxis  abstammt.  Dagegen  ist  von  Bogers  L  jüngsten 
Sohne,  Gabriel,  das  in  Tirol  biflhende  Haus  der  Grafen  v.  Thum,  Val- 
sassina  und  Taxis  entsprossen.  —  Das  Geneal.  Taschenbuch  der  grill. 
Häuser  (1853.  S.  748)  sagt  kurz,  aber  richüg:  die  alte  und  angesehene 
Familie  der  Grafen  v.  Thurn  und  Valsjissina  hat  gleielic  Abstammung 
mit  dem  Hause  Thum  und  Taxis  und  führt  (he  Familie  in  vier  Ilnupt- 
linien  auf.  Die  erste  Hauptlinie,  die  sogenannte  «hiiner  Linie,  führt 
allem  den  Zunamen:  Thurn -Hofer  und  Valsassina.  Uie  Glieder  der- 
selben wurden  Freiherren  v.  Sanla-Croce  1525,  licichsgrafen  24.  Febr. 
1530  und  erhielten  das  ungarische  Indigenat  30.  Dec  1681.  Im  Besits 
dieser  Linie  standen  die  Seniorats- Herrschaften  Tybem  (Dnino)  und 
St.  Johanns  in  Krain  und  die  Güter  Cormono,  Spessa,  Mercano,  Segrado, 
Praslau  und  Rendschach  (Ranzano)  in  der  Grafschaft  Görz.  Diese  Linie 
ist  im  Mannsstanune  mit  drei  Hrüdern  (s,  unten)  in  diesem  Jahrhundert 
erloschen.  Die  zweite  llaupllinic  erhielt  1676  das  Erb-Marschall-AnU 
der  gefürsteten  Abtei  St,  Gallen  und  die  Reichsgrafenwürde  1 6.  März 
1718.  Letztere  wurde  26.  April  1786  erneuert.  Auch  diese  Linie  ist 
(s.  unten)  im  Hannsstamme  erloschen.  Die  dritte  Hauptlinie  IWiri  in 
allen  ihnn  vier  Spedallinien  den  Titel:  Grafen  v.  Thurn-Valsassinft-Cono- 
VereiUi,  Mherren  lum  Kreux,  seit  1525,  Brb-Land-HoAneisler  in  Knin 
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und  der  windischen  Mark,  seil  1G60,  Krb-LniKl-Marschal!  in  der  gefOr- 
»leten  Grafschafl  Görz,  Uerrn  auf  Bleiburg,  liadmamisdurf,  Wallenburg 
und  Plukenteni.  Dm  tier  Speeiallinien  sind:  die  bleib  arger  Linie 
m  Kirnlen,  welche  die  Necbkonmenscluift  Frans  Ludwigs»  geb.  1646, 
gest.  mn  1700,  umrasst;  die  plankenstein-grälzer  Linie  in  Steier- 
mark, welche  die  Nachkomnienscbail  des  Ferdinand  Felix,  geb.  1643 
(oben  1631),  gest.  iim  17U0,  erf,'iebt  (Freilierr  l(i05,  Rcichsgraf 
27.  Oct.  Ib21,  General- Erb- Postnieisler  in  Tirol);  die  r  iidnianns- 
dorfer  Linie  in  Krain,  welche  die  iNarbkonimenscIiafl  Johann  Carls, 
geb.  IG45,  gest.  um  1710,  cnlbält,  und  die  plankensleiu>cillier 
Linie  in  Sleiermark  und  Krain,  welche  die  Nachkommenschaft  Andreas 
Ludwigs,  geb.  16S0,  gesL  um  1710»  darstellt.  -  Die  vierte  Hauptlinie 
m  Tirol  ItabK  die  GrafeBwarde  seit  27.  Oft.  1621. . 

Da,  nie  angegeben,  die  erste  und  zweite  Hauptlinie  im  Hann»- 
stamme  erloschen  sind ,  so  haben  von  den  Ahnentafeln  der  Familie  fttr 
die  jetzigen  Glieder  des  Geschlechts  nur  diejenigen  besomlere  Wicht ij,'- 
keil,  welche  sich  auf  die  dritte  und  vierte  Hauptlinie  beziehen.  —  Hie 
Tafeln  der  dritten  Haupllinie  sind  folgende:  bleiburger  Special- 
linie in  Kirnten:  Prahs  Ludwig,  Graf  —  Sohn  Johann  Ludwigs  des 
JflugereB.  wekher  1621  Bleiburg  etc.  von  aeiaem  Oheim,  Ambrosius  f., 
efble,  und  jflngster  Bruder  dee  Johann  Ambrosius  IL,  Stifters  der  rad- 
aamsdoHiir  Linie  —  geb.  1640,  k.  k.  Kämmerer  und  Vteedom  iu 
Kirnten;  Gemahlin:  Esther  Susanne  Grilfm  v.  Croneck,  gest.*  1713 
Franz  Skyfrikd,  }?csl.  1738,  k.  k.  Geh.  Ilalh  und  Viccdom  in  Krain; 
GemaliUn:  Maria  (ialharina  Grälhi  v.  Schrattenbach,  gest.  1745.  —  Franz, 
geb.  13.  Nov.  1715,  gest.  9.  Febr.  l7(Ui,  k.  k.  Geh.  Rath,  General- 
Feldmarschall-Lieutenaul,  Conferenz-Minister  des  Herzogs  von  Toscana; 
erste  Geoiabli&:  Maria  Amit  Grifin  Ursni  v.  Bosenberg,  geb.  8.  Sept. 
1719»  venn.  25.  Juli  1747»  gest.  17.  OcU  1756.  —  Frahs  Jossni» 
gdb*  1748»  gehliehen  bei  Ginrgewo  8.  Juni  1790,  k.  k.  Kimmerer, 
General-Major  und  Regimenls^lnhaber;  Gemahlin:  Blaria  Anna  Grätin  v.  Sin- 
lendorf.  geb.  9.  Juli  1758,  verm.  3.  Febr.  1783,  gest.  9.  Juni  1842. 
—  Geohg,  jetziges  Haupt  der  Linie.  —  Plankenslein-grazcr  Linie 
in  Steiermark.  Fkhdinand  Felix,  Stifter  der  steierischen  Linie  — • 
Bruder  Franz  Ludwigs  —  geb.  14.  Jan.  1634,  gest.  30.  Sept.  1714. 
Herr  su  SchtfnhUbel;  zweite  Gemahlin:  Anna  Maria  Herrin  v.  und  zu 
Stnbenberg,  geb.  2.  Mai  1635»  verm.  23.  April  1671»  gesL  20.  Min 
1697.  —  MiUBHiuiv  Aoootini,  geb.  8.  OcL  1672»  gesL  9.  Man  1743, 
k.  k.  Geh.  Rath;  Gemahlin:  Maria  Eleonore  Gratin  v.  Wagensperg,  geb. 
4.  Oct.  1677,  verm.  5.  Oct.  1G98,  gest.  28.  März  1746.  —  Maximi- 
lian Sigismund,  f;eh.  15.  Febr.  1701,  gest.  6.  Mai  1783,  k.  k.  Küm- 
merer; Gemahlin:  Maria  Philippine  Grülin  v.  Herberstein,  geh.  20.  Juni 
1714,  verm.  12.  Jan.  1738,  gest.  6.  Juni  1794.  —  Maximu  ian  Eknst, 
geb.  14.  Nov.  1743,  f*  ^*  ^'  Kämmerer  und  Haupluiana  a.  1).;  Ge- 
mahlin: Barinn  Grifin  v.  Wfldenstein,  geb.  19.  Nov.  1755,  verm. 
1774»  f.  —  M4iiimjAW  Josnra  Sietaniini,  geb.  11.  Bec.  1778.  gest. 
23«  Jan.  1848,  k.  k.  Kimmerer  und  Bittmeister  in  d.  A.»  Besitier  der 
IL  36 
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HemchafteB  Leben  und  Gradisch  in  Sieimnark,  MilbMitxer  der  Herr- 
schall  nankenttMD;  Gemahlin:  Josepha  t.  Snitnier,  verm.  23.  OeL  1811« 
Wittwe,  und  dessen  Bmder,  Jouds  CiSAR,  jetsiges  Haupt  der  Linie.  — 

Radmannsdorfer  Speciallinie:  Johann  Carl;  Gemahlin:  Anna 
Maximiliane  Gräfin  v.  Auersperg  Ülterer  krainischer  Linie,  geb.  6.  OcL 
1656,  verm.  1672,  f.  —  Johann  Seyfhied  Adam,  geb.  1665,  gesl. 
1749,  k.  k.  Kämmerer;  erste  (iemaliliii:  Caroline  (irillin  v.  Schratten- 
bach,  gesl.  1735.  —  Paul  SiuiSMiiND,  geb.  30.  Juni  1703,  gest.  1753, 
k.  k.  Kämmerer  ond  lindnth  in  Krain;  zweite  GemaUin:  Maria  Anna 
Freiin  v.  Aachen,  verw.  Grifin  v.  Gaisanigg,  verm.  1750.  gestorben  ab 
wiedervermlhlte  Freifrau  v.  Conti  1780.  —  Vmam  SieMmna»,  geb. 
1751,  gest.  1794,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Antonie  Freiin  v.  Wol^r 
kensbcrg,  geb.  11.  Juni  1759,  verm.  28.  März  1775,  j.  —  Vincenx, 
jetziges  llaiipl  der  Linie.  —  Die  Abncnlnfcl  der  plankenstein- 
eil  Ii  er  Linie  in  Steiermark  un<i  Krain  büngl  nicht  zusammen. 

Die  Aimeulafel  der  vierten  üaupllinie  iu  Tirol  ist  nach- 
stehendem Fnam  Higolabs,  erte  Graf;  Gemahlin:  Amia  Franiaka  Go»- 
stantie  Grffin  v.  Taettenbach.  —  Lbopolo  Fbai«  Mabu,  geb.  17.  No«. 
1688»  gest.  27.  Febr.  1760,  Freiherr  zu  Ifeuhaus,  Herr  tu  WSsehen* 
beuren,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  Hof-  und  Gcneral-Erb-Postmcister  in  Ober* 
und  Vorder  -  Oesterreich ;  nemahlin:  Maria  Antonie  Bernhardinc  Gräfin 
V.  Sprinxenslein,  geb.  20.  Aug.  1703,  verm.  5.  Oct.  1723,  gest. 
20.  Aug.  1758.  —  JoHA.NN  Sebastian,  geb.  19.  Jan.  1729,  gest.  2.  Jan. 
1790,  k.  k.  Kämmerer  und  w.  Geh.  Rath;  Gemabbn:  Maria  Josephe 
Gräfin  V.  Wikteck,  verm.  2.  Jan.  1755,  f.  ^  Alkxarder  Maua,  geb. 
19- Mira  1765,  gest..  25.  Mira  1834,  k.  k.  Kümmerer  ele.;  Gemahlin: 
Maria  Theresie  Gräfin  v.  Slrentheim.  geb.  16:  Nov.  1771,  verm.  6.  Febr. 
1702,  f.  —  JosKPH  Thaddäus,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Von  den  lebenden  Gliedern .  der  gesammlen  Familie  aind  hier  ansa^ 
fuhren : 

Erste  Uauptlinie.  Willwe  des  Grafen  Johann  Baptist  v.  Thum- 
Hofnr  und  Valsasaina:  Gnfin  Polyxene,  geb.  GrXfin  v.  Bngido,  geb.  1779, 
verm.  im  Juni  1814.  Die  Tochter  derselben,  Grtifin  Therese,  geb.  12.  Juni 
1817,  bat  sich  29.  Sept.  1849  mit  Egon  Miien  v.  Hohenlohe-WaldeiH 

burg-SchillingsfUrst  vermählt.  Von  den  beiden  Brttdern.  des  Grafen  Jobann 
Baptist,  den  Grafen  Rainiun<l  ntui  Franz,  leben  die  Witiwcn.  Die  dos 
Erslercn  ist  (Jrilfin  Josephe,  geb.  Grälin  v.  Lodonnz - Banlly ,  verm.  im 
Aug.  1800,  die  des  Letzteren  Gritfin  Clementme,  geb.  Grätiu  v.  Liechten- 
berg,  geh.  179S. 

Zweite  Haaptlinie.  Vom  Grafen  Joiais  Theodor  leben  die 
Wittwe,  eine  geborene  GrSfin  Frangipani,  und  fünf  Schwestern,  von 
welchen  die  jüngste,  Grtfin  Maria  Anna,  mit  Wilhelm  Otto  GnÜBB 
V.  Quadt-Wykradt  zu  Isny  (s.  S.  234)  vermXhIt  war. 

Drille  IIa  up  Iii  nie.  Hl  ei  burger  Linie  in  Kärnten.  Gral 
GEORG  —  Sohn  dos  (Jrafen  Franz  Joseph  —  geb.  3.  Jan.  1788,  k. 
k.  Kämmerer,  (ich.  R;ilh,  Feld-Zeugmeisler  m  Disponibilitill  etc.,  Besitzer 
der  Herrschaft  Bleiburg,  verm.  28.  Mai  1833  mit  Emihe  Grüiin  v.  Cho- 
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rinsky,  geb.  14.  Jan.  1811.  Die  vier  Sühne  desselben  sind  die  Grafen 
Gborg  Priedricb,  geb.  29.  März  1S34,  Johann  Douglas  geb.  22.  Sept. 
1835,  Friedrich,  geb.  17.  Aug.  1836,  und  Joseph,  geb.  1839.  — 
Blankeastein-grilUer  Linie  In  Sleiermark.  JULIUS  GiSAn  — 
Sohn  des  Grafen  MaiimiKan  Emst  —  geb.  29.  Hirz  1786*  Besitser  der 
Herrschart  Plankenstein,  grälzer  Anlbeiis.  Die  swei  Schwestern  sind: 
Gräfln  Josephine,  vcrw.  Grafin  v.  Schärflenberg ,  und  Griffin  Johanne 
Pauhne.  Von  dem  verstorbenen  Bruder,  dem  GraTen  Maximilian  Joseph 
Sigismund  leben  die  Wiltwe  fs.  oben)  und  drei  vermidille  Töchter: 
Gräfin  Anna  verni.  v.  Klotz,  Gralin  Ludovica,  ebenfalls  verni.  v.  Klotz,  und 
Gräfin  Gabriele,  veno.  Freifrau  v.  Mediog.  —  Rad  man  ns  dorfer  Linie 
In  Krain.  Graf» VINGENZ  ^  Sohn  des  Grafen  Vincens  Sigismund  — 
geh.  14.  Hin  1790»  k.  k.  ESnunerer,  Besitzer  der  Herrschaften  Rad- 
nannsdorf  und  Wallenburg,  verm.  30.  April  1817  mit  Augustine  Freiin 
T,  Wolkensberg ,  {loh.  27.  Aug.  1794.  gesL  2.  Jan.  1824.  Die  zwei 
Söhne  (lessolbcn  sin»l :  Graf  lIvAcrNTH  Victor,  geh.  22.  April  ISIS,  k. 
k.  Landes-Couimissair  in  lllyricn,  und  Gr.if  Ih  r.o  Hnimnnd,  geh.  19.  Juni 
1820,  k.  k.  Landes- Conimissair  im  KdstcMil.ind.  —  Planknnstein- 
cillier  Linie  in  Steiermark  und  Krain.  Graf  ANTON  Camillo, 
geb.  24.  SepL  1782,  k.  k.  Kämmerer,  Besitzer  der  Herrschaft  Planken- 
alein,  ciDier  Antheiis,  verm.  11.  Aug.  1808  mit  Antonie  Freiin  t.  GureUky- 
Körnitz  und  Gnreck,  geb.  20.  Mai  1792.  Der  Sohn  desselben,  neben 
fünf  Ttfehtem,  ist  Graf  Albxamdbr  Camillo,  geb.  15.  Nov.  1814.  k.  k. 
Rittmeister.  — .  Die  flbrigen  Glieder  dieser  Speciallinie  sind  weiblichen 
Stammes. 

Vierte  IIa  uptlinie  in  Tirol.  JOSEPH  TIlADDÄrS  Ginfv.  Thnrn- 
Vaisassina  und  Taxi.s,  Freiherr  zu  Neuhans  und  Waschenhrunn  —  Sohn 
des  Grafen  Alexander  Maria  —  geb.  23.  April  1794,  k.  k.  Kammerer, 
Oberst-Hof-  und  General-Erh-Land-Poslmeister  in  TSroL  Herr  der  Herr- 
schaften Sterling  in  Tirol  und  Neuhaus  in  Ober-Oesterreich,  verm.  12.  Aug. 
1837  mit  VicCoria  IVeiin  v.  GumppenbeiY-Prennberg-Pttttmös.  geb. 
18.  Gel.  IS  17.  —  Die  beiden  Schwestern  desselben  sind:  Grälin  Cres- 
ronlie  und  GrUlin  Marie  Therese,  verw.  Gr.'Jfin  v.  Khevcnlidller-Fraiikon- 
herg.  —  Von  dem  verslorhencn  Bniiler  des  Grafen  AlexaiuU'r  Maria» 
dem  Grafen  Joseph,  geh.  10.  Mai  1772,  gest.  17.  Miirz  1845,  k.  k. 
Kinunerer,  leben  die  Willwe:  Griifin  Therese,  geb.  Freiin  v.  Prielmaycr, 
und»  neben  einer  Toebter,  swei  Sohne,  Graf  Fkamnaim,  geb.  25.  April 
1819,  k.  k.  Kreisamts- Concipist  in  Brisen,  und  Graf  AussAmiBR,  geb. 
7.  Mars  1828. 
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Grafen  v.  Tiesenhaasen* 

X'ttt^rrifd).  fittfilanb. 

Boits:  di«*  grossen  Groüs-Rauftsen- und  scIÜKclicn  Güter;  der  Hof  Odenwall ;  die  ronalschen 
iiniJ  lieinrirlislioirscben  Güter;  der  Hof  Mall«  elc.  in  Eslh-,  Lier-  und  Kurtaad. 


Wappen:  qu:idrirler  Scbild  mit  Mitli'Ucliild.  In  dem  mit  cioer  5|>crli^'i>n 
Kroiir  gekrünirn,  goldonot]  Miltolsckilde  nur  grünem  Duden  ein  reclitügebender, 
schwarxer  Auerorhsc  (Slaniniwappen).  1  in  Rulli  auf  silhernein,  nach  der  rechlen 
Seite  galuppirendeni  Kusse  ciu  gewappneter  Reiler,  welcber  mit  der  erbubenea 
Rechten  eine  Pistole  abreuert;  2  in  RIau  ein  ans  dem  rechten  Keldcsrande  hertur- 
gebender,  gcbarnisihlcr  Ann,  welcber  mit  der  Hand  eine  offene,  goldene  Krone, 
in  die  Hübe  ball;  3  in  Blau  ein  goldener  Stern,  und  4  in  Roth  ein  einwärts* 
gekehrter,  doppelt  geschweifter,  guldener  Löwe,  welcher  einen  geschlossenen  Hclio 
auf  dem  Kopfe  tiägi  und  in  der  linken  Vorderpranke  vier  sich  kreuzende  Keile 
bult.  l'eher  der  lirafenkroiie  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Aua  dem  rechten  Heline 
wachst  ein  in  Gold  geklridetcr  Ann  empor,  welcher  in  der  Hand  sechs  sieb  kreu- 
zende, (|uer  und  mit  den  Spitzen  einwärtsgelegte  Pfeile  hält;  der  mittlere  trägt 
einen  Pfauenschwcif  zwischen  zwei  schwarzen  ilfiffelsbörnorn  (Helm  des  Stamm- 
wappens), und  der  linke  einen  ge|iarnischlx*n  Ann,  welcher  mit  der  Hand  eine 
güldene,  offene  Krone  cmporhult.  Die  Helmdeckeu  sind  rechu  roth  und  silbern, 
links  hiau  und  silbern,  und  den  Schild  hallen  zwei  auswartssehende,  goldene 
Greife,  von  denen  jeder  in  der  freien  Vorderprauke  eine  rothe,  mit  goldenen 
Fransen  besetzte  Fahne  hält.  Die  rechte  Fahne  zeigt  den  Löwen  des  4.  Feldes, 
und  die  linke  den  Reiter  des  1.  Feldes  links  galoppirend. 

Seiir  alles  liefländisclics  Geschlecht,  welches  seit  Knüe  des  12.  Jahr- 
hunderts in  Liefland  vorkommt.  Woher  dasselbe  eigentlich  gekommen, 
wird  unermittclt  bleiben:  sind  doch  durch  einen  Zweig  die  mehrsten 
Familicnnachrichtpn  nach  Polen  gelangt  und  jetzt  kaum  noch  zugäiigig. 
Einige  rrfJherc  Schriftsteller  suchen  den  Ursprung  der  Familie  im  Fürsten- 
Ihum  Calenberg  oder  der  Grafschaft  Schaumburg,  Andere  zu  Engem  in 
Weslphalen,  und  nach  einer  alten  Familicnsage  hiessen  die  Tiesenhausen 
frtlher  Plesse,  was  sich,  dem  Wappen  nach,  hören  lässl.  Drei  Brüder 
V.  Plesse  theillen ;  die  Nachkommen  des  alteren  Bniders  behielten  den 
Namen  Plesse  bei,  die  der  beiden  jüngeren  nannten  sich  Plesse  von 
diesem  Hause  imd  PIcssc  von  jenem  Hause,   später  bheb  der  Name 
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nc9sc  weg  und  es  enlslaiidcii  die  Namen  Tiesenhauson  und  ^Imhausen. 
Neuerlich  wird  (üciieal.  Taschenbuch  der  grüfl.  Häuser,  1844,  S.  592) 
Segeberg  in  Hobleiii  ab  SUmmhain  genaiuit  —  der  Nachsali,  in  Folge 
deaMii  dKe  «äst  n  Lubeck  lelir  bekannte  Familie  v.  Tisenboaen 
(Deecke,  die  freie  und  Hanae-Sladt  LObeck,  S.  99)  ab  an  der  bier  in 
Rede  siehenden  gebOrig  genommen  werden  könnte,  ist  sehr  zu  prfiren. 
Unter  den  Wappen  der  adeligen  Geschlechter  der  Zirkelgcseliscliafl  zu 
Lübeck  giebt  nämlich  Sicbm.ichei:  III.  196  mit  dem  Namen  v.  Tyssen- 
hauscn  ein  ganz  anderes  Wappen.  —  Engelbert  v.  Tiesenbausen  trug  viel 
dazu  bei,  dass  der  Bruder  seiner  Gemahlin,  Bischof  Alberl,  1198  das 
Chriatentbnm  an  die  Ulir  der  Ottna  veq>Oansen  konnte.  Deraelbe,  der 
Stanflivater  Albr  aeinea  Namena  in  LieK  Eatb-  und  Kurland  etv.«  leicb- 
nele  aieb  1219  bei  der  fiebgening  von  Wellin  und  122S,  ab  Vogt  von 
Treyden,  bei  der  Brobentng  von  Dörpel  so  im  Kampfe  aus,  dass  ihm 
Bischof  Hermann  von  Dorpat  ein  ganzes  Kirchspiel  schenkte.  Von  seinen 
Enkeln  trug  Heinrich  9.  März  1279  in  der  Schlacht  bei  Ascheraden  die 
Marienfabne,  und  Bartholomäus,  Vogt  zu  Thoreida  und  Verwalter  des 
Erzslifts  Riga,  wurtle  31.  Oct.  1375  vom  Kaiser  Carl  IV.  „zu  seinem 
yertrauleslen  Haus-  und  Tafelgenossen"  ernannt.  Der  Glanz  der  Familie 
nad  der  Beeilt  an  Land  nnd  Leuten  war  auaMrardeniSeb  geeli^gen, 
doch  mit  deea  Anaehen  dea  deotaeben  Ordena  in  Liefland  fiel  aoeb  daa 
Ansehen  dieaer  Famüie.  Von  Neuem  hob  sich  dasselbe,  doch  nur  kurze 
Zeil,  unter  der  Regierung  des  Königs  Sigmund  HI.  in  Polen,  denn  als  Lief- 
land an  Schweden  kam,  zersplillerle  die  Familie,  namentlich  der  vor- 
nehmste Theil  des  Bersobnsrhen  Hauses,  nach  Polen  und  in  andere 
Länder,  und  nur  den  Naebkoiuinen  derjenigen  (ilieder,  welche  sieb  schon 
dem  Küuig  Carl  IX.  vou  Schweden  in  Esthland  unterworfen  hatten  und 
in  der  Treue  Air  den  lebwediaehen  Tbron  verharrten,  gelang  es,  in 
hoben  Worden  nnd  Ausaeicbnungen  zu  kommen.  — •  Bine  Ahnentafel  dea 
GeKhIeehts  beginnt  um  die  Mitte  dea  16.  labriinnderts  mit  Detlev, 
Herrn  auf  Gala,  und  steigt  abw.irts  durch  Johann,  Detlev  II.,  Hana 
Heinrieb,  gest.  IGG2,  k.  scbwed.  (leneral  etc.,  welcher  den  Freiherren- 
sland  erhielt,  und  Hans  lleinricb  II.,  k.  k.  Oberst -Lieutenant  und  des 
FUrstenthums  Esthen  Landralb.  —  Bkhkm)  (justav,  wohl  der  Enkel  Hans 
Heinrichs  11.,  geb.  1701,  gcst,  17S9,  welcher  in  der  Zeit,  als  Esthland 
an  Kussland  kam,  seinem  Valerlande  wichtige  Dienate  erwies,  wurde  als 
Landratb  und  Brblierr  auf  Groaa-Sauaa,  Koli,  Kennet,  Nurma,  AHo,  Happel 
und  SaH  Ibr  aieh  und  seine  Nachkommen  vom  Kaiaer  Frant  I.  27.  April 
1759  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Der  Sohn  desselben  aus  der 
Ehe  mit  Elisabeth  v.  Baronoff  war  Graf  Hans  Hkimkicii,  geb.  1745,  gesL 
1815,  welcher  am  Hofe  des  Kaiser  Paul  I.  von  Russland  die  Stelle  eines 
w.  Kaniinerberrn ,  Geb.  Raths,  Ober-Ilofineislcrs  und  Direclor  des  kais. 
CabineLs  bekleidete  und,  vcnn.  mit  (latbariiia  v.  Stackciberg,  durch  zwei 
Sühne,  Paul  und  Fkadinam),  deu  grathclien  Stümiu  forlpllauzte. 
Von  den  jetiigen  tvliedem  dieses  Stammea  aind  hier  anaugeben: 
PAUL  Beichagraf  v.  Tieaenbauaen  Sohn  dea  Grafen  Hana  Hein- 
rich      geh.  27«  Aug.  1774,  k.  niaa.  w.  Geb.  Rath  und  Senator, 
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Präsident  des  evangelisch -lullierischcn  General  -  Consistoriums ,  Erliherr 
der  gross-saussen-  und  sellisclien  Güter,  venn.  mit  Julie  Gräfin  v.  d. 
Pallien,  Freiin  v.  Aslrau,  geb.  22.  Marz  1782.  Die  drei  Sühne  des- 
selben sind:  Graf  Eduard,  geb.  27.  Febr.  1809,  k.  russ.  Oberst  und 
Flilgeladjiitaiit  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von  Russland,  Erl)-ßesitzer  des 
Hofes  Üdcnwall,  verm.  8.  Juni  1S38  mit  Lucie  Anna  Gräfin  v.  Man- 
leulTel,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Alfrhd,  geh. 
15.  Juni  1839,  Eugeh,  geh.  17.  Sept.  1840,  Victor,  geb.  28.  Mära 
1842,  und  Eduard,  geb.  15.  Od.  1843,  —  Graf  Ferdinand,  geb. 
15.  Nov.  1811,  Erbbesitzer  der  fonalschen  und  heinrichshofTschen  Güter, 
verm.  16.  April  1837  mit  Maria  v.  Liphardt  aus  dem  Hause  RathsholT, 
geb.  30.  Oct.  1819,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossen  sind, 
die  Grafen  Woldrmar,  geb.  13.  März  1843,  und  Paul,  geb.  29.  Juli 
1845  —  und  Graf  Petkr  ,  geb.  15.  Mai  1815,  Erbbesitzer  des  Hofes 
Malta,  k.  russ.  Garde -Rittmeister  a.  I).,  veno,  mit  Luise  v.  Knorring, 
aus  welcher  Ehe  Graf  Paul,  geb.  5.  Sept.  1845,  lebt. 

Von  dem  Bruder  des  Grafen  Paul,  vom  Grafen  Ferdinand,  Flügel- 
adjutanten des  Kaisers  von  Russland,  geblichen  2.  Dec.  1805  in  der 
Schlacht  bei  Austerhtz,  leben,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Fürstin  Kiitusow 
V.  Smolensk,  zwei  Töchter,  Gräfin  Calharina.  geb.  7.  März  1803,  Hof- 
fräulein  Ihrer  Majestät  der  Kaisenn  von  Riissland.  und  Gräüii  Dorothea-, 
geb.  14.  Oct.  1804,  verm.  mit  Carl  Ludwig  Grafen  v.  Ficquclmont, 
k.  k.  österr.  Staats-  und  Conferenz-Miuister  a.  D. 
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dirafen  v.  Torrlng  (TArrinn:). 

Jfiotholifd).  6asrrnj  Württrmbrrg. 

B«sits  iler  Linie  Torriiig  -  Giilcntell :   die  ilcrr«chaf(  Guietuell  unlur  würtieinbßrtnooiKJr 
RNiaialMiMil  «te.;  41«  Fltf«teoainlM-Rem«lian«n  PArnIweli  und  Pa««MMt«iB  ooiar 

bajr«Ti'*chPr   Si.i.it^linlicil ;   die   ll  ilfic   der   StatiiiiiLiiKT  Torrinp   im«!   TetifrlioR  in 
ttafera  «IC.  —  BtattS       Lioie  <u  SeefolU:  die  lierr«cliall  Seeleid  in  Uberl>a;erui 
di«  andere  Hilfte  der  Stammgftter  Torrinf  und  Tengtingete.«  die  GAter  Dionibacli« 
iJt'lling,  Wrjrlli,  Walcli!«lail,  Iler^chinii;,  Wippcnlu'im  und  Anla. 
Dem  Haupte  der  Lioie  TorrioK'Guieniell  aiebl  da»  Pridicai  „Briaucbl"  >a. 


Wappen  (l'-i  frtÜHTiMi  »IraffMi  v.  Tnrring- (Jronsfdd  :   (|ii:nliirl»T  Sii  liilil  mit 
Scbildesbaupt  und  Millel!»cluld.  Im  rulhen  MiUelscbilde  eiue  üctiragreclitsgele^le,  üben 
*  geölbete,  tilbem«  Slucktcbeere,  nach  Anderen  eine  Beits- oder  beim  Schmieden  det 

Eisen j  errorderliclie  Srliiini  ticzjiigc  (Minllingl,  und  im  goldenen  ScUildcshaupl  drei  (2 
und  1)  rotbe  Kugeln  (linuisrt-ld).  I  und  4  in  Stl>>t>r  drt'i  |2  und  Ii  rotlu-,  g<ddlK's:iml<> 
Rnscn  (Stammwappen) ;  2  und  3  in  Gold  drei  nohcn  »'iuandcr  gcslellle,  sdirag- 
linlie,  ücbwarzft  tiiiulcn  oder  Spindpin  iSeefeldl.  —  Den  Schild  bedecken  vier 
gekruiil«'  llcliue.  Der  rechle  Hi-Iiu  ti;i|;t  ciiifii  linlicn  licidni^^clien  lienneliu-ilul, 
auf  dir  SptUe  luil  drei  Kcbwuuea  Sirau^aenlcdcrn  besteckt.  Der  silberne  Stülp 
desselben  ist  abwecbselnd  niil  rolben  Hoaen  und  achwanen  Wecken  ringaum  belegl 
[zu  sriiiii  sind  drei  Ronen  und  dni  \V<ikin]  (lnrriiig<iclitT  Hehn.)  Auf  dem 
tweilen  Heirae  aleht  ein  Oeckiger,  guldener  Slern  (mudling'icber  llelml.  Der  dritte 
trifft  einen  offenen,  foo  Gold  und  Rulb  quergetbeilten  Adlersflug.  die  unlere,  rntbe 
Hälfte  mit  drei  (I  und  2)  silbernen  Münzen  belegt  (gronNrcIdsi-lier  licint),  und  auf 
dem  litikon  Helme  sirlil  ein  i-iii«ärl»*-*t'h('nder  Pfau  isccfcMscIier  Heluil.  Die  Helm- 
dccken  ^ind  recüls  scbMurz  und  golden,  links  silbern  und  rulb.  —  Ini  Wappen- 
bucbe  der  dardilMcbtigen  Well  iat  der  Hai  aof  dem  roebten  Helmt  mil  drei 
foUiea  Strausscnredern  bealeckl. 

Das  "Wappen  der  scMt  1*^03  vorkunmienden  Grafen  v.  Torring  -  Gulenzell 
teigl  über  dem  lurrijigscbeu  Wappen  ein  von  Uulb  und  Silber  der  Lauge  uacb 
getbeitlea  Scblldesbaupt.  Reebts  Hegt  In  demselben  in  Rotb  ein  mit  dem  Barte 
gegen  die  reclile  Olicrecke  niiicrwärlsgekelirlcr .  silln-rner  Srhlflsael  srbriigreihis. 
und  durch  dan  linke  Feld  ziclil  >ieli  ein  si  In  Mulinker  Halken.  welcher  von  Molli  und 
■  Silber  in  die  Lauge  und  dreimal  quer  luii  gewecbHelleu  Tiniiuren  getheill  ist 
f  Ablei  Gulcaselll.  Zu  dieaem  Schildesbaupte .  geliört  ein ,  an  driUer  Stelle  eiu- 
pe'^ihobener,  ungekrönter  Helm,  auf  nehheui  ein  in  Silber  gekleideter,  weihlicher 
Ituuipf  sitxL.  XU  dessen  beiden  Seilen  an  der  Stelle  der  Arme  ein  silberner  ScUlüssel 
in  die  Höhe  steht  Die  jetzigen  GnifSro  v.  Torring-Golenidl,  welchen  die  ehemalige 
Ahtni  GttteoaeU  jeltl  analehl  nnd  «dche  (t.  unten)  aum  Hauptaal«  der  Linie  JelleiH 
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bacb  IM«!,  InbM  BMh  180t  du  WappM  4er  «eoMolen  Abtei  in  in  ihrige 

aulgeiionnirn. 

Dn  Wappen  der  GrüTen  v.  Turring-Scert'ld  weicbl  Tun  dem  be.Hcbriebenra 
nur  dadurch  ab,  dass  das  Scbildeahrapi  fehlt  und  der  ScMM  aiwlall  ait  vier  umr 

mit  drei  Holmen  bedeckt  ist.  Der  hesc  lirii  ht  iie  Hut  steht  auf  den  redMeOi  4er 
Slern  auf  dem  minieren  und  der  iM;iii  auf  deni  linken  Helme. 

Eins  der  {lUcsten,  bcrülimleslcn  Geschlerhler  Bayerns,  welches 
Eiui^e  hl»  auf  Albicus  Torriuger.  wulcliur  um  7t>0  im  Dicusle  des  lier- 
logs  Tasstto  U.  von  Bayern  geitandnn,  inr<|ckflibren  wollen.  Sichere 
Nachrichten  finden  sieh  erst  vom  12.  Jahrhundert  an,  in  «rekbem  das 
Geschlecht  in  den  alten  cbiemgauischen  Grafensitsen  Torring  und  Teog- 
li^  am  Tachen-  oder  Waginger  See,  welche  sonst  zum  Enslift«  Sate- 
bnig  gcliortcn,  vorkommt.  Die  Familie,  dynastischer  Abkunft,  erwarb 
in  Bayern  im  12.  und  13.  Jahrhundert  die  Burg  Stein,  den  Grafensitz 
^cdiluf;,  die  Schlösser  Jeltenhach,  Ti^Hiug  und  Perlt  nsicin,  und  später, 
1472,  die  llcmcbart  Secfeld.  Von  drei  sciion  m  sehr  aller  Zeil  be- 
standenen Linien  erlosch  die  ältere,  von  Cunu  gesliflelc  Linie  su  TOrring, 
Ti|)'Iiug  und  Pertenstein  1459»  und  die  jongere  Unie  tu  Jettenbecli« 
Medling  und  Seefeld,  welche  Alram  stiftete,  im  Jahre  15&&,  worauf 
sämmlUche  Guter  auf  das  Haupt  der  mittleren,  von  Ulrich  absleigendea 
Linie  zu  Stein,  auf  Caspar  den  Torringer,  fielen.  1557  wnrdeo  diese 
Güter  auf  die  drei  Söhne  desselben  vererbt,  welche  abermals  drei  Linien 
bildeten.  Gtonu,  der  iiltcrc  Sohn,  gest.  um  15G0,  sliftele  die  Linie  zu 
Seeberg,  Adam,  dor  zweite  Sohn,  die  zu  Slain  und  Perlenstein, 
und  Haas  VKrr,  der  drille  Sohn,  gest.  15S2,  diu  Linie  zu  Jeltenbacb, 
Tirrling  und  Medling.  Torring  und  Tengling  wurden  nicht  verlheill; 
beide  Besitsungen  sind  bis  heute  gemeinschaftliche  GOler  der  Familie. 
Die  zweite  Linid,  wetehe  die  Nachkommenschaft  Adams  umfasste,  eriosch 
1744  im  Mannsslamroc,  und  die  Fideicommiss-GOter  derselben,  Pörnbach 
un<l  Perlcnslpin.  kamen,  den  llausverlrJlgen  gem.fss.  an  die  drille  Linie, 
und  so  lilillion  jetzt  zwei  Linien,  die  zu  Secfeld  und  zu  Jellenbach; 
letzlere  im  llau|»lasl('  Ciiilenzell.  —  Seit  der  Mille  des  14.  Jahrhunderts 
stand  der  Familie  das  Über-Jagcrmcisler-  und  Panner-Aml  uu  lierzog- 
thum  Bayern  zu,  ftlr  deren  Erhaltung  das  Geschlecht  nicht  nur  eine 
blutige  Fehde  gegen  Herzog  Heinrich  von  Bayem-iandshnt,  bei  welcher 
das  Stammschloss  Torring  zur  Euine  wurde,  sondern  auch  einen  langen 
Process  vor  dem  Vehmgerichte«  doch  ohne  Erfolg,  führte.  1614  belehnte 
Herzog  Maximilian  von  Bayern  die  Familie  von  Neuem  mit  dem  Erb- 
Ohersl-J.'jgermeislcr-Amtc  des  Herzoglhums,  auch  erhielt  dieselbe  1618. 
das  Erl)-Kamiii('ipr-Amt  des  Erzslifles  Salzburg  und  1665  das  Erb- 
Marschall- Amt  des  Hochsliris  Uegensburg,  welchem  das  Geschieclil 
mehrere  Bischöfe  gegeben  bat.  In  der  Scefelder  Linie  war,  in  der 
Mitte  des  16.  Jahrhunderts,  Gbobo  der  erste  Freiherr  und  der  Sohn 
seines  Bruders,  FBRomAno,  wurde  vom  Kaiser  Carl  V.  1530  in  den 
Reicliagrafenstand  erhoben.  In  der  jellenbacbschen  Linie  kommt 
Johann  Vitus,  gest.  1582,  zuerst  als  Freiherr  vor,  und  der  Enkel 
desselben,  (Jecmu;  Sigismind,  erlangle  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  1637 
die  reichsgräUiche  Würde.  Seil  lälb  bv»il2ea  die  beiden  Senioren  der 
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jelzl  blühendea  Linie  die  erbliche  Reichsralhswürde  des  Königreiclis 
Bayern.  —  Die  Linie  lu  Seefeld  besau  sonst  einen  Mebenast:  Tor  ring 
tu  Au,  welcher  1762  niil  Anton  Johann  fan  Manntttamme  auagealorben 
isl«  Die  Linie  tu  Jettenbaeh  theilte  sich  durch  swei  Sdhne  Haiimi- 
liane  in  swei  Aeste:  Rnm  Jos«  grflndete  den  Hanptast  Torring- 
Gutenzell',  und  LeoiVHARD  SmrcRT,  geb.  1660,  gest.  1730,  den 
Nebenast  Törring-Jellenbach,  welcher  mit  Clemens,  geb.  24.  Aug. 
1779,  in  diesem  Jahrhundert  erloschen  ist.  —  Der  die  Nachkommen 
Franz  Josephs  umfassende  linuplast:  Torring- Gutenzell  hiess  frdher 
Torring-Gronsfeld.  Die  Grafschan  Gronsfeld  bei  Maslricht  brachte  1719 
Gffifin  Maria  Anna,  Schwester  des  Grafen  Ignas  PeliK  Joseph  (s.  unten), 
als  Erbin  ihres  ersten  Gemahls,  Johann  Frans,  lotsten  Deichsgrafon 
V.  Gronsfeld,  Bronchorst,  llattenbni|(  etc.,  an  ihren  zweiten  Gemahl,  den 
Grafen  Claudius  Nicolaus  v.  Arberg -Valengic,  durch  dessen  Tochto*» 
Josephe,  dieselbe  1745  an  ihren  Gemahl,  Max  Emnnnol  Grafen  v.  Torring 
kam.  Durch  diese  Grafschaft  erhielt  diese  Speciallinie  des  Hauses  Torring 
Anlheil  au  der  Oiirialsliirune  dos  weslphillischen  Grafencollegiums.  Durch 
den  lunevüler  Knedcn  gelangte  Gronsfeld  an  Frankreich,  worauf  der 
Reicbsdeputations-flauptschlusa  von  1803  als  Bnlaehadiguog  die  vormalige 
reichsstindische  weibliche  ciitercienser  Beicbs-Abtei  Gntentell  gewlhrte» 
welche  durch  die  iheinisclM  Bondesacte  von  1806  als  standoriieiriicbe 
Grafschaft  unter  Staatshoheit  der  Krone  Württemberg  kam.  Nach  Erlo- 
schen der  Linie  zu  Stain  fielen  1744,  in  Folge  der  Ilausvertrige  (s.  oben), 
die  Güter  Perlenslein  und  POrnhach  an  Torring-Gronsfeld.  —  Graf 
Joseph  August  errichtete  IS21  ein  neues  Familien -Fideicommiss  ftlr 
seine  männhchen  Nachkommen  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburl  und 
der  Lineal- Erbfolge.  Durch  kOn.  bayer.  Signal  vom  12.  Juni  1830 
wurde  deni  Haupte  dieser  Linie,  da  die  vormalige  Reichastandschaft  der 
im  Kdnigreich  Wflrtlemberg  gelegenen  Herrschaft  Gutensell  feststehe, 
das  Pradicat:  Erlaucht  sqgestanden. 

Die  Abstammung  der  jetsigen  Familienglieder  erhellt  aus  folgendeu 
Ahnentafeln  : 

Torri  ug-Gu  t  enzell.  Ic.naz  Fklix  Joseph  —  Sohn  des  Grafen 
Franz  Joseph,  gest.  1707,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ursula  v.  Grammont 

—  geb.  28.  Nov.  1682,  gest.  IS.  Aug.  1763,  k.  k.  und  kurbaycr. 
Cottferens-Hnuster  und  Geueral-feldmarscIialL;  Geoiahlin:  Maria  Therese 
Catherine  Grifin  v.  Arco.  geb.  1691,  verm.  1712,  gest.  9.  Dec,  1756. 

—  August  Joseph  —  Bruder  des  Grafon  Maiunilian  Emanuel,  Herrn 
der  Grafschaft  Gronsfeld,  s.  oben  —  geb.  10.  Aug.  1728,  gest.  21.  Aug. 
1802,  kurpfalzhayer.  Kiimmcrcr  »uid  w.  Geh.  Rath,  erhlc  13.  März  1773 
von  seinem  Bruder  die  Grafschaft  Gronsfchl;  Gemahlin:  Clisahcth  Freiiu 
v.  Lerchenfeld-Menghofen,  geh.  4.  Febr.  1731,  verm.  9.  Jan.  1753,  f» 
als  Willwe.  —  Joscpu  August,  g^^.  1.  Dec.  1753,  gest.  9.  Aprd  1826, 
Eib-LandnJigermeister,  k.  bayer.  Kjtmm.,  w.  Geh.  Rath,  Slaatsmmister 
und  Pnsident  des  Staatsraths,  als  dramatischer  Dichter  bekannt;  Ge- 
mahlin: Hjacinthe  Freiin  v.  SandiseU,  geb.  10.  Juli  1751,  verm.  I.  Mai 
1779,  f.  —  Uamobuam  Aueoar,  jetsiges  Haupt  der  Linie  Torring-GutenseU. 
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Liaie  ih  SeefeU.  Il4ii«ii.i4ii  Gawan,  geb.  %hm  1670,  gesu 
25.  Juni  1752,  k.  k.  vod  kurbayer.  Obml-Hofineister  und  General- 
Peldnancball;  taHblin:  Adellieid  FeKeim  Mirchese  v.  Canoesa»  geb* 

21.  mn  1671,  verm.  1092,  gest.  11.  Febr.  1737.  —  Cuginw 
Gaudenz,  pel».  13.  Aiij^.  l()5M),  gesl.  lü.  Mürz  1766,  k.  k.  tintl  kiiHiayer. 
w.  fJcli.  Raüi  und  Ulier-llofmarschall;  (icmahiiii;  Lucretie  Marie  Therese 
Marchesin  v.  Augelelli-Malvezzi,  geh.  4.  Mai  1704,  venn.  20.  Juh  1821, 
gesU  30.  Sept.  1755.  —  Anton  ClkmeiNs,  geb.  22.  Juli  1725,  gesU 
6.  Febr.  IS  12,  k.  bayer.  Kümmerer,  w.  Geh.  Rath  uod  Oberst -ilof- 
meifter;  Gemahlto:  Maria  Emaoude  Grilb  Sedlniiky  v.  Ghokilt,  geb. 
18.  Dec  1740,  venu.  14.  Sept.  1755,  geat  14.  JhIi  1790.  — 
Clemens  Mabia  Arton.  geb.  29.  Sept.  1758,  gest.  3.  Jan.  1837,  Erb- 
Land-Jügermcisler  in  Bayern,  crbl.  Reichsralh  des  Königreichs  Bayern, 
k.  baycr.  Kammerer,  w.  Geh.  Rath,  Oberst -llofmeislcr  des  Königs; 
GemahUn:  Josephe  (iräün  v.  Minucci,  geh.  G.  Kehr.  1704,  verni.  4.  April 
1780,  gesl.  9.  April  1836.  —  Jostin  Co.nbad  A.vfon,  geb.  5.  Aug.  1790, 
gesl.  22.  Juni  1847,  erbl.  Reichsralh  des  Kümgreichs  Bayern,  k.  baycr. 
General-Major;  Gemahlin:  Naxirailiane  Preün  ?.  Lochner  tu  HttUeabaebv 
geb.  7.  Juni  1797,  verm.  5.  Dec  1819,  gest.  11.  Min  1884.  — 
Maumiliai«,  jetziges  Haupt  der  Linie  zu  Seefeld. 

Von  den  jetzigen  Ghedern  beider  Linien  sind  hier  amolMiren : 

Trtrring-Gutcnzell.  MAXIMILIAN  AuorsT  —  Sohn  dos  Grafen 
Joseph  August  —  geh.  21.  April  17S0,  k.  hayer.  Kämmerer,  erbl. 
Reicbsnilh  der  Krone  Bayern,  Mitfilied  der  Kammer  der  Reichsräthe  und 
Standesherr  ioi  Königreich  Würllemberg,  verm.  18.  Dec.  1844  mit 
Gkroline  Grlfln  v.  TOrring  in  Seefeld,  geb.  16.  Hin  1824,  gesL  13.  Dee. 
1847.  —  Die  beiden  Schwealem  deaielben  lind:  Grifin  Shaabeih 
Auguste,  ▼ermiMic  Gnfin  v.  und  m  Sandisell  (s.  S.  342)  und  Grübt 
Hyacinthe  Auguste,  Ehrensliflsdame  zu  SL  Anna  in  München. 

Torring-Seefeld.  MAXIMILIAN* —  Sohn  des  Grafen  Joseph 
Toiirad  Anton  —  geh.  23.  Fehr.  182S.  erbl.  Reichsralh  der  Krone 
biiyiii.  verm.  IS.  Nov.  1851  n)it  Malhilde  Freiia  v.  Guiupeubeiig- 
Oberprennherg,  geb.  13.  Juni  182S. 

Von  dem  Bruder  des  Grafen  Joseph  Conrad  Anton,  von  dem  Grafea 
Ainoif  Joseph  Clemens,  gebb  24.  Ang.  1798,  gest.  13.  Dec.  1846,  k. 
bayer.  Kümmerer,  verro.  9.  Mai  1824  mit  Fransiska  Grifin  v.  Minucei» 
geb.  14.  Dee.  1804,  gest.  1850,  stammen  vier  Sdbne,  die  Grafen: 
Climkns  Marin  Anton,  geb.  23.  Oct.  1826,  k.  bayer.  Ober^4iieulenant, 
M\xiMn.iA\,  f,'f'h.  22.  Kehr.  1829,  k.  hnyer.  Lieutenant,  (Ionstantin  Joseph 
Aulon,  geb.  18.  Mai  1830,  und  Joseph,  geb.  21.  Juli  1836. 
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Wappen  nach  zwei  Urkunden  dos  18.  JahrhonderU :  quadrirler  ^cbild; 
!  in  MerrpTtin  drei  über  einander,  der  (tlit  r»'  und  untere  recbls,  der  luilllere  links, 
scbwiiumeade  Karpfen;  2  in  Silber  ein  scbragrecbter,  blauer  Baikcu;  3  in  Uuld 
flhi  frOn«nd«r  Zweig  mit  dr«i  darao  hingenden  rotbeo  Roten;  4  in  Roih  ein 
silberaer,  cinwärtsgekebrler  Löwe  mit  nitber  ausgescblageoer  Zunge  und  über  sich 
gewurfeaem  Schweife.  Auf  deui  Scliilde  erbeben  sich  zwei  gekrönte  Helme.  Auf 
OMB  rechten,  blaueo  Helme  erhebt  sich  ein  grünender  Palmbaum,  aus  dem  linkea, 
goldentD  der  wachsende,  silberne  Lüne  des  4.  Kol  des.  Dir  iielmdeclien  sind  rechts 
silbern  und  grün,  links  g(ddfn  und  mtli.  Von  diesem  Unppon  unterscheidet  sich 
das  der  graflicUeu  Luue  nur  durcb  diu  auf  dem  Schilde  ruhende,  Upcrtige  kroue 
und  durch  die  den  Schild  haltenden  Ewei  auswartaaebeodto,  sUbemeD  Löweo.  Oit 
übrigen  Linien  der  Chevaliers  de  Tr.iilteur  ftibren  ganz  tl.i«*  «dien  angegebene 
Wappen.  —  Das  ursprüngliche  Wappen  des  gräQicben  und  ritlerlicbcu  Geschlechts 
IMUcur  bMland  ans  drei  Aber  einander,  der  obere  und  untere  recbts,  der  initiiere 
Unlcs,  schwimmenden  Karjifen  im  silbernen  Felde.  Den  Schild  bedeckte  ein  ufTener, 
adeliger  Tuniier  -  Hehn ,  ans  dessen  goldener  Krone  ein  reclits>ebcnder  Lüvu'  mit 
auügescblagener  Zunge  und  über  sieb  geworfenem  doppellen  Schweife  bis  an  den 
Unterleil)  henorragte.  So  fülirlcn  d;is  Wappen  die  Vorfahren  dieser  Familie  in  der 
Mitte  des  17.  und  zum  Tbeil  ii<u  h  in  (ler  ersten  Hälfte  des  18.  .Inlirhundcrls. 
Spiter  wurde,  bei  Vermehrung  des  Wappens,  das  silberne  Feld  in  ein  grünes  um- 
geändert— Aocb  findet  sieb  das  angegebene  Stammwnppen  aua  firfiberen  Perioden 
dergestalt  vor,  d.iss  die  drei  über  einander  scliwinmjendcn  Karpfen  alle  rechts  sehen, 
welche  Veränderung  sich  mutlunasslich  von  jenem  Zeitpunkte  herschreibt,  wu  ein 
Glied  dfeaea  Geacbleehto  im  IT.  Jabrbonderte  fon  der  katholischen  Hircbe  abge- 
fallen und  Protestant  gewurden  war.  Die  frfibere  Defiae:  Gonstat  in  adteraia  cop» 
stantia,  womit  der  Schild  oftmals  umgehen  Wir,  tat  in  apÜcTor Zeit  bei  VonDebmng 
des  Wappens  ausser  liebraucb  gekommen. 

Das  Geschlecht  derer  v.  Trailtonr  stammt  urspiilnglich  aus  den 
Niederlanden  ab,  m  welchen  dasselhe,  aulheiilischen  Nachrichten  zufolge, 
schon  vor  der  Rerormalion  bUlhle.  Urkundlich  kommt  die  adelige 
' Familie  v.  Trailleur,  m  ülteren  Zeilen  auf  mancherlei  Weise:  Trellor, 
Traklorr  etc.  geschrickiB»  efaedem  in  dem  UHtichir  Lande  vor;  dieselbe 
tiMille  noh  ia  nehrere  Aeste  katkolischen  BekenntnisMS,  von  welchen 
ein  Alt  in  Loüiringen,  der  andere  im  JoHcher  Lande  analisig  wurde. 
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und  €ia  AbkOmmUng  4m  GMtlMMt.  Mduil  v.  MltMr.  1660,  Alra- 
Imit  der  m  Dtotsdilaad  noch  besteheodeii  Linien  und- llrvaler  dee  in 
Bruchsal  1825  verslorbenea  Chevalier  und  spUeren  Grafen  JohaM 
Andreai,  bcsass  in  den  Niederianden  beUMtJielM  Güter  und  den  Braune- 

berg  an  der  Mosel,  welche  die  N.ichkommen  in  Folge  der  Zeilverhält- 
nisse verloren.  Aus  dem  Lolhringcr  Aste  zeichnete  sich  ein  Abkümoihng 
durch  seine  Wissenschaft  und  Fähigkeiten  an  dem  lierz.  lothring.  Hofe 
aus,  und  ein  Soha  Michaels  starb  ledig  im  Gerüche  der  Ueiligkeit.  In 
Dentschland  lebten  von  der  Lothringer  Linie  tu  Anbng  dieaes'  iahr- 
hunderta  noch  vier  mlnnliche  Abkömmlinge  von  Michael,  von  welclien 
der  Aelteste,  Conrad  Joaeph,  geb.  1750,  Sliflsherr,  chclos  starb.  Die 
drei  anderen  aber,  Johann  Akdrbas,  geb.  1752,  Carl  Thbodor,  geb. 
17 50,  und  Jacob  Georg,  geh.  1758,  bihicten  drei  deutsche  Linien  und 
hinterliessen  mehrere  Kinder.  Johann  A^DREAS  —  (icschlcehlsällester 
von  den  drei  letzleren  und  Vater  des  noch  lebenden  (irafeii  Ferdinand 
—  welcher  in  k.  k.  Österreichischen  Diensten  in  den  1790  er  Jahren 
Obrist-Lientonant  im  General-Quanieruieister-Slabe,  dann  EigenthinMr 
der  Salinen  au  Bruchaal  nnd  ErlKLehenslrilger  der  forstlich  teiningsehen 
Sahne  sil  Mossbach  und  Grundherr  zu  Heilsperg  im  Grossherzogthmn 
Baden  war  —  ein  Mann,  welcher  sich  durch  seine  gründlichen  Wissen- 
schaften als  Ingenieur  und  Strateg  sehr  auszeichnete  und  sich  grosse 
Verdienste  erwarb,  auch  durch  seine  literarischen  Arbeiten  bekannt  ist  — 
pflanzte  die  ältere,  später  gräfliche  Linie  fort  und  hinterliess  einen  ^hn 
(s.  unten)  und  drei  TOchter:  Antonia  Maria  Anna  Philippina  Freifrau 
V.  GOler  von  und  su  Bavenspurg  und  Sulzfeld,  geschieden,  Araalia  Clui- 
atine  Caroline,  venu,  mit  FMberm  v.  Glabbits,  grOsahen.  bad.  Obrial- 
Lieotenant  und  Commandeur  des  3.  Dragoner- Regiments,  und  ftarie 
Philippine  Caroline  Auguste  Valerie,  vcrm.  mit  dem  grossherz.  badischen 
Artillerie-Obrist-Lieutcnaiit  IMiilipp  v.  Faber.  —  Johann  Aisdrkas  nahm 
im  Jahre  1824,  als  er  zur  grällichen  Würde  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen gelangte,  den  früher  gefülirten  Beinamen  „Brauneberg"  wieder 
an.  Das  Rittergut  Heilsperg  mit  den  Ortscbaften  Gottmsdingen  und 
Ebringen  verkauften  1829  aeine  Erben  an  Se.  ktfnigL  Hoheit  den  ver- 
ewigten Grossherzog  Ludwig  von  Baden.  —  Cail  Thbodor,  Gründer  der 
zweiten,  ritterlichen,  Linie,  hinterliess  drei  Söhne  und  zwei  TOehtcr,  von 
welchen  der  älteste  Sohn  k.  rnss.  General-Major,  der  niilllcre  geslorbcn 
und  der  jfingste  k.  bayer.  Fursiineisler  ist,  und  Jacob  Georg  erzeugte 
nur  drei  Tiichlcr  aus  zwei  Ehen. 

In  der  Gegenwart  besteht  mithin  das  gräfliche  und  adelige  Gejichlechi 
V.  Traltteur  aus  der  llteren  oder  Andreaasehen,  oder  Jobannsclien  Linie» 
welche  die  Gnfenwflrde  trigt,  und  aua  zwei  jOngeren  Linien,  der  Theo- 
dorschen und  Jacobachcn,  welche  die  RitterwUrde  fuhren;  alle  drei 
bekennen  sich  zur  rOmisch  -  katholischen  Kirche.  Die  frühere  nieder- 
Ulndisch  veldcnzsche  Linie  ist  vor  mehr  als  hundert  Jahren  criosrhcn. 

Von  den  jetzt  in  Deutschland  noch  blühenden  Linien  kOmrat  hier 
zunächst  in  Betracht  die  gräfliche  ältere  Linie,  und  der  einzige  wäon- 
lichü  Sproäse  den>eibeu  i&i: 
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Graf  FERDINAND  Jacob  Carl  v.  Trailleur,  Sr.  p-lpsll.  Hcilipkril 
Geb.  KammerheiT  «Ii  S|ia<ia  e  Cappa,  k.  baycr.  KümiiKTpr,  IMiilosopliiae 
DMlor  et  AA.  LL.  M.»  geb.  23.  April  1799.   Derselbe  isl  unvernUibll. 


Wappen:  quadrirler  Schild  mit  Miltelscliild.  Im  silliorncn  Miltelscbilde 
drei  (2  und  h  grsrnkle  lilaue  Adler«fliigel  (Mulscb).  I  und  4  in  tiold  ein  links- 
selK  iider,  brauner  Trappe  mit  ausgobrelleten  Flageln«  ganz  wie  |iMraldi<!>cber 
Adler  dargesiellt ;  1  und  3  in  Silht-r  ein  rolber,  dreimal  t  i  kig  gezogener  (Quer- 
balken iSiammwapiieu).  lieber  der  Grufenkrune  erbeben  stcb  drei  Heinie,  vuo 
welcben  d«r  rechte  gekrßnt  ist.  Auf  demselben  «tebl  der  Trappe  des  I.  nn4 
4.  Fehles  ;  der  mittlere  tragt  zwei  silberne,  mit  ruthen  Bändern  zusammengebandena 
■iffeUbörner  (Helm  des  Staminwappeni),  und  der  linke  auf  einer  rolhen  Miilse  nil 
braitein  HennelinaufscUage -einen  die  Sachsen  einwirtskebrendf n ,  geschlossenen, 
oatürlicben  Truppen-Flug.  Die  Heinidecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  links 
rotb  und  sillicrn.  —  Das  Wappenhuch  der  durehlaiubligen  Welt  ilV.  4t>S)  pield 
wA  das  Stammwappen,  bcsliroml  abqr  als  solches  in  iiutb  einen  dreimal  eckig 
faiotanai,  lübtraen  Qnaftolken. 

Sehr  dies,  nnprOogUch  steramiriiMelieii  ipiter  tiroler  Gcaebleehl, 
welches  schon       früher  Zeit  dis.  Stanmiliaiis,  die  Trappeaburg  bei 

Leutschach,  besass.  Der  ertle«  genauer  bekannte  Slamrovater  ist 
Fmedrich  Trapp,  Ritter,  welcher  um  1300  Herr  von  Trappenhurg  war, 
und  dessen  Enkel,  Jacob,  von  1401  —  1406  als  Erzherzogs  Ernsl  des 
Eisemen  von  Oesterreich  Sladlhauptmann  zu  Tricst  vorkouimt.  Des 
Leisteren  Sohn,  Jacob  11.,  <{ing  mil  Enherzog  Sigmund  von  Oesterreich, 
deM—  HeftMiitir,  to  wie  Stadt-  md  SeidoMbaupimami  von  Bregens 
deneflie  n^,  naeh  Tirol,  wo  er  1440  ait  teiaer  GeoMhUa,  Barim, 
Sebweater  md  Krina  das  lotsten  Graüeo  CMens  in  MMMb,  einen 


Cirafen  v«  Trapp. 


Ii  und  die  L<lkns>BeRsehanen  Caldoiieao,  Caapa,  Glums  und 
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ThtU  dieMT  GnhdMfl  mit  dar  BtnMfaaft  .GlMir^rg  an  ukt  Oeadileclii 
bnicble  und  1496  du  durah  Erittsdioi  d«  OascMechto  derer  v.  Weini- 

priach  erledigte  Oberst-Erb-Land-Hofmeiater-Aoit  der  gefflrstelcn  Gra^ 
schad  Tirol  für  sich  und  teiM  Nachkommen  erhielL    Durch  die  $0liM 
dcssribcn ,   (lAni,  und  Jacob,  onlstanden  zwoi  Linien.    Carl  Trapp  zu 
Pisoin,  kais.  Ualh,  <<nsan(ller  in  Spanien,   Hauptmann  zu  Irano,  verm. 
mit  Anna  Freun  v.  WnlktMislein,  sliflele  die  altere  Linie  zu  Pisein  und 
Caldonozzo.    Aus  deri»elbeu  erhielt,  Gkoeq  Sigmund  .  von  Carl  im  vierten 
Gliede  atanunendt  k.  k.  KXmaierer,  Geh.  Rath  and  vorder-4toleiT.  Re- 
gienings-Prisident,  nachdem  die  Vorfthren  1605  den  Freiherrenatand 
erlangt,  vom  Kaiser  Leopold  I.  22.  JuU  1691  den  erbländ.  Grafenaland« 
doch  erlosch  mit  dem  Urenkel  Caspar  Ignaz,  k.  k.  Kümmerer  nnd  B*- 
gienings-Rath  zu  Trienl,   26.  Juli   1794  diese   ältere  Linie.   —  Die 
jüngere,  jetzt  blühende  Linie  zu  Clnir-  und  Schwambur}^  umfasst 
die  NachkomnuMischafl  Jacobs,  Herrn  zu  (>burburg,  fUrsll.  Pflegers  zu 
Glums  und  Mals  in  Tirol,  vcrm.  mit  Veronica  v.  VVelsperg.    Von  den 
Nachkommen  desselben  erhielt  Jacob  vom  Erzhenog  Ferdinand  in  Tirol 
3.  Min  1655. den  Grafenstand.   Von  den  SOhnen  deaselben,  ana  der 
Ehe  mit  Margaretha  Helene  Grl6n  v.  Wolkenstein,  war  MAiimuAit,  k.  k. 
KSmmerer,  Geb.  Rath  und  Regicrungs-Prasident  su  Insbnick.  verm.  zuerst 
mit  Anna  Eleonore  Freiin  v.  Firniian  und  sp.1tcr  mit  Marin  Magdalena 
Freiin  v.  Freyberg.    Von  dem  trafen  Maximilian  hef  der  Stamm,  wie 
folgt,  fori:  JoHA»-  Christoph;  Comablin:  Franziska  v.  Belasy.  —  Fra>z 
Cakl,  gest.  17.'i5,  k.  k.  Kitmmercr,  Geh.  Rath  und  Landeshaupluianii 
an  der  Etsch;  Gemahhu:  Anna  Maria  Gräfin  v.  Trapp.  —  SfiHASTtAJ«, 
geb.  11.  Jan.  1709»  gest.  14.  Jnli  1762,  k.  k.  KMmnerer,  Geh.  Rath 
und  vorder-Oslerr.  Holkanuner-  und  Reprisentalions-Prtisident  au  Inahruck; 
Gemahlin:  Maria  Anna  Gräfin  Hendl  v.  Goldrain,  ge^l.  179S.  —  JoHAim 
Nkiomuk,  geb.  11.  Juni  t74f>,  gest.  5.  April  1790.  k.  k.  Kümmerer, 
fürsll.  passauschcr  Oberst-J.1germeister ;  Gcmablin:  Maria  Therese  Gräfin 
V.  Firniian.  geh.  12.  Nov.  1744,  verm.  Iß.  Juni  1762,  gest.  1.  April 
1802.  —  Leopold,  geh.  23.  Marz  1764.  gest.  20.  Nov.  17i)7.  k.  k. 
Kämmerer  und  Gouvernements-Secrctair  zu  Inshruck;   Gemahlin:  Maria 
CreaeenUa  Grifin  v.  Spanr  au  Bni|[staU,  geh:  7.  Aug.  1769«  verm. 
6.  Aug.  1787»  gest.  20.  Jan.  1819.  —  Joharv  Nbpomok  Graf  v«TVapp 
au  Cbur-  und  Schwamhurg,  geb.  22.  Juni  1790,  gesU  11.  Sept.  18^7, 
Herr  der  Grarscbnfl  MOisch  und  der  Lebens -Herrschaften  Caldonozzo, 
Campo,  Glums  und  Mels-Schlanders,  Obcrst-Erb-Land-Hofineistcr  in  Tirol ; 
ersln  ("icraabini :  Elisabeth  Griilin  v.  .Wnlkensleiu-Rodenegg.  geb.  30.  Jan. 
17U6,  venu.  2.  Mai   1814,  gest.   17.  Nov,  1839;  zweite  Gemahhn: 
Friederike  Grülin  v.  KünigU  geb.  15.  OcU  1800,  verm.  30.  Aug.  1842, 
WiUwe. 

Der  Sohn  des  Grafen  Johann  NepooMik  aus  eraler  Ehe  .  ial  daa 
jetaige  Haupt  der  giiflieheii  Familie: 

Graf  LUDWIG  Gütthar»  Pius.  geb.  6.  Mai  1819.  und  der  Bruder 
deaaeiben  iat,  nahen  fttof  Schweslem,  GrafOawALo,  geb.  17.  April  .1829. 
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Grafen  v.  nTranttmatiAdorir. 

(Grafen  aus  dem  alleren,  oder  fürstlicben  Ast  der  böhmischen 
Linie,  so  wie  aus  der  Friedrichs-  uod-  HarUnanns-Lioie). 
4al|0lir4|.  eeflcmU^ 

iMlIti  dt«  HemcballM  6l«lclMab«V  and  TraunmantdoHr:  di«  Remchafl  Ueraleu  in 

BAhmcn;  Röhoiisch-Wolleschnu  in  M.lhren;  iVie  Tiftter  MP(l|p«rhili .  Znhi»>liliii  und 
Hosleli;  Rocblowa;  die  Uemchan  Ko»ctiel  lo  Uohmeo;  die  Herrscball  Zbrad- 
kwtti  eie.  «IC. 


Wappen :  quadrirlcr  Schild  niil  MiUeUcliiid.  Im  yuu  UulU  und  Silber  der 
Linge  oarb  geilifilten  MUldficbilde  scbwi»bt  eine  Rose  ron  gewecbselten  Tinctureo 

(SlHiiiniwüppen).  l  von  Silber  und  Roth  sechsmal  stlitj^n-chls  gelheilt  iCasii'laltl; 
2  und  3  in  Silber  drei  Aber  einander  schwebende,  tot  he  lliile  mit  henibli.lngenden, 
zugckuiiprttn  liandera  (Höllzier).  4  von  Hulb,  Silber  und  (iold  halb  in  die  Läng« 
und  ganz  •|iior»;elheiU  (kirrbberg).  l  eber  dem  S«  bilde  sieben  dm  v'^'l^rönte  Helmcu 
Der  recblc  Ilclin  Ir.ipt  den  u.-u  lisrnden  llnin|»f  rines  nnM;ii  l><i  lirnden  Mannes  mit 
einem  nach  Art  des  I.  Feldes  scbraglinks  ge^lreiflcn  Kleide  und  einer  hohen, 
refben  HOtie  mit  tilbemem  Auhcblage  xwiscbea  twei  von  Silber  nnd  Rotb  gewArw 
fellni  ntiirrUluiniern  (die  flürner/ wegen  lirdtzler,  den  Mann  wegen  Ca^telatU ;  auf 
dem  inilllureu  tiehne  stellen  zwei  zuaainmengefügle  Hahnenfedern,  vnn  denen  die 
rechte  roth,  die  linke  silliers  ist,  und  welche  in  der  Milte  mit  einer  guldbesümteo, 
der  Lfoge  nach  mit  gi  un  Iim  Iii  n  Tincluren  v<'lbeillen  Itosc  belegt  '>ind  (Helm  dei 
Statnmwappen«;».  Ihr  liiiKr  Ihlin  trnul  drn  Huin|>f  «ine-;  in  Siltirr  ^'t-klciib-lcn, 
eiow'ärlssebeudeu ,  bailigcn  Mannes  mit  tselsuhron  zMi.scben  zuei  ÜuUcNbornero, 
von  wdcben  du  rechte  fnn  Roth  uod  Silber,  das  Jinke  voa  Roth  nnd  Gold  gewür- 
felt ist  (kircbbergscber  Hclml.  Die  Helmdecken  sind  roth  nnd  silbern. 

Sehr  alten,  nach  der  Angabe  einiger  Sebrillsieller  aus  Steiennark, 
nach  Anderen  von  den  ehemaligen  Grafen  von  Tirol  ahatanmendes, 
bOhmisehes  uo<l  nsterreirhisehes  Ge«chlecbl,  welelies,  wir  MchrtM-e  an- 
nehmen, schon  084  bekannt  gewesen  sein  soll.  Zu  Ende  des  13.  Jahr- 
hundn  ts  komnil  das  Geschicclil  in  üeslerreirli  urkundlich  vor  und  hosass 
in  Steiermark  das  gleirhnauiige  Sriiloss,  so  wie  in  Nioder-Üeslerrcich 
eiu  anderes  desselben  Nauieus.  llio  Ausbreiliiuj(  der  Familie  stieg  sehr 
bald:  in  der  1278  zwischen  Rudolph  v.  Uabsburg  und  dem  KOnig 
Otteor  n.  .Tnn  Bdbmen  bei  Laa  auf  dem  Hardtfelde  bei  Wien  geiieferten 
Schlacht  üelen  14  Sproaaen  det  Ocschleehts,  und  nach  der  iwisehen 
den  Gegeakaiien  Ludwig  vca  Bayern  mid  Friedrich  dem  Schönen  von 
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Ocilerreich  1322  bei  Mülildorf  geschlagenen  Schlacht  leblen  von  18  lu 
deridlMM  kiim|ireadett  Gliedern  det  Geacbleclils  sur  Mcb  tiret,  oder, 
wie  Andere  angeben,  von  23  noch  3.  Zn  Anbnge  det  16.  JahrlniiiderU 
blähten  vier  Haapüinien:  die  David  sehe,  noch  jeiit  beslebende  Siaona- 
linie  in  Oeslerreieb,  die  Ehrenreich  sc  he,  ehenfatls  in  Oeslerreich,  die 
Ulrich  sehe  in  Steiermark  und  die  Leo  po  Id  i  n  s  r  h  e  in  Tirol.  IHc 
drei  letzteren  sind  lüngst  crlosrlien  ;  die  D  n  v  i  d  s  c  Ii  c  Stauiiulintc  lliodtc 
sich  gegen  Ende  des  16.  Jalirliunderls  durch  zwei  Brüder,  Johakn 
Frikdrich  und  Johann  Hartmakx,  in  zwei  Hauplhuieu,  von  welchen  die 
jangere,  die  Johann-Harlmanns-Linie,  welebe  tpller  die  Ehren- 
retcb-TranUnannadorlbche  Nebenlinie  in  aich  fatale,  nach  Anbnge  dieaen 
Jafarfannderta  ertotehen  itl,  die  Ii  lere  abert  die  Johann-Friedrich s- 
Linie  durch  des  Stifters  jüngsten  Sohn,  Maumiua>,  dauernd  fortge- 
pflanzt wurde.  Letzterer,  1619  Abgeordneter  auf  dem  Kaiser\vahlconvent, 
wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  1G23  mit  seinen  Brüdcni,  Sigismund 
Friedricli  und  Johann  David,  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  wobei 
zugleich  das  Ulifrst-Erb-Land-Hofmeisler-Anil  in  Steiermark  in  die  Familie 
kam,  erlangte  lü31,  doch  nicht  bleibend,  die  Aufnahme  in  das  »chwä- 
biache  GrafencoUegiuni,  aehloat  1635  den  Flieden  tu  Prag  und  wnr 
1648.  kait.  Gesandter  auf  dem  wettphlliaehen  Friedenacongreaa,  Die 
Nachkommenschall  desselben  schied  sich  durch  twei  aeiner  SOhne  ia 
zwei  Speciallinien:  der  Sltere  Sohn,  Abam  Mattiiias,  geal.  1684,  grün- 
dele  die  böhmische,  welche  sich  durch  zwei  Sohne  in  zwei  Aeste, 
den  ülleren,  jetzt  filrslliolicn  Asl,  oder  die  Naclikommenscliafl  Rldolph 
Wilhelms,  gest.  IGSÜ,  und  tlen  jüngeren  reichsgräflicheu ,  oder  die 
Nachkommenschaft.  Sigismund  Ludwigs,  gest.  1707,  spaltete,  —  der 
jüngste  Sohn,  Gnonn  SieiammD,  geiL  1708,  die  ateiermirkache 
welche  aich  mit  dea  Sliftera  Enkel  in  iwei  Aeale  trennte:  den  voa 
SieiiMuiiD  Ermst,  geau  1762,  alamniendett  eraten  und  den  von  WacAnn 
Joaeph  absteigenden  zweiten  AsL 

Aus  dem  älteren ,  später  fürstlichen  Aste  der  böhmischen  Linie 
wurde  Graf  Franz  Norbert,  geb.  1705,  gest.  17SG,  mit  seineu  Nach- 
kommen und  den  vom  Grafen  Maximilian,  gest.  1050,  slammendcn 
Agnaten  1778  in  das  schwabische  Ucjchs£rafencollegiuin  mit  Sitz  und 
Stimmrecht  ^  zu  welchem  dieses  Haus  schon  1031  eingeführt  gewesen 
war,  au^onommen.  Graf  FnoniAHD,  der  Sohn  Fnm  Norberla,  kaufte 
die  .reiebaonmittelbare  Beaitzong  Umpfenbach  bei  Miltenbefg  am  Maiii, 
worauf  dmelbe  vom  Kaiser  Franz  II.  12.  Jan.  1805  für  sich  und  seine 
Nachkommen  die  reichsfürstliche  Würde  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt 
mit  Sitz  und  Sliinine  im  ReichsfUrstenralli  erhielt.  Umpfenbach  wurde 
zur  gefürsteten  (irafsili.ifi  eriiftbcn,  spater  aber,  1812,  verkauft  und 
stellt  jetzt,  unter  Slaal>iiuheil  der  Krone  Bayern,  dem  fürstlichen  Hause 
Lüwenslein-Werlbeim-Freudeubcrg,  voUrathscher  Linie,  zu. 

Die  hiec  in  Betracht  ICommenden  Grafm  v.  Tknutlnannaderff,  alinait^ 
lieh  inr  Johann»  Friedricha -Linie  goborig,  alammen  theüa  ana  der 
böhmischen  llauptlinie  und  zwar  eben  ao  ana  der  älteren,  jelit 
fttrttlichen  Specialhnie,  ala  «na  der-  Jttsgeren  leichagnfliehee  wm 
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Sigmund  Ludwig  abstammenden  Spcciallinie,  welche  neuerlich  unter  dem  • 
Namen:  Friedrichii-Linie  anfgeftlhrt  wird,  Ibeils  aus  der  steiemiXr- 
kischen  Haaplltnie,  und  swar  aus  der  x weilen,  die  Nachkommenschaft 
Weichard  Josephs  ararassonderi  Speciallinic,  welche  jcizi  iinicr  dem 
Namen:  Hartmanns- Linie  vorkommt.  Die  erste  Speciallinie  der 
steienii.lrkisrlirn  Ilaiipllinio,  wolrbc  aus  der  Naclikoinmcnscfiari  SifjmiHHl 
Emsts  l>L'slautl,  ist  inii  doiii  Mr.ifcn  Virirenz,  geb.  177B,  im  J;iliro  1817 
erlusciicn.  Auch  (jrai  Vincciiz  wurde  unter  der  llarlmauus-Lime  der 
Neueren  aufgeführt. 

Bei  Vei^leichuDg  der  Ergebnisse  XKerer  Quellen  mit  den  vorstehen- 
den Angaben  niuas  die  RedacUon  bitten,  sehr  vorsichtig  zu  verfahren, 
da  einige  frohere  und  neuere  Bestimmungen  sehr  eigenthOmlich  sind. 

Von  den  Ahnentafeln  des  Gcsammthnusos  TrauttmansdoriT  beziehen 
sich  nachstehende  drei  auf  die  jetzigen  Fainihciij^hedcr: 

A  e  1 1  c  r  e  r ,  jetzt  f  M  i"  s  1 1  i  c  h  e  r  Ast  der  h  <i  h  ni  i  s  r  h  e  n  S  p  c  - 
•  ciallinie.  Johann  Joseph  —  Solin  Riidolpli  Wilhelms,  ireh.  7.  Aug. 
1670,  gest.  30.  April  1713,  k.  k.  Küuiinercr  und  w.  Rcichshofrath ; 
Gemahlin:  Maria  Tberesie  Grafin  v.  Paar,  venu.  8.  Juni  1700,  später 
vermMhlte  GmSn  v.  Rotbai,  gest.  30.  Juli  1766.  Frars  Norbert, 
geb.  10.  Aug.  1705,  gesil  18.  Joor  1786,  k.  k.  w.  Rath  etc.;  zweite 
Gemahlin:  Maria  Anna  Grifin  v.  Ilerberslein,  geh.  5.  März  1722,  verm. 
17.  Kehr.  1744,  gest.  nach  1805.  —  Ferdina.\d,  Fürst,  geb.  12.  Jan. 
1749,  k.  k.  w.  Geb.  Rath  und  Kümmerer,  Staats-  und  Conferenz- 
Minister  etc.;  Gemahlin:  Caroline  Gräfm  v.  Colloredo,  geb.  14.  Febr. 
1752,  verm.  18.  Mai  1772,  gest.  20.  Sept.  IS32.  —  Joseph,  Oheim 
des  jetzigen  Fürsten  Ferdinand  (s.  un^en). 

Friedrich 8- Linie  (sonst  nach  Einigen  der  Johann- Friedrichs- 
Linie  zweite  NehenKnie  in  Böhmen,  nach  Anderen:  der  böhmischen 
Hauptlinie  jüngere,  reichsgrXfliche  Speciatlinie).  Adolph  Lkopold  —  Sohn 
Sigismund  Ludwigs  aus  der  Ehe  mit  Cornelia  Kl«  iiore  Gräfin  v.  Harrant  - 
und  Enkel  des  Adam  Matthias  — ;  Gemahlin:  Maria  Sophie  Freilii 
V.  Widersperg.  —  Joha>n  Nohhkkt  Joskimi,  geb.  1727,  g^'st.  9.  Nov. 
179C,  Herr  auf  Aiilibiez  und  Zbraiilowitz.  k.  k.  Kümmerer,  Oberst  elr.; 
erste  Gemahlin:  Johanna  Charlulle  Gralin  v.  liarbuval- Chaware,  verm. 
1766,  gest.  27.  Sept.  1777.  —  Sbdastiai«  Frars,  geb.  1767,  gest. 
20«  Sept.  1884,  k.  k.  Kimmerer  und  Oberst-Lieutenant,  Herr  der  Herr- 
aehaft Zbradlowitz;  Gemahlin:  Aloise  Freiin  v.  Puteany,  geb.  1.  Nov. 
1776,  verm.  7.  lan.  1808,  gest.  4.  JoU  1835.  —  Albxarrbr  Frahs 
JosRpn  (s.  unten). 

Ii  a  r  t  m a  II  n  s- L i  ni  e  (sonst  ii.irb  Kini^'on  der  Johann-Fricdiirbs- 
Linie  diilte  Nebenlinie  zu  Gleiciieiilxi in  Steiermark,  nacli  Ainleien: 
der  steieruKUkischen  Ilaupllinie  zweite  SpeLMallinic).  VVeicuahd  Jusei'h 
^  Sohn  Maximilian  Sigismunds  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Gritfln  v.  Stabrem- 
berg und  Bruder  Sigismund  Emsts,  des  Stifters  der  ersten  Speciatlinie 
der  sieiennarkischen  Hauptlinie  (s.  oben)  —  geb.  19.  Hai  1711,  gest. 
11.  Mai  1788,  L  k.  w.  Geh.  Rath;  «weite  Gemahlin:  Maria  Anna 
Gritfin  v.  Wunnbrand,  geb.  8.  Juli  1733,  verm.  21.  Febr.  1751,  gest.  nach 
II.  .  37 
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IS05.  —  Aloysius,  ^vh.  10.  Oer.  1753,  k.  k.  Kümmerer;  GemahÜD  : 
Julia  Theresia  (iräliii  v.  Alleius ,  geb.  4.  Kebr.  1753,  vcrm.  1781,  bis  - 
1840  aurguruliii,  docli  wohl  schon  früher  geslorbco.  — -  Vwcekz,  geb. 
1784,  gest  18.  Mlrt  1839»  k.  k.  Klmmerer;  Gemalilio:  Maria  Ahm 
GrSBii  V.  WagttBtporg,  verm.  1811.  g«sl.  1836.  —  'hADBAO».  geb.  1812, 
gest.  14.  Nov.  1849t  k.  k.  Kümmerer.  Herr  auf  Glciebenberg  und  TrauU- 
mansdorff;  Gemahlin :  Maria  Gralin  v.  VVoracziczky-Bissingen,  geb.  30.  Oct. 
1821,  verm.  8.  .Fuli  1S31).  VVitlwe.  —  Wfichardt  Maximilian  (s.  unten). 
Von  den  jelzif^cii  (ihedern  der  Familie  sind  hier  zu  crwühnen: 

Aellerer,  jelzl  filrsllicher  Ast  der  büliniischen  Ilau|)ll(nie.  —  tiraf 
JOSCPU  —  Sülm  des  Fatälcn  Fenitnand  (1.)  und  Oheim  des  Fürsleii 
rerdinand  (II.)  —  geb.  19.  Febr.  1788.  k.  k.  Klmnierer»  w.  Gab. 
Baüi  und  auiserord.  Gesandter  nnd  bevolln.  Minister  aai  k.  prenss.  und 
an  groashen.  meklenb.-schwerin.  Hofe  bis  17.  Marz  1849,  verm.  16.  OcU 
1821  mit  Josephine  Grafin  KArolyi  v.  Nagy-Käroly,  geb.  7.  Nov.  1803. 
Besilzerin  der  llerrsclnft  Gross  -  Lipnilz  inil  den  Gatero  Budikaw  und 
Lankau  in  Rilhincn.  Per  Sohn  desselben,  neben  drei  TiJchlern,  isl : 
Graf  Ft:Ki>i\AM>,  {ivh.  27.  Juni  1825,  k.  k.  Kämmerer  und  Uesaudlschafia- 
AUach^  7.U  Sluttgarl. 

Friedrichs-Linie.  Graf  ALEXANDEt  Pham  loam  —  Sobn 
des  Grafen  Sebastian  Franx  —  geb.  23.  Mai  1816.  Die  Schweater 
desselben,  Grlßn  Luise,  ist  mit  Demeter  GottslantiDOncs  de  Geraiaa  ver- 
mlhlt.  —  Von  dem  verstorbenen  Bruder  de.s  Grafen  Sebastian  Franz, 
vom  Grafen  Josrph  Aiston,  geb.  5.  April  1764.  leben  aus  der  Ehe  mit 
Theresia  Gräfin  Kokorzowelz  v.  Kokorzowa,  geb.  23.  Juni  1766,  gest. 
1835,  zwei  Tüchler,  Gralin  Antonie,  Herrin  auf  Rochlowa,  zuerst  venv. 
Gralin  v.  Lazanzky  und  jetzt  vcrw.  Frau  v.  Weissenbacb.  und  Grüiin 
Josephine,  Herrin  der  Uerrschafl  Nescbet,  verm.  Gräfin  v.  Lazanzky. 

Hartmanns-Linie.  Graf  WEIGBAMIT  Maximiuah  —  Sobn  det 
Grafen  Tbaddlns  —  geb.  30.  April  1842.  Ausser  der  MuUer  desaelfaea 
(s.  oben)  leben  iwei  Sch|vestern.  die  Grafinnen  Antonia  und  Anna. 

Von  dem  Bruder  des  Grafen  Aloysius  fs.  oben;  Sohn  Weichard 
Josephs),  dem  Grafen  Johann  Nkpomük,  geh.  2'.].  Aiiff.  1757,  gesl.  7.  Mürx 
1809,  k.  k.  Kümmerer ,  Geh.  Hith  und  nuilcr-dslerr.  Land-Marschall, 
venu.  2G.  Juni  IT'.M)  iiiil  M.ina  TluMtvse  (Jrälin  v.  Nädasd,  gesL 
14.  Mai  1847,  stammt  Graf  Joseph,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.,  Herr 
von  BOhmisch-WoUescbatt  in  Mähren  und  Trauttmaoadorff  bei  Meran.  — 
Von  dem  verstorbenen  Broder  des  Grafen  Joseph,  vom  Grafen  lobtui 
Nepomuk.  geh.  1.  Mai  1804,  gest.  6.  JuH  1846.  lebt  die  Wtitwe 
Isabella  Gräfin  v.  Ruquoy.  Die  Tochter  derselben:  Grafin  Gabriele,  geb. 
30.  Sept.  1841,  ist  Herrin  der  Herrschaft  Heraletz.  Die  Schwester  der 
Grafen  Joseph  und  Johann  Nepomuk  ist  Grflfio  jAngehca.  venu.  GräUn 
und  Uernn  v.  Stuhenherg  (s.  S.  539). 
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Grafen  v*  d.  Trenck. 

€Dongrltrd7.  flrrn^rn. 
■••ita:  die  GrOM-Srhariacker  Miijorau-Guier  iu  UnipreiHtien. 


WaPP6BS  qaadrirler  SehiM  mii  Mittelst  liild.  I>riii*>  mit  goldener  Einras«uiig. 
Im  schwarzen  Miltelsriiili!  imih'  nach  liuk^grstcllh seIImto*-  Taiil>e.  1  iiriii  A  in 
Roth  der  TurwarUgeki-lirU-  kupf  eines  guldent^cliurnteii  Slierü;  2  und  3  in  Bl»u 
twei  neben  einnodentebendef  6ecki|te,  goldene  Sierae.  (Das  Stammwappen  leigt 
im  Schildi'  und  auf  dem  Helnir  in  Rotli  di-n  K"[if  riiics  guldcni-n  Stieres  und  üher 
dem  Kopfe  sckwebeo  uebeo  einauder  zwei  güldene  Sterne.)  lieber  der  Grarenkruoe 
erbeben  lich  drei  gekrönte  Helme.  Ueher  dem  recbten  Helme  tehweben  die  iwei 
Sterne  des  2.  und  3.  Feldes;  der  mittlere  trägt  einen,  die  Siicti«en  rcrtiiskehrenden, 
schwarzen  Adlor^iflüpel ,  welcher  mit  der  T.mtie  des  Miilt-Ischildes  belegt  ist,  und 
über  dem  linken  Helme  schwebt  der  Stierkupf  des  1.  und  4.  Feldes.  Die  Helm- 
dneken  mod  reclile  blan  nnd  golden,  links  rotb  und  silbern. 

Altet,  unpiUnglich  INbikiscbes.  schon  im  13.  und  14.  Jahrhimilert 
vorkoauDcndei  Getehleclit,  welclies  mit  ileni  deutschen  Orden  nach 
Preussen  kam  und  vom  Herzog  Alhrccht  von  Preiissen  25.  Oct.  1533 
mit  (!on  st-hnrlacker  GiJlern  im  Amte  Lahiau,  so  wie  vom  Kiirftirslen 
Fnedncli  Willielm  I.  von  Bran<lt'nlmrg  5.  Apiil  IG52  mit  dem  (lule 
Goldbach  belehnt  wurde  und  aiirli  ineiircrc  andere  Guter  erwarb.  Johann 
Albrechl  war  1655  Hofgerichls-Prlsideut  zu  Königsberg,  und  CiiRisTiA^i 
Albmgct  InirbraDdeBb.  Rittmeister.  Von  Letzterem  stammten  iwei  Sohne, 
von  denen  der  litere,  Fbiboricr  EnRBiiiiBtcn,  {(est  14.  Mai  1740,  k. 
prenaa.  Genoral4liüor  ond  Vater  mehrerer  Sohne,  der  nächste  Stamm- 
vater der  preussischen  v.  d.  Trenck  wurde.  Durch  den  zweiten  Sohn 
desselben,  Johann  Heinrich,  welcher  zur  katholischen  Kirche  übertrat, 
die  Herrschaft  Prestorai  in  Siavonieii  orwarb,  und  1712  als  k.  k.  Ohorsl 
und  Commandant  der  Festung  Leulsclia  starb,  bildete  sich  in  Oeslerreich 
eine  iNebenlinie,  welche  aber  schon  wieder  nul  des  Stifters  Sohoe,  dem 
Unrtieliettd  Mannten  Frani  Preiherm  v.  d.  lYenek,  k.  k.  Pandnren« 
Obersten,  geb.  I.  ian.  171 1,  gest.  auf  dem  SpieUierge  m  Brünn,  4.  Oet. 
1749  erioach.  Oer  Illere  Sohn  Gbriitian  Ebrenreicbs,  Friedrich  WUhehn, 

37* 
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geb.  1726,  k.  k.  Major  a.  D.,  flel  nach  einen  sehr  bewegten  Üben, 
welches  derselbe  1786»  eben  so  Wie  Weiherr  Frans  1745,  selbst  be- 
schrieben hat,  im  Juli  1704  tu  Fsris  unter  der  Guillotine.  Durch  den- 
selben wurde  die  Familie  abcniinls  nach  Oesterreich  verpflanzt,  und  von 
seinen  Sobnen  ist  Joseph  9.  Jittrz  1835  als  k.  k.  FehlmarschaU-Lieute- 
nant  gestorben. 

Von  r-hrislian  Khionrcichs  Nachkommen,  von  welchen  jetzt  auch 
Giieiler  im  koiii^rtMili  Sarlisen  leben,  wurde  Carl  Albrecht,  Besitzer 
diiv  Gross -Scharlaeker  Güter,  vom  ROnig  Friedrich  WUhehn  III.  fOtt 
Preussen  5.  Juni  1798  in  den  preuss.  Grafenstand  nach  dem  Rechte 
der  Eralgeburt  erhoben.  Demselben  folgte  in  der  Grafenwflrde  der 
Sohn,  Wilhelm,  nach  dessen  Tode  dieselbe  der  lltere  gleichnamige  Sohn 
rührte,  niul  nis  Ici/.ierer  jung,  ohne  Nachkommen,  starb,  gelangte  der 
Grafenstand  an  di'ii  jüngeren  Unider: 

FRIEUHir.ll  (ir  il  v.  d.  Treuck,  k.  preass.  Lieutenant  qnd  Miyorais- 
herr  der  schailackei-  Güter. 


Grafen  v.  Troyer. 

iiallioltfi^.  OtAcrccti^. 

Id  Mnlireii  begüieri. 


Wappen:  (|ii:itliirtrr  ScIiiM  mit  Mitlelsrliild.  hii  rMilicn  Millflscliildf  vwi 
.sillit'rner,  rcchl.'iselioailor  Adler.  1  uuil  4  in  Uutü  das  Vurdeiiticii  vme»  roctiU- 
gekehrlen,  sitbemen  Oemsbocket  (Stimmwappen);  2  nodSieSebwars  rin  goTdenea, 
mit  den  scbwanten  BiiclisUihrn  F  I.  S  liczcidincicfl  Hert.  Deo  Schild  dorkt  l  ine 
7  perlige  Krone.  —  Su  giebt  als  „t>ericbiigi"  das  Wappenbueb  der  üslerr.  .Monarcliie 
(XVli.  12}  das  Wappen  an,  nai:üdcni  dasselbe  (VII.  9S)  im  silbernen  Srbilde  das 
rccbisgewendcle  Vurdertbeil  eines  rolhen  GemsbocLes  mit  güldenen  Hörnern.  uImt 
(l«'r  (IrafiMikrone  abrr  eiTicn  i;»'krnnlfii ,  iiiil  «Ifiii  Srhililesbilde  gesclinuirklrn  llrim 
und  rolb  und  silberne  Decken  desselben  angegeben  hatte.  —  Das  Gen.  Taschenb. 
d«r  «rilL  Riater  (1848,  702)  nimnt  im  1.  and  4.  Felde  in  Sllbtr  das  einwirls- 
fekelirte  Vordertheil  eines  rotken  Gemsboekes  an. 

Sehr  alte,  aus  Luxemburg  stammende,  tiroler  und  Österreichische 

Familie,  deren  Marne  zuerst  1258  Torhonunl.   Leonhard  war  1370 
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llniiplrnnnn  ilos  Kaisers  i!;irl  IV.  iiiul  Ichlo  noch  iiiilnr  Kaiser  lUipreclil 
V.  (I.  IMal/,  iiarli  l  KHK  n»'r  Kiikt  l  «Icssclhcn .  (Ihnstiaii.  kanfle  sirli 
14-11  in  Tirul  au.  Vuii  den  iNaclikunnuen  dcsscihcu  erwarb  LlirisU)|)Ii, 
k.  k.  Bath  uoil  1547  Bolscliafter  an  der  ottovaoimslien  Pforte,  AAshciin, , 
Aofkirehen  uod  Gisspacb,  und  Ctmacus  Tfoyer  v.  Gisspaeh,  geb.  1619, 
gest.  t6S7*  k.  k.  lUmmerer,  Geh.  Rath  und  lirolscher  Hof-  und  ober- 
Oslerr.  Vice-Canzler.  crlnClt  vom  Kaiser  Leopold  I.  1660  den  Freiiicrren- 
sland.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren,  Fkanz  Anto>,  f^eb.  1652,  gcsl. 
1712.  k.  k.  K.linnierer  ninl  w.  (leli.  Halb  elr.,  wurde  vimi  Kaiser 
Lcii|iulil  I.  I69()  in  den  lirafeiisland  ylioInMi.  Von  seinen  Stibuen  wurile 
Fenbnand  Jubus,  geb.  I6S0,  gesl.  I75S,  1745  liiscbuf  7,n  OluiUlz, 
1747  Cardinal  und  1751  I'rolcclor  von  Dcntschland,  und  Graf  Curistoph 
BvBRtsT,  Freiherr'  v.  Troyenstein  xu  Gisspach  und  Strasrried,  Herr  au 
Obermostiz,  geb.  1701  und  vem.  mit  einer  Grafin  v.  Oppersdorf,  setzte 
das  Gesehlerbt  Tort  und  wurde  der  Grossvater  der  Grafen  JouAim  Baphst, 
Pbroi>aM)  und  Khanz. 

(iraf  JonxN.N  Haptist,  iich.  II.  Sejil.  1776,  gesl.  14.  Febr.  1S37, 
k.  k.  Ktlniinerer,  fflrslerzbiseboll.  obnillzer  Lebensbofriebler,  vennfibllc  sieb 
1807  nnl  Josejdnne  Gridin  v.  Allbann.  geb.  9.  Nov.  1789,  webbe  als 
VVillwe  lebt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen:  Grälin  Slepbanie,  geb.  21.  Febr. 
1816,  Stiftsdame  au  Brflnn,  und  Graf  PeRDOiARD,  geb.  25.  Jan.  1821, 
gest.  14.  Aug.  1848,  k.  k.  Ober-Lieutenant 

Von  den  Brttdem  des  Grafen  Johann  Baptist  ist  Graf  PtoniAHD, 
geb.  1.  Febr.  17S0.  k.  k.  Kammerer  und  Geh.  Bath,  23.  Juli  185t 
gestorben.    Der  lebende  ßruder  ist: 

Graf  FIIANZ,  geb.  1783,  k.  k.  Kümmerer  und  Major,  verm.  11.  Sept. 
1811  mit  Josepbine  Gralin  v.  Fdufkireben.  geb.  26.  Sept.  1789.  Oer 
aus  dieser  Elte  stammende  Sobn,  Graf  Huduu'ii,  geb.  9.  Oct.  1818,  k. 
k.  Kflmmercr  und  Major,  starb  13.  Aug.  1850.  die  lebenden  TOchter 
sind:  Grifin  Budolphine,  StiAsdame  im  brOnner  Damenstifte,  und  Gräfin 
Constantine,  Capitniarin  des  Damenstifts  au  Prag.  —  Die  Schwealer  der 
Grafen  Johann  Baptist,  Ferdinand  und  Franz  ist  Gräfin  Josepfiine,  Wittwe 
von  Simon  Ghovalier  v.  Pitsgerald,  k.  k.  Feldmarschall- Lieutenant  etc. 
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Cilrareii  v«  Uetterodt  za  Schar ITenboritr. 

futJ)frifit).  ©roftljfrjogtliam  Sadiffn-tDctmar-Cifcnad), 

IttltSi  die  HiiiiTpiter  Weui^eo-Luppoill  inil  $ciilu»s  .Nvu-Scbarffeuberg,  Mclburo,  Üospeo 
rad«,  Königtihal  nnd  «oder«  AtlodialgAter. 


Wappen:  Si  luM  •lu.ulnii  tutt  MiIuIm  liild.  Im  silhcnicn  Mith-U«  Inlilc  .Ihm 
Ittiiiic  bullic  Muiiile  (2  iiiiü  Ii,  und  /Misi'U<>n  iIit  Sichel  jedes  deräcllu-ii  riiu- kleine, 
rulbe  Sonne;  die  beiden  oberen  Halbmonde  sind  seitwiri»  von  einander  abnetiHirt, 
und  der  iiiitorf  pt>s|iirrl  iSlaniinwappeo).  1  und  4  in  Silber  nn  rt  i  liisirckrlii  irr. 
sibwarxcr  Luwe  iiiti  uffenvin  Hacben,  lecbiendrr  Zange  und  gcbub^uea  l'ruul^eu  j 
2  and  i  in  Silber  drei  senkrecht  laofende  EitenatSbe  (Pßhiei.  Avf  dem  Scbilde 
erlieben  sich  drei  Helme.  Der  rn  litt-  goldene  Helm  mit  sdiwnrz^ilberneni  Wntsie  trägt 
eine  silherne  Säule.  wcN  he  üben  mit  einem  Kade  »on  acht  silbernen  und  schMarztMi 
Slrau^!^e1)federn  bestet  kl  ist ;  der  mittlere,  eiserne,  gekiiinte  Helm  aber  eine  rolbe, 
üben  a)it  einem,  die  iinrner  aufwärtsbebendeu ,  blauen  Hulbmoodt  beteUle  Slnlei, 
und  auf  dem  ilalltiuoniii'  sti-lii  cinr  niilic  Sunne  iHrlin  ilc»  Slamniwappens  .  und 
der  linke  güldene  ilelni  mit  siluvarztiilbernem  VVuisle  eine  Saulv  mit  den  i'fablen 
de»  2.  vm4  3.  Feldes,  welche  mit  eineni  Buaeb  von  Pfaurnfedem  beaetst  ist  Die 
Hei  MI  decke»  tlfld  reobia  und  linba  acbwars  uid  ailben  Mi  in  der  Mltlt  falb  nnd 

silbern. 

Eins  i\er  iilU'sli'ii  iiiiil  aiigcsi-lionsUMi  lliilriiif,'isc'h»Mi  (losciilcciiler, 
Wtilrhes  sich  sjtaler  aiicli  iii  Franken,  am  Ulienie,  in  Saciisen  nie.  aus- 
breitete. Alle  thflringische  Chroniken  erzählen,  das»  in  sehr  Truher  Zeil 
Ule  oder  Ulo,  ein  Edler,  oonlwesüich  von  EiMoach  den  Wald  gerodet 
ond  Ueteroda,  den  ersten  bekannten  Wohnsils  seine»  Stammes,  gegründet 
habe.  Sicgberl  soll  996  «lern  Turniere  zu  Braunschweig  als  Sirger  hei- 
gewohnl  liahen.  Heinrich  steht  ihirch  eine  Urkunde  Kaiser  Heinrichs  V. 
vom  Jahre  l  I  11,  als  zu  den  vonielimNleti  flcnen  in  Thüringen  preliiing, 
liivl(»ris('!i  re>l,  iiiul  Hans  iiml  Iterlliolil  erwarben  um  1442  ila>  S<  lilo.ss 
St  liaiiVciiherg  am  nünllichen  Saume  des  Thüringer  Waldes  und  ver- 
cinigleu  eine  Anzahl  GUler  zu  einer  Herrschaft,  mus»len  aber,  nach 
Zersltfrung  des  Schlosses,  sich  „im  Thal**  (bis  1837  dem  Hanptsilse  der 
faroilte)  anderweitig  anbauen  und  ihren  Besitz  1458  vom  Hersog  Wilhelm 
von  Sachsen  zu  Lehen  empfangen.  Conrad,  und  nach  ihm  der  Veiter 
desselben,  Micolaus,  waren  von  1499 — 1647  iandea-Lomtburo  des  deut- 
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scilvil  Ordens  m  Thüriogen.  Spoiler  sciiieü  aicb  die  Familie  iii  zwei 
LinieD.  «lie  liiere  su  Thal  and  die  jüngere  w  tuppniiz  (Lupnitt), 
anch  kam  Doch  eine  Linie,  die  in  Sehwanhansen,  hini«,  aus  welcher 
Heinrich  Wilhelm,  ftirstl.  Hoftneisler  und  Ober-Forstmeiater  tu  ROnhild, 
1730  GcachlechlKällester  war.  —  Die  Linie  zu  Luppnitz  siiricto  Andrkas 
pRiBDMCH,  vemi.  mil  Anna  v.  Farnrode,  einer  Kthtochler,  wolrlu-  den 
grösseren  Tlieil  des  vormaligen  Thüringer  Gaues  Ltipenzo,  den  Laudslrich 
hfnps  d(>r  mlrdliclien  Abdacliung  des  Hörselberges ,  ihrem  (lemahl  zu- 
brachte; derselbe  sieht  noch  Jetzt  den  Nachkommen  zu.  —  Zur  tüteren 
Linie  gehörte  Adolph  II.,  k.  poln.  und  kunttfchs.  Geh.  Rath,  aosserord. 
Gesandter  am  k.  grossbrit.  und  am  k.  k.  Hofe.  Der  Sohn  desselben, 
Adolph  III.,  war  kursHchs.  <ieneral  der  Gavallerie,  und  des  Letaleren 
Sohn.  Adolph  IV..  herz,  saihsen-gothaischer  Ober-Marschall.  Auf  den 
Ihaiigen  Betrieb  Adolphs  IV.  erlangle  Herzog  Emst  August  Constanlin 
▼on  Sachsen-Weimar  vom  Kaiser  Franz  I.  die  Venia  aelalis,  trat  1.  Jan. 
1756  die  Regierung  an,  verin.ihlle  sich  IG.  .März  ITäti  mit  Anna  Amalia 
Prinzessin  von  Braunschweig-VVoirenbüttel,  und  am  3.  Sept.  1757  wurde 
der  edle  Carl  August  geboren.  Der  Vater  desselben  starb  schon  2$.  Mat 
1758!  « —  Adolph  IV.  starb  hochbetagt,  und  ihm  folgte  die  jüngere 
Linie  unter  Wolf  Simshdiid  VI.»  hess.  Oberst- Kimmerer  etc.,  welcher 
unter  seiner  Hand  die  sämmtlichen  Familienguter  vereinigte,  dem  Sohne 
aber,  Wolpt  Horst,  hinsichlli4>h  der  Herrschart  ScharlTenherg  einen 
Successiottsslreit  hinlerliess,  dessen  Ausgang  der  Hedaction  nicht  genau 
bekannt  ist.  WolfT  Horst,  geh.  25.  Ocf.  17SS.  gest.  20.  Marz  \^M), 
grossherz.  hess.  Kaminerherr ,  .Major  iiiul  Fhlgeladjiitant ,  wurde  vom 
iirossherzng  Ludwig  II.  von  Hessen  1829  in  Auerkennung  seiner  Ver- 
dienste in  den  Grafenstand  erhoben,  welche  Standeserhtthnng  vom 
Grosshenog  von  Sachsen-Weimar  und  von  dem  Herzoge  von  Sachsen- 
Coburg-Gotba  anerkannt  und  besUtigt  wunle.  und  derselbe  stiftete  ein 
Pamilienmajorat.  Aua  der  Ehe  mit  Elisabeth  Felicitas  Freiin  v.  Fdrtt, 
Tochter*  des  Freiherrn  V.ar\  Damian  v,  Filrlt,  einstigen  Pagen  der  Kilnigin 
Maria  Aiitoiiiette  von  Frankreich  un«l  nachhcrigeii  Majors  im  Regimeote 
Itoyal  Allcmand  clr..  -.h.  !).  Od.   1798,  Wittwe,  stammt: 

LL'OWIG  Wtii.FF  Sh.isMr^ii»  (irar  v.  Lielterrodt  zum  Scharirenberg, 
geh.  4.  Febr.  1824,  alleiniger  Besitzer  der  oben  genannten  FamUten- 
gttter.    Derselbe  ist  unvennXhlt. 
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Wappen;  Schild  zweimal  lirr  I.änge  n.-uli  und  einmal  quergetbeilt,  (Ifeldrif, 

mit  Millclscliilil.  Im  hlnurn  Millclschilde  eine  vicrfarln',  pohliMio  Randsrlilrif»»  (r.>llrn- 
t>aud).  1  i\in\  H  in  Gold  ciu  recliU({ekohr(er,  gekruuler,  rulücr  Lüwc,  welcher  mit 
den  Vordcrpi  :mkeR  eine  nach  sich  gebogene  Hellebarde  mit  roihem  Stiele  Mit,  auf 
lif  dcrsfltif;  mit  den  Hintcrprjuken  tritt  (ahgesclii-n  von  den  Tintiuren  doch 
wolil  der  noiwi'^MscIic  Lüwr).  2  und  5  in  Schwarz  zwei  eiserne  Hammer  an 
braunen  Stielen,  welche  durch  eine  güldene  Krune  kreuzweise  gesteckt  sind  (Stainm-- 
wappen);  3  und  4  <|liargeiheill,  üben  in  Roth  drei  (2  und  1)  güldene  Garben  mit 
güldenen  M;iiiiliTn ,  unten  in  Silher  ein  ><rln\;ir«fr  Adler.  —  l'eher  der  Hrafen- 
krunc  erhellen  sich  drei  gekrönte  lielnie.  Der  rechte  Helm  tragt  drei  griinc 
Pfenenfedem  swiseben  zwei  nach  innen  gekehrten  Sicheln  mit  goldenem  GrilTe 
(lixkrillsciii-r  Hi'lni);  der  millliTe  eiin  ii  sr|iw;irzen,  recbt'isehcnden  Atller>;k<»pf  und 
HaU,  biulcr  welcbeni  fucherurd^  vier  rollie  Fähnchen,  Jedes  mit  einer  goldenen 
Korngarbe  belegt,  hervorragen  (pyllenbnndschcr  llelm).  und  der  Knke  dam  Löwen 
g.in/  wie  im  1.  und  6.  Felde.  iMe  llt-lnideckcn  sind  n-fliK  rolh  und  golden,  in 
der  Mille  Idan  und  pulden  un<l  links  scliwarr  und  ^inliicii.  —  Dnrsl  pieht  im 
\Va|)|ient)Uihe  des  kunigreichs  Wiirllemlterg  den  Schild  aU  «juadrirt  und  quergc- 
trennt  durch  eine  Binde,  welche  uhcn  roth,  onleo  silbern  ist,  und  mit  Nittelschild: 
eine  Antjalie,  weh  lic  heraltlisc  Ii  leiclit  zu  vcrlreten  i«^!.  Orrselhe  seilt  a!>er  liin^ii. 
dasü  die  Uinde  ubeu  sechs  Korngarben  und  unten  zwei  Adler  zeige.  Ei  »iirde 
also  Cast  (Adelsb.  des  Königr.  Württemberg,  p.  486)  nnd  mK  demselben  das  Geneal. 
Taschenb.  der  grifl.  Häuser  (144S,  p.  T'.Hi)  irren,  wenn  in  das  3.  und  4.  querge- 
.  iheitte  Feld  üben  in  Rolh  drei  goldene  Garben,  unten  in  Silber  „zwei'*  schwarze 
Adler  gesetzt  werden. 

Sehr  alles ,  ursprünglich  lief-  und  eslliliiiidisclies  Ailols^'cschlechl, 
welches,  wie  angenoiumen  wird,  eines  Ursprunges  mit  denen  v.  Mcyeo- 
dorff  ist.  Leuterot  Geschlecht  soll  schon  im  11.  Jahrhuiidert  im  Mägde- 
buiigsehen,  BrandeDburgschen,  Breimschweigschen  und  Holsteinsebeo  sich 

au.sgehrciiet  haben,  und  der  Orlsoame  Mefendorp  kam  sowohl  im  Magde» 
biirgsclioii,  wie  im  ItiilstcinsclM'ii  vor.  Sljermann  giebt  an,  dass  1198 
der  liell.'indischo  Bisi  lior  Alheil  itiilcr  Anderen  vom  Adel  auch  zwei  aus 
Uulsleiu  gcbUrUge  UrUder,  Dauici  und  Conrad  v.  Meyendorfl*,  uacli  Lief* 
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land  gtbraeht  lube.  Als  sptter  der  biselitffliebe  8iU  von  Ikefkole  (meh 
Hiipel:  UeikOll,  oder  dem  liefischen  Spraehgebrtucb  gemMss:  UekekOll) 

verl^  worden  sei,  wäre  Conrad  vom  Bischor  mit  den  llüiiseni  Leoiuy- 
waden  und  ToxkUll  belehnt,  und  ein  Sohn  desselben,  Conrad  Conradsson, 
nach  scinom  Krbfiiilo  I  fxkfill  benannt  worden.  Mit  dieser  Angabc  erklärt 
sich  auch  Hupe!  einvot standen.  • —  Glieder  des  lleschlechts  zeit  litielen 
sich  unter  den  Sehwert-  und  Kreuzritleni  aus  und  zwar  nainenlhch 
Conrad,  welcher  durch  grosse  Taprerkeit  die  von  den  Kuren  belagerte 
Stadt  Kiga  rettete  und  ala  Häuptling  im  deotaoben  Heere  deo  Litbanem 
bei  RodeDgries  eise  völlige  Niederlage  beibrachte.  !■  der  sweiieo  Hllfte 
des  IC»,  und  der  ersten  des  17.  Jahriiunderts  wurde  die  Familie  in 
Schweden  durch  Wolderoar,  des  Königs  Johann  III.  nnd  des  Königs 
Carl  IX.  Hofmarsclinll ,  bekannt  und  15.  Jan.  1G25  in  das  schwedische 
Rillcriiau«  eingefillirt ,  worauf  Königin  Chrisliiie  von  Schweden  Otto,  k. 
schwed.  Kriegsralii  und  General-Couniiissnir  in  Esili-  und  Ingcrmanidaud, 
und  die  Sühne  des  Bruders  desselben,  Ueinhuld  Johann,  k.  schwed. 
Oberat,  imd  Goorad,  23.  Aug.  1648  in  den  acbwediscben  Fkviberren- 
aland  mit  dem  Beinamen:  Gyllenband  erhob.  Die  Einflührang  deraelben 
in  den  achwediacben  Preiberrensiand  erfolgte  1652  unter  No.  30.  Nach 
dieaen  aebr  genauen  Angaben  llupels  stellt  sich  deuit«  h  lieraua,  daaa 
das  schwedische  Freiherrendiplom  nicht,  wie  gcwöhnluii  angegeben 
wird,  vier  (iliedern  der  Familie,  was,  scliun  den  Jahreszahlen  nach, 
nicht  niüglieh  ist,  sondern  nur  dreien  erllnill  wurde.  Em  Sprosse  des 
Geschlechts,  Friedrich  Johann  Emich,  der  Enkel  Conrads,  welcher  mit 
dem  KOnig  Gustav  Adolph  nach  Deutschland  kam  und  mit  demselben 
fiel,  und  ein  Sohn  Reinhold  Jobanna  oder  Conrads,  Freiherren,  stieg  in 
marfcgrillieh  badiacben  Dienaten  lur  Warde  eines  Cefa.  Raths  nnd  Ober- 
Hofiraths- IVasidenten,  wurde  spiter  herz.  wUrttemb.  Etatsminislcr  und 
erster  Kreisdireclorialr Gesandter,  und  als  solcher  in  die  deuUche  nn- 
miUelbiirc  Ueichsrillersehan.  des  Canlons  Craichg.in  22.  Febr.  1700  auf- 
genouuuen.  Von  den  fünf  Sülmen  ilesselben  aus  tier  Ehe  niil  Maria 
Ernestine  Freiin  Güler  v.  Ravensburg  erhielt  der  älteste,  Cahl  (jlstav 
Friedrich,  gest.  ISOl,  Gouverneur  der  herz.  wUrttemh.  gefttrsteten  Graf- 
acball  HOmpelgard  mid  hen.  wttrttemb.  Ober-Hormarschall,  vom  Kaiser 
Leopold  II.  9.  Oct.  1790  filr  sich  und  seine  Nachkommen  die  Reichs- 
grarenwiirde.  Von  den  vier  Söhnen  desselben  aus  <lcr  Ehe  mit  Wdhelmine 
Freiin  v.  Waihrunn,  gest.  1805,  starben  die  beiden  alteren  ohne  Nach- 
kommen, die  jdngeren  aber,  Cari-  Lrnwtr.  Otto  und  (Iabl  August 
ÜKRTRAM,  pn.inzten  den  grällichen  Stamm  fori.  V(uii  ficilen  (]\ri.  Linwio 
Otto,  geb.  1759,  gest.  ISll,  k.  württemb.  Kammerhenn  und  Ubersien, 
luletzt  Commandaolcu  der  Stadt  Kottweil,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Amalia  FnAm  GOler  v.«Ravensborg,  Wittwe,  Graf  Cdo  Wolobmar  Sibo- 
raun  Gdstav,  und  vom  Grafen  Gam.  Aoqust  Bkrtram,  geb.  1761«  gest. 
1812,  k.  WUrttemb.  Kammerherrn,  w.  Geh.  Rath  und  Land-Jiger-  und 
Ober-Forstmeister,  leben  aus  der  Ehe  mit  Albertine  Freiin  v.  KaufÜierg, 
gest.  22.  Mai  ISl").  die  Grafen  Carl  Wujielm  Pmbdmcb  und  ItubOLpn 
t^ARL  August  Wumslm. 
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Von  den  jetzigen  Familiengliedern  sind  hier  anzurühren : 

Graf  UDO  VVoldemar  Sikgfhikd  Gustav  —  Sohn  des  Grafen  Cari 
Lu«lwig  Anlon  —  geb.  7.  Juni  1799,  k.  würUernh.  Hauptmann,  verm. 
9.    iuni   1833  mit  Mathihie   Preiin  v.  Stain  zum  Kechtensteia,  geb. 
27.  Juli  1804.     Der  Sohn  desselben,  neben  einer  Tochter,  ist:  Graf 
Emich  Lbopold  Cuno  Gustav,  geb.  1834.    Der  Bruder  des  GraTen  Ido 
isl :  Graf  Cuno  Otto,  k.  wilrltenib.  OberrOrster  zu  Sulz  am  Neckar,  veno. 
1837  mit  Eleonora  ZcpF,  geb.  IS  10,  gest.  26.  Apnl  1S47,  aus  welcher 
Klie,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn.  Graf  Eduard,  entsprossen  ist.  Die 
Mutter  des  Grafen  Udo  s.  oben. 

Die  beiden  Söhne  des  Grafen  Carl  August  Bertram,  jüngsten  Sohnes 
«les   Grafen   Carl  Gustav  Friedrich ,  sind :  Graf  Carl  Wilhelm  Friedrich, 
geh.   23.  Jan.    1801,  k.  würtlemh.  Oberförster,  verm.  in  erster  Ehe, 
10.  Febr.    1828.  mit  Charlotte  Freiin  v.  Varnbiller.  geb.  1810,  gest. 
1831,  in  zweiter,  17.  Mürz  1834,  mit  Elise  Wilhelminu  Amalie  Freim 
V.  Falmenbcrg,  geb.  1.  Oct.  1815,  gest.  10.  Sept.  1840,  und  in  dritter, 
28.  Nov.   1841,  mit  Maria  Freiin  v.  Fahnenberg.  geb.  13.  Oct.  1818. 
Aus  der  ersten  Ehe  stammen  Graf  August  Carl  Conrad  Joseph,  geb.  182S, 
aus  der  zweiten  Graf  Alblrt  Emil  Bertram,  geb.  1834.  und  aus  der 
dritten:    Carl,  geb.  6.  Dec.  1842  —  und  Graf  Rudolph  Carl  August 
Wilhelm,  geb.  16.  Mai  1809,  k.  württemb.  und  herz.  nass.  Knmmerherr 
und  herz.  nass.  Hofmarschall,  vcmi.  3.  Sept.  1835  mit  Albertina  Eliza 
Ulide,  geb.  3.  Dec.  1818.    Die  drei  Söhne  des  Grafen  Rudolph  Carl 
Wilhehn  August  sind  die  Grafen:    Au:)iander  August  Rudolph  Leopold 
Friedrich,  geb.  2.  Oct.   1836,  Alfrkd  Richard  Rudolph  August,  geb. 
3.  März    1838,  und  Conrad  Brimo  Ludwig   Rudolph  Friedrich,  geb. 
18.  Mai  1847. 


GRAFEN  V.  ÜGAnXE.  587 

Grafen  v«  Ugarte. 

ilotl)oltrd).  «Dcflrrrrtd). 

Besitti  die  llem«clian  Brendig  uud  Krawgi-a  in  Miilneo. 


Wappen:  ScUiM  dreimul  <lcr  Länge  nach  und  zweimal  qucrgrilicilt ,  12- 
feldrig.  1  in  Itulli  zhci  guldoiio,  sclirug  sieb  kreuzende,  mit  den  Düiien  olen 
auüwärlsgekpbrie  Scjilüssel,  in  jedem  Winkel  liegleitel  vun  einem  güldenen  Merzen ; 
2  in  (iuld  rünf  (2,  1,  2)  grüne  Blatter ;  3  in  Silber  ein  kiemer,  rulber  Scbild,  mit 
einem  R  belegt,  und  an  jeder  äusseren  Seile,  so  wie  unten.  Tun  einem  kleeblalte 
an  dreifacbem  Stiele  begleitet.  4  in  Grün  unter  einem  silbernen  Scbildesbauple, 
in  »cicbem  quer  neben  einander  drei  schwarze,  rerbtssebende  Adler  stehen,  eine 
silberne,  Tierblatlerigc  Hose;  5  in  Silber  auf  grünem  Boden  eine  grünbelaubtc 
Eiche,  an  deren  Stamm  zu  jeder  Seite  ein  schwarzer  Hund  aufspringt  und  aus 
deren  Gipfel  ein  rethlssehender  Widder  aufwächst ;  6  von  Gold  und  Schwarz  »pitzeu- 
weise  quergetbeilt ;  7  quadrirt:  a  und  d  in  Both  drei  |2  und  I)  silberne  kugeln, 
h  und  c  in  Silber  ein  rothe»  Kreuz  ;  8  von  Gold  und  Schwarz  spiizpnw«'i>c  querge- 
tbeilt und  unten  mit  drei  quer  nebeneinander  stelieiulen  silbernen  krügeii ;  9  und  10 
zusammen  der  Lange  nach  und  quer  von  Silber  und  (lold  mit  gewechselten  Tiiic- 
luren  getheilt  mit  zwei  gegen  einander  gekehrten,  von  (iold  und  Silber  mit  geueib- 
selten  Tincturen  quergetbeilten  Greifen,  von  denen  der  in  Feld  0  in  der  linken 
Klane  ein  Schwert,  der  in  Feld  10  in  der  rechten  Klaue  eine  rothe  Bo«e  an  grün- 
hliittrigeni  Stiele  hält ;  II  in  Silber  ein  rothes,  das  ganze  Feld  überziehendes  Kreuz, 
welches  oben  uud  unten  mit  einer,  in  der  Mille  neben  einander  mit  drei  goldenen 
Münzen  belegt  ist,  und  12  in  Blau  ein  goldene»  Andreaskreuz,  welches  oben  und 
unten  und  rechts  und  links  von  einer  goldenen  Münze  begleitet  ist.  Den  Schild 
dnkt  eine  alle  Königskr«»ne,  und  denselben  halten  zwei  einwarlssebende,  golden« 
(Jreife.  So  giebl  das  Wappenbuch  der  östcrr.  Monarchie  (VIII.  14)  das  Wappe», 
welches  in  Abbildungen  selten  vorkommen  mag,  und  Lackabdrücke  von  allere» 
Petschaften  stimmen  damit  überein.  —  Ihe  Angaben  des  Geneal.  Taschenbuchs  der 
gräll.  Hauser  (IM49,  H97),  deren  Quelle  nicht  auf/nUnden  »ar,  weichen  nicht  nur 
febr  hinsichtlich  der  Tincturen  ab,  Simdcrn  ergeben  auch  andere  Verscbie«leiiheilen. 
Felds  zeigt  in  Silber  nur  einen  kleinen,  goldenen  Scbild ;  4  ist  quergetbeilt:  oben 
in  (iold  die  drei  Adler,  unten  in  Silber  eine  blaue  Bose ;  ö  in  Gold  ein  grüner, 
belaubter  tichbaum,  an  dessen  Stamm  zu  jeder  Seile  ein  Fuchs  aufspringt;  Ii  in 
Silber  drei  rothe,  aufsteigende  Spitzen;  7  quadrirt:  a  und  d  in  Blau  drei  silberne 
Münzen,  b  und  c  in  Gold  ein  rothes  Kreuz;  8  in  Gold  drei  silberne  Krüge 
quer  neben  einander,  9  in  Gold  ein  ruther  Greif;   10  in  Both  ein  silbernes  mit 
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riinf  blauen  Münzen  hclegles  Kreuz;   II  —  vergessen  — ;   12  in  Gold  ein  rolhes, 
in  jedem  Winkel  vun  einer  blauen  Münte  hogleilctos  Andi'eusknniz. 

Alles,  urs]>r(iii<(licli  aus  Spanien  slammen«lcs  Geschleclil,  welches 

sieh  später  nach  Ocslcrrcicli  wendete,  in  Mähren  und  Böhmen  ansässig 

wurde«   im    17.  Jahrhundert  den  erhiündischcn  Frciherrensland  erlangte 

und   im  zweiten  Jahrzehcnl  des  IS.  Jahrhunderts  iu  den  (irafeDsland 

erhoben  wurde. 

Freiherr  Fra^z  Erxst,  k.  k.  Kammerer  und  (leh.  Rath,  in  erster 

Ehe  verm.  mit  Maria  Hebecca  Cirafui  v.  Buhna  und  Lilliz,  in  zweiter  mit 

Maria  Magdalene  Freiin  v.  Kuslosch,  wurde  vom  Kaiser  Carl  VI.  29.  Mai 

17  13  für  sich  und  seine  Nachkommen  in  den  erbländischen  Grafenstand 

gesetzt.    Von  dem  Sohne  desselben,  Johann  Nkpomuk  ,  k.  k.  Kämmerer,  . 

venu,  mit  Wilhehnine  Grälin  v.  Souches,  stammle  Johann  Wenzkl,  ge»t 

27.  Ocl.  171)6,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Ualh,  niederösterr.  Oberst- 
Landrichter    und  Ober- Hofmeister  der  Erzherzogin  Clementine,  verm. 

28.  Jan.    1778  (1780)  mit  Maria  Anna  Gräfin  v.  Windischgrälz,  geb. 
11.  Sept.    1754  (17.  Sepl.  1765  nach  v.  Schünfeld),  gest.  1831.  Aus 
dieser  Ehe   enlspross  Maximilian  Graf  v.  Ugarle,   Freiherr  auf  Gross- 
meserilsch  ,  geb.  17S1,  gest.  im  Juli  1831,  k.  k.  Kämmerer  und  Hof- 
ralh,  Herr  zu  Meldemann  (weshalb  derselbe  als  Graf  v.  Ugarle-Meldemann 
aiifgcfilhrl   worden  ist)  und  Blankard,  Besitzer  der  Herrschaften  Jaispiz 
und  Rossiz  in  Mähren,  verm.  21.  Juni  1802  mit  Gabriele  Gräfin  v.  Lützow, 
geh.  25.  Mai  1780,  gest.  2.  Mai  1830. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

Graf  JOSEPH  —  Sohn  des  Grafen  Maximilian  —  geb.  26.  Oct. 
1804  (v.  Schünfeld  giebt  den  10.  Oct.  1805  an:  den  fehlervollen  Salz 
abgerechnet,  miiss  man  in  Bezug  auf  mehrere  Angaben  dieses  Schrift- 
slellcrs  sehr  behulsam  sein),  k.  k.  Kämmerer  und  bis  1849  ausscrord. 
Gesandler  am  k.  wdrtlcmb.  Ihtfc.  verm.  in  erster  Ehe,  15.  Jan.  1842, 
mit  Helene  Gräfin  v.  Slackelberg,  geb.  20.  Aug.  1820,  gest.  12.  Febr. 
1843.  und  in  zweiler,  24.  Juni  1845,  mit  Elisabeth  Caroline  Luise 
Frciiit  V.  Hochow,  geb.  14.  Mai  1822.  Aus  der  zweiten  Ehe  slammU 
neben  zwei  Tüchlern,  ein  Sohn:  Graf  Maximilian,  geb.  11.  Mai  1851. 
Die  Schwcslcr  dos  Grafen  Joseph,  Gräfin  Luise,  ist  mit  Constanlin  Grafen 
V.  Loilroii-Laleraiio  (s.  S.  50j  vtMinälill.  —  Vom  Grafen  Alois  —  Bruder 
des  Grafen  Maximilian  —  geb.  9.  März  1784,  gest.  24.  April  1845» 
k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  Gouverneur  von  Mähren,  Herrn  der 
Herrschaften  Brcndig  und  Krawsca,  leben  aus  der  Ehe  mit  Ernestine 
Gräfin  v.  Troyer,  geb.  6.  Juli  17SG,  venu.  3.  Juni  1810,  gest.  15.  Jan. 
1839,  drei  Töchter. 
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Grafen  v.  Uiberackor. 

jSQ(t)olifd}.  Cfflrrrctd)  unö  Öopcrn. 

Bcsites  (Ii«  Kiucrguler  Klebing,  Gäulering,  EggeritUoiT,  Siegliäruifiii  lüiil  iMn-K»». 


WappeDt  qatdrhier  SebiM  mit  MilldicliiM.  Im  rotben,  traten  abgenra- 

deten  M Ittels« liildo  ein  lilatiiT,  unten  iihgokfirzter  und  /.ugrrundelcr  Pfiilil  (Stainni- 
nappen).  1  und  4  in  Scbwurz  zwei  goldene,  halbe  Hädcr,  loil  den  Felgen  so 
gegen  einander  gekehrt,  duss  ein  Rad  unten  gegen  die  rocble,  das  andere  oben 
gegen  die  linke  Seite  zu  steht  (wahrscheinlich  die  Herrschaft  Sieghartstein);  2  und  * 
3  elunifiiUs  in  S(  liw.irz  ein  an*  «lein  linken  Seitenrande  nach  reclils  licnorrripfnder, 
im  bllbugcu  eiugcbugencr,  nackter  Arm,  welcher  in  der  geballten  Vaual  einen  aus 
der  Hand  wenig  herrorragenden  Scbligel,  oder  eine  abgdtCInle  Keale,  nacb  einer 
rci(  li>Iii'in|[laiiitli(  lit  I!  Zcit  linung  einen  Stein,  h;ilt.  Ueber  der  Grafenkrtdic  erheben 
sich  drei  gekrunte  Helme.  Der  rechte  trägt  einen,  die  Sachsen  einwärtskehrenden, 
mit  den  iwei  halben  Ridern  des  1.  nnd  4.  Feldes  belegten  scbwarten  Adlersfliigcl ; 
der  mittlere  eine  hohe,  ruthe,  spitzige  Säule,  welche  oben  über  einander  mit  zwei 
güldenen  Knüpren  besei/,1  nnd  mit  einem  Busche  von  schwarzen  Hahnenfedern,  drei 
kleine  in  der  Mitte,  fünf  grössere  zu  jeder  Seite,  besteckt  ist  (Helm  des  Stamm- 
wafpent),  nnd  auf  dem  linken  Helm  steht  der  Arm  des  2.  und  3.  Felde»  aufrecht 
gestellt  und  mit  dem  Scbligd  10  der  «oswirtsgekebriea  Htnd.  Die  Helmdeekea 
sind  golden  und  scbwurz. 

Allrs,  iirsprdnglicli  hayfiisrhcs,  aus  doin  Imivierlol  slaiiiiiUMulcs  (Je- 
schlechl.  welches  sich  aus  Uaycru  nach  dem  Krzslifle  Salzburg  wcndclc. 
Eriiardt  focht  12S7  i»  4er  Pehde,  welche  iwiscben  dem  Enbischof 
Philipp  von  Silibiirg  nod  dem  Domcapitel  enUUnd,  1394  und  1418 
-wurde  Harlreid  nun  lebenstengliehen  Pfleger  von  Alt-  und  Lichlenüiann 
ervv^ihll,  und  letztere  Würde  erhielt  1462  Virgil  Herr  zu  Sieghartstein, 
mit  welcheiii  hei  Ihicehni,  der  denselben  um  das  Jahr  1190  angiebl, 
die  ordrnlliclif  Slauiinreihe  beginnt,  für  sich  uiiil  soinc  Nnchkonimen 
erblich.  Schon  der  Sohn  Virgils,  nA>s  \Voi.khi,\hi>i,  weh  Iu  r  1530  den 
Erzhischüf  vuu  Salzhuig  auf  den  Reichstag  nach  Augsburg  begleitete, 
wird  als  Freiherr  v.  Sieghartsteiu  aufgeführt,  wihrend  v.  Lang  den 
Mberrenstand  erat  vom  Jahre  1669  angiebt  Von  Hana  WolAbardt, 
alanmle  Johaiir  SnAatiAii,  enbiscMfl.  aalihufgacber  Kammerralh,  desaen 
Sohn»  AanAHAM,  die  vlterlichen  Wflrden  erhielt  und  einen  Sohn,  Wolf 
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Caspab,  hinleriiess,  ivildnr  ura  1600  alt  Frettiefr  tu  SieghaiUlew  und 
Pfregaot  so  wie  alt  enbiscbOfl.  salsborgscber  Kammerherrt  Landoberster, 
der  Ritlerachaft  Verordneter  und  Erb-Pfleger  tu  Alt-  und  Licbtenthami 

vorkommt 

WoLTGAwr,  Abraham.  Froiliorr,  nach  Allem  aus  einer  anderen  Linie, 
als  die  erwähnte,  wurde  vom  Kaiser  Leopohl  I.  1688  in  den  Reichs- 
graTensland  erhohen,  nnd  Kurrtlrsl  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  be- 
stätigte,  Dach  welcher  Besliromung  die  vorkommenden  verschiedenen 
Angaben  woU  tu  berichtigen  sind,  14.  Sept  1711  die  Reicbsgrafen- 
wOrde«  Das  Bestltigungsdiplom  wurde  ftlr  Wolpoaho  DoMimcos,  ertbisch. 
saltburi^hen  Klmnerer  und  Pfleger,  und  für  den  Bruder  desseibeii, 
Woirgang  SigismuBd,  Obersten  und  Gonunandanten  tu  DOsseMorf,  aus- 
gefertigt. 

Vom  Grafen  Wolf^ang  Dorainicus  slamnile  im  dritten  filiede:  Graf 
Wolf  Joskph  Alois,  geh.  22.  Ücc.  1785,  gest.  9.  Mai  IS23,  k.  hayer. 
Kümmerer  und  llauplmann  k  la  suite,  verm.  20.  Aug.  1821  mit  Theresia 
Freiin  v.  Ruffin,  geh.  23.  Sept.  1799,  welche  sich  in  (weiter  Ehe, 
26.  Jnli  t826,  mit  dem  k.  bayer.  Klnnorer,  freiberm  v.  Nalseo,  Herrn 
auf  Nanoll,  vermihlt  hat. 

Das  jetsige  flaupt  der  Familie  ist  der  Sohn  das  Grafen  Wolf 
Joseph  Alois: 

WoiF  OTTO  (Inf  V.  nhorncker.  geh.  4.  Aug.  1S22.  k.  k.  Erl»- 
PHcger  von  All-  und  Liclitt  iitli.uin ,  k.  k.  Lieutenant  a.  D.,  Herr  auf 
Klehing,  Güntering,  Eggersdorf.  Sicghartstein  und  Pfregau,  venu.  16.  Juli 
1844  mii  Therese  Freiin  v.  Rudnianzsky- U^i-ser,  geb.  28.  Juni  1826, 
aus  welcher  Ehe  bis  jettt  vier  Tochter,  die  GrlRnnen:  Irene,  Helene, 
GiseUa  und  Gabriele,  leben.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Wolf  Otto  ist: 
Grsf  Wolf  Hieronymus,  geb.  20.  Sept.  1823,  k.  k.  ObeM«ie«tena«t. 
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In  Urnica  liegAlMl. 


WappOBS  quadrirlcr  Schild:  t  und  4  Tnn  ScLwarz  iinil  Gold  qurrgellipilt, 
olinf  Hill!  (Si.itnmwappen) ;  2  umi  3  /«<•!  in«  Aridrra<krpiiz  ^flcfiic.  «jiHicrrn' Ijlicn- 
sceplcr  lerluscbrnes  stvieriscbes  Gc^clliochl  v.  Pfuffcndurf).  Uftti-r  der  (iratciikroDe 
•Hieben  »idi  nvei  gd^i^nle  Hdme.  Auf  den  reckten  Hdni«  »lebeBf  iwischen  twtl 
von  Schuar/  und  Gold  inil  gpwcclisellen  Tincturen  (jiicrpoilu-ilti'n  Adlersflügeln, 
zwei  vun  Uuld  uod  Schwarz  inil  gewecbselleD  Tincturen  qucrgetlieilte  Büffelsliürner, 
and  iwiwhen  letzteren  tcbwebt  ein  silbernes,  nach  Siebmacher  goldenes,  6  »peiehi- 
ges  Rad  (Hrim  des  Slamniwappen<>).  Auf  dem  linken  Helme  sieben  drei  breite, 
rnthe.  den  Filrsienbüten  nicht  unähnliche  Mützen  mit  silbernem  Aufschlage,  eine 
uuf  tltv  andere  gesetzt.  Die  uberf^tc  ist  mit  fünf,  wecbselsweise  silbernen  und 
rotben  Stransienfedern  besteckt  ipfaffendorfschcr  Helm).  Die  HeliiKiciken  sind 
rechts  golden  und  schwarz,  links  silbern  und  roth.  —  Das  fieneal.  Taschenbuch 
der  graQ.  Hauser  (1848,  710)  setzt  in  den  Schild  noch  einen  silbemeo  MiUelscbild 
mit  einen  reelrtHiekebrteii,  mgekrftnten,  rotben  L6«en  (Massimot:  dn«  Angabe, 
welcher,  wenn  dieselbe  auch  sehr  Inrbt  richtig  sein  kann,  zu  folger),  die  Hedaclion 
doch  Anstand  genummen  bat.  Lackubdrücke  vun  Pelscbaflen  aus  der  ersten  Uälfle 
dea  18.  Jahrhunderts  ergeben  nämlicb  nur  das  Wappen  der  frfiberen  Grafen 
T.  Oraenheck,  imd  auch  t.  Heding  {III.  S.  693 — 96)  wussie  von  dem  massimoscben 
Löwen  nirbis.  Abdrücke  von  neueren  Petschaften  acheioen  aehr  aelten:  dieaelben 
müssen  die  beste  Auskunft  geben. 

Sehr  alles,  nrs|»iiingiic'li  hayerisrhes  Gesrliit'ciil,  als  (l«!sscn  Stamm- 
scliloss  L'rseii|»('(k  0(l«'r  LTsen|inch  im  Millelfelser  Landgericht  ange- 
nommen wurde.  Friedrich  wini  als  Theilnehmer  an  dem  1165  xu 
Zürich  •  und  Leonhard  an  dem  1179  xu  'COln  gehaltenen  Turniere  ge- 
Dannl,  und  Bncelini  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Peter»  um 
1368  Herrn  au  Prumsveldherg.  Um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts 
knin  die  Fnmilie  nach  Steiermark  und  erhielt  159(>  dns  Erh-Sinhelnieister- 
Aml  in  Slciennark,  so  wie  sp.H<?r  auch  nach  Oesterreich.  Hiirch  vier 
Söhne  »les  Freiherrn  Gkorg  Rkhmiahd,  Knkel  Heinhards  ans  der  F^he 
mit  Veronira  v.  I'f;iH'eiuhitT  —  der  Freiherrensland  war  1606  in  die 
Familie  gekuuiiiicn  —  Christoph  Johann,  Christoph,  Georg  Christoph 
and  Narqnard  Christoph,  bikfeten  sich  vier  Linien,  welche  nach  und 
nach  erloschen  smd.    Die  erbllndische  GrafenwOrde  wurde  den  Ge- 
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schlecht  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  11.  Febr.  t632  verliehen.  Bei  dem 
Erloschen  der  leisten  Linie  gelangten  Namen  und  Wappen  an  das  Marquis- 
geschlecht  Massimo  (Massimi).  AU  letalen  Crafsn  v.  Ursenbeck  nennt 
lintiof  (Mantissa  de  prnccr.  aul.  oaesar.  Leopoldinae  CVIII.)  den  Sohn  des 
Grafen  Geoi^  Bernhard  aus  der  Ehe  mit  Anna  Barbara  Gräfin  v.  Liech- 
Icnstoin .  fiiiRisTOPH  David ,  welcher  von  seiner  Gemahlin,  einer  Kreiin 
V.  Josk'lsbcrg,  keine  Naehkonimcu  halte.  Name  und  WnpiM'n  •ringen  ilalior 
niillelsl  BcsliUigung  und  Erhebung  iu  den  Heichsgrafensland  vom  Kaiser 
Leopold  1.  17.  Sept.  1Ü98.  wie  Krebel  (1790,  11.  S.  27b)  aiigiebl, 
auf  den  Sohn  der  Schwetter  Gliris|o|ifc  Davids.  Haria  Anna  Grifin 
V.  Ursenbeck,  verm.  mit  MtModvrUü^ah'iY^^Muaim^t  auf  Cbristopli 
Harquis  v.  Massimo  Ober,  welcher  den  Urseiibeckschen  Stamm  fart- 
pflanzte.  Wie  tiirigens  iIm  i  dii  sr  Ailn|itinn  sehr  verschiedene  Angaben 
sich  vorfinden,  —  es  soll  /.  H.  «Iitx'llie  sclion  \«in  dem  nnllterlichen  Gross- 
valer,  welcher,  Imhofs  lU  slmmiung  enff^c-t  ii .  Vri\m  Hcrnhard  genannt 
wini,  erfolfjl  sein,  —  so  wnd  ;iiirl)  der-  Nanu«  des  Adoplirtcn  von  Einigen 
Franz  (^lirisloph  Ferdinand  aufgerührt.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren, 
Joseph,  wurde,  nach  Krebel,  1735  mit  dem  Erb-Stabelmcister-Amt 
belehnt,  und  desselben  Bruderssobn,  Fbars  Ahtor,  lebte  1790,  noch 
unvermShlt,  ab  eintiger  der  neuen  Linie  des  Geschlechts.  Spller  fiel 
in  genealogischen  Werken  die  Familie  ganz.  ans.  Franz  Anton  hat  sich 
nach  1790  vermählt,  und  die  jetsigen  Grafen  v.  Ursenbeck  sind  die 
Sohne  desselben.  '       '  ^ 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

FERDINAISD  Graf  v.  Trsenbeck-Massauo,  geb.  1794,  k.  k.  Haupl- 
mann  in  d.  A.,  und  der  Bruder  desselben  ist:  Graf  Hugo,  geb.  1S02, 
k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  Die  beiden  Schwestern  sind:  Grtlfin  Oenrieth^ 
Stillsdame  su  Klagenfurt,  und  Gräfin  Maria. 
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Grafen  v.  Veltheim. 

futljrrifd).  i9raunfd)iDttg  unb  pxtü^tn. 

BeiitS:  in  der  l'rovinz  SarhsPii  die  Miijonilsgiilci  ihirlik*-.   (;ru|i|iiMi)torr  umi  Ail<-r>leili ;  m 
Uraiinncliwcig  dn<*  nilicrgiit  Küchenlior  vlc. 


^^appen:  Srhilii  mit  goldmrr  Kinfassunp,  i|(i.iflrirt ,  unter  dem  3.  iiixl 
4.  Felde  mit  eiiigeprropflcr  Spitze  und  mit  Mitlelsciiild.  In  dem  mit  einer  (inifeii- 
kntne  p;ekrönten,  bhuirn  Millelsiliilde  ein  güldenes,  geüOiicles  Slndllhur  aller  Art 
mit  einem  Fallgiltcr  niid  vier  Tüiinnen,  un  deren  beiden  midieren  ein  rollier  Adler 
sdiwebt  (\V;ippen  der  Stadt  Hrjndenliurg  zur  Erinnerung  des  Anibeils,  welchen 
Werner  (Iraf  v.  Veltheim  1157  an  der  Erubcrung  der  Stadt  Brandenburg  gehabt). 
1  und  4  in  Guld  drei  schwarze  und  zwei  silberne.  ab\u>cli<elnd  an  einandergeslellte 
Querbalken  (Stanunwappen).  2  und  3  in  Silber  ein  oben  ubgesitimnicller ,  rother 
Baumast  mit  einem  rolhen  Blatte  an  jiiler  Seite  (Sanipleben,  duch  nicht  ganz  den 
bekannten  Nachrichten  entsprechend).  In  der  blauen,  zwischen  dem  3.  und  4.  Felde 
eingepfropften  Spitze  zwei  goldene,  schräg  ms  Kreuz  gelegte  Biscliofsslabc.  —  Leber 
dem  Schilde  erheben  sich  drei  geklönte  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  warbst 
ein  geharnischter,  gebogener  und  einwarlsgekehrter  Arm  empor,  welcher  in  der 
Hand  einen  goldenen  Bing  hält ;  auf  dem  mittleren  Helme  stehen  zwei  goldene, 
mit  den  drei  schwarzen  und  den  znei  silbernen  Querbalken  des  1.  und  4.  Feldes 
belegte  BüHelshörner ,  zwischen  welchen  ein  roihes,  rautenförmiges  Kissen  steht 
Dasselbe  ist  mit  goldenen  Quasten  an  den  Seiten  geziert  und  mit  einein  gekrönten 
und  goldenbewehrten,  auf  den  Flügeln  mit  goldenen  Kleestengeln  besetzten,  schwar- 
zen Adler  belegt  (Helm  des  Stammwappens,  den  das  Kissen  belegenden  Adler  aiis- 
genummcn).  Der  linke  Helm  trügt  einen,  die  Sachsen  einw.nrtskehrcnden,  schwarzen 
Adlersllügel.  Die  Helmdecken  sind  rechts  golden  und  <chwarz,  links  silbern  und 
roth,  und  den  Schild  halt  rechts  ein  geharnischter  Bitter,  links  ein  vorHärt>si'hciider, 
gekrönter,  schwarzer  Bär.  Das  Visir  des  rechtsstehenden  Bilters  ist  geschlossen, 
auf  dem  Helme  weht  ein  Busch  von  sieben  rollten  Straussenfedern ,  die  Bru"«!- 
scharpc  ist  gülden,  der  Mantel  roth,  und  die  linke  Hand  stemmt  ein  Schwert  auf 
den  Buden.  —  Das  Wappenbucli  des  Königreichs  Hannover  tingirt  den  .Millcischild 
griin,  das  Stadtthor  silbern,  und  stellt  vor  die  beiden  mittleren  Thiirine  desselben 
einen  schwarzen  Ailler.  Der  rechte  Schildhaller  wird  als  schwarzer  Oharnisrhter 
angegeben ,  welcher  in  der  Hechten  ein  mit  dem  (friffe  zu  Buden  gesetztes 
Schwert  halt. 

Eins  (1er  angesehensten  deiilschen  riesclilecliler,  welches  schon  in 
sehr  aller  Zeil  im  Sächsischen,  Magdehurgsciien,  ßraiinschweigischen, 
n.  38 


594 


GRAPRN  T.  VKLTnECIM. 


HalbcrsUi«itsclicn  und  liilcicshciiiisclicn ,  so  wie  auch  in  der  Allmark 
blalile,  1313  das  Erb-Kanunerer-Aml  und  1514  das  Erb-Küchenmeisler- 
Amt  des  lierzogthuas  Braunscbweig,  so  wie  auch  das  Erii^chenkeii- 
Amt  des  Slifto  Hildesliehn  erbielL   Aeltere  SchrilUteller»  voo  welchen 

nur  R.  A.  NoUenins  genannt  sein  mag,  bringen  dieses  Geschlecht  in  die 
n.lphsle  Vcrbindiinur  mit  iNmi  einslif,'en  Besilzern  der  märkiscben  Graf- 
scliarien  Oslerhiirii  und  AlU'iili.iusrn,  den  allen  von  931  bis  1236  (von 
Sief^fried  v.  VcUlicim  zu  OsUiihurg  bis  zu  Siegfried  II.)  vorgekoujmenen 
Grafen  v.  U.slerburg,  Allcniiauscn  und  Arnsburg,  wclclic  sieb  zugleich, 
wie  bekanot»  v.  Veltheim  nannlen,  führen  die  eben  genannten  Grafen 
als  jdtere  Linie  auf  und  nehmen  das  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  die 
jelaigen  Freiherren  und  Grafen  v.  Veltlieim  entsprossen  sind,  als  jüngere 
Linie  an,  welche  durch  Rotgbrus,  jungsicn  Sohn  Werners  III.,  Grafen 
zu  Oslorbupfr.  onlsland.  Dioso  Ami.ilimo  Imt  npuerbch ,  als  man  anfing 
fast  nllt'  ii\\v\v  Aufgaben  in  Zweifel  zu  ziehen,  wie  die  Redaclion  sehr 
wohl  weiss,  inehrere  Widersacher  f^erimden,  und  filr  letztere  bat  Kriefrs- 
raUi  WuhlbrUck  (v.  Ledeburs  Arcluv  f.  GesehicbUk.  d.  preuss.  Slaals. 
III.  1 )  gar  nicht  (Ibel  gearbeitet  Doch  IXsst  sich,  —  volle  Gewissheit  wird 
schwer  au  erlangen  sein,  —  auch  manches  Dttr  die  Xlteren  Angaben  sagen: 
die  jetzigen  Grafen  v.  Vellheim  können  damit  ganz  lufrieden  geslelU 
sein,  dass  d.i<  Grafendiploni  denselben  zur  Erinncnuifi  an  Werner  IV, 
ninfon  711  Oslerhurg,  welcher  1157  seinem  Oheim,  AIhreeht  tieuj  Baren, 
bei  der  W  iedereroherung  von  Ilrandenburg  beistand  und  Hel,  den  Millel« 
scbild  mit  dem  Wappen  der  Stadt  Hrandenburg  verliehen  hat. 

Von  den  (iliedcrn  des  Vellliciniscben  Adelsgeschlechlcs  isl  Bertram, 
gest.  1383,  ersbischOfl.  magdeb.  und  herzogl.  bnunschw.  Rath,  der 
nächste  bekannte  Ahnherr  der  gesammlen  jelxigen  Sprossen  der  Familie. 
Durch  Bertraroa  Enkel,  Hraoucn  und  Hahs,  bildeten  sich  zwei  Linien: 
Hbinrich  sliflelc  die  allere,  oder  schwarze,  Hans  die  jttngere, 
oder  weisse  Linie,  wehlie  lieide  in  znlilrei(In'n  Gliedern  n)it  grossem 
(iruiulhesitz  blühen,  und  zwar  die  schwarze  im  Grafen-  und  Freiherren-, 
die  weisse  im  Freiberrcnslande. 

Aus  der  schwarten  Linie,  welche  zunächst  hierher  gehOrt,  war 
FntBDiucn  Aogust,  geb.  1709,  gesL  19.  April  1775,  von  1747 — 1755 
Prftsident  des  Hofgerichts  su  WolfenbOtlel.  Sein  Benehmen  als  Mitglied 
der  Landslünde  tu  Magdeburg  und  llalhersiadt  in  den  ßedrtingnissen  des 
Tj.ihrigen  Krieges  wurde  dem  Künig  Friedrich  II.  von  Prenssen  von  so 
vorlheilhafler  Seile  bekannt,  dass  Letzterer  tieniselhen  eine  Sl;i;il>minisler- 
slelle  antiiig,  welelie  niiztmehmen  die  bereits  wankende  tiesundbeil 
denselben  hinderte.  Friedricii  August,  welcher  von  17.^4  an  den  be- 
kannten Park  zu  Harbke  anlegte,  hat  in  Verbindung  mit  dem  Freiberm 
V.  Münchhausen  auf  SchwOb|)er,  die  Cultur  auslandischer  HOlzer  und 
Pflanaen  xuerst  in  Deutschland  eingeführt  und  den  Sinn  Air  Parkanlagen 
mehr  und  mehr  geweckt.  Der  älteste  Sohn  desselben,  August  Ferdinand» 
geb.  IS.  Sept.  1741,  gest.  2.  Oel.  ISni,  war  fnllier  Berghauplmann 
zu  (llausthal,  zog  sieh  spüler  auf  das  (iiil  Harbke  ziinlck  nn<l  lehle  den 
Wissenschaften  und  der  Malur.    Nachdem  derselbe  aU  DepuUrter  des 
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engeren  Ausschusses  der  luagdeburgischen  Stande ,  besonders  bei  den 
Verhandlungen  Uber  den  Enlwurr  eines  neuen  GeseUbuches,  seine  Talenle 
bewibrt,  wurde  er  1798  von  Seilen  der  nagdeburgischen  Ritterschaft 
gom  Deputirten  gewählt,  um  dieselbe  bei  der  Huldigung  des  KOnigs 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  zu  vertreten,  wobei  G.  Juli  1798 
für  ihn  und  seine  Nachkommen  der  Grafenstand  und  Tilel  erneuert 
wurde.  Der  ältere  Sohn  des  Grafen  Friedrich  August  war  Graf  Röttger, 
der  jdrifrere  ist  Graf  Werner. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

Graf  WERNER,  geb.  IS.  Febr.  17Sd.  Erh- Küchenmeister  des 
Benogihnnis  Braunteliweig,  Erb -Marschall  des  preuss.  Herzogtliams 
Magdeburg,  Miyoratsherr  auf  Harbke,  Aderstedt  und  Groppendorf,  hers. 
hraunschw.  Slaatsmlnisler  a.  D.  und  Ob^r-J<'igcrmeister,  venn.  in  erster 
Ehe,  21.  Sept.  1810,  mit  WUhelriiine  v.  Adelepsen,  in  zweiler,  10.  Dcc. 
1812,  mit  Aiiellieid  Melusine  v.  Adelcp^pn.  und  in  dritter,  ^.  Aug.  1824, 
mit  Knidie  (^arolme  Henriette  v.  Briest-n,  geb.  29.  Mürz  ISOl.  Aus  der 
zweiten  Ehe  stnniml:  (Iraf  nA>s,  ffeb.  11).  Juli  1818,  herz,  hraunschw. 
Kammerherr,  aus  der  drillen  üräün  Meclililde,  geb.  24.  Juh  1825, 
Venn.  30.  Sept.  1845  mit  Adalbert  Hildemar  Freiherm  v.  Gramm  auf 
Oelper.  Die  Schwester  des  Grafen  Werner,  GrSfin  Armgard,  ist  mit 
Mai  Freiherm  v.  Saldem  m  Wilsnach  vermXhlt. 

Vom  Bruder  des  Grafen  Werner,  vom  Grafen  RKttger,  geb. 
2r>.  Jan.  1781.  gest.  27.  Miirz  1848,  lebt  aus  erster  Ehe  mit  Luise 
Freiin  v.  Lauterbach,  jetzt  vermählter  Fürstin  zu  Pulbus,  Gräfin  Ottonie, 
verw.  Freifrau  v.  Veltheim. 
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ORAPRN  V.  TRTRIUIVI-«ALLRrrrneill. 


Grafen  v.  Veteranl-Mallentheim. 

In  Nied«r>Oesierraicb  raiek  begütert. 


Wappen:  quadrirter  SiliiM  mit  Mittt  l>cliild.  Im  bluiirn  MitteUcUilde  ciae 
sr!ir;1grcclilsgi'U'f?(c ,  fiohlen«-  l.nli  r  iiiil  fiinf  S|iiits>tMi  (iii,illriillii  im->i  lic-i  Sl.imin- 
wanpeu).  I  in  Ulau  ein  vurMurls>elieiitler,  silberner  üclüseitkupf,  uus  dessen  kuprc 
twisehen  den  Hörnern  eine  Linteflspilse  ragt.  2  qoergelbeilt ;  nben  in  Gold  ein 
zum  Fltl^•l•  >»icli  iin-srliickcndcr ,  liiiksgcwcndeler,  dntli  rrclilssclirndfr,  -<  Iiw.ir/cr 
Adler;  uoteu  to  Ülau  drei  guldeae  Berge.  3  vuo  SuUwar«  uud  Silber  quorgetbeiJl 
mit  einer  die  Schneid«  Ilnhtwendcnden  Sicbel  mit  goldenem  GrtfTe  (Wappen  der 
crlu-ichfiicn  Fumilie  f.  Sclmltlies  in  Kttlge  der  WapppoTermelirung  vniii  h:ti>iT  Maxi» 
niilian  II.).  4  in  Roth  rin  rin«;irls>('lKiiil<T .  Niliicrnor  (;reifeiik"|if  mit  Hals  (Ver- 
mehrung des  inallenlluMini^cben  Wappens  hei  hrlieluuig  in  den  Graren-iland).  lieber 
der  Crafenkrone  erbeben  $icb  drei  gekrönte  Helme.  Der  recbre  tragt  einen,  die 
Sacliseii  iMiiwärNkrhrcnili'n.  f;i"<i  lilHNsencn  .\il!<'r>ll!if;,  (!("s<i'n  nhcre  Hälfte  mit  dem 
Adler  der  uberen  Hallle  de»  2.  Feldes,  hier  einwarbscbend,  belegt  ist;  die  iinlcrc 
Rilfte  de«  Kluges  ist  blau;  der  mittlere  einen,  die  Sachsen  recblskehrenden,  ge- 
scblos<(enen ,  blauen^  mit  der  Leiter  des  Mitlel.seliildes  belegten  Adlersdug  (Helm 
des  uiallenlbeiinscben  Slannnwappens),  und  der  linke  den  Greirenkopf  und  Hals  des 
4.  Feldes  (zum  grall.  iiiallentbeimsrben  Wappen  geburig).  Die  llelindecken  sind 
recblü  blaii  und  goldrn.  links  roib  und  silbern,  und  den  Scbild  ballen  iwci  ein« 
w;irts^t'li(  iHb\  guidmi'  (in  ife.  —  Feld  1  und  2  und  retlitcr  Helm  rubren  von  der 
\erciuigung  der  Wappen  der  Grafen  v.  Veterani  und  der  Grafen  v.  Marsiki  Uer. 
Wahrscheinlich  ergiebt  Feld  I  das  Wappen  der  Grafen  v.  Marsiki,  vnd  Feld  2  und 
rechler  Heim  das  der  (Iriifcii  v.  Vrtcrani  Nacb  dem  Gen»';i!  Tasobenb.  der  gräB. 
Häuser  (lb4b,  714)  bat  der  üclisenkupf  im  1.  Felde  güldene  Hürner  und  trägt 
twischea  denselben  eine  rotbe  Kogel  und  eKico  Nasenrinf.  Statt  des  Greifeokopfes 
und  Halses  ist  ein  Adlerakopf  nnd  Halt  angegeben. 

Die  Grafen  v.  Veterani-^lallonilioini  siml  ziinüehsi  dem  mtnenlheini- 
schen  Staromc  entsprossen,  iind  der  Name  Veteran!  ist  später  hinzuge- 
kommen. Dns  Gesclileclil  Mallenllieim  ist  »'ine  alle  kilrntner  Familie, 
welche  man,  «leni  Slamniwanpcn  nach,  inil  den  .Xhkümnilingcn  iler 
voronesischeii  Kilrslen  de  Scaia  in  Verhindimg  zu  bringen  ge.suclil  hau 
Der  Name  komml  seiir  verschieden  geschrieben  vor;  man  Gndet  Mallein, 
MalenteiD,  lUnendein,  MtHenthein  ete.  Am  gcwObnlicluten  wurde  tpller 
HaUentbein,  doch  schreibt  nun  neneriicb  MalieotbeiiD.  Im  Geeehlechl»- 
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arcilive  wird  zuerst  Georg  im  13.  iabrliuiidurt  genannt.  Die  uiuinler- 
brochene  Slammreibe,  welche  Lenppld  (II.  S.  470  —  4SI)  gegeben, 
beginnt  mit  Johahn  v.  Mallentbeun  tun  das  Jahr  1424.  Von  Johann 
slammte  durch  Caspar,  Leonhard  und  Stephan  im  vierten  Gliede  Loubhz, 
welcher  sich  1538  in  Nieder- Oesterreich  mit  der  Herrschaft  Blanken- 
stein ansässig  m.ichte.  Kaiser  MaximiUan  II.  vermehrte  das  Wappen 
desselben  durch  llinzufügung  des  schulthesischen  Wappens,  doch  kann 
dies  nichl,  wie  anijefrehen,  1  5()Ü  geschehen  sein,  da  Kaiser  Maximilian  II. 
erst  1 564  an  die  iU'giening  kam.  Der  Enkel  des  Lorenz.  Sigmund  II., 
i>ohn  Sigmunds  I.,  verlor  in  den  lleligiousunruhen  der  ersten  Iltilftc  des 
17.  Jahrininderta  alle  ererbten  GOter  bis  anf  die  sogenannten  mallent- 
heimer  Hore  nnweit  Ried  in  Nieder-Oesterreich.  Auf  diesen  Höfen  sah 
Kaiser  Leopold  J.  im  Vorbeifahren  auf  der  Jagd  den  Sohn  Sigmunds  IL, 
JonAKK  Petkr,  nahm  an  dcmseliien  Interesse  und  lie.ss  ihn  die  grosse 
Jägerei  erlernen.  Später,  6.  März  1 686,  verfügte  Kaiser  Leopold  I.  die 
Wiederaurnahmc  der  Familie  in  den  allen  Herrenstand.  Der  Sohn  Johann 
Peters  aus  der  Ehe  mit  Sophie  v.  Lageiherg,  verw.  Moser  v.  Pezelslorf, 
Herrin  auf  Kirehherg  und  Azlslorf,  Joha.nn  Christoph  Ferihnawd,  erhielt 
vom  Kaiser  Carl  VI.  1719  den  Grafcnstand  und  vermählte  sieh  1723 
mit  Haria  Constanlia,  einsigen  Tochter  des  JuUus  Grafen  Marsiki  v.  Vete- 
rani  und  der  Maria  Camilla  Grflfin  v.  Veterani. 

Letzlere,  Maria  (lamilla  Gräfin  v.  Veterani,  war  die  einrige  Tochter 
des  bekannten  k.  k.  Feldmarschalls  Friedrich  Grafen  v.  Veterani  aus 
erster  Ehe  mit  Maria  (Consta nlia  finllin  v.  Breuner.  Als  noch  einzige 
S|>rosse  ihres  alten  veneliani-^clicn  Slainmes  hat  Maria  (lainilla ,  da  der 
Valer  -ofl  gew  lit,  dass  (liircli  die  Tochter  sein  Xaine  ei  Iialteii  I)1<mIicii 
möge,  den  Kaiser  Leopold  1.,  ihrem  künriigen  (icmahl,  dem  (iralen 
Julius  Marsiki,  welcher,  aus  einem  alten  florenüniscben  Adelshause  enU 
sprossen,  ihres  Vaters  Sehweslersohn  sei,  die  Erlaubniss  xu  ertheilen, 
dass  derselbe  zu  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Familie  Veterani  hinzuftigen  dürfe.  Die  kaiserliche  Genehmigung  erfolgte 
und  Julius  Franz  Graf  .Marsiki ,  später  k.  k.  General  der  Kavallerie, 
schriel)  sich  Graf  .Marsiki  v.  Veterani.  Ans  der  Ehe  desselhen  mit  der 
erwähnten  Maria  Oamilin  Gr.lfin  v.  Veterani  enlspross,  iifhcn  der  ohen 
gcnannlen  Maria  Conslanlia  GrUiin  v.  Malleiillieim,  nur  ein  Sohn,  der 
k.  k.  Rittmeister  Julius  Franz  (II.)  Marsiki,  welcher  1732  unvermählt 
starb,  worauf  der  General  Julius  Franz  Marsiki  v.  Veterani,  eingedenk 
des  Wunsches  seines  Schwiegervaters  und  Oheims,  des  FeldmarschaUs 
Friedrich  Grafen  v.  Veterani,  seinem  Enkel,  dem  Gralien  Johann  JuUus 
v.  Mallenliieim,  ein  grosses  Legat  mit  dem  Beifflgen  aussetzte,  dass 
Letzterer  mit  seinem  Namen  den  Namen  Veterani  führen  solle,  und  so 
kam  denn  der  Name  Veterani  an  das  mallcntheimsche  Geschlecht. 

Johann  .luliiis  Graf  v.  Mallenlheim  mit  dem  Beinrnnen  Veterani 
(Veteram-Malleulhcim)  —  einziger  Sohn  des  Grafen  Johami  Christoph 
Ferdinand,  s.  oben  —  geb.  10.  Mai  1725,  gesl.  16.  Jan.  1789,  Herr 
auf  Kirchberg  am  Wald,  Hirschbach  und  Mayres,  k.  k.  KXmmerer,  ver- 
mlhlle  sich  22.  Mai  1747  mit  Maria  Therese  GrSfin  v.  Unverzagt,  geat 
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28.  Mai  1769.  Von  dm  mr,  MbcB  nrci  TOchtant  tm  MtMsc  Ehe 
slamoinifiM  SOhoeo  wird  nenerUch  rar  M»ch  aolgefillirt: 

ADAM  Graf  Velerain-MalleiillieuB,  geb.  20.  April  t769,  k.  k.  Kte- 
merer  und  Major  in  d.  A.,  fcmk  mit  Bdera  Grtfn  Cantti  (UdiM« 
Goofeni.  Venedig). 


■lalllt  dit  LahDt-Gttter  lf«akab«l«  RmrilwwMs  nmä  loundorf,  uo4  üc  PMeieomiM- 
H«meh«fl  TiafiHii  !■  SMtanMik;  dat  Allodialgai  PnMiwalk  Mo. 


Wappen  der  Grafen  Veiler  v.  d.  Lilie:  qaadrirler  Schild  mit  Millelscliild. 

Im  M.'uuMi  Millrhcliild«'  Hr>M  (2  iiikI  Ii  sillicrne  Lilien  (Si.immwappen ,  roii  Sieb- 
uiacüer  1.  92  uulcr  den  Ua^erischeu  util  deuj  iNauien:  die  Veiorn  v.  d.  Gilgen  (!) 
•nf§efiihrt>.  I  und  4  in  Schwan  ein  einwirtsgekebrier,  gekrönier,  guldener  Lowe ; 
2  iifiil  3  in  Hiitli  ein  sil!>eriics  Ca*ldl,  oben  inil  spths  Zinnen  und  zwei  mit  sil- 
berner Fahne  beslecklen  Ttidrmen.  Zu  jeder  Seile  des  Tbores  sieht  ein  Fennler, 
über  dem  Tbure  deren  drei  und  an  jedem  Tbunne  zwei.  Den  Schild  bedecken 
drei  flelme,  vun  welchen  der  rechte  und  linke  gekrönt  sind.  Üer  rechte  lieln 
trägt  den  Löwen  des  1.  nnd  4.  Frlde« ;  auf  dfui  niilllfreii  lli-liue  slt  lil  ein  liulier, 
blauer,  »pilziger  Hut,  dessen  St(il|)c  mit  drei  neben  einander  stehenden,  silbernen 
Lilien  beaetzt  ist  Auf  der  Spitte  siebt  eine  silberne  Kogel  und  aaf  derselben  ein« 
goldene  Krone,  aus  welrlicr  drei  Stniu^^cnredcni .  blau,  silbern,  blau,  emporragen 
(Uelni  de»  Slanimwappeuü).  Der  linke  Helm  tragt  das  Castcll  des  2.  und  '6.  Feldes. 
Die  Nelnideclcen  sind  rechts  schwarz  und  gülden,  links  roib  und  silbern,  und  den 
Schild  halten  zwei  einwärlssehende,  gekrönte,  güldene  Löwen.  Die  Kronco  atad 
mit  drei  Slraussenfedf-rn  fj#-H(  |mnirkl,  die  des  recbleii  l,n«(»n  sind  schwarz,  gfdden, 
scimarz,  die  des  linken  rutb,  silbern,  ruth.  —  Neuere  Abbildungen  setzen  m  dus 
2.  und  3.  Feld^eine  silberne  Burg  von  drei  Stockwerken  mit  SaaeaaianarD,  und 
stellen  die  Löweo  doppelt  feichweift  dar.  Ans  dem  recbteo  Hekne  wichet  der 
Löwe  ouipor. 

Wappen  der  im  Mannsstamme  1847  erlu«icbenen  tiraftn  Vetter  v.  Lilien- 
beiv:  qoadriHer  Sebild  mit  Nitleiscbild.  Im  rothen  Milleischilde  auf  drei  Fdaeii> 
apiucn  ein  galdaaer,  fefcrönter  Gnif,  weleher  ia  der  rechten  Vorderideae  eine 
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weiste  Gartenlille  hilf  und  oben  reeblt  fon  eioein  silbernen  Steril  beyleilet 

(Ali.iniK'i Hilf;  ilrs  Slaiiiiiiw:ippcn9  bei  diT  1813  erfolah-ii  Kilirlmiij;  in  den  Gnifrn- 
«ilaiiil.l  l  1111(1  4  in  SiIImt  i'iiic  gokröiile,  goMoiic,  kn'i'fnrmii.'i-  Sclilang»«,  ^olrlic 
sich  in  litMi  Schwanz  iieissl  und  iiinler  welcher  schiagrcLhls  ein  lininer  Lurheer- 
sweif  liegt.  2  uo4  S  in  Scbwan  ein  scbraglinlts  fliessender,  silberner  Strom, 
welch«T  i)bci)  \<<n  einom  wachsenden,  pekninlen,  silhtTnen  Adler  nnd  ittitcn  von 
eiocm  silbcruen  Duppclkreuze  begleitet  ist.  Auf  der  Grafcukruoc  erbeben  aicii  drei 
gekrönte  Helme,  der  rechte  trSgt  einwirtsgeltebrt  den  Greif  de«  Mitlelscbildes,  der 
niifllere  einen  schwarzen  AiHor.  mnl  der  linke  einen  inii  den  Hörnern  einw.irls- 
getiebrlen  Halbmond  zwischen  einem  oiTenen,  silbernen  Fluge.  Die  Decken  des 
recblen  Ueliuei»  sind  rolb  und  gülden,  die  des  minieren  scbwurz  und  golden,  und 
di«  des  lioken  silbern  vnd  goldeo. 

Die  Crtfen  Vetter  v.  d.  Lilie,  welche  m  Steiermark  nod  Nihreii 
begdtert  sind,  stammen  ans  einer  alten  steiermirkischen  Familie»  welche 
1587  unlor  die  stciermürkisrlinn  L;indsUntle  auf((eDoauDen  worden  ist. 
Der  Grafenstand  kam  in  der  Person  Johann  Balthasars  in  die  Familie. 

Derselbe,  dessen  L'rgrossvalcr  sciion  «IouIscIut  OrdensrilUT  gewesen, 
wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  ll>53  inil  seinen  Niielikümnien  und 
der  EHaubniss,  sicii  (irafon  und  Herren  v.  d.  Lilie,  Kieilierren  zu  Bur}^- 
fctslrilz  schreiben  zu  dilrfen ,  in  den  Grafensland  erhoben.  Bald  nach 
der  Erhebung  in  den  Grafenstand  wnrde  die  Familie  auch  m  Schleiien 
analssig,  nnd  Sinapina  giebt  Folgendes  an:  die  Grafen  v.  Vetler  werden 
in  Schlesien  unter  die  ansehnlichsten  Geschlechter  gezählt  und  stammen 
aus  Nieder-Sieiermark,  wo  die  Familie  Schloss  und  Ilerrscbaft  Feiatrits» 
unsveil  der  Sladt  (lilley,  zwei  Meilen  von  (initz ,  besessen.  Dieselben 
haben  im  Oppeliisehen  Filrstenllium,  im  Co.sclsclieii  Wnclilnlde,  Seliloss 
und  llilleiyiil  .MiesUtz  eiliahm.  dorli  wird  nur  Fenliiiaiul  Forlunnliis 
üraf  Veller,  üerr  v.  d.  Lilien,  angefillirl,  welcher  1072  mil  seiner  tie- 
mahHn,  «iner  verw.  Freifrau  v.  Siillfried»  lebte.  —  Wie  et  dem  sehr 
sorgsamen  Sinapius  gegangen,  so  geht  es  noch  jetat:  die  genealogischen 
Verhältnisse  der  Familie  sind  unbekannt 

Vom  Jalire  1S45 — 1S52  fassle  das  Gen.  Taschenh.  der  grifl.  Häuser 
die  Grafen  Vetter  v.  d.  Lilie  und  die  Grafen  Vetter  v.  Lilienberg  unter  der 
Hubrik:  Cirafen  v.  Vetler  zusammen,  und  gab  unter  I.  die  ei  sleren,  unter  II. 
die  !<i/lereii.  im  Jalir«;.  1853  kommen  beide,  wie  früher,  voneinander 
geschieden  unter  eigenen  Bubriken  vor.  Jahrg.  I83t3,  S.  517  giebl 
über  letzlere  an:  unter  Kaiser  Maximilian  11.  wurde  das  reichsrilterliche 
Geschlecht,  welches  aus  HoUand  stammte,  früher  Vetter  van  der  UUen 
hiess  und  sieb  in  Böhmen  sesshafl  gemacht  hatte,  in  den  erbländiachen 
Adel  aufgenommen  und  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  wegen  Treue  nnd 
Tapferkeit  des  Rillers  Eusebius  Vetter  v.  Lihen,  welcher  als  k.  Obersl- 
Lieutenant  gegen  die  böhmischen  Aufsiitndigen  focht,  sowohl  «lessen 
Wappen,  als  auch  das  IVadical,  und  lelzleres  in  Lilienberg  verändert. 
Spater  erliiell  die  Familie  in  der  Person  Wenzels,  wegen  vieler  Aus- 
zeichnung vor  dem  Feinde,  vom  Kaiser  Franz  1.  mil  abermaliger  Ab- 
änderung des  VNappcna  den  Osterreichischen  Grafenstand.  S.  667  des 
Jabiig.  1846  fährt  an:  als  General  Wentel  v.  Vetter  mit  dem  Pridicate 
V.  Lilienberg  1813  in  den  Graienstand  erhoben  wurde,  ist  das  Ursprünge 
liebe  Familienwappeo  (s.  die  BoMbreibung  des  Wappens  der  Grafen 
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Vetter  v.  Lilienbei^)  abgeändert  worden.  —  Wie  sehr  ist  zu  bedaum» 
dass  (las  iirs|>rilnf:Iicho  Fainilieinvaj»|i<Mi  nicht  anfiedculel  wonlcn  ist  — 
man  h.iüc  ducli  \vt'rii^'>lrns  dami  vom  heralthsi  lioii  Slandjumkle  aus  über 
das  Vt'i  hiillni>N  bi-KltM  Fannhcn  zu  einander  urlheilen  künnen.  Mit  dem 
Soline  Wenzels,  geb.  1770,  gcsl.  6.  Febr.  1840  als  k.k.  Feld-Zeug- 
meisler  uod  Civil-  nnd  MiliUir- Gouverneur  in  DalnmUeo,  dem  Grafen 
Walafried»  geb.  29.  luni  tSll,  k.  k.  Oberst-Lieulenanl  a.  D.,  erlosch 
Übrigens  25.  Aug.  1847  der  Haonsstamm  der  Grafen  Vetter  v.  Lilienbeig» 
and  CS  leben  nur  noch  die  Wiltwe  des  letzten  Grafen :  Angelica  Henriette 
V.  Kiclx  nherg,  vorm.  27.  Juni  1S42.  und  die  Schwester,  Grilio  Sylvine* 
vtTw.  (irälin  zu  Caslcll  (s.  R<l.  [.  S.  ir.2). 

Das  jetzige  Haupt  der  gralliilieu  Familie  Veiter  v.  d.  Lilie  ist: 

FtLIX  Graf  v.  Vuller  und  Herr  v.  d.  Lilic.  Freiherr  zu  Burg- 
Frälritz,  geb.  26.  Dec.  1774,  k.  k.  Klmmerer  und  Major  in  Pension, 
Nitbesitser  der  LehengOter  Neuhübel,  Neusikoweli  und  Kottendorf  und 
der  Fideicommiss-Herrschaft  Tiefem  in  Steiermark,  verm.  2.  Jan.  1826 
mit  Friederike  Joscpliine  Prinzessin  von  Itohcnzollcrn-llechingen,  gell* 
7.  Juli  1795.  Von  dem  Kruder  des  Grafen  Felix,  dem  Grafen  Fra.nz, 
geh.  1789,  gest.  1831,  Ichl  aus  der  Ehe  mit  Antonia  Freiin  v.  Braida, 
gest.  1832.  rMu  Sülm:  Graf  Vn.w  (II.),  geh.  IS.  3Iärz  1S30,  k.  k. 
Ober-Lieuleiianl.  —  Die  Schwester  des  Grafen  FeUx  (I.)  ist  Cajelana  verw. 
Vicomtessc  Dedaui. 

Als  Vetter  des  Grafen  Felix  wird  auJjBfeftihrt:  Graf  Vwcbrs,  geb. 
7.  April  1785,  k.  k.  w.  und  Dienst -Klmmerer  weit  des  Enhenogs 
Rudolph,  Cardinal-Furst-Erabischofs  von  OlmOtz,  Lehens-Prlsident  des 
fiDrstl.  erabischtfO.  Lehcnsreehts ,  Mitbesitzer  der  oben  genannten  drei 
Lehonsgdter  und  des  Allodialgiites  Przestwaik ,  verm.  7.  Juni  1810  mit 
Franziska  v.  Kainralli.  geh.  3U.  Mürz  1792,  gest.  13.  Milrz  1843.  Der 
Sohn  dcsselhen,  nelien  zwei  T(M-Iileni,  ist:  Graf  RuooLPU  Vincent,  geb. 
12.  Mai  1826,  k.  Uezirksadjuncl  m  Olmülz. 

Von  dem  verstorbenen  Vetter  des  Grafen  Felix,  dem  Grafen  Cakl, 
geb.  9.  Aug.  1782,  gest  9.  Oct  1833,  k.  k.  Klmmerer  und  Major 
in  d.  A.,  leben,  ausser  der  Wittwe,  Sophie  Grifin  Van-Oemath,  geb. 
28.  Dec.  1798,  drei  SObne:  Graf  FEnm^AND,  k.  k.  Klmmerer.  Oberst 
und  Regiments -Gommaiidant,  verm.  27.  Jan.  1851  mit  Josephine 
V.  Warhller;  Graf  Glstw,  geh.  24.  Aug.  IS  19,  k.  k.  Hauptmann, 
verm.  I.  .Ftili  lsr)2  mit  Julie  v.  Maller,  geh.  10.  Aug.  1832,  iiml  (5raf 
Carl  llemnch  Ferdmand,  geb.  19.  Juni  1825,  Milhesilzer  der  oben 
angegebenen  drei  Lehensgüler,  (irundbesilzer  zu  Homonna  und  zu  Turia, 
Msslra  und  PoUena  in  Ungarn,  venu.  16.  OcL  1851  mit  Wally  v.  Maller, 
geb.  25.  Aug.  1834. 
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Grafen  v.  Vieregg;. 


Äatboltfd). 


öagrm. 


BetiU:  die  Fideicommins-Griter  Tutzing,  P.'ilil.  Furiliarn  iiod  Saitelhaubacii  in  Übcriiaycrn» 
und  die  Gttler  ThQrotbeoning,  Sejrboldidoif  mltttarMi  ABlbeHs,  mid  die  Hotoerfc 
BeileiMdorf  io  NiedatteTen. 


Wappen:  Schild  rund,  mit  verzierter,  goldener  Kinfassung,  und  in  dem- 
selben in  Silber  drei  (2  und  1)  schwarze,  gestürzu-  Hurncr,  welche  mil  einem 
schwarten  Hakeu  scbraglinks  belegt  sind.  Ucber  der  Grafenkronn  erlidit  sieb  ein 
gekrönter  Helm,  ans  welclicm  ein  redilssekebrler .  schwarzer  Witidlinnd  mit  gol- 
denem HuUiiand  und  Hing  und  ausgeschlagcner  rulher  Zunge  empuruaclist.  Den 
Schild  ballen  swei  auiwirtuehende,  gdvönt«  ond  doppelt  getchwdfte,  goldeiie 
Löwen,  uikI  iI  i>  Ganze  umgiebl  ein  blauer  Wappenmantel  mit  goldenen  Fransen 

und  siltienicni  i  ntlir. 

Sehr  alles,  mcklcnburj^isclu's  ficschlpclit.  welches  das  Erbraarschall- 
aml  des  Bislliutiis  Scliworin  criiiell.  Dasselbe  kam  nach  v.  Piitzbiier 
(Index  cono.  fainil.  nolnl.  Duc.  iM«'f:a|)olil.  Havn.  1722,  P.  03)  iiu 
15.  Jahrhundert  aus  Uayeru  nach  MekliMiburg  und  war  zuerst  im  Amte 
Bötzow  angesessen,  nach  v.  Lang  dagegen  (S.  88)  durch  PAttl  v.  Vieregg 
gegen  die  Mille  des  16.  iabrhimderts  aus  Meklenburg  nach  Bayern. 
Paul  kam  nach  lelitereoi  ScbiiAsleUer  an  den  Hof  des  Herzogs  Albert 
von  Bayern,  nahm  1552  Kriegsdiensie,  verheiralhele  sich  1556  in  die 
Schellcnbergschc  Familie  und  slarb  als  Landvo^'l  zu  Htfchsledt.  SpJlter 
breilele  sich  die  Familie  auch  in  Pommern  und  Dilnrinark  ans,  kruii 
aiicli  in  die  Marken  und  ist,  wie  in  Meklenburg,  Bayeru  und  Dänemark, 
HO  auch  in  Preussen  zu  hohen  Ehren  gelangt. 

Ein  Nachkooime  Pauls,  Wolf  Heinrich,  kurbayer.  Kammerer,  war 
Tranchinneisler  am  kurbayer.  und  kurcOln.  Hofe,  und  drei  SOhne  des* 
selben,  FnmmARD  Josbpb,  Maxihiuah  Jositra  und  Gaone  fumnäM  Ebasmds, 
erhielten  vom  Kaiser  Leopold  I.  1692  den  Freiherrenstand,  Freiherr 
HATnAos  aher,  kurpttls.  w.  Geh.  Staats-  und  Gonrerens-Minister,  Obersl- 
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Slallmeister  etc.»  wurde  im  kurpfalibiyer.  Reichsvicariale  i.Uin  1700 
in  den  ReidugrafensUnd  erhoben.  —  Froher  schon  war  eine  Toehtei 
Otto  Adains ,  k.  preoss.  Gesandten  am  k.  din.  Hofe'  etc.,  Helene  Elisa- 
beth, Hofdame  der  Königin  Luise  von  Dlinemark,  vom  König  Friedrieh  IV. 
von  Dänemark  6.  Sept.  1703  in  den  däuischen  Grafeusland  goselzL 
worden,  starb  aber  schon  1704.  Das  dänische  VVappcnbuch  lial  (II,  S. 
351  und  Tab.  XLV.  l)  das  dei-selben  verliehene  Wappen  erhallen.  Der 
Schild  hallt'  einen  goldenen,  mit  neuu  rolhen  Herzen  boslreulen  Rand 
und  war  durch  ein  silbernes  Kreuz  quadrirt.  1  und  4  zeigle  da^  Slaium— 
Wappen,  2  nnd  3  in  Gold  einen  schwanen  Windhund  mit  goldenem 
Halsbande.  Der  MittelschihI  war  quer  nnd  in  der  oberen  Hllfle  der 
Lange  nach  von  Blau  und  Gold  gelheill;  rechts  mit  zwei  Ober  einander- 
laufenden,  goldenen  Löwen,  links  mit  zwei  rothen  Querbalken.  Die 
untere  silberne  IlMlfle  zeigte  einen  hnkssehenden ,  schwarzen  Adler.  — 
In  den  preussischen  Grafcnsland  wurde,  nach  dem  Neuen  preuss.  Adels- 
Lexicou  (IV,  S.  296)  vom  Konig  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preusseu 
eine  Tochter  des  12.  Aug.  l7Ui>  verslurbcucn  Obcr-.Mundächeuks  Georg 
Ulrich  V.  Vieregg  (Viereck),  die  Hof-  und  Slaatsdame  der  Künigm, 
FrMulein  v.  V.  (I.  oder  II.),  Herrin  auf  Lossow  bei  Frankfurt,  erhobient 
und  ein  neueres  Veneichniss  der  Grafenhiuser  des  Königreiehs  Preussen 
ftlhrl  unter  denen  der  Provinz  Brandenburg  die  Grafin  v.  >^ereck  auf. 

Graf  Matthäus  (s.  oben)  halte  nach  v.  Lang,  welrliem  man  in  Bezug 
auf  xNamen  und  Zahlen  nicht  ganz  trauen  kann,  drei  Sühne,  den  Grafen 
Carl  Theodor  Ferdinand  Maria,  k.  bayer.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  geh. 
6.  Nov.  1748,  lien  Grafen  Friedrich  Franz  Joseph  Maria,  Herrn  auf 
Tutzing,  Pähl,  RüsseUberg  und  Nieder-Staroberg,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  General- Major,  geb.  19.  Hirz  1752,  und  den  Grafen 
Pmupp,  welchen  v.  Lang  als  verstorben  mit  Nennung  des  Sohnes,  dessen 
Vornamen  und  Geburtstag  falsch  angegeben  sind,  anführt. 
Letzlerer  ist  das  jetzige  Haupt  der  reichsgr.'fflichon  Familie: 

CARL  MATTHÄIS  Graf  Vieregg,  geb.  13.  Jtih  1798.  Herr  auf 
Tutzing.  Piilil,  Rösselsberg,  Nieder-Starnberg,  Thilrnlhenning,  Seybcdds- 
dorf  minieren  Anlheils,  Fiirlharn,  Weinsfeld,  Lay  und  Berlensdorf,  k. 
bayer.  Kümmerer,  Generai- Major  ä  la  suile  und  erster  Kreis- inspeclur 
der  Landwehr  von  Oberbayem,  verm.  23.  SepU  1832  mit  Jolie  Freiin 
V.  Edtvds,  geb.  21.  SepL  1812.  Aus  dieser  Ehe  stammen:  Graf 
niiSDBicR,  geb.  29.  Juni  1833,  und  Grafin  Helene,  geb.  30.  Mars  1838. 

Graf  Carl  Matthäus  hat  milteist  Sliltungs- Urkunde  vom  14.  April 
1846  ein  Familien -Fideicommiss  errichtet,  bestehend  aus  den  Gtttem 
Tntring.  Piihl .  Fiirlharn  und  Snlhdlbambarh  in  Oberbayern  nnd  den 
Giiiciii  Thiii  iiiiHMining,  Soyboldsdorf  fflUliereo  Anlbcils  und  der  Hurniark 
berteu:>dorr  m  Nicdcibayern. 
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Cttlljnrifd),  Äonigrcidi  ÖQdifcn. 

Btfttst  die  Rillerguier  Licbieawalde,  Auerswald«,  Wölkau  uud  Uvibiu  cic. 


Wappen:  qua«Irirlor  Sdnl.l  mit  Miitclscliilii.  Im  silhcrnen  MiUelscbihlc 
zwei  rolhc,  mit  einoiii  silbernen  Querbulkeii  belegte  Pfaltle  (Stamiuwappen).  1  iiiiil 
4  in  Purpur  ein  gekrönter,  doppelt  gcscbweifler,  einwärtsgekehrler,  goldener  Löwe, 
welcher  iiu  1.  Felde  in  der  linken,  im  4.  io  der  rechten  Vurderpranke  einen 
grfinen  Palmzweig  liull ;  2  und  3  in  Grün  ein  t'invN.irlsseliciidcr ,  gekrönter  und 
goldeubewcbrler,  scbwarzer  Adler  (die  vier  Felder  des  iiauplächildcs  uud  der  reckte 
und  linke  Helm  kiinen  bei  Erhebanf  in  den  Grafensland  binca).  —  Auf  dem 
Schilde  erlioben  sich  drei  Helme,  Tttn  welchen  der  rechte  pe\Mil«tet,  der  iiiiltlere 
{ckruol  ist.  Au»  deiu  recütea  Helme  wächst  auf  einem  rolii-sUbernen  Wulste  der 
einwiitsgekebne  L6we  des  1.  ond  4.  Feldct  mit  dem  Ptlmxweige  empor.  Der 
mittlere  Helm  irn^t  eiiini  hohen,  spiixigen,  rothen  Hut,  v>elclier  s'ivU  oben  mit 
einer  goldenen  Kiif,'el  i-mli::!,  riiif  «elcher  ein  goldener,  ü  eckiger  Stern  siclil.  JcHe 
Seite  des  Hutes  ist  mit  drei  Hahnentedern ,  golden,  rolh,  »ilbern,  besteckt  (Helm 
dat  Slaonnwappeasl.  Aus  dem  linken  Helme  bricht  einwärlssehend  ein  gekrönter, 
scliwarzer  Adler  mit  pnldenem  Schnabel  empor.  Die  Decken  sind  rechts  rolh  und 
golden  und  links  rolh  uud  hilhern,  und  den  Schild  bolleo  zwei  auswärlssebende, 
die  Schweife  niederschlagende,  natarliclie  Leoparden.  —  Die  den  Hui  des  Slimm- 
wappens  besteckenden  Federn  k<iiiiinen  sehr  verschieden  tingirt  vor,  z.  B,  rechts 
ruth,  golden,  silbern,  links  golden,  rotb,  silbern,  oder  rechts  golden,  silbern,  rotli, 
links  rolbf  golden,  silbern.  Albiu  giebt  die  uiilteUte  Feder  jeder  Seile  silbern,  die 
übrigeo  rolh  and  die  Uelmdecken  goldeo,  rulb  und  sUhern  an. 

Eins  der  SllMten  und  aogetehenslen  thIlringisch-sSchsischen  Ge- 
schlecliter,  welches  sich  spaier  auch  in  der  Lausits,  Böhmen,  Schlesien, 
Bayern  etc.  ausbreitete.  Gewöhnlich  leitet  man  dasselbe  vüii  den  ehe- 
maligen Vicedoniinis  her,  welche,  nach  Abgang  der  Ihttringischen  KOnige, 
an  Kaisers  Stall  rrgierten  und  grosse  (icrechlsame  an  sich  gebracht 
hatten.  Durch  Eiiisulziing  der  Mark-  und  Landgrafen  sank  zwar  das 
Ansehen  der  Erslercn,  doch  nahm  sich  Kur-Mainz,  weicht's  durch  die 
Donatio  Olloniana  in  Thüringen  grosse  Gewalt  halte,  derscibeu  an,  imd 
errichtete  in  Erfurt  ein  hesonderes  Vice-Oominat,  durch  welches,  wie 
V.  Palkenstein  (Thttring.  Chron.  L.  2.  P.  1.  p.  414  u.  48  t)  angieht, 
die  Macht  der  Vitxdurae  wieder  stieg.  Rulhanl  und  Heinrich  kommen 
1140  und  1144  urkundlieh  ab  Vicedomini  vor.   In  18.  Jahrhundert 
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schied  sieh  4u  GeeeUeeht  in  twei  Linien.  Die  eine  nannte  sich,  von 
Schloss  und  Stadt  Apolda  bei  Jena,  die  apoldische,  welche  1631  (nach 
Knauih  ersl  1639)  erloschen  ist,  die  andere  von  dem  Dorfe  Eckstidi 
bei  Weimar  die  eckst. idtsche.  Aus  der  iciztemn  komnii  Boriold  Vitzdum 

(wie  damals  gosrhricbcn  wurde)  v,  Erksiadt  urkundlirli  1325  vor.  1336 
kaufte  endlich  der  Ilalli  zu  Erfurt  die  Frcihcilcn ,  Gerichtsbarkeiten  und 
Guter  in  der  Stadl  der  Kamihc  ai),  nachdem  sich  die  Glieder  derseibea 
schon  auf  ihre  Rittergüter  begehen  hallen. 

Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Linie  lu  EcksUdt  beginnt  mit 
GiOBG-,  Herrn  auf  CanewurlT,  kurfdrstl.  und  der  gesammten  Hersoge 
weimarischer  Linie  Rath,  StaUhalter  sn  Weissenfob  und  Ober-Hauptmana 
in  Thüringen,  welcher  1593  Ober- Aufseher  der  Grafschaft  Mansfebl 
wurde.  Von  demselben  stammte  Christoph  (I.),  Herr  auf  Tioffensee, 
Pelersrode  etc.,  knrsifchs.  Oberst  und  Stifts-Hauptmann  zu  (Quedlinburg. 
Der  dritte  Sülm  dos  Lelzlercti .  Gkorc,  Herr  auf  Jahmeu,  Dürrbach  und 
Kaupa ,  kurbrandenb.  Hauptuiaun  der  Aemter  Colbus  und  Peilz,  starb 
1641,  und  der  zweite  Sohn  desselben  war  Christoph  (II.),  Herr  auf 
Jahmen,  DOrrbach,  Eselsberg  etc.,  kurs.  Rath  und  Kammerherr  und  seit 
1665  Landes -Hauptmann  in  der  Laustts,  venu,  mit  Johanna  Helena 
V.  Ifeilschlltx  (Neitschilz,  Neidschats)  und  gest.  IGSS.  Von  Lelzlereoi 
entspross  Friedrich,  der  bekannte  stete  Liebling  des  Kurfürsten  Friedrich 
August  I.  von  S;i(  li<en,  von  welchem,  als  Rcichsvicar,  derselbe  18*  Joli 
1711  in  den  Ucichsgrafeiistand  erhoben  wurde. 

Die  Ahnentafel  der  jetzi^^en  tirafen  Vilzlhuui  v.  Eckstädt  gestaltet 
sich,  wie  folgt:  Kriedkigh,  Graf  —  Sohn  Christophs  (II.)  —  geb. 
19.  Jan.  1675,  geblieben  im  Duell  bei  Warschan  mit  Victor  Marquis 
de  St.  Gile  13.  April  1726,  k.  poln.  und  kursSchs.  Cabinets- Minister, 
w.  Geh.  Rath  und  Ober-KXmmerer;  Gemahlin:  Rahel  Charlotte  Grtfin 
V.  Hoyra-Droyssig,  geb.  1.  Nov.  1676,  verm.  8.  Aug.  1699,  gesl. 
17.  März  1753.  —  Ludwig  Sif.ofrikd,  geb.  H.Juli  1716,  gest.  5.  Dec. 
1777,  Herr  auf  Lichtenwalde,  Auerswalde,  Otterwisch,  Scaske  etc.,  kuis. 
Ober-Kauimerherr,  Gesandter  etc.;  zweite  Gemahlin:  Auguste  Erdiuullic 
V.  Ponikau  und  Pilgram,  geh.  8.  Juli  17:iS,  verm.  22.  Aug.  1761, 
gest.  8.  April  1775.  —  Friedrich  Aogust,  geb.  12.  Juni  1765,  gest. 
5.  Mira  1803,  Majoratsherr  auf  Lichtenwalde  und  Auerswalde,  Erbherr 
auf  Wölkau  und  Reibitz,  kursSchs.  Karomerherr  und  Ober-Steuereinnehmer; 
Gemahlin:  Caroline  Amalie  Auguste  GrSfin  v.  Hopfgarlen,  geb.  1.  Sept. 
1770,  verm.  11.  Febr.  1790,  spSter  wieder  vermählte  und  verw.  Gräfin 
V.  Bünan.  Wiilwe.  —  Oito  nrnoi.pii,  jetziges  Haupt  der  grädichen  FamiUe. 
Von  den  jrt/.i},M'ii  (ilicdeni  der  Familie  sind  hier  aufzuführen: 

Graf  Orro  Hiuoi.i'H  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich  August  —  geb. 
28.  Sept.  1795,  Herr  auf  Lichtenwalde,  Auerswalde,  Wölkau  und  Ueibitz, 
k.  sSchs.  Kammerherr,  verm.  1651  mit  Grlfin  Auguste,  geb.  Richter  — 
die  swei  Rrllder  desselben  sind:  Graf  ALBwr  Priedrich,  geb.  27.  Apfil 
1797,  k.  sSchs.  Kammerherr,  verm.  in  erster  Ehe,  2.  Juni  1832,  mit 
Agnes  Grafln  v.  d.  Schulenburg-Jahmen,  geb.  14.  Der.  1S12,  gest.  1837, 
und  in  sweiter,  tO.  Juli  1844,  mit  Johanna  Amaka  Therese  Antonie 
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V.  Miltitz,  geb.  1.  Marz  1824,  aus  welcher  leizieren  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  ein  Suhu:  Graf  ÄLBt^KT  Siegfried,  geb.  5.  Jau.  1848,  stammt 
—  Qod  Graf  Conrad  Woldbmab.  geb.  26.  Aug.  1802.  Die  Schwester 
der  Grafen  OUo,  Albert  and  Woldemar  ist  GiUBn  Mathilde»  WiUwe  des 
k.  Siebs.  Obersten  und  General-Adjutanten  v.  Heineken. 

Die  (ihrigen  Glieder  der  Famihe  sind  Nachkomnien  der  zwei  Brüder 
des  Grafen  Friedrich  Augiisl.  Von  dem  einen  llnider,  dem  Grafen  Carl 
Alexander  Nirnlaus,  geb.  3.  Juh  1767,  gesl.  11.  Ort.  1834,  k.  siirhs. 
w.  Geh.  Rallic,  Kammerherrn  und  Oherst-Slalhiieisler,  Herrn  auf  Ober- 
Lichtenau,  verm.  in  erster  Che,  4.  Juh  1797,  mit  Anna  Albertine  Emilie 
Gräfin  V.  Warlensleben ,  lebt  die  tweite  Gemahlin,  Elisabeth  Freiin 
V.  Friesen,  geb.  16.  Juli  1793.  venn.  30.  Min  1818.  als  Wittwe, 
und  die  vier  SOhne  derselben  sind:  Graf  Carl  Friedrich,  geb..  13.  Jan. 
1819,  k.  s2irhs.  Kanmerberr  und  vorher  GcschüAstr.'iger  der  k.  sücbs. 
Gesandtschaft  in  Petersburg,  jetzt  k.  sächs.  Minister-Resident  am  kön. 
grossbrilanniscben  Hofe;  Graf  Hirma»-  Ludwig,  geb.  22.  Der.  1S21, 
verm.  8.  Juli  1849  mit  Maria  Luise  Pauhue  v.  Golz,  geb.  ti.  .Mai  \S2i^, 
aus  welcher  Ehe  ein  SdIiu,  Graf  Paul  Hermann,  geb.  5.  Juli  1850,  Icbl; 
Graf  Otto  Heinruh,  geb.  b.  Oct.  1829,  k.  sächs.  Lieutenant,  und  Graf 
Bmtr  Bernhard,  k.  sichs.  Lieutenant  in  der  reitenden  Artillerie.  —  Von  ^ 
dem  anderen  Brader.  dem  Grafen  HnnfMcu  Cari  Wilhelm,  geb.  26.  Mai 
1770,  gest.  II.  Oct.  1837,  k.  sllchs.  Geh.  Rathe  und  General-IHrector 
der  Academie  der  bildenden  Künste,  lebt  aus  der  Ehe  mit  Friederike 
Wilhelmino  Grillin  v.  Hopfgarlon :  Graf  Oswald  I.iom-!  .  geb.  15.  Febr. 
1809,  herz.  sachs.-cübui>;srlier  kammerherr  und  Hauplmann,  venu. 
9.  Sept.  1845  mit  Chrisliaiia  Freiin  v.  Waldenfels,  geb.  9.  Jan.  1828. 
Die  zwei  Siiliuc  desselben  sind  die  Grafen:  Alexander  Constanlin,  geb. 
7.  Juli  1846,  und  Lionel  Julius  Aleiander  Hahrin  Emst,  geb.  20.  Hai 
1852.  —  Von  dem  ventorbenen  Bruder  des  Grafen  Oswald  Lionel,  dem 
Grafen  LüDWio  Ennsr.  geb.  14.  Mai  1794,  gesL  4.  Juli  1833.  sind 
zwei  Söhne  entsprossen,  die  Grafen:  Bbwno  Heinrich  Ludwig,  geb. 
19.  Marz  1830,  und  Otto  Rudolph,  geb.  1831,  und  von  den  drei 
Schweslern  des  Grafen  Oswald  Lionel  ist  GriUin  Thcria,  Wiiiwe  des 
herz,  sarhs.-ruhurg-gotli.  (;eli.  Raihs  und  Oher-Slallmeislers  Freiherm 
V.  Coburg.  Oberst- Hofmeislenn  der  verw.  Frau  Herzogm  Maria  von 
Saehseu-Cüburg-Gotha. 
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Grafen  v.  Voss. 


JTuthrrifdi. 


Ptta^tn,  Ütrhlrnburg. 


MtÜB  dor  (iurcli  Dij>lom  vom  11.  Man  1800  grdil.  Lini«:  die  GrosK-Giewiuer  und  Schönauer 
Miart  dM  Rinergui  Mdkamwow  in  M«klenbarf.  —  tmlli  tfasGrafim  r.Vim^Biiek: 

«Int  Majorat  Burh ,  ilio  Alln.)i;i|  -  nruor  Flotnn-  iiru)  RnreNdorff  in  ll<M<rtlf ,  di« 
Stasenower  GiMr  iu  der  Fitegniu,  die  Trossioer  in  der  M^unark  «IC. 


Wappen  nncli  <lnn  Diploinc  TOm  lt.  März  1800:  quadrirtor  Sriiild  mit 
Miltrlschild ,  beide  iiiil  guldeiier  Kinfassunp.  Im  *iilliernen  Millelscbildc  ein  links- 
««kehrler,  in  vollem  Lauf  begriffeniT,  roihrr  Fucü'«  (Slaniinwappen).  1  und  4  qaer 
uni  oben  der  Linfte  naib  getlmit;  oben  rechte  eilbem,  Nfdts  rolli,  vnlen  echwars, 
obiie  Rild  (I»;inriewil/l ;  2  und  3  ein  :in  die  Tlieiliinpsliiiie  Mii^-eseblosseiier,  luillirr, 
gi'LrönIvr,  gitldenbcweürtcr  uod  auf  den  Klügdii  luit  güldenen  kleeslcngeJn  belegler, 
•rbwarzcr  Adler  (mit  dem  mittleren  Helme  bei  Erhebnng  in  den  Gnirenttand  hio- 
lUfekommen).  Ueher  der  Grafenkrone  erheben  sieh  drei  gekrönte  Helme.  Auf 
dem  recblen  Helme  sieht  einwiirtspekehrt  der  Kiubs  de*  Miltelsriiildes  (Holm  des 
Slammwappensl;  der  mittlere  trügt  dcu  preuss.  schwarzen  Adler,  und  der  liukc 
zwei  BilffeUbSmer,  von  welchen  das  rechte  von  Silber  und  Schwarz,  das  linke  voo 
R(»lb  und  Schwarz  gelheilt  ist  (pannewitrsi  her  Hehn).  —  Die  Flclindecken  «tod 
rechts  und  iioks  silbern  und  rotb  und  in  der  Milte  silbern  and  schwarz.  Den 
Schild  hill  rechla  ein  auewärtatehender,  goldener  Löwe,  links  ein  «nswlrlaaeheiidar, 
goldener  Greif.  Die  Angabe  einer  Devise  im  Gencal.  Taschenbuch  der  grill.  Hinser 
ist  unriclilig:  das  Wappen  bat  keine  Devise. 

Wappen  nach  dem  Diplome  vum  15.  Ocl.  1840  (Grafen  v.  Voss-Bucb). 
Golden  eingefassler  silberner  Schild  mit  einem  rulben,  rechlsgekehrlen ,  im  vollen 

Laufe  bcgrilTenen  Fuchs.  Auf  dem  Schilde  rubt  ein  Helm,  gekrönt  mit  einer 
Grafenkrone,  aus  welcher  der  Fuchs  des  Schildes  enipurwächsl  und  von  welcher 
rccbls  und  links  ein  rolber  Wappenmantel  mit  güldenen  Fransen  und  Hermelin- 
futter ausliuft,  welcher  den  Schild  umgiebt 

L'ralles,  nach  Angaben  aus  der  Faiuilie ,  eingeborenes  lucklenburgi- 
aches  GeaehlMht,  welches  schon  frOher  nicht  nur  m  Nefclenburg,  son- 
dern auch  in  Pommern  sehr  ausgebreitete  Besitsongen  hatte.-  Jelst 
stehen  der  durch  Diplom  vom  11.  Marz  1800  grlOichen  Linie  im  Gross- 
herzoglhum  Mcklenburg- Schwerin  rol-^MMulo  riUtcr  su:  die  Lehengilin 
Gross-Gtewits  mit  Klein-Giewiu  und  Minenhoff,  Schmorsow  mit  CarlsholT. 
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die  AilüdialgUler  All-Scliüiiau,  Neu-Scliütiau  mit  Carlsruh  und  Juliannis- 
boft  Grosf-Giewiti,  d«r  Wohnsiu  der  Familie»  ist  nach  allen  Urkanden 
bereits  1140  in  BeMix  des  Geschlechis  gewesen;  die  lltesten  Lehenbriefe 
sind  ton  1332.    Der  Besilt  der  Grefen  v.  Voss -Buch  isl  oben  genau 

angegebeo:  der  der  (ibrigrn  in  Mcklenburg,  den  preutsischen  Staaten 
und  in  Hannover  blühenden  Zweige  des  Goschlechts  gehört  nicht  hierher. 
Eino  Altslammung  von  der  meklenburgschen  Familie  v.  Voss  —  in  nieder- 
dciilsclicr  .Miinilarl :  Fnclis,  so  dass  das  Slaniniwa|)p«'ii  ein  redendes  isl  — 
wird  für  die  fränkischen  Familien  öfters  angenommen,  kann  aber  nicht 
nachgewiesen  werden,  was  auch  von  der  grüUich  Fucb»8chen  Familie 
in  den  b.  Osterreiehisdien  Staaten,  von  welcher  eine  Utero  Lmie  tebon 
lange  ausgestorben  isl,  gilt. 

Her  preussiscbe  Grafenstand  ist  durch  zwei  Erhebungen  in  die  Fa- 
milie gekommen.  Zuerst  wurde  die  VVillwe  des,  mis  der  meklenbiirgsrhen 
Linie  stammenden  k.  preiis«.  \y.  (Jeii.  K;illis  und  Ober- Hofmeisters  der 
Königin  Flisabetli,  Fernst  Joiia>n,  Hi  rrn  .iiir  (iiewilz ,  Seliönaii,  Hiims- 
hagen  ele,,  geb.  1720,  gest.  I71)i{  (Hnuler  des  k.  preuss.  (leb.  Jiisliz- 
rallis,  (lusandlen  am  k.  dün.  iiufc  und  Dompropsles  Friedrich  Christian 
Hieronymus  und  Oheim  des  k.  prauss.  Geh.  Staats- Ministers  Otto  Carl 
Friedrich  und  der  Elisabeth  Grifin  v.  Ingenheim,  s.  Bd.  I,  S.  399),  Frau 
Sophie  Wilhelminb  Voss,  geborene  v.  Pannwitz  (Pannewits),  Ober- 
Hofmeisterin  der  Königin  Luise  von  Preussen,  Grande  Gouvernante  der 
königlichen  Prinzessinnen  elr.,  geb.  1720.  f^est.  ISl  1,  vom  König 
Friedrieb  Wilhelm  III.  von  Preussen  11.  Würz  ISOO  mit  ihrer  mann- 
lieben und  \vi>ddiebeii  N.irbkoinineiiscb.ift  in  den  Grafenslaiid  eilioben. 
Das  jetzige  Familienbaupl,  Graf  Fklix  Georg,  verehrt  in  derselben  die 
Urgrossmutter.  —  Die  zweite  Erhöhung  kam  durch  einen  Enkel  des 
Aeltervaterbruders  des  genannten  Grafen  Felix  Georg,  den  Domherrn 
WtLHBLH  V.  Voss,  Besitser  des  Majorats  Buch  bei  Berlin,  in  die  Familie. 
L<>t7.ierer  erhielt  nämlich  bei  der  Thronbesteigung  des  Königs  Friedrich 
Wdbelm  IV.  von  Preussen,  15.  Oct.  tS40,  mit  dem  Namen:  Graf 
v.  Voss- Buch  för  seine  Person  und  den  jeweiligen  Majoratshesitzer 
V.  Buch  den  preiissisclun  Grafenstand. 

Von  den  lebenden  Gliedern  der  grüUichcn  Fanuiie  v.  Voss  sind  hier 
aninführcn : 

Graf  FELIX  Gbobo  Jduos  WsiufBif  HmnmcH  Cabl  —  Sohn  des 
Grafen  Aoemtr  Emst,  gest.  9.  Jan.  1832,  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiin 
V.  Berg  (Halbschwester  Carl  Ludwigs  Grafen  v.  Berg,  s.  Bd.  I,  S.  72), 
geb.  28.  Nov.  1780,  verm.  14.  Oct.  1800,  VViitwe  —  geb.  15.  Aug. 

1801,  Erbherr  der  gross-giewitzcr  und  Schönauer  Güter,  verm.  in  erster 
F.be.  12.  Jidi  1 S26,  mit  Luise  Wilbelmine  (ir.'lfin  v.  Hahn  (Schwester 
Fnediioli  ^^llll('lm  AdoI|)lis  (iiafeii  v.  Ilaliri,  s.  Bd.  I,  S.  307),  geb. 
3.  Juni  1805,  gest.  1.  Jan.  1833,  und  in  zweiler,  2U.  Mai  1841,  mit 
Luise  Therese  CaroKne  Gräfin  flenckel  v.  Donnersmarck  (Tochter  des 
Grafen  Lazarus  und  Enkelin  des  Grafen  Gabriel  Ludwig,  jongeren  Bruders 
des  Grafen  Erdmann  GusUv,  s.  Bd.  I,  S.  343),  geb.  17.  SepL  1820. 
Aus  der  erstes  Ehe  sUmnen:  Gnf  Bmbi  Felii  Qwg  Ludwig  Augast, 
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geb.  27.  Juni  1827.  Erblierr  auf  Schmorsow  und  Carlsboff,  k.  k.  Küiu- 
BMrtr  und  Ritmieitter,  yenn.  8.  Pebr.  1852  ait  BUm  GitBo  StifOry. 
geb.  21.  Man  1827  —  und  Grtfin  Anna,  geb.  17.  Juli  1829,  verm. 
4.  Mai  1852  mit  Ludwig  Freiherrn  v.  und  xu  der  Tann,  k.  bayer. 

Kämmerer,  Ohorsion  und  Flügeladjulautan  des  KOnigs;  ans  der  zweiten 
Ehe  abor  Irbcn,  iiehon  einer  Tochter,  zwei  Söhne,  die  Grafen:  Alois 
Fehx  Carl  Liidwip  (nislav  Joseph,  geb.  31.  Aug.  1842,  und  Liuwir, 
Felix  Julius  Lazarus  Au},'ust,  geb.  1.  Aug.  1S45.  —  Von  den  Scliwe- 
stern  des  Grafen  Felix  Georg  ist  (irätin  Maria  uul  Joseph  Maria  v.  Rado- 
witz,  k.  preusa.  General-Lieutenant  etc.,  und  Gräfin  Elisabeth  mit  Eugen 
Grafen  v.  Bevenüow-Altenhof  (s.  S.  283)  Termihlt. 
Der  jetxige  MajoraUherr  auf  Buch  isl: 

CARL  Graf  v.  Voss-Rucb  —  Bruder  dea  unvemlhlt  verslurbonen 
Wilhelm  Grafen  v.  Voss-Buch,  s.  oben  —  k.  preuss.  w.  Geh.  Ralli  und 
Consistorial-lYKsident ,  Erbheir  auf  Flolow  und  Kavelsdorir,  der  Stave- 
nower  Güter,  der  Trossiner  Guter  etc.    Derselbe  ist  uuvermählt. 


Grafen  v,  Wachtmeister. 

BmHi}  di«  RiN«rfrüier  DegeUdoif,  BoMeodorf,  VMekow  und  BiiMi  i»  ▼orponnBeni. 


Wappen:  ({nadriner  Schild  mit  Millelscbild.  Miltelschild  quer  gelbeill; 
oben  in  Kuili  iEwis«lu>ii  drei  (2  und  11  silliemen,  Geckigen  Siemen  der  ans  den 
oberen  S<  lnItlrniKlc  kniiiiiii  iiilf  Ktis«*  cirii"*  Kranidi-i ;  unten  iti  ('.i.ld  i-in  ijnrr  nach 
rechts  pclrgici  ,  kiir^n  >.ii.Ktiieiisaltfl  (Sluiiiiuwti|>|)(Mi).  1  iii  itlau  eui  aus  »loiu 
rt'clitfii  Schildf^rande  aiiR  Wolken  bervorgelieoier,  mit  den  CfllNigea  den  aaterei 
Hand  des  Faid«»  berührender,  (ebaniiacbicr  Am,  welcher  18  goldene  Laniea  auf 
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abwechtelnd  rolh  und  goldene  Fibnchen  in  der  Hand  Uli;  2  in  Gold  nHccheo 

zwei  scbwarzfn,  uiiien  nickt  tusammensiossenden,  die  Sacbten  gegen  einender- 

kchrcnden  Adlorsnügrin  ein  schwarzes  KIcfblatI ;  3  in  Gold  auf  griinem  Hfieel  nn 
einwär(8gekelirler  kranicb ,  welcher  in  der  linken  Kralle  einen  Slciu  enipurliuU ; 
4  in  Roth  enf  einem  silbernen ,  nach  reclits  epringenden  Pferde  ein  gewappneter 
Bitter,  welcher  in  der  Hechten  eine  Lanxe  mit  einem  sütuTnen  und  mit  einem 
Kreuxe  belegten  Kabucben  halt,  lieber  der  Grafenkroue  erheben  sieb  drei  mit 
griflichen  Kronen  gekrönte  Helme.  Der  rechte  trdgt  drei  mit  den  Spilxen  nach 
aufwirtMlehende  «ilberne  Pfeili  :  di  r  miniere  die  18  Lanxen  mit  Fibnchen  aus 
dem  t.  Felde  (Helm  des  Stammwappens),  und  auf  dem  linken  Helme  ruht  ein  aus 
Wolken  kommender,  einirärtsgewendeler,  gebogener,  gebamiscbter  Arm,  welcher  in 
der  Fniist  einen  Saracenensibel  nach  auswärts  halt.  Die  Decken  des  rechten  und 
linken  Heliiic>  «md  sihwar/.  und  {|;(»lden ,  die  äcs  mittleren  rotb  und  golden,  und 
den  Scbihi  li;illen  zwei  auswartsselieiide,  silberne  hraniclie. 

Alle  scitwedischc  Familie,  welche  in  Schweden  den  Freilicrreii- 
mid  tuerst  .luch  den  GrarensUnd  erhallen  hat  Dieselbe  soll  lieflk'ndi- 
schen  Ursprungs  seio,  und  Gboko  WaclilmeUter  wird  von  Spaiigenbei-g 
unter  den  tapferen  Kriegern,  welche  Liefland  im  1 5.  Jahrhundert  hatte» 

aufgezählt.  Die  durch  llupcl  hekatintcr  gewordenen  Matrikeln  der  UeP 
lündischen  Rillcrschafl  um  die  Mille  des  18.  Jahrhunderls  enthalten  den 
Namen  des  Ciesrhlcrlils  niclil.  Später  breilele  sich  die  Fatnilie  auch  in 
Pomineni  niis.  Il.ins  Iral  in  der  zweiten  lliiiri«'  des  16.  Jahiiiundcrls 
in  scliwi'iiix  iie  Dieiisle  uritl  slieg  zum  Gcin'ral.  Der  gleichnamige  Sohn, 
Hans  (il.j,  desselben  kam  als  schwedischer  Feldiierr  durch  den  deutschen 
Krieg  in  hohem  Ruhme,  fiel  später,  1644,  in  Schonen  ein,  eroberte 
Landskrona,  und  starb  1652  tu  Lflbeck  als  k.  schwed.  Gesandter  auf 
dem  Friedenscongress  mit  Polen.  Die  SOhne  des  Letzteren,  Johann, 
Adam  und  Axel,  gelangten  am  Hofe  König  Carls  XI.  von  Schweden  lu 
hohem  Einflüsse  und  geh^irton  zu  den  orslen  Würden  trägem  der  Krone, 
und  die  Narhknmin»^n  derselben  wurden  tlis  ganze  IS.  Jahrhundert 
hindurch  zu  den  Grossen  des  schwedischen  lUiches  gerechnel.  Noch  im 
Anfange  dieses  Jahrhunderts  war  Carl  Axel  Reichsdrosl  in  Schweden,  und 
der  Name  kam  vielfach  im  Hofstaatsdienste,  der  Generalität  und  Admi- 
ralitlt  vor  —  jetzt  scheint  derselbe  nicht  mehr  geAinden  tu  werden. 

Hars  (11.)  wurde  von  der  Königin  Christine  von  Sehvreden  8.  April 
1651  in  den  schwedischen  Freiherrenslaod  erhoben,  und  zwei  seiner 
Söhne,  Johann  und  Axbl,  vom  König  Carl  XI.  in  den  schwedischen  Gra- 
fensland:  Johann,  Herr  auf  Johannhnus,  10.  Dec.  1687,  und  Axel,  Herr 
zu  Malsacker,  17.  Juni  1693.  Adnra,  Freiherr,  fiel  1675  als  Regiments- 
Commandeur  bei  Fehrbellin  und  ist  wohl  der  nüchste  Stammvater  der 
pommerschcn  Linie  und  der  jetzigen  prcussischen  Grafen  v.  Wachlmeisler. 

Hans,  Freiherr,  k.  schwed.  Oberst -Lieutenant  a.  D.  etc.,  wurde 
vom  KOntg  Friedrich  Wilhehn  von  Preussen  17.  Jan.  1816  in  den 
Grafensiand  des  Königreichs  Preussen  unter  Verleihung  des  Wappens  der 
schwedischen  Grafen  erhoben,  und  derselbe  wird,  wie  folgl,  aufgeführt: 

HANS  Graf  v.  Wachlmeisler,  k.  schwed.  Oberst -Lietilenant  a.  D., 
Besitzer  der  Giller  Degelsdorf,  Bossendorf,  Vasekow  und  Fixen  itn  Re- 
gierungsbezirk Stralsund.  —  Der  Sohn  desselben  i.sl  Graf  IIaxs  Axel.  k. 
preuss.  Lieuleiianl. 

II.  99 
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Grafen  v«  Wagensperg. 

ftattjolifd).  Cfflcrreid). 

BcsltSi  i»  K<in)iei>   und  Sifie  mark  die  Herr»clialien  Ürei«seuegg.  Oberroilstierg,  All 
JuiMch  «IC. 


Wappen  t  ScUM  der  Linga  nach  felbeilt;  rechli  in  Rotb  drei  ncbea 

einander  stehende,  inil  di-n  (gezackten  Srlirirfen  rcclilsge« endete ,   mit  goldenen 
ürifTcn  «erseiiene  Sicheln  \  links  in  Silber  ein  rotker,  goldengekrünler  Adler.  Ueber 
der  Grafenkrooe  flehen  iwet  gekrönte  Helme,  von  denen  der  rechte  die  drei  Sicheki 
der  rncliten  Schildethtlflp,  der  linke  den  Adler  der  linken  Siliildesljäirie  trägt.  Die 
Hetindecken  sind  roib  und  silbern.  —  So  giebl  das  Wappeubucb  der  ü^lerr.  Mo- 
narchie (VIII,  37|  das  Wappen,  und  eben  so,  nur  ohne  die  Grarenkrone,  iM 
Wappenbuch  der  durchlauchtigen  Welt  |IV,  433).    Nach  dem  Geneal.  Taschenhurh 
der  grifl.  Hän^or  (1848,  721)  ist  der  Srliüd  qn:i.li-irl  mit  Mitt»-I-.rliil.l.  MiitchrlnlJ 
der  UUige  nach  gctheill)  rechts  in  Ruth  drei  nelien  einander  aui^jencUleic  Sicheln  niii 
goldenen  Griffen,  links  in  Silber  auf  grAnem  Hasel  dn  rolber,  gefcrSnier  Adler. 
1  und  4  in  Silber  ein  aU8  dem  unteren  Feldesrnnde  eimvärts  halb  liervorwachsendes, 
rotbes  Boss;  2  und  9  in  Silber  eine  rothe  Kirchcnfahne  von  zwei  Lätzen,  zwischen 
«ekhen  eine  goldene  Kelle  henibhfingt.  Eine  Abbildung  dieses  vermehrten  Wappens 
mit  Helmen  etc.  i>dcr  s<ini^l  Näheres  war  nicht  aurzußnden.  —  Was  die  oben 
gegebene  Abbildung  und  Beschreibung  anlangt,  so  bescheidet  sieh  die  Kedaclioo 
(;ern,  dass  sowohl  das  Wappenbuch  der  durchlauchtigen  Welt,  als  das  der  üsterr. 
Monarchie  binsirhillch  des  Adlers  in  der  linken  Schildesbälfte  und  auf  dem  linken 
Helme  geirrt  li;ihp!i  knnn    v.  Mcding  (II,  S.  632)  giebl  nach  Bnrischens  W:i|i|)enbiirh 
an:  im  2.  silbernen  Felde  einen  grünen,  dreihügeligen  Uerg  mit  einem  gekrönten 
Adler  besetzt,  welcher  in  der  heraldischen  Stellung  des  Adlers  erscheint  und  so 
tien  Berg  herülirl.  und  filj^t  hinzu:  niif  dem  linken  Helme  Berg  und  Adler,  wie  im 
Schilde.    Siebniacher  (III,  28)  hat  den  Berg  nur  im  Schilde,  auf  dem  linken  Heime 
lehll  der  Berg.   So  kSnnte  leiebt  die  Angahe  der  linken  Häine  des  Hilldschüdes 
in  Geneal.  Taschenbuch  der  giatl.  Häuser  tirhiig  <<oin.    Der  Adler  auf  dem  Drei- 
bGgel  ist  wahrscheinlich  das  Wappen  der  Pausaclier  und  Pdlscbaeber,  welches  die 
Familie  erhallen  haben  soll.  Nur  Letalere  kann  gewisse  Auskunft  erlheilen. 

Sehr  altes  kraiDer  und  klrnlner  tiescblecbt,  welches  im  16.  Jabr- 
hunilert  nach  Steiermark  und  Oesterreich  kam  und  tuerst  den  Freiherren- 
und  dann  den  Reichsgrafenstand  erhielt.    In  Krain  mid  Kirnten  blolite 

dasselbe  in  TrUhcr  SSeit  als  Rillergeschlechl  unter  dem  Namon  Wagen, 
bis  das  spätere  Stainmsrhidss  Wa^'on<porg,  4  Meilen  von  Laibach,  eibant 
Wurde.  Bbrthoi.d  Wagen  kommt  um  das  Jahr  1190  in  einer  rrkunde 
des  Bischofs  Ollo  zu  Freisingen  vor,  und  Andreas  Wagen  von  Wagen- 
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sperg  ieblr  1460.  —  Johaxn  Sioismum)  war  H»U5  Landesverwesor  iii 
Sleiermark  und  1 G  i  1  Slallliallcr  in  Grau.  Derselbe  wurde»  wie  Einige 
angaben,  vom  Kaiser  Perdüiand  III.  1639  in  den  Freiherransland  erhoben, 
wihrend  Andere  annehmen,  dass  lettterer  schon  1559,  also  vom  Kaiser 
Pardinand  1.,  in  die  Familie  gekommen  sei.  Eben  so  sind  auch  die 
Angaben  Uber  die  Erhebung  in  den  Reicbsgrafensland  verschieden:  Einige 
geben  schon  das  Jahr  1G25,  Andere  das  Jahr  1C59  an,  und  noch 
Andere  führen  den  Sohn  Johann  ßallhasars,  llaiuiibal  Ballhasar  (s.  unten), 
zuerst  als  (iraTen  an.  Das  Ohersl-Erb-Land-Marschall-Aml  in  Kärnlen 
.sieht  der  Faunhe  seil  103i>  zu. 

Die  genealogischen  Verhlltnisse  der  Faanifie  ergeben  sich  ans  fol- 
genden Angaben:  Rudolph,  k.  k.  Geh.  Rath,  ObersUErb-Land^Narschall 
in  Kirnten  elc.,  starb  1679.  Der  allere  Sohn  desselben  war  JonAim 
BiiTRASAR,  gesu  1693,  Statthalter  der  inner-Osterr.  Regierung  und  As- 
sessor des  Geh.  Raths,  verm.  mit  einer  Fürstin  v.  Liechtenstein,  aus 
welcher  Ehe  als  driller  Soht)  Hanmbal  Balthasah  st.ifTiinte.  Hie  von 
Letzterem  atif  die  jelzi^'cii  (Jlndcr  der  Familie  lierahlaulende  Alini>ntarel 
ist  nachsiehende:  Hanmhai.  Haltuasar,  Graf,  geb.  1670,  gest.  im  Febr. 
1725,  k.  k.  Kümmerer,  übersl  und  Commandanl  zu  St.  Georgen  in  Croa- 
tien;  Gemahlin:  Maria  Rebecca  Herrin  v.  und  su  Slnbenberg,  verm. 
8.  Mai  1721,  gest.  7.  Febr.  1761.  —  Adolph,  geb.  8.  Dec.  1724, 
gasL  15.  Nov.  1773,  k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.  Rath,  Landeshauptmann 
von  Görz  und  Gradisca,  auch  Präsident  su  Triast;  Gemahlin:  Maria 
Aloysie  Grälin  v.  Saurau,  geli.  2.  Auj:.  1729,  verm.  1747,  gest.  1781K 
—  JoHA.^.N  Nepomlk  Juseimi  ,  frei).  19.  Mai  1752,  f,  k.  k.  Kämmerer, 
Landralh  in  Sleiermark  elc. ;  erste  (lemahlin :  Maria  (ir.1fin  v.  Galler, 
geb.  22.  Jan.  1756.  verm.  im  November  1775,  gest.  4.  Juli  1787.  — 
StamnniD,  geb.  1777,  gest  11.  Juni  1829,  k.  k.  Kimmarer;  Gemahlin: 
Caroline  Grifin  v.  Steinach,  geb.  18.  Juni  1790,  vorm.  7.  Sept  1807, 
Wittwe.  —  Adolph,  jetaiges  Haupt  der  Familie. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  j^'ehüren  hierher: 

Graf  ADOLPFI  —  Sohn  des  Grafen  Sigismund  —  gel».  9.  Juli 
1809,  Freiherr  auf  Sonneck  und  Uahenslein,  Ohersl-Erb-Land-Marsrhall 
in  Kärnten  und  Landsland  in  K.'Irnlen,  Steiermark  und  Kram,  k.  k. 
kltinmerer,  MajoraLsherr  elc.,  verm.  2'^.  lt>38  mit  Krnesline  Freiin 

JOchlinger  v.  Jochenslein,  geb.  6.  Juli  1818.  Die  zwei  Söhne  desselben, 
neben  twei  Tnchteni,  sind  die  Grafen:  Raimoiid,  geb.  11.  Gel.  1840, 
und  Fbux  Ferdinand,  geb.  21.  Febr.  1844.  -  Der  Broder  des  Grafen 
Adolph  ist:  Graf  SiBeMnn»,  geb.  13.  Nov.  1817,  k.  k.  Ober-Lieutenant 
in  d.  A.  Von  den  Schwestern  bat  sich  Gräfin  Caroline  mit  Rudolph 
Grafen  \ ,  Goreth  zu  Corodo ,  Griilin  Aloisia  mit  Moritz  Ritter  v.  Frank 
auf  Finkenegg  und  (Wi\i\n  Anna  mit  Fugen  Grafen  v.  Braida  vemiHhlt. 
Die  verw.  Multcr,  Grillin  Caroline,  s.  oben. 
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Grafen  v.  Waldbott-Bassenheiin. 

jfiatl)olifd).  6aßrrn,  tDürttrmbrrg,  {Jrcu^cn,  Caffau. 

BaaI'Cji:  die  Herrschaft  Buxheim  unter  bareriitcher  Siaauhoheil :  die  llrrrschaD  Hetffcbach 
unter  wDrtlember(fUcher  Slanifthoheii ;  die  llerr^chanPH  ReifTenbcri?  und  Cransberjf 
unter  herz.  nas<iauscher  Siaaishohcii;  die  Dui  fTgrartchafl  Wintcrriedeti ,  der  Krone 
BaTern  standesherrlich  untergeordnet;  Schloss  Itasseuhcim  heiCoblent;  Weingüter 
%\\  Hochheim,  Geisenheim,  Kiderirh,  Rüdeshcim  und  AsmaiitijihauseD  im  Rhein- 
gau etc. 

Dem  HauiHe  der  Familie  steht  das  PrAdical  „Erlaucht"  zu. 


^^appen:  Schild  vm  Sllhcr  iitid  Roth  zwölfinal  gcstnndert  (Sininnin'appeni. 
Das  jedesmalige  Hiiupt  der  Familie  führt  als  dfs  <ieut<ichon  Ordens  Krhrilter  einen 
runden,  wie  ungegchen,  geslanderlcn  Schild,  welcher  zum  Rückschild  das  deutsche 
Ordenskreuz,  schwurz  mit  sillierneiii  Saume,  hat.  —  Aub  dem  Helme  wächst  ein 
silhenier,  rechlssrhender  Schwan  mit  aiirsgehrciteten  Fliigeln  empor.  Jeder  Flügel 
isl  inil  einem  spanischen,  oder  unten  abgerundeten  Schilde  belegt,  welcher,  wie 
der  Hnuptschild,  gestandert  isl.  Die  Itelindecken  sind  roth  und  silbern,  und  den 
Schild  hallen  zwei  auswartsHeliendc.  silberne  Schwane.  Der  sichtbare  Flügel  jede» 
dieser  Schwane  ist  mit  einem  gestlinderten  Schilde  eben  so  belegt,  wie  jeder  Flügel 
des  aus  dem  Helme  wachsenden  Schwanes.  —  Aellere  Abbildungen  zeigen  auT  dem 
Helme  einen  rechtsschenden ,  stehenden,  silbernen  Schwan  mit  emporgehobenem, 
geschlossenem  Fluge,  so  dass  der  geständerle  Schild  nur  auf  dem  vorderen  Flügel 
sichtbar  ist. 

Sehr  alles,  ursprünglich  aus  Fhindern  slammendes  Geschlecht, 
welches  später  in  den  Rhcingogcndon  vorkommt  und  den  Preilierrcn- 
sland,  so  wie  in  einer  Linie  die  ReichsgrafenwUrde  erhielt.  Dasselbe 
soll  schon  im  10.  Jahrhundert  die  Hcrrschafl  ^arlchcck  besessen  haben 
und  zur  Aufsicht  und  Verwaltung  der  Waldungen  bestellt  worden  sein, 
wie  der  auf  Bcfugniss  zu  Gebot  und  Verbot  in  und  Uber  Waldungen 
hindeutende  Name  (Waldbol,  Waltpode.  Waldpode,  Waltpolt,  Waldpott. 
Wallpoll)  ergiebl.  Nach  Angabc  Einiger  liess  sich  Heinrich  v.  Harlebcck, 
genannt  Walpot,  um  die  Mitte  des  12.  Jahritunderls  in  den  Rhein- 
gegenden nieder  und  baute  unweit  Coblenz  das  Schluss  Rassenheim,  das 
Stammhaus  der  jetzt  graflichen  Linie.  Es  soll  dieser  Heinrich  derselbe 
sein,  welcher  1164  in  der  Sliftungsurkundc  des  Klosters  zu  Ansbach 
vorkommt.  Heinrich  (H.)  VValdbolt,  ein  tapferer  Riller.  focht  in  den 
Kreuzzdgpii  und  wurde  1  1 90  zum  ersten  Grossmeisler  des  deutschen 
Ordens  gewillill.    Derselbe  bekleidete  diese  Würde  12  Jahre,  bis  er  im 
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Kampfe  mil  den  Saraconen  fiel.  Die  Vfnliensle  desselben  ehrte  der 
Orden  dadurch,  dass  er  dem  jedesmnhgen  Kamilienhaupte  die  Würde 
eines  Erbnlters,  ohne  Abiegung  der  Ordensgelübde  und  ohne  Einkoniiuen 
verlieb,  eioe  AusieichnuDg,  welche  sich  stets  fortgeerbt  haL  Von  dein 
Bruder  dieses  fieiorieli,  Baloudi,  staminle  in  10.  Gliede  Otto  Waldbott 
V.  Bassenheim,  welcher  um  1480  durch  Vennlhlung  mit  Apollonia 
V.  Drachenfcls  die  Herrschaflen  Drachenfels,  OlbrUck  etc.  erhielt.  Drei 
seiner  Enkel,  die  Sdhne  Antons  (I.),  kurtricrschen  Raths  und  Land- 
Hofmeislers  und  Amtmanns  zu  Coblenz,  slirielen  drei  Linien:  Axton  (H.) 
gnlndflc  die  h  a  s  s  e  nh  e  i  m  sc  Ii  e ,  Joha.>>  die  olhrücksche  und  Otto 
die  ti  l  e  n  a  u  s  (•  Ii  e  Linie.  Nach  Casts  Adt-Ihiich  des  Kiinigr.  Württem- 
berg, S.  S8.  blühen  noch  alle  drei  Linien,  «loch  uahin  schon  das  Gen. 
IMebs-  mid  Slaalshandbuch  die  olbrOcksche  Linie  filr  erloseheii,  was 
wohl  richtig  isl,  da  schon  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhanderts  Graf 
Johann  Maria  Rudolph  als  Herr  tu  Olhrdck  voiiommt.  Die  hassen- 
heimsche  Linie  blüht  im  Grafen-,  die  gntenausche  (auch  bomheimsche) 
im  Freiherrenstande.  Hierher  gehOrl  nur  die  erstere.  Antons  (II.) 
Urenkel,  Damian,  wiinlc  mit  dem  ganzen  (Icschlechte  vom  Kaiser  Leo- 
pold I.  10.  Jan.  l  in  den  Freiherronslaiid  erhohen.  Damians  Sohn, 
JoHAKK  Lothar,  starb  1077  als  knrmainz.  und  kurcOln.  Geh.  Rath.  Die 
Sohne  des  Letzteren,  Casimir  Fbrdi.\a.ni>  Adolph,  geb.  1642,  gest.  1729, 
fküher  k.  k.  Oberst,  spater,  in  den  geisilieben  Stand  getreten»  Dom- 
schohster.  Geh.  Rath  und  Statthalter  zu  Mains,  Domherr  sn  T^tit  etc., 
und  Frahs  Emmerich  Wilhelm,  geb.  1648,  gest.  1730,  Herr  zu  Sevenich, 
kurmainz.  w.  Geh.  Rath  und  Oher-Amtmann  zu  Lahnstein,  wurden  vom 
Kaiser  rnri  VI.  IG.  Dee.  1722  in  den  Rcichsgrafensland  erhohen.  So 
verschieden  ancli  das  Jahr  der  Kiliebung  in  den  Grafensland  und  des 
Todes  der  Lel/.leren  aiifregeben  wird,  so  dilrften  wohl  die  vorziehenden 
Angaben  die  richtigen  sein.  Graf  Franz  Emuierieh  Wilhelm  brachte 
(ibrigens  auch  das  schon  TrUher  von  dem  Geschlecht  verwaltete  Erb- 
schenkenamt des  ErtsUlts  Mainz  an  die  Familie,  und  der  Sohn  desselben, 
Johann  RonoLra,  erhielt  durch  Vermahlung  mit  Maria  Antonie  Grifln 
V.  Ostein  einen  Theil  der  gräflich  osteinschen  Nachbssenschall.  —  Die 
wegen  Pyrmont  und  Olhrdek  frnher  schon  in  Anspnich  genonimene 
Anfnalirm!'  in  »las  wesl|iiialische  Grafeiicollegium  erfol^JLe  endlich  17S7. 
Durch  den  lilneviller  Frieden  yingen  1801  beide  Herrschaften  verloren. 
Der  Reichsdipulaltons-linn|ilsehluss  von  1803  gewährte  durch  die  Abtei 
Ueggbach  in  Schwaben  und  durch  eine  Jahresreute  auf  Buxheim  Ent- 
schädigung. Heggbach  kam  1806  durch  die  rheinische  Bundesactc 
standesherrlich  unter  die  SlaaUhoheit  der  Krone  Wartterabefg.  —  Bui- 
•heim  gelangte  1809  durch  Testament  des  letzten  Grafen  v.  Ostein  ganz 
an  Waldboii-Basseolieim. 

Die  Abstamninnf»  der  jetzigen  Famihenglieder  erpicht  sich  aus  fol- 
gender Ahnentafel :  Franz.  K.mmkhmji  Wilhki.m  —  Sohn  Joli.Jiin  Lolhar>  — 
geb.  IG  18,  gcsl.  10.  Oet.  1730,  kiiriiKnii/..  und  Irierseher  (Ich.  Rath, 
Erbschenk  des  Ki^stilis  Mainz  etc.;  Gemahlin:  Maria  Adolphine  Therese 
Preiin  v.  Leerodt,  gest.  2.  Juli  1723.  —  Rudolph  iomuiR,  geb.  1686 
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(1680),  gesl.  29.  Jan.  1731.  k.  k.  Horrath,  kurtriersrher  \v.  Geh.  Rath 
und  Ober-Kaminerherr;  Gemahlin:  Maria  Antonie  Gräliii  v.  Oslein,  geb. 
8.  Juni  1710,  verni.  30.  Juni  1720,  gesl.  8.  Gel.  1788.  —  Joha» 
Maria  Rudolph  (Poslhumus).  geb.  29.  Juni  1731.  gesl.  15.  Febr.  1805. 
k.  k.  Kämmerer,  w.  Geh.  Rath  clc;  zweite  Gemahlin:  Isabella  Felicitas 
Barbara  Grälin  v.  Nesselrode-Ereshoren,  geb.  um  1750,  verm.  29.  Jan. 
1769,  gesl.  19.  Od.  1824.  —  Johann  FRrEDRicii  Gahl  Franz  RuDOLrii, 
geb.  10.  April  1779,  gesl.  6.  Mai  1830.  erbl.  Reichsralh  im  Königreich 
Bayern,  Slandesherr  im  Königreich  Würllemberg .  k.  k.  w.  Kämmerer 
imd  Oberst-Wachlmeister  elc. ;  Gemahlin:  Charlotte  Freiin  v.  Wamboldt 
zu  Umstadt,  geb.  17.  Aug.  1793,  vcrm.  9.  Febr.  1809,  in  zweiler  Ehe, 
22.  Febr.  1833,  verm.  mil  dem  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major  a  la 
suilc  Freiherm  v.  Brandenslein.  —  Hugo  Philipp,  jetziges  Haupt  der  Familie. 
Die  jetzigen  Familienglieder  sind: 

Graf  HUGO  PHILIPP  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Friedrich  Carl 
Franz  Rudolph  —  geb.  30.  Juni  1820,  regierender  Graf  v.  Waldbolt- 
Bassenheim  und  zu  Buxheim  unil  Heggbach.  Burggraf  zu  Winlerrieden, 
Herr  der  Herrschnflen  Reilfenberg  und  Cransberg  etc.,  erbl.  Reichsrath 
im  Königreich  Bayern,  Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren  im  König- 
reich Württemberg,  Standesherr  im  Horzogthum  Nassau,  Erbritler  des 
deutschen  Ordens,  verm.  27.  Febr.  1843  mil  Caiüliiie  Antonie  Wilhel- 
raine  Friederike  Prinzessin  v.  Octtingen-Wallerstein,  geb.  19.  Aug.  1824. 
Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  Frikdrich  Ludwig  Heinrich  Hugo,  geb. 
19.  Juli  1844.  un<l  die  Schwester  des  Grafen  Hugo  Philipp,  Grälin 
Isabelle  Felicitas  Philippino,  ist  mil  Maximilian  Joseph  Grafen  v.  Ler- 
rhenfeld-Köferiug  (s.  S.  29)  verroJihll.    Oie  Muller  ist  oben  angegeben. 


r.n\KKN  V.  WALDBUR«;. 


Grafen  v.  Waldbarg^. 

(Grafen  der  Linie  WoHej^g- Wolfegg  und  Wolfegg- Waldsee; 

Cirafen  der  fürsliichen  Linie  und  gräflicher  Zweig:  Waldburg- 

Zeil-Luslnau-Iloheneins;  Grafen  der  Linie  v.  Zeil- 

Wnrzach  und  Linie  v.  Capustigall). 
Jfiatholtfd)  und  Beformirt  «Ctntr  Capufligalli.  tOurttemberg, 

6oQrrn,  (Jrcuf^rn. 

Bttiti:  der  Torinali^e  Reichfthor  Liminaii  mit  anderen  Allodial  -  Be«iliungen  in  Uohenenu; 
die  Guter  Capusiigall,  Sepotrn,  Wo^dRhlen  elc.  in  Prmi<i»rn. 


Wappen,  alleres  :  quadrirter  Scliild  mit  Srliilde^haiipl.  Im  rotheo  Scliitdet- 
haiipte  der  goldene  Reiclisapfel  (wegen  des  Reichs-trb-Truchsessen-Amtes).  1  und 
4  in  Gold  drei  iiticr  einander  gebende,  einwärlsgekebrte,  scbMarze  Lüwen  (Herzog- 
thum Schwabenl ;  2  in  blau  drei  (2  und  Ii  goldene  Tannzapfen  (Waldhurg,  Tbaun), 
und  3  in  Blau  eine,  über  einem  dreifachen,  goldenen  Hügel  schHehende,  goldene 
Sonne  (Grafschaft  Sonnebergl.  Auf  dem  Schilde  sieben  vier  Helme,  ron  welchen 
der  rechte  und  der  linke  gekrönt  bind.  Der  rechte  Helm  trägt  eine  grüne  Tanne 
mit  goldenen  Zapfen  (Waldburgscber  Helm);  der  zweite  ein  rothes,  mit  goldeoeo 
Quasten  besetztes  Kissen,  auf  welchem  der  goldene  Reichsapfel  liegt  (wegen  des 
Reicbs-Krb-Truchsessen-Auilesl ;  der  dritte  ein  dergleichen  Kissen  mit  darauf  ge- 
stecktem Pfauenschweife  (wegen  des  Herzogtliums  Schwaben),  und  der  linke  Helm 
einen  offenen,  blauen  Klug,  dessen  Flügel  mit  einer  goldenen  Sonne  belegt  sind 
(sonnebergscher  Helm).  Hinter  dem  Schilde  zur  Rechten  steht  eine  etwas  scbrag- 
gesleille  Kahne,  welche  ganz  wie  der  Schild  bezeichnet  ist.  —  Die  Decken  des 
rechten  und  linken  Helmes  sind  blau  und  golden,  die  des  zweiten  roth  und  golden, 
und  die  des  dritten  schwarz  und  golden.  —  Wie  angegeben,  findet  sich  bei  Trier 
(S.  535—  538),  Imbof  (Tab.  XV,  4)  und  Anderen  dieses  Wappen.  Die  Angaben 
Speoers  (Tab.  XXV,  l)  weichen  mehrfach  ab.  Der  Reichsapfel  slehi  nicht  in  einem 
Schildeshauple ,  sondern  in  einem  Mittel^chüde.  Keld  2  zeigt  die  sonneb^rgsche 
Sonne  auf  dem  Hügel,  und  Feld  3  die  wnldbiirgscben  Tannzapfeii.  Auf  dem  dritten 
Helme  steht  zur  Rechten  des  Pfauenschweifes  eine  Kahne  mit  dem  schwäb.  Wappen 
und  dem  des  Erb-Amtes,  letzteres  im  Haupte  der  Kabne.   Den  Schild  halt  eine  zur 
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trinken  stellende  Jungfrau  mit  güldenem  Hunrzupfe  in  üillierner,  mit  Gold  liurdirirr 
Kleidung,  welche  in  der  Linken  die  Fahne  des  Herzoglhuins  Schwalben  nilirl.  Da- 
gegen findet  sieb  die  oben  erwähnte,  den  ganzen  Schild  zeigende  Fabne  znr  Rcchlen 
lies  rechten  Helenes  nicht  vor.  Auf  alleren  Siegeln  ballen  bisweilen  Bären  oder 
gewappnete  Ritter  mit  Lanzen  den  Schild. 

Die  Linie  zn  Zeil  Tiibrl  das  Wappen,  wie  abgebildet,  nur  sind  an  das  3.  und 
4.  Feld  noch  zwei  Felder,  als  Feld  5  und  6,  angefügt  Feld  5  ist  vun  Hoth  und 
Silber  der  Länge  nach  getheill,  mit  cmem  zweiköpfigen  Adler  von  gewechselten 
Tinclurcn,  und  Feld  6  zeigt  in  Roth  zwei  silberne  Querbalken.  Beide  Felder, 
kaiserliche  Ehrengeschenke,  erscheinen  auch  auf  der  rechts  hinter  dem  Schilde 
siehenden  Fahne. 

Alles,   berühmtes  Dyiiaslengcschieeiil ,   dessen  Sprossen  von  dem 
schon  am  Hofe  der  schwäbischen  Herzoge  und  der  Hohenslaiiren  beklei- 
deten Truchsessenatnte  die  Truchsesse  von  Waldbiirg  genannt  wurden. 
Nach  Küherln  (Chronik  der  Truchsesse  v.  Waldburg,  Meiningen,  1777) 
soll  zu  Ende  des  7.  Jahrhunderts  ein  Herzog  Kumelius  Schloss  und 
Herrschaft  Waldburg   (itn  Allgau ,   dein   nunmehrigen  Ober-Amtsbezirk 
Ravensburg  im  Donaukreise  des  Königreichs  WUrlleraberg)  seinem  treuen 
Diener  (Jebhard  v.  Thann  geschenkt  und  denselben  mit  der  Truchsesseii- 
wdrde  beliehen  haben.    Gebhards  Nachkommen   theillen  sich  in  zwei 
Linien:  in  die  zu  Waldburg  und  zu  Thann,  welche  letztere  wieder 
in  mehrere  Zweige  zerfiel,   von  denen  <ler  eine  den  Stamm  der  Grafen 
V.  Althaun  (s.  Bd.  I,  S.    17)  bihletc .   wlihrend   die   Haupllinie  derer 
V.  Thann  in  Schwaben  im  1 3.  Jahrhundert  erlosch.  Die  unimlerbrochene 
Stammreihe  der  Linie  zu  Waldburg  beginnt  mit  SVbknür,  welcher  sich 
zuerst  Truchsess  v.  Waldburg  nannte  und  ein  Sohn  Heinrichs  gewesen 
sein  soll,   welchen  Letzteren  man  unter  die  Genossen  des   1042  zu 
Halle  gehaltenen  Turniers  setzt.    V^on  den  drei  Sühnen  Werners  wurde 
der  ältere,    Gebhard,   Stammvater  der  jetzigen   Fürsten   und  Grafen 
v.  Truchses.s-Waldburg,  der  mittlere,  Friedrich,  der  Stammvater  der  im 
16.,  oder  nach   Anderen   im    17.  Jahrhtindert   erloschenen  Schenken 
V.  Winlerslellen,  und  der  jüngere,  Cuno,  1140  Ahl  dos  Klosters  Wein- 
garten. —  Von  Gebhards  Nachkommen  tritt  als  nächster  gemeinschafl- 
hcher  Stammvater  der  jetzt  noch  blühenden  Linien  und  Aesle  Joha.>n  mit 
den  vier  Frauen,  gest.  1423,  auf:  zwei  seiner  Sühne,  Jacob,  gest.  1460, 
und  Georg,  stifteten  zwei  Staiumlinien :  die  Jacobsche  und  die  Georg- 
sche.    Die  Jacobsche  schied  sich  durch  zwei  Enkel  Jacobs,  Wilhelm 
und   Frikdrich,   gest.   1554,   in   zwei    Linien,   von   welchen  nur  die 
Friedrichs -Linie   (Linie   zu  Ca[iustigall  in  Preussen)   noch   blüht,  die 
Wilhelius-Linie  aber  in  beiden  Aesten :  Friedberg-Scheer  und  Trauchburg. 
1764  und  1772  ausstarb.    Die  (ieorgsche  Stammiinie  blieb,  nach 
Erlöschen  der  Wilhelmschcn  Linie  des  Jacobschen  Stammes,  die  eigent- 
liche Reichslinie,  deren  Senior  im  deutschen  Reiche,  bis  zum  Aiifliüren 
desselben,  das  Rcichs-Erb-Truchsessen-.\ml  verwaltete.   Georgs  Urenkel, 
Jacob,  gest.  1589,  ist  der  gemeinsame  Stammvater  der  beiden  Haupt- 
linien,  in  welche  sich  der  Georgsche  Stamm  tlieilte:  der  ältere  Sohn 
desselben,   Hkinrich,  gründete  nämlich  die  wolfeggsche  Hauptlinie, 
«ind  der  jüngere,   FRonKMiis,  gest.  IGI4,  die  zeilsche  Hauptlinie.  Die 
wolfeggsrbe    Haupllinie   zerfiel   ilurch  Heinrichs  Enkel,  Maximilian 
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Khanz,  geüt.  IbSl,  und  Johann  Maria,  ^'cb.  löül.  gesU  1724,  in  die 
zwei  SpectaiNnicB  oder  Aeste:  Wolfe^g-Wolfegg  uod  Wo]fegg> 
Waldsee.  Wolfegg- Wolfegg  erlosch  im  MannssUmroe  1798.  worauf 
Wolfegg-Waldsee  die  fie»itxungeii  wieder  vereinigle  ond  jetst  das  Amt- 
liche Hans  WaUIhiirg  zu  Wolfcgg  und  Waldsce  bildet.  Die  zeilsehe 
Hauptlinie  schied  sieb  durcb  die  Enkel  d«>s  Stifters  und  die  Söhne  Johann 
J;i<'(il)s  I.,  Paris  Jacob  und  Sebastian  Wlmbald ,  in  zwei  Speciallinien: 
Paris  Jacob,  gest.  1684,  stiftete  <lie  SperiaUinie  Zeil-Zril,  oder  Zeil 
und  Traucbburg,  welche  1772  die  Grafseban  Traucbburg  vun  der  Wil- 
helmscheo  Linie  des  Jacobschen  Stammes  erbte  und  jeUt  einen  gräf- 
lichen Nebenaal:  Zeil-Lustnau-Hohenenis  in  sich  fasst;  Sbbastuh  Wohi- 
BALD  aber  grflndete  die  Linie:  Zeil-Wursach. 

Nachdem  Eberhard  v.  Waldburg  1463  die  Grafschaft  Sonneberg  im 
Voralbergischen  von  den  Grafen  v.  Werdenberg  erkauft  batio,  nahm  das 
Haus  den  gränicben  Titel  an,  legte  denselben  aber  wic<lpr  ah,  als  Oesler- 
reicb  diese  Grafscbafl  an  sieb  zog.  1525  ertlieille  Kaiser  Carl  V.  der 
Familie,  wegen  der  von  Georg  iiu  ßaiK  riikriege  goleislelen  Dienste,  das 
Vurrecbl,  sich  Rciclis-Erb-Trucbsesse  zu  nennen,  und  1528  gab  Kurfürst 
Lndwig  von  der  Pfah,  als  Reichs-Ers-Truchsess,  die  Anwartschaft  auf 
das  noch  den  Herren  v.  Seideneck  zustehende  Reiehs-Erb-Thichsessen- 
Amt,  welches  toerst  1594  und  dann  inuner,  bis  sur  Auflösung  des 
fteicbes»  der  Senior  der  Familie  verwaltete.  Die  reichsgrSfliche  Wdrde» 
welcher  das  Geschlecbt  sieb  lange  enlbalten ,  wurde  vom  Kaiser  Ferdi- 
nand II.  27.  Sept.  IH28  wieder  bergeslellt,  wobei  die  reichsslJindigen 
Besitzungen  der  Familie  zur  Ueielisgrafschafl  erboben  wurden.  Im  deut- 
schen Reiche  besass  das  Haus  Reichs-  und  Kreisstandscbaft ,  erstere 
durch  Stimme  im  schwibischen  Grafencollegium ,  letztere  durch  drei 
Slinunen  auf  der  Grafen-  und  Herrenhank  des  schv^iscben  Reicbskreises. 
Die  Slamnbesilzungen  wurden  Familien-Fideiconuniss,  Erbvei|^leiche  waren 
1582  ond  1598  eingerichtet  worden,  und  das  Ersigeburtsrecht  durch 
Vertrag  vom  Jahre  1724  wurde  von  kaiserlicher  Seite  bestätigt.  Kaiser 
Franz  II.  verlieb  21.  Marz  1S03  den  jedesmaligen  H.liiplern  der  Linien 
zu  Wolfegg,  Zeil -Zeil  und  Zeil-Wurzaeb  die  Reiclisfiirslenwnnle  und 
erhob  die  Besitzungen  zu  dem  Reiebsriirstenllium  VValdburg.  Dnreli  die 
rheinische  ßundesaete  kamen  diese  Lande  slandesberrlich  unter  btaals- 
hoheit  der  Krone  Wttrttemberg,  doch  gelangte  18.  Nai  1810  eis  Theil 
der  Grafochaft  IVaucbburg  unter  bayerische  Staatshoheit.  1808  verlieh 
König  Wilhelm  I.  von  Württemberg  dem  fürstlichen  Hause  Air  den 
jeweiligen  Senior  das  £rb-Ober-Hofineister-Amt  des  Königreichs  Wltrt^ 
temherg. 

Die  Abnentafeln  der  zu  den  fdrstlicben  Linien  des  Hauses  gehörenden 
Glieder  des  Gescble<"bls  stellen  fest  und  linden  sieb,  wenn  dieselben 
gebraucht  werden,  in  den  Werken  Krebels,  Jacobis  und  Anderer,  so  wie 
in  den  Itlteren  und  neueren  Ausgaben  des  Geneal.  Staalshandbuches. 
Zonlchsl  für  dieses  Werk  gehören  nur  die  Ahnentafeln  der  gräflichen 
Linie  von  Capusügall.  Dieselben  sind  folgende:  1.  Cini.  Lm»wio  —  Sohn 
Wol%ang  Christophs  —  geb.  1685,  gest.  24.  April  1738,  k.  prenss. 
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General-Major  etc.;  Gemahlin:   Sophie  CharloUe  Gräfin  v.  Wyhch  und 
Lottuin,  geb.  1694,  gesl.  21.  Nov.  1771.  —  Friedrich  Ludwig,  geb. 
18.  Od.  1711.  gest.  29.  April  1777,  k.  preuss.  General-Major  elc. ; 
erste  Gemahhn:  Charlotte  v.  Chaise,  gest.  4.  Dec.  1761.  —  Friedrich 
LoDWiG,  geh.  14.  April  1741,  gest.  3.  .Mai  1807,  Erbherr  auf  Capusti- 
gall,  Glautinen,  Sepoten  und  Wesdehlen,  k.  preuss.  Kammerherr;  erste 
Gemahlin:   Amalie  Wilhelminc  Christine  v.  Ingersleben,  geb.  24.  Jan. 
1755,  verm.  26.  Aug.   1772,  gesch.   1783.  gesl.  6.  Juni  1796.  — 
Friedrich  Ludwig,  geb.  25.  Od.  1776,  gest.  18.  Aug.  1844,  k.  preuss. 
General-Lieutenant  etc.;  Gemahlin:  Maria  Antonie  Prinzessin  von  Hohen- 
zollern -llechingpn,  geh.  8.  Febr.   1781,  verm.   12.  Juli  1803,  gesl. 
25.  Dec.  1831.  —  Die  Grätinnen:  Maria,  Hermine  und  Malhilde.  — 
H.  Carl  Ludwig  und  Sophie  Charlotte  Gräfin  v.  Wylich  und  Lotlum 
(s.  I.)  —  Friedrich  Wilhelm  Carl  —  jüngerer  Bruder  Friedrich  Lud- 
wigs —  geb.  18.  Dec.  1718,  gest.  1761,  Herr  auf  Bärwalde,  Land- 
Jägermcislcr  in  Preussen  elc. ;  Gemahlin :  Sophie  v.  Chaise ,  gest.  im 
Febr.  1759.  —  Carl  Friedrich,  geb.  16.  Febr.  1745,  gesl.  24.  Dec. 
1797,   k.   preuss.  Ober- Lieutenant  a.  D.,    Herr  der  Klauendorfschen 
Güter  etc.;  zweite  Gemahlin:  Friederike  Luise  v.  Blankensee,  geb.  1769. 
verm.  6.  Mai  1791,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit  dem  k.  russ.  Major  a.  D. 
und  k.  preuss.  Landralh  v.  Teltau.  —  Gebhard  Carl  Wilhelm  s.  unten. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  des  Gesammlhauses  gehören  vom  Manns- 
stamme  hierher  in  Folge  des  Grafenlilels,  welchen  dieselben  noch  rühren, 
nachstehende : 

Wolfe gg-Waldsee.  Die  drei  Srthne  des  regierenden  Fürsten 
Friedrich  Carl  Joseph  v.  Waldburg  zu  Wolfegg  und  Waldsee  —  Sohn 
des  Fürsten  Joseph  Anton  —  verm.  mit  Fürstin  Elisabeth,  geb.  Gräfin 
zu  Königsogg- Aulendorf:  Graf  FRANZ  Xaver  Joseph  Friedrich,  geb. 
11.  Sept.  1833,  Graf  August  Joseph  Friedrich  Wilhelm  Wilibald,  geb. 
7.  Juli  1838,  und  Graf  Gebhard  Joseph  Friedrich  Johann  Baptist,  geb. 
21.  Sept.  1841. 

Gräflicher  Zweig:  Waldburg-Zeil  - Lustnau -  Hohe  uems. 
Graf  MAXIMILIAN  —  Sohn  des  Fürsten  Maximilian  Wunibald  v.  Wald- 
burg-Zeil und  Trauchburg,  geb.  20.  Aug.  1750,  gesl.  16.  Mai  1818, 
und  der  Reichsgräfin  Maria  v.  Waldhurg  zu  Wolfegg,  gesl.  6.  Juli  1835 
—  geb.  8.  Od.  1799,  k.  k.  Rillmeisler  in  d.  A.,  verm.  25.  Nov.  1841 
mit  Maria  Josephe  Ludovika  Freiin  v.  Enzberg  zu  Mühlheiro,  geb.  13.  Juni 
1814.  Der  Sohn  desselben,  neben  vier  Tüchlern,  ist:  Graf  Clemens 
Maximilian  Sigmund  Ferdinand,  geb.  21.  Od.  1842. 

Linie  von  Z eil- Wur zach.  Die  zwei  Söhne  des  regierenden 
Fürsten  Leopolo  Maria,  verm.  mit  Maria  Josephe  Prinzessin  v.  Fuggcr- 
Babenhausen:  Graf  CARL  Maria  Eberhard,  geb.  8.  Dec.  1825,  k.  k. 
Lieutenanl,  und  Graf  Eberhard  Franz  Maria,  geb.  17.  Mai  1828,  k.  k. 
Ober-Lieulenanl. 

Linie  von  Capiistigall.    Vom  Grafen  Friedrich  Lddwig  (s.  die. 
Ahnentafel  I.)  leben  drei  Töchter:  Gräfin  Maria,  vermählte  Gräfin  v.  Ro- 
bilant,  Gräfin  Hermine,  vermählte  Gräfin  v.  Wesdehlen,  und  Gräfin  Ma- 


ORArBN  V.  WALDBGE.  619 


Ihilde,  vorm.1liltf  Hiirg^rilHn  zu  Dohn.i -  Sililoliitt»'ii.  —  Vnii  den  Narh- 
koinineii  Friedrich  Wilhelm  Carls  (s,  die  Ahnenlarol  II.)  lebl  (Jraf  (ü  hiivh» 
Carl  Wilhelm  —  Solm  des  Grafen  Carl  Friedrich  —  geh.  10.  März  I7Ü4, 
k.  preoss.  Obent-Lieuleoant  a.  D. 


Grafen  v.  Waldeck, 
(tiräfliciie  Linie  des  Hauses  Waldeck  und  Grafen  f.  Waldeck 
roitlelst  Diploms  d.  d.  31.  Juli  1843). 

Coangtlifd)  3.  C.  Xürflttttt)um  tlDalbrdi,  tUürltrmbrrg. 

Btsltl  d«r  grAfl.  Linie  dea  Uausea  Waldeck:  die  Orte  liergbeim,  Melba  und  KAaigsbageo  etc., 
AbiMI  •■  dar  Graltokalk  Uaparg-GaiMoif  «t«. 


4 


Wappen  der  grafliclieii  Linie  des  Hauses  Wuideik:  Schild  zweimal  der 
Unge  nach  aod  iwdmal  quergetheili,  9feldrig.  Feld  5  als  MitielschHd:  in 
Gold  ein  *«ch«;irzer  Siirn  mil  acht  Strahlpn  (Walderk).  1  und  9  in  Silhcr 
ein  rollies  Aukcrkreiu  (Pymonti;  2  und  tt  in  Silber  drei  (2  uud  U  ruthe 
SchioddR  (Rappoltslein);  3  und  6  in  Silber  drei  (2  und  1)  rechUiehrade, 
schwarze,  geknuite  Buhenküpfe  (üuhencck),  und  4  und  6  in  mit  Maueo,  qnerlie» 
gendcn  Schindeln  lM'^lrnltem  Silhcr  ein  rfthlsgekchrler,  gekrönler,  rulher  f.öwf« 
(Geroldseck).  Auf  dein  Schilde  stehen  fünf  Helme,  »on  welehcn  der  zweite  und 
der  minlere  gt-kront  «»ind.  Der  rechte  Helm  trigt  einen  geschln^^senen,  die  Sachsen 
einwärtskelirenJeii ,  •^rlmnr/en  .XdltTsIlug,  auf  weichem  drei  silberne  Pilgrinisslabe 
neben  einander  stehen  ihuhenerkscher  Helm);  der  zweite  gektunle  eme  güldene, 
oben  mit  einer  Krooe  and  einem  Pfauenacbweire  geacbmückle  Säule,  dureh  welche 
in  (ft-r  Milte  ein  oben  ankerförmiger,  unit-n  aber  ^iiRospilzIcr,  rolher  B.ilken  Thrag- 
rechts  durchgesteckt  ist  (pyrmuntscher  Hehni ;  der  mittlere,  ebenfalls  gekrüu(e  Helm 
einen  offenen,  goldenen  AdlersQug,  dessen  jeder  Flügel  mit  dem  Sterne  dea  Nittel« 
•ebildes  belegt  ist  l waldeckacber  Helm);  der  vierte  Helm  einen  ein»:ir(«sebenden. 
wachsenden  Mann  ohne  Arme  in  silbernen,  mit  dfii  «li'-i  roihm  Schindeln  des  2. 
und  8.  Feldes  belegten  Kleide,  welcher  mit  einer  silbernen,  ruth  aufgescblagenen 
und  «om  alt  einer  «diwariea  Peder  feachrnftckleo  Matte  bedeekt  tot  ireppolt- 
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•teioicber  Hdni),  and  der  Hake  Helm  einen  rotben,  mit  Silber  aurge»chlagrnen 

nnd  mit  riniMu  Praucnscliweif  beslecklca  Hut  (geruldseckscber  HeiuiK  Die  Deckes 
«Ips  reilileii  Hfltiios  sind  «cbwarz  und  silbern,  die  des  zueilen,  vierten  und  linken 
rotti  und  silbern,  und  die  des  mittleren  gülden  und  scUwarz.  —  Gewöhnlich  wird 
nur  der  MiUelsebtld  und  auf  der  Krone  der  «reldecksclie  Helm  felQbrL 

Dus  Wappen  der  Crafen  v.  Wuldeck  niillelst  Diplom,  d.  d.  3t.  Juli  1843 
gifbt  das  (ieneal.  Taschenb.  der  grüfl.  Häuser,  wie  (olfl  «n:  in  Gold  ein  ediwerxcr 
Stern  von  acht  Sirnlileii. 

Der  erste,  urkumllirli  brglauhifile  Ahnherr  des  Hauses  Waldeck  isl 
WiTTtki^iD,  1031  (iraf  im  llweligaii.  WiUekituls  Soliu  war  (iraf  Heinrich 
und  des  LeUleren  Sohn,  Widbeind,  kommt  1 1 29  alt  Graf  v.  Swaleoberg 
vor.  Um  1210  theilte  sirh  das  gräfliche  Haus  Swalenberg  durch  sw« 
SOhoe  HuKMGHa  in  iwei  Linien:  Volkwin  pflanite  die  1356  erloaeheae 
Bwatenlier^'sclie  Linie  fort,  und  Adolph  gründete  das  noch  blflhende 
Haus  VV^ldeck.  13S7  schied  sich  Waldeck  durch  zw^i  Söhne  HBrNRicaa 
des  Eisernen  in  zwei  Linien :  Adoli>h  stiftete  die  Linie  zu  Landau, 
Hrinrich  die  zu  Waldeck.  Die  Linie  zu  Landau  erlosch  1495,  und 
die  zu  Waldcck  vereinigte  die  sätuU)lli(-lien  Besitzungen.  Josus,  gest. 
iöSU,  wurde  durch  zwei  Sühne  der  gemeinschaltliclie  Stammvater  zweier 
Linien:  CnBitriAii  atiflete  die  Linie  au  Eisenberg,  Wolrad  IV.  die  la 
Wildungen.  Leitlere  Linie  erlosch  1692  mit  Georg  Friedrich,  Feld- 
narschall  der  vereinigten  Niederlande,  welcher  1682  die  Beicbafilrsleih- 
wflrde  eriiniten  hnlLe.  Die  waldeckschen  Stanimlande  kamen  an  Eisen« 
herg,  die  Allodialltcsii/im^'on  an  andere  Ifüuscr.  Christian  und  Volrad  IV. 
erhielten  1025,  noch  Itei  dem  Leben  des  1(531  verstorbenen  letzten 
tliaft'ii  V.  Gleichen,  die  durch  Erbverlr.l^'e  dem  Hause  Waldeck  bestimmte 
iiiaisch^ifl  i'ynuoiil.  Auf  Chri>tiün  folgte  der  Sohn  Philipp,  weicher 
1645.  narh  der  Schlacht  bei  Tabor,  als  6slerr.  Oberst  in  der  Kriegs- 
gefangenschall von  den  Schweden  erschossen  wurde.  Von  Philipp 
stammte  als  lltester  Sohn  CaaisTiAi«  Lddwio,  gest.  1706,  welcher  1692 
die  waldeckschen  Lande  der  erloschenen  wildungeqschen  Linie  erbte. 
Derselbe,  Vater  von  13  Söhnen  und  12  Töchtern,  fithrle  1687  das 
Recht  der  Erstgeburt  ein,  welches  Kaiser  Leopold  I.  H>97  hesliiligle. 
In  der  Rrgierung  folgte  als  lillester  den  Valcr  illuirlcbeiider  Sohn 
Friedrich  A>to>  Llrich,  welcher  vom  Kaiser  (larl  VI.  G.  Jan.  1712  den 
R^ichsfürstensland  erhielt.  Die  Naebkommenschafl  desselben  bildet  die 
jetzige  fdrslliche  Linie,  welche  in  dieses  Werk  nicht  gehört  —  wohl 
aber  gehOrt  in  dasselbe  die  von  Josias,  dem  jüngeren  Bruder  des  Forsten 
Friedrich  Anton  Ulrich,  gestiftete  grifliche  Linie  an  Berg  heim. 
Dieselbe  besitzt,  ausser  einer  bestimmten  Fruchtrente  als  Apanage,  tB 
Waldeckschen  die  Orte  Bergheim,  Melba  und  Königshagen  als  Paragiiim 
und  durch  die  (Jemahlin  des  Sliflers  s.  unten)  einen  Anllieil  an  der 
(•rafschafl  Limpurg-tiaildoiT,  welche  ISOti  unter  Stanlsliolicil  der  Krone 
Württemberg  kam,  weshalb  der  Besitzer  dieses  Anllieils  Standesherr  im 
Königreich  WOrttemberg  ist.    Diese  Linie  nennt  sich  Wsldeck-PyrmoDt. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Glieder  dieses  grtflichen  Hauses  ergiebt 
nachstehende  Ahnealafel:  Josias,  Stifter  der  Linie  —  Sohn  Christian 
Ludwigs  und  Süeibnider  Friedrich  Anton  Ulrichs  —  geb.  20.  Aug.  1696, 
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gest.  2.  Febr.  1763;  Gemahlin:  Dorothea  Sophie  WUhelmioe  Gräfin  Sil 
Solms-Asseoheim,  mitregier.  Grl6n  sn  Limpurg-Gaildorf,  geh.  27.  Jan. 
1698.  verm.  17.  Jao.  1725,  geau  26.  Febr.  1774.  —  JosiAsWnjrfbi 
Leopold,  geb.  16.  Od.  1733,  gest.  4.  Juoi  17SS;  Gemahlin:  Chrisline 
Wilhelmine  Gräfin  zu  Isenburg- Hdilingen,  geb.  24.  Juni  1756,  vcrm. 
5.  März  1772,  pesf.  13.  Nov.  1826.  —  Cafl.  geh.  17.  Nov.  1  778, 
gest.  21.  Jan.  1849;  Gemahlin:  Caroline  Gräfin  Schilling  v.  Canslall, 
geb.  2.  Febr.  1798,  vorm.  25.  Ai>nl  1819,  .WiUwe.  —  Adalbert 
Wilhelm  Carl,  jetziges  Haupt  der  Linie. 

Die  jetzigen  Glieder  dieser  gräflichen  Linie  sind: 
Gnf  ADAI.BEBT  Wilhelm  Gael  —  Sohn  des  Grafen  Carl  —  geh. 
19.  Pehr.  1833,  Graf  zn  Waldeck,  Pyrmont  und  Limpnrg-Gaildorf  (unter 
Vonnundschafl  der  Mutler).  Der  Bruder  (lessolben  ist  Graf  Richaed 
Casimir  Alexander  Carl  Ludwig  Heinrich,  geb.  20.  Dec.  1835,  und  von 
den  Scliwcslern  ist  firJidri  M^'clitildc  mit  Carl  Anton  Ferdinand  Grafen 
V.  ßonliiick.  Obersten  in  der  k.  grosshrit.  Garde,  vermählt,  und  Gräfin 
Agnes  Aebtissin  des  freiwelll.  Stifts  Schaaken. 

Die  Giafen  v.  WaUleck  mittelst  Diploms  vom  31.  Juli  1843  stammen 
ans  der  lllrsilichen  Linie  des  Hauses  Waldeck,  und  swar  von  dem  Prinsen 
nuEEEicH  Ludwig  Hubert  -  Bruder  dea  Pursten  Geoig  Friedrich  Heinrich 
und  Oheim  des  jetzt  reg.  Fürsten  Georg  Victor  —  geh.  8.  Nov.  1790, 
gest.  1.  Febr.  1828,  k.  sächs.  Major  der  Cavallerie,  verm.  in  morga- 
natischer Ehe  1S15  inil  Trsiila  Poll,  geh.  1700,  welche  zuerst  den 
Namen  Freifrau  v.  Waldeck  erhioU.  Durch  I)i}iloni  des  reg.  Fürsten  zu 
Waldeck  wurde  dieselbe  als  Wittwe  mit  ihren  Kindern  in  den  Grafen- 
sland  erhoben.  Die  zwei  Söhne  derselben,  neben  einer  Tochter,  Gräfin 
Maria,  sind:  PRIEDBICH  Graf  v.  Waldeck,  geb.  2.  Mai  1822.  verm. 
18.  Jan.  1844  mit  Cornelia  Grifin  Bethlen  v.  Bethlen.  geh.  1823,  und 
Gustav  Graf  v.  Waldeck,  geh.  2.  Nov.  182S,  k.  k.  Bittmeister. 
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Grafen  v.  WalderdorfT. 

^Qtl)oltfd).  naffau  unb  6a8rrn. 

Besits:  Schloss  Moisburg  in  Natsau  etc.;  Ilauieuaiein  bei  Regen^burg,  KOm  ttic. 


Wappen:  fpiadrirlcr  Schild.    I  und  4  in  Schwarz  ein  cinwärJsgckehrifrt 
goldcngrkroiiicr,  doppelt  geschwcifler  Löwe,  dessen  öftere  llnifte,  d.  h.  Kopf,  MähD*« 
und  Vorderprauken ,  rolh  und  die  untere  silliern  ist  (Stiiinniwappen) ;  2  und  3  in 
Silber  iwei  rotlie  (Juerhalken  (Nieder- Isenburg).    L'eber  der  Grafenkrone  stehen 
zwei  gekrünle  Helme.    Der  rechte  Helm  iriigi  einen  offenen,  schwarzen  AdlersOug, 
dessen  Flügel  mit  dem  Köwen  des  t.  und  4.  Feldes  belegt  sind  (Hehn  des  Slarom- 
wappens).    Auf  dem  linken  Helme  steht  ein  offener,  mit  den  rolhen  Qn^rhalken 
des      und  3.  Feldes  belegter  und  zu  diesen  Feldern  gehörender,  silberner  Adlers- 
Oug. Die  Helindecken  sind  rechts  silbern  und  schwarz,  links  silbern  und  roth,  und 
den  Schild  hallen  zwei  einwärtssehende  Löwen,  welche  ganz  denen  im  t.  und 
4.  Felde  gleichen.  —  Nach  dem  Wappenhuche  der  durchlauchtigen  Well  (IV,  436) 
steht  im  1.  und  4   Felde  ein  silberner,  gekrönter,  doppelt  geschweifter  Löwe  mit 
nilhem  Kopfe  und  Mähne  und  herausgeschlagener,  silberner  Zunge,  und  im  Wappen- 
huche des  Kölligreichs  Bayern  (.XL  15)  zeigt  Feld  2  und  3  in  Rüth  zwei  silberne 
Querbalken:  eine  gewiss  unrichtige  Angabe. 

Sehr  alles,  nachweislich  ziiersl  im  aU-nassj»usclien  Gcbiele  vorkom- 
mendes reichsfrcies  Rillcrgeschlcchl,  dessen  äUcsle  Urkunden  sich  von 
den  Jahren  1232  — 1247  herschreiben.  1315  komml  als  VViuhiiin  das 
Clul  VValderdorir  (auch  WallendorlT,  wie  die  Familie  vielseitig  genannt 
wurde)  auf  dem  Westerwald  bei  Beilslein  in  Nassau  vor,  und  nach  häu- 
figen Fehden  mil  Nassau  mussle  das  Gcschlechl  135,3  alle  Güler  von 
Nassau  zu  Lehen  nehmen.  Spiller  zog  sich  der  Reformalion  wegen 
die  Familie  mehr  gegen  den  Rhein  und  zuersl  in  die  Gegend  von  Limburg 
an  der  Lahn  und  nach  Limhui^g  seihst,  welcher  Orl  nur  durch  ein  Glied 
'ler  Familie  katholisch  blieb,  verbreitete  sich  von  hier  weiter,  dehnte 
sich  nach  Franken  und  der  Bergslrasse  aus  und  kam  zu  immer  gritsse- 
rem  Besitz  in  Gegenden,  welche  jetzt  zu  beiden  Hessen,  Nassau  und  der 
Rheiuprovinz  gehören.  In  der  zweiten  llülfte  des  17.  Jahrhunderls  kam 
auch  die  reichsunmillelbare  untere  Herrschaft  Isenburg,  gemeinschaftlich 
mil  dem  Hause  Wied,  in  den  Besitz  der  Walderdorflschen  Familie  (s.  da» 
Wappen).  —  Die  ordentliche  Slammreihe  beginnt  um  das  Jahr  1300 
mil  Wii.nERir.H,  welcher  Name  seil  die.ser  Zeil  in  der  Familie  vorkomml. 
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Von  diesem  Slammvaler  slainmle  im  driUen  Gliede  Wildericli,  welcher 
neiil  ils  WUderich  I.  aorgefllhrt  wird,  iin  vwrlcn  Wikfonch  IL  imd  im 
flmflMi  Wilderich  Hl.  Zwei  SOboe  de»  Lelileren,  Jobahh«  geb.  1495, 
geiL  1570.  und  Philifp,  geb.  1507,  gett.  1556,  giUndelen  zwei  Liaien, 

Eralerer  die  altere.  Letzterer  die  jüngere.  Die  allere  Linie  spallpte 
sich  in  drei  Acslp,  isl  aher  1704  fianz  orloschen.  Die  von  Phdipp 
gestirielc  jüngere  Linie  blüht  jelzt.  Philipps  Enkel  war  Johan>  PbTBR,  geb. 
1575,  gest.  H)3fi,  Herr  zu  Molsberg  und  Isenburg,  venu,  nnl  Magdalena 
Freiin  v.  üreiirenkiau  zu  Vollralhs,  und  von  demselben  ist  die  absteigende 
Staromreibe  folgende :  Gborg  Fbibdrich.  Freiherr ;  erste  Gemahlin :  Johanna 
Bliaabelh  Freün  v.  Dem.  —  Carl  Lothar,  gesl.  1722;  GemahliD:  Ami« 
Calhariaa  EliaabeUi  Preiin  v.  KesaelslalL  —  Lothar  Wilhelm,  geb.  20.  Not. 
1705.  gesL  14.  Juli  1752,  knrm.  Geh.  Rath  und  Oberst  der  Leibgarde; 
Gemahlin:  Anna  Phiiippinc  Gräfin  v.  Stadion  zu  Thannhausen,  vcnn.  IS. Nov. 
1736.  gest.  U.Juni  1784.  -  Fhanz  Pniirpp.  Graf,  gpb.  22.  Miirz  1  740, 
gesl.  28.  Juli  1S2S,  k.  k.  und  kurtrier.  (it>h.  Halb  ele. ;  (ipnialilin:  Maunlia 
Freim  v.  Frpiberg-Ho|»fprau,  geb.  11.  Nov.  1770,  vi-rm.  15.  Od.  1793, 
gesL  21.  März  1S41.  —  Carl  VYilderich,  jetziges  Haupt  der  Familie. 

Die  grossen  Verdienste  der  Glieder  des  Geschlechts  haben  die  Tiel- 
fachste  Anerkennung  gehinden.  Mehrere  stiegen  in  k.  k.  Kriegsdiensten 
hoch,  und  unter  den  geistlichen  WOrdenlrtigem  der  Hochstifle  Worms, 
M.iifiz,  Trier,  Eichstädt,  Bamberg,  Wdrzhurg,  Fulda  etc.,  80  wie  unter 
den  Apbten  inid  Aebtissinnen  des  Rheinlnndcs  kommt  vielfach  der  Name 
Wahlpnlorf  \or.  Vom  Hochsliflp  Fulda  sland  der  Familio  das  Erb- 
Kämiiioior-Aml  zu.  Johann  Pelers  Sohn,  Wildericli,  gesl.  UJSO.  wurde, 
als  Gcncral-Vicar  von  Mainz  und  kurmainz.  Geh.  Rath,  Reichs-Vicecanzler 
und  1669  Erzbischof  und  PlirsI  des  beil.  rOro.  Reichs  tu  Wien.  Von 
den  Söhnen  Cari  Lotbars,  des  Vaters  von  16  Rindern,  wurde  Philipp 
Wilhelm  1757  tum  Forstbischof  tu  Fulda  unter  dem  Namen  Adalbert 
gewählt,  und  Joha>>  Phuiii-,  geb.  1701,  gest.  1768.  wurde  1754 
Coadjutor  zu  Trier,  1756  Kurfürst  zu  Trier  und  1763  Bischof  zu 
Worms,  und  Wildprirb  Philipp  Franz,  (-arl  Lothars  Enkel  und  der 
Bruder  Franz  Philipps,  wiinlp  17!)7  zum  nischor  zu  Spoier  und  gefur- 
steten  Propsl  zu  \\'pissfiiburg  erhoben  und  starb  21.  .Mai  IS  IG.  — 
Den  Freilierrenstand  brachte  Wildbrich,  Erzbischof  zu  Wien  (s.  oben), 
durch  Diplom  Tom  Kaiser  Leopold  I.  in  die  Familie,  wobei  das  nieder- 
isenburgsche  Wappen  mit  dem  walderdorflkchen  vereinigt  wurde,  und  die 
Erhebung  in  den  Grafenstand  erfolgte  vom  Kaiser  Franz  I.  1767  in  der 
Person  Frarz  Philipps  etc.  —  Spiter  wurde  die  Familie  im  Herzogthum 
Nassau  unter  jhe^^Slandesherren  aufgenommen  und  erhiril  Silz  und 
Stunme  im  Ilpnenhaiis,  wrirhps  Vorrecht  von  dem  jedesmaligen  Besitzer 
des  Familienmajorals  iiusgptlbl  wird. 
Das  jetzige  Haupt  der  Familie  isl: 

Graf  CARL  Wildbricb  —  Sohn  des  GralBB  frm  Philipp  —  geb. 
1.  SepL  1799,  Najoratsbesitser,  hers.  nasMuscher  StaaU- Minister  von 
1834—1842.  verm.  15.  Sept.  1822  mit  Mauritia  Grffin  Beissel  v.  Gym- 
nich (Schwester  des  Grafen  Frani  Hugo  Edmund,  a.  Bd.  I,  S.  61t,  geb. 
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8.  Pfllir.  1801,  gMt  9.  Min  1851.  Di«  vier  Sohne  denellieB  emd 
die  GraiM:  WiLDraioi,  geb.  8.  April  1831.  Eduaro  WUderich,  geb. 

29.  Jan.  1833,  Franz  Wilderich,  geb.  30.  Dec.  1835,  und  Richard 
Wilderich.  geb.  14.  Nov.  1S37,  k.  k.  Ca.lel.  Die  Tocliler,  Orälin 
Melanie ,  isi  mit  dem  Freibemi  fiooganl  v.  Paffendorf  und  Winaodslbal 
vermählt. 

Der  Bruder  des  (irafen  Carl  Wildench  ist  Graf  Eduarü  Wilderich, 
geb.  2.  Juli  ISOl,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Hauxeosleia  etc.,  veno. 
1.  Hai  1827  inil  Leopoldine  Fortonate  Grifin  v.  Oberndorff  (Sebwealer 
des  Grafen  Alfred  Maria  Fortunat,  s.  S.  167k  geb.  4.iuli  1801.  geet. 

30.  Dec.  1S51.  Die  drei  Söhne  desselben  sind  die  Grafen:  Hoeo  Fnu 
Wilderich,  geb.   II.  Febr.   1828.  k.  k.  Lieutenant,  commandirt  zum 

General-Quartionneislerslah,  Rudolph  Carl  Wilderich,  geb.  3.  April  IS30. 
k.  k.  Lieulenanl,  und  Adolph  WiMcricii,  ^n'h.  21.  Juli  lS'i5.  —  Di« 
Schwester  der  Grafen  Carl  und  Kdtiaid.  Graliit  Melanie,  isl  mit  Heinrich 
Freiherrn  v.  Koggenbach,  k.  k.  Kämmerer  und  grossherzogl.  badischem 
General  a.  D.,  vennXhll. 


Grafen  v.  WalderMe. 

Coang(lif4|.  fltcnirn. 


Wappen:  qti.'niririfr  Srliüd  niii  MiltrNihilH.  Im  silbcnien  MiUHsrliililr 
der  prcussiscUe  schwarze  Adler,  in  dir  rechten.  Klaue  den  Scepter,  in  der  liuken 
da»  Schwert  haltend.  1  und  4  golden,  2  und  3  rolhf  ohne  Bild  iStamnwippenu 
Ueber  der  Grafonkronp  erheben  sich  drei  Helme,  von  welchen  der  rechlo  und  linke 
gekrönt  sind.  Aus  dem  rechten  Helme  wachsen  zwei  mit  den  Händen  über  ein- 
ander gelegte,  von  Gold  und  Schwarz  quergestreifte  Anne  empor,  welche  in  jeder 
Hand  einen  Pfauenwedel  von  Tiinr  Federn  halten;  dar  nilllMre  Helm  trägt  einen 
rothen,  schwar/pfkriimplon  Hm  (Hi-Im  des  Siammwappens) ,  und  der  link»*  nnm 
gekrönten  und  goldeubcwehrtcu,  aur  der  Brust  mit  einem  silbernen  kieemoude  und 
darSber  sebwehendem  Kreute  belegten,  tebwaneo  Adler  CMiitdtcbild ,  reebter  und 

linker  Helm  sind  bei  Frlirlninf;  in  ilcn  r,rafriisi:iiid  liinfugekommen.  Der  Schmuck 
dea  rechten  Helmes  ist  der  anhait«clte  Heliuäclnuuk.  Das  Wappen  der  Herrschaft 
WaMersee:  Von  Gold  and  Roth  qaadriri,  gehört,  wie  bekannt,  luni  vollstindigen 
Wappen  de«  Hausea  Anhalt).  Hie  Helmdecken  sind  roth  und  golden,  und  den 
Schild  halten  swti  auawirtisehende  Löwen  Ton  natdrlicber  Fari»e. 
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Die  jetzigen  Grafen  v.  Wnlilorsee  slammcu  aus  einem  anliall-des-  '7^  2. 
sausclien  Ailelsgesclileclit ,  welches  nach  iwotilii  und  nach  ilcn  Angaben  * 
de»  Geneal.  RcR^hs-  und  Slaals-lfaiidhuches  den  Nameo  von  dem  im 
Dessausch^  gelegenen  wOsten  Schlosse  Waldersee  führt,  dessen  alte 
Besitier»  die  froheren  Grafen  v.  Waldersee,  schon  vor  Jahrhunderten 
ausgestorben  sind.  —  Fraiis  Jobann  Geobg  v.  Waldersee,  geb.  5.  Sept. 
1763  zu  Dessau,  fnlher  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  zu  Breslau, 
später  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzralh ,  lleir  auf  Grnss-  und  Klein- 
Bresa  in  Schlesien,  wurde  vom  KOnig  Friedrich  Wilhehu  II.  von  Prenssen 
15.  Od.  l7S(i  in  den  Gralcnstniid  erhohen,  hegah  sich  spiiter  nach 
Dessau  zurück  und  starb  3U.  Mai  1823  als  herz,  anhält -dessauscher 
Ober-Hormeister.  Derselbe  vermählte  sich  20.  Mai  1787  mit  Luise 
Caroline  Casimire  Sophie  Grflfin  zu  Anhalt,  geb.  3.  Sept.  1767,  Tochter 
des  k.  preuss.  General-Majors  Albrecht  Grafen  zu  Anhalt,  welcher  Letztere 
ehi  Sohn  des  Erbprinzen  Wilhelm  Gustav,  des  Sohns  des  bekannten 
Püraten  Lcopohi  zu  Anhalt -Dessau,  war.  Aus  dieser  Fihe  stammen, 
neben  zwei  Ttfchlem,  drei  Sühne,  die  Grafen:  Frahs,  Eduard  und 
Fbiedrich. 

Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

Graf  FRANZ  (Franz  Heinrich  Georg),  geb.  25.  April  1791,  k. 
preuss.  Generat-Ueutenant  und  Commandant  der  Garde-Cavallerie,  venn. 
27.  Dec.  1823  mit  Bertha  Freiin  v.  Hflnerbein,  geb.  20.  M«n  1799. 
Die  vier  SDhne  desselben,  neben  einer  Tochter,  Amalie  vermlhlten  GrSfln 
V.  Pfeil  (s.  S.  199),  sind  die  Grafen:  Gborg,  geb.  22.  Oct.  1824.  k. 
preuss.  Lieutenant  und  Adjutant,  Friedrich,  geb.  17.  Dec.  1829,  k. 
preuss.  Lieutenant,  Alfred ,  geh.  8.  April  1832,  k.  preuss.  Lieutenant, 
und  Franz,  geb.  17.  Sepl.  1S35. 

Die  zwei  ßrilder  des  Grafen  Franz  sind:  Graf  Eduard  (Johann 
Christian  Eduard),  geb.  28.  Jan.  1793,  k.  preuss.  Oberst  a.  D.,  venu. 
22.  Juni  1821  wii  Lanrette  Emma  v.  Alvensleben,  geb.  7.  SepU  1803, 
ans  welcher  Ehe,  neben  drei  TOchtem,  ein  Sohn:  Graf  Paul,  geb. 
3.  Sept.  1831,  k.  preuss.  Lieutenant,  stammt  —  und  Graf  Friedrich 
(Friedrich  Gustav),  geb.  21.  Juli  1796,  k.  preuss.  Oberst  und  Bevoll- 
mächtigter hei  der  Rundes-Militaii-t^ommission  in  Frankfurt  a.  M.,  verm. 
2.  Juh  1S23  mit  Ottilie  v.  Wedel,  geh.  27.  Juli  1803,  aus  welcher 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossen  sind,  die  Grafen: 
Gustav,  geb.  6.  Febr.  1826,  k.  preuss.  Lieutenant,  vermähll  unl  Anna 
V.  Redem,  nnd  RonoLn,  geb.  15.  Nov.  1827,  k.  preuss.  Lieutenant. 
—  Die  Schwester  des  Grafen  Frans,  Grißn  Maria,  ist  mit  dem  k.  preuss. 
GeneraWentenant  und  Divisions-Cororoandanten  v.  Gayl  vennahlt. 
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Grafen  v.  Waldkirch. 

BatHf  •  in  lliiyi'iM         HiiM'i  IrhcMi  Srlmiisicin  nml  W.  im  licMicig;  in  Hadeo  die  üllft  Bioau, 

Groffit-  und  KIfiii  EichuUlieini  iici>!i|  Aniticil  an  SimloUheiiu. 


Wappen!  im  silliernen  Scbild  eine  schwarze,  gestßrate,*  mit  einem  goldenen 
Ringe  bcltmi  Splite.  Uelier  der  Grafcnkronc  criiehl  «icü  oin  Helm,  aus  welchem 
pin  rprliis^e'kt'lii  it'r ,  w<'il>lii  lirr .  vv(  i>;s^ckkidelpr  Mi)lir<'nrtiiiipf  wächst,  welcher  ein 
güldenes,  liiiksaufUiegcndes  Siuutiuiid  um  das  Haupl  gebunden  hat.  Die  Hclm- 
decken  sio4  tcbwan  und  silbern. 

Eins  der  sUeslen  und  angMehensten  Geschlechler  des  GaBUMu 

SchafThausen ,  welches  frilher  Waldkilch  hiess,  auch  unter  dem  Naiii«i 
Waldkircli  auf  Scliöllenbcrg  vorkommt .  namentlich  um  Zürich  begittert 
ist  und  niclit  mit  der  s<'li(»n  zu  Eiidf  des  1 4.  Jahrliundcrls  erloschenen 
Fahülie  v.  Waldkircli,  deren  gleicliiuimiges  Stammhaus  im  jelzifjen  j^rossh. 
hadischen  Amlc  Waldsiiiit  liegt,  verwcclisell  werden  d.uT.  Km  Wald-' 
kdcli  hol  13bG  hei  Sempach  uod  ein  anderer  13S'J  bei  Nallels.,  Monlz 
wohDle  1415  dem  Concil  zu  Costnilz  bei;  Conrad,  Bttrgemieiater  ta 
Scbaffliauaen,  erhielt  vom  Kaiaer  Priedricb  III.  1487  einen  Wappen- 
beaUiligungjibrief;  Balibasar,  unter  Kaiaer  Carl  V.  Rith  und  Reiek»- 
Vicecanzler,  wurde  um  1550  Bischof  zu  Kalte ,  und  Georg  Sigmind 
atand  167Ü  in  französischen  Kriegsdiensten. 

Der  (irafcnstand  kam  in  der  Person  Joha»  Theohors  in  die  Familie. 
Derselbe,  gesl.  21.  Mai  1802,  kurpfJilz.  Geh.  Rath  und  Ober-Jijgernieisler, 
Wild-  und  Furstuieisler  zu  Neuotlingen  und  Julbacli,  Pfleger  zu  Dachau, 
wurde  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfals  als  Reichsverweser 
24.  Jnli  1790  .in  ^en  Reichagrafenatand  erhoben.  Von  aeinen  fOnf  SObnen 
war  CuoiSMa  Auoqsr  llsaiuini  JoaBPB,  geb.  18.  SepL  1757,  geat.  1.  AprO 
1840,  venu,  mit  einer  Gräfin  v.  Riaucour,  gest  18.  lan.  1811.  k. 
bayer.  Geh.  Rath  und  grossherz.  bad.  Ober- Jägermeister,  Maximilian 
Josefib  Gabriel,  Domherr  der  llochsliAer  Augsburg  und  Freysing,  Hulieri 
Clemens,  ncmdicrr  zu  RcL-ensbiirg  und  Freysing,  '('hnslojdi  Rriino  Maria, 
k.  bayer.  k.iiiimcn'i-  und  »iinescirler  Ober-  Forslm('i>ier ,  und  Johann 
Baptist,  k.  bayer.  Kiimmerer  und  Gencral-Lieuleiiaut  in  d.  A. 
Dfis  jetzige  Haupt  der  Pamilie  iat: 

Graf  MAKIHILIAN  Joaira  — .^ohn  dea  Grafen  Clemens  Aagqsl 
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Heniinnn  Josoph  —  geb.  26.  Juni  I8ü4,  grossli«»rz.  had.  KaniniorliPir, 
verm.  iu  erster  Ehe,  24.  Dec.  1828»  mit  Friederike  Charlolle  v.  Abel, 
g«b.  4.  Juli  1805.  gesl.  20.  Nov.  1829,  und  io  zweiter,  20.  Febr. 
1834,  mil  Stephanie  freiin  v.  Venningen,  geb.  21.  Febr.  1809,  gest. ' 
25.  Nov.  1848.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian  Joseph  ist  Graf 
CuDOMs,  geb.  7.  Febr.  1806,  k.  bayer.  Kämmerer,  Stnatsralh  und 
lebenslangl.  Mitglied  dor  Kammer  der  Reitlisr.'ltlie ,  bis  1848  k.  bayer. 
Gesandter  am  grossherz.  bad.  Hofe,  venn.  17.  Afiril  1837  mit  Mathilde 
Freiin  v.  Magerl  auf  Wiesenfeldeii ,  ans  welcher  Ehe,  neben  drei  Tiich- 
tern,  ein  Sohn:  (iraf  Fkanz  Xaver  Johannes  Baptista  Theodor,  geb. 
14.  Ocl.  1845,  entsprossen  ist.  Die  Schvvesler  der  Grafen  Maximilian 
Joseph  und  Clemens,  Grifin  Gabriele,  ist  mit  Frans  Xaver  Freiherm 
V.  Magerl,  k.  bayer.  Kimmerer,  General-Major  ete.,  vermiblt 

Der  noch  lebende  Bruder  des  Grafen  Clemens  August  llcrroann  Joseph 
ist  Graf  Aueusim  Theodor,  geb.  27;  Jan.  1776,  k.  bayer.  Kimmerer. 


Crrafen  Waldner  v*  FreaadstolD. 

4otl)oltfd).  tfo^m  vtit  0ascni. 

ItsIlB:  in  Badra  die  Graadliemeli«fl  Sclimi«iieiiii:  ia  Bayan  ScMom  Gaekabarf  nad 


Wappen:  im  silhcrnen  Stliihle  drei  iitlten  einander  aufsfoigcnde  schwarze 
Spitzen,  nnd  anf  jeder  derselben  ttlien  ein  re(  lit>g»'kehrler,  sitzender  roUier  Vogel, 
l'eher  der  Grafenkrone  erbebt  sich  ein  Hehn,  welcher  mit  15  SlramMnfedern  in 
flinf  Hrihcii  <n>  lie^rfzl  is| .  A-Ao.k  in  drr  ofu  rcn  Reilie  eine  scliwarze,  unter  dieser 
zwei  silberne,  dann  drei  schwarze^  hirruuchsl  vier  silberne  und  eodhdi  fünf  schwarze, 
welche  den  Helm  berühren ,  gesehen  werden.  Die  Relmdecken  sind  mlbem  nnd 
'^i  liwarx.  —  Den  erwähnten  Hrlm>^iliiniirk  s:ili  v.  Meding  auf  v\nvm  Stammbaume, 
dessen  ZuTerlä«>sigkeii  die  freie  Heii  hsriilerscbaü  in  Schwaben,  Vierieis  am  Neckar 
und  Sehwarzwald,  Oricnauischen  Bezirks,  bezeugt  halte,  und  diesen  Helmschmuek 
nimmt  auch  das  Gencal.  Ta-icbenbucb  der  gräfl.  Häuser  an.  Gast  (Adehhurii  des 
tlros-iherzogthnni«  h.ulcn,  p.  203)  tiiifiirl  die  Spitzen  im  Schilde  blau  und  >etzi  auf 
den  Helm  „einen  Mann  ubne  Arme  mit  ausgescblagenem  Kragen  und  einer  aufge- 
■tfilptea  Mais«  auf  dem  Kopfe.**  Fiir  dieten  HdMcbnmck  spricht  dle*Abbad«n| 

40* 


Üiyitizeü  by  LaüOgle 


(528  6RAFKN  WALDMKR  V.  FRKUMDSTEII«. 

im  SieKmaeber  <l.        wdeke  einen  eilb«rnen,  Mrti«ea  Rumpf  mit  einer  roihto, 

mit  Silber  aurge-dlihigcncn  Mfilce  Irüpl.  Mfi  Rumpf  ist  aber  inil  «U'n  Spitzen, 
welche  auch  Siebmacber  scliwan  «Dficbt,  und  uitl  den  roibeu  Vügcin  des  Scbiides 
belegl.  —  Dieneownn  fetit  euf  den  gekrönten  Hefm  ein  Tannenzapfen-  ühnlielies 
Kleinod,  welclies  sicll  auch  in  Tyrolf«  Nouem  Allfii-m.  Wappcimerke  (II.  4)  rindet. 

Sehr  alles,  aus  dem  Elsass  vom  Schlosse  Freuiidslfin  unweit  Siil;. 
in  den  Vogesen  sUiinniondes  Gesclilechl,   welches  sich  auch  Wohlncr 
V.  Sulz,   Waldnor  v.  ricliwillen  und  Waldner  v.  Thann,   oder  kurz: 
Waldenarii   nannte.     Alle  Urkunden  nennen   die  Gheder  der  Famihe: 
Herren,  ood  dieselben  besessen  sonst  feste  Schlosser,,  machten  Bdndnisfe, 
finhrten,  selbst  mit  Hälfe  adeliger  Vasallen,  Krieg  and  schlössen  Priedn. 
Schon  814  soll  ein  Waldner  k.  Peldbauptmann  gewesen  sein,  und  unter 
den  Genossen  der  ersten  Turniere  werden  Glieder  des  Geschlechts  ge- 
nannt.   Als  allerer  Stammvater  wird  KrafTlo  Waldner  v.  Gehwillen  auf- 
gerührt, und  100  Jahre  später  kaufte  (loiund .  ein  .Tiiiresehener  Hilter, 
mit  seinen  Biildern  die  Burg  Otlweiler.    Spiiler  liliihle  das  Geschlecht 
durch  Ucberlraguiig  geistlicher  und  weltlicher  Wurden,  und  der  Gfller* 
besitz  stieg  sehr,  namentlich  durch  Beerbung  des  ausgegangenen  Ge- 
schlechts derer  v.  Schweighauser.  Christoph.  Johanniterritter,  fiel  1522 
hei  der  heldenmOlbigcn  Krobening  der  Insel  Rhodas.    Im  Anfinge  des 
IS.  Jahrhunderts  schied  sich  die  Familie  in  eine  ältere  und  jüngere 
Linie,  von  welchen  in  dieses  Werk  nur  die  .ilterc  {gehört.  Dieseihe  sliflele 
FfMKiuur.n  Liuwk;,    früher  iifalz-hirkenlehlMher  (ieh.  und  He^'ieruugsnilh 
und  dann  (ich.  Ualii ,  Hegieruiigs-  und  Kammer(hreel(ir ,  welcher  spater 
in  anshaclische  Dienste  trat,  zu  Sendungen  an  den  franz.  Hof  gebraucht 
wurde,  dabei  die  Gunst  KOnig  Ludwigs  XV.  in  hohem  Grade  erwarb, 
und  zuletzt,  als  LehenlrUger  aller  Waldnerischen  Lehen,  au  Schweig- 
hausen wohnte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Franziska  Salome  Vunfrieda 
Wurmser  v.  Vendenheim  stammten  fünf  Söhne,  welche  sUmmlhch  in  k. 
franz.  Kriei,'s(lienste  gingen   und  von  weleheii  Franz  Lndwlij.  k.  fraur. 
Oherst  uiid  Präsident  der  Hillerschafl  in  der  ürlt  uiiii,  LiuIwil:  Hermann, 
k.  franz.  Ilrigadicr,  Leopold  Johann,  k.  franz.  Brigather  und  Oberst  des 
seinen  Namen  führenden  Begiments,  welcher  den  Titel  eines  Baron  de 
Colmar  erhielt,  und  Christi  an  Fribsmch  Dagobbut,  k.  franz.  Har^chal  de 
Camp  etc.,  namentlich  hervorzuheben  sind.  Letzterer,  Herr  zu  Olweyler, 
Bemweyler,  Bemizweiler,  Rinpachzell,  ßiesshoim,  Vogelgrttn  und  Geiss- 
wasser, vermählt  mit  Luise  Frantoise  de  Voleger,  wurde  vom  König 
Ludwig  XV.  von  Frankreich   1718  in  den  Grafensland  erhohen.  Der 
Sohn  (lesseihen  war  Graf  Gottfuied,   geh.  26.  Febr.  1757,  und  von 
diesem  slamml  das  jetzige  llaupl  der  Familie : 

THBODOB  Graf  Waldner  v.  Freundstein,  geb.  27.  Nov.  1786,  Herr 
der  oben  genannten  Gater,  ehemaliger  k.  franz.  Oberst,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Friederike  Freim  v.  Stumm,  und  in  zweiter  Ehe  nut  der 
Schwester  derselben,  Auguste  Freiin  v.  Stumm,  verw.  Freifrau  v.  Berk- 
heim. Aus  der  ersten  Ehe  stammt  (irälin  Auguste,  vermählte  Freifrau 
V.  Gorsdorff,  aus  der  zweiten  Graf  Fkbmna.m),  verm.  mit  Sophie  Gräfin 
Tascher  de  la  Pagerie,  welcher  Elie  drei  Kinder  entsprossen  sind,  und 
Grifiu  Ida,  vermählte  Freifrau  v.  Berkheim. 
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Graren  v.  Waldstein. 

Besitz  der  Linie  Wnldoein  -  Wart«>nherg  iii  MilnrhffnirrAli :  in  BAlimen  cii«  HernrhArien 
MunriM'nKrniz,  \Vi;i«(&-  und  lliinurwasser,  llir!>chb(*r(7  und  Neupenlein,  Sliahlau  und 
Nt'bilaii,  daK  Gul  Pro«eisrh-\VoworziH.<l  eir.  ^  Besitz  der  Linie  tu  Dui:  in  Böhmen 
die  lli>rr*rha(len  Üux,  OberleutonHdorr,  Mnliheueni  und  Uraudcis  am  Adler;  in 
Mniircn  di«  Seniorals-Ilerrsclian  TrcbiUch  etc. 


Wappen  di-r  Linie  Waldstein  -  WarlciibcrR :  mudrirtcr  Schild  iiiil  Millcl- 
scliild,  welclicü  ulieti  und  unten  von  rinrni  kleinen  Schildt*  hc^'leilcl  ist.  Im  «ivalen, 
vun  einem  grünen  l^orheerkranzr  iiniwundcnen,  güldenen  Mittelscliilde  ein  zwei- 
kupliger,  schwarzer  Adler  mit  güldenen  Scheinen  und  iihcr  den  köpfen  schwchendcr 
katüerlichen  hronr ,  welcher  in  der  rechten  Klaue  einen  silhcrnen  Anker,  in  der 
linken  einen  grünen  Palmzweig  halt  und  auf  der  Rrusi  einen  kleinen,  mit  einem 
KürKlenhul  bedeckten  rothen  Si  hild  trägt,  in  weU  heui  in  (lold  der  Nainenszug  K.  II. 
steht.  Ueher  und  unter  dienern  Millelscliilde  slehl  ein  kleiner,  ovaler,  vun  Guld 
und  Schnarz  der  Länge  nach  getheilter  Schild,  welcher  von  einer  silheriien,  in 
ihren  Schwanz  tieissenden  Eidechse  umgehen  ist  (Warlenherg).  —  1  und  4  in  Gold 
ein  einwärtsgekehrler.  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  blauer  Löwe  (SluinmHappen) ; 
2  und  3  in  RIau  ein  einwärtsgekehrler,  gekrönter,  goldener,  doppeltgeschweifter 
Löwe  (Wappen  einer  ausgestorbenen  Linie  des  Hauses  Waldstein)  Den  Schild 
halten  zwei  einwärtssehende,  gekrönte  Löwen,  vun  wrirhon  der  rechte  blau,  der 
linke  golden  ist,  uml  den  Schild  umgirht  ein  blauer,  mit  goldenen  Fransen  lieselzler 
und  mit  Hermelin  gefütterter  Woppenmanlc) ,  auf  dessen  .Mitte  eine  alle  königliche 
Krone  siebt,  auf  welcher  sich  drei  Helme,  von  denen  der  rechte  gekrönt  isl,  erheben. 
Aus  dem  rechten  Helme  wächst  einwärl<gekehrl  der  Löwe  de«  I.  und  4.  Feldes 
auf  (Helm  des  Slaiiimnappeiis) ;  der  mittlere  trag!  einen  «»flfenen,  do]ipellen  Adlers- 
flug; der  rechte  Flügel  des  vorderen  Fluges  ist  blau,  der  linke  schwarz  mit  sechs 
(1,  2,  3)  kleinen  goldenen  Rlätlorn  bestreut,  und  die  hinleren  Flügel  sind  golden 
(der  rechte  Flug  zu  Waldslfin,  der  linke  zu  Warlenberg  gehörigl.  Auf  dem  linken 
Helme  liegt  ein  goldenes,  nach  Anderen  purpurfarbiges  Rool,  aus  v»elchem  ein 
Mann  mit  silberner  Mütze  und  von  Hold  und  Schwarz  der  l^änge  nacli  getheilter 
Kleidung  aufwächst,  welcher  ein  silbernes,  schrägrechtsgestelltes  Ruder  in  den 
Händen  hält. 
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Wappen  der  Liaie  Waldtlein-Aroau :  quudrirter  Scliild  mit  Miiielscbiid. 
Im  goldi'npn  Miltolsrliild  ein  scli\v:ir/iT.  zwoiköiifmcr  AiIKr.  Ft-hl  l  iunl  4,  so  «ie 
2  uud  3  wie  bei  der  Linie  Wuldäleiu- Wuiliiibeig.  Auf  dem  deu  Scüild  be- 
4eckend«i^  gelirfililen  Reime  steht  ein  offener  Adleniluf «  dessen  rechter  FIflgel 
blau,  der  linke  gülden  ist.    Pio  llclindocken  sind  blau  und  golilm 

Sehr  altes,  berühniles,  urs()nlnglicli  bülunisclies  (irafeiiliaus,  welches 
sicli  II)  Bülimen  uimI  Mähren  weil  ausgebreilel  hat  und  zu  grossem 
Grundliesilz  gelaugt  ist.  Der  bekannte  Gründer  der  Waldsteiuscheii 
Familie  ist  Zdbnko,  Herr  von  Ralsko  oder  Wartenberg,  welcher  in  eioem 
Walde  bfti  Stadt  Tornau  in  BObmeii  das  Slanmischloss  Waldsteia  erbaute, 
nach  demselben  sich  nannte  und  26.  Jan.  1236  starb.  Von  dem  Sohne 
desselben,  Zdemko  II.,  Wdissensis,  stammte  Johamc,  welcher  dem  Rllnig 
Otlocar  von  Bühmen  24  von  ihm  eneugte  Söhne  gegen  die  Preussen 
stellte .  welche  durch  oirien  Kreuzzug  bekehrt  werden  sollten.  Von 
Johanns  Sohn,  Zdknko  III.,  slarnnile  Hi>ko  I.  und  von  diesem  Zdenko  IV. 
Der  Sohn  des  Lelzlercn,  Heiincus,  wendele  sich  nach  Turiiaii .  verkaufle 
das  Stammsehloss  WaULsleiu  au  ^'lculaus  Krapku,  uud  die  Nachkommen- 
schaft nannte  sich  nach  dem  Schlosse  Smirtict;  —  von  fiinko  I.  aber 
stammte  Himco  II.,  welcher  um  13S4  lebte.  Die  SOhne  desselben  waren 
,  HwKO  III.,  zugenannt:  mit  der  eisernen  Tesche,  Stammvater  der  Wald- 
steiner zu  Wranow  in  Mithren,  und  Hassbkus,  Qg^firnl-FpIdninrKPliaU  des 
Kaisers  Sigismund  um  das  Jahr  1127,  genannt:  S^alsky  de  Waldslein. 
Von  Letzterem  -^l.imnile  Hi;nmcky  Skm.sky,  Herr  in  Stiepanicz,  Ober— 
Hofnieister  Imm  der  (iemahlin  des  Königs  (leoig  Podiebrad  von  IbMimeii, 
vermühll  mil  König  Georgs  Tochler,  Agnes  de  Liliez  et  Cunstadl,  auch 
GrüGn  zu  Glalz  genannt,  und  aus  dieser  Ehe  enlspross  Johamiibs,  gest. 
1506,  verm.  mit  Anna  v.  Swthowsky.  Letalerer  wurde  durch  seine 
Sohne*,  Zdbiio  und  Wiurui,  der  gemeinschalUiehe  Stammvater  der 
Bauptlinien  zu  Waldstein-Arnau  und  zu  Wnldstein-Warteu - 
berg,  welche  letztere  sich  jetzt  in  die  Linie  zu  Mdnchengrätz  und 
zu  Dux  scheidel.  Was  zuerst  die  Hauplliuie  Waldstein-Arnau  anlangt, 
so  stammle  von  Zdknko,  ilenii  zu  Arnow,  gest.  1525,  verm.  mil  I  rsiila 
V.  Wni  lenberg :  (Ieokc.,  Dynast  zu  Arnow,  welc  her  zwei  Söhne,  Wilhllm 
und  IUktholomaus,  halle.  Von  diesen  vermählte  sich  Wilhelm,  Herr 
auf  Hersmannics,  mit  Margaretha  v.  Smirticx,  und  der  Sohn  aus  dieser  ' 
Ehe  war  Albut  Wisizbl  Bdssbios  Henog  zu  Friedland,  welcher  nur* 
aus  zweiter  Ehe  mil  Maria  Theresia  Giilfln  v.  Harrach  (s.  Bd.  I.  S.  321 ) 
eine  Tochter,  Maria  Elisabeth,  hinterlicss,  welche  mit  Rudolph  Grafen 
v.  Kaunitz  vermXbll  war.  Nach  diesen  Angaben ,  welche  sich  auf  die 
sichersten  Tnlerlagen  sKItzen,  sind  alle  Fehler  zu  berichligen ,  welche 
sich  IM  {illeren  genealnj^Mschen  Schrillen  hinsichllich  des  Valeis  uud 
Grossvalers  des  Herzogs  Alberl  zu  Kriedlaiid  finden.  Babtuolomaus  aber, 
Georgs  zweiter  Sohn,  vermählte  sich  mil  Magdalena  v.  Uodkowa  auf 
Milletin,  und  von  dem  Sohne  desselben,  JonAim  CmuMefs  Grafen  v.  VfM* 
stein,  Herrn  auf  Rozdialowitz,  stammte  Leopold  Wantui  f.,  mit  welchem 
weiter  unten  die  Ahncnlarel  der  Linie  zu  Arnow  (jetzt  Aman)  beginnt« 
Was  die  Haupllinie  Waldstem-Wartcnberg  belrifll,  so  war  Wilhelm,  der 
Sohn  des  Johannes  und  der  Bruder  des  Zdeuko  (s.  oben),  Herr  p$ 


üigiiized  by  Google 


« 


GBATBN  V.  WALOBTEIN.  631 

Loranicz,  uad  starb  1557.    Von  demselben  slamnite  JoflAimis,  geiL 

1576,  Herr  zu  llradeck,  oltcrstor  Uicliler  in  Bölimen ,  und  von  dem 
Sohne  des  Letzteren,  Adam,  (irafon.  oberstem  Burgf^rafen  in  Uölunen  etc., 
gest.  I63S,  enlspross  Maximilian,  Ueirlisgraf,  gest.  1654,  von  welchem 
die  Linieu  zu  MiUichcDgrälz  und  L)ux  slammen,  deren  Ahnentafeln  uulen 
folgen. 

Albbbt  Wbrul  Euinmi,  nach  Andeven  Adam,  oberater  Burggraf  in 
Bdbineo,  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  11.»  gleich  in  der  ersten  Zeit 
seiner  Regierung  (nach   1610  >,   in  den  erblSndisch  -  Österreichischen 

Grafensiand  gesetzt,  und  diese  Erhebung  muss  sich  auf  das  ganze  Ge- 
schlerht  bezogen  haben,  da  die  um  diese  Zeit  lebenden  riiieder  der 
Familie  in  zuvorliisMgen  Slamnib.luinen  als  Grafen  vorkommen.  Albert 
(iraf  V.  Waldslcin  wiinle  hierauf  \üui  Kaiser  Ferdinand  II.  3.  Sept.  1G23  • 
zum  Herzog  von  FrieiUaiid  und  zum  böhmischen  Fürsten,  19.  Jan.  162S 
zum  Herzog  von  Sagan,  so  wie  sum  Reichsftlrsten«  und  16.  Juni  1629 
tum  Hertog  zu  Meklenburg. erhoben.  Die  ReichsgrafenWOrde  erhielt  vom 
Kaiser  Ferdinand  II.  25.  Juni  1628  MaiwiiJAW  (s.  oben),  k.  Ober- 
Stallmeister,  mit  vier  Brüdern.  Ausserdän  erlangte  die  Hauptlinie  zu 
WahUtein-YVarlenberg  1636  allein  das  ungarische  Indigenat,  wurde  im 
schwäbjschen  Grarcncollcgium  1651  oin^'crillii  t.  und  s|»,1l<'r,  nach  erfillllen 
ßeiiingungen,  1  774  aufs  Neue  aufj^'i-iiDmincii  iiml  bekam  17U3  die  überst- 
Erb-Land- VorsrhneiderwUrde  im  Königreich  Hoiinieu,  welche  der  jedes- 
malige Senior  dieser  Hauptlinie  bekleidet.  .Die  Zuleguug  des  Beinamens: 
Wartenberg,  erfolgte.  1758,  indem  Graf  Jossm  Gbobo  und  Graf  Vmcitiis 
Ifamen  und  Wappen  der  ausgestorbenen  Herren  v.  Wartenberg,  Abkömm- 
linge der  V.  Ralsko,  als  ihrer  ersten  Stammültem,  annahmen  und  sich 
Grafen  v.  Waldstein,  Herren  v.  Warlenberg  nannten  und  schrieben. 

Von  den  Ahnenlafeln  der  Familie  sind  für  die  jetzigen  Glieder  des 
Geschlechts  namentlich  nachstehende  wichlif^'. 

Hauptlinie  zu  \V  a  I  d  s  t  e  i  n-Wa  r  t  e  ii  b  e  r  g  (eigentlich,  s.  oben 
Zdenko  und  Wilhelm,  die  jüngere  Hauplliiiiej.  Linie  zu  Münclicn- 
grltz.  Fhajiz  Joseph  —  Sobu  des  Grafen  Ernst  Joseph.  Enkel  des 
Grafen  Ferdinand  Emst  aus  der  Ehe  mi|  einer  Grl6n  v.  Rothai,  Erb- 
toehler,  and  Urenkel  des  enten  Beichsgrafen  Maximilian  (a.  oben) — -.geb. 
25.  Oct.  1680.  gest.  24.  Febr.  1722.  k.  k.  Geh.  Rath  etc.;  Gemahlin:  . 
Maria  Margaretha  Gräfin  v.  Czemin,  geb.  1689.  verro.  1704.  gest.  4.  Juh 
1728.  Fra>z  EnysT  Hkrmaxh,  geb.  25.  Juli  1706,  gest.  14.  Sept.  1748, 
Herr  auf  .Münchengrütz ,  k.  k.  vv.  Geh.  Halb  etc.;  Gemahlin:  Maria 
Elisabeth  LandgrJifin  v.  Fürslenberg,  geb.  28.  Febr.  1703.  venu.  10.  Febr. 
1727,  gest.  22.  Jan.  1767.  —  Vikcenz,  geb.  17.  Juui  1731.  gest. 
10.  April  1797,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  etc.,  erbte  1775  das  Sentorat 
Trebitsch  etc.;  Gemahlin:  Sophie  GrXfin  v.  Stemberg.  geb.  11.  Juli 
1738.  venu.  14.  April  1759,  gesL  16.  Jan.  1803.  —  Ernst  Phiupp, 
geb.  26.  Oct.  1764,  gest.  13.  Aug.  1832,  k.  k.  Geh.  Rath.  Kämmerer, 
Major  in  d.  A.  etc.;  erste  Gemahlin:  Antonia  Gräfin  v.  Desfours.  geb. 
10.  Mai  1772,  vcrm.  20.  Sept.  1789,  f.  —  Ghhi<»tun  Vinoemz  Ernst, 
Jetziges  Haupt  der  Lime  zu  Münclieugratz.  —  Linie  zu  Dui.  Franz 
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Joseph  Georg  —  Sohn  «les  Grafen  Franz  Joseph  und  jüngerer  Bruder 
des  Grafen  Franz  Ernst  Hermann  (s.  Linie  zu  Münchengrillz)  —  geb. 
24.  April  1709,  gest.  2.  Febr.  1771,  k.  k.  w.  Geh.  Rath,  trat 
15.  April  1760  in  den  Capuziner-Ordcn ;  Gemahlin:  Maria  Josephe  Gräfin 
v.TraullmansdorfT,  geb.  27.  April  1704,  verm.  24.  April  1729,  gest.  12.  Od. 
1757.  —  Georg  Christian,  geb.  17.  April  1743,  gest.  6.  ücl.  1791,  k.  k. 
w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  Herr  der  Herrschaft  Leutomischl;  Ge- 
mahlin: Maria  Ehsabeth  Gräfin  v.  Ulfeid,  geb.  19.  Sept.  1747,  venu. 
29.  Aug.  1765,  gest.  27.  Jan.  1791.  —  Johann  Georg,  geb.  11.  April 
1768,  gest.  26.  April  1S25,  k.  k.  Kämmerer  etc.;  Gemahlin:  Maria 
Franziska  Grüfin  v.  Hohenfeld,  geb.   16.  Oct.  1771,  verm.  19.  April 

1792,  gest.  27.  Juh  1831.  —  Amon  Georg  Christian,  geb.  10.  JuU  1793 
gest.  13.  März  1848,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.;  Gemahlin: 
Cajclanc  GräGn  v.  FUnfkirchen,  geb.  27.  Jan.  179S,  verm.  19.  April 
1817,  gest.  1.  Febr.  1852.  —  Georg,  jetziges  Haupt  der  Linie  Dui. 
Ha  up  Iii  nie  zu  Arnau.  Leopold  Wilhelm  (L)  —  Sohn  Johann 
Christophs  und  Enkel  des  Bartholomäus  —  gest.  5.  Febr.  1691,  k.  k. 
w.  Kämmerer;  Gemahlin:  Maria  Elisabeth  GräGn  Khuen  v.  Belasy  und 
Gandcg,  gest.  22.  Febr.  1720.  —  Johann  Wenzel,  geb.  8.  Febr.  1685, 
gest.  9.  Nov.  1731,  Herr  auf  Rozdialowilz,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin: 
Maria  Barbara  Gräfin  Palfy  v.  Erdoed,  geb.  5.  Dec.  1694,  verm.  1712, 
gest.  13.  Jan.  1769.  —  Otto  Wenceslaus,  geb.  27.  Sept.  1729,  gest. 
20.  Juni  1790,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.;  Gemahlin:  Josephe 
Gräfin  V.  Csaky,  geb.  1741,  verm.  1762,  f.  —  JpsEPH  Friedrich,  ein- 
ziges bekanntes  Glied  dieser  Haupllinie. 

Von  den  jetzigen  Ghedcrn  der  Familie  gehören  hierher: 

Hauptlinie  zu  Waldstein  und  Wartenberg.  Linie  zu 
Mdnchengrätz.  Graf  CHRISTIAN  Vincenz  Ernst  —  Sohn  des  Grafen 
Ernst  Phihj)p  —  geb.  2.  Jan.  1794,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath, 
Gbersl-Erb-Land-Vorschneider  in  Bühmcn,  Herr  der  llerrschaflen  München- 
grälz.  Weiss-  und  Ilünerwasser,  Ilirschberg  und  Neu-Perstein ,  Stiahlau 
und  Nebilau  in  Röhnicn  und  der  Seniorats-IIcrrschaft  Trebitsch  in  Mähren, 
verm.  14.  Mai  1817  mit  Maria  Gräfin  v.  Thun -Hohenstein  (Schwester 
des  Grafen  Leopold  Felix,  Majorat  Chollitz,  s.  S.  557),  geb.  27.  Aug. 

1793.  Die  zwei  Sühne  aus  dieser  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  sind: 
Graf  Ernst  Anton,  geb.  10.  Oct.  1821,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  zuerst,  14.  Mai  1S48,  mit  Anna  Prinzessin  v.  Schwarzenberg, 
geb.  20.  Febr.  1830,  gest.  1849,  aus  welcher  Ehe  ein  1849  geborener 
Sohn  lebt,  und  später,  23.  Juni  1S51,  mit  Maria  Leopoldine  Prinzessin 
v.  Schwarzenberg,  geb.  2.  Nov.  1833  —  und  Gral  Joseph  Ernst,  geb. 
22.  Sept.  1824,  k.  k.  Rittmeister. 

Die  übrigen  Glieder  dieser  Linie  stammen  von  zwei  Brüdern  des 
Grafen  Ernst  Philipp.  Vom  Grafen  Emanuel  Franz,  geb.  10.  Apnl  1770, 
gest.  12.  Juli  1S03,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst-Lieutenant,  leben  die 
*ViH\ve:  Gräfin  Monica,  geb.  v.  Flandercen,  verw.  Freifrau  v.  Schorel, 
*'»d,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn:  Graf  Vingenz,  geb.  24.  Juh  ISOO, 
«sKzer   des  Gutes  Proselsch  -  Woborzissl ,   verm.  24.  JuU  1824  nul 
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Vincenzie  Grälm  v.  Fuchss  (Schwwter  des  Grafen  Aiilon,  s.  Bd.  I.  S. 
24 S),  geb.  4.  April  1798.  aus  welcher  Ehe,  aeben  einer  Tochter, 
Grafin  Anna  venaXhlten  Freifrau  Puteany,  zwei  SOhne  tlammen»  die 
Grafen:  Bmaudbl  Emat,  geb.  7.  Febr.  1827,  k.  k.  Ober-Lieutenant, 

lind  Albrecht,  geb.  12.  Nov.  1S32,  k.  k.  Ober-Lieutenanl  —  und  vom 
Gräfi  n  Adam  Emaniiel,  geb.  24.  Jan.  1S03,  gesl.  28.  Nov.  1849,  k.  k. 
KUmmcrer  und  Obersten  in  d.  A.,  leben  die  Wilhve:  Gr.'lfin  Carohne, 
geb.  Griidn  v.  Khevenliüller-Melscb ,  geb.  3.  Jiili  1810,  verin.  3.  März 
1832,  und  drei  Söbne,  die  Grafen:  Fraäz  Salesius,  geb.  1.  Dec.  1834, 
k.  k.  Lieulenanl,  Joseph»  geb.  G.  Dec.  1836,  k.  k.  Gadel  im  Pionier- 
Corps,  und  Shakcbl,  geb.  21.  NSrz  1840. 

Linie  tu  Dui.  Graf  GEORG  —  Sohn  des  Grafen  Anton  Geoi^ 
Christian  —  geb.  25.  Mars  1818,  Herr  der  Herrschaften  Dux  mit  Ober- 
Leutensdorf  und  Mallbeuem,  der  Herrscban  RrambMs  etr.  Der  Bruder 
desselben  ist:  Graf  Avton,  trrb.  15.  Juli  lS2(i,  k.  k.  Uillnieislcr. 

Von  (lein  biiidcr  des  (jiafeii  Johann  Georg  (s.  oben  Alinenlnfcl  der 
Linie  Dux),  dem  Grafen  Kmvmkl,  geb.  2.  Oct.  1  773,  gesl.  im  Februar 
1829,  leben,  neben  einer  Schwester,  Maria  verw.  Grälin  Szliiray,  zwei 
Sohne:  Graf  ALasaT,  geb.  17.  Oct.  1802,  k.  k.  KSmmerer,  General- 
Major  und  Brigadier,  und  Graf  Johann,  geb.  21.  Aug.  1809»  Philos.  et 
Jur.  D.,  k.  k.  Klmmerer,  Hofrath  etc.,  venu.  17.  Febr.  1844  mit 
Therese  Grlfln  Zieliy.  geb.  31.  Mai  1813. 

Hauptlinic  VVaidstcin-Arnau.  Graf  JOSEPH  Friedrich,  geb. 
1775,  k.  k.  Kümmerer  und  Rittmeister,  verm.  1799  mit  Barbara  Frau- 
lein Tomasoui. 
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Orafen  v.  Wallmoden-Gimboni. 

Coangclifd).  iDrdmetd),  iQaniiaorr,  JRtklntbitrg. 

B«itU:  die  Rjuergüier  Dieckhor,  Rqwo^,  Oröliii,  Scbweetx  rte.  in  Sleklenbiirf ;  di«IUU«r- 
gttlcr  Heiade  uad  UstringeH  im  KAni^ir^h  ifannoVfr. 

Den  Baupi«  der  FanUie  konoit  Am  l'ridieai  »«firiauclir'  so. 


Wappen:  quadrirlor  Schild  mit  Miltohcliild.  Millphcliild  fpipr  gelhnli  ; 
aben  in  Blau  eine  güldene  Krunc ;  unten  in  Silber  zwei  neheu  einander  siebende 
von  Silber  and  Blaa  der  Länge  nach  gelbeille,  nnten  mit  einer  rolhen  Binde  um- 
geliene  Eisonhrtllein.  1  und  4  in  C,n\i\  drei  |2  Und  1)  reclitsspringendc,  schwarze 
Ducke  iiiil  giildunmundenen,  schwarzen  Höraem  und  güldenen  klauen  (Stauiiu- 
wappeii);  2  quprgetheilt ;  oben  in  Blaa  drei  neben  einander  atehende,  raalenfor- 
migc,  goldene  Schnallen,  unten  Gold  ohne  Bild  (Herrschafk  Gimborn);  'i  in  Silber 
iwei  (^iitM'ji.ilken ,  von  denen  der  obere  in  zwei  Keihen .  jede  zu  fünf  Feldern  voo 
Silber  und  Kolli  gescliarlit,  der  unlere  schwarze  aber  zu  beiden  Seiten  werhsels* 
weise  gezinnl  (üben  vier-,  unten  dreimal  I  ist  (Neustadl  zur  Herrschaft  Gimborn 
geboiif?).  l  eber  ilcr  (;r;ir<  iikri>ne  erbeben  "iirli  drei  gekrönte  Helme.  Auf  dem 
rechten  Helme  stehen  drei  Federn,  vun  welchen  die  rechte  silbern,  die  iniliiere 
fon  Silber  and  Blau  di^r  Linge  nach  getheill  and  die  linke  blau  ist  (tum  MiileU 
Schilde  gelioriger  Helm).  Der  mittlere  Helm  trügt  zu  ei,  mil  den  S|iii/iii  links 
gewendete,  mit  Gold  umwundene,  schwarze  Bockshörner  (Helm  des  Staiiiinwa|ipen!>), 
und  der  linke  Helm  den  Kupf  und  Rumpf  eines  einwSrtssebenden  Mannes.  Oae 
( K  U. Ulli  desselben  ist  von  Blun  und  (iold  quergetheilt  und  mit  einem  goldenen 
H.il-kr.'i^'eii  versehen.  Der  obere  blaue  Theil  de«  dewnnde«  i«!  mil  den  drei 
Schnallen  des  2.  Feldes  belegt,  der  Kopf  über  luil  einer  blauen,  goldaufgeschla- 
genen MAtie,  deren  Zipfel  nach  aus-  und  onlerwartt  filll,  bedeckt.  Die  Helm- 
derken sind  rerbts  gülden  und  scIiHnr/. ,  links  gtdden  und  bl;it!  ,  iiiirl  den  Scbild 
halt  rechts  ein  ausMartssehender,  schwarzer  Bock  mit  golduniMundeneu,  schwarzen 
Hörnern  und  goldenen  Klauen,  links  aber  ein  blauer  Cöwe  mit  einem  golden  ain- 
gefasslen,  blauen  M:>I>bande.  Da  diese  Beschreibung  dem  Grafendiplome  enlnoiomen 
ist,  sind  etwaige  Abweichungen  in  neueren  AtjbilduDgea  nicht  amufübren. 

Eins  der  llleslen  niederdeu Ischen  Riltergeaclilechter,  welches  in  der 
z\v(>iieii  llallte  des  18.  Jahrhunderts  (s.  unten)  die  reichsstündische 
Uerrschan,  Gimborn  und  Neustadl  in  Westphalen  erlangte,  vou  derselben 
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den  Beinamen  Gimborn  anrinlini ,  in  tlcn  Reichsgrnfensland  erhoben 
wurde  und  Silz  und  Sliuime  im  weslphälischen_  kreise  und  im  wesl- 
phalischen  Grafencollegiuro  auf  dem  Reichstage  erhielu  Deir  Unpiiing 
der  Pamilie  liegl  im  Dunkel:  Behrens  (Zusätze  tu  der  Beschreibang  des 
Hauses  Steinber^)  giebt  an,  dass  dieselbe  von  Theodol,  einen  griechi- 
schen Edlen,  stamme,  welcher  um  993  mit  dem  Bisehof  S.  Bemward 
zu  Uildesheim  in  das  Hihlesheimsche  gekommen  sei  und  in  der  Ehe  mit 
einer  v.  Uiohburg  einen  Sohn,  Aswin,  gezeugt  habe,  welcher,  zuerst  zu 
Luller  am  Barenberg  wohmuid ,  sp.ller  das  Srhioss  VVallmoden  erbaut 
habe.  GcschichUirh  slehl  fest,  dass  schon  im  13.  Jahrhundert  das 
Geischlechl  namenliicli  im  ilddcsheimschcu  ansässig  war  und  dass  das- 
selbe mehrmals  in  der  zweiten  Hallte  des  1 8.  Jahrhonderts,  wie  Lenok- 
feld  angiebt,  in  Urkunden  des  Stifts  Poelde  vorkommt.  Detllef  v.  Wail- 
moden  starb  1399  als  Heermeister  des  Jobannilerordens  zu  Sonneburg, 
welche  Würde  derselbe  1307  erhalten  hatte.  Ludolph  und  Heinrich, 
Gebrüiler,  finden  sich  1 535  als  Zeugen  in  braunschweigischen  IVkimdcn, 
und  ein  Enkel  Lndolphs,  gesl.  155S.  Tide!  BiiiTliftrd,  war  zurrst  liischon. 
üsnabrilckschcr  Sl.dliiicisier  und  Uath  und  spiiler  Ober-IIüU[»lHiann  und 
Schalzralh  im  Fürsieiilhum  Woirenhuitcl.  Der  Enkel  des  Letzteren, 
Tidel  Aswin,  wurde  1690  Schalzrath  im  Stifte  Hildesheim,  und  von 
demselben  lauft  anf  die  jetzigen  Grafen  die  Stammreihe,  wie  folgt,  ab- 
steigend herab:  Ltmwie  Acbaz;  Gemahlin)  Anna  EIntabeth  v.  Beimburg. 
—  Adam  Gottlob,  geb.  21.  Mai  1704,  gest.  17.  Mai  1752,  Herr  auf 
Heinde  und  Lislringen,  kiirbrannschw.  Über  -  Hauptmann ;  Gemahlin: 
Amalie  Sophie  Mariane  v.  Sleinberg  (nach  Krebcl,  .lacobi  und  dem  Gen. 
Reichs-  und  Slaalshandbiiche :  v.  Wcndt),  geb.  1.  April  1710,  verm. 
1727,  in  England.  S.  April  1739,  zur  (iiiiliri  v.  Yaruiulh  erhoben,  gest. 
19.  Oct.  17Ü5.  —  JüiiANx  Ludwig.  Graf,  geb.  22.  April  173ü,  gest. 
10.  Oel.  1811,  Herr  auf  Heinde,  Listringen  etc.,  BesiUer  der  Herrschaft 
Gimborn-Neustadt,  k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.  Feldmarschall  etc.: 
erste  Gemahlin:  Charlotte  t.  Wangenheim,  geb.  t.  Mürz  1740,  verm. 
18.  April  1766,  gest.  23.  Juli  1783.  —  Lunwio  Georo  Tbidbl,  jetziges 
Haiqit  der  Linie. 

Der  Reichsgrafensland  kam  vom  Kaiser  Joseph  II.  17.  Jan.  1783 
in  der  Person  Joha>>  Li  ii\vu;s  in  die  Kainilie,  welcher  Lelzlere  1782 
von  dem  Fitrsten  v.  Schwarzenberg  die  reichsfreie  ilerrschafl  Gimborn 
und  Neustadt  in  Westphalen  gekauft  hatte.  Die  Herrschaft  Gimborn 
und  Neustadt  wurde  1806  in  der  rheinischen  Bundesacle  dem  Gross- 
henog  ?on  Berg,  1815  aber  in  der  wiener  Congressacte  der  Krone 
Preiissen  standesherriicb  untergeordnet.  Graf  Ludwig  Georg  Thedel 
verkaufte  spater  die  genannte  Herrschaft  und  ist  seitdem  slandesherr- 
licher  Personalist.  Zu  Avm  slandesherrlich  graflichen  Priidicat :  Erlaucht, 
wurde  derselbe  1830  \on  Teklenburg,  unter  welchem  er  nur  riller- 
scbafllich  begillert  ist.  Ihm  der  fhindesversammlung  angemeldet. 
Das  jetzige  Haupt  der  Familie  ist: 

Graf  LUDWIG  Gioro  Thbobl,  geb.  6.  Pebr.  1769,  k.  k.  General 
der  Cavallerie  a.  D.,  Geh.  Rath,  Regimenlsinbaber,  Herr  der  Qtticr 
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QQcrfTow,   Drölitz ,       Scilweelz  elc.  in  Meklcnbnrg,  unvemiähU. 

Diecklioi»      j^ggciben  ist:  Gc^sif  Carl  Augusl  Ludwig,  geh.  4.  Jan.  1792, 

Per  Brud  feidmarscl»  i»ll-Lieulenanl ,  Commandanl  des  7.  Arrace- 

k.  k-  Geh.      *  ji^sinhaber  elc.»      Herr  auf  Heinde  und  Lislringen  im  Künig- 

corps,  Reg««"        venn.  15.  ^  «^^1»  1S33  mil  Caroline  Zoe*  Gräfin  v.  Grunne- 

reich  ^*""'Jf ''fi/j^cr  des  Gräfe  ■^    Phihpp  Ferdinand  Wenzel,  s.  Rd.  I.  S. 

Pincharl  Sept«  1810.      Hie  Schwesler  der  Grafen  Ludwig  und  Carl, 

29^»^.  r*^***     .*         |,ai    sich   iwi    driller  Ehe,  1824,  mit  dem  Marquis  le 

tirüfi»  *'*=",'"^"r?'riBonl  ia  Nancy  vermählt. 
MarrUanl  de  CUan 


OraCen  v.  Wallis. 


Äolt)oUfd), 


Otüttttxdf. 


Fu\cicoinmi!tH-lleiT-*chan  Koleschowilt  und  das  Alludialfiiil 
Ucrrschan  lloch-l.ibiu  in  Itöhnien.  —  Besitz  der  zweiten  Linie: 


Besits  de  ersten  Linie : 
Polrowiix  uud  die 

die  Herr*«:1ianen  Un«»wil»'  »"Jischkowiu  und  lUilsch  in  M-ihren,  IManili  und  Nieml- 
5ciiiix  ia  fiöbiueti  elc. 


l^a.ppen  ii«;r  ersten  Linie  (Diplom  vom  IS.  Mnrz  17061:  Schild  der  Lange 
nach  eiiimul  und  quer  zweimal  gethcill,  (ifeidrig,  mit  .MillelscUilil.  Im  hlaueu,  mit 
einer  (^ruTcnkrone  gekrönten  Miltelsrhilde  ein  reclilsgekehrter ,  gekrönter,  silberner 
Lowe,  Iii, er  welchen  ein  von  Silher  und  Roth  der  Liinge  nach  getlieiltcr  Querhulken 
K*-«»>gen  ist  (Stanimwa|)pen).  1  und  6  in  Ciuld  ein  einwartsgekchrter,  gekrönter, 
gcsrhweifier,  hianer  Löwe ;  2  und  H  m  Koth  ein  einwarlsgekehrter,  silberner, 
Ke  iarin>ic|ii,.|-  Arm  mil  einem  auswärtsgekehrten  Schwerte  in  der  Hand;  4  und  b 

F 

Uli  j  *^!^*^P  Luwen ;  auf  dem  mittleren  Helme  steht  das  Casteil  des  4.  nnd  5.  Feldes, 
dessp*!*^  I  mittleren  Zinne  desselben  "ilzt  ein  rcchtsseheuder  Schwan,  durch 

"din  '  ein  gefledertcr  I*fcil  schriiKlinks  geschossen  ist,  und  auf  dem  linken 

^Icht^  ganz  wie  auf  dem  rechten  Helme,  ein  Löwe.    Beide  Löwen  holten  mit 


^  ^*^*Jwar2  ein  silbernes  CastcII  mil  drei  Zinnen,  zwei  neben  einander  stehenden 
•  »sif-i-Q  y^^i  yj^p^pii,  jiiQr^    \^^[         Schilde  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der 

'lehn  trägt  einen  einwärtssehenden ,  gekrönten  und  doppell  geschweiften, 
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den  Vorderpranken  das  Caslell.  Neben  dem  Hauptscbiide  »chwebl  oocb  aor  beiden 

Seilen  ein  aii'^geschneiflcr.  kirinor  Si  liild  mit  Helm  und  Helmschmuck.  Der  rechts» 
strlifihli'  ScIiHil  /fi^'t  in  K'iili  den  fi'li:<riii'.r|iicn  Ann  dt»«»  3.  FcM«-«,  iiml  diT^cIht' 
Wiedel  Uull  üich  auch  uuf  dem  grkruuleii  iii-lnic.  Im  linksstehenden  Schilde  erscheint 
das  Wappmbnd  des  Nitt«lscbildet,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  w<cbst  der  ge> 
krönte,  doppelt  gesrliueirie  I-öwe  eiiiiHir.  Die  Helmdecken  des  Hatiplsthildes  sind 
rechts  rotk  und  silbern,  links  M;ui  und  silbern,  und  die  der  Nebenschilde  ruth 
and  silbern.  Ueber  dem  1^'appen  (liegt  ein  silbernes  Rand  mit  der  Devise:  Quod 
ero  spero. 

Wappen  der  zweiten  Linie  (reichsgräniche«!  Diplom  vom  14.  Juli  1724): 
Schild  mit  Mitlelsclnid  ganz  wie  oben  bei  dem  Wiippen  der  ersten  Linie  beschrieben. 
Auf  dem  Schilde  erheben  sich  vier  gekrimle  Helme.  Der  rechte  tragt  den  gekrönten 
und  doppelt  gescinveiflen ,  '^illiemeu  Löwen  des  Mitlelscliildes ,  mit  dem  vnn  Silber 
und  Ruth  der  Länge  nach  getheilten  Querbalken  belegt,  einuärlssehend  und  wach- 
send, der  xweile  das  Caslelt,  auf  dessen  Zinnen  der  beschriebene  Schwan  siltt; 
der  dritte  einen  gehurnischlen  Arm.  welcher  in  der  Hand  ein  nach  oben  und  aussen 
gerichtetes  Schwert  hält,  und  der  linke  Helm  einen  einwürtssehendcn ,  gekrönten, 
doppelt  gesebweirien,  blauen,,  wachsenden  Löwen.  Die  Decken  sind  rechts  rolh 
und  sillx  i  II,  links  Schwan  und  golden,  und  den  Schild  halten  zwei  auswärtssebende, 
doppelt  geschweifte  Löwen,  welche  auf  einem  Bande  mit  der  angefflhrten  Deriae 
stehen. 

Selir  alte ,  ursprünglich  französische  Familie,  welche  schon  in  der 
iweiten  Hslfte  des  12.  Jahrhunderts,  siir  Zeit  Künig  UeiDrichff  IL  von 
England,  das  Schlou  und  Gebiet  von  Karighmain  in  Irland»  von  welchem 
dieselbe  noch  jelst  den  freiherrUchen  Titel  ftihrt,  so  wie  schottische 
Guter  am  Abhänge  des  Walliser  Gebirges  bosass.  Unter  den  sclioUi- 
sehen  Baronen,  welche  im  Erbfolgestreile  der  Häuser  Baliol  und  Bruce 
zum  llnusc  Baliol  standen  und  als  Johann  v.  Baliol  1201  als  K<tni^'  von 
Scbolllaiid  anerkannt  w^orden  war,  mit  demselben  gegen  KnglantI  auf- 
slanden ,  wird  William  Waish  genannt ,  welcher  in  Folge  der  Solilaclil 
bei  Irwine  und  bei  Sterling  (1297)  vom  Volke  den  Namen:  Held  von 
Scbottbnd  erhielt  Wegen  der  kahnen  Vertheidigung  der  Bracke  von 
Sterling  forderte  der  KOnIg  von  Schottland  denselben  auf,  sich  eine 
Gnade  in  erbitten.  William  hob  sein  weisses,  mit  Blul  beflecktes  Fehl- 
seichen  empor  und  sagte :  quod  ero  —  spero,  worauf  der  Künig  befahl» 
dass  das  Wappenbild:  der  aufgericlitele,  silberne  Löwe  in  Blau  mit  einer 
queren,  halb  silbernen,  halb  rothcn  Elirenbinde  belegt,  und  die  Worte: 
quod  ero  spero  von  den  Herrcii  /.ii  karigbmaiu  als  Wablspnicb  ange- 
nommen werden  sollten.  —  Später  blühten  die  Herren  zu  Karighmain 
in  Schott-  und  Mand  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  und  waren  durch 
Vermahlungen  mit  den  vornehmsten  Hausem  verbunden.  —  1622  ver- 
liess  BicuAU»  Walus  auf  Karighmain  mit  seinen  Söhnen,  Theobald  und 
OuviBR,  mn  der  Verfolgung,  welche  die  Katholiken  betrar.  zu  entgehen, 
die  angestammten  Güter  und  wendete  sieb  nncb  Deutschland,  wo  alle 
drei  Kriegsdienste  im  Heere  Kaiser  Ferdinands  H.  nahmen.  BiriiARn, 
k.  k.  Oberst,  starb  an  den  in  der  Scblaebt  bei  Lillzon  erli;illenen 
Wunden  zu  Magdeburg.  Nach  Hu  hards  Tode  begab  sieb  TnKOHALn  nach 
Grossbrilamiieu  zurück,  wo  mit  der  Regierung  tarls  1.  günstigere  Ver- 
hlltniaie  IHr  die  kalhofisehen  VasiHen  emtraten  und  wo  der  Name  Wallis 
(Walsh)  noch  in  der  englischen  und  irischen  Baronage  fortlebt;  Ouvmn 
aber»  der  jflngere  Sohn  Richards ,  blieb  in  Deutachland  und  stieg  im 
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30  jährigen.  Kriege  fon  Ebrenslelle  tu  EhrentteHe.  DeraellM  eriiielt  em 
Begiment,  die  Kämmerer-  und  PreiherreowOrde,  uod  als  Beweis  iler 

Anerkennung  seiner  1745  vor  Ohnlils  bewShrlen  Taprerknil  eine  goldene 
Guadenkeltc ,  wurde  später  Conimanilant  von  Szatlimar  in  Ober>Ungarn, 
slarl)  ITiOT  als  commandirondcr  Genoral  jenseits  der  Theiss  und  ist  der 
pemt  inscliafllichc  Slanimvaler  der  jetzt  in  /wei  Linien  hlillicnden.  gräf- 
lichen Familie.  Die  erste  dieser  Linien  stiftete  der  .titere  Sohn  <les 
Freiherra  Olivier,  EhiNst  (jluhg.  die  zweite  der  jüngere  Sohn,  Framx 
BmisT,  und  der  erbllndisch-Osterreieliiseiie  Gnirensland  ist  in  enilerc 
vom  Kaiser  Joseph  1.  I'8.  Min  1706  in  der  Person  Gbors  Ouvims 
mit  der  Benennung:  Graren  v.  Wallis,  Freiherren  Karighnain,  und  in 
die  zweite  Linie  vom  Kaiser  Carl  VI.  14.  Juli  1724  der  Beichsgrafeo- 
stsnd  in  der  Person  Fhanz  Wknzels  gekommen. 

Die  Ahstaniinunp  der  jelzifs'en  (Ilieder  heider  Linien  ergehen  fol- 
gende Ahnentafehi:  Erste  Linie.  Ernst  Geoho  ,  Freiherr,  —  Solin 
des  Freilierrn  Olivier  —  k.  k.  vv.  Kämmerer  und  General- Feldzeug- 
meister, blieb  in  der  Belagerung  vor  Mainz  6.  SepL  16bU;  Gemahlin: 
Maria  Magdalene  GrlBn  v.  Attems-Pexenstein.  —  Gnone  Ouvim,  geb. 
1673,  gest.  19.  Dec  1744,  Ic.  k.  w.  Geh.  Balb,  General- FeMmnr- 
schall  etc.;  zweite  Gemahlin:  Maria  Theresie  Grtfin  v«  Kinsk'y,  geb. 
18.  Oct  1721,  verni.  18.  Aug.  1  743.  gcsL  13.  Aug.  1752.  — 
Stej'iian  Otivirr,  geb.  1.  Oct.  1  744,  gest.  5.  Febr.  1S32,  Herr  der 
Herrsrhalltn  Koleschowitz ,  Petrnwilz  etc.,  k.  k.  w.  KUinmerer  und 
nieder-Osterr.  Regiernngsrath ;  Geniahhn:  Maria  Franziska  Gr.lfin  v.  Gollo- 
redo,  geb.  2.  April  1746,  venn  3.  Mai  1766,  gesL  25.  Jan.  1795. 
—  BunoLHi  OuvnsR,  geb.  30.  Juli  1767.  gest.  18.  Juni  1833,  Herr 
zu  Kolesehowits,  Petrowitz  und  Hoch-Libin,  it.  Il  Rlrnmerer,  Major  in  d.  A» 
und  erster  Stallmeister;  Gemahlin:  Eleonore  Grtlfin  v.  Kollonits,  geb. 
2.  Juli  1776,  verm.  25.  Oct,  1797,  gest.  S.  April  1827.  —  Fribdmgu 
Ouvina,  jetsiges  Haupt  der  ersten  Linie.  Zweite  Linie.  Fra.>z  Ernst, 
Freiherr  —  jüngerer  Sohn  des  Freiherrn  OUviei*  und  Bruder  Ernst 
Georgs  —  gest.  12.  Dec.  1702,  k.  k.  w.  Kämmerer;  Gemahlin:  Anna 
Theresia  Herrin  v.  Hziczan,  gest.  1722.  —  Franz  We.nzki. ,  Graf,  geb. 
4.  Oct.  1696,  gesL  U.Jan.  1774,  k.  k.  w.  Geh.  Rath.  General-Feldmar- 
schall;  GemaMin:  Maria  Bosa  Begina  Griffin  v.  YhOrheim,  geb.  7.  Sept.  * 
1705,  verm.  23.  Juli  1726,  jgesL  20.  Mira  1777.  —  Fuaiis  Bumst  (11.), 
geb.  23.  Febr.  1729,  gesl!  18.  April  1784,  k.  k.  Kämmerer^  w.  Qeh. 
Rath.  Vice-Appellations-Präsidenl  und  Oberst-Ilof-Lehenrichter  in  Böhmen; 
Gemahlin:  Maria  Maximiliane  Grltfin  v.  ScbalTgotsch,  geb.  6.  Febr.  1741, 
verm.   17.  Oct.   1759,  gest.  ri.nh   180r>.   —  Joskfh,  geb.  31.  Aug. 

1767.  gest.  IS.  Nov..  1818,  k.  k.  Geh.  Rath,  Staats-  und  Conferenz- 
Minister;  Gcmalijiu  :  Maria  Luise  Gräfin  v.  VValdstein-Dux,  geb.  11.  Juni 

1768,  verm.  11.  ISepL  1788,  gest.  um  1828., —  Maximojar,  jetziges 
Haupt  der  sweiten  Linie« 

Von  den  jeäigen  Gliedern  beider  Linien 'sind  hier  auliraftllireB: 

Erste  Linie:  FRIEDRICH  Ouvif.r  Graf  Wallis,  Freiherr  zu  Ka-  * 
•  righmain- —  Sohn  des  -GraTen  Rudolph  OUvier  —  geb.  15.  Jaif.  1800. 
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•  • 

Herr  der  Fideicominiss-HefTSchafL  Koleschowilz  und  des  Allodialgules 
Petrowils  und  der  HemehafI  Hoch-Libio,  k.  k.  jUnmierer  und  Ritt- 
neisler  in  d.  A.,  verm.  4.  OcL  1828  mit  Erwine  Grifin  Stemberg- 
Manderscheid,  geb.  27.  Aug.  1803,  gest.  29.  Juni.  1840.    Die  SOhne 

dessellmn  sind,  neben  einor  Tochter,  die  Grafen:  Carl  Olivier,  geb. 
26.  Juli  lS:n,  und  Franz  Olivier,  gt'I).  26.  Sept.  1838.  —  Der  Bruder 
des  Grafen  Knedrich  Olivier  ist:  Graf  Cari,,  ^ch.  Hj.  Aug.  180t,  k.  k. 
Kclmnierer  und  Obersl-Liculenanl  in  d.  A.,  und  von  den  drei  Seliwosteni 
ist  Gräfin  Gabriele  luil  Uutlolpb  Frciberrn  v.  Slillfried-UaUoniU,  k.  preuss. 
Ober-Ceremonienmeister  (s.  S.  515),  vermMhlt. 

Zweile  Linie.  NAXIMIUAN  Graf  v.  WalUs  —  Sohn  des  Grafen 
Joseph  —  geb.  27.  Juni  1789.-  k.  k.  Kümmerer,  Herr  der  Herrsciiallen 
Budwilz,  BudischkowiU  und  Bnlseh  in  Mähren  und  Planitz  und  Nieml^ 
schilz  in  Böhmen,  vorm.  4.  Juli  181!)  mit  Maria  Gr.ltin  v.  Iloyos 
(Tochter  des  Grafen  Johann  Ernst  alleren  Astes,  s.  Bd.  I.  S.  389),  geb. 
22.  Juli  ISOO,  aus  weither  Ehe,  neben  zwei  Tücbtern,  zwei  Sühne 
staninieu ,  die  (irafeii:  Joseph  Anton,  geb.  7.  Sept.  1822,  k.  k.  Ititt- 
meister,  und  Mammilian  Heinrich,  geb.  15.  Nov.  1833.  —  Vom  Bruder 
des  Grafen  Mpiimflian,  vom  Grafen  Ludwig,  geh.  15.  Febr.  1794,  gest. 
im  Juni  1848,  k.  k.  Kimmerer,  leben  die  Wittwe,  Anna  Edle  Bohr, 
und,  neben  einer  Tochler,  zwei  Stfhne,  die  Grafen :  Joseph,  geb.  1 2.  Oct. 

1820,  k.  k.  Rillmeister,  und  Loowie,  geb.  29.  Nov.  1822,  k.  k.  Ober- 
Lieutenant. 

Vom  GraftMi  (Ii.ivikr  —  Bruder  des  Grafen"  Franz  Ernst  (II.)  s.  oben: 
Ahnentafel  iler  zweiten  Linie  —  geb.  l.  Ocl.  1742,  gest.  19.  Juli  1799, 
k.  k.  Feldzeugincister,  verm.  mit  Walpurga  Frenn  v.  llennel,  geb.  17()5, 
*  gest.  21.  Pebr.  1844,  stammt  Graf  Mtauii.  Olivier,  geb.  27.  Dee.  1797, 
k.  k.  Kimmerer,  verm.  1820  mit  Maria  GrSfin  v.  Batthyiny,  geb.  1797. 
Die  swei  Sohne  desselben,  neben  vier  Tdchtem,  sind:  Graf  Juuos,  geb. 

1821,  k.  k.  Kümmerer  und  Bittroeister-Escadrons-Commandanl,  verm. 
24.  Febr.  185?  mit  Helene  GrUfm  Somogyi  v.  Medgyes,  geb.  20.  Juh 
1830,  und  Graf  Ouvibr,  geb.  1827,  k.  k.  Kämmerer  und  RiUmeister. 
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Grafen  v.  ii.  zu  Wal^eo.  Herren  v.  Ouyard 

u.  Julien. 

fiotholifdi.  CfArrrcid». 

MtttSj  Skalizko  uiid  Neiiliof  io  Mulirru,  Wolff^egg  ia  Ober-  und  Heinoieuen  io  Niai«r> 
OesiMTeioh. 


Wappen:  qti  Hltirifr  ScliiUI  mit  Mitlolsdiild.  Im  goMmen  MitlHschild  ein 
gdurfinter  und  guldi-nliewehrtor,  8cb>i*arzcr  Üuppeladicr.  1  und  4  der  Länge  nach 
getkeilt;  recht»  (|iirrgc(heilt,  oben  in  GoM  eine  ichwane,  nnlen  fai  Schwan  eine 
goldeoe  Ri>s(>  (S(:iiiMiiw:i|)|)«>n  des  Hause»  Guyard);  links  in  Silber  ein  rechtsaufslei- 
pender,  gi'kriint«'r,  ruilicr  l-owc  mit  »ln|ip«'ltnii  Schweife  (Lini»'  St.  Jiilifiil;  2  und  3 
in  ScUwurz  ein  silluTncr  Qncrlialkcii  i Walser).  L'obcr  der  (Iralfiikroiif  frliobeu  sitb 
drei  gekrönte  Helme.  Aus  dem  rerluen  unrli<t  vurwärtsseliend,  roit  zur  Seile  empor- 
gi'lKiItfMicn  Vi^rdcrpninken,  der  mibe  Lowe  der  litikrii  Flalfte  dos  1.  und  4.  Felde« 
aul,  HclcUer  auf  der  Brusl  einen  liieinen  Schild  imi  der  reclilen  Halflc  des  1.  und 
4.  Feldes  IrSgt  (Helm  des  Stammwappens.  Der  Helm  des  Haases  Guyard  trag 
ursprün^tirli  (Mi)  goldf-nes,  rotliflinnmrndes  Herz);  auf  dem  mittleren  Helme  sieht 
der  Adler  des  Millelsrbildcs,  und  auf  dem  linlien  ein  die  Sachsen  einwartsliehrender, 
schwarzer  Adlersflug,  weU-her  mit  einem  silhemen  Querbalicen  belegt  ist  (waUee- 
scber  Helm).  Feld  2  und  3  iiini  linker  lioliii  sind  bei  Erhebung  in  den  Freiherren* 
»laiid  ,  Millt  lücliild  und  luitllerer  Hohn  aber  bei  Erlangiin»!  der  Grafen« ürde  binzii- 
gekuiuuien.  Die  Decken  des  rechten  und  niiUleren  Helmes  sind  schwarz  und 
golden,  die  des  liniten  silbern  and  roth.  Den  Schild  hallen  iwei  Dmideo  mit 
langen  Barten  und  Gewändern ;  iler  recbte  mit  gnldenom  Kleide  und  sebmncr 
Leibbinde  hält  in  der  rechten  Hand  einen  grünen  Mistelzweig,  und  der  linke  mit 
schwarzem  Kleide  und  güldener  Leibbinde  in  dar  linken  Hand  dna  gnidene  Sichd. 
Deide,  in  Kiemenschohen,  stehen  auf  eineffl  Bande  mit  dem  altceltiichen  Schlacbt- 
mf:  Tahusticuw. 

Die  Reichsgraren  v.  u«  eu  Walsee*  Herren  Guyard  md  8L  Jidiea» 
stammeD  ans  einer  der  llteslen  Adelaffnnilien  Frankreiehs,  aus  den 
Hause  Guyard»  welches  im  sudliciien  Frankreich,  in  der  Provence 
pays  Charlrain.  schon  im  12.  Jahrhundert,  zur  Zeil  der  Könige 
Ludwig  VI.  und  Vll.,  bltthie,  BesiUungen  halte  und  Aemter  und  Staats- 
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Würden  hekleidcle.    Der  Ursprung  des  Hauses  Giiyan!  im  Dunkel. 

Nach  einer  Faiuilienüage  licss  ein  Guyard  um  4ü0  zwei  Sliidle:  Fontaine 
la  Guyard  ond  Vill«  nenve  de  Guyard  im  Gebiete  von  Gharlrain  und 
Scnonois  *  bauen  und  in  enterer  Stadt  der  GOttin  des  Glttcks  einen 
Tempel,  welcher  von  Druiden  bedient  wurde,  errichten.  In  Folge  dieser 
Sage  nahmen  spater  die  Glieder  dieses  Hauses  zu  Schildhaltern  Druiden 
und  als  Devise  den  alt-roliischcn  Schlachtruf :  Tahusticuw  an.  Nach  den 
Archives  du  Prieurö  de  St.  Martin  des  Champs  ä  Paris  kommen  Glieder 
dieses  Hauses  zuerst  1135  un<l  dann  auch  unter  der  Regierung  des 
Königs  Ludwig  VII.,  nach  1137,  vor.  Nach  Serrary  und  de  St.  Marthe 
gründete  Guyard,  Bischof  zu  t^hambray,  gest.  1238  —  Belleforöt  giebt 
schon  im  9.  Jahrhundert  einen  Guyard  ab  Bischof  su  Chartres  an  — 
in  Frankreich  die  Prohnleichnamfeier,  welche  1236  von  demselben  luerst 
gehalten  und  dann  von  dem  Papste  Urban  IV.  allgemein  eingeführt 
wurde.  Die  Angabe  Anderer,  dass  diese  Feier  zuerst  su  Lttttich  1247 
stallgefunden  linhe.  ist  der  Redarlion  liekannt. 

WiLHKLM  (iuyard,  Hilter,  geh.  /u  Orleans  1241,  hegleilele  1270 
den  König  Ludwif*  IX.  auf  dem  erneuten  Kreuzzuge  nach  Tunis  und 
widmete  13U7  dem  Künig  Pliilij)p  iV.  ein  historisches  Werk  in  Versen : 
La  brancbe  am  Royam  lignages.  Mit  diesem  Wilhelm  beginnt  die  ununter- 
brochene Slammreihe  der  Herren  v.  Guyard,  welche  die  Domainen 
Vachieres,  St.  Didier,  Poulques,  St.  Julien  und  Vanasque  an  sich  brachten 
und  nach  diesen  Besitzungen  sich  in  drei  liauptlinien  schieden:  Guyard 
seignoiir  de  Fotilques  et  Vachieres,  Guyard  seigneur  de  St.  Julien  und 
Guyard  seigiwiir  de  Sl.  Didier  und  Vanasque.  \)w  erste,  so  wie  die 
dritte  tliescr  Linien  sind  erlosi  heii,  und  die  zweite,  Guyard  v.  St.  Julien, 
blüht  nur  noch  in  Oesterreich,  in  welche  Monarchie  das  Geschlecht 
durch  Hkinricb  v.  Guyard  und  Sl.  Julien  «kam,  welcher,  seines  Glaubens 
wegen,  1&9S  Frankreich  verliess  und  unter  Kaiser  Rudolph  II.  in  k.  k. 
Kriegsdienste  trat.  —  Derselbe,  dessen  Mutter  aus  dem  Hause  Boordune 
entsprossen  war,  seichnete  sich  im  Felde,  so  wie  splter  bei  diplomati- 
schen Sendungen  aus,  wurde  k.  k.  Kämmerer,  General-(<ommissar  der 
k.  k.  Armee,  Hof-Kriegsrath ,  Ohcrst-lnhaher  eines  Regiments  zu  Fuss, 
erhielt  ir»2r)  die  Herrschaften  Rohanitz  und  Trotina  in  Böhmen  vom 
Herzog  Albert  zu  Friedland  zur  Lehn  und  wurde  zuerst  vom  Kaiser 
Ferdinand  11.  20.  März  11)28  in  den  Reichsfreiherrenstand  mit  dem 
PrSdieate:  von  und  su  Walsee  (niederdsterreichische  Herrschaft,  welche 
sonst  eigene  gleichnamige  Herren  hatte,  deren  Stamm  mit  Reinprecht 
Herrn  v.  Walsee  1483  erloschen  ist)  und  spSter,  29.  Sept.  1638,  vom 
Kaiser  Ferdinand  Hl.  zum  deutschen  Reichsgrafen  v.  u.  zu  Walsee  erhoben. 
Aus  der  Ehe  mit  Sidonia  Ginfiri  \.  llardegg  stammle  Graf  Adam  Maximi- 
lian, k.  k.  Kümmerer  und  t)hersl-Falkenraeister  des  Kaisers  Leopold  I., 
verm.  in  erster  Klie  mit  Franziska  Renata  Herrin  v.  u.  zu  Slubenherg, 
und  in  zweiter  mit  Maria  Susaniia  Gralin  v.  Brandis,  aus  welcher  letzteren 
Ehe  drei  Sühne  entsprossen:  Johann  Nicolaus,  iouAm  Auricrt  und 
Johann  Leopold.  Der  iltere,  Johann  Nicolans,  k.  k.  Kimmerer  etc., 
vermihlte  sich  mit  Anna  Ludovike  Grtifln  v.  Hohenfels;  doch  starb  sehen 
IL  4t 
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mit  dem  Sohne  desselben.  Johttnn  Julius^  k.  k.  Kümmerer,  veno,  mit 
einer  Frcitn  v.  Clam,  die  Nac.likommcnscliuri  aus;  der  jüngere,  Joliaon 
Leopold,  k.  k.  Küinniurer,  slarh  unvcrni.'ihll ;  der  mittlere  aber,  Johann 
Albrkciit,   pHnnzto  den  Stamm  fort.   .Oerselbc,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath  etc.,  erhielt  1712  vom  Kaiser  Carl  VI.  für  sieb  und  seine  Nach- 
kommen das  Oberst-Erb-LaHd-Falkeumeister-Amt  in  Oesterreich  unter  der- 
Eos  erblich  und  wurde,  venu,  mit  Antonia  Herrin  v.  u.  zu  Stubeuberg, 
Vater  von  vier  Sühnen:  Johann  Joseph,  Joliann  4jundaccar,  Jobann  Carl 
und  Johann  Anton.   Johann  Gundaccar  und  Joliann  Anton  starben  jung, 
'Johann  Carl,  k.  k.  Kümmerer,  starb  als  General,  Johann  Joseph  aber 
pflanzte  den  Stamm  fort.    Letzterer,  -  k.  k.  Kiimm<M-er,  Geb.  Rath,  Oberst- 
Küchenmeister,  Oberst-Jägermeister  und  Obersl-Krb-Land-Falkenmeisler, 
war  dreimal  verniüblt:  zuerst  mit  Carolina  Gr.llin  v.  Ser^nyi,  dann  mit 
Ludovike  Grülin  v.  Zierolin,  und  zuletzt  mit  Liidovikc  Grülin  v.  Thüiheim. 
Nur  aus  letzterer  Ehe  entsprossen  Sühne,  und  zwar  fünf:  Johann  Frakz, 
Johann  Joseph,  Johann.  Carl  und  Anton.    Carl  und  Anton  starben  jung, 
Johann  Joseph  wurde  Malteser,  wohnte. aIs  solcher  1 7 S3  der  Belagerung 
von  Tunis  glücklicher  bei,  als  sein  AbneW'ilhelm  vor  5 13  Jahren,  stieg  später 
bis  zum  Feldmarschall-Lieulenant  und  starb  als  Conunandant  der  Festung 
Künigsgr.ltz.   Johann  Franz.  Jobanu  Josephs  iiilerör  Sohn.  gest.  16.  Jan. 
183G,  k.  k.  Kämmerer.  General-Feldztnigmeister,  Rcgimentsinbaber,  Obersl- 
Erh-Land-Falkenmeisler,  Herr  auf  SwieClau,  Wasilskow,  Skalilzka  und 
Neuhüf  in  Mähren,  welcher  als-  General  die  Franzosen  \m  Pass-Strupp 
und  St.  Jobann  in  Tirol  geschlagen,  vermählte  sich  in*  erster  Ehe  mit 
Ludovike  Grütin  v.  Clionnski,  und  in  zweiter  mit  Josephe  Grälin  v.  Lodron. 
gesl.  28.  Aug.  I83G.    Aus  zweiler  Ehe  stammen  die  jetzigen  Grafen 
Johann  Clehkhs  und  Johann  Joscph  —  Johann,  Johann  Josephs  dritter 
Sohn.  k.  k.  K.lmmercr  und  Oherst-Lieulenant  a.  D..  gesl.  9.  März  1817. 
vermählte  sich  24.  Od.  1804  mit  Franziska  de  Paula  Grälin  v.  Filnf- 
kirchcn.  geb.  4.  April  1786.  Willvve. 
Die  jetzigen  Glieder  der  Familie*  sind : 
.  Aeltere  Linie.    Graf  Johann  CLEMENS,   Herr  von  Saint-Julicn, 

Graf  V.  u.  zu  Walsee  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Franz  —  geb. 
15.  Sept.  1801,  k.  k.  Kämmerer,  Major-Adjulant  Sr.  Maj.  des  Kaisers 
Jerdmand,  Ohersl-Erb-Land-Falkennieister  in  Oeslerreich  unlcr  der  Ens, 
Besitzer  von  Skalizka  und  Neubof  in  Mähren,  verm.  27.  Juli  1836  mit 
M»ria  Eraanuele  (irälin  v.  Khevcnhdilpr- Melscb  (Tochter  des  Grafen 
ls"*^^S*'  Johann  Joseph,  s.  Bd.  I.  S.  433),  geb. 

.*    ^1*^'    1 8 1  .'S.  —  Der  Bruder  desselben  isl :  Graf  Johann  Joseph, 
Erl^La  I  ^'  *^^"»'"^''''''        Oberst-Lieutenant  in  d.  A., 

GräKn^?  Oesterreich  unter  der  Ens,  und  die  Schwester, 

V.  /»etzoUj*'*'^*'^'"^*  '^^  W'iliwe  von  dem  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  Cad 

Johann^  ^  ^  ^  ^  Linie.  Graf  Joseph  FRANZ  —  Sohn  tles  Grafen 
^2.  Febr"^  "^''^         licinslelten   und  Wolfsegg,  verm. 

^*'^fen         ^839  mit  Leocadie  Gräfin  v.  Sprinzenstein  (Schwester  der 
'^^^  und  Hermann  jüngerer  Linie,  s.  S.  499),  gest.  28.  Juni 
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1820,  aus  wpiclicr  Elm,  nehm  zwei  Tiirliierii ,  Hrri  Söhne  stammen, 
flie  (iinroii.  Ai.HKKT,  geh.  21.  Fehr.  18.41,  tluuuufs»  geb.  25.  Sept. 
1845.  und  Johakk..  geb.  26.  Üec.  1848.  '  * 


•  Grafen  v.  Wallwils. 

•mNs:  41«  KhtcrgOier  BorlhM«  Limbach.  ftcbOMilM«  «te. 


mTappen:  im  gnldciion  Schilife  ein  rech (««ipringrn (irr,  rutber  Hirscli  von.  ' 
/r\)o  Knilrn.   TohiT  ilfr  ^Ii  :ii<  iikriMic  nln'tit  sirli  ««in  grkrölilt  r  Hi  lm.         wcli  liciii 
der  liiri^rti  deH  Scbildvs  euipui  Hacüt»t.  Diu  Helmduckcn  »lad  golden  und  roili,  uud 
den  Srbild  ballen  swri  auawirtsaebendc,  gekrönte,  foldene  Ldwen. 

• 

Sehr  altes  Adelügeschleclil .   welches ,  so  weil  die .  Nachrichten  * 
retcjien»  aas  den  Anhallacben  stammt,  spXler  sich  m  Sachsen  weit  ver- 
breitete miÜ  den  Beicbsgrafeostand  erlangte.    Von  1357  — 1624  hat 
ein  Glied  der  Familie,  Nicolaus  v.  \ValIwita,  eine  vollständige  Stammtafel 

bearbeitet,  an  welche  sich  die  Angaben  spllerer  genealogisi  hen  Werbe 
anreiheil.  nuicli  die  Söhne  Pktkhs,  Gkorc.  und  Morit?.  entstünden  im 
15,  Jalirimnilcrl  verschiedene  Linien.  Georf;s  Söhne,  V.ilenlin  und 
Geokg  II.,  stifteten  zwei  Linien:  Krsicrer  du'  dessansche,  Lelztcrer  die 
dohrilzschc  Linie,  und  Morilz  jjründele  die  grimmische  Liuie.  Hierher 
gehört  nur  die  dobrilziche  Linie^  welche  Georgs  IJ.  mittlerer  Sohn, 
SsBASTiAii,  rortsetste#  Derselbe  wurde  kursSchs.  Oberst,  Oberhauptmann 
im  Korkreise  und  1546  Gommandant  zu  Leipzig,  als  welcher  er  «ich 
bei  der  1547  erfolgten  Belagerung  der  Stadt  sehr  auszeichnete.  ■  Von 
den  Söhnen  desselhen  setzte  Sebastian  II.  die  dobrilrer  Linie  fort,  und 
von  einem  Knkei  des  LetzIfM'on.  Wolp  Bastiaih,  verm.  mit  Elisahcth 
V,  StrohschiJlz ,  stammle  IIan.n^  .lovrinM,  peh.  23.  Ocl.  ir)75,  pest. 
11.  Ocl.  1751,  Herr  auf  Schwcikershayn ,  Gc|»(llzig,  Schraorkau  etc., 
kursifchs.  t)ber-Lieutenant  von  der  Cavallerie  und  Kreis^ommissar  des 
Leipziger  Ereises,  verm.  mit  Johanna  Sophie  v.  MnaQ,  gesU  4.  April  1768. 

41* 
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Aus  dieser  Ehe  stammle  (Jkorü  Reimiahd.  iii  dosseii  Person  vom 
Kaiser  Franz  I.  29.  April  1762  <ler  Reiclisgrarenslaud  in  diu  tauiilie 
kam.  Derselbe»  geb.  13.  Jan.  1726,  geftU  nach  1805,  Herr  anfSehw«- 
kershijn,  Schmorktu,  Gepulzig  etc.,  loleUt  kurachs.  CoafereDi-Ninisler, 
war  in  sweiter  Ehe  vermVhlt,  4.  Nov.  1759,  nril  Christiane  Wilhelmine 
Grifin  vom  Losa,  geb.  12.  Sept.  1734.  geat.  24.  Aug.  i7S4.  Aus 
dieser  Elic  stammte  als  zweiter  Sohn  Fkikdricr  Lkkkrccht  SKBAsnA^, 
•jeh.  17.  Auj,'.  1773.  gest.  20.  April  IS 36.  Herr  auf  Borthen,  Limbnrh 
und  Schmorkau,  k.  saclis.  Kanuncrhrrr,  venu.  22.  Mlirz  1  70S  mit  Ltnse 
(irafin  V.  d.  Sihulenburg-Burgsclieidungen ,  geb.  15.  Uec.  17  72,  gesl. 
27.  März  IS  17. 

Daa  jetzige  Haupt  der  Pamilie  ist  der  llteate  Sohn  des  Grafen 
Friedrich  Leherecht  Sebastian: 

Graf  GEORG  Fmbomci,  geh.  8.  April  tS07,  Herr  auf  Borthen  etc.. 
k.  sSchs.  Kammerherr,  venn.  23.  .Mai  1839  mit  Maria  Anna  Grlfia 

Ser^nyi  v.  Kiss-Sei^Miy ,  {ivh.  1(>.  Aufr.  1S20,  ans  weh-her  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  vier  Sithne  stammen,  die  (irafen:  Hebm\>>  Sehaslian. 
geb.  29.  Nov.  1S4Ü.  Muhitz  Deodat,  geh.  13.  Sept.  lS4r.,  Adolph  Esehe. 
geb.  15.  Jan.  lb4S,  und  U\^s  Joachim,  geb.  18.  April  1S49.  —  Der 
Bruder  dea  Grafen  Georg  Friedrieh  ist:  Graf  Cabl  Victor  Sebnstian,  geb. 
30.  Oct.  1813.  Von  den  vier  Schwestern  hat  aich  Grtfin  Marianne  mit 
JuUns  Tirangott  v.  EOnnerita,  k.  sichs.  Staala-  und  Jnatis-llinister  a.  D., 
(•rüfin  Luise  mit  dem  1842  Ni  isiorhenen  Friedrich  Grafen  v.  d.  SchulcD- 
burg-Rurgscheidungen.  riräfin  Isidore  mit  Herrn  v.  Beust,  und  GriOa 
Ida  mit  Kriedrieli  (Jrafen  /.ii  Solm>-noriilh  vermählt. 

Von  den  drei  Ttlchlern  ties  (ii;ili.'n  (Iiihistian  Reinhard  —  älteren 
Sohnes  des  Grafen  (ieorg  Reinhard  —  geb.  3.  Juli  1761,  gest.  T.Mai 
1S35,  k.  säcbs.  Kammerherm,  venu,  in  erster  Ehe  mit  Luise  Gräfin 
v.  Knsiedel-Mackenherg,'ond  in  sweiter  mit  Erdmnthe  v.  Brdinannsdort 
hat  sich  die  Tochter  erster  Ehe,  GrSfin  Wilhehnine,  mit  den  k.  siehs. 
Staats-  und  Kriegs-Minisier  und  General-Lieutenant  a.  D.  Gnslav  v.  Nostüs 
vennUhli.  weh  her  mii  k.  Kriauhniss  im  Juli  183 i  Namen  und  Wappen 
der  Familie  v.  Wallwitz  mit  seinem  Namen  und  W.ippon  vereinigt  hat 
und  sieh  dalier  v.  Nosliz-Wallwil/  schreiht.  —  Von  den  Töchtern  aus 
zweilei"  Klie  isl  Grälin  Liii^e  Witiwe  von  Haii^  Fiiedrieh  v.  Ainpaeh,  k. 
sächs.  liauplmann  a.  1).,  Grülili  Bertha  aber  luil  Cui  t  v.  Germar,  k.  sjicbs. 
Niljor  a.  D.,  vermühlt. 
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Grafen  v«  Wartonnleben. 

Coangetiffl).  prcufitn  unb  OrOrrrfid). 

BMitl  in  Preuxeo:  Carow  nebst  Eüciiau  und  SopItiünliolT,  Seedorf  aeb»t  llernnanuthuff, 
Rogaesen.  Gollwits,  IHatolioek  nod  WohersdorT  !■  der  Profint  8aelM«n :  StehiH»«»« 
r.r.imliow  iiri.l  .lif  ffermrh.in  floitctiow  in  df-r  Provinz:  Pommern:  Krip|Mli  nebsl 
( lAche  und  Miukowaki  nebst  ilesteatteiu  und  Meuvorwerk  ia  der  Hrovtni  SelU««iM 
—  und  io  Oestemicb  dia  ilelioti(eh«n  6fli«r  te  Hftlirtii. 


Wappen  t  Sehild  mit  SchUdMbanpl  (nach  BrOggemaaos  Angibeii  aut  dem 

Diplome).  Im  goldi  neu  Siliilde  »-in  ffi-^cn  die  Rerlife  aus  einem  grüoen  Biiüche 
springender  Wolf  mit  aufgesperrtem  Uaclirii  und  rnther  au<«geürlilagener  Zunge  (Stamm- 
woppen).  Im  ton  Gold  und  Silber  der  Länge  nüch  gellieillen  ScüildcsUaupte  ein 
goldrcilii-nebrler,  schnarzer  l)«>|)|ifl;idlrr ,  drssen  iiiikfr  Fliigel  mit  einer  goldenen 
Selmi'  hclopl  ist  iVerinrlir unt-  (lc>>  Sclnlitf»  Im  !  KrlictiiitiR  in  den  Grafi^nsland).  Auf 
dem  Scbilüe  erbeben  sah  diei  mit  grulliilieit  (iiacb  dem  Diplome  kÖDiglicbeo) 
Kronen  fekr5nte  Helme.  Der  rechte  Helm  triff  einen  offenen,  fcbwaraen  Adlenflag, 
dessen  linker  Flügel  mit  einer  guliiciirn  Sebnc  heccichnet  ist.  .\iif  dnii  nnlllerea 
Helme  springt  zwischen  zwei  gespiigelteu,  dreifachen  Pfaueoschweifen  ein  rulber 
Wulf  nach  der  linken  Seite  empor,  sieht  aber  mit  dem  Kopfe  zunlckgevrendet  nach 
rechts  iHelm  des  Sinnrnmappensi,  und  auf  dem  linken  Helme  ruht  mit  dem  Kllbugeo 
rill  \vfi««gekleid('t<  r  Arm ,  uriclicr  ■»Immi  und  unten  mit  rineni  lilaurn  Bande  ge- 
buiuii'U  t»t  und  die  Hand  iiaili  eiiiwürls  wendet,  tliecbter  und  linker  Helm  sind  bei 
Erhebun«  in  den  Grafenstand  hinzugekommen.)  Die  Helmdecken  sind  rechts  golden 
und  scjiunr/,  links  guMcn  ntid  rolli,  uiitl  den  S«  liiid  ballen  zwei  j.'c!i;trni-;(  lile,  ein- 
und  vuruartüscbende  Itilter.  Der  lecbtssebende  ist  auf  alte  Weise  {{cbaruiscbt  uod 
irlgl  auf  dem  Helme  einen  bhitigen  Wolfekopf  mit  anf  den  Rflcken  hcrabhingender, 
mit  Blut  bespritzter  Hanl.  Mit  der  rechten  Haud  stützt  sich  derselbe  auf  einen 
blauen,  goldeingefassten.  mit  dem  gcwübnlicben  Charakter  Carls  des  Grossen 
be/eiebnelen  Schild,  mit  der  linken  aber,  in  welcher  ein  Kitler-Spcer  ruht,  bült  er 
den  Schild;  der  linksstehende  ist  anf  neue  Art  gebarniseht  und  trägt  auf  dem 
Helme  einen  r"tli  und  goldenen  Federbiiscli  von  fiinf  Fedrrn.  DiT'^t'lbe  biill  mit 
der  Rechten,  welche  einen  Coiumaodostab  führt,  den  Schild  und  setzt  die  Linke 
an  daa  inr  Seile  bingende  Schwert.  —  Das,  in  einem  Anhange  des  Reichsgrafen« 
di|>!()tn<  dem  Graren  Carl  Philipp  v.  FIodru(T-\Varfeii«iIr|>en  vdin  Kaiser  Jusepb  I. 
29.  .Marz  .1706  eribeilte  Wappen  bat  v.  Mcding  (II.  S.  645— 647)  der  Vergesscohcil 
entrissen.  Graf  Carl  Philipp  starb  7.  Oct.  1751  ohne  minnlich«  Nachkommen. 
Sonach  wurde  dieaea  letalere  Wappen  nicht  lange  geführt. 

Uraltes  und  berOhmtcs,  am  Weslphalen,  nanenüieh  aus  der  Ciraf- 

Schaft  Sohaumborg  sUmneiidef  Geschlecht,  dessen  Slaminschloss  Exten 
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bei  Bültein  liegt.   Yen  dieteoi  Sitze  aus  verimilele  steh. die  Familie. 

welclio  ursprfinglich  Barleusleben  gelieisscn  halle,  nach  Sachsen,  Bran- 
denburg und  (^fstertpicli  unii  wurde  an  Gliedern  und  Besitz  reich.  Das 
t70G  ausgefertifsU'  Hcioli«;^'i uffinlutlorn  giel)l  an,  dass  das  (iesclilrrhl 
der«'r  v.  Warlcii^IrlMMi  lu'Kils  Nt  il  lUOO  Jahren  beslandon  habe  und 
dass  zu  Kaiser  Carls  des  (jrüs.>en-Üeilen  der  Uhrahnherr  desselben  Conies 
el  armiger  genannt,  auch  als  edler  Herr  roil  Schild  und  Helm  begnadigt, 
spSter  auch  von  diesem  Geschlechte  die  Grafschaft  Schwerin*  liesesseo 
worden  sei.  Diese  Angaben  des  Diploms  grdnden  sich  auf  die  alter 
ChVonisten.  Tm  524  (s.  die  Chronik  des  Kn/olius)  waren  bei  dem 
Eriege  zwischen  dem  Künig  der  Franken  Theodoricli  und  dem  KOnig 
Ermenfrieil  von  Thüringen,  wekher  Krie^'  nnt  «ler  V«'rlreilinn{i  dos  Letz- 
teren eiidigle ,  die  Sai  licn  unler  dt  iii  llfcrfillii  er  Barlonhald  Erslerem 
zu  llillfc  gekoniiiieii.  Hei  der  TlHihiug  \ou  Thiinngen  wurde  den 
Sacheu  das»  Laud  bis  zur  Uuslrut  und  zwei  Uulerheerruhrcrn  derselben. 
Alf  und  Bardo  —  Stammvat^n  der  Familien  Alvensleben  »und  Bariens- 
leben  — '  grosse  Laodflächen  ttberwiesen.  Aus  dem  Hause  Bardo  machte 
später  Kaiser  Carl  der  Grosse,  am  Osterabcnd.  su  lesen  wir.  edle  Herren 
V.  Bardeleve  und  bestätigte  im  Wappen  derselben  den  springenden  Wolf. 
—  Was  den  Besitz  der  Herrschaft  Schwerin  anlangt,  so  wurde,  wie 
inati  annimmt,  (iiuizel  v.  Bartenslelien  25.  Mai  1  1 .von  Heinrieh  dem 
L<»wen ,  flentog  von  Sarhscn,  in  Foi-^e  des  Siej^es  illx  r  Nicolol,  König 
der  Wenilen  und  Obclndcn ,  wegen  seiner  Taprerkeil ,  zum  Slatlhallur  * 
Ober  die  tiMurwundenen  Meklenburger  in  der  Stadt  Schwerin  eingeseuu 
Als  Nicolots  Sohne  p  dem  König  Primislaus,  1161  die  mekleaburgsehen 
Lande,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Grafschaft  Schwerin,  wiedergegeben 
wurden,  verzichtete  derselbe  auf  diese  Grarschan  zu  Gunsten  des  Gunzel 
V.  ßartcnslebcn.  Letzterer  sah  sieh  hierdurch  im  Besitze  der  (iraf^chaft 
gesichert  und  trat  (lalif'r  117  1  das  Slamnigiit  an  ilen  jüngeren  Bruder, 
Hcinianii,  ab.  (iiin/cls  X.m  likoniiiien  blieben  bis  zur  7.  (ieiieraliDii  im 
Besitz  von  Schwei  iii.     Ha   erlosch  nul  Ollo,   Bosa  geuaiiiil ,  der 

Mamisslamm,  uud  diu  tirarscban  Schwerin  kam  durch.  Veruiiihluu^  iicr 
Erbtochter,  lUchardis,  mit  Albrecht  (H.),  Ilenog  sn  Meklenbuiv  und 
KOnig*  von  Schweden,  an  Letzteren  und  ist  seitdem  stets  bei  dem 
Hause*  Mekicnburg  verblieben.  Auf  diese  Vorgänge  ge$tfltzt,  wurde 
unstreitig  bei  Erthcilung  d)-^  ui.iflii  Ii  \.  warli  iislebenscUen  Wappens  der 
.weissgekleidete  Arm  auf  den  linken  Helm  <s.  ohon)  gestellt.  Der  Sdimuck 
dieses  Helmes  ist  diplomgem.lss  angi'filhrl  wonliMi.  Hass .  wi««  Einige 
annehnieti,  am  Zciiidinpcr  ciii  Bin^  zu  sclicji  sei ,  i>l  im  Diplom  iiirlit* 
angegeben,  auch  urgiebl  deii.sclbcii  niciil  die  bekannte  vom  riasulculen. 
V.  d.  Hagen,  dessen  Gemahlin  eine  GriBn  v.  Warlenslehen  war.  her- 
röhrende  Abbildung  in  v.  Nedings  Werke.  Im  Wappen  d«s  gnlsshen. 
Hauses  Meklenbiirg  findet  sich  Obrigens'  in  der  drilteif.  Beihe.  rechts 
wegen  der  (irafschafl  Schwerin  in  Roth  ein  .aus  einer  silbernen  Wolke 
hervorgehender,  in  Silber  gekleideter  Arm,  welcher  mit  dem  Hauroen 
und  Zeigelinger  der  Hand  einen  goldenen,  luii  eipem  Edelsieiiie  besetzten 
Ring  eui|»orkaU. 
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Wie  ob«D  angegeben  wunle,  fkihrt«  die  Fi»lie  eigentlich  den 
Namen  Barlenaleben  und  war  im  Magdeboi^achen,  wo  auch  die  Stann- 
gOler  Gross-  und  Klein-Bartenslcben  liegen,  so  wie  im  Halberstadtschen 

anjjespssen.  Die  Familie  schied  sich  in  drei  Linien,  und  zwar  in  fol- 
gende:  in  (lio  s  I- Ii  WC  ri  II  sc  h  e  Linie,  gesliflcl  von  Gunzel  v.  Barlens- 
Ichcii,  iiimI  iMl()>choii  1300  mit  Ollo  l{(»sa  (s.  ohen);  in  die  barlcns- 
1  eben  sehe,  gegründet  von  Bardo,  Couies  und  Armiger,  und  ausgestorben 
1683  mit  Vollrath  Christoph  v.  Bartensieben, '  auch  genannt  v.  Werthena- 
leben,  worauf  die  Magdeburger  Lehen  ^ossl^rlh  ond  Bumbey  dem  Kur- 
hrslen  Priedrich  Wilhelm  Hl.  von  Brandenburg  anheim  fielen,  da  die 
jttngere  Linie  nicht  zur  gtfsamoiten  Hand  in  diese  Lehen  aurgeDommeo 
worden  war;  und  in  die  exten  sehe  Linie,  gesliflet  um  1244  von 
Hermann  II.  v.  Barlenslel)on.  Derselbe  erhielt  durch  Vermählung  mit 
Agnate  v.  Kckerslein  das  (iul  Kxte!»  liei  Hinteln,  veriiiiderle  mit  seinem 
Valcr,  Hermann  I.,  den  Anlangsliuc  li>l,il»en  scmes  Namens,  das  B,  nach 
niedersächsischer  Aussprache  in  W,  nannte  sich  daher  Warlensleben, 
und  sielUe  in  aeineni,  Sehilde,  anstatt  des  vom  Kaiser  Carl  dem  Grossen 
besUtigten  blutigen  Wolfs  aber  den  Garben,  den. Wolf  mit  offenem 
Rachen  aus  einem  Busche  springend  'dar.  Die  völlslflndige  Stammreihe 
dieser  drillen  Linie  beginnt  mit  Bodo  v.  Wartensleben,  welcher  in  Lehen- 
briefen  von  1471  und  1473  vorkommt.  Von  den  Nachkommen  desselben 
halle  llvNs  Tonnks  zwei  Söhne,  Simon  Herm\>>  nnd  J<»ii\>n  Joachim, 
welche  zwei  Hauptlinien  bildeten,  die  ältere  und  die  jüngere.  Die 
altere  Hauptlmie  breitete  sich  durch  des  Stifters, . Simon  Hermann, 
Ibitel,  AuiATOBH  Hbrhank  und  Simon  ELifBasBAUSBR,  in  swei  Aeste,  den 
ersten  und  den  xweilen  Ast  aus/  Der  erste  Ast  schied  sich  durch 
drei  Sdhne  Aleiander  Hermanns,  Hkrmarjs  FniBanHin  Luowio  und  Lsofou 
ArjSANDm,  in  drei  Zweige,  den  .llteren,  den  mittleren  und  den 
jangeren  Zweig.  Der  zweKc  Ast  blieb-  nirgetbeill,  auch  trat  in  der  • 
von  Johann  Joachim  gegniiidelen  jnu^'eren  H.iM)»iIini'e  kerne  Theiliirif;  ein. 

Der  Kreiherrensland  kam  vom  Kaiser  Leo|Mdd  1.  UiHb  in  der  Person  • 
OuRisTiANs.  holhind.  Oherslen,  in  die  jHiigen;  Halipllinie..  und  Alexander- 
Hermann,  k.  pr'euss.  General- Keldniarschall ,  au.s  der  älteren  Hauptiinie 
stammend,  wurde  vom 'Kaiser  Joseph  L  29»  NSn  1706  in  den  Reichs-*  . 
grafenatand  eHioben,  wobei  iem  Siteren 'Sohne  desselben,  Carl  Rrilipp, 
gestattet  wurde,  Namen  und'Wappeo  der* Familie  v.  Fto'drolt  seinem  - 
Namen  und  Wappen  susetxen  zu  dürfen.        Diesen  Bcichsgrafenständ 
erhielt  1745  vom-  Kaiser  Franz  I.  die  •  gesammte  Famihe,  somit  auch-  *' 
die  jüngere  Hauptiinie,  hesl^iligl.    ...  *  *  '  • 

Für  die  ^eiiealogisclit'ii  VerliHnnisse  der  jelzii^'cn  (irafen  v.  Wartens-   ^  • 
leben  sind  pachslebeude  Angaben  sehr  wichtig«   von  Botho.  (9>  öbeti) 
slammten  im  .7.  GUedC'  did  beiden  Brüder,  Alix^mdir  HniiAitii»  gab.  ■ 
laSO,  gast  1734.  k.  preuss.  Feldmarschall,  nud  Smoii . EumiisiiAUSBit, 
geb.  1653,  gesL  1720,  k.  preuas*  Regieruogsrath.  Drost  zu  Haitri>erge: .' 
f  rsterer.ist,  nach  der  jettigen  Einlheilung  der  .Familie,  der  Stanimvatef 
der  prcussischen,  oder  alteren.  Letzlerer  der  üsterreichischen 
Linie.    Von  deä  xehn  Sühnen  Alexander  Hermanns,  des  Stiders  der 
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preustitchen  Linie,  bliebea  vier  auf  dem  SchladiUelde,  aocl  nur  vom 
jüngsten  Sohne,  Leopold  Alexander,  geb.  1710,  gest.  1775,  k.  preuM« 

General-Lieutenant,  sind  norli  m.'innücho  Nnclikommpti  am  Lehen,  und 
zwar  von  drei  Söhnen,  VViluelm  Fhikdkicii  Ilti>Ki(;ii  Fkrhinand,  ii*'\K 
26.  April  1740,  gest.  28.  Dec,  177(),  k.  preuss.  Kammerherrn  und 
Hofmarschan  der  verw.  Prinzessin  von  PrcMissen,  Leoi'ülo  Alkxanosr, 
29.  OcL  1745,  gest.  24.  OcL  1S22,  k.  preuss.  General-Lieutenant, 
und  FsRDUuxB  Monin,  geb.  30.  Juni  1753,  gest.  28.  Juni  1795.  k. 
preuss.  Kammeriierm  nnd  Hofmarschttt  des  Primen  Heinrieh  von  PnnsMO. 
—  Was  die  österreichische  Lini«  anbngt,  so  ist  der  Rnkel  des 
Simon  Elmershausen,  Wilhelm  Ludwig  Gustav,  geb.  1734,  gest. 
1798,  k.  k.  Feldzeugmeislcr ,  der  gemeinschaftliche  Stammvater  dieser 
Linie,  welche  gewöhnlich  unter  dein  Namen :  \V  vhtk.vslkbkn-Weisrenwolp 
aufgeführt  wird.  Nach  der  früheren ,  oben  herücksiiiiligliMi  Eiutiieiluug 
gehören  die  jetzigen  Glieder  der  ülleren  oder  preussischen  Linie  zum 
jüngeren  Zweige  des  ersten  Asts  der  älteren  Haopllinie,  und  die  Glieder 
der  Linie  Wartensleben-Weissenwdr  oder  der  Osterreichischen  Linie  la 
dem  sweiten  Aste  der  llteren  HanptUnie.  Der  altere  und  mittlere  Zweig 
des  ersten  Astes  der  llteren  Haupüinie  und  die  jOngere  liauptlinie  sind 
erloschen. 

Vou  den  jetzigen  Ciliedern  der  Familie  sind  hier  folgende  aozufuliren : 

Aeltere  Linie. 

Nachkommen  des  küu.  preuss.  Uofmar^chaUs  Wilhelm 
FniBOAicn  Hsnouca  Pbbdo(amo  (s.  oben)  aus  der  Ehe  mit  Bliubeth  Luise 
Sophie  V.  Primen.  Graf  GUSTAV  Ludwig  —  Sohn  des  Grafen  Ludwig 
Christian  Heinrich  Ferdinand,  geb.  2.  Marz  1767,  gest.  15.  Juni  1833, 

k.  preuss.  Schlosshanptmanns,  aus  erster  Ehe  mit  Sophie  Luise  Henriette, 
Tochter  des  k.  preuss.  Geh.  Cahinetsraths  Nörs,  und  Enkel  des  Grafen 
Wilhelm  Fricihich  llcinricli  Fcnlin.ind  —  geh.  20.  Apnl  1796,  Majorats- 
herr auf  Karow  hei  Gcntliiii,  Seedorf  etc.,  k.  preuss.  Kammerherr  und 
Uajor  a.  Ü.,  verm.  24.  Nov.  1S25  mit  Elisabeth  v.  Goldbeck.  Die  fünf 
Söhne  desselben  $im\  die  Grafen :  HBaMAMN  Ludwig  Wilhelm  Cari  Alexander 
Friedrich,  geb.  17.  Oct.  1826,  k.  preuss.  Lieutenant;  Alsiandbr  Hcrawoo, 
'geb.  12.  April  1828,  k.  prenss.  Lieutenant;  Gustav  Hermann  Aleiander, 
geb.  6.  März  1830,  k.  preuss.  Lieutenant;  Lidwig  Hermann  Alexander, 
geb.  G.  Juli  1*831,  k.  preuss<  Lieutenant,  und  Friborich  Hermann  Alexander, 
geh.  14.  Jan.  1833,  k.  preuss.  Lieutenant.  —  Oer  Bruder  des  Grafen 
Gustav  Ludwig  ist:  Graf  Linwio  Carl  Alexander,  gebi  27.  Sept.  ISOO, 
k.  preuss.  Lieutenant  a.  D. 

Nachkommen  des  köii.  preuss.  Geueral-Lieulenaois 
Grafen  Lbopold  AuoAston  (s.  oben)  ans  der  Ehe  mit  GaroliftS  Luis« 
Dorothea  Freün  v.  d.  Reck. 

Aus -dem  Hause  Krippiti.  Graf  VICTOR  Gustav  Otto  — 
Sohn  des  Grafen  Gustav  Carl  Hans  Ale.xander,  geb.  12.  Mai  1800,  gesL 
1836,  k.  preuss.  Kammerherrn,  aus  der  Ehe  mit  Ottilie  Caroline  llerrninc 
Auguste  V.  Schwemmler  aus  dem  Hause  Sleinkirch ,  Enkel  des  Grafen 
Gustav  llermaon  August,  geb.  25.  Oct.  1773,  gest.  10.  April  1834, 
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k.  preuss.  General-Majurs,  aus  erster  Che  luil  Cli/irloUe  Gräüii  v.  Pinto, 
UD(I  Urenkel  des  Grafen  Leopold  Alexander  —  geb.  12.  Nov.  lb3G. 

Aus  dem  Hause  Sebwirsen.  Graf  HERMAIW  —  Sohn  des 
Grafen  Conslantin  Monis  Gneomar.  geb.  14.  Min  I7S0,  gest.  28«  Mai 

1851,  k.  k.  Kümmerers  und  Majors  a.  1)..  aus  der  Che  mit  Emilie  Luise 
Grtfin  V.  Reiclienbach-GoscIiUtz,  und  Enkel  des  rit-tfon  Leopold  Alexander 

—  gel).  2t).  Nov.  IS()4.  Der  Bruder  desselbL-n  ist:  Gr.<f  Alexander, 
geb.  25.  Kebr.  1807,  Herr  ;iiif  Sebwirsen  und  rir;imlio\v  in  Pommern, 
verra.  1833  mit  Emilie  v.  Borwilz,  aus  welcher  Ehe  drei  Sohne  slauimen, 
die  Grafeu:  Haas  Hermann  Cbnslian  Ludwig  Ferdinand,  geb.  30.  Jan. 
1836»  ÄLBiAHDBn  Hans  Georg,  geb.  24.  OcL  1838»  und  AlAred  Gneomar 
Cisar»  geb.  6.  Aug.  1844. 

Ans  dem  Hause  Osnisuwo*  Graf  JULIUS  —  Sohn  des  Grafen 
(Msnr,  geb.  8.  April  ITSG.  gest.  29.  Dec.  1851,  fc.  preuss.  Oberst- 
Lieutenant  in  «I.  A.  und  Herrn  auf  Osnisuwo ,  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Friederike  Cb.iHolle  v.  Gfn^'  ;ms  dem  Hause  Tr/ihor,  gest.  9.  Kebr.  1S31, 
und  in  zweiter  mit  Adolphine  Antonie  Freiin  \.  Hepperl,  und  Enkel  des 
Grafen  Leopold  Aiexamler  —  geb.  12.  Juni  ISOÜ,  der  Heehle  Doclor, 
k.  preuss.  Sladtgerichisratb  in  Berlin,  veno.  23.  Febr.  1S47  mit  Luise 
V.  Scbmeling.  Der  Bruder  des  Grafen  Julius  ist  Graf  Carl,  geb.  24.  Oct 
1814,  k.  preuss.  Premier-Lieutenant  a.  D.,  Herr  auf  Krippitz  und  Ultsche 
in  Schlesien,  verm.  1.  Febr.  1843  mit  Ottilie  v.  Sehwemmler,  verw. 
Gräfin  V.  Warlensleben,  aus  welcher  Ehe  Graf  (^\svr  Alexander  Scipio, 
geb.  7.  Mai  1845,  stammt,  und  von  dini  verslorbcnen  Bruder,  dem 
Grafen  Leopold  ,  geb.  7.  April  ISIS,  yest.  5.  Mai  1S46,  k.  preuss. 
Lieutenant  a.  1).  und  Kammergerichls-Ausriiltülor,  lebt  aus  der  Ehe  mit 
ftlathilde  Ilaibach  ein  Sohn:  Graf  Ber.^üiakd  Güsar  Arnold,  geb.  5.  Jidi 
1842.  Die  drei  Helbbrader  des  Grafen  Julius  sind;  Graf  Hbrmahm,  geb. 
28.  April  1834,  Graf  Cohstaxtin»  geb.  1.  Febr.  1836,  und  Graf  Gustav, 
geb.  6.  Febr.  1843. 

Nachkommen  des  kön.  preuss.  Ho fniarschatls  Grafen 
Fbrdina^id  MoKiTz  (s.  oben)  aus  der  Ehe  niit  Andreelte  Auguste  v.  Kleist. 

Graf  Garl  Wh-iielm  ALEXANÜEB  —  Sohn  des  Grafen  Ferdinand 
Bioritz  —  geb.  15.  Sept.  1778,  k.  preuss.  Landralh  a.  D. ,  verm. 
10.  Sept.  ISOO  mit  Emilie  v.  Kalbow  aus  dem  Hause  Wulkow,  geb. 
3.  Juni  1778,  gest.  16.  Mai  1830.  Die  swci  Söhne  de.Hselben  sind: 
Graf  BoousLAv  Aleunder;  geb.  10.  Dec.  1804,  k«  preuss.  Kammergerichts- 
Assessor  a.  D.,  und  Graf  Albxatoer  Emil,  geb.  2.  Sept.  1816,  k.  preuss. 
Lieutenant  a.  D^.,  verm.  8.  Jan.  1846  mit  Maria  v.  Heydebrand  v.  d.  Lasa. 

JOngere  Linie:  VVarlenslebcn-VVe  issen  wolf.  Die  Ahnen« 
lafel  der  jetzigen  Grafen  dieser  Linie  ist  folgende:   SiNfo>  Elmkrshai'sk!« 

—  Brinler  Alexander  Hermanns  (s.  oben)  —  Fredicrr,  gesl.  5.  Mai 
1720;  (iemahlin:  Anna  Sophie  v.  Gornberg,  veim.  1087.  gest.  1701. — 
Carl  Pmiuip  Ghristian,  Graf,  geb.  1089,  gest.  I7t)0;  zweite  Gemahlin: 
Luise  Albertine  Sophie  Christiane  Freiin  v.  Quadt  und  Wyckradl.  geb. 
1697,-  verm.  1720,  gesU  1744.  —  Wiuulm  Ludwio  Gustav,  geb. 
1734»  gesU  1798,  Herr  v.  Gyomroe,  k.  k.  General- Feldteugmeisler'; 
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Gemahlin:  Clara  Cirafin  T«\pky  v.  Siek,  «^eb.  1750,  vemi.  177:?,  gcsl. 
I79S.  —  Alkxander,  geb.  l.  M.irz  1787,  gesl.  13.  .Mai  1814;  Ge- 
mnliliii:  Maria  Leopolitine  Antonie  v.  Exrior,  geb.  15.  Nov.  1792,  Willwe. 
—  Alüxandkr  \Vi^.hki.m,  jplzigps  llaiipl  der  Linie. 

Vun  ilen  jetzigen  Gliedern  dieser  Linie  sind  liier  zii  nennen: 

Graf  ALEXANDER  Wii.hklm  —  Sohn  des  Grafen  Alexander  —  gel). 
19.  Nov.  IS  19,  k.  k.  Rillmeisler.  Oer  Bruder  desselben  isl:  Graf 
PKRIM^A^D  Wilhelm,  geh.  24.  Febr.  IS22,  k.  k.  Kitlmeisler. 

Vom  Bi*uder  des  Grafen  Ale.xan«ler,  vom  Grafen  Carl,  geb.  I  iMürz 
17S0,  gesl.  21.  Jan.  I83H.  ylamml  aus  der  Ehe  mit  Amalie  Freiin 
Podmanilzky  ein  Sohn:  Graf  jVi'gust,  geb.  5.  OcL  180G,  Herr  auf  RelioiT. 


Grafen  v.  Wedel. 

futljrrifdj.  J^onnoocr,  {Irru^ftt,  Olbrnburg. 

Besitl:  «M«  MajurM-^hrrrlii  liKi  iicn  K*  i-iilnit  (j   I  «^nlfnii  umf  «lic  Güti^r  Nh"««o,  l.opf»«!», 

Oberalim  umf  WvdrireM  iii  (Nirrii'üland. 


^^appen  :  quüih-irlor  Schild  iiiil  Millct^ii-hil«!.   IU>r  von  (^»l<l  «iml  SiIIkt  d<*r 
Lünm-  nach  polhcillr  MillcNt  hiltl  stallt  ein  rolhes  kainniniil  mit  zwölf  Xiukcii  vor.  in 
wdchciM  das  vorwfirlssfhciidp  Hriisthild  oiiit-s  der  Länge  nach  in  .Sfh»vari  und  llolü 
.  K<'l»loidcU'n,  hl»  zu  diMi  liiiflrn  si«-|iüiar«'ii  Mannes  aiifrerlit  {■teilt.  f)('T  Ko|»r  des  Manne» 
isi  Hill  einem  rnlheu  ('ardinafsluile  hedeikl  und  die  Ariiiu  sind  aiist;eslre<-k(  und- am 
'"'"''"K<'n  ah^eliauiMi  |SlaiiiiHHa[V{ien.         W:i|>[)rn  der.  imrdalhiogi-ehen,  m.Trkisihen 
und   puiiiiiipi wehen  W<'dple  war  ein  au««gezaeLles  Itad  mit  acht  Speichen.    Kr<l  im 
•  "'^brhunderl  er«ei/.ie  der  armlose  Mann  die  Speichen  und  wurde  seit  dieser  Zeit 
Zweigen  der  Familie  ah  Wappeiitiild,  angeninnmenl.    1 .  und  4  in  HIau  ein 
»<*rnrs  (;:isioll  iinl  /.wei  Thunn(*n,   olTeneiU  Tlmr  und  sechs  Keiislern.    "2  und  .3 

Hin 


•Uli     ■  K'.'l'l^'o*^  Krone,  durch  .welche  kreuzweise  siehcn  Lanzen  mit  j<»(licn, 

*'"»ciii  silliernen  Kreuze  hczeichneten  Kalmen  gesteckt  sind.  Die  eine  dieser 
"'«•/li*''*  **'*^bl  in  der  Mille-,  die  aiidexen  «enden  sich,  je  zu  drei,  rechts  und  links 
''••Iii  '  ^  '  Lhrenlreiter  und  Jarlshergl.  L'eher  der  (Irafenkronc  sieht  ein  gekrönter 
2.  «elcheiu  der  Mann  des  Millelsohilde.s  zwisclR-n  den  siehen  Fahnen  des" 

••"eldi"»,  vi<n  denrn  hier  drei  rrcliN,  vier  link«  wehen,  lienurra^l.  I>ie 
sind  schwarz  und  guldi-n,  iiiid  den  Schild  halten  zi^ei  auswärl»sehend«. 


*.*-K«u  sind 
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foldene  Löwen.  —  Dt»  diniwlie  \Vii|i|iitilMicli  giobt  den  Sdiitd  mit  Mitlelüchild, 

wie  Im  i  hesi'brit'lien ,  «l<*(  kt  oImt  den  St  liiid"  um  mit  rinn'  Krunr.  —  N;it  li  ilnii 
Wiipjiriiluit  lir  «li'S  KöliifK'i  rii  li^  ll;ililiuver  ist  M'illrl>i  liiM  f;n|i|i-(i,  llnrk  timl  Im  il- 
kraiiipiger  flu!  ilcs  Maiin!<ruiii|ifi'8  sind  der  L:iii|.;c  nncb  vun  Schwerz  iiiiii  lt<>iU 
gelbeill,  der  Hui  mit  rotber  Scbnar  und  Quast on  geschmiicktf  nnd  der  HaUkragen 
sillicrn.  Pas  (';islfll  im  I.  uinl  4  Feld  ist  rund-,  büt  rin  n(Triics  Th»ir  iiiiiI  auf 
jedcui  der  zwei  Tkiiruie  webt  nacb  links  eine  Fabue.  Feld  2  und  3  siud  gülden 
nnd  die  Pahnenllangcn  br.inn ,  mit  silbernen  •  Spillen.  Auf  dem  Helme  steht  der 
Mannsrunipf  ohno  di»*  Fahnen.  —  Oos  Genral.  Taschenbuch  der  präfl.  HäM>;cr  führt 
den  Scbiid.uls  „quadrirt;  unten  mit  einer  Spitze"  anl,  weiebe  aber  in  der  He- 
scbreihnng  des  Wappens  nicbl  vorkuniuil.  Das  Brustbild  des  Mannes  wird  balb 
ruib,  balb  blau  gekleidet  angegeben,  and  dasselbe  soll  aas  der  Grafenkrooe  mit  den 
sieben  Fabnen  berforragen. 

• 

Eine  der  Iiiesten  nnd  bertthmlesten,  an  Gliedern  und  GmndbeaiU 
reichtlen  Addsfainilien  in  den  Marken  und  in  Pommern,  aus  welcher 

spüler  mehrere  (iiieder  s'ivU  nach  Dänemark  wendeten  und  In  diesem 
■  Lande  zu  hohen  Kliicn  •,'nlau;j[lßti.  Jetzt  hliiht  das  Gesclileclit  namentlich 
in  Preussen,  liaimover  elf.  Der  Ursprung  «les  CJeschleciils  Iie^^l  im 
Dunkel,  und  die  vieiracii  geiiiachltn  Versuciie.  dassellie  zu  eilielieu,  sind 
von  der  Art,  da.ss  dieselben  billig  übergangen  werden  kOnuen.  Der 
Name  Wedel  soll,  wie  Einige  wollen,  urkundlich  schon  seit  dem  8. 'Jahr- 
hundert  vorkommen,  und  iw|ir  .immer  mit  dem  Beisels^:  nobilis  und 
hieinisch: 'Wedik>,*Widelo,  Witholo  etc.  1059  kodirol  in  einer  Urkunde 
des  Bischors  zu  Ffamburg,  Adalbert,  ein  Corocs  Wcdilo  vor,  Widelo  war 
1159  ßischor  zu  Minden,  und  llinricus,  Ilasso  und  Reimbemus  fratjres 
niiUles  de  Wedele  hczetigten  1212  eine  Urkunde  Albrechls  v.  Orlamflnde, 
tlnifeii  V.  •  Nor-dalbiiigen.  —  Als  Slainnivater  des  tJesrIiletdils  der  Wrdcle, 
aufb  VVedile,  Widelc,  Weddele^  welcher  Name  sich  tu  Wedel  abgekürzt . 
hat,  wird  Rumbkrmus'  geoannt.  Nach  mehreren  Urkunden  des  Dom* 
capitehirchivs  su  Hamburg  bltthle  die  'FemiUe  durch  filnf  Generationen 
in  Nordalbingen  und  besasr  Wedele,  eine  Stadt  in  Stormara,  awei  Meilen 
unlerhalb  Hamburg,  «und  viele  andere  benachb.trte  Orte.  Als  in  der 
iweiten  *UlllAc  dos  13.  Jahrhunderts  die  Markgraren  von  Rrandenbui^ 
rtir  Kiobming  des  Landes*  jenseits  der  Oder,  der  jotzigen  Nomnark, 
deulsoiie  HilliT  aiilloi  iloi  leii,  verkauflen  .sieben  brilder  v.  W  edele,  saiiiiiil- 
lich  Miller,  welclic  in  braiülenbiirgsrbeu  iinil  poiniiierseheii  Urkiiuden 
.  von  12(i5 — nt(/0  liiiulig  al^  reiche  uitd  uiachUge  Grundbesitzer  vor- 
kooMnen,  ihre  nor^nlbibgis^hcn  Gttter  an  dtt  llomca)Mtel  lO  fleraburg, 
warben  Soldner  Und  eroberten  grosse  .Laadstrecken  jenseits  der  Oder, 
mit  welchen  dieselben  von 'den  Markgrafen  beliehen  wurden.  Die  Vejltem 
an  der  Elbe  rolglen  diesem  Retspide,  und  nach  1350  kommt  in  diesen 
Gegenden  kein  Wedele  mehr  vor.  Ausser  den  neumärkischen,  Lehen 
kniirie  das  .rieschleclil  grosse  Besatzungen  fn  Pomniein,  den  spalereii 
wedelcr  Kieis,  und  erwarb  ansebnlirhe  (iiiler  im  Kreise  Po.sen  iinler 
polnischer  Hoheit.  Nacb  den  Lelieubrielen  Kaiser  Ludwigs  des  Üayerii 
von  132b  und  Kaiser  Carls  IV.  von  1374  über  die  neumürkischen 
BcsiU^en  gehörte  dem  Geachlechle  v.  Wedele  fatt  die  ganze  Neumark, 
namentlich  die  Studie  Cüslriq,  Bernau,  Hellen,  HogiiU  NOmberg, 'Reett, 

Jüla.  Callies,  NeuenwaMe,  fiehiefelbein,  Palkcnburg  mit  allen  «bawischen  . 

•  •  •  .  • 
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liegenden  Gebietfln  etc.  In  diesen  Lehenbriefen  gaben  die  Kaiser  Mmm 
V.  Wedele  den,  ihnen  auch  vorn  deuUchen  Orden  xogestandenen  Tilel: 
Nobile».  In  ihren  Lindereien  hallen  sie  ihre  Söldner,  unter  welehea 
auch  Edle  warpn,  als  After-Vasallen  belehnl,  und  geboten  so  Ober  eine 

grosse  StrcitiiMciit. 

Was  »lio  j»'tzif:on  (Iiafen  v.  Wodel  anlanf;l,   so  ist  Jcrgkn  Er>st 
V.  Wedel,  Herr  zu  Spie^M'!,  RccU,  Noniherg  und  Bülow.  fjeb.  um  1500. 
gesL  1661,  der  genieiiiseliarilielie  Slaiiiiiiviilur  der  (iraren  v.  Wedel  zu 
Wedelsborg  in  Fahnen,  zu  Jarlsherg  in  Norwegen  und  zu  Evenburg  und 
Gadens  in  Ostfriesland,  und  es  sind  nach  dieser  Annahme,  welche  sieh» 
wohl  aus  der  Familie  selbst,  im  Geneal.  Taschenbuch  der  graO.  Hiuaer 
(1S52.  S.  745)  findel,  die  Angaben  bei  Gaiihe  und  Anderen  über  ver- 
schiedenen rrspning  der  Grareii  v.  Wedel  zu  Wedelsborg  und  der  Grafen 
V,  Wedel  zu  Jarlsherg  iii  heriebtif^en.  be^sonders  da  «las  dänische  Wap- 
pcnbuch   (II,  H43  un<l  311)  in  geuealo^M!>(  her   Ueziebunf;  genaue  Aus- 
kunfl  nicbl  erlheilt.    Jürgen  Krnsls  .Illerer  Snlni.   Wiliiki.m  Friedrich 
(üus  der  poniiuei'schen  Linie,,  wie  das  dän.  Wa|))>enhueli  angiebl),  ver^ 
mlblte  sich  mit  einer  Tochter  des  bekannten  dXnischen  Slaatsniniatm 
Hannibal  v.  Sehesied  (nioht  Sehestedt)  und  erhielt  durch  diese  Vennib-* 
lung  die  sehestedschen  Gater,  welche  KOnig  Christian  V.  von  Dtaenark 
10.  Oec.  1672  zur  Grarsrhan  Wedelsborg  und  den  Besitzer  derselben 
zum  Grafen  Wedel  v.  Wedelsborg    erhob.     Wahrscheinlich   isl  dieser 
Stamm  schon  mit  des  Erhobenen  Knk«'l.  einem  Sohne  des  Grafen  Hannibal, 
erloschen.   —  Der  zweite  Sohn  Jürgen   Emsts,  (ilstav  W'ilhklm  (das 
dSnische  Wnppenbueli  giebl  nur  an,   dass  derselbe  uiil  mUn>lerisc-Iie(i 
HUlfstruppen  in  djinische  Dicn.sle  gekommen  und  1676  Gencrnl-.Majur 
nnd  1717  FehlnurscbaH- Lieutenant  geworden  sei)  vermihlte  sieh  mit 
der  Erbtnchter  v.  Evenburg,  Maria  v.  Ehrentreiter,  kaufte  mit  dem  Critee 
seiner  märkischen  Gdler  die  Grafochafl  Jarlsberg  in  Norwegen  und  wurde 
vom  König  Christian  V.  S.  J.ui.  lß$4  als  Graf  v.  Wedel -Jarbberg  in 
den  dänischen  (irafenstand  erliotien.    Derselbe  hinlerliess  seinem  älteren 
Soline,  (JrnKt.  Kunst,  die  noi  wef-ischen,  dem  jilngeren,  Freiherrn  Erhahd, 
<he  llei  rh(  liki'it   GimIi  iis  imd  das  Uilter^Mil  Nesse  in  üstfrieslanil.  Die 
Nachkommenschaft  des  Ersteren,  die  (trafen  v.  Wedel  -  Jarlsberg ,  sind 
der  Redaction  nur  bis  nach  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts  Mannl. 
Der  Sohn  EauARos  —  ist  dieser  Freiherr  Erhard  derselbe,  welcher  eine 
GriOo  Friis  v.  Friisenburg  sur  Gemahlin  hatte,  mit  dieser  die  GraCichall 
dieses  Namens  und  13.  April  1743  den  dJinischen  FreiherrenstanH,  mit 
Beiie^Miii<;  des  friischcn  W'appens  (Oän.  Wappenb.  II.  XLIV.  5),  erhielt? 
—   Amo>  FHA?tz  erbte  von   seinem  miUterliehcn  Oheim,   dem  Grafen 
Maro   Ihiichard  v.   Fmla^',    die  Herrschaft  Gödens  in   Ostfrieslainl  und 
wurde  vom    König    Friedrich  II.   von   henssen  21.  Jan.  1776,   als  k. 
preus.s.  Kammerherr,  Geh.  Kricgsralh  und  llofrichtcr,  Ehrenmitglied  der 
ostfriesischen  Regierung,  in  den  preuss.  Grafenstand  erhoben,  bei  welcher 
Erhebung  das  Wappen  der  Grafen  v.  WedeMarlsberg  beslltigt  wurde. 
Denselben  Grafcnsland  erhidt  vom  Kttnig  Friedneb  Wilhelm  III.  von 
Preussen  6.  Juh  1798  Lbopolo  lUonus  Gorlob,  Land-J«gMinaistcr  in 
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Srhiesion ,  mn!  ein  Enkel  »lessHbon ,  Alpred  Cabl  Joachim  v.  Mallzan, 
Herr  auf  Brösa,  erhielt  23.  Febr.  li>33  vom  Künig  Friedrich  Wilhelm  III. 
die  Erlaiibniss,  Namen  und  Wappen  der  irttOieli  wedelschen  Familie  dem 
teinigen  hintuziirugen  (s.  S.  81).  Graf  Anton  fram  hatle  iwei  den  Stantn 
fortseUende  Sohne,  von  welchen  jedoch  nur  einer  in  so  weil  bektnnt 
ist»  dass  derselbe  1806  k.  preuss.  Obcrsl  und  Cber  eines  Fflsllierbalail- 
lons  war  Ond  1813  als  hollünd.  General-Major  starb.  So  iiiidcl  sich 
denn  Iiier  in  der  Genealogie  des  GeschlechLs  eine  LOcke»  weiche  die 
Familie  sehr  Icichl  ausfüllen  kann. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  grüü.  Familie  sind  hier  anzuführen: 
C.\RL  Erhakd  Leopold  Graf  v.  Wedel,  geb.  16.  Juni  1783,  k. 
prenas.  Oberst-Lieutenant  a.  D.  und  k.  hannov.  Kammerherr,  Majorats- 
berr  der  Herrlichkeiten  Evenburg  und  Gödens  und  der  Goler  Nesse, 
Loppelt,  Oberabm  ond  Wedeireld  in  Oslfriesland,  seit  16.  Juni  1836  in 
Folge  des  Majorats  erbliches  Mitglied  der  ersten  Kammer  der  allgemeinen 
Standeversammlung  des  Königreichs  Hannover,  venu.  21.  April  1816 
mit  Rosalie  de  Lalle,  geb.  6.  .I.ni.  ISOl.  —  Die  drei  Rnider  (Icsselhen 
sind:  Graf  Hulho  Friedrich  Clirisli.ni.  geb.  14.  März  17!ll,  k,  hannov. 
Major,  Herr  zu  Nesse,  verm.  I*J.  l)ec.  1822  mit  Mathilde  Luopoldine 
Theodore  Freiin  v.  DolffTs- Bockum,  geb.  20.  Sept.  1801,  aus  weleber 
Ehe,  neben  drei  TOchtem,  zwei  SOhne  entsprossen  sind,  die  Grafen: 
Carl  Georg  Ferdinand  Gerhard,  geb.  7.  Aug.  1827,  k.  bann.  LteutentBt, 
und  Gustav  Friedrich  Wilhelm  August,  geb.  20.  Jan.  1836,  —  Graf 
Friedrich  Wilhülm  Carl  Ferdinand,  geb.  28.  März  179S,  grossherz. 
oldenb.  Kammerherr  und  Major  der  Cavalleiio,  verm.  2S.  Marz  1827 
mit  Herlha  Sophie  Amalie  Pauline  Freiin  v.  Gl.iiihitz,  geh.  21.  Juni  1804, 
aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Tiichtern,  fünf  SOhne  slammen,  die  Grafen : 
Clemens  Elgkn  Wilhelm  Ludwig  Carl,  geb.  7.  Jan.  1828,  grossherz. 
oldenb.  Liealenant,  Cuamts  August  Carl,  geb.  15.  Febr.  1829,  grosshen. 
oldenbuq^.  Lieutenant,  Wilhelm  Johann  Ludwig,  geb.  15.  Nov.  1837, 
HKRM&mr  Berlliold  Theodor,  geb.  29.  Juni  1839,  und  Carl  Leo  Julias, 
geb.  5.  Febr.  1842,  —  und  Graf  Clemens  Angiisl,  geb.  23.  Juli  1801, 
k.  hannov.  Forstmeister  a.  D.,  verm.  3.  JuU  1832  mit  Clulilde  Elisabeth 
Freüji  v.  DolfTs-Bockum. 

Des  Grafen  Carl  Krhiini  Leopold  Va  l  e  r  s-H  i  u  d  e  rs  -  S  o  h  n  ist: 
Graf  CARL  Anlon  Wilhelm,  geb.  6.  Juni  1790,  k.  hannov.  Geh.  Rath. 
Mitglicil  des  k.  hanuov.  Slaatsralhs  in  der  Abtlieilung  für  innere  Ver- 
waltung, verm.  in  erster  Ehe,  15.  Juli  1827,  mit  Caroline  Amalie 
Lndovike  Marianne  Charlotte  v.  d.  Bosehe-HOnefeld,  geb.  10.  Mai  1805, 
gest.  30.  Juni  1828.  und  in  zweiter  Ehe,  30.  Juli  1830,  mit  deren 
ZwUlingsschwesler,  Wilhelmine  Caroline  Theodore  Sophie  Juliane  v.  d. 
Bussche- Hünefeld,  {ivh.  IG.  Mai  1805.  Ans  «ler  erslen  Ehe  stammt 
Graf  Carl  Augiisl  Erhard,  geh.  2S.  Mai  !S2b,  k.  hannov.  Lieutenant, 
und  aus  der  zwcileu  lelieii  «irei  vSiijine.  die  Grafen  Friedrich  Wilhelm 
August  Alfred,  geb.  8.  Mai  1833.  Ludwig  Georg  Ernst  Oscar,  geb. 
29.  Oct.  1835,  und  Emst  August,  geb.  5.  Juni  1838.  Die  Bufnamen 
dtrstlben  finden  sich  nicht  angegeben. 
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«*.tl)oltfdi.  C^cflfrrtid). 

jjli*"      s  IlfiixcIiiiriiMi  StcyrrcfTg,  Spiellicrif.  LnfliMilierj?,  I.ii*(«'rfolden  uiui  Van 


'appen:   »juailrirlrr  Schild;   l  in  Hulh  ein  rechtsspringcndcr,  anfgehcli- 
•=-1  IIkmiii  r  WoM  mit  aiirgchohencni  Wedel  (SlaniuiHa|>|M'n).  2  ui)d  3  in  ßlau  ein<* 
\<*^**  4>\%i%derii  hidie  goldene  Mauer  mit  drei  /innen  (nach  Speuer :  Tuniersdorf,  nach 
^^r^i»!!  zur  trinnernng  an  die  von  f.onrad  v.  Weisseiiwtilf.  jiiugereui  Knkel  DietricU*. 
^jiiUMi ,  mr  Zeit  Kaiser  Friedriclis  II.  zuerst  erstiegene  Malier  <ler  holagerten 
DauiaHcu^l;  4  in  l(<*tli  ein  l'aar  mit  g«ddeneu  Halsbandern  zusannnengeko|v 
Y»o\t«-  Hiirkeii  >;e^en  einander  gekehrte,  springende,  silberne  Bracken. 

\_1el»er  dem  Schild«-   Nieheii'  drei   gekr«'tl^le  Helme.    .\uf  dem  r-echlen  Helme  sitzl 
«•inwiirtssehend  em  sil))erner  Woll  iHelut  des  Slamhnvapppns).    Der  mittlere  Helm 
(rhiit  zwei  Büfleishoruer .  von  ifenen  das  rechte  silbern,  das  linke  rot h  isl,  und 
hinter  deuüelben  einen  olTeiieii ,  vun  (»i>\t\  und  Blau  mit  gen  e'chselleih  Tincturen 
qiiergedieillen  .\dleisl1iig  (ziim  2.  und  3.  Cehfe  geio'iriger  Hi  Im),  und.  auf  dem  linken 
■  lehnen  sitzen  neben  ejnander  zwei  mit  den  goldenen  Halsl»andcrn  zusam'mengckop- 
pelte,  einwärtssehnitde.  silberne  Bracken.    Die  Helmdeckea  sind  rechts  rotb  und 
»«illiern,  link«  rotli  und  golden.  —  Boi  dieser  Beschreibung  ist  jn^f  Spencr,  TrK'r, 
da-*  VVapjienbucli  der  durchlauchtigen  Weif  etc.  Bücjvsicht  genonuneh.  Bartscheos 
U a/>pcnbii(  h ,  hier  freilich  eine  sehr  zu  beachtenile  Quelle,  ergiebl  iivebrere  Ver- 
sehiedenbeilen.    Der  Wedel  des  Wolfes  im  1.  Felde  ist  niedergekelirt ,  im  2.  und 
3-  goldenen  Felde  steht  eine  blaue  Mauer,  vier  Steine  hoch  und  oben  viermal 
geziiini.  So  dass  die  äusseren  Zinnen  in  den  Fvidesrand  treten,  und  im  4.  rolbcu 
relde  i>rsc|i(>iii,>n  aiifgerichlel  zwei  silberne  Hunde  mit  ausgeschlageneii  Zungen  und 
aulgereckliMi  .Ohren.   Dieselben  sind  mit  den  köpfen  von  einander,  mil  den  Bücken 
Kegrii  einandyr  gekehrt,  und  die  Binge  der  silbernen  Halsbander  derselben  werden 
^    t  I  einrij  grosspren  Bing  zusammen  gehalten,  Aon  welchem  efne  Kette  von  drei 
•«'it        ^ viereckigen    tJliederu    liera^hanj^t.     Beide  sind  auch 
•^iinin/'"    "'''*'**''warl>hangenden'  Sch«uiizeu    dadurch   verbunden,   dass  dieselben 
Helme  i""^   ''iiiitioler  geschlungen   sind.    Der  Wetlcl  des  Wolfes  auf  dem  rechten 
flf'gel     !""*^^   ebenfalls  herab,  und  auf  dem  miltleren  Helme  stehen  zwei  .\dlers- 
«wei  fJi""ir  ''"'^  ''"ß'''  "'"1  l»elegt,  überdies  aber  noch  mil 

(Ijj,  I  *''*'''*»riif rn  von  Hermelin  beladen.  Jedes  "Horn  isl  an  der  äusseren  Seilf 
**arisg,.j^*^!i  «'i"«''"  schmalen,  silbernen  Streif  besetzt,  welcher  mit  aus- 

<'|»fe|  1,,.  -'."''*'.'  Zirkeln  geschuppt,  4ind -jede  seiner  sechs  Spitzen  mil  einem -(jranat- 
gpkopp,.|^|.'''  -^"f  ''«^'n  Unken  Heluie  erscheinen  die  beiden  aufgericblcten  und 

""d  roll)        ^'>nd{»  des  4.  Feldes.    Die  Hejuidecken  sind  rechts  und  Hnks  silbern 
fr^ih  '  'p  Milte  grdden  und  blau.  —   Bei  Erhebung  in  den  Grafen.fHand  isl 

ap|»en  nicht  vermehrt  wifrden.  . 

sehen       ^''^feii  v.  Wois.senwolf  s(aii)ii)pn  ans  einem  sehr  allen  fränki- 
scliiechic,  welc^lies  zu  «len  Minislerialcn  der  Bischore  von  Bamberg 
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gehörte.  DiKrntcH  (Theodoncus)  v.  Weissenwolf,  vuii  .Ariiuid.  weleber 
um  955  im  vierten  Gliede  sUminenil,  wurde  im  12.  iaKrh.  vem 
Bischöfe  Eberhard  lo  ßambeiig  nach  KXrnlen  geschickt,  um  die  dortigen 
BesitKimgen  des  UochsliAs  zu  verwahen.  Durch  den  Bokel  desselben. 
Hbooiigb,  einen  Snlin  Gcnthrhs.  kam  der  Name  Un^nad  zu  dem  (icscIiliM'hls- 
namen ,  weil  derselbe  (s.  Uressers  Chronik  der  Faiuilie  \V('i»('n\volf, 
Leipzig  1Q02.  und  (i.iliiis  Tliealrinn  gentis  Weissenwolf,  1()75),  im 
Diensle  des  Herzogs  l  liiili  von  Kiinilcii,  als  i-i  den  gegen  deir  Herzog  / 
sieh  anllehnenden  Turpin  v.  Scha<  lienslt'in  1240  in  desx'ii,  in  der  Hcrr- 
schari  Waldenslein  gelegenen  Schlosse  belagerte,  keine  Gna<le  wider- 
bbiffl  lassen  wollte,  von  Turpins  Gemahlin,  oder,  wie  Einige  angeben, 
von  der  des  Henogs  Ulrich,  Ungnad  genannt  wurde:  ein  Name,  welchen 
man  der  Familie  beilegte  und  welchen  dieselbe  auch  annahm  und  be-* 
hielt.  Bei  Erlangung  .der  ReichagrafenwOrde  wurde  jedoeh  der.  alte 
Gesehleehtsnamc :  VVeissenwolf  wiedrr  angennnunen,  doeli  sehriehen  sieh 
späl«'r  immer  noch  mehrt  r«'  ^Jlieder  dos  licsclilechls ;  l'iignad  v.  Wj'issen- 
wolf,  —  Utto  .  ein  NachkoiniiH'  DH-tnclis.  mm  thcithj^le  127")  Friesaeh 
aU  lltild  gegen  Zawisch  v.  Huscnherg.  (Jen  Kehlhcri'n  üllot-ars  v.  Uühmen, 
Und  verlor  1278,  wie  Baibin  angieht,  dem  bartbedraogten  Budolpli 
v^  Habsburg  gegen  Herbort  v.  FuUstein  auf  dem  Marrhlelde  beistehend, 
ein  Äuge.  JoiAiifi,  ein  'Nachkomme  Conrads  (s.  oben  die  Wappen- 
beschreibung), k.  Kammerm^isler,  erhielt  vom  Kaii^er  Friedrich  III. 
9.  Ort.  1462  das  Scbloss  Sonneck  zur  Lehn  und  den  Freiherrensland 
•mil  dt'tn  Priidirale:  von  Sonncfk.  Von  den  Knkeln  des  FixMherrn  Johann, 
JoHA>N  (lliiiis)  und  A.NDHKAS,  jst  licsondcrs  der  ErsItTo  iliirrli  seine 
ScIiK  ksalo  iM'kaiinl  geworden.  Derselhc  war  des  Kaisers  Kridiiinnd  1. 
Kämmerer  und  FeUHicrr  gegen  die  Türken,  vei  lor  aber  spiiler,  als  Freund 
der  Reformation,  seine  GOter  und  trat  in  die  Dienste  des  Hersogs  Ulrich 
v.  Wantemberg.  Bekannt  ist  die  von  ihm  tu  Tdlungen  sur  VeilireiMing 
seiner  Schriften  eingenrhiete  grosse  Buchdmekmi.  doch  giebl'Valvasor 
■  an.  dass  der  heabsirhtigtc  Zweck  iiichl  erreicht  worden  sei.  Von  den 
Söhnen  desselhen  pflanzte  keiner  den  Stamm  Tort.  Die  Erhaltung  des 
Stammes  ging  von  A.M)HH\s  aus.  «lessen  Sohn  D.wn»,  gesl.  IfiOü,  Bol- 
schafler  an  der  ()lloniaiii«i(  Iieii  IMorle  war.  Von  <leni  Letzteren  stammle 
Akorcas  (11.)  und  <ler  Suhn  desselhen,  Dami»  (IL),  gest.  1072,  liess 
Mch  zuerst  aus  Kärnten,  in  welchem  llerzogthum  die  Familie  grosse 
Goter  erworben  hatte,  in  Oesterreich  nieder.  Derselbe,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
HoPKammerprasident,  Oberst-Erbland-Hormeister  in  Oesterreich,  o.  d.  B. 
seit  11.  Jan.  10.58,  wyrde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  1015  in  den 
Keiehsgrafenstand  erhohen  und  1652  in  das  schwäbische  Grafencolleginm 
aufgenommen.  (IraT  David  v.  Weissenwolf  war  verm.  mit  Elisaheth 
riraiin  Jiirger  v.  Tollet  und  Zagging,  einer  Tochter  des  hekannlen  Johann  ^ 
Quinlin  Grafen  von  Jorger,  gt'sl.  1705,  wehlier  am  Hofe  des  Kaisers 
Leopold  I.  den  Beinamen:  der  licchtliche,  erhalten  halte,  und  die  Ah- 
alammong  der  jetzigen  FamiBengfieder'  von  demselben  abwirls  ist  fol- 
gende: Hbuoiam>  CnRisTon  —  Sohn  des  Grafen  David  —  geb.  1635, 
gesL  19.  Febr.  1702,  k.  k.  Geh.  Rath,  Landey-Hauplmann  in  Oesterreich 
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o.  d.  E.;  dritte  Gemahlin:  Mari*  Elitabeih  Grtfin  v.  Leoghahn»  gab.  1667» 
verm.  1691.  gest.,  aU  wieder  ferm.  und  vcrw.  GrXfin  v.  Traun,  1 1 .  Mai 

1719.  —  Fkkdinam)  BoNAVKNTiBA,  gob.  29.  Jan.  1G93.  gesl.  30.  Oec. 
17S1,  k.  k.  (ieli.  Rnlti  rlc;  di'iii.ililiii :  Maria  Tlieresta  Gräfin  v.  Slarhem- 
berg,  geb.  2.  Apr.  I(i91.  venn.  20.  Nov.  1716.  gest.  1738.  — 
(iiiDonALn,  geb.  27.  Marz  1725,  gesl.  IS.  Febr.  17SI,  k.  k.  Kämmerer 
und  General  -  Feld -Wacblineiüler;  Gemahlin:  Josephe  Freiin  v.  Salza, 
N  geb.  26.  Min  1741,  verm.  2.  Jan.  1757,  gesL  28.  Mtln  1798.  — 
JoHAicif  Nbpomük,  jetziges  Haupt  der  Familie. 
Oer  jetaige  Bestand  der  Pamtite  ist  folgender: 

JOII.\NN  Nepomi  k  Ungnad  Graf  Weisscnwoir  —  Solin  des  QralMi 
Guidobald  —  geb.  11.  Mai  1779.  Herr  der  Herrschaften  Sleyeregg, 
Spielberg.  Luftenberg.  I.uslerfi'hlen  und  Parz,  Obersl-Erbland-Ilofineisler. 
k.  k.  Kflnimcrer  und  Obersl-Lieiilenanl  in  d.  A..  Priises  dos  vnlerK'indi- 
scben  Museums  in  Linz,  verm.  2').  Ort.  1815  mil  Suphic  Gräfin 
V.  Brenner,  geb.  2.  Mai  1794,  gesl.  23.  Apr.  1847.  —  Die  Schwester 
desselben,  GrSfln  Pransiska  Xaveria,  ist  Wittwe  von  Alois  Pdraten 
V.  Kaonilx.  —  Von  dem  jOngsten  Bruder  des  Grafen  Johann  Nepomnfc, 
dem  Grafen  Paol  Hippolyt,  geb.  13.  Aug.  1780,  gesl.  24.  Sepi.  1848* 
lt.  k.  Kümmerer  im<l  Oberst -Lieutenant  in  d.  A. ,  leben  die  Wiltwe, 
Therese  Gräfin  Sla«lnirka,  geb.  1790,  und  ein  Sohn:  GraT  GrinoBAin. 
geb.  17.  Dec.  IS  17.  Anssenleni  b4»l  vom  .Iiiesten  Bruder  des  (Irafen 
Johann  Nepouuik .  voui  Grafen  Fkrdinanü,  eine  Tochter,  Gräfin  Anna, 
Wittwe  von  Valenlni  Grafen  Kslerhäzy.  — 
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Grafen  v*  Welsersheimb. 


Ctficxu'id). 


Iii  Sitfiermark,  Kürnten  und  lllyrien  reich  begtiiert. 


Wappen;  quodrirter  Sciiild  mit  Miltelscliild.  Im  bloiicn  Millrlsrhild,  uolclier 
mit  einer  küniglicbcii  krune  gekrönt  ist ,  steht  auf  einer  güldenen  Krone  aufrecht 
ein  schwarzer,  mit  einer  silbernen  Lilie  belegter  deutscher  Hui,  welcher  niil  einer 
Krune  bedeckt  i>l ,  uns  der  eine  blaue  und  eine  silberne  Straussinfeder  uufsleigl. 
(Das  Slammwappen  i^t  der  Länge  nach  von  Silber  und  Rulb  quergetheill  mit  einer 
Lilie  von  gewechseilen  Tincturen.)  1  und  4  in  Schwarz  ein  »orwärlsgekehrler, 
gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  silberner  Löwe.  2  und  3  der  Länge  nach 
gelheilt  ;  rechts  in  HIau  ein  der  Lunge  nach  v(m  Itolh  und  Silber  gelheilter  Stein, 
links  in  Koth  zwei  schragrechlc ,  goldene  Balken.  Ueber  der  (irafenkrone  erhelten 
sich  drei  gekrönte  Heime.  Der  rerlite  trägt  wachsend  den  Löwen  des  I.  und 
4.  Feldes,  der  miltJere  den  Hut  des  Millelschildes  und  der  linke  einen  die  Sachsen 
einwarlskehrenden ,  geschlossenen,  rothen  Adlersflug,  welcher  mit  zwei  goldenen, 
schrügrechlen  Halken  belegt  ist.  Die  Helmdecken  sind,  eben  nicht  heraldisch,  rechts 
rulh  und  golden,  links  rolh  und  silbern.  So  giebl  das  Wappenbuch  der  österr. 
Monarchie  (XHI,  3)  dieses  Wapjten ,  welches  abgebildet  seilen  vorkommt.  —  Das 
Geneal.  Taschenbuch  der  gräll.  Häuser  (1853,  801)  tingirt  den  Löwen  in  1  und  4 
golden,  spaltet  2  und  3  —  die  anders  angegebenen  Zahlen  sind  doch  nur  Druck- 
fehler —  von  Blau  und  Gold  (nicht  von  (loUl  und  HIau)  und  setzt  rochls  in  Blau 
einen  weiss  und  rothen  Stein  (muss,  der  linken  Halfie  des  Feldes  wegen,  einen 
roth  und  weissen  Stein  heissen),  und  giebt  in  der  linken  Feldeshalfle  in  Gold 
einen  rothen  Balken  an.  Der  Mitlclschild  zeigt  in  Blau  einen  schwarzen  deutschen 
Hut  mit  einer  Königskrone  und  darunter  eine  goldene  Doppellilie :  eine  Beschrei- 
bilDg,  welche  nach  Obigem  verhindert  werden  möchte.  —  Bei  Erhebung  in  den 
Grafenstand  ist  das  freiherrliche  Wappen  unverändert  beibehalten  worden. 

Die  Grafen  v.  Welserslieiinb  slammen  aus  dein  bekannten  alten, 
liirnicr-  und  slifl.smassigen  scliwjfhisclien  und  frünkischen  Adelsgeschlechte 
der  Weiser  ab,  weicbes  .scbweizeri.scben  Ursprunges  war.  Pbili|»p  Weiser, 
oder  Waliser,  soll,  der  Sage  nacb,  vom  Kaiser  Oari  dem  Grossen,  wegen 
treuer,  gegen  die  Longobarden  geleisteten  Kriegsdienste,  zum  Ritter 
gescblagen  worden  sein  und  eine  Lilie  zum  Wappen  erbalten  haben. 
JiiLiüs  Welser  wurde  vom  Kaiser  Otto  L,  nach  Her  Schlacht  hei  Augs- 
burg, zum  Ritter  geschlagen,  und  starb,  90  Jahre  alt,  1003.   I)<>r  Enkel 
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desselben,  Octaviaii,  gest.  1074,  war  frflher  Kaiser  Conrads  II.  Ralb 
und  lic^ah  sich  später  (nach  Kinigcn  107S,  so  dass  das  Todesjahr 
ahf,'(';ln<IiMl  worden  milssl«!)  nach  Augsburg  und  erhielt  die  Aufnahme 
unter  <Ik'  ratlisfiilii^ru  GoscIiIitIiIop.  Ihc  Nacltkonunenschafl  desselben 
kam  zu  Aug>burg  zu  f,'r(i>s<iii  Rt'iclilliiitn  und  hohem  Ansehen,  wurde 
dem  schwäbischen  und  frünktscheu  Riltcrüland  eiuvcrledil,  Ihcilte  .sich  in 
viele  Linien,  welche  in  verschiedenen  Theilen  Deutschlands  blähten,  und 
der  Name  Welser  6ndet  sich  oll  in  den  Uoehsliften  tu  Augsburg  und 
Regeuüburg,  so  wie  auch  im  Johanniterorden  vor.  Einige  Linien  dee 
Geschlechts  erhielten  friih  den  Preiherrenstand,  und  Kaiser  Carl  V.  ver- 
lieh, wichtiger  nieiislicislungen  wegen,  der  Kamilio  bo^tindcre  Vorrechte. 
Bekannt  isl ,  «lass  Philippinc  Weiser  —  «lie  Tochter  des  Franz  Welser 
aus  der  Khe  mit  euier  Kreiin  v.  Zinnenherg  fnaeh  Rucelini  Zinnendorf) 
—  gest.  24.  April  1580,  im  Jahre  1550,  gleich  ausgezeichnet  durch 
Tugend,  wie  durch  Schönheit,  die  Gemahlin  Enherzogs  Ferdinand  von 
Oesterreich-Tirol  wurde. 

Der  Stammherr  der  Osterreichischen  Linie  ist  SBBAifUK  Welser,  k. 
Olficier,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  als  Beför- 
derer des  kaiserlichen  Salzwesens  in  Ober- Oesterreich  und  Steiermark 
genannt  winl.  Her  Sohn  desselben,  Georo,  mit  (iiilern  und  Eisenwerken  in 
Ober-Oesterreieli  und  Steienuark  angesessen,  erhielt  vom  Kaiser  Matthias 
1.  Sept.  1610  eine  Aucrkemiung  und  Besliiligimg  seines  altadeligen  Standes 
und  Herkommens  und  vom  Kaiser  Ferdinand  II.,  von  cioer  Besitzung  iu 
Ober-Steiermark,  das  Pridicat:  v.  Gumptenstein.  Des  Lettteren  vier  Sohne* 
Jon  AHN  Gboro,  Jon  ahn  Adam,  Pbtkh  Paul  und  Carl  FsBoiuGa,  wurden 
vom  Kaiser  Ferdinand  III.  27.  Febr.  1651  in  den  reichs-,  so  wie  in  den 
erJjiilndisch-Osterreichischen  Freiherrenstand  mit  dem  PrHdie;iie  Welsers- 
heimb  zu  (lumptenstein  erliolien.  Pcler  Paul  blich  ICSI  bei  »ler  Be- 
lagerung von  Ofen,  die  drei  anderen  Brüder  pllanzlen  das  fieschlechl  fori 
und  durch  die  Siiline  der>elben  kam  der  Reiehsgrafensland  ni  die  Familie. 
Es  wurde  natuiich  vom  Kaiser  Carl  VI.  20.  Nov.  1710  der  Sohn  Jobana 
Adams,  SiamrRD  Fmborich  Freiherr  v.  Welsersheimb  zu  Gumptenstein 
auf  Frauenburg  und  Thumau,  k.  Geh.  Rath,  mit  seinen  Vettern  Gsoao 
Frikdrich,  Sohn  Johann  Georgs,  und  Wolf  Christoph,  Sohn  Carl 
Friedrichs,  in  den  Reiehsgrafensland  mit  den  Tilel:  trafen  v.  Welsers- 
heimb. Fredierren  auf  riumpiensicin,  Herren  zu  Falkeuburg,  GrttobichU 
Welsberg  und  TImnau,  erhoben. 

Die  jelzigen  (jiafen  v.  Welsersbeinib  slanunen  in  gerader  Linie  von 
Sigmund  Friedrich  nb  und  sind  Söhne  und  Enkel  des  Grafen  Joskimi, 
gest.  12.  Mai  1811,  aus  der  Ehe  mit  Antonia  Gräfin  v.  Suardi,  geb. 
22.  Jan.  1770,  verm.  81.  Aug.  1788,  gest.  25.  Febr.  1841. 
Der  jetzige  Bestand  der  FamiUe  ist  fblgender: 

LEOPOLD  Casi'ar  Vinck.nz  Welser  Graf  v.  Welsersheimb  und 
Gumptenstein  «—  Sohn  des  Grafen  Joseph  —  geb.  5.  Jan.  17U3,  Ileir 
und  Lnndmann  in  Sieier  und  K.lrnlen,  k.  k.  K;iinmerer,  Geh.  Bath  und 
Soctionschef  im  Ministerium  des  Innern,  elieniaiiger  (louvenieur  von 
lUynen,  verm.  17.  Juii  1S15  mit  Antonia  Grälin  z.  Szäpär)',  geb.  2.  Dcc. 
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1790.  Dip  drri  Sölino  dossrlliori  sind  (Iraf  Vinchnz,  pch.  2.  Nov.  1S18, 
k.  k.  Kiiiiiniercr  und  Lnmljiri  icIils-Assesscir  zu  Klagenfurl,  (ü-.if  Oi-rn, 
geb.  4.  Oct.  1822,  k.  k.  Kämmerer  uud  llauplmann,  und  Graf  Zeno, 
geb.  t.  Dec.  1835.  Von  den  sechs  Töchteni  ist  GrXßn  ClemenÜDe  mit 
Carl  Joseph  Grafen  v.  Kflenbifrg  (s.  Bd.  1.  S.  494)  und  GrXfin  Antonia 
mit  Stephan  Freiherrn  v.  flauer  vermählt.  Griffin  5Iaria  aber  Witlwe  von 
Peter  Carl  v.  Gol'ss  (s.  Rd.  I.  S.  274),  gcsl.  20.  Febr.  1852. 

Die  drei  Brüder  des  Grafen  Lcopobl  rjispnr  Viiicenz  sintI:  Graf 
OoTTPHiKi).  pol».  30.  Aup.  1795,  k.  k.  Kiiriimcrer,  Gubernialrath  und 
v(»rm.  ostrrr.  (icm  r.il  - C.unsiil  im  kii clictislo.ito ,  verni.  21.  April  IS.'M) 
,  mil  Serapliina  Freiiu  Zois  v.  Edelstein,  aus  welcher  Ehe,  nel)en  einer 
Tochter,  ein  Sohn:  RuDOLru,  geb.  1.  März  1842,  slamml,  —  Graf  Cabl, 
geb.  23.  Marz  1798.  Domcapitularherr  au  OlmUts  —  und  Graf  FkARi, 
geb.  16.  April  1800,  k.  k.  Kümmerer  und  Major  in  d.  A.,  verm. 
13.  Aug.  1842  mil  Bertha  Freiin  v.  Hin^aniau,  geb.  13.  Aiig.  1821. 
—  Von  den  vier  Schwestern  dieser  Grafen  ist  (niifin  Antonia,  vennilhlle 
Gräfin  V.  Aichellterp,  Hd.  I.  S.  12,  und  flK.ilin  Maria  Jospj)ho,  vcnniihlte 
Grafin  V.  Brandis.  Bd.  I.  S.  III  envähnt  worden.  Grälin  Anna  ist  mil 
Anton  Freiherrn  v.  Lago  vermählt. 


Grafen  v.  Welsperg  zu  Rattenaii  u«  Primdr. 

Jo  OMtemieli  ob  4«r  Em,  Tirol,  Stoiernarfc  uimI  Kiraion  reich  i»ea0i«n. 


Wappens  qunrlrinrr  Sdiihi  mit  Mittelschild  and  iwischeo  Fdd  3  nnd  4 

cinpc|»rro|)r(or  Spilzp.  MiUpIscliild  von  Silber  un«l  Schwarz  riuadrirt  (Sfammwappen). 
1  und  4  io  Scbwarz  auf  griinem  Buden  ein  einwartsgekebrtcr,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe  (Hicbaelfbury) ;  2  nnd  3  in  Roth  ein  silbnuer,  in  Porro  eines  ver- 
längprtmi  W  eckig  gezogener  Oiierli.ilkon  (Villaiiders  und  Panlelll.  In  iler  sill. einen 
Spitze  eine  schwebende,  schwarze  Kugel  (Urafen  v.  Ibitcnau).  Uclier  der  Grafen- 
krone erheben  sieb  rier  Helme,  von  welchen  die  drei  ersten  gekrönt  sind.  Aaf 
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dem  recbten  Helme  stein  vur  einem  gesrblosseneiif  dieSacbsen  einwarUkebreoden, 
whwaiten  A4ersflo«e  der  Löwe  des  1.  und  4.  Feldes  auf  dem  grfioen  Bodai 

(micbaHsburgsclHT  Helm)  ;  der  zweite  trägt  zwei  von  Silber  und  Sthwari  mit  |e> 
wecbsellcn  Tiiicturen  quergetiieilte  FJepliantenrüsscl  (Helm  des  Slaniniwappens); 
der  dritte  einen  bolien,  rothen,  mit  dem  silbernen,  eckigen  Querbalken  des  2.  und 
3.  Feldes  belegten  und  gekrönten  Spilzliut,  welcber  an  jeder  Seite  mit  drei  Strrasseo- 
federn.  •iilfH'rn,  ndb,  silliern.  besleckl  i-^t  und  dessen  Krone  drei  Slr.'iU'^'inifedem, 
roib,  silbern,  rutb,  tragt  (villanderscber  Helm);  auf  dem  buken  Heime  stebt  auf 
einem  fon  Schwer»  and  Silber  ftesebaebten  Kissen  mit  silbernen  Qnasteo  eine 
gruifse  scbwarze  Kugel,  «cltlie  mil  fiinf  Slraii8-»enfederti ,  wecli^i-Iiid  silluTn  und 
scbwarz,  bestcclil  Ul  (raitenuuscber  Helm),  üie  Decken  des  recbten  Helmes  sind 
golden  und  «chwart.  die  des  tweiten  scbwan  und  ulbenif  die  des  dritten  rotb  und 
MÜ  i  i  ii.  lind  die  de<  linken  sekwarz  und  silbern.  —  Die  Spitze  mit  der  Kugel  und 
der  linke  Helm  (da*  \V;ij)[ten  di-r  (irafen  v.  HailenaM,  wekhe  1(57 1  erlnsc  licnl 
wurden  mil  t«cnebmiguiig  der>  Kat>ers  Maximilian  II.  !>cbuu  1571  —  eine  Angabe, 
ffir  welche  die  Redaction  Kaiser  Leopold  L  1671  setsen  möchte  —  dem  freihcnl 

Wappi'U  zugesetzt,  Melclie-*  vorher  ans  dem  ipiadrirlen  Si  mit  iln'i  Kcbnen  be- 
stand. Der  Lüne  im  1.  und  4.  Felde  siebt  oft  auf  drei  scbrutleu  Felsen,  und  xwar 
seht-  leicht  richtiger  als  anf  Rasen.  Im  Wappeubuche  der  durchlauchtigen  Wdt 
(IV,  -145)  sind  weder  Felsen  nocb  Hasen  an  sebcn.  Das  Wappen  des  Adelsge- 
scblocblos  erg.ib  einen  (piadrirlen  Schild :  I  und  4  waren  von  Silber  und  Schwarz 
gefierlet,  2  und  Ii  zeigte  in  HoiL  einen  spitzgezogenen,  silliernen  iialken,  welcher 
in  Form  eines  laleiniscben  doppelten  V  oben  eine  ganze  und  zwei  balbe,  ualca 
aber  zwei  ganze  Spitzen  halle:  eine  Form,  welche  ehonfalls  riclitigiT  sein  könulf, 
als  die  ueuerltcb  gewübulicli  angenommene.  Nacb  dem  VVappenbucbc  der  durcii- 
lanchtigcn  Well  scheint  der  Balken  viermal  der  Linge  nach  von  Grflo  und  Silber 
gelhelll. 

Die  Grafen  v.  Welsperg  xu  Raileoau  und  PrimOr  atammeii,  wie  die 
Familie  selbsl  annimml.  aus  Eiiinien  oder  Toscana.  Die  Voridtem 
wurden  vertrieben»  suchten  in  deu  Schlucliten  der  rhäiischcii  Alpen  eine 
Ztiflurlil  und  Iianton  innvcil  Cliiir  nm  Rliciu  das  Seliloss  Fagaiiio,  deulseh: 
Welsperg,  dessen  weni^'e  Iluiiu'u  nooli  jotzl  diesen  Namen  filliren.  Das 
Schloss  wurde  bald  ein  Uauh  des  uulervvUldeudcn  lUieiiis.  und  so  be- 
gaben sich  denn  die  ResiUer  LOGO  nach  Tirol  und  Fhaul.  Ruj>recbl  v. 
Welsperg,  gest.  1188  in  Wilkau  bei  hisbruck,  wurde  1152  von  Albrechl 
Grafen  au  GOn  mit  dem  Grund  und  Boden  belehnt,  auf  welchem  noch 
jetzt  Sehloss  und  Dorf  Welsperg  bei  Brunecken  im  Puslerihale  stehen. 
Heinrich  und  Olto«  Gebrüder,  Nicola us  und  Hans  v.  Welsperg  koromen 
12G0  urkundlich  vor;  Hans  wnnle  1318  vom  Grafen  v.  Görz  mit  <!»Mn 
Oherhau.se  zu  Welsperg'  helelitil;  Nicolaus  wurde  nehsl  seinen  Brüdern 
1321  vom  rirnren  v.  (im/,  und  Tirol  mil  neuen  Lehen  belcbnl,  und 
Mcolaus  inachle  1322  /.a  Unxen  eine  grosse  Sliflung. 

SiGMUNo  Jobann,  später  des  Kaisers  Ferdinand  I.  Geh.  Rath  und 
Kflmmerer,  wurde  vom  Kaiser  Carl  V.  3.  Juli  1 539  in  den  erblXndisch- 
Oiterreiehisehen  Preiherrenstand  mit  dem  Titel:  su  PrimOr  und  Langen- 
stein und  dem  michaelburgschen  Wappen  geseUt,  und  die  Söhne  desselben, 
Jacob  Ha>nibal  und  Sigmund  Wolp,  erhielten  vom  Kaiser  M.ixiüiilian  II- 
9.  Juni  1567  den  Reichsrreiherrensland.  1571  kam  das  Erb-Land- 
Kdchen-  und  Stabclmeislcranit  in  Tirol,  weUlics  IG.  Marz  1810  n«'" 
beslüligl  worden  ist,  in  die  Kauulie;  die  Erh-Mar  srliailwflnle  im  llocb- 
stifle  Briien  wurde  dem  Gcschlcchle  1025  verliehen,  den  erhl<indisch- 
Osterreichischen  Gnfensland  erhielt  vom  Kaiaer  Leopold  L  15.  April 
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1693  für  die  gesammte  Familie  Güwoümm,  Herr  in  Ruse^g  uud  Langen- 
stein,  k.  k.  w.  Geb.  Riüi  und  Landvoi^t  der  Grarschaft  NeUenburg,  und 
die  Aufnabme  io  die  steienche  Landmaiinschaft  erfolgle  28.  Febr.  1791. 

Die  Abstammung  der  jetsigen  Glieder  der  FamUie  ergiebt  sich  aus 
nachstehenden  Angaben:  Caspar,  (iRonns  Sülm,  welclior  1101  Schloss 
und  Herrschaft  Primicro,  Priiniir.  in  Wrlsclilirul  an  (l«^r  Valltiigana  kaufte, 
wnr  mil  rrsula  v.  Villandors  vonii.ilill ,  und  aus  dieser  Ehe  slamnilen 
xwei  Sühne,  Johann  III.  und  bALTiuSAH,  welche  zuerst  «las  Geschlecht 
in  eine  allere  und  jüngere  Linie  thedten.  Die  ältere  erlusch  im 
6.  Gliede  vom  Stirier  mit  dem  Freiherm  Paris  Ferdinand,  die  jüngere 
wurde  dauernd  fortgepflanst.  Baltiusab,  gesL  ISOl,  Marschall  -lu 
Drixen,  war  mit  Dorothea  v.  Wolkenstein  vennihlt,  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Christoph  zu  Primör,  gest.  1508»  vcrin.  mit  Veronica  v.  Neydeck 
lU  Änger.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Sigmund  Jouann  (L),  vermühlle  sich 
in  erster  Ehe  mit  Margaretha  Cir.'lfin  v.  LupFen,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Christoph  (I.),  verni.  mit  Eva  Luzia  v.  Firmian,  dessen  Sohn, 
Sigmund  Joha>n  (IL,  s.  oben),  den  Freiherrenstand  erlangte.  Aus  der 
Ehe  desselben  mit  Clara  Grätiu  v.  Ilphenems  entsprossen  zwei  Sühne, 
Jacos  Hauhibal  und  Sfemini  Wolp,  welche  swei  neue  Speciallinien  der 
jüngeren  Hauptlinie  stifteten.  Die  von  Jacob  flannibal  gegillndete  lUere 
Speciallinie  xu  Primttr,  welche  mit  der  jOngeren  Speeiallinie  den  Reichs- 
rreiherren-t  so  den  GrafeDsiand  erhalten  hatte,  erlosch  1740  mit 
des  Stifters  Enkel,  dem  GraTeii  Johann  Nepomuk  Maria.  Dicfjüngere 
von  Sigmund  Wolf  ausgegangene  Speciallinie  zu  Langen  stein  oder 
Uailenau  wurde  dauernd  fortgepllanzl ,  und  die  jel/igen  (iliedcr  der 
Fauiihe  stammen  von  Sigmund  Wolfs  Enkel,  dem  Grafen  Pliilip|)  Neriiis, 
geb.  2.  Aug.  1735,  gcsl.  1.  Aug.  1806.  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath 
und  Gouverneur  von  Inner-Oesterreich,  venu.  1776  mit  Dominica  GrVfin 
V.  Thum-Valsassina,  ^eb.  28.  Mai  1753,  gest.  9.  Febr.  1818. 
Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  anzuführen: 

Graf  CARL  Joskpr  Anton,  geb.  1.  März  1779,  Graf  su  Welsperg- 
Raitcnaii  und  PrimOr,  k.  k.  K.lmmerer,  w.  Geh.  Ralh,  pens.  Guheniinl- 
Vicepräsident,  Oherst-Erh-Land-Slahel-  und  KUchenmeister  der  gefilrslelen 
Grafschaft  Tirol,  Chef  <ler  Familie,  verm.  in  erster  Ehe,  lU.  Mai  1S(I7, 
mit  Henrielle  Freiin  v.  Türcklicim,  gest.  4.  März  IS40.  und  in  zweiter, 
1841,  mit  Maria  Anna  Grifin  v.  Thurn-Valsassioa,  verw.  GräGn  v.  Siainach, 
geb.  27.  Jan.  1804.  —  Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  swei 
TOchtem,  drei  SOhne:  Graf  Eogbr,  geb.  1808.  k.  k.  Rittmeister  io  d.  A., 
verm.  Kl.  Sept.  1849  mit  Elisabeth  Gräfin  v.  Spaur  (Schwester  der 
Grafen  Johann  und  Carl.  Linie  von  Altmetz,  Fay  und  Zamhana,  s.  S.  486), 
geb.  21.  Juni  IS21;  Graf  Rir.HAnn,  geb.  1S13,  k.  k.  .Major  im  Genie- 
corps uud  Befestigungs-naudirei-tor  zu  Leitiueriiz,  uud  Graf  Wolf  Ihelricb, 
geb.  1820,  k.  L  liaupUuaun  bei  dem  Genie-Slabe. 
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GitAFEN  V.  WERTHERN-BKICULINGEN. 


Grafen  v.  Wertliorn-Beichlin^en. 

CoangeUfd).         Prru^m  unb  idto^\)tt]0%H)\xm  dadjfriutDrtmar. 

BflSitX:  <lie  Grarsclian  Beiclilingcn  und  dio  llorr^chan  Frohndorf. 


^^Tappen:  Schild  rwpimal  der  Länge  nach  und  einmal  qticrgcihrilf,  ßfeldrig, 
mit  Schild(>>russ  iHid  Mittcischild.  Mitlelschild  quudrirt-;  I  und  4  in  Gold  ein  reriitsge- 
Lebrlcr,  goknintor,  dupprll  peschweifler,  rolhor  LOwe  (altes  Wappen  der  Grafschafl 
Wcrlhern  vom  Kaiser  Carl  dem  Grossen  verliehen).  2  nnd  3  in  Schwarz  ein  schräg- 
reclilsgelegler,  goldener  Stab,  nehen  welchem  an  der  linken  Seite  zwei  goldene  Blatter 
an  dergleichen  Stielen  stehen,  wahrend  an  der  rechten  nur  ein  goldenes  [flalt  mit 
^■ineni  Stiele  erscheint  (nach  dem' Uiplomc  vom  Kaiser  Heinrich  IV.  v.  Jahre  1086 
das  Krh-Kaminer-Thürhiiter-Aml  des  llril.  Rom.  Meichs).  Feld  1  in  Silher  drei 
rothe  Querhaiken  (Reichlingen).  2  in  (iold  ein  schwarzer  Adler  nnt  zwei  Köpfen, 
üher  welchem  eine  Kaiserkrone  schwel»!,  «md  auf  der  des  Adlers  ein  kleiner, 

rollMT  Schild  mit  einem  silbernen  (Juerhalken ;  3  in  Gold  ein  rechtsgekehrtcr,  ducb 
vorwürls-ichender,  gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  Idauer  Leopard  iHabesnaldl; 
4  in  Rl.iu  ein  rei  hisgckehrler ,  gekrönter,  silberner  Siranss,  welcher  in  der  erho- 
benen, rechten  Klaue  drei  silberne,  sich  kreuzende  Pfeile  halt  (Krohndorf);  5  in 
Roth  ein  recbtsgrkebrlcr,  silberner  Klepliant,  welcher  auf  dem  Halse  einen  Mohren 
und  auf  dem  Kücken  einen  gnldenen  Thurm  trägt  lUrücken),  und  R  ein  rolh  und 
silbernes  Schach  in  fünf  Reihen,  jede  zu  fünf  Feldern,  und  vor  demselben  ein 
•  cinwartssehender .  gekrönter,  goldener  Adler  (Wiehe).  Der  Schildcsfuss  ist  roth, 
ohne  Rild.  Auf  dem  Schilde  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm  tragt 
eine  silberne,  mit  drei  ruthen  Querstreifen  l»ezeiclmete  Säule,  welche  gekrönt  ist 
und  auf  welcher  em  dreifacher  Pfauenwede)  steht  (beichlingenscher  Hehn);  der 
mittlere  einen  wachsenden,  vorwärlssehenden ,  silbernen  Bar  mit  goldenem  Hals- 
haudc  (werthernscher  Helm),  welcliep  eine  goldene  Krone,  besteckt  mit  drei  Straussen- 
federn,  roth,  golden,  schwarz,  trägt  (Krone  und  Straussenfedern  wegen  des  Krb- 
Kannuer-Thürhüter-Amtes).  uifd  der  linke  den  wachsenden  Leoparden  des  3.  Feldes, 
ilessen  Kroue  mit  einem  dreifachen  Pfauenschwi'ire  besteckt  ist  (rabeswaldsch^r 
Helm).  Die  Dicken  des  rechten  Helmes  sind  rulh  und  silbern,  die  des  mittleren 
roth,  golden  und  schwarz,  und  die  des  linken  blau  und  golden.  Den  Schild  halten 
zwei  aiisw;irtssohende,  goldene  Löwen,  welche  die  Rrust  mit  einem  Schilde  gedeckt 
haben,  und  in  der  rechten  Vurderpranke  ein  Schwert  empor  hallen. —  Die  etwaigen, 
meist  iiiiliedeutenden  Abweichungen,  welche  in  Bezug  auf  dieses  Wappen  vorkommen, 
f>iiu\  wohl  unrichtig.  —   Rei  Kriiebuug  in  den  prcussischen  Gr^cnstaiid  wurde  das 
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frflhor«  rdehfgrifllcke  Wappen  bribdialteD.  —  Dat  Wappen  der  FreihemD  t.  Wer- 

Ibrrn  hcschreilil  t.  Meiling  (I,  663)  wie  folgt :  Siliild  vtin  sechs  FHJern  in  zwei 
Rt'ilicn  mit  Millrkchild.  Im  rotlicn  Millclschilde  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte 
Scliliissel,  deren  Hinge  unterwärts,  die  Kamme  auswärts  gelegt  sind.  1  des  Haupt« 
Schildes  in  Silber  drei  rothe  Qn^Mken ;  2  in  Gold  ein  scliwarser,  doppelter  Adler; 
3  in  SilluT  ein  einfacher,  Mauer  Adler;  4  in  (lold  ein  Strauss.  welcher  in  der 
recütcu  kluue  eiuen  Pfeil  schräg  aufwärts  hall }  5  der  gevicric  adelig  v.  werlüern« 
•che  Schild  (Millelscbild  des  grSflicben  Wappens),  und  6  in  Gold  ein  Clepbant  mit 
Thiirtii  miil  Kiilirer.  Den  ScIiiM  df(  kf  eiiu'  7  perlige  Kr"ri(>.  Wie  beselirietien, 
ergeben  Lackubdrücke  vun  älteren  Fetscbuften  dieses  Wappen.  Die  vun  neueren 
PelscbafleD  zeigen  nur  einlach  Feld  6  des  beschriebenen  rretherrlicben  Wappen«. 

Uraltes  uod  sehr  berttbmlet  thttringisches  Herreogetcblecbt,  weichet 
flieh  weit  losgebreitet  ■  und  sich  vielfoch,  name&lUch  in  Büchsischen 
SUatsdiensten,  ausgezeichnet  hat.  Nach  Peier  Albins  bekannter  MHistorie 
der -Gräfe II  iiiid  Herren  v.  Wcrlhem"  wurde  Ooobai.d,  eines  thOringi^ 
sehen  Helden  lllii)r<-iii(i  Solm,  welchen  Kaiser  Carl  der  Grosse  802, 
wegen  »einor  «'nviesenen  IreiTlifhen  Kricf^siliciisle ,  mit  dein  iinwcil  des 
Harzes,  wie  Kniigo  .mgehen ,  gegen  Nordlinnst  n  zu,  gelrg»Mu'ii  Sclilusse 
und  llerrscliari  Werliiern  beschcnkle,  zum  llorrii  v.  Werllicni  erklärt, 
eine  Angabe,  welche  sich  auch  in  v.  Falkenslcins  Üiüriug.  Chronik 
(II.  834)  findet.  Odohalds  Sohn,  ans  der  Ehe  mit  Judilha  Gräfin 
V.  Kaefimdmrg  (Ktferob«i|;>  war  Carl,  welcher  864  im  Kampfe  gegen 
die  Wenden  fiel.  Von  dem  Enkel  des  LcUleren,  Jodocos,  welcher  sich 
988  unter  den  Genossen  des  Turniers  zu  Magdeburg  findet,  slamiule 
.Tonocus  (II.),  wr-iclier  1019  zu  Trier  turnierle  und  als  Oberster  des 
Kaisers  ülto  II.  Ub^i  in  einer  Sclilaclil  mit  den  Saraeeneii  blieb.  Der 
Enkel  de.sselhen.  IIlgo,  liel.  lOfif),  geficii  die  Wnidcn  kiimpfeud.  — 
Mit  dieseiu  Hugo  soll,  uucli  eiuigeu  Slaiiiiuregisileni,  das  (lescblecbL  ci- 
loschen  sein  und  Kaiser  Heinrich  IV.  soll  die  Ilerrseliaft  Werthem,  als 
Reichslehn,  dem  jangsten  Sohne  des  Grafen  Ludwig  in  Thttringen, 
UBMiAiaf,  welcher  mit  dem  Beinamen  der  „Waclisame**  vorkommt, 
wegen  treu  geleisteter  Dienste  überlassen  und  denselben  lOSG  mit  dein, 
später  allen  drei  llaupllinieu  als  geineinsehallliches  Seniorats- Vorrcclit 
zukunuiienden  Krl»- Kaniineier-Tlidrlniler- Amte  des  Ii.  H.  \\.  l»elie!ien 
hallen.  Dorli  fdliil  Alliin  diesen  lleniianu  als  Sohn  des  erwiiliiilen 
Hugo  aus  des  Khe  mit  Meclilliildis  Giülin  v.  Arn^lein  auf.  (icwiss  ist 
nur,  dass  Hkkm^nn  der  erste  genauer  bekannlu  Aluilierr  aller  jetzigen 
Glieder  der  Familie  ist.  Dieselbe  breitete  sich  sehr  frtth  m  verschiedene 
Linien  ans,  welche  sieh  in  FainDMcn,  gesU  1396,  wieder  vereinigten. 
Der  Letztere  ist  der  nähere  Ahnherr  aller  .spateren  und  jetzigen  Glieder 
des  Geschlechts.  Nach  zwei  setner  Sahne,  Johaiiii,  Herrn  in  Werthern, 
gest.  !4;n.  und  Tiiii.o,  Herrn  in  Rallenhaiisen,  gest.  1435,  verhreilete 
sich  dasselbe  wieder  in  zwei  Linieti:  in  der  Johann  sc  heu  und  in 
der  Thilo  sc  heil  Linie.  Die  Thiius«  he  Linie  erlosch  (i.  Nov.  1710 
wil  deiu  Freiherru  Juhanu  lieiurich,  die  Johannsche  aber  blüht  noch 
jetst  und  bat  aich  durch  drei  Sobne  Johanns,  Gborg,  Gm«  Tmvo  und 
ioKAim  Hmsmcn  in  drei  llaupllinien  geschieden:  in  die  Georgsche 
oder  beicblingensche,  die  Georg-Thilosche  oder  brttcken- 
sehe  und  in  die  Jobann-Heinricbscbe  oder  wiebesche.  — 
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Die  Georgsehe  oder  beichlingensche  Haoptlioie  breitete  sieh  in 

xwei  Linien  aus,  in  der  Linie  su  Prohndorf  und  zu  Bei  c  hl  in  gen 
mit  Gros8-Nc  ulmusen.  Die  entere  stifletc  der  allere  Sohn  Georgs, 
JoiiANüRS,  pesl.  1()03,  'lic  Iclztere  umfassle  die  Nachkommenschafl  des 
j(lnf?pren  Sohnes  Geuips,  FHiiniur.H .  jjpst.  1636.  Diesolhe  isl  nnl  des 
Sliflors  Urenkel,  dem  (Jrafen  Jacob  Friedeiiiann  ISüG  im  Mannsstaniine 
urloschon.  Nur  diese  liaupllinie  gehOrl  in  dieses  Werk,  den»  in  die 
iweite  Speeiallinie  derselben  kim  (s.  unten)  der  ReichsgnfeiMtiad  md 
in  die  erste  neneriich  der  preuss.  Grafensland.  Die  beiden  anderen  Haupt- 
liaien  Unhren  den  FreiherrentiteL  Bie  Georg-Thilosche  schied 
skdl  durch  zwei  SAhne  de:«  Stifters,  gest.  1663,  in  zwei  Aeste: 
CiinrsTOPU  Wkrneh  gründete  den  ersten,  oder  Hauptast,  und  Gabl 
Hkinrich,  f,'esl.  17  26,  den  zwei  ton,  oder  Nehenasl.  Die  J  oh  a  nu- 
ll ein  richsc  he  Oller  wiehesehe  liaupllinie  Ihedle  sieh  dureh  drei 
Sühne  Johann  Heinrichs,  gest.  1658.  in  drei  Aeste,  den  von  Gluhg 
Adam  entsprossenen,  1767  mit  dem  Grafen  Georg  Wilhelm  erloschenes 
Ast  EU  Bachera;  den  Ast:  Unterhaus  Wiehe,  gestiftet  von  Anm 
Luowio,  gest.  16S9»  im  Mannsstamme  ausgestorben  18.  Jan.  1803  mit 
Hans  Adolph  Erdmann*  und  den  Ast:  Oberhaus  Wiehe,  gegroudet 
fon  WoLFfiANG  Adolph,  gest.  1701.  Der  letztere  Asl  halte  sich  durch 
7\vei  Knkel  Wiilff,'an|?  Adoljdis,  Anoi.i-ii  Gi-org  und  Eb.nst  Frikdrich,  in 
einen  ersten,  iieiierlieh  wohl  erloschenen,  und  einen  zweiten,  mit  Joliaiifl 
Kriedemaiin  2.  Jan.  1798  aus^'ej,Miifretien  Zweig  geschieden. 

Der  Ueichsfreiherrenstand  kam ,  nach  den  gewöhnlichen  Augabea, 
vom  Kaiser  Carl  V.  1520  in  die  Familie,  und  eine  Erneuerung  desseDten 
erfolgte  3.  Oec.  1711  im  kursichs.  Reichsvicariate.  Nach  anderen  An- 
gaben soll  schon  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  Hans  v.  Werthem, 
thtlringischer  Landesvenveser  (Johann,  der  Gerechte),  vom  Kaiser  Maxi' 
milian  I.  den  Reichsfreiher  renstand  erhalten,  den  1  r>01)  angebotenen  (»ra- 
fenstand  aher  iiichl  .iii^^Mioininen  liahen.  Ehen  so  soll  Freiherr  Phiiip|>, 
mit  dem  licinanien  der  Kluge,  den  von  den  Kaisern  Maximilian  II.  und 
Hiidolph  II.  in  Aussicht  gestellten  Grafenstand  sich  verbeten  habeo. 
Der  Reichsgrafcnsiand  ist  durch  drei  Ernennungen  in  die  Familie  ge- 
kommen. Zuerst  erhielt  denselben  Gioao  1.  aus  der  beichlingenschsB 
Linie  der  Geoiigschen  HaoptUnie,  k.  poln.  and  kurs.  Geh.  Rath,  spiter 
Cabinets-Hinister  etc.,  12*  Aug.  1702  vom  Kaiser  Leopold  I.:  eine  Er- 
höhung, welche  in  Preussen  5.  Mürz  1703  anerkannt  wurde;  dann 
wurde  Georg  Wilhelm  aus  «ler  hacheraschen  Linie  der  Johann-IIeinriclis 
Hauptlinie,  k.  |>oIn.  und  knrsächs.  Kamraerherr,  spüter  kurtrierscher 
lieh.  Halli  uml  Üher-Kiiiniiierer  etc.,  vom  Kaiser  Joseph  I.  20.  Febr. 
1706  in  den  Keichsgrafensland  erhoben,  und  später,  17.  Jan.  1708, 
wurde  diese  StandeserhOhung  auch  dem  kurs.  Kammerherm  Fmbdiiiam** 
dem  Halbbruder  des  Grafen  Geoiig  zu  Tbeil.  Von  allen  drei  in  den 
Reichsgrafenstand  Erhobenen  finden  sich  (s.  oben)  keine  Nachkommen 
mehr  vor.  —  Der  preussisclie  Crafenstand.  nach  dem  Rechte  der  Br*l" 
geldirl  mit  der  Benennung  Grafen  v.  Werthern -Beichlingen,  kam  vom 
Küuige  Friedrich  Wilhehn  IV.  15.  ücU  IS40  in  die  Geoigsche  oder 
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l)eic1ilii)f;onscIie  llaiiplliiiie,  und  zwar  in  der  Person  des  Freiherrn  Hans 
Carl  ÜUubald,  grossherz.-sachs. -weiiuar.  Ober-KaminerhcrrD,  k.  preuss. 
Krannerhemi  etc« 

Nach  vontehendeD  Angaben  gehOit  von  den  Ahnentafeln  .der  Grafen, 
Freiherren  und  Herren  v.  Wenhem.  so  wie  denen  der  beichlingenschen 
HaupÜinie  nur  die  folgende  hierher:  Christoph  Ltnwir.  —  Sohn  Johanns 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Chrisline  v.  Hessler  —  Freiherr,  f,'eb.  30.  Jan. 
1664,  gest.  10.  Juli  1706,  Herr  auf  Frohndorf,  dann  auf  (liitmanns- 
hausen,  k.  k.  Ohersl  der  Cavallerie;  erste  Gemahlin:  Anna  KIcunorc 
V.  Gütz  aus  Schlesien.  —  Johaxn  Geohu,  geb.  1.  Apr.  lbU9,  gest. 
9.  Oct  1739,  Freiherr  auf  Flrohndorf ,  CoUeda  und  Gutmannshausen, 
h.  BaupUnann;  Gemahlin:  Johanna  Friederike  v.  Kalilsch  aus  dem  Hause 
Dohritt,  geb.  1703,  gest  12.  Juni  1766.  —  Ciaisiuii  FsKomAini  Gboro. 
geb.  9.  Juni  1738,  gesL  7.  Aug.  1800,  Herr  auf  Prohndorf  etc.,  herz.- 
sachs.-wcimar.  Ober^Kammerhcrr,  Senior  der  Georgschen  llauptlinie  und 
des  II.  R.  Rciclis  Erh- Kannner -ThilrhUlcr,  welches  Erhamt  derselbe 
1790  und  1792  bei  den  KaiscrknJniingen  venvallcle ;  zweite  Gemahlin : 
Juliane  Luise  Cäcihe  Freiin  v.  Ziegesar,  geb.  19.  Sept.  1773,  verui. 
14.  Jan.  1789,  f.  —  Ha.^s  Carl  Ottobald,  Graf. 
Oer  jetzige  Graf  v.  WerChern-Beiehlingen  ist: 

Hass  Carl  OTTOBALD,  Gnf  und  Herr  v.  Werthem-Beichlingen  — 
Sohn  des  Freiherm  Christian  Ferdinand  Georg  —  geb.  13.  Oct.  1794, 
gros8heri.-sachs.-weimar.  Ober-Kammerherr  und  w.  Geh.  Rath,  k.  preuss. 
Kammerhen*  und  Domherr  des  Ilochstifls  Naunihnrg,  verm.  23.  Febr. 
IS  16  mit  Luise  Amalie  Freiin  v,  Rolberg,  geb.  22.  Oec.  1794.  Uie 
zwei  Söhne  desselben  sind:  Georg,  Freiherr  und  Herr  v.  Werlhern, 
geb.  20.  Nov.  1816,  k.  preuss.  Kammerberr  und  Legalious-Secrelair  in 
Wien,  und  TkiLO,  Freiherr  und  Herr  v.  Werthern,  geb.  19.  Marz  1818, 
k.  preuss.  Premier -Lieutenant  im  xweitcn  Garde -Landwehr -Cavallerie- 
Regiment.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Hans  Carl  Ottobald,  Luise  Clara, 
▼erm.  sich  mit  Hans  Heinrich  v.  Künnerilz,  w.  Geh.  R.itli,  Ober-HoF- 
meister  und  Ober-Karomerherrn  Sr.  Niy.  des  Küttigs  von  Sachsen,  a.  o. 
Gesandten  und  bevoUm.  Minister  etc. 
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Grafen  v*  Westarp. 

eooiigclif^y.  |lKCia|M«. 


^KTappMiS  quatliirter  Schild  mit  Millolscliild ,  lieide  SrliiliK'  mit  froldcncr 
tinTassung.    Im  goldenea  Millelschild  auf  griinein  Hügel  ein  grüner  Weinisluck  uiil 
•echs  Trauben,  drei  auf  jeder  Seite,    t  und  4  in  Silber  der  preasstsche  gekrönte 
und  auf  den  Flügeln  mit  güldenen  Klccstengeln  belegte,  schwarze  Adler,  ubae 
Serptcr  und  Kcich>*a|ifel ;  2  und  3  in  Uliiu  ein  cinwärtsgekehrter ,  silln  rner  Löwr. 
welcher  im  2.  Felde  in  der  rechten,  im  3.  in  der  linken  Vorderprankc  ein  gegen 
Bich  gerichtete«  Schwert  hilt.   üeber  der  Grafenttrone  erhebt  sieh  ein  gekrSoler 
ncliii,  ;iiif  wflchcni  zwischen  einem  ufTenen,  mit  goldenen  KIce<lpn>,'r!ii  iH'lck'trn, 
scU»ur£en  Adlerslluge  ein  grüner  VNemülock,  recbts  mil  drei  ßlaltcru  und  xwci 
Tmiilirn,  links  mit  twei  Trtnhen  und  iwei  BlSttem  steht.   Die  Hehndecken  ittid 
r<-i  lits  iiith  und  gidden,  links  hiaii  und  silhern,  und  den  Sehild  hüllen  zwei  Mir- 
aHsseiiende  Hitter,  wcUlio  mit  dfr  fnicri  Mnnd  eine  Turnierl.-iu^o  ntif  dm  Rinicii 
steiuraea.  Der  Hehn  ist  inil  vier  Straus^eufedern  besteckt,  vun  welchen  die  äusseren 
Schwan,  die  fibrigen  «Ubem  nad. 

Die  Gi^reo  v.  Westarp  itanuBen  von  ^em  GHede  der  un  Halm»- 

stimme   IS  12   erlo.schenefi   fürstlichen   Nebenlinie:*  Anhall>Bernburg- 
^«'Itaunibui^-Hoyni  des  herzogiieluMi  llmiscs  Anlialt- Hernbarg.  Frins 
J'^RiKURicH    Fba\z   Joseph    zu  Anliall-Bernhiirg-Scliaumburg-IIoyni  — 
Solln    des   Pritizen   Franz   Adolph ,    vollhilrligen   Hrudcrs   des  Ftirsleu 
Carl   Ludwig   (dessen  Solin,  Füist  Viclor  Carl  Friedricii ,  don  Manns- 
staiuiu  seliluss)  -r-  geb.  1.  xMai  17G9,  gesl.  19.  Nov.  1S07,  k.  preuss. 
OberstrLieutenant  und  Brigadier  der  3;  Hosaren-Brigadc,  vermahllc  sieb 
22.  Juni  t790  mit  Caroline  Amalie  Westarp,  des  k.  prenss.  Oberamts- 
Hegterungs-Rathes  Westarp  in  Brieg  Tochter,  geb.  24.  Ang.  1773» 
ge»t.  28.  Juli  IS  18  und  aus  dieser  Ehe  entsprossen  zwei  SOhne: 
Lrnwir,  FniKDRK.ii  Victor  un«l  Caiil  Victor  Anoi.i'H.    Die  Agnaten  des 
llausos  AiihaU-[i(Miil)urg-Schaumhurg-Hoym  nöllnuleii  1700  dcii  Prinzen 


iTictlrirli  Fiaiiz  Josc|ih  zu  einem  Vergleich,  in  Folge  dessen  derselbe 
*«inc^  Ehe  für  eine  uneheiihilrlige  erklärte  und  filr  seine  Kinder  auf 
jUrsUichen  Hang  und  Nachrulgu  vcrziclilele  und  zwar  auf  (irund  eines 
^Umcnts  des  in  Schaamburg  und  Holupfel  regierenden  Fürsten  Viclor 
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Amadeus  Adolph  von  27.  Aagml  1752,  weiehei  f.  20  lieslimiiile,  das«, 
wenn  die  Prinsen  des  Hauses  nichl  wenigstens  Gräfinnen  zu  Gemahlinnen 
erwuhllen,  dieselben  ihrer  EiincliafU- Portion  bis  auf  den  Pflichttheil 

verlustig.'  gehen  sollten.  Dieses  Tcstaiucnt  wurde  vom  Kaiser  Franz  I. 
1753  als  llausgesclz  anerkannt,  doch  mil  ausdrücklicher  Ausnahme  des 
20,  als  „weshalh  Sc.  kais.  Maj.,  hcfichcndcn  Falls,  sich  die  Cogni- 
lion  Allcrhöchsl  nllcin  vorhciiallcn."  Diese  ('ognilion  erfolgte  so  wenig, 
wie  die  kaiserliclie  ileslaligung  des  Vergleichs  von  170(>.  KOiiig  Frie»lnili 
Wilhelm  III.  von  Preusseu  erhob  t79S  die  veimühUc  Prinzessin  zu 
Anhalt- Bemboig-Schanmburg-Hoym  tur  geborenen  Grifin  v.  Westarp, 
wodurch,  wie  man  hoflte,  die  Rechte  der  Kinder  dieser  Elie  festgestellt 
waren.  Doch  wurden  nach  dem  Tode  des  Prinzen  Friedrich  Frans 
Josepli  die  unmündigen  Söhne  desselben  durch  die  Prinzen  des  flauscs 
Anhall-Bernhurg-'Schaumburg-lloyni ,  auf  Grund  des  früheren  Vergleielis, 
gezwungen,  Stand,  Namen  und  Wappen  des  Vulers  abzulegen,  worauf 
dieselben  durch  Diploni  vom  K<i?iige  Friedrieli  Willielm  III.  von  Preussen 
vom  18.  Apr.  Ibil  für  sich  und  dirc  ^achkomuiea  Grafen  uud  Grä- 
finnen V.  Westarp  genannt  wurden. 

Ltmwis  Friedrich  Victor  Graf  v.  Westarp,  geb.  17.  Mai  1791, 
gest.  7.  Apr.  1850,  k.  preuss.  Brigadier  der  Cavallerie,  vermShltd  sich 

13.  Febr.  1822  mit  Franziska  v.  Lavergne-Peguilhen,  geb.  2.  Febr. 
1797,  jetzt  Wittwe,  und  Carl  Victor  Adolph  Graf  v.  Westarp,  geb.  6.  Apr. 
179(1,  ^est.  l.  Mai  1850,  k.  preuss.  Uberst-Lieutcnanl  und  Regimcnts- 
Comiiiaiidejir ,  mit  Aiiloiiielle  Pauline  Freiin  v.  Muflliog,  soosl  Weiss 
genannt,  geb.  17.  Nov.  1803,  jetzt  Wiltwe. 

Nachkommen  des  Grafen  Ludwig  Friedrich  Victor: 
Graf  FnaDijiASD  Fsasz  Vicroa  ADOLPH,  geb.  10.  Dec.  1822,  k.  preuss. 
Lieutenant  der  Garde -Landwehr- Cavallerie,  verm.  4.  Juni  1850  mit 
Uatbilde  Johanna  Pauline  Emilie  Gräfin  v.  POckler  (Tochter  des  Grafen 
6eoi|f  August  Sylvins  Erdmann,  s.  S.  225).  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammeji,  die  Grafen:  Victor  Amadeus  Adolph  Ludwig,  geb.  21.  Apr. 
Ib51,  uud  Franz  Joseph  Georg  Virlor,  geb.  12.  Apr.  1802.  -  Ihe. 
drei  ßriider  des  (irafcn  Ferdinand  Kranz  Vielur  Adolph  suid,  neben  einer 
Schwester,  Graf  ChrisLiau  Victor  Eii.<(st,  geb.  28.  Oct.  1827,  k.  preuss. 
Lieutenant  —  Graf  Carl  Victor  Fsasz,  geb.  7.  Aug.  1834  —  und  Graf 
Ludwig  Carl  Victor  AaTnoa,  geb.  25.  Febr.  1839. 

nachkommen  d6s  Grafen  Carl  Victor  Adolph: 

Graf  OrrO  Fsasz  Victob,  geb.  19.  Sept.  1S25.  Die  zwei  Brüder 
desselben,  neben  vier  Schwestern,  sind:  Graf  Paul  .\dolpii  Eduard  Victor, 
geb.  T).  Oct.  182G,  und  Graf  Luowi«  Georg  licnuano  Victor,  geb. 

14.  Jau.  1837. 
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Grafen  v.  u.  zu  Westerholt« 

Satl)olifdi.  |)rru^m  unl)  6aßrrn. 

fi«slU  der  Ürarco  lu  We^ierliolt  und  Gjr«eilb«rg:  in  der  ProTinx  We!tt|ibalea  und  io  dar 
RbaiDpfoviBi:  Ml«*  Btrfe,  Ob«riiau«eii,  BardaasMlD  Me*s  SebiMt  Araosfbl«, 
Barg  Si  hwctitbcli:  riii>  lliTrsrhafi  WoaMitolt,  4»  MUMtHi  GfMakarft  SoUms 
SMio  im  Urossbrriukfdiuin  Badeo  elc. 


Wappen  der  Reichs-  und  Biirgprafen  zu  Westerhult  und  Gyseiiberg,  nach 
drm  4)ip1oine  v.  27.  Juli  1770:  Schild  ({uadrirt  mit  Mitlelschild.  Milldscbild  qua- 
drirl ;  1  und  4  xtn  Srliwnrz  und  Silfirr  der  Länpp  nach  und  rweimnl  qucrpellifilt, 
seclis  l'laUK  niil  gewctliseUeii  Tincturcn  ^Wes(erhoU);  2  und  3  in  Ku(b  der  hopf 
eiae*  «ilbernen  Nauerbrechm  mit  dra  blanen,  im  Wiokel  gesetilen  ffigdn  (LambeckK 
1  iiinl  \  «IriM  linK-ifjrkchrle,  neben  eiiKindcr  gostrlltc,  nach  Einipon  goslüninipltp, 
schwarze  Amseln  ((tyseuberg);  2  und  3  io  Schwarz  ein  (goldenes,  siebendes  kreux 
(BaiU  V.  Raiiz).  Uebrr  der  firafenkrone  erheben  sich  vier  Helme,  von  welelien 
nur  der  dride  gckrünl  i»!.  Der  rechte  Helm  Ir.ifü  auT  nnrni  f^ld-schwarzen  Wulste 
zwei  (jriini'Milr  Sd  auclicr  mit  Maiglörkrhcn  (gyscnluTii-irlKT  Ih'lin,  ripcntlich  fiinf  Mai- 
glücki  hen  an  Slicicnl ;  der  zweite  auf  schwarz-silbcrncin  VV  uUle  einen  einwarl^gekebrleu, 
sittendea,  tilberneo  Schwan  mit  ausgebrHieten  Flügeln,  fon  denen  der  rechte  von 
Schwarz,  Silber  und  Schwarz,  der  linke  von  Silber,  Schwarz  und  Silber  qnerpetlieilt 
ist  (weslerhulischer  Helm);  der  dritte  einen  offenen  AdlersQug,  dessen  rechier 
Fliigel  silbern,  der  linke  roth  iit  ilemkecktcher  Reim),  und  der  linke  llelB  dos 
einwärtsgehenden  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Steinbocks  (nach  Anderen  ciOM 
Ochsen)  mit  goldenen  Hörnern  |raitz<«cher  Helm».  Die  Decken  des  rechten  und 
zweiten  Helme.s  »ind  silbern  und  schwarz,  die  des  dritten  rulh  una  silbern  und 
die  des  linken  schwort  nnd  golden,  und  den  Sckild  halten  swei  «hiwirttanbende» 
ailberne  Schwitne. 

Wappen  der  Graren  v.  Westerholl  nach  dem  Diplome  v.  22.  Sept.  1790: 
Schild  von  Scbw;irz  und  Silber  der  Länge  nach  und  zweimal  mit  gewechselten 
Tincturen  quergetheilt,  ohne  Bild,  also  von  sechs  PISizen.  Ueher  der  Grarenkrune 
siebt  ein  Mi  hu  mit  einem  \on  Srliwar/  nnd  Silber  pe^freiHen  Wulste,  üher  welrliem 
liuksgekebrl  und  aufwachsend  ein  oalüriicüer  Schwan  zwischen  einem,  nach  dea 
Farben  des  Schildes  gelheillen,  offenen  Adlersflnge  aitst.  Die  Helmdecken  aind 
scbwart  nnd  silbern,  und  den  Schild  halten  twei  tttswirtaaehenda  Sckwine  von 
natürlicher  Farbe  mit  ausgebreiteten  Flügeln. 

Sehr  alle  wcstpliäUsche  Ailcls-Painilie,  deren  Stammhaus,  die  noch 
jeUl  dem  Geachleclile  xugebdrige  Bui^  W«slerlioll,  in  der  liamchaft 
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Recklingsliauscn  liegt.  Auf  dieser  Burg  kommen  schon  im  13.  Jaiirli.  ilic 
Weslerholt  als  freie  Binnerberren  vor.  1390  gabpn  dieselben  diese  Burg 
dem  Kurftlrslen  von  COln  tum  Lehen,  welcher  daftlr  in  allen  Fehden  SchuU 
und  UnlerslttUung  lusagte.  Bernhard  war  1540  Abt  zu  Iburg  bei  Osna- 
brück, ein  anderer  Bernhard  kommt  als  k.  k.  General  im  SOjührigcn 
Kriege  vor  und  Burckhard  war  in  der  zwcilni  Ilhlflo  des  17.  Jahrh. 
fdrsllirh  -  niilnslerscher  itvh.  Roth  urnl  Gcs.imllcr  ;iin  Ut-iclislaj^e  zn  Re- 
gcnshuig.  Li'lzU'rer  sdII  ndhi  Kaiser  Ltnjiold  I.  llilJT  den  Krciheiirn- 
stand  in  die  Famdie  gchraciil  hahcu,  walirend  Andere  annehmen,  dass 
der  erwühnle  k.  k.  General  Bernhard  v.  W«  vom  Kaiser  Ferdinand  Ifl. 
in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden  sei.  Nach  einer,  in  der  Familie 
sich  vorfindenden  Stammtafel  war  fticolaas  Vineenlios,  gest.  1667,  der 
erste  Freiherr.  Dietrich  Conrad  Adolph.  Freiherr,  Herr  auf  Lembeck  elc.» 
wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.  1700  in  den  Rcichsgrafensland  erhoben, 
hinlcrliess  aber  nur  drei  Töchter,  und  so  erlosch  im  Mannsstamme  mit 
demselben  der  (irafenlilel.  Doch  kam  in  diese  Familie,  welche  hei  den 
Erz-,  Hoch-  un<i  Rillersliflern  zu  Trier,  Bremen,  Osnahrllck  und  Speier, 
80  wie  bei  dem  Johanniter- Urden  vielfach  aufgeschworen  war  und  aus 
welcher  viele  Glieder  sieb  dem  geistlichen  Stande  widmeten  und  in 
diesem  tu  hohen  Würden  gelangten,  durch  twei  andere  Erbebungen 
von  Neuem  der  Grafenstand,  und  von  den  drei  Linien,  io  welchen  die 
Familie  jetzt  blüht,  führen  swei:  die  Reichs-  und  Burggrafen  zu  Wester- 
holt  und  Gysenherg  in  Prenssen  und  die  Grafen  v.  Weslerlioll  in  Bayern 
den  (inifeitiiitl.  die  dritte  dagegen;  WesterUoll-liackron  in  der  Provinz 
Geldern  den  fredierrlichen  Titel. 

Was  die  erslere  der  beiden  neueren  Erhebungen  in  den  Grafen-  ' 
Bland  anlangt,  so  venuählle  sich  IVilbelmine  Freiin  und  Erbin  v.  Wesler- 
holt —  eintige  Tochter  des  Freiherm  Joseph  Clemens  August  v.  Wester- 
bolt  und  Gysenherg  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  d.  Recke  su  Horst, 
und  Enkeltochter  des  Freiherm  Ferdinand  Otto  v.  Westerholt  und  der 
Maria  Agnes  Freiin  v.  Kelller,  Tochter  von  Wilhelm  Freiherrn  v.  Ketller 
und  Maria  Elisabeth  v.  Giesenberg  —  im  Jahre  1771  mit  Ludolph 
Fhieduk  ii  Adoi.i  ii  Freiherm  v.  Biincn  zu  Berge  und  Overliausen,  kurciiln. 
Geh.  Balli  und  Uber-Stallmeister,  und  LetzleriT  wurde,  »uiler  Ahlegung 
seines  Namens  und  Wappens,  vom  Kaiser  Joseph  II.  27.  JuU  1779 
anter  dem  Namen:  Boichs-  und  Burggraf  zn  Weaterbolt  und  Gysenbeig 
in  den  Grafenstand  erhoben.  —  Die  Familie  v.  BOnen  iat  Obi-igens  ein 
sehr  altes  wcsiphilisches  Geschlecht,  welches  aus  dem  gleiebnamigen 
Orte,  in  dem  die  Glieder  der  Familie  Dynasten  %varen,  stammt.  Hermann 
V.  Bönen,  Biller,  kommt  schon  1152  in  einer  Urkunde  des  Erzbiscliofs 
Arnold  v.  Cüln  vor.  Spater  war  die  Familie  bei  der  elevischen,  ber- 
giselien,  münslerschen  und  wesiphalisclien  Hillerschnft  aufgeschworen. 
Das  Wappen  zeigt  in  Silber  eine  pfahlweis  gestellte  rothe  Kette  von 
Jttnf  Gliedern  und  auf  dem  Helme  zwei  Straussenfedern,  die  rechte  rotb, 
die  linke  silbern.  —  Die  Abnentafel  des  ersten  Grafen  su  Westeriiolt 
und  Gysenherg,  Lüdolpb  Fkamnicn  Adolph,  ist  folgende:  Goioiad  v.  BOhbi 
xo  Berge;  Jobanna  v.  d.  Hoven,  Erbin  xu  Overhaos.  <—  Ludolpb  Georg 

Digitlzed  by  Google 


070 


GRAFEN  V.  11.  ZU  WESTERBOLT. 


V.  BOnen  lu  Berge  und  Overham;  Anm  Sophie  v.  Lipperheide,  Eriiiii 
tu  BermeD.  —  Johsmn  Gisbert  v.  Bönen  so  Oferhaus;  Anria  SUiyUa 
V.  d.  Leithe  su  Laer  ~  Wilhelm  Ludolph  v.  Bönen,  zu  Rcrgc.  Over- 
haiis,  Bermcn,  Balcken;  Anna  Jnsina  Juliana  Calharina  Jnlianna  Thnodora 
V.  d.  lU'ck ,  Krhin  zu  LöringliolV,  r,|t)slor  olc.  —  Ltnor  i  m  FRiF.nRicn 
y\i>oi.i'ii  V.  Riinon,  orslor  (Iraf  zu  Weslorlioll  und  flyseiilKTg.  Die  SiMiiie 
desselben  sind  din  llr.ircn  Mwimif-ian  KniKiMtii.ii  und  Wiliiki.m  (s.  unleni. 

Die  zwcilc  Eriicliuu^  in  den  Grafensland  kam  vom  KuiTiirslen  Carl 
Theodor  von  der  Pfati  als  Beiehsvicar  22.  SepL  1790  in  die  FaniKe. 
Es  worde  nXoilich  an  genanntem  Tage  Johann  Jacob  Freiherr  Weslcr- 
holt,  kiircOln.  Kininierherr  und  filrstL  thum-  und  taiischer  Geh.  Rath 
und  Hofmarschall ,  in  den  Rfi(  li^;.'r:)rensland  erhoben.  Die  denselben 
helrcirende  Ahnenlafel  ist  folgende :  MKKMiAnn  v.  Weslerholl ,  Herr  xv 
Weslerholl,  gest.  1Ü39;  Agalhe  v.  Uensing,  Krhin  zu  NVilbrink  — 
Nir.or.ALs  Vi.\cE?rz;  Anna  Chrislina  v.  Falkenberg.  verm.  Iü58.  —  Fn\r(t 
LniWMi,  gesl.  1708;  Anna  v.  Bach,  Erbin  zu  Wilkralli.  —  Johann  Cahl, 
gesi.  173U;  Maria  v.  Kapfer  —  Joha>.\  Jacob.  Graf,  geb.  1727;  Johanna 
Anna  v.  Oberkirch,  verm.  1762«  —  Alsxasdbr  FBi»mA:ii>  (s.  unten). 
Von  den  jelsigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  ansuRlhrea: 

Reichs-  und  Burggrafen  xu  Weslerholl  und  Gyscnberg. 
Crar  MAXIMILIAN  FKiHnnicn  —  Sohn   des   Grafen   Ludolph  Friedrich 
Adolph  — geb.  3.  Jan,  1772,  Herr  auf  Berge,  Oberhausen,  llardcn- 
slcin  elc.,  vormals  Kanimcrherr  drs  Ktirfürslen  von  Coln,  Ober-Stall- 
nieisler  des  Grossherzogs  v.  Bt-rg  imd  (ir.iiid-Mnilre  de  Palais  des  Ki>ijigs 
von  Neapel  Mural,   verui.  1700  nnl  Friederike  Fürsliu  v.  Bretzeuheini, 
*geb.  9.  Dec.  1771,  gest.  2.  Man  181-6»  resignirten  Fürstin  und  Aebüssia 
von  Lindan.    Die  swei  Sflhne  desselben  sind:  Graf  Fmedricb  Ludolph 
Adolph,  geb.  6.  Febr.  1804,  k,  prenss.  Lieutenant  a.  D.,  veno.  17.  Jan- 
1S39  mit  Johanna  Charld,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen,  die 
Grafen:  Maximiman  Paul,  geb.  25.  Nov.  1839,  Carl  Theodor,  geb.  14.  Mai 
1841,  und  Wilhelm  Achill,  geb.  17.  Juni  1843  —  und  Graf  Wiuiklm 
Achill,   geb.  8.  Dec.   ISOG,   Herr  auf  Burg  Schv\'ensbell ,   k.  prcuss. 
Lieutenant  a.  D.  und  Domherr  zu  .Münster.  —  Der  Bruder  des  Grafen 
Maximilian  Friedrich  ist  Graf  Wiliiblm,  Herr  der  Herrschaft  WesterholU 
des  Hittersiues  Gysenberg  etc.,  k.  preuss.  Landrath  a.  D.,  verm.  1810 
mit  Charlotte  Freiin  v.  Foirstenberg  su  Horst- Fr6sin,'ge8t  1825.  IMe 
beiden  SOhne  desselben,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Wilhelmine  Thus- 
nelda, verm.  mit  Dietrich  Grafen  v.  Ilochoita-Asseburg  (S.  Bd.  I.  s.  07). 
sind:  Gral"  Otto.  gel).  Hi.  Juli  1814,  verm.  7.  Mai  1842  mit  Sophie 
Freiin  v.  Filrstoiihci  g-Huidnngen,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stauinieii, 
die  Grafpn  Wilhi  i.m  Ollo,  geh.  9.  Aug.  1S43,   Er.o.\ ,  geb.  29.  Aug. 
1844,  und  Oscak,  geb.  29.  Jan.  lS4ü  —  und  Graf  Oscar  Max,  gob. 
im*  Dec.  18 IG,  Herr  auf  Schloss  Stein  in  Grosshenogthum  Baden, 
vM.  19.  OcU  1848  mit  Adrienne  Freiin  v.  Geuaai»,  aus  welcher  Bbe 
swei  Töchter  leben.  —  Von  den  Schwestern  der  Grafen  Uuaaäi» 
Friedrich  und  Wilhelm  ist  Gräfin  Luise  mit  fgnaz,  Grafen  v.  Landabefg- 
Gehnen,  k.  preuss.  Standesherm  (s.  S.  8),  verrnäMl. 
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Grafen  v.  Weslerholt  Graf  ALEXANDER  FnouiAin»  Anroii 
Loswio  fib«!«  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Jacob  —  geb.  17.  Mira 
1765,  ftlnU.  Ihurn-  und  taxischer  dirigirender  Geh.  Rath»  vemi.  1789 
mit  WhifKede  GrSfin  v.  Jenison -Walworth.    Aus  dieser  VAto  stammt 

'  Graf  Carl  Theodor,  geb.  1795.  verm.  in  erster  Ehe  mil  liciirictle 
rtrtfiii  Spencer  aus  dem  Hause  Marlborounli,  unrl  iu  zweiler  mit  Amalie 
(iriilln  nallliy;iny  v.  N^met-l  jvar,  verw.  fJraliu  Jrnisou-NN alw m Iii.  Aus 
tTsliT  Elie  slauuiit  Tiraf  lleiurirli  KiiiKhiiKii,  gel».  ISIS,  k.  k.  HiUmcislrr, 

.  verm.  1.  Mai  1847  uul  S«)phic  Grülin  v.  Slainlcin-Saaleuslciii,  geb. 
t7.  Mlfra  1818. 


Cirafen  v.  Westphalen  zu  FArstenberg« 


Bttits:  in  der  Crovios  Wesi|ihalco  die  Fideicotnuiiss-Üe.4iuungcii  Fiir!«ii-niM-r(.',  Laer,  Grund- 
»tcinlMiiii,  Boreholi,  Dinkslburf ,  llwtonl,  Cwmnli— ro ,  Li|t|i>i>ring  und  Mftlil«* 
boni,  io  4«r  Bfe«iiiprofinf  Erbaeb,  In  HobteiD  Rbdorff,  aed  ia  BAhmm  die  Hrrr« 
»cball  Kuln. 


Wappen :  uu  silberneu  Sciiildc  ein  ru(bcr  Querbalken  und  über  demselben 
ein  tchwtner  TumierkragCD  von  fBof  Lfitteo.  Ueher  dem  Scbilde  erbebl  sieb  ein 
Helm,  weiclier  zwei  Frilcrii  Ir.ii;!.  rccbls  eine  mllic,  link-*  nur  silberne,  zwincben 
welchen  oben  der  scUuarze  Turnierkragea  des  Schildes  scb»ebi.  Die  Hchndecken 
sind  rotb  nnd  silbern,  den  Schild  halten  zwei  answirtstehende,  güldene  Löwen, 
uiiil  <l.is  Cnmc  umgieLl  ein  mil  einer  Cirarenkrone  beseltter  Wafifieninunter.  — 
Auf  l^ickabdrücken  ton  neueren  PetHcbnften  traget  der  Hein)  einen  roihen  Hut  mit 
silbernem,  krunenfüruiigem  Auf^Krhluge,  aus  welcbem  lelzterco  rechts  und  links  eine 
Feder  sieb  nach  aussen  wendet. 

Uraltes  riieinländisciies  Gcseiileclil,  \velolic$  nach  allen  allen  Sc-lirifl- 
steUem  von  Hermann  Bielong  (Biliing).  Herzog  in  Sachsen  — das  Bie- 
faugsehe  Bans  wurde  bekanntlich  960  vom  Kaiser  Otto  I.  zur  herzog- 
lichen Wurde  benifeo,  'md'mit  dem  Henoge  Magnus  erlosch  diese 
Dynastie  1106  siamrocn  soll.  Von  flennanns  Sohne,  Renno,  entspross 
Hermann,  welclier,  wie  seine  Kafhfolger,  den  Namen  de  Weslphalon 
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IlBlirte,  und  ab  enl«r  Gnf  v.  Aransberg  angenimiiiien  wird«  Ke  Fa- 
milia  der  Gnien  v.  Areosberg  Iheilte  akh  s|»SI«r  in  swei  LinieD,  m 
wekben  die  eine  den  Namai  der  Grafen  v*  Arenaberg  beibehielt,  die 
andere  aber  den  Namen  der  Grafen  v.  Rudenberg  annahD.    Der  Stifter 

der  letzteren  Linie,  Hermann,  balle  zwei  Enkel,  von  welchen  einer, 
abermals  ein  llormann,  das  (icsrlibu'lit  der  (irafen  v.  Slroraberj^  forl- 
pllnnzle,  der  andeio  aber,  HEi.\nicn,  als  der  Slanmivaler  der  jelzl  blulien- 
den  grafliciien  Familie  v.  Weslpbalen  zu  Fürslenbcrg  zu  betrachten  ist. 
Schon  in  der  Milte  des  13.  Jahrhunderts  kommt  aus  deniclhen  Andreas 
als  Land-  oder  Heermeiater  dea  Schwertordena  in  Liefland  vor,  und  apiter 
kam  in  die  Familie,  welche  aich  in  Westpbalen  elc  weil  auabreitele  and 
Damenllieb  im  Bislhume  Paderborn  die  höchsten  geistlichen  und  Ho^ 
wurden  bekleidete  und  in  Priedrirb  Wilhelm  Ludwig,  ge5t.  17S9,  einen 
FUrslbiscbof  von  Paderborn  und  lliblesbeim  gab,  das  Erbsriienken-Amt 
im  Fürstenlhum  lidilesbeim ,  das  Erl)-Oberji<gcnneisicr-Aml  im  Fürslen- 
(hum  Osnabhlck  und  das  Erb-Kilcbennicistci-Aml  im  Filrslcnlhum  Pader- 
born. Der  Reichsgrarcustand  kam  vom  Kaiser  Franz  11.  2ä.  Juni  1792 
in  der  Peraon  CLBMnifs  AuGoars  v,  Weatpbalen  sa  FOratenberg ,  fc.  k. 
Geh.  Raths  und  bevollmichtigten  Ministers  au  Trier,  COln  und  in  wesl- 
pbxlischen  Kreise,  in  die  Familie,  und  die  Virilstimme  im  ersten  Stande 
auf  dem  Landtage  im  preussiachen  Weatpbalen  wurde  22.  iuni  1839 
erlbeilt. 

Die  Abstammung  der  jolzigon  (irafen  v.  Westpbalen  zu  Ffirslenberg 
ergiebl  sieh  aus  folgender  Alim  nlafel :  Cikmens  Arr.rsT  W'ilhei.m,  Freiberr, 
geh.  1726,  gest.  12.  Oct.  1778,  fürsll.  hildesheun.  und  padcrbom. 
Geh.  Rath,  auch  Landdrost  des  HochatifU  Paderborn;  erat«  Gemahha: 
Theresie  laabelle  Freiin  v.  Rrabeck,  verm.  um  1750;  iweite  Gemabha: 
Ferdinandine  Adolphine  Freiin  d.  Aaseburg  au  HOnnebuig.  —  Cunaat 
Ai'GusT  WujnLM,  geb.  12.  Jan.  1754.  gesU  26.  Dec.  1818,  Reicbsgnf 
und  Burggraf  zu  Friedberg,  des  St.  Johanniter-Ordens  Grossprior,  k.  k. 
Kümmerer  und  w.  Geb.  Rnlh  etc.;  erste  Gemahlin:  Antoinelle  Gräün 
Waldbott  V.  und  zu  Bassenheim,  verm.  16.  Juh  1778,  gest.  30.  Scpl. 
1787.  —  Frikürich  Wilhelm  Fehdinand,  geb.  12.  Oct.  1780,  gest. 
19.  April  ISüU.  verm.  im  Juni  1804  mit  Elisabeth  Grüfin  v.  Thun- 
Hohenatein  au  Tetschen,  geb.  14.  Aug.  1783,  in  tweiter  Ehe,  29.  Apr. 
1817,  verm.  mit  Joseph  Clemens  Grafen  v.  Westpbalen  au  FOratenbeig 
(s.  unten).  CLBüBna  Ahodst  Wilbklm,  jetziges  Haupt  der  Familie. 
Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  aind  hier  anzuführen: 

Reirbsi^raf  CLEMENS  Augist  Wilhelm  —  Sohn  des  Grafen  FnedriHi 
W'illielin  Ferdinand  —  geb.  12.  Apr.  1805,  Erb-Kilehenineisler  im 
Fürstenllium  Paderborn,  Herr  der  Fidi'i-Commiss-Besilzungen  Filrslenberg, 
Laer,  Grundsteinheim,  llerbram,  Borcholz,  Dinkclburg,  licrvord,  (uosscn- 
heem.  Lippspring  und  Mafalsbom  in  Westpbalen,  RiidoHr  in  Holstein 
und  Erbach  im  Rheingan,  verm.  22.  April  1829  mit  Kunigunde  Grtfin 
V.  Aicholt,  geat  10.  Jan.  1843.  Die  vier  Sohne  deaselben,  neben  einer 
Tochter,  sind  die  Grafen:  FaiiDBicn  Wilhelm  Joseph,  geb.  2t.  Apr.  1830. 
k.  k.  Rittmeiater;  Joain  Auguat,  geb.  20.  Mai  1831,  k.  k.  Rittmeister; 

9 


Digitized  by  Google 


6IUPRN  V.  WKSTPBALBN  10  FÖBSTBNBEMS. 


673 


Maximilian  Marij  Huberliis,  geb.  18.  Juni  183.'),  und  (Ii.kmkns  Franz 
Xaver,  geh.  5.  Sept.  183G.  —  Uer  Bruder  des  (irafen  Clemens  August 
Wilhelm  isl:  Graf  Otto  Franz  Rhaban,  geb.  26.  Sept.  ISO 7,  k.  preuss. 
Kammerherr,  bis  1848  auMierordeDÜ.  Gesaodler  und  bevoUin.  Ilinister 
am  grosahenogU  oldenb.,  henogl.  braunscbw.  und  ItinU.  schaumb.- 
lippeachen  Wofe,  vcrm.  2.  Febr.  IS 45  mit  CbristiaDe  Chariolte  Amalie 
Auguste  Freiin  v.  Canitz  und  Dallwitz,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Sühne  stammen,  die  Grafen:  Rudolph,  geb.  2.  MXn 
IS47,  und  lliiAßAN  Joseph,  geb.  1.  Sept.  1S48. 

Vun  den  Gesehwislern  des  Grafen  Fnedrich  Wilhelm  Ferdinand 
lebt  Gräfin  Antonie,  verw.  Grälin  v.  Ingelheim  (s.  Bd.  I.  S.  39S);  von 
dem  Grafen  RoMLra  Victor,  geb.  7.  Mlrs  1787,  gest.  1.  Juli  1828, 
k.  haonov.  Oberst- Lieutenant,  die  Wittwe,  Caroline  Freiin  v.  Loisow 
aus  dem  Hause  Gross -Brtllz,  verm.  1825,  und  die  aus  dieser  Che 
stammende  Tochter.  Caroline  Auguste  Elisabeth,  vci-mählle  Freifrau 
V.  Campe  —  und  Graf  Joseph  Clemens,  geh.  7.  Marz  17S5,  k.  preuss. 
ühersl  a.  I)..  Herr  der  Allodial  -  H»!ns(  liafl  Kulm  in  Bolimen.  verm. 
29.  Apr.  1817  mit  Elisahelli  Gialiu  v.  TImri,  der  Willwc  seines  Bru- 
ders, des  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand  (s.  oben).  Die  drei 
Sohne  aus  dieser  Ehe,  neben  iwei  TOchteni,  sind:  Graf  Wilbbui 
Clemens  August,  geb.  15.  Febr.  1818,  k.  k.  Rittmeister;  F^x  Anton« 
geb.  S4.  Juni  1819.  k.  k.  Rittmeister,  und  FniSDiicn  Joseph,  geb. 
17.  Jan.  1824,  k.  k.  Rittmeister. 


II.  43 
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iMrafen  v.  Wickenborn:. 

f^tXt^atxfd),  Cf^nttxd]  unb  ijannoorr. 

Aie  Herr»t'lian«o  WaU«e,  UlmsrfUd,  llagberg  und  Krootuuun  ia  üestorrcich;  die 
ttemebarveu  BKn  iu  Haouover.  SttUw.  MadlMMj  md  Sttollm  I»  Ulgwi  ««. 


■IM  \ 


Wappen:  qiinilrirlcr  ScbiUl  mit  Millelscliild.    Im  silbernen  Miltebcbilü  eio 
gt-Uwurzcr   Hut  mit   silljefnem  Bande  iSinmmwappcn :   vraetianiscbes  Adelt htW 
Capctio).    1  und  4  iu  lilau  ein  einwärlsj^i-kehrler»  doppelt  ^sesehwcifier,  güldener 
Löwe;  2  und  M  in  (lt>ld  »in  eiiiw;irt?ssrlnMnl<'r ,  rnilirr  (Jreif.    I  thcr  der  Grafen- 
krune  erbeben  sicli  zwei  gekrönte  ilclinc.    Auf  dem  rechten  Helme  steht  der  Hui 
des  mitdscliflde«  Bwiscliai  einem  offenen  Adleraffuge,  de«M>o  reeliler  FHgcl  voi 
Gold  und  Blau,  der  linke  von  Roth  und  Gold  (jin'rf:''fli<"iU  i*;!  (HcIni  des  Slnnim- 
wappens),  aus  dem  linken  Helme  wicliäl  der  Lüwe  des  1.  upd  4.  Feldes  eiU|KH'. 
Die  Decken  des  recbico  Heluies  sind  recblt  blau  nnd  golden,  link«  «ilbeiii  und 
•ckivarB,  und  die  des  linken  Helmes  reclitü  silbern  und  schwarz,  links  rotb  ttl4 
goldf'n.    Den  Schild  halten  zwei  einw:irtssehende  Satyrn,  olien  härlipe,  gebörole 
MuiuiiT,  unten  braune  Bücke.    Die  Uevise  ist :  Solem  Tolerabil  Et  Imbres.  —  Da* 
Geneul.  Tisebenbucb  der  grill.  HSuser  giebt  das  Wappen,  wie  folgt,  an:  von  SBbcr 
fiber  Blau  quergetbeilt  mit  einem  Hut  vnn  gewechselten  Tincluren. 

Der  Slaiiimvaler  iler  jetzigen  (irafen  v.  Wickcnhurg-C.apelliiii,  genannt 
Slechinrlli,  isl  Joiivnis  Fhancksco  Maria  Cajx'llini,  genamil  Slechmelli.  Naih 
dem  (leiieal.  Tasciioiih.  der  ^m;II1.  ILluser  (  IS3S,  S,  53G)  slaininle  »ler- 
nelbe  aus  dem  adeligen  Hause  (lii|u'llo  lu  Venedig  ab.  und  wurde  als  Page 
*^  einem  Herzog  vou  Braunschweig  mil  nach  Deutschland  genummeo. 

4.  Knesebeck  (S.  269)  giebt  an,  derselbe  habe  ah  armer 
Knabe  dem  Henoge  Georg  Wilhelm  von  firaunscbweig,  bei  dessen  An- 
^esenheit  in  Venedig,  einen  Anschlag  sweier  „maroder*'  vcnetiauischer 
'h^^r  '^"'^  *'^^  Leben  des  Henogs  verratfaen,  weshalb  derselbe  ihn  mil 
'^clh»  ^    y^.Q  pp  erzogen  worden  sei,   {Tennn)mcn,   und  später  mit 


Wl»erliäufl  habe.    Derseliie  slic;,'  zum  Urusl  und  General  -  Post- 


^j-*  **  itö  Hannoverschen,  kanflc  das  Gut  Wickenhurg,  wurde  vom 
in  de**         P****'  '^^^  ""^  Prädicatc:  v.  Wickenburg 

Kncsc?  ^^®^^*Bd  erhoben  und  erhielt  später,  nach  dem  Freiherm  v.  d. 
bau  '        SepL  1705,  vom  Kaiser  Joseph  I.  den  Preiherrenstand. 

«"tteniogiaehe  Taschenbuch  der  griO.  Bluter  (1853.  S.  812)  Dlhrt 
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da^'p^Tii  ein  FrciluTicn-niplon)  vom  Kaiser  Carl  VI.,  H.  (!.  13.  Der.  17!  5, 
fiir  Sohn  «lessclheii,  Ludwig  Slecliiiiolli  v.  Wickcnbiirg,  an.  —  Uie 
früher  von  der  Fauiihe  erwurliciieu  Güler  wurdea  wieder  verau.sscrl 
nod  flir  dieselbeii  Besitiungen  in  SSchlesien  und  Oetlerreicb  erkauft.  — 
Freiherr  Autor  v.  Wickenburg,  genannt  StccbineUi,  wurde  vom  Kur- 
nirsien  Carl  Theodor  von  der  PTalz  im  Reirbsvicariale,  22«  Sept.  1790, 
in  den  Reicbsgrarenstand  erlinhcn:  eine  Erhebung,  welche  in  Oester- 
reich vom  Kaiser  Franz  I.  1S13  anerkannt  wurde.  Das  Ober-Erbland- 
Silherk.'fmmiTcr-Anil  in  Sleierniark  »iirdc  (>.  Scpi.  1838  verliehen.  — 
Von  dem  Sohne  des  Grafen  Anlon,  dem  (ir.ifen  Carl  Thkohoh  ,  geh. 
15.  Nov.  1790.  gest.  5.  Ott.  1S47,  k.  k.  Kämmerer  and  Hiltmcister 
in  d.  A.,  Erb-DrQ«tetf  von  Neubaos  und  Herrn  der  Herrschaft  Eltze  in 
Hannover,*  iind  der ' Herrschaften  SukAcs,  Madizesty  und  Sihtina  in 
Ungarn,  venn.  1818  mil  Ernestine  Freiin  v.  Bocknm-Dolffii,  jelst  WiUwe, 
stammt  das  jetzige  llaiipl  der  Familie: 

EUllAHÜ  Craf  Wickenliiirg - Cnpcllini,  genannt  v.  Stcchinelli,  geb. 
11.  Sept.  1819,  k.  k.  Kcfnnnerer  und  Majoi*.  Die  drei  Sühne  desselben 
sind,  neben  drei  Tdchlern ,  die  Grafen:  Cakl,  geb.  20.  Nov.  1820; 
Otto,  geh.  9.  Dcc.  1821,  k.  k.  Ritluieister,  und  Edmund,  geb.  6.  Febr. 
1831,  k.  k.  Ober-LieulenauU 

Die  swei  BrOder  des  Grafen  Carl  Tlieodor  —  des  Vaters  des  Grafen 
Eduard  —  sind:  Graf  Hatihias  ConsUntin,  geb.  16.  Juli  1797,  Herr 
der  Herrschaften  Walsee.  Ulmerfeld,  Hagherg  und  Kronstätten  in  Oester- 
reich, Oberst- Erbland -Silherkämmerer  in  Steiermark,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  bis  Nov.  1848  Gouverneur  von  Steiermark,  verm.  1.  Sept. 
1829  mit  Emma  Gräfin  zu  Orsey,  geb.  10.  Sept.  1813,  aus  weh:licr 
Ehe,  neben  zwei  Töelitcni,  zwei  Söhne  slamuien,  die  Grafen:  OrroKAR, 
geb.  15.  Aug.  1831,  k.  k.  Ober-Lieutenant,  und  Albrücut,  geb.  4.  Dec. 
1838  —  und  Graf  Wilhelm,  geb.  7.  Aug.  1798,  k.  k.  Kümmerer  und 
Bittmeister  ui  d.  A.,  venu.  1824  mit  Therese  Selliers  de  Moranville,  geb. 
1806,  gest.  1.  Hin  1838,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein 
Sohn  entsprossen  ist:  Graf  FnAHi  Xaver»  geb.  7.  Juni  1836,  k.  k.  Cadet. 
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i;RAFF.N  V.  WIMPKKK.N. 


Grafen  v.  WimpfTen. 


Hathoiifd). 


Ctfltrrrid). 


BftKs:  Koiniierg  und  Rnde(r>ind,  Heiienou  und  Riclibrrg  in  Steierniark,  Raiinsrlia  im  Vene 
iianiAcli<>o  elc. 


Wappen :  im  ruihen  Schilde  auf  griincm  Ras(>n  ein  linkssilircitender  sil- 
berner Widder  mtl  güldenen  Hörnern  und  Klauen,  welcher  miC  den  Vorderffissen 
ein  goldene-s  Kreuz  luill.  L'eher  der  Grafcnkroni'  erhebt  sieh  ein  gekrönter  Helm, 
auf  welchem  zwischen  zwei  ruihen  Biillelsliörnem  der  Widder  des  Schildes,  ohne 
Kreuz,  so  aufwächst,  du<«$  er  den  rechten  Vorderfnss  vur  dem  linken  Hurne  hera(>-, 
den  linken  Vurderfuss  hinler  dem  Hurnc  hull.  In  der  Mündung  der  Horner  steckt 
an  grünem  Stiele  ein  grünes  HIatI,  und  an  jeder  äusseren  Seile  der  Hörner  stecken 
drei  grüne  Stiele,  der  uber-^te  mit  eiiieui  her;ibli:ingenden  grünen  RIalle,  der  mittlere 
mit  zwei  und  der  unlere  mit  drei  sulrlien  ftlätlern.  Die  Helmdecken  sind  rulh  und 
silbern.  —  Das  ursprilngliehe  Wiippenbild  war  der  Widder;  das  Kreuz  in  den  V()r- 
derfüssen  desselben  erhielt  1373  Sigmund   Hceroinunn  v.  WimpiTen  vom  Kaiser 


Sehr  alles  schwäbisches  Geschlecht,  welches  zur  reichsunmiltclbarcii 
BiUerschad  in  Schwaben.  Cantün  Ortenau,  gehörte,  und  den)  r.raichgau 
enlsprussen  ist.  Die  Heeremanii  v.  WimpfTen  oder  Wiiinpffen  tauchen 
aus  dem  Dunkel  der  Zeit  in  der  ersten  Hülfle  des  11.  Jahrhunderts 
auf:  Dat,'ohert  verkaufte  «lie  beiden  Neckarsl.ldlc :  WiinplTen  am  Berge 
und  Wiinpflen  im  Thale  dem  Hnchstifle  Worms  mit  der  Bedingung,  dass 
sein  Bruder  Arnold  zum  Bischof  desselben  erwählt  wünle,  wie  1044 
geschah.  Die  ununterbrochene  Slammrcilic  beginnt  mit  Sigmund  lieere- 
mann  v.  WimpfTen,  Herrn  auf  Brixenstein,  Zabietstein,  Ebershausen  cl«:, 
in  Schwaben,  Kaiser  Carls  IV.  Peldoberslcn ,  welchem  der  Kaiser  1373 
auf  dem  Reirhstagc  zu  Speier  den  eigenhändigen  Rillerschlag  ertheilte, 
wobei  die  erwähnte  Wa[ipenvcrmehrung  mit  dem  Kreuze  erfolgte.  Mit 
dem  Sohne  desselben,  Carl  August  (man  beachte  den  Doppelnamen), 
geb.  1353,  k.  Feld-Hauptmann,  soll  die  Familie  nach  der  freien  Reichs- 
stadt Nürnberg  gekommen  sein,  unter  deren  Palricicrn  dieselbe  fast 
dreihundert  Jahre  verblieb.  In  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderls 
kam  das  Geschlecht  ins  Elsass,  und  zwei  Brdder,  Johann  Krikdru.m  und 
Johann  Dietrich,   gründeten   zwei   noch  jetzt  blühende  Ihuptstämnie. 


Carl  IV. 
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Den  «lt«ren  HauptsUtam  stiftate  Johann  Prindrieh,  geb.  1581,  gesL 
1666,  und  derselbe  wird  Johann-Priedricbs-Slenini  genannt:  den 
jüngei  on  Uaopt.siamm  grUndele  Johann  Dielrich,  geb.  1583.  LeUterer, 

der  J <>  Ii  n  II  n- D i c  t r i clis-Stamm ,  zerfiel  spXler  durch  vier  SObne  Jo- 
h;irin  (i(M>rf;s  II.,  frei».  HiSO,  f^cst.  17157,  Stxmsj.mis,  Franz,  GlOBe  und 
Keux  in  VMT  Zvv«'if{e,  welche  die  >'am<Mi  der  Stifler  Iragen. 

In  dieNes  Werk  },'eliiirl  nur  der  /.weile,  der  Kranzens-Zwei}^, 
in  welchen  durch  einen  Sohn  des  Sliriers  der  Grafensland  gekommen 
iaL  —  Der  PretherrentUnd,  welcher  luersl  wom  Kaiser  Leopold  I. 
13.  Nov.  1658  verliehen  worden  war,  wurde  vom  Kaiser  Joseph  II. 
19.  OcL  1781  den  vier  firadem  Staioslaos,  Cnu&iiAii»  Prahs  Ludwi« 
und  Gborg  bestätigt. 

Fb.anz  Carl  EniAho  Freiherr  v.  WimplFen  —  Sohn  des  Freiherm 
Franz  Ludwif^.  Iierznn|.  wdrllenih.  w.  Kümmerers,  General-Majors  und 
Chefs  des  herzn^I.  Knegs-Üeparlements,  au.s  der  Ehe  mit  Maria  Magdalene 
Cunigunde  v.  Goy  —  geh.  2.  Jan.  1776,  gest.  8.  Oec.  1S42,  Herr 
auf  Gross -Knutschdti,  Wallsee,  Brunnsee  und  Kainberg,  wurde  vom 
Kaiser  Prani  II.  8.  Apr.  1797  in  den  Grafenstand  erhohen.  Derselbe 
war  sweimal  verrolhlt,  zuerst.  16.  Oct.  1796,  mit  Victorie  Amalie 
Ernestine  Priniessin  zu  Anhalt- Dernburg-Schaumburg,  geb.  II.  Febr. 
1772.  gest.  17.  Oct.  1SI7.  und  später.  1818,  mit  PauUne  Preiin 
V.  Marschall,  geh.  23.  Mai  17S7.  jetzt  Witlwe. 

Von  den  jclzigcn  Gliedern  der  gräUichen  Familie  sind  hier  anzu- 
führen : 

Graf  FU.VNZ  Emil  Lore.xz  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Carl  Eduard 
aus  erster  Ehe  —  geb.  2.  Apr.  1797,  Herr  auf  Kainberg  und  Bade- 
gund  in  Steiermark,  k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath,  Peld-Marschall-Lieute* 
nant,  Civil-  und  Militair- Gouverneur,  so  wie  Statthalter  in  der  reicbs- 
unniitlelhareii  Stadl  Triesl  und  ihrem  Gebiete,  in  den  gcfiirsteten  Graf» 
Schäften  Gürz  und  Gradisca  und  der  Mark  llislerreich ,  Finanz- Landes- 
Direetor  in  diesen  Kronhliidern  und  Präsident  der  Central-See-Hehürde. 
Üher-Comiiiandanl  der  k.  k.  Kriegsmarine  und  Uegiments-Inliaher,  verm. 
5.  Oct.  IS25  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Gskeles.  Die  drei  Söhne  des- 
selben sind  die  Grafen:  Hramica  Ehil  Bernhard  Eduard  Philipp,  geb. 
1.  Mai  1827,  k.  k.  Hauptmann;  Pranz  Alpiiohs  Mazimilian  Philipp,  geb. 
23.  Aug.  1828.  k.  k.  Hanplinann^  augetheilt  der  k.  k.  Gesandtschaft, 
am  k.  niss.  Hofe,  und  Victor  Christian  Gustav  Aegidius,  geh.  24.  Juli 
1834,  k.  k.  Lieiilenanl  und  Fregatten-Fähnrich. 

Der  Bruder  des  Grafen  Ki.iiiz  Kiiiil  Lorenz  aus  des  Vaiers  erster 
Ehe  ist:  Graf  Gustav  Adolph  Felix,  geh.  2S.  Der.  1805,  k.  k.  Kammerer 
und  Feld -Marschall -Lieutenant  in  d.  A. .  verm.  17.  Febr.  1850  mit 
Paohne  Wilhelmine  Preüa  v.  Wimpfen,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  ent- 
sprossen ist:  Graf  P^auz  Demetrius  Eduard,  geh.  30.  Nov.  1850.  — 
Der  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  stammende  Sohn  ist:  Graf  Felix  Friedrich 
Wenzel,  geb.  16.  Nin  1827,  k.  k.  Rittmeister,  lageüieill  der  k.  k. 
Geaaadtscbaft  in  Rom. 
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ChrafeD  v.  Wlntiiiigerode. 

■mNii  in  dar  PlVTtn  Sacbseo  die  liiltergAltjr  BodünMein.  K.ili-()linir«>ld.  Kircb-OhaMd, 
TMMiiigm,  WiliBde  md  Wlouinfferad«  und  ei«  Oriuli0il  too  RheielioMonNl«. 


^Tappent  Sehilll  quer  und  in  der  unU*reii  Ilalfle  drr  Länge  nacli  grlliritl, 
3reldrig,  luil  Mitlelschild.  Iro  silbernca  MiUcUcItild  ein  »vliragrccblügdcfier,  rullier 
Feiierbakea  (Stauiiuwappen).  Feld  t  (ub«re  Hiin«  d«t  Scbildes)  ?on  Gold  Dn4 
Schirart*  der  LSage  nach  gethcilt  mit  eint>iii  silbernen,  9m  den  drei  Spitzen  mit 
goldenen  Siemen  hesi-lzten.  (jnfrliosjcriiltMi  Ffalbmonde  fon  gewechselten  Tincluren ; 
2  in  Scbwarz  ein  die  SucUsen  eiuwaiukebrender,  silberner  Adlersdiigel ;  3  in  Silber 
ehl  die  Sachsen  ebenfalls  rinwartskebrender,  sdiawier  AdlerslIAgel.  Deber  der 
rtr.ircukrono  drei  iri  kröiif e  Hi'liin'.  Der  rechte  Irägt  den  Hiiltnnond  der  dlicren 
ScbiideshaUte ;  der  nntllcre  den  Feuerbakcn  des  Hittebcbildes  aurwilris  gc»lclU 
tifetm  des  Staninmappens),  und  der  linke  einen  offenen  Adlersflug,  deteen  reeliler 
Flügel  schwarz,  der  linke  silhern  i^l.  Die  Decken  sind  rechts  scliwari  und  g>dden, 
in  der  Milte  rutb  und  silhern  und  link«  »cbwarz  und  silbern,  und  den  Schild  ballen 
zwei  auswarUsebende ,  güldene  Löwen.  —  Abbildungen  des  Wappens  sind  nicht 
'  bekannlf  and  so  isl  denn  die  Beschreibung  den  Abdrücken  -«  hr  genau  gestochener 
fVlschafle  eninoniiiien ,  welche  einen  Irilhiiin  hiiisicUiIich  der  Tincluren  wohl  ent- 
schuldigen. —  Das  Gencai.  Taschenhucb  der  grull.  liauser  (lb4!$,  p.  74U)  gicbt  nur 
dat  SlauuDwappen,  übor  welche«  ein  Zweifel  nicht  herrscht. 

Sehr  all«.  eicbsCBldtche  und  braunschweigsche  fanilie,  welebe 

urkunillich  schon  1209  uuil  140S  vorkomtnl  und  seii  1596  auch 
f-rtilieiihagenNclie  und  |»|es»ische  Lehen  tiesiizi.  Als  Siamoiliaua  wird 
VViiilzinj^crode  im  jclzi^'oti  Kreise  Worbis  der  Provinz  Sachsen  fjenannl. 
fleiiiricli  war  um  I  130  llaii|iliiiaiin  in  Erfiirl.  .Johann  Ernsl,  Herr  auf 
AdeUlmrn ,  Wcliiide,  ScIiluUheim ,  Tilh-iln  <'lc.,  f,'riinieh-slolher}^'sclier 
Ualh  und  Ober- Uufiueislcr,  sUrb  UiUÜ,  uiul  Ludwig  iUiih|ip,  ilerr  auf 
Adebbora  ond  BodensUun,  koainil  1710  ab  kurmainB.  Oberstar  vor. 
Ein  Nacbkomme  Beider  und  wobl  des  Leliteren  Enkel,  Gnoae  Ennsr 
Lkvin,  geb.  27.  Nov.  1752.  gesL  24.  OcL  1834,  kOaigU  wOrltenb. 
Staatsminisler' und  Ordens^rosscan/.Ier,  Herr  aiiT  Roilenslein,  AdciNborn. 
Winltingerode ,  Tastnngcn,  Kirch -Ohmfeld,  Kall-Olimfeld,  Wehnde, 
Tiüeda,  Anleben,  lianiigen  etc.,  venn.  uiil  Juhane  v.  Fahrire-Weslcrfcld 
aus  dem  Hause  Üutzow,  geb.  17G2,  gest.  1794,  wiirtle  vom  Kaiser 
Kranz  11.  21.  Aug.  1794  aU  damaliger  kureüln.  kamiaerer  und  liu&ät- 
scbcr  Ober>lloruieisier  in  den  EetchsgrafcusUind  erhoben. 
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Der  Sohn  te  fnte  Cbeorg  EiMt  Levii  ift  dts  jetzige  Haupi  der 
Familie: 

Graf  IIki.xrich  Carl  Friepricu  LEVIN,  geb.  16.  OcL  1778t  vorm. 
k.  wtlrUeml).  Slaalsmiiiisler,  Herr  auf  BodcHein,  Taitiliigeo  etc..  verai. 

in  erster  Klie  mit  F.ady  Jane  IMana  King,  und  in  zweiler  mit  Aeone 
Freiin  v.  Hagen,  geb.  13.  Dec-  1800,  gest.  25.  Ded.  1835.  Aus  der 
ersten  Ehe  stammt  (Jrnf  Jtxids  Levin,  gelt.  19.  Sept.  1800.  k.  |ncuss. 
Reg.-nerornnilar  in  I*ols(iam,  iiuü  aiu»  der  zweiten  Graf  WiLko  Ernst 
Ludwig  Levin,  geb.  13.  Jiffi  v 


Beithll  die  tlieÜ!«  von  Baden,  iheil.i  von  den  Fimlen  von  Leinin^cen  Iflinbar  abhängenden 
Hemclianen  und  Üominalgüier  Sif ^el^bach ,  VWilcrhof,  Sandhor,  Leuler»hau»eo 
«ari  Uneliaeb,  ?on  welchen  die  Zehnten  und  Uenile  der  drei  ersten  der  ScbiraR- 
WlMiMliM,  dte  d«r  Min  leuMrea  d«r  W^lM-WlMraebra  Linie  luhMkra  eic. 


WftppMil  Sebild  rund,  mit  goldener,  vcrzierttr  Finnissung,  quadrirt,  mit 
d.inn»«T  ppzojrt'unn ,  schrfigreilitein  Üalken  und  Mittrlsi-Iiild.  In  dem  mit  cioer 
Ür.iUiikiuiie  gekruiilcn,  der  L«iu^e  nach  vuit  Cfold  und  Ulau  gellieilleo  MillcUcbilde 
acbwebt  ein  6ecliiger  Steni  von  gewecbtrlten  Tincturen  <Slaiaai«a|»|ieo).  Der  Ober 
den  gnnzL-n  Scliilil  iinlcr  dfin  Mitlrlscliildo  -iicli  /ii  ln  inlc,  sclirägrcrlitc,  blaue  Balken 
ist  vur  und  binler  dein  Mittelschdde  mit  einem  rechtülaufendeo,  gekrönten,  silbernen 
Wietel  belegt.  1  von  Gold  aod  Schwant,  4  von  Sdiwan  nnd  Gold  der  Linge 
uacti  getiieilt ;  in  den  scliwurzeu  Hälften  ein  cinwarlsgckebrler,  gekrönter,  guldener 
Löwe,  die  güldenen  iiiilften  uline  iiild  inucb  SiebiuaclKT,  V.  58  fübric  eine  andere 
gleichnamige  Fauiilie  in  Schwarz  einen  goldenen  Löwen  auf  einem  grünen  Drei- 
l)erge);  2  von  Guld  und  Silber  und  S  wn  Sdber  und  Gold  der  Lauge  nach  getbelH; 
in  den  goldenen  Italflen  scbvv(;ht  ein  die  Sachsen  einwarlskehrendcr ,  schwarzer 
Adlersdügel,  die  sdLcruen  siud  ohuc  Iiild.  Den  Schild  deckt  eine  Gmfcokrone, 
auf  welclier  der  Stern  des  Milteleebildee  sieht,  und  den  Schild  halten  mit  beldeo 
Yorderpranken  iwd  dnwirtaieheade,  den  Schweif  durch  die  Hlnterpranken  sekla- 
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gende,  goldene  I.owm.  -  Nadi  C.a<t  (Adelsh.  des  rirossher^oirflmm*^  Buden  S  21  i> 
ist  die  über  dea  Schild  laufende  liluue  Strasse,  aiHtult  niil  xwei  Uieüclii  luil  £H«-i 
goldciici),  gekrüniea  und  reclitsspriogend<ni  Löwen  belegt,  und  e«  «oll  dl«  FSbmng 
deirselben  ans  dem  prälziscben  Wappen  dem  Ge!»fbletbtc  Wiser  eriauhl  «wd«n  sein. 
—  Da  im  1.  K<  in  der  linken,  im  4.  in  der  recblen  Hiiirie  in  Scbwant  ein 
gekrönter,  golticiHr  Lnwe  stelii,  so  ist  Muhl  die>cr  der  pfälzintbc  Luwc. 

Alle  Üsterrcichist he  Familie,  welclie  in  den  Erblaadeo  schon  im 
15.  Jahriiiind«n  sehr  angesehen  und  mil  Lehogaiern  onweil  Melk  teil 
1450  begfllert,  so  wie  mit  vornehmen  adeligen  Geschlechtern  durch 
VerheiraÜiungen  verwandt  war.  Christop«  Wiser  zu  Ani^'shurg  wui-de, 
wegen  treuer  Dienste  gegen  die  Tilrken.  vom  Kaiser  Maximilian  I.  1500 
geadelt.  Ein  Nachkomme  dcsselheu ,  Wt)f  F,  «'tliiflt  1577  vom  Kaiser 
Hudoipli  II.  die  Hesliili^un^'  des  .\dels  uiil  einer  Venurhrung  des  Wap- 
pens. —  AK  tiilcli'.lcr  fiiMncinsrlinniicher  Slaniiiivater  tlrr  Urafen  v.  Wiser 
kommt  J(iiiA.\.N  (lEOHG ,  venu,  mit  iiarhara  v.  Maudel ,  vor,  von  dessen 
Sdhnen  Gottfuied,  kurpRilx.  Geh.  Rath  und  Hof-  und  Landschaftaeanaler, 
vom  Kaiser  Leopold  I.  1690  in  den  Preiherrenstand  erhoben  wurde. 
Von  den  filur  Söhnen  desselben  aus  der  Ehe  mit  Ursula  Herminie 
V.  NOrndord'  I  Slirodorf)  pflanste  Fbahs  Nili.iuor  das  Geschlecht  dauernd 
fort  und  ji'^'le  den  Grund  zu  grosserem  Ansehen  und  Reichlhuni  der 
Fnniilie.  Mii  seinem  Filisirn.  dem  I*falzi;rafen  Johann  Wilhelm,  nahm 
derselhe  die  kalholisrhc  Ht  ii^ion  an,  naclideni  früher  die  Vorfahren,  des 
Glaubens  wegen,  üeslcrreieh  verlassen  halten,  wurde  w.  Reichshofralh. 
kurpfülz.  Geh.  Staatsrath,  Hofcanzler  etc.,  und  spiter,  wegen  semer 
treuen  Dtensle  bei  der  Belagerung  von  Landau,  k.  Geh.  Rath  und  HoF- 
canaler,  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  1.  25.  Juli  1702  den  Reichs- 
grafenstand,  erwarb  die  Herrschaflen  Zwingenherg,  Siegelsbach,  Weiler- 
hof etc.  und  starb  23.  Nov.  1702.  Durch  seine  Gemahlin,  Maria 
W,ill)iiti/a  Mfllh-r  v.  Gradeneck,  ist  derselbe  der  Stammvater  der  jetzt 
hhilieiHleu  Lmieo  der  Familie,  der  weissen  und  schwarzen,  ge- 
worden. 

Die  weisse,  auch  Perdinandinische  Linie,  gründete  der  Iltere 
Sohn  des  Grafen  Frans  Melchior,  Graf  AmiBAS  FBanisAs»,  w.  Reicht- 
hofrath,  kurpftls.  Geh.  Rath.  Kriegsrath  qnd  Regierungt-Prltideni.  Von 

seinen  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  einer  Gräfin  v.  Leiningen -Westerburg 
pflanzte  Carl  Josbph.  geb.  10.  Febr.  1716,  gest.  12.  Apr.  17S8, 
kurbayer.  Ki<mmerer  und  kurpf.1lz.  General  -  Major ,  verra.  mit  Caroline 
V.  Helnisladi ,  das  Gesehleclil  fori.  \  <»n  dem  Sohne  des  Letzteren, 
Carl  Tiikohor,  geb.  17UU,  k.  bayor.  KJimmerer,  grossherz.  badischem 
Ober-Ilofgerichtsratlie  etc.,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josepha  Franziska 
Freün  v.  Erthal:  Fmbdugh  Cabl,  gest.  19.  Apr.  1831,  fc.  bajer.  Kim- 
merer  mid  Miyor,  verm.  mit  Anna  Maria  Fire&i  KoflTler.  gdb.  1789, 
gest.  13.  SepL  1840,  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Wilbbui 
Cabl  Priediuch  (s.  unten). 

Die  schwarze,  auch  Josephinische  Linie,  stiftete  dei  j<lnj?ere 
Sohn  des  Grafen  Franz  Melchior,  Graf  FnA>z  Joskph  ,  geb.  Iti79,  Herr 
auf  Friedelsheim,  Sinlzcisbach  und  Lciilersliausen ,  kurpRilz.  Geh.  Rath. 
Kammerberr,  Oberburggraf  zu  Heidelberg  etc.,   venu,  mit  Elisabeth 
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Dorothea  MAn  v.  Gegenfeld -Schooburg.  Von  den  drei  Söhnen  de«- 
seihen  pflanite  Fiisdiuch  Joura,  kurpfalz.  Geh.  Rath  und  YiceprSsident, 
in  der  Ehe  mit  Agathe  v.  Schweiler  das  Geschlecht  fort.  Von  dem- 
selben stammte  nSmlich,  neben  einem  ülleren  Sohne,  (iourHed  Joseph, 
kurpl^lz.  Lieutenant,  und  einer  Tochter,  üriffin  Sophie  Alherlino.  Öo- 
mahHn  des  herfihmton  k.  hayer.  General-Frl(lni,jrs(  lialls  Filrsleii  v.  Wreile: 
als  jüngerer  Sohn  Josf.f'H  JoilA^^,  geh.  30.  .Mihz  1762,  gest.  IS4I, 
kurcöln.  Kammerherr  uinl  k.  hayer.  Major  ü  la  siiile.  verm.  31).  Marz 
1785  mit  Charlotte  Alhertine  Freiin  v.  Scharflcnslcin ,  genannt  Pfeil, 
gest.  20.  Sept.  1835.  Von  Letsterem  stammt  iosira  Caal  Gbors, 
jetnges  Haupt  der  Josephinischen  Linie. 

Neoeriich  ist  die  schwarze  oder  Josephinische  Linie  xuersl  aufge« 
führt  worden,  wmI  derselben  jetzt  das  Seniorat  zusteht:  nach  obigen 
Angaben  ist  dio  weisse  oder  F e  rd  i  n a n di n i s c h e  Linie  die  ültere. 
Von  den  jf'l/it:<'n  (iliedern  der  Famdie  sind  hier  zu  nennen: 

Jo  8  e  p  Ii  1  II  I  s  <•  Ii  0  (seliwnrze)  Linie:  Graf  JOSCIMH^^arl  (iEORg 
—  Sohn  des  (irafen  Joseph  Johann  —  geb.  12.  März  171)5,  Senior 
beider  Linien.  Grundherr  von  und  so  Siegelsbach,  Weileihof  nod  Saod- 
hof,  grosshen.  bedischer  Major  i  la  suite,  in  erster  Ehe  verm.  27.  Dec. 
1827  mit  Luise  Frlniein  VierodU  gest.  31.  Jan.  t829,  und  m  tweiter, 
16.  Juni  1S32,  mit  Therese  Freiin  Lasser  v.  Lassmi.  Aus  der  ersten 
Ehe  lebt  Gräfin  Luise,  und  aus  der  zweiten,  neben  Gräfin  Maria,  Graf 
Othmar  Franz  Joseph,  geh.  10,  Nov.  1837.  Die  Schwestern  des  Grafen 
Joseph  Carl  Gcor;<  sind  die  Gräfinnen  Sophie,   Charloile  nnd  Lnduvici. 

Ferdinand  i  nisclie  |  weisse)  Linie:  Graf  WILIIKL.M  Gahi,  Fkikd- 
RiCH  —  Sohn  des  Grafen  Friedrich  Carl  —  geb.  21.  Juni  1821,  Grund- 
herr von  Leutershausen  und  Ursenhach,  grosshers.  hadischer  Kammerherr, 
verm.  22.  Vehr.  1848  mit  Eleonore  Grifln  v.  Leiniogen-Billigheim  (Tochter 
des  Grafen  Carl  Theodor  August,  s.  S.  26),  geb.  6.  Juli  1827.  Aus 
diesor  Ehe  stammt,  neben  GrJifin  Anna  Maria,  Graf  Theodor  Carl,  geh. 
11.  M.1rz  1849.  —  Die  Schwester  des  Grafen  Friedrich  Carl,  Grälin 
Lcopoldine,  ist  verm.  mit  Freiherrn  v.  Frais,  k.  bayer.  kauimerherrn 
und  M^jor. 
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Grafen  v.  Wolkenstein. 

iSatt)oltfd).  -       •  Crfltrrttd). 

Besitx:  Wolki'n^li  iii  -  TroslIjvir^'.VUü'rc  Linie:  ilii-  IIiTr-JcharU'u  Wolkensieiri ,  Iv.ino  und 
Vlllaiii1i?rn ,  lind  die' SciilöHSpr  FiHrhbiirjr,  Crie^brurk,  Toblino  und  PanleH;  Hie 
Hen^rliafien  HagenMÜKf  und  Hrunersdorf^uit  deü  (ailnrn  GdUoredorf,  WiMtdiiii 
und  lAfcbiu  in  Uohmen :  inittlL*re  Linie:  die  llorr«cbiinen  l^dniu  und  Neiihau«  to 
dm-  Kt.icli;  jüngere  Linie:  die  flerrüclinDi-ii  Troslburjr,  Uuimixit  undCiarzi^;  Wolkeo- 
Klcifi-flutliMiegir.  allere  Linie:  diu  llcrrsolian  Rud»*!!«');!;;  jMn^'cre  Linie:  di«  H^rr- 
»cbafi  Sl.  I'eiersberg  und  Scbloss  rJiMJbürjf  in  Vorarlberff  cic. 


Vvappen:  quadrirler  Schild  niil  Mitteläcliild.  Im  hinucn  MlKelschilde  ein 
«Hhpirner ,  cingehngcncr  Sparren  (Rodnegg  <»dor  Kodanckl.  I  und  4  .von  Hoth  und 
Silber  «rhrngrechts  mit  Wolken  so  getheilt,  dais  drqi  silberne,  einfache  Wolken  io 
die  tutlie  Abiheilung  hinauf  gehen  (Wolkenstein,  nucli  Spener:  Maulrappl;  2  und  3 
in  lUau  drei  oben  ahgekiirzle  und  zugespitzte,  siUierne  Pfähle  mit  eiuein  rolUen 
ScbiUlesfusse  (ViH«"«!«?«"»»  Vill;iiider|.  Auf  dem  Schilde  »lehcn  jwei  gekrönte  Heb  ue. 
'  'T  •"•-«  bte  Helm  Iragt  i\\c\  roilie,  in  den  Müiidiinficn  mit  einer  und  an  den  äusseren 
y  mit  vier  Pf«uenfedern  besteckte  Biiffelshönier ,  zwischen  denen  ein  g<dde»icr 

.  stellt ,  hinter  welchem  «ich  drei  !»ilberiie  Stranssenfedero  erheben  (wulk£0- 
*loinsein.p  Heim).  Der  linke  Helm  trägt  zwischen  zwei  Hir»chhiirnern  von  zerfcn 
-"•len  und  von  nalrirlirher  Farbe  einen  von  Itlau  und  Ui»th  die  Lange  herab  geihrilien, 
unten  von  Silber  anfgescblagnien  lliil,  welcher  oben  gekrönt  und  mit  drei  Slraussen- 
^nern  ^  hian ,  silbern,  bluu,  besteckt  ist.  Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und 
^  't-Tii  ^  links  blau  und  silbern.  —  Nach  Spener  sind  die  drei  lYabI«  im  2.  und 
Q*.  ^^*'l<lv  nicht  abgekürzt,  sondern  die  Spitzen  slossen  an  den  Schildcsrand.  — 

M  ^'^gübc  Kiniger,  dass  der  Mittelschild  <|uer  gelheilt  sei  und  «dien  in  Silber  eine 
*^ '*'»se,  unten  in  Gold  auf  griiiiem  Roden  ein  schwarzes,  rechlslaiifendes  Schwein 

•ersi4,ip|  zeige  und  dass  durch  diesen  Schild  der  rodueggsche  Sparren  aus  dem 

^'''^V'i  Verdrängt  worden  «ei,  scheint  auf  einem  Irrlhum  zu  biTulien,  wenn  auch 
Bad'  duKch  Vermahlung  einige  ehersleinsche  Allodialgüter,  welche  später  an 

*  c>ii  v^ri^Q^fi  wurden,  an  die  wolkenstcinsche  Familie  gekommen  sind. 

.        Sehr  alles,  ursprflngiich  lirolisclics  RiUcrgpschlecht,  welches  spater 
'l  ^'^ei Herren-  und  den  Keiclisgrafensland  eriiallen  lial,  sich  weit,  auch 
Q,.    ^■•'Hen  und  Un(|rarn,  auslireilele,  sehr  gliederreich  wurde  und  grossen 
"*'*"»esiiz  erlangte.    Die  Familie  slaminl,  nach  alleren  Angaben,  aus 
jj^l'^**    ***'allen,  liroler  Rillerge.schlechl:  Villandei*s,  welches  nach  Bucelini 
jj^**'*    (>50  da»  gleichnaiuige  Schloss  besessen  haben  soll  und  welches 
j^jjj  J^**    auch  das  Schloss  Pradell  (Pradel,  Pralel)  an  sich  brachle  und 
-  bcsass.   LeUlercs  Schloss  besass  um  1150  Conrad  U.  Villaodcrs 
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uml  nannte  sich  nacJi  «Jeiuselb^  Villanden  zu  Pradell.  Ein  Urenkel 
seinef  Sohm  Tegcvo,  RimoLni,  kaufte  1292  das  alle  Sehloas  der  Pa- 
■nlie  Maolrapp,  welehca  auf  einein  hoben  Felaen  in  Graden  stand  nnd 

welches  mant  da  das  Schhiss  Tast  iroroer  von. Wolken  umgehen  war, 
Wolkensleiu  nannle.  Nach  lUesein  Soblossc  nannte  sich  Rudolphs  Sohn, 
r.oTiRAn  oder  IUMiOi.n  v.  Vill.indors ,  1307  MH2S)  zuerst  Wolkenslein, 
und  von  demselben  si.imiiicn  dio  jclzi^'cu  Grafen  v.  Wolkenslein  ah. 
Conrads  Enkel,  Mk  haki.  ( Hrjlliulilj  und  Oswald,  stifleleo  seil  14U2  zwei 
Linien,  die  zu  Troslburg  und  zu  Kudeuegg. 

Den  FniherrensUnd  ertbeille  Kaiser  FHedrieb  III.  1476  der  Linie 
tu  Tkroelbuiig  und  .  eine  Erbsianuu*  Verbindung  kam  12«  Jan.  1530  in 
Stande.  Der  Aretherrliche  Titel :  ao  Bodenegg  wurde  von  Kaiaer  Maii- 
.nihan  II.  2.  Aug.  1564  erlheill  nnd  (\:\<  Idand-SlaUmeister-  und  Vor- 
schneider-Ami in  Tirol  24.  März  löGS  vcrhehen.  Den  Reichsgrafen- 
slatid  verlieh  Kaiser  Ferdinand  II.  21.  Ucl.  1G30  und  derselbe  wurde 
vom  Kaiser  Ferdinand  Iii.  b.  Aug.  1637  besläligl.  Dass,  wie  v.  Ileil- 
bach  (.\deUlejLicuu  II.  781)  augiebt,  die  Linie  zu  Rodenegg  den  Grafcn- 
Uiel  erst  im  18.  Jabrliuodert  erhalten  habe,  ist  wohl  in  Zweifel  zu 
neben,  da  Heserie  v.  NobliBld,  deaaen  Pleiaa  sehr  antuerbennen  iat, 
einr  Erhöhung  in  dieaer  Zeit  nicht  angiebL 

Frans  Christoph  Freiherr  zu  Wulkenstein  vcrnilildle  sieh'g^en 
Ende  dea  16.  Jahrhunderls  mit  Maria,  der  Tochter  des  Grafen  Otto  zu 
Eberslein,  und  so  erbiell  die  F.miilie  nach  Erlöschen  der  Grafen  v.  Eber- 
slciii  n>t>3  einen  Tlieil  der  gleicbnamigen  Ilcrrscbart  derselben  in 
Scliuaben,  wodurch  Silz  und  Stimme  auf  der  schwJibiscben  (M.ifcidi.ink 
erlangt  wurde.  Dieser  Theil  wurde  aber  später  an  Baden  vcrkaufl,  und 
80  fliden  sich  denn  im  Geneal.  Aeichs-  und  Staats  *Leiicon,  so  .wie  in 
diBsilVerken  von  Krebel  und  lacobi  unter  den  Gräfin  der  sebwKbitcfaen 
Bank  die  Grafen  v.  Wolkenslein  nicht  mehr  vor.  So  ist  dem  Gaube 
(f.  2920),  da  seihst  Hubner  (Lekicon  genealogicum ,  Hamburg  1751) 
den  Forseber  verl.lssl,  die  einzif,'e,  der  Redacliiui  ;iis  zu  beacbleiide 
iM'k.iiMite  (^)uelle,  und  die  Aug.ib»Mi  dorsellien  \erniillebi  den  Anscbluss  an 
dir  (n-gcnvvart  niclil.  Hier  sollifti  dix  h  wii  khcb  im  Interesse  der  allen, 
bei  uiimlen  Familie  die  Archive  derselben  eintrelen ! 

Die  Familie  zerfiflll  jetzt  nach  den  obigen  Angaben  in  die  Baupt- 
rnffü  Wolkenatein-Trostburg  und  Wolbenatein-Bodenegg. 
JWtaHiatein--Troatbnrg  ergiebt  drei  Linien:  die  fitere  Linie  tu  Troat- 
lÜlg,  die  mittlere  zu  Ledmtz  und  die  jUngere  Linie;  Wolken- 
slein -  Rodenegg  Uier  sckeidet  sich  in  eine  «Itere  und  in  eine  jttn- 
gere  Linie. 

Die  hier  anzurübrenden  Glieder  der  Famihe  sind: 

Wolke nstein-Trus Iburg.  Gesliflel  durcii  Michael  v.  WolkeiH 
Stein,  Herrn  zu  Trostburg,  1420. 

Aeltere  Linie  su  Trostburg.  LEOPOLD  ionARR  Bapnar,  Graf 
Wolbenstein-'nrostburg,  Preiberr  su  Neuhaua  Sohn  des  GraCm  Anton 
Maria  ,  gest.  16.  Jan.»1808,  k.  k.  Kämmerers  und  grossherz.  würz- 
burgiBcheB  lüniatera,  ana  der  Kbe  mit  Maria  Anna  Grifin  v.  Finnian, 
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goV.  W.  h\\\  VIT*'  "^^«1.  5.  Nov.   1797.  t  —  gel».  8.  Juli  ISOO. 
k.  k.  Kiimuercr  utt»i  Wt»ideiil  des  liroliscIi-sUndisclieu  LaiidUgs- Aus- 
schüsse». —  Der  Brttdev>  destellieii  isl:  Graf  Gau.  Friedricii  OUo,  geb. 
10.  Sept.         •  der  Berrschafl  Hageosdorf  und  Bronendorf  nil 

den  Gtttern  G&ller:i<\orf,  Wildschitz  und  Luschils,  k.  k.  Kimiiierer,  Geh. 
Rath,  Oberst- Landrichter  und  Landrnchls-Prilsident  zu  Brilon,  verm. 
27.  Mai  \S30  mit  Vllisalielh  (Irafiii  Wolkunslein-Troslburg,  pol».  (>.  Mai 
1S05.  Oio  fünf  Söhne  dcsxMhen  sind  <he  Grafen :  Leopold  Carl  Anton, 
^eh.  9.  April  1S31,  Anton  C;irl  Simon,  f^a-h.  2.  An«;.  1832,  k.  k.  Lieu- 
lenanl.  Cakl  Kinsl  Hugo,  ^ob.  I.Jan.  tS34.  k.  k.  LieulenanL  Wilublm, 
geb.  1.  Nov.  IS 36,  und  Hei.nricu,  geb.  7.  Jan.  1841. 

Miltlere  Linie  in  Lednits:  SBNST  Graf  WolkenaleiB-Troil- 
burg-Lednitt  —  Sohn  des  Grafen  Frani,  gesU  23.  Aug.  1821*  aua  der. 
Ehe  mil  Maria  Anna  Gräfin  v.  Starheoiberg,  geb.  31.  März  1758,  gesL 
12.  Aug.  1827  —  geb.  28.  Febr.  I7S2,  Oberst -Erbland-Sullmeister 
in  Tirol,  k.  k.  Kümmerer  und  Rillmoister  in  d.  A.,  verm.  27.  Mai 
1804  mil  (laroline  Gralin  KsloHuizy,  gel».  IS.  März  17S7,  gest.  24.  Aug. 
1829.  Der  Sohn  devscllien  i.st:  (Iraf  Amon  ,  geh.  IS.  Kohr.  1807. 
k.  k.  iliUnieiäter  in  d.  A.,  verm.  15.  SepL  1839  mil  .Maria  (irälin 
Erdödy,  geb.  4.  Juni  1817,  aus  welcher  Ehe  swei  Sohne  sUmuNa« 
die  Grafen:  Oswald  Goberl,  geb.  6.  Jan.  1843»  und  Artoh  GoberU 
geb.  7.  Juli  1844.  Die  Töchter  des  Grafen  Emst  sind:  Grifin  Penli«B» 
vemtShlte  Gränn  v.  ßellegarde  (s.  Bd.  1.  S.  62).  und  Grifb  Blisabelb, 
vermählle  Grjlfia  v.  Wolkenslein-Troslburg  (s.  oben). 

Jüngere  Linie:  Graf  ROBERT,  Besiiser  der  HerrschaOeo  Trosl- 
burg,  Boimonl  und  Gar/.ig. 

Wo  1  kens t  ei  II- R o  (h;  n  e g}? ,  go>liflol  durch  V^eil  Freihenn  lU 
Wolkenslein,  welcher  1491  die  Herrschafl  Rodenegg  vom  Kaiser  Maxi- 
nilian  1.  als  Gesehenk  erhielt. 

Aellere  Linie.  CARL  Graf  Wolkenslein- Rodenegg,  Freiherr  in 
Saleck  und  Hauenslein,  geb.  6.  Febr.  1788.  Gberst-Erbland-Vorschneider 
tn  Tirol,  k.  k.  K.iinnw  ier  und  Gubemial-Secrotair.  venu.  13.  April  1795 
mit  Maria  Magdalena  Gnlfm  v.  Spaur,  geh.  IS.  Oct.  1778*  Aus  dieasr 
Ehe  stammt  Grälin  Rosa,  verw.  Preirrau  v.  SeylTerlilz. 

Jüngere  Linie:  Graf  Lkon.vrd  JOSEPH,  geb.  IS.  Nov.  1763, 
Oberst -El  bland -Vorschneider  in  Tirol,  k.  k.  Kämmerer  und  quiesc. 
GuberniaU Secrelair ,  verm.  22.  Juni  1794  mit  Maria  Anna  Grttfin 
V.  Tbum-Valsassina  and  Taiis,  geb.  11.  Febr.  1775»  gest  1843.  Die 
drei  SOhne  desselben,  neben  einer  Toehter,  Grifin  Maria  Anna,  verw. 
Freifrau  Fenner  v.  Fenneberg,  sind:  Graf  Erkst  Friedrich  Leonard,  ffeb. 
6.  Febr.  1799,  IL'rr  der  llerrschaflen  St.  Pelersherg  und  Freihot-Kissei 
in  Tirol,  k.  k.  K.'lmmerer,  Ahgeordnoler  des  k.  k.  .»«leligpu  Dniueiivliris 
III  Innshruck,  venu.  2.  Mai  1830  mil  Maria  Ann.i  Grtiiin  v.  Spaur.  geb. 
14.  Aug.  IS05.  aus  welcher  Khn,  neben  drei  Tochlern,  drei  Söhne 
lel>en,  die  Grafen:  Carl  Maria  Leonard,  geb.  30.  März  1831,  Oswald 
Brnst  Loonard.  geb.  24.  Aug.  1835,  und  Jüriniai  Carl  Leoaard,  geb. 
4-  Jan.  1837  —  Graf  Auqumdbi  Victor  Leonard,  geb.  18.  Jnni  1885, 
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k.  bayer.  Hauptmann  im  IngeniPurcorps  —  und  Graf  Frif.drich  Ulysses 
Leonard,  geb.  7.  Juni  1S07,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  7.  Sepl.  1835 
mit  Caroline  v.  Jenull.  peb.  20.  April  1S09,  gesl.  7.  April  IS4I.  Der 
Suhn  desselben,  neben  einer  Tucblcr,  ist  Graf  Oswald,  geh.  26.  März  1S4I. 


Grareii  v.  WratiNlaw. 

Sotholtfd).  Crflrrrrtdj. 

MtitS:  hl  Ituttnii-ii  ilie  Ki«lri«-iiiiinii«»-ni'i r«rli:<nrii  Ko»l  tlliil  HuLnw  ;  «Ii«- Alloiii3l-llrrT:«rh.in 
Milit«rhow^< :  dip  lirmriian  Woiiiix  mii  den  r.ntrrn  Jaiiowiix  tmil  Olhramowiii  imd 
ilie  HätiT  Cholirxriiaii  und  llilkowiii;  die  Allodial-Hemicliall  \Vo««o«*  mii  dem  Gut« 
H'»rlifi«dilf :  die  li<*rrKrhan  KnIUder  ric 


Wappeo :  Sctiild  Jer  Länge  nucli  von  liotli  und  SrIiHnrz  g<>lluMll .  ohne 
Bild.  Auf  lirm  Si  liildr  sU'hl  pin  mit  rinrr  rtlnf<ipilzigi'n ,  guldrnrn  Zinkenkrunr 
gekrunlcr  Helm,  uelclirr  zwei  BiifTrUliörncr  Irägl,  Tori  denen  das  reihte  srliuurz, 
djs  linkf  roib  ist.  Anslall  der  llelnidi'rLoD  umgicht  Helm  und  Scbild  ein  schwarzer, 
rolbgefüilerler  \\:i|ipennunlel.  W  iv  lie"-!  brieben,  lindet  sirh  dieses  \\  Uppen  in  dea 
Supplriiii-nteu  zu  Si)')>lii-'i<  bi  rs  \V;ippriilturbe  (VI.  13)  In  T^rofTs  Nruciii  uddigea 
WiippetiHerke  (II.  'M)  i*t  der  Schild  n\al,  und  wie  nngefiibrl,  gribeilt  un<l  linpirf. 
Ilerselhe  wird  \tm  einem  schwarzen  Wappenmanlel  mit  rotben  Fransen  und  Füller, 
und  üben  mit  der  granichen  Krone  bedeckt,  umgeben.  Die  Angaben  des  Wappen- 
buch»  der  durclilaucbligen  Well  (IV,  4bb\  weichen  »ehr  ab.  Der  Schild  ist  von 
Silber  lind  H<itli  der  Lange  nach  gelheilt,  der  Helm  mit  einem  silbernen  Wulste 
mit  rotben.  Iliegenden  ..Zindelbiiiden"  liedeckt,  und  derselbe  tragt  einen  gesrhlos- 
senrn,  die  Sachsen  linkskehrenden  .\dlersDug,  dessen  vorderer  Flilgel  ruth,  der 
hinlere  schvtarz  ist.    IMe  Helmdecken  sind  roib  und  srbwarz. 

Eins  der  älleslen.  angesehensten  und  weitverzweigten  böhmischen 
Cirafcnhiiuser.  weirbes  nach  der  Dedurlio  ^eiiealogica  Tainiliae  S.  R.  G. 
Goroiluui  Wralislau  de  Milrowilz  ex  Scriptor.  Bolieni.  vom  llorzo};  Wra- 
tislaw  II.,  welcher  I0S6  König  in  Köbmen  wurde,  stammt.  Das  Nähere 
(Iber  diese  Abstammung  lindet  sich  in  dieser  Srhnri  und  ist  aus  der- 
selben von  Hühner.  Gauhe  und  .\nderen  milgelbeill  worden,  daher  leicht 
zuginglich.  Zdencko  Wralislau  blieb  mit  dem  König  Prelislaus  Otlorar 
und  dem  Kenie  des   böhmischen  Adelt   1278  auf  dem  Marchfeld  m 
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Otsicmich.  hnuMm»  Wraiistow,  Kalter  SignAm^  OmtsI  fai  Ongtm, 
erhiell  ■acti  errangenen  Siegen  als  Geschenk  die  Grafschaft  Milrowitz 
uml  erbaute  an  der  Sau  Aas  gleichnamige  Schloss.  Derselbe  fiel  mit 
12  seiner  Söhne  in  einer  Schlarhl  am  scliw.irzen  Meere,  der  13.  und 
jüngste  Sohn  siher  ist  der  Ahnherr  aller  sp.'ileren  (Irafcn  Wnilislaw 
V.  Milrowitz  gewonlen,  wek'he  chirrh  «Ion  Hpinamen  Miln^wilz  sich  von 
anderen  längst  ausgeslorhenen  Lnnen  der  Familie,  den  Linien  Wratislaw 
vi  Mnisaeek,  WralMtir  v.  Wrani  el«.  «nlerschiedeo.  Naelr  Alleili  'inir 
dieser  jüngxte  Sehn  woM  Oms  Wtatisliii  t.  Wtrowftk,  Bwt  in  Slnvlpel,' 
Traemsohin  etc.,  welcher  nit  anderen  BdeleH  1421  aiif  dem-  LandUgte 
SU  Czaslau  zum  Slatlhalter  des  KOaigreiehs  erwählt  wurde.  Mit  deOH 
selben  he^innt  die  foriliuifeinh^  Slantmreilie.  Von  seinem  Sohne  Wra-' 
Tisf.Ais  VVralislau  v.  Milrowilz,  Herrn  in  Skrzipel,  welcher  um  1467  Hnrp- 
graf  des  Prager  Schlosses  war,  slanimte  Joran>  ,  gest.  1500.  Herr  in 
Üubrzan.  Lilicz  und  Slergowilz.  Johanns  Sohn  war  Wenceslaus,  gest. 
1554»  Herr  in  Sknipel,  von  dessen  Salinen  fier  besondere  Linien  stS^- 
lelen.  Jmann  grttndeie  die  lochowittscbe,  SnnAsnAir  \die'niiro8*> 
sowsebe,  SrnniAR  dureb  seinen  Sobn  WnienSLAini  die  tflrkisehe» 
und  Georg  die  protowin-  oder  zaisische  Linie.  Von  allen  diesen 
Linien  hhiht  nur  noch  die  türkische  Linie,  auf  welche  sonach  hier 
allrill  Rdcksirht  zu  nehmen  ist  und  welche  sicb  in  die  weiter  unten 
angegf ln'iieii  Aesle  vorhreitcl  hat. 

Steimiaas  Sohn,  WüjsziiSLAi  s,  Freiherr  Wratislau  v.  Mitrowilz,  Herr 
in  Kniena,  Korckin  und  Zduchowilz,  des  grösseren  Landrechls  Beisitzer, 
war  1590  von  den  Türken  gebngen  worden,,  nnd  bat  die  Qesebiehte 
dieser  Gefingenscbafl  in  böfamiaeber  Sprtcbe  beransgegeben.  Die  Nacb- , 
konmenscbaft  desselben  nannte  sich  die  iflrkische.  Von  seinen  Solnien 
war  An4M  LnopefLD,  gest.  ISiS*  k.  k.  Rath,  Lchena-^  nnd  Kammer» 
ricrichls-Asscssor  nnd  Hauptmann  des  Podhrzensischen  und  Moldauer 
Kn'ises.  Von  demselben  stammte  Wenceslaus  Ignaz,  Graf  Wralislan 
V.  Mitrowitz,  Herr  auf  Poryilz,  Zuklin  und  Neu-Milrowilz,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath,  Kämmerer  mnl  k.  böhui.  Kainuierralh,  berühmt  als  böhnnscher 
Historiker.  -  Von  dem.  dritten  seiner  SObne,  ?on  Pfem  Ernst«  flerm  su 
Kniena  und  Hitrowits,  enispross  unter  vier  Sühnen  VuAin  Iorai,  Graf 
Wralialau  vnn  Mitrowits,  Herr  in  Maleacbflts,  ScbOnwald,  Peierswald  etc.. 
k.  k.  w.  Geh.  Rath  und  K.lnimerer,  welcher  den  Stamm  durch  zwei 
Söhne,  Jouainn  Joseph  und  Franz  (Iakk,  k.  Appellationsrath  in  Röhmen. 
forlpdanzle.  Franz  Ignazs,  des  Stifters  der  jetzt  blähenden  Linie  K(»st. 
ällesler  Sohn,  Johann  Joseph,  stiftete  die  Specialliuie  Kost,  welrlie 
durcii  vier  Söhne  desselben,  Franz  Wbnzbl,  Franz  Joseph,  Johann  Verr 
und  Procop,  sich  in  die  vier  jetzt  blflbenden  Aeste  schied;  der  jüngere 
Sohn  aber,  hum  Gaul,  grtindete  die  sweile  Speciallinie  Kalladey. 
Die  iweite  jeUt  UObende  Linie  sn  Dirna'fs.  unten)  slamnit  von  den 
Grefsn  JoiAini  Anton.  Eine  genaue  Angabe  Aber  den  Stifter  dieser  Linie 
ist  nicht  zu  ermitteln. 

Die  Familie  liess  später  den  frillier  geführten  gräflichen  Titel  fallen 
und  hielt  sich  nur  an  den  Uerreotitel.   Johakii  WunsL,  Wkkzkl  Ignaz, 
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GEOat;  Rermiard,  Franz  Ignazi  Wenzel  Aualbeut  iiixi  Frarz  Carl  wurden 
vQoi  Küwer  Leopold  J.  2S.  JuJi  1701  in  den  ReichsgrafenaUnd  erholM*u. 
Wann.  Iwu,  KMBnwrw  iid4  KiiMUfmÜi  im  Mbnoi,  «rhiek  io'dkai«- 
iflbm  Jahn  tmk  iton-  aririlodisfib-MMniolMB  GrafeDsland,  iiimI  vom 
Kiueer  Joseph  I.  wurde  7.  Jan.  1706  fllr  Gkorg  Bkumhari)  und  Frans 
Iqnaz  der  Reich»grafen$laDd  bestätigt.  Dem  Senior  der  Familie  steht 
(ibrigens  vorn  Kaiser  Carl  VI.  seit  dem  17.  Dcc.  1711  das  sechste 
der  zehn  iHilmiischen  Erb- linniiiiler ,  das  Krh- kUchenuicister- Anil  im 
KüuigriMch  Uuiiiucn,  lu,  wckhes  jetzt  Graf  Franz,  dirnacr  Linie,  vn  li  id. 
Die  Erlaubuiüa,  dsn  Namen:  {trafeu  VVratislau  von  Mitrowitz  uiii  dem 
Nnmea:  iSchMihl  verhioden  tu  darren,  eriiielltn  fo»  Ktiaer  Gari  VI. 
1741  dai  GcbrOder  Jolnmn  JnaefA  amd  FnuM  Gari  GnCM  WmÜalnn 
TOS  Milrowilz.  Dieselben  waren  Sühne  de.s  Grafen  Frans  Igoai  Ml»  der 
Ehe  mit  Maria  Anna  Vietorie  (irüUn  v.  SchOnfcld  (s.  &  4^5). 

Die  Fnuiilie  srhei<l(>l  sieh  jetzt  in  zwei  Ilaiipllitiien,  in' die  llaupt- 
linie  zu  Kost  und  m  die  Linie  zu  Dirna.  Ihc  llanpllinie  zu  Kost 
stammt  von  dem  (irafen  Franz  h,y\7.,  f^el».  1  ()(>(>,  gesl.  1720,  und 
scheulel  sich  in  zwei  Spceialiuuen,  m  die  Speeiallinic  kust  uud  in  die 
Speeiilliiiie  KalUdey.  Die  SpeeiiINnie  Kail  lerftUl  in  vier  Aeste, 
dereo  Stiller  die  vier  $oine  des  tirafea  Joüjjin  Joseph,  geb.  1688,  gesL 
1742,  —  alleren  Sohnes  dee  Gnfen  Frans  Igmt  —  Fru»  VimaL, 
geb.  1727.  gest.  1799,  Frans  Josbth,  geb.  1728,  gesL  1747»  Johann 
VKrr,  geh.  1730,  gest.  um  1790,  und  Procop,  geb.  1732,  gesl,  1815, 
siuil.  Der  drille  von  Johann  Veit  slaiimiende  Ast  ist  17.  Fej)r.  IS.'iO  mit 
dem  liiafcn  Joseph  Aiilon  im  .Mannsslamnie  eilo.'-chen.  —  Die  Speeial- 
hnie  Kalladey,  welche  lU.  Juni  1715  das  ludigenal  in  (  iigarn  erlangt 
hau  stainml  von  dem  jüngeren  Sohn  des  Grafen  Franz  Ignaz»  von  dem 
Grafen  Frans  Cabl.  —  Die  Hawpilinie  su  Dirna  tlamml  von  dem  Grafen 
JonAKN  Amok,  geb.  1882.  gesl.  1741,  und' lunfiisst  die  Naehkonunen- 
schafl  des  Grafen  Fraiu  Adam,  geb.  1759,  gest.  IS  12. 

Die  Abstammung  der  jetzigen  Famüleoglieder  ergiebl  sich  ans  M- 
genden  Ahnentafeln  und  Remerkungen: 

Hauplliuie  Kosl.  Speeiallinic  Kosl:  erster  Ast.  Johann 
Joseph  —  üllesler  Stdm  des  liiafeii  Franz  Ignaz  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Vietorie  Gratin  v.  Schünfeld  —  geb.  1(>&S.  gei>t.  1742.  k.  k. 
Kännierar  vnd  Kreiehanplmann;  Gemahlin:  Josephe  Lndonille  Freün 
Marqnard  v.  Uradeck,  verm.  1722.  —  Fbars  Wehibl,  geb.  1727.  gesl. 
1799,  k.  k.  KlOMMrcr;  GeoMhlin:  Anna  Josephe  Fraün  Netoliliky 
V.  Eisenherg,  verm.  1755.  —  A>ton  Wensbl  Casimir,  geh.  6.  April 
1750,  gesl.  vor  ISOO,  nimmt  als  Erbe  seines  mütterlichen  Gross\.ilers, 
des  Freiherrn  Wenzel  Casmiir  iNelohlzky  v.  Eisenherg,  Herrn  der  llorr- 
schafl  Kost,  k.  k.  vv.  Geh.  Halhs  ele. ,  den  Namen:  Graf  Wratislau 
V.  Mitrowitz  uud  ^'etohUtky  an;  Gemahlin:  Eleunoie  Grüiin  v.  Wrhua, 
geb.  9.  Nov.  1757,  verm.  17.  Ocl.  17bO,  gest.  nach  1805.  —  Euess, 
jelsiges  Hanpl  des  oralen  Asles.  — •  Zweiter  Ast.  JonAmi  Josim 
(s.  Ahnentafel  des  oralen  Astes)  —  Frars  Josam,  geb.  12.  Sept.  1723, 
gest  1787,  L  k*  iUmmerer  etc.;  Gemahlin:  Maria  Theresia  Grifin 
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V.  Polling»  geb.  27.  April  1784,  venn.  1754,  f-  —  Pramb  Joom 
Maria  Oswald  Adam  und  Artoh  Frans,  Gebrflder  (s.  UDlen).  —  Driller 
AsL    Im  Maansstaame,  wie  angegebeD,  erlosehen.    Vierler  Ast. 

JoHA>N  JuHEPH  (s.  den  ersten  Ast).  —  Procop  Wbiibl,  geb.  1732, 
gesl.  1815,  k.  k.  Genernl- Feldwachlmeisler  etc.  —  Joskpr,  gest« 
25.  Mai  1S34.  —  Km  aru  Josbpr  ConsTAinw  Jorarh  Nspomuk,  jettages 
Uaupl  des  vid  i  I  II  A.sics. 

Speciallinie  Kaiiadey.  Franz  Carl  —  jüngerer  Sohn  des 
Graren  Franz  Ignaz  aus  der  Elie  mit  Maria  Aona  Viclorie  Grifin 
V.  SchOnfeld  (s.  oben)  und  Bmder  des  Grafen  iobann  Joeepb  ^  geb. 
1696,  gesl.  25.  Febr.  1759,  k.  k.  Ktainierer,  w.  Geb.  Balh  und  Appel- 
lalions-Vice|»rai.ident  in  Bflhmen;  erste  Gemahlin:  Maria  Anna  Fmn/iska 
Theresie  Gräfin  v.  Kinski,  vrrm.  1727,  gesl.  26.  Marz  1737.  —  Franz 
Carl,  geb.  1731,  f?rst.  nach  ISOO,  k.  k.  Kammerer;  (iemnhhn:  Maria 
Anna  (irälin  v.  Dej^fouis,  verm.  17G2.  —  Carl,  geh.  24.  Febr.  1772, 
gesl.  27.  Juni  1823,  Herr  der  llerrschafleii  Kaiiadey  und  k.  k.  Major; 
(ienialdin:  Theresia  v.  Berger,  geh.  Ib.  Sepl.  1777,  vcrm.  21.  Juui 
1800,  gesU  1834.  —  Rudolph,  jetziges  Haupl  der  Linie. 

Hanpllinie  Dirna.  Joranr  Artor  (nach  froheren  Angaben 
Johann  Wenzel)  —  Sohn  Georg  Adams  aus  der  Che  mil  Anna  Felicitas 
Gräfin  V.  Werachowetz  —  geb.  28.  Sept.  1682,  gest  18.  Mai  174t, 
k.  k.  Kämmerer  imd  Ohersl-Lieiilenanl ;  (leraahhn:  Eleonore  Marjr.irelha 
Freiin  v.  Talnberg,  geh.  16.  Jnh  1G95.  vcrm.  1717,  f.  —  Vim-eunz 
Ignaz  Franz,  geh.  13.  Jan.  1724,  ^os{.  S.  Ocl.  1  794,  Herr  der  Fidei- 
commiss-Gütcr  Ginelz,  Uazdclilz,  Düna  und  Zaischy,  k.  k.  w.  Geh. 
Aath  etc.;  Gemahlin:  Philippine  Grilfai  v.  Kolowrat-Ifowehradsky ,  geb. 

21.  Mai  1725,  verm.  1748,  gest.  nach  1800.  —  Frari  Adam,  geb. 
27.  Febr.  1753,  f;  Gemahlin:  II.  N.  v.  Wagner.  —  Gustav,  gest. 

22.  n<M .  1827,  Herr  der  Herrschalt  Dirna  und  des  Fideicommiss-Gutes 
Zaisehy,  k.  k.  Kämmerer;  Gemahlin:  Josephine  Gräfin  v.  Klebelsberg, 
verm.  18.  Nov.  1S19.  gest.  27.  Fohr.  I82r>.  —  Franz,  Haupl  dieser  Linie. 

Von  den  jelziuen  (ihoih'rn  der  Fannhe  sind  hier  zu  neuuen : 
liaupllinie  Kost.     Speciallinie  Kost. 

Erster  Ast:  EIGEN  Graf  v.  Wralislaw-NelloUU  —  Sohn  des 
Grafen  Anton  Wenzel  Casimir  —  geb.  8.  luH  17S6,  k.  k.  Kiromerer, 
Geh.  Rath,  General  der  Gavallerie,  Commandant  der  ersten  Armee  (in 
Wien),  zweiter  Inhaber  des  1.  KOrassier-Regiments  Kaiser,  Herr  der 
Fideicoromiss-Hmscbaft  Kost  und  der  Allodial-Herrschan  MihUchowes, 
El  h-Land-Kilchenmeister  in  Bilhnien.  Die  beiden  Schwesleni  desselhen 
sind :  (ü.lhn  Ehsaheth.  vervv.  Gräfin  Woracziczky  V.  BabieoiU,  uod  GfjlÜu 
Maria  Apollonia,  verw.  Freifrau  v.  Scheihier. 

Zweiter  Ast.  Vom  (irafen  Fra.nz  Joseph  Maria  Oswald  Adam, 
geb.  5.  Aug.  1775,  gest.  10.  April  1849,  Herrn  der  Hemeball  WotliU 
mit  den  Gotem  Janowits  und  Olbramowiti  und  der  Gfller  Gbotieacbau 
und  Bilkowilx,  k.  k.  Kämmerer,  atammen  ans  der  Ehe  mil  Antonie  Freiin 
V.  Sierndahl,  geh.  25.  Jan.  1782.  venn.  3.  Ocl.  1805,  f,  neben  einer 
Tochter,  GrlRn  Ludmilla,  verm.  mit  Sigmund  Gorainua  Grafen  Berchi61dt 
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(s.  Bd.  I.  S.  70),  iwei  SOhoe:  Graf  FRANZ  Josbph  Fiiedrich,  geb. 
18.  April  1813,  Haiieser-OrdcDft-Biiier,  k.  k.  Kimnertr  aod  nieder- 
Aslerreicbiscber  BegieningsserreUir,  und  Graf  Jomsph  Xaver  Adam,  geb. 

3.  Jan.  1818.  Malteser-Ordeos-Riller.  —  Der  Bruder  des  Grarcii  Frans 
Joseph  Maria  Oswald  Atlnin  isl:  Graf  Anton  Frnnx,  geb.  18.  Jan.  1777» 
k.  k.  Küinnioror  und  Riltineisler.  Herr  .nif  Ahony  in  Ungarn,  venn. 
20.  Mai  18U4  mit  Clirislina  Grülin  Kr>U"tics  de  Tolna .  geh.  2(i.  Juli 
1780.  gest.  21.  Mürz  1835.  I)»'r  Suhii  (Uvsselhen,  neheu  einer  Torhlor, 
Gräfin  Juliauna,  vcrmäiilleu  Freifrau  L'helh  v.  Sieghurg,  isl:  Graf  Ludwig, 
geb.  16.  Hin  1805. 

Driller  Aal.  Im  Maonsstamme  erloscbeo  (s.  oben).  Vom  leUlen 
Grafen  Joseph  Anton,  gest.  17.  Febr.  1830.  leben  aus  der  Ehe  mii 
Maria  Gräfin  v.  Desfours,  vorw.  GrVfin  v.  Wallis,  gest.  20.  M»rz  1840, 
zwei  TOthter:  Griilin  Josephine,  verni.  uiil  Carl  Kilrslon  v.  Sehwarzen- 
herg,  Herrin  der  Allodial-llerrsehafl  Wossow  mit  dem  Gule  Wseheradilz, 
und  Gr.'ifui  Gahriele,  vcrm.  mil  Josepii  Grafen  v.  Dielrichslein-Pro.skau- 
Leühe  (s.  Bd.  1.  S.  4UÜ). 

Vierter  AsU    Graf  Edoabd  Joseph  Constantin  Johann  Nepomuk 

—  Sohn  des  Grafen  Joseph  —  geb.  21.  Mai  1820.  Die  drei  Schwe- 
slem  desselben  smd  die  GriRnnen:  Maria,  Adele  nnd  Anna.  Der  Bruder 
des  Grafen  Joseph  ist  Graf  Johash,  geb.  1 798,  k.  k.  General-Major  und 
Peslungscoromandanl  zu  Piaccnza. 

Speciallinie  Kalladey.    RUDOLPH  Graf  Wral isla u  v.  Mili owilz 

—  Sülm  des  Grafen  Carl  —  geb.  12.  Au^-.  1811,  Herr  der  llerrselian 
Kalladey  in  Böhmen,  k.  k.  Guhernialralh  und  Bezirkshauplmann  t.  Glasse 
KU  Leilmeritz,  verm.  mit  Christine  Freiin  v.  Bieschin,  gest.  1850.  — 
Die  Schwester  desselben  isl  Grifin  Caroline,  verm.  mit  dem  fc.  k. 
Gnbemial-  und  Prisidialconcipislen  Alois  Klar  xu  P^g.  —  Vom  Bruder 
des  Grafen  Rudolph,  dem  Grafen  Carl,  geb.  3.  Dec.  1808,  gest.  1844, 
lebt  die  Willwe,  eine  geborene  Freiin  v.  Kotz. 

IIa  Up  Iii  nie  Dirna.  Graf  FRANZ  —  Sohn  des  Grafen  Gustav  — 
gel).  3.  Mai  1S2H,  Herr  der  Fideicommiss-Herrscliafl  Dirna  und  des 
Fideieommiss- Gutes  Zaisehy.  Die  Srhwesleni  desselhen  sind:  Grillin 
Therese  und  Grüün  Josephinc.  —  Die  Schwestern  des  Grafen  Gustav 
sind:  GrSfia  Pbilippine,  verm.  mit  Anton  Fröhlich,  L  k.  Feld-Kriegs- 
Registralor  bei  dem  Wiener  Ariillerie-Fddieugami,  nnd  die  Grtfinnen 
Anna  mid  Eleonore. 
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Crrafen  v.  Wrbna  n«  IWaileiitliaL 

BMlttt  in  BAbmen  <li«  Allodial-HmTselianeii  Bonewüt  nad  VAtMt  mh  d«n  Gülsni  BadiMht. 
lenorow  nnd  WaMsel;  io  MibreD  die  HamekafttB  Rottotcbau  und  Rinoitt  eic. 


^Fappen:   im  blauen  Schilde  ein  guldener  Qnerbnlken,   über  welrbem 

«nwohl.  iinhT  tlnnsrUicn  jcdi'smal  <lri-i  gohlone  Lilien  neben  einander  sieben. 
Aiii  dtiu  Scliildi'  sifbl  ein  ^cki iitiliT  llelni,  der  eine  goldene  Säule  trägl,  durcb 
welche  ein  «chräglinks  in  die  Höbe  gpkcbrter,  foMener  Preil  bindurrli  gtlit.  Die 
Helmdcrkcn  ^'olden  und  Man.   -    Auf  nnuerrn  Alitiildungen  f5lflil  der  Helm 

auf  einer  Grufeukrune,  der  Ffeii  durcbbubrl  die  Säule  äcbragrecbls,  uud  den  Schild 
halten  gwei  eiawSrtssehende,  goldene  Greife. 

Sehr  alles  Ritter-  ud4  Grafengeschlecht,  welches  in  sicheren  Ur- 
knnden  xuerst  im  13.  Jahrhundert  in  Schlesien  erscheint  Stephanus 
de  Wirbenaw  and  mehrere  seines  Stammes  sii fielen  1226  das  Kloster 

sn  unserer  liehen  Frauen  „im  Walde"  zu  Schweidnilz.  Nach  ülteren 
Scliriflslellern  ist  der  Ahnherr  der  Fnmih»*  W«*rl)()s!aus  (iraf  v.  VVrhiia, 
welcher  um  S95  im  llcor»?  drs  Kaisers  Armilph  kämiifle,  und  in  allen 
Briefen  sollen  Zenioil  913  und  ßolcsiaus  957  als  Grafen  v.  Würben 
uud  als  Zeugen  vorkonitnen.  — -  Das  ällesle  Stammhaus  der  Fämilte  in 
Schlesien  war  Warben  hei  Schweidnitx»  welches  die  Familie  seihst  dem 
Kloster  Grflssau  schenkte.  Spiter  hesass  das  Geschlecht  die  flerrschaft 
Preudenlhal  oder  Bruntaü  und  seit  1439  die  llerrsciiaft  Hullschtn 
(Litschine),  beide  im  Troppauschen.  Dass  die  Familie  Wrbnn  zcitif?  in 
Polen  hogiitcrt  war,  sieht  fest,  dorh  folgt  daraus  nicht,  dass  dH^cihn 
aus  Polen  nach  Schlesien  gekommen  sei.  Zu  Schioss  Rcissen  (Ryd/.in) 
in  Schlesien  hhlhle  Jahrhumlerle  lang  ein  Haiijilzwf'ig  des  grossen  jiol- 
uischeo  Hauses  Lehe,  die  (irafen  Werbnu-Rydzinski ,  welche  mit  der 
Familie  Wibiia  ein  Wappen  iBhrlen.  —  SpXter  kam  aus  Schlesien  das 
Geschlecht  nach  Mihren  und  namentlich  nach  Böhmen.  ' —  Nachdem 
lahrhnnderte  lang  die  Grafenwflrde  in  der  Familie  nicht  mehr  vererbt 
worden  war,  wurde  Johaxn  Stbphah  Graf  v.  Würben  und  Freudenthal, 
Freiherr  zu  ITuUschin,  des  FUrstenthums  Troppau  Landeshauptmann,  mit 
seinem  Sohne,  Wknzkl,  k.  k.  (loh.  Raihe,  vnin  Kaiser  Ferdinand  III. 
16.  April  1642  io  den  RejcksgrafensUnd  erhoben  oder,  nach  den 
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Worlen  des  Diploms,  dciiiselLeu  die  reichsgrüfliche  Würde  erneuert. 
Vorher  schon,  1028,  halle  das  Geschlecht  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  in 
einer  goldenen  BuNe  verschiedene  andere  Begnadigungen  erhallen.  Eine 
BesUtigung  des  ReichsgrafenstaBdes  erfolgte  6.  Dec.  1662  vom  Kaiser 
Leopohl  I. 

Durch  zwei  Söhne  Stepiia><,  t'ost.  1567,  Johann  und  Albkbt,  Uieille 
sich  die  Familie  in  zwei  llaupllimcii ,  in  die  iM'Himische  und  in  die 
schlesisclie.  Die  lelzlere,  von  Alherl  frosliflel,  erlosch  im  jM.uins- 
slamme  mit  dem  (irafen  Carl  \V(Mizel ,  welcher  22.  Nov.  1757  in  der 
Schlacht  bei  Breslau  blieb.  Die  von  Johann  gegründete  böhmische 
Hanptlinie  bläht  aoeh.  Dieselbe  thetite  sich  durch  twei  Enkel  Wentels 
und  SIfhne  des  Johann  Rrans,  geb.  1634,  gest.  1705,  WfotzsL  Josbm 
Frakz  und  NoBBBST,  in  zwei  Aesle:  den  älteren  zu  Fulneck  in  HUhreA 
und  den  jangeren  tu  Horsowils  in  Böhmen.  Der  iltere  Ast  zu 
Fulneck  muss  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  mit  dem 
Grafen  Johann  Neporauk  erloschen  sein.  Aus  dem  jflnperen  Aste  zu 
Horzowitz  stammen  die  jelzifjcn  Grafen  v.  Wrlnia  und  Freudenlhal,  und 
die  dieselben  belreU'cndc  Ahuenlard  ist  luigcnde:  Wenzel  Graf  v.  Wrbna 
nnd  Preudenthal;  Gemahlin ;  Ehsabetb  Polyxena  Dembinski  v.  Dembte.  — > 
JoBAim  FkAWs;  Gemahlin:  Theresia  Franziska  GrUßn  v.  Hartinics.  — 
NoioBBT  Wersbl,  geb.  1680,  gesL  30.  April  1729,  k.  k.  Geh.  Rath; 
GemaUin:  Aloysin  Stephane  GrSfin  v.  Kinsky,  geb.  26.  Dec.  1707,  verni. 
1726,  fresl.  21.  Aug.  1786.  —  Eugen  Wenzel  Josbpb,  geb.  3.  Jan. 
1728,  gest.  23.  Mai  17S9.  Herr  auf  Horzowilz.  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
K.fmmerer,  Ohersl- Hofinaisclull  etc.;  Gemahlin:  Maria  Theresia  Gnlfin 
Kollonitz  V.  Küliograd,  geh.  15.  Sept.  1733,  verm.  U.  Od.  1754,  gest. 
um  1805.  —  Rudolph,  geh.  23.  Juli  17ül,  f,  Herr  zu  Horzowilz. 
Waldeck  und  Komorow,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kümmerer,  ViceprSsident 
bei  der  Hof-Kammer  im  HOns-  und  Bergwesen  etc.;  Gemahlin:  Maria 
Theresia,  Tochter  Doorinics  Fürsten  von  Kaunilz-Rietberg-Questenberg, 
geb.  3.  Febr.  1763.  verm.  27.  Juli  1785,  f.  —  Eugen  (11.),  geh.  1.  Sepl. 
1786,  gest.  21.  M.Mrr  1S4S.  k.  k.  K.'luimerer.  Geh.  Ralh  und  Ober- 
Stallmeister;  (lemahliii :  ]{;irl):ir.i  (irälin  Krdüdy,  geb.  14.  April  1793, 
verm.  8.  Juli  1810,  Willwe.  —  Domimc. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  anzuführen: 

Graf  DONINIC  —  Soho  des  Grafen  Eugen  —  geb.  22.  Febr.  181 1, 
k.  k.  Kimmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  Herr  der  AOodial-Herrschaften  Hor- 
zowitz und  Ginelz  mit  den  Gfilem  Resdielits,  Komorow  und  Waldeck. 
Die  beiden  Brüder  des  Grafen  Dominic  sind:  Ginr  dolpii,  g«'h.  28.  April 
1813,  k.  k.  Kämmerer,  Besitzer  der  Herrschaften  llolleschau  und  Rimnitz 
in  Miliitcn,  und  Graf  Eifii:\  ffll.).  f:cl).  25.  MJirz  1S22,  k.  k.  Oberst.  Von 
den  Schwestern  ist  Giiilin  Therese  mit  Anlon  Grafen  Millr<twsky  v.  Nemysl 
(s.  S.  124),  Grütin  Franziska  Xaxena  mit  Maximilian  Grafen  v.  llardegg 
(Bd.  I.  S.  315),  und  Gräfin  Erne.sline  mit  V  inccnz  RuOb  Duca  d*ArlaKa 
trermihlt. 

Die  beiden  Brttder  des  Grafen  Eugen  (H.)  sind  Graf  Doimnc,.  geb. 
24.  Mai  1788,  k.  k.  Kimmerer  und  Mqor  in  d.  A.,  und  Graf  RonoiM, 
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geb.  4.  A|Hnl  k.  k.  Klnmerar.  6eh.  Halb  und  ObetsIlgerBMiiur, 
veno.  24.  Aug.  1826  nit  ConsUuiie  Grifia  v.  Chorinski,  geb.  27.  Sept. 
ISO 7.  gesL  1831,  au  weleher  Ehe,  neben  einer  Tochla*.  ein  Sohn, 
Graf  Rudolph,  geb.  27.  Febr.  1831.  k.  fc.  EiUnaiiter,  slamiDl.  Von 
den  Seliwestern  ist  GrXiia  Therese  WiUwe  tob  Ffios  GrafeD  v.  Kiosky 
(Bd.  1.  S.  443). 

Vom  Bruiler  des  Gra^n  Rudolph  (s.  oben  die  Abnenlaf(J) ,  dem 
Grafen  Eugen,  geb.  25.  SepU  170Ü.  gesl.  4.  Febr.  1841,  Herrn  auf 
Graaiheniiu,  lebl  lüe  Willwet  Ana»  fhn  Grifin  v.  Kageneck  (Toebler 
des  Grafen  Johann  Priedrieh  md .  NichU  des  Grafon  Beimich  HenMnn 
T.  Kagoneck  (s.  Bd.  1.  8.  410).  und  die  Tochter.  Gnfin  Lodmilln,  verw. 
Gnfin  V.  Abensperg  und  Traun  (s.  Bd.  1.  S.  3). 


Grafen  v.  Wurmbrand. 

Äotl)oltfd).  Cfflrrtfidi. 

lesill  der  illercn  o.«ieiTeicliiMrhen  Linie:  die  Mtuurata-Kidetcuuimiss-iiciTüciiartci)  Sciiwar- 
no,  Si«Tflniberfr  und  ^ifiielb»rir  «tct  da«  6ai  Anleasl«ln  in  Stefemarik  —  Btslls 

der  iliereo  8t<*ieri8ch(!n  Linie:  die  lleirschan  Schielrliün.  —  BesitS  der  JAuferM 

ülcirrisihfii  l.iiii)':        lierr'O'hiin  OI><  r  It.Hlkcrsburg  und  Kutiiruiliurn. 
Dem  tiaupic  der  .«liuruu  oslerreicliisctien  Linie  »letit  das  TrÄdical  „briauchl"  zu. 


Wappen:  quadurtfi  Scluld  iiiii  MiilciMluid.  Im  stlb  ornoo  MiUel&cbild  ciq 
recbltgeweodelt*r ,  gekrönter,  8ckwnrzer  Lindwunn  odei  Baaihsk  mit  aiifwirti  ge- 
WOndeffleai,  «uniifririnignii  Slnrlip|<rJnv;u)zi'  HtT>«t'!lii'  li:i|r  int  Rarhcn  einen  Feuer- 
brand  und  liinier  den  Obren  brecben  Keuerüunitnen  bervor  (Slamniwappcn).  1  und 
4  fOD  Rdh  lind  Silber  fienasl  pfablweiae  gelbeill.  Jeder  der  beiden  mtben  Pllhle 
ist  mit  drei  viereckig  iu  Guld  gefusüten  Üiauiunlen.  jeder  der  beiden  silbernen  aber 
mit  Scbuppen  Qber  einander  belegt.  2  nnd  3  in  Kulb  eine  nacb  rerbts  springende, 
ailberne  Katze.  (Die  vier  Felder  des  Hanpl^rbildes  cnibullen  das  Wappen  der 
Paniifie  Zehinger.)  Auf  dem  Schilde  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte  Helm 
iriigt  einoe  gescblossenen,  di«  Sachsen  eiawirtsfccbre&dea,  tun  Bolh  nod  Silber  nenael 
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pfablweise  getlieillen  Adler^Hug ;  der  midiere  den  Lindwiinu  des  Millel»cliildes  (Helm 
des  Stammwappens),  und  der  linke  eine  eiowirtagewen^ele,  aber  vorwirttaebtn^e, 
jrfkrrmli'.  sillHMU«*  Kalte.  (Dir  rcrhl««  iiml  ilcr  linke  Helm  "«ind  Aie  zfl>in(;t'rs(heo 
Helme.)  Die  Decken  det  recblen  und  liukea  Helmes  siud  rutli  und  silbern,  die 
des  mittleren  sebwarz  ond  ailbern.  Die  Deriae  iat:  ^ch  nein'«.**  —  Nach  Bart- 
schons  \V:i|ipen  In!  Feld  1  und  4  in  idrinfcncbeQ  SdiUdt  einfach  fo«  Roib  ani 
Silber  vi(>riii:il  in  die  üinge  getheilt. 

Eins  (ItT  älleslen  eingeborenen  RiUergesoiilechler  «los  Iferzogthums 
Slnionnark ,  welciies  von  den  uralten  Herren  von  Wnrmberg  stammt, 
(leren  Slnrnmlians,  im  jetzi;^'en  Marburger  Kreise,  selion  im  13.  Jahr- 
liundert  zerslürl  worden  ist.  üttomar  Herr  zu  NN  iinnberg,  weieber  um 
1130  lebte  uoU  das  Schloss  Sluppach  in  NiederSsterreich  besaas,  hatte 
iwei  SObne,  GomuD  uod  Lmpold.  Conndt  NachkommeBwfaaft  erioicli 
an  1300  un«!  das  Sehloss  Wirnberg  kam  apater  an  die  Gräfin 
V,  Attelns.  Leopold  erbaute  in  Nieden'islerreich  das  Scbloss  Wunnbrand, 
welches  jetzt  ein  alter  Burgslall  bei  Krunibach  ist.  und  nannte  sich 
nach  demselben  Herr  v.  VVurmbrand.  Ein  Nacbkoinnio  desselben,  Lorenz 
V.  Wurmbrand  zu  Sluppach,  vemäblte  sich  1400  uiit  Calharina,  Tochter 
des  Trucbsessen  Friedrieb  v.  Emerberg,  wodurch  spiiler,  1578,  das 
Obersl-Erblaud- Küchenmeister- Ami  des  Uerzoglhums  Sleicrmark  an  den 
iweilen  Urenkel,  HATnos,  und  an  das  Gescbleebl  kam*  Vahwas, 
dessen  Vater,  ÜBLcnion,  vom  Kaiser  HaximUian  1.  9.  Job  15t8  in  den 
Reichsfrciherrenaland  erhoben  worden  war,  erhielt  durch  Vemiihlung 
mit  Sibylla  v.  Zebingcr  die  Herrsrbart  Rcitenau  in  Steiermark  und  das 
Wijpprn  «Icr  Fiimilio  Zebinfjer  (v.  M«?ding,  III.  S.  775  nach  ßartscliens 
\Vap|ii'iil)iiche),  und  zwei  Sohne  desselben,  EllnK^nElr.n  und  I^udolph, 
stifteten  zwei  Ilauptlinien.  Kiihk.nreich  gründete  die  ö  s  l e r  ro  i  c  h  i  so  h e 
oder  altere  HaupUinie.  Dur  Sohu  desselben,  Juuann  Eure.xhkicu ,  er- 
hielt mil  seinen  Vettern,  finon«  AmntBAs  und  Wolt  FamaiGn,  aus  der 
steiennirkiaclien  Linie,  vom  Kaiser  LeopoM  L  8.  Oct.  1682  den  erb- 
Mndiscben  Grafenstand,  und  Johann  Ebranreicbs  Enkel,  der  Sohn  Jobann 
Bustachs,  Johann  WiuiBLii.  der  als  Genealoge  nicht  nur  Tdr  sein  Haus, 
sondern  auch  für  andere  Familien  so  thätige  ßraf  v.  Wunnbrand,  wurde 
mit  zwei  Hnideni  vom  Kaiser  Leopold  I.  31.  Aug.  170  1  in  den  Keicbs- 
grafenstaiid  ei  lioben.  üraT  Jubann  Wilhelm  wurde  s|)iUei-,  24.  Mai  1726, 
als  Personalisl  zu  Sitz  und  Stimme  in  das  fränkische  Reicbsgrafen- 
collcgium  aurgcnonmicn.  In  Folge  dieser  VerhMltoisse  meldete  Oester- 
reicb  1829  das  Haupt  der  fiteren  Oslerreiebiscben  Hauptlinie  als  lun 
Pndieat:  Erlaucht  geeignet  bei  der  deutseben  Bundesversammlung  an. 
Das  Minorat  dieser  Linie  besieht  aus  den  Fideicommiss  -  Herrschaften 
Schwarzau ,  Steyersberg  und  Stütelberg.  —  Rudolph  (s.  oben) ,  gest. 
1625,  stiftete  ilie  ^  t  eiermlirkisc  he  oder  jünjjere  llaiiplUnie.  Durch 
zwei  Enkel  desselben,  Georg  Andreas  und  Wolf  Frikdhuih,  welche  vom 
Kaiser  Leopold  I.  3.  Oct.  1682  in  <ten  (irafenstand  erhoben  wurden, 
schied  sich  diese  Haupllmie  in  zwei  Speciallmien :  Georg  Andreas  grttn- 
dele  die  lltere  Speeialbnie  su  Neubaos,  und  Wolf  nuDUcn  die 
j Inger e  su  Beilenau.  Letstere  theille  sich  durch  die  SOhne  des 
Stifters,  fum  Gabl  nnd  Lnorou  SioaiD,  von  Neuem  in  iwei  Zwnigi^ 
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VOD  welchen  der  von  Leopold  Sigmund  gegrttndele  im  Mannsslamme  er- 
loschen ist. 

Die  Abstammung  der  jetsigen  Gtieder  der  Familie  ergiebt  sich  ans 
folgendeu  Ahnenialeln : 

Aeltere,  österreichische  Hauptlinie.  Johaiyr  Wilrblm, 
(iraf  (s.  oben)  —  Sohn  des  Johann  Eustach  und  Enkel  Johann  Ehren- 
reichs —  geh.  18.  Febr.  1060,  gesl.  17.  Dec.  1750.  k.  k.  w.  Geh.  Rath 
und  Reichshorralhs-Piasidenl;  dritte  Gemahhn:  Maria  Dominica  Gräfin 
V.  Starhcmhcrg,  geli.  j.  Oct.  1711,  veno.  b.  Jan.  1735.  ge.sl.  29.  Febr. 
1736.  —  Gdiwaccab  Tbomas.  geb.  30.  Dec.  1735,  gesL  10.  Mai  179!» 
k.  k.  Osterr.  Geh.  Rath  und  Kimmerer;  Gemahlin:  Maria  Antonie,  des 
Forsten  Heinrich  t.  Auerspeig  Tochter,  geb.  30.  Sept  1739,  venu. 
12.  Jan.  1755.  gest.  um  IS20.  —  Heinrich  Gorpaqcab«  |rcb.  30.  Mai 

1762,  gest.  21.  April  1847,  k.  k.  üslerr.  Kltmmcrcr.  w.  Geh.  Halli, 
Ober- Hofraeisler  der  verw.  Kaiserin  v.  Oeslerrcich ;  zweite  Gemahhn: 
Sidonie  Freiin  v.  Ledehnr-VVicheln,  geh.  12.  Ocl.  1774,  verm.  7.  April 
1801,  ^est.  2b.  Apnl  1S33.  —  Ernst,  geb.  12.  März  1804,  gest. 
9.  Dec.  1846,  k.  k.  Kimmerer.  Major  etc.;  Gemahlin:  Rosa  Grifin 
Teleky,  geb.  18.  Oct.  1818,  verm.  25.  Sept  1834,  in  iweiter  Ehe 
verm.  1.  Nov.  I8&1  roil  Friedrich  Grafen  su  Sohns-Bamth  (s.  S.  482) 
—  Ferdinand,  jetziger  Majoratsherr. 

Acitere  steierische  Linie  zu  Neuhaus.  Georg  Andreas, 
Stifter  dieser  Linie,  geh.  .TO.  Sepl.  1638.  gest.  1702;  Gemahlin:  Maria 
Anna  Griilin  v.  Galler,  geb.  1036,  vcnn.  167  1,  t^est.  1704.  —  -Mau- 
MiLiAN  Rldoli'H,  geb.  17.  Oct.  16S2,  gest.  17.  Jan.  1731,  k.  k.  inuer- 
Oslerr.  w.  Geh.  Rath;  Gemahlin:  Maria  Cajetane  Gräfin  v.  Trautlmans- 
doriT,  geb.  21.  Hai  1697,  verm.  12.  Mai  1717,  gest.  6.  Oct  1764.  — 
Gnono  Eamronci,  geb.  14.  Mai  1719,  gesu  17.  Mal  1786,  k.  k.  w. 
Kimmerer  und  Lniidieehisrath  in  Steiermark;  Gemahlin:  Maria  Franstska 
Grafin  L'rsin  v.  Rosenberg,  geb.  10.  Dec.  1717,  verm.  1743,  gest. 
6.  Dec.  1760.  —  Piiimit,  geb.  25.  April  1744,  gest.  nach  1805, 
k  k.  w,  Kilmmerer  mid  dos  Landroclits  Hnlli  in  Steiermark;  Gemahlin: 
Maria  Anna  GnUin  iintl  llenin  v.  und  zu  Slubeid)er{,',  {,'ch.  S.  Aug.  1746, 
vcrui.  29.  SepU  1767,  gesl.  1812.  —  Geuhg  biiwEiNREicu,  geb.  31.  Ocl. 

1763,  gest.  30.  Oct.  1813,  k.  k.  Kimmerer  und  Oberst -Lieutenant; 
Gemahlin:  Therese  Grifin  Kottulinski  v.  KoUuIin,  geb.  21.  Mai  1770, 
verm.  16.  Nov.  1801,  gest  15.  Mai  1812.  —  Josira,  jettiges  Haupt 
der  Linie. 

Jüngere  steierische  Linie  zu  Rcilenau.  Fraäz  Carl,. 
Slifler  dieser  Linie  —  Sohn  Woirfr.inf;  PVicdrichs,  gesl.  7.  Aug.  1704, 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Aiiloiue  (iialin  v.  Kolloiiilsrh,  gest.  15.  Marx 
1736  —  geb.  13.  Febr.  1695.  gest.  12.  Sept.  1768,  k.  k.  w.  Geh. 
Rath;  Gemahlin:  Maria  Joseph«  Gniin  v.  Herberslein,  geb.  23.  Min 
1700.  verm.  1721,  gesL  10.  Aug.  1766.  —  losm,  Graf,  geb.  It.  Juni 
1724,  gest.  20.  April  1779,  Herr  su  Reilenan,  k.  k.  w*  Geh.  Kim- 
oserer  und  Gubemiahrath  in  Steiermark ;  ersta  Gemahlin :  Maria  Eleonore 
Gttfin  v.  Brenner,  geb.  15.  Oct.  1731,  verm.  27.  Jan.  1752,  gest. 
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18.  Juli  1754.  —  Pranz  Joseph,  geb.  9.  Juni  1753,  gest.  I.  Juni 
ISOl,  Ueriv  zu  Reilenau,  Oiier-Radkersburg  und  Hotbenlhurn.  k.  k.  Küm- 
Derer,  w.  Geb.  Ralh  und  eroannler  Gouvemeur  von  Wesigtlisien;  Ge- 
mahlin: Maria  Anna  Grifin  v.  Anersperg,  geb.  21.  Man  1765,  verm. 

19.  Aug.  1782.  f.  —  Fraisz  Carl,  jetziges  Uaupt  der  Linie. 

Von  den  jetiigen  Gliedern  der  Familie  aind  bier  folgende  lu  er- 
wlboen : 

Aellore  österreichische  Linie.  Graf  FERDINAND  —  Sohn 
des  (Irafen  Ernst  —  geh.  23.  Juni  1835,  Freiherr  auf  Sleyersbcrg, 
Slickelherg,  Reiteuau  und  Neuhaus,  folgte  dem  Grossvuler,  dem  Grafen 
Heinrieb  Gnndaeear,  1847  aoler  VormondsehalL  Die  drei  BrOder  dea- 
aelben,  neben  swei  Schwealem,  aind  die  Grafen:  HnaiiAifN,  geb.  27.  Juni 
1836.  Enaar,  geb.  4.  Febr.  1838,  und  ErnimniBicB,  geb.  27.  Oct.  1842. 
Die  Mutler  ist  oben  angefiihrt.  —  Die  drei  Rrttder  des  Grafen  Ernst 
sind:  Graf  Wilhklm,  fjeh.  5.  Sept.  1806,  Besitzer  der  Herrscliaflen 
Libhn  und  Swina  in  Hohmen,  k.  k.  Kümmerer,  vem».  IG.  Nov.  1834 
mit  Bertha  Grülin  v.  Nuslilz-Ricneck  (Schwester  des  Grafen  Erwcin,  s. 
S.  164),  geb.  3.  Jan.  1816,  aus  welcher  Klie,  neben  drei  Töchtern, 
runf  SObne  stammen,  die  Grafen:  Uugo,  geh.  21.  April  1839,  Leo,  geb. 
12.  SepL  1840,  Otto,  geb.  29.  Mai  1842,  Ebwbia,  geb.  26.  SepU  1849, 
und  Roam,  geb.  22.  Juli  1851.  —  Graf  Fbrooiaiio,  geb.  15.  Oct.  1807, 
Beaitser  dea  Gutes  Ankenstein  in  Steiermark,  k.  k.  w.  Geb.  Rath  und 
Kammerer,  Oberst-Hofmeister  hei  dem  Erzherzog  Franz  Carl  und  Oberst 
in  d.  A.,  vermählt  in  erster  Ehe,  18.  Oct.  18:i3,  mit  Aloysia  Gräfin 
Szechciiyi ,  geh.  21.  Ati^'.  1S07,  gest.  3.  Marz  1812,  und  in  zweiler, 

16.  Juli  lS4ü,  mit  Alcxandrine  Grüliii  Ainad('>,  geh.  8.  Juli  1816.  Aus 
der  ersten  Ehe  sind,  neben  einer  Tochter,  drei  Sühne  entsprossen,  die 
Grafen:  Himiucu,  geb.  5.  Dec.  1834,  k.  k.  Lieutenant,  Liwwig,  geb. 
2.  Febr.  1836,  und  GonnACua,  geb.  9.  Mai  1838  —  und  Graf  Hamaica, 
geb.  30.  Sept.  1819,  k.  k.  Rillmeister  und  Escadrona-CommandanL 

Aeltere  steierische  Linie  lu  Neu  haus.  Graf  JOSEPH  — 
Sohn  des  Grafen  Georg  Ehrenreich  —  geh.  17.  Sept.  1803,  k.  k.  Oher- 
Lieutenant  in  d.  A.,  Herr  di'r  Herrschaft  Schiclcilen  in  Steiermark,  vorm. 

17.  Nov.  1833  mil  Adelheid  Freiin  v.  KoxhcrK.  K«-!).  10.  Dd.  1815. 
Die  vier  Sühne  desselben,  neben  zwei  Tüchleni,  sind  die  Grafen:  Joskph, 
geb.  7.  Sept.  1834,  k.  k.  Lieutenant,  FaiBDBicH,  geb.  18.  Oct.  1836, 
k.  k.  Cadet,  EnaBKanGB,  geb.  17.  Febr.  1840,  und  Eaifsr,  geb.  12.  Oct. 
1843.  —  Die  Schwester  dea  Grafen  Joaeph«  Grifin  Anna  Maria,  iat  mit 
Firiedrich  Freiberm  v.  Weidmannadorf,  k.  k.  Klmmerer  und  Hofrath, 
vermUhlt. 

Jüngere  steierische  Linie  zuReitenau.  FRANZ  CARL  Graf 
Wurmbrand-Stuppacli  —  Sohn  des  Grafen  Franz  Joseph  —  geh.  2S.  Jan. 
1790,  Freiherr  auf  Steiersberg,  Slickelherg,  HiMlonau  und  Neuhaus, 
Ben*  der  UerrschaRen  Ober-Radkersburg  und  Rolhenthurn,  Erbland- 
KOcbenmeiater  in  Steiermark,  k.  k.  Klmmerer,  ateier.  stttndiscber  Aua- 
achuaarath,  BOiigefmeiater  su  Badkersbuig,  verm.  22.  Jan.  1812  mit 
Mann  Cijotant  GiiliD  v.  GMabteh  (Sclmater  dea  Grafen  Wemel  Aloia, 
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s.  Bd.  I.  8.  269),  geb.  9.  Febr.  1793*  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
TOehlem»  von  welchen  Grlfin  Ottilie  mit  Fenfinand  Fflriten  v.  Ormii- 
.  Rosenberg,  und  Grafin  Gabriele  mit  Ferdinand  Grafen  v.  AUems  (s.  Bd.  I. 
S.  40)  venn.'ihlt  ist,  fünf  Sühne  stammen,  die  Grafen:  Franz,  geb. 
19.  Dec.  isri.  Hkrma»',  <^eh.  S.Juni  1817,  k.  k.  Rillraeisler,  Victor, 
geb.  2.  Se[it.  I'^IS.  k.  k.  Lieutenant,  Heinrich,  geb.  25.  Aug. 
k.  k.  Ober-Lieulcuant,  und  Emil,  geb.  22.  Aug.  IS30. 


Grafen  York  v.  Wartenbur^. 

Coangdifd).  flrtu^ni. 
B«sitsa  in  Scblesiea  die  Mj^orau-UorracbaA  Kliia*Q«U« 


Wappen:  qundrirter  ScbUd  mU  Milleltcbitd.    Im  rilb«ra«B  MiUrttehilde 

zw«'i  den  Scliilit  guiiz  iilicriieheiidei  von  Rlati  unti  Silhor  geslraiite,  ins  Aailrca-^kri'iic 
gclcgle  Srliräplialkcn  (Slaiiitnwapppn.  I)a«  WappenltiK  Ii  *\cr  pr<MiN<.  M<»n.ircliit' [II,  U»] 
und  daü  Neue  Adelülexicuo  [IV,  3t)IJ  nehmen  zwei  gt'sireittc  Si lin«)(liulLen  uii.  Im 
praiM.  Wafpeabnche  lusen  ticb  deatllch  aebn  silberae  ao4  oruD  Mave  Streife« 
zriliU'ii.  Das  preiis<i.  A(li'!-<Ii'\i<:(in  spricht  von  swri  von  Blati  und  SiIImt  nfslrriflfu 
ßulkeu.  iNacb  diesen  Angaben  i»t  dii>  vurstelieode  Zeicboung  enlMurfcu,  ducb  ist 
die  Zahl  der  Streifen  ^  nm  da«  Wappen  nicht  ta  sehr  vergrSssem  tu  mOssen,  ver- 
ringert worden.  Droysen  giebt  ein  hlaucs  Andreaskreuz  in  SIIIkt  an:  eine  Anpal»o, 
welche  sehr  zu  beachten  und  wabr»cheinlicb  richtig  ist,  doch  nur  durch  Kinsicht 
in  das  (irafcndipluni ,  welche  nicht  erwähnt  ist,  sicher  festgestellt  werden  kann. 
Findet  sich  in  diesem  Diplome  das  durtbfingig  blaue  Andreaskreuz,  su  niuss  Tr«  ilich 
da-j  \Vnp|i('nl)uch  ilvr  preuss.  Monarchie  zunnkfrolen.  Hcraldikrr  niö^irn  »ilirigens 
Dropsen  [III.  506  und  507]  und  v.  Meding  [III.  311]  nicht  ühersebenl.  1  und  4 
der  prenstisehe,  gehrdete,  auf  den  FlOgeln  mit  den  galdeoea  Klaealeagela  belegt« 
und  goldenbewehrte,  srliwarfc  Adler,  ohne  Sccplrr  und  Heich^^apfel;  2  und  3  in 
(iold  ein  vor  einem,  üben  utTcnen  Lurbecrkianze  aurrecht  aurge«(elltes  Schwert  mit 
gofdenem  Griffe  (die  vier  Pdder  des  HauplscbiMe«  mit  dem  rechten  und  linken 
H«*luic  sind  bei  KrhebiiDg  1«  den  GraTeiiüland  binzugekunnuen).  IVher  di  r  (Iraft  ii- 
kriMie  erbebe«  sieb  drei  abÜ  gaOicbea  btuneo  gekrönte  Uelme.  Her  reckte  Eebo 
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trägt  eiowärtssebeod  den  Adler  des  1.  und  4.  Feldes;  der  miuiere  deo  Turnärts» 
sekMiden  Kopf  eioet  USmtn  von  nalOritclier  Farbe  (Helm  des  Shnniiiwappens),  und 

der  linke  den  Kranz  und  das  Scliwerl  des  2.  und  3.  Feldes.  Die  Decken  d«8 
recbten  Helmen  sind  <ctuvarz  und  silhern,  die  des  mittleren  hiau  und  silliern,  und 
die  des  linken  grün  und  golden.  Den  Schild  hält  rechts  ein  einwärt»sebender  Liiwe 
von  oatürlicher  Furhe,  links  ein  silbernes  Einbon.  Beide  flAen  auf  eiaem  roliMO 
Bande  mit  der  Devise:  Nec  Cupias  Nec  Metuas. 

Die  GnüMi  York  v.  Wartenburg  sind  aus  einer  Adelsramilie  in 
Pommern  cntspn»aen,  welche,  wie  Droyson  (das  Leboii  des  Feldmai^ 
Schalls  Grafen  York  v.  VVarleiiburp,  f.  5)  aiigiebl,  der  Sage  nach,  Eng- 
land als  die  Ileimalh  nennt.  ,,Dorl  hlilhc  tias  (iesclilechl  in  den  Karls 
V.  iiardwicke,  wenn  auch  nichts,  als  das  Wa))peu,  das  blaue  Andreaii- 
kreux  in  SUber,  und  die  Devise  „nec  cupias»  nec  oMtoii"  die  alte  Ver- 
wandlscbaft  bezeuge.  In  den  Zeilen  Cromwens  habe  die  Abiweigung 
der  jetiigen  deutaeben  Yorlu  begonnen.  Katholiken  und  treue  Anhiii|wr 
der  Stuarts  seien  sie  bei  deren  erstem  Sturze  auagewandert,  mit  den 
Leslies  gen  Schweden,  unter  Carl  XIl.  nach  der  prcussischen  Ostsee- 
ktisle  gekommen.  Eine  Ileirath  sei  der  Anlass  zum  Wechsel  der  Religion 
geworden.  Eben  daher  stammle  wohl  das  llülclion  flussow  oder  Gustkow 
in  Hinlerpommeru."  Dasselbe  scheint  noch  David  Jonathan  v.  Jork,  geb. 
7.  JuU  1721,  k.  preuss.  Slabscapilaiu  bei  der  Garde»  verm.  mit  Maria 
Pflog  ans  Potsdam,  besessen  zu  haben.  Wie  sieh  naeh  Droysen  (III.  498) 
ei^ebt,  war  David  Jonathan  der  Sohn  eines  1736  gestorbenen  Predigers 
in  Howe,  einem  hart  an  der  Seeküste  gelegenen  Dorfe  der  Stolper 
Gegend,  welcher  Letztere  in  das  Kirchenbuch  eingeschrieben  hat :  1 2.  Nov. 
1713  bin  Ich,  Johannes  Jarcken  Gustkowski,  zu  Rowcn  inslitnirt  worden. 
In  eben  diesem  Kirchenbuche  findet  sich ,  dass  sich  der  Prediger  zu 
Rowe  26.  April  1714  mit  Anna  Sophia  Hinuvin  (Hirr),  Ehrn  Mich. 
Birrovii,  Pasluns  Dauuncusis,  ältesten  Jungf.  Tochter  (gest.  173S)  vcr- 
heiralbet  habe.  Da  die  ans  dieser  Ehe  stammenden  ftlnf  Stfhne,  nicht 
blos  die  zwei  Oificiere,  und  die  Tochter,  sich  mit  dem  Adelspridicate 
beieichneten,  so  ist  es  wahrscheinlich»  dass  der  Vater  naeh  der  Sitte 
jener  Zeit,  aeines  geistlichen  Standes  wegen,  das  »»von"  weggelassen 
hat.  In  Itczug  auf  das  Nähere,  so  wie  auf  die  verschiedenen  gleich- 
namigen Hommerschen  Familien  und  die  sehr  verschiedene  Schreibart 
des  Namens  muss  die  Redactinu  auf  Droysen  (HI.  45)8 — 510)  verweisen. 

Von  dem  Stabscapitaiu  David  Jonathau  v.  Jork,  vermähll  uiil  Maria 
Pflog  aus  Potsdam,  stammte  als  Sohn:  Habs  David  Leowio  v.  York, 
geb.  26.  Sept.  1759»  wahrscheinlich  sa  Gussow.  Letsterer,  gest.  4.  Oct. 
1S30»  als  General-FeldmarschalU  stieg  suerst  in  k.  preuss.  Kriegsdiensten 
bis  zum  General  der  Infanterie,  wurde  nach  der  Eroberung  von  Paris» 
3.  Juni  1814,  vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  in  be- 
sonderer Anerkennung  seiner,  als  Feldherr  geleisteten  Dienste,  und  na- 
mentlich in  Erinnerung  des  Kampfes  hei  Warlenburg  bei  Gelegenheit 
des  Uebcrschreilens  der  Elbe,  zum  Grafen  York  v.  Wartenburg  erhoben 
und  erhielt  zugleich  eine  gros^  Dotation,  bestehend  aus  den  Gfltem 
der  ehemaligen  Malteser- Conuneude  Klein -Oels  bei  Oblau  in  Schlesien» 
wekbe  die  jetsige  gnflicbe  Hijoratsherrschaft  Klein -Geb  bilden.  Die 


uiyiii^cü  Ly  Google 


698 


GtUÜfEK  YORK  V.  WABTK^iBURG. 


CoUectivstinme  im  Stande  der  RiUerschaft  aar  dem  »chlesiscbeu  Pro- 
viDsial-LaodUige  wurde  2.  hm  1827  erÜieilL  —  Wer  den  Feldherm, 
den  Helden  und  den  —  Menschen  kennen  lernen  will,  nehme  das  Werk 

von  Dioysen  zur  Hand!  —  Aus  der  Klie  des  Feldmarschalls  mit  Johannt 
Seidel,  eines  Namstlauer  Kaufmanns  Tochter,  verm.  6.  Juli  1792,  gesL 
17.  Juli  1827,  cntsprossten  H  Kinder.  Zehn  dcrsoihen  !5ind  peslorben. 
Der  Tod  d««r  liciden  letzteren  derselbon  «Tfjriir  Vator  und  Multer  mit 
der  ganzen  Schwere  eines  solchen  Veihisies  un«l  du;  eiserne  Nalur  des 
Vaters  erhielt  den  ersten  Sloss,  an  welchen  sich  die  Krankheilen  der 
spiieren  Jahre  anreihten.  Graf  Heinrich  war  1815  im  17.  Jahre  auf 
den  emeulen  Ruf  des  Valerlandes  unter  die  Waffen  geeilt  Im  Gefochtt 
bei  Versailles,  1.  Juli  1815,  erhielt  derselbe  vier  schwere  Wunden  vmA 
starb  an  denselben  in  der  Nacht  vom  6-— 7*  Juli  in  einem  Kloster  zu 
Versailles,  v(ui  barmherzi{j[on  Schweslcrn  sorgsam  fjepflegl.  Gräfin  Bertha, 
geb.  IbOl,  hatte  sich  mit  dorn  k.  preuss.  Kainiiierlierrn  Joseph  Grafen 
V.  Iloverden,  Herrn  auf  Herzogswaldan  olr.,  verniiihll.  In  Folge  der  ersten 
Entbindung  von  einem  Sohne  verschied  dieselbe  am  4.  Uec.  1819.  —  Der 
lebende  Sohn  des  Feldmarschalls  ist:  Uams  LUDWIG  Davd  Graf  Yurk 
V,  Wartenburg,  geb.  31.  Mai  1805,  Majoralsherr  der  Herrschaft  Klein- 
Oels  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  5.  Mai  1829  mit  Bertha  v.  Brause,  geb. 
3.  Juni  1807,  f,  und  in  zweiter  mit  Mna  v.  Olfens.  Aus  der  ersln 
Ehe  leben  drei  Sühne,  die  Grafen  Hans  Ludwig  David  Heinrich,  geb. 
14.  Aug.  1833.  Hans  Ludwig  David  Heinrich  Pall,  geb.  1.  Mürz  1835, 
und  N.  N.,  geb.  10.  April  1838.  Ein  Sohn  aus  zweiler  Ehe  wurde 
12.  Juni  1850  geboren. 
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Besitz:  iias  Hidfr^ui  liiinbern;  ilas  Fideirommist  Freiham;  di«  Hittergiiier  Solu,  Wnrn- 
bvrg  und  Konigswics ;  Heichenaibach  elc. 


Wappen:  qtiadrirler  Schild  mit  Mitlehchild.  Im  gekrönten,  grünen  Mitlel- 
schilde  ein  his  an  die  ilerz<>telie  reichender,  goldener,  oben  mit  einem  silbernen, 
6 eckigen  Stern  besetzter  Sparren.  I  und  4  in  Blau  ein  Geckiger,  güldener  Stern  ; 
2  und  3  in  Silber  ein  mit  einein  kurzen ,  blauen  Jackeben  und  langen ,  blauen 
beinUeidern  bekleideter,  vurHärtssehonder,  ungarischer  Luiidinaiin  mit  eiitblösster 
nrust.  Derspllie  Iriigt  um  den  Leib  einen  g(dden  Gürtel,  dessen  beide  Enden  links 
(liegen,  und  auf  dem  Kopfe  eine  schwarze,  ungarische  Mütze,  von  welcher  der  obere, 
goldene  Tbeil  rechts  herabhangt.  Die  beiden  Anne  werden  eingebogen  und  auswärts 
emporgeslreckt ,  und  die  rechte  Hand  hält  einen  eisernen  Spilzlianimer ,  die  linke 
einen  roihen  Stern.  Auf  der  (Irafenkronc  stehen  drei  gekrönte  Helme.  Der  rechte 
Helm  tragt  einen  offenen  .\dlersnng,  dessen  rechter  Flügel  von  Blau  und  Silber, 
der  linke  von  Gold  und  Schwarz  quergetbeill  ist;  zwischen  beiden  schwebt  der 
Stern  des  1.  und  4.  Feldes.  Auf  dem  mittleren  Helme  steht  ein  doppelter,  schwarzer 
Adler  mit  goldenen  Scheinen  und  Waffen,  und  aus  dem  linken  Helme  wachst  der 
ungarische  l.andmann,  ganz  wie  im  2.  und  3.  Felde,  empor.  Anstalt  der  Helm- 
deckcn  sind  Schild  und  Helme  bis  zu  den  Kronen  mit  einem  rothen,  mit  goldenen 
Fransen  besetzten  und  silbern  gefütterten  Wappenmanlel  umgeben,  und  den  Schild 
halten  zwei  einwartssehende,  gekrönle  und  doppelt  gescLweifle,  goldene  Löwen. 

Die  Grafen  v.  .Yrsch  slaiiiincn  aus  einem  allen  Adelsgeschicehte 
in  Ungarn,  welches  sich  im  16.  Jahrhunderl  nach  Bayern  ins  Neuburg- 
sche  und  späler  in  die  Rheinpfaiz  und  nach  Baden  vcrpllanzte.  Ferdi- 
nand V.  Yrsch,  herz,  iifalz-neuhurgscher  Geh.  Kalh  und  Gcsandler  an 
verschiedenen  deutschen  Ilüfen,  erhielt  vom  Kaiser  Leopold  I.  1090  den 
Freihorrensland.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Ferdinand,  Freilierr,  war 
kurpPalz.  Geh.  Kalh ,  Kammerprüsidenl  und  Lehenpropsl  im  Hcrzoglhum 
Neiihurg.  Von  Lelzlercm  stammle  Johann  Nepomik,  gest.  19.  Juni  ISll, 
k.  bayer.  w.  Geh.  Ralh,  welcher,  namentlich  wegen  seiner  Verdienste  um 
die  Landcscullur,  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  v.  d.  Pfalz  als  Reichs- 
verweser 15.  Jan.  1792  in  den  Reichsgrafensland  erhoben  wurde.  Aus 
der  Ehe  mit  Johanna  Sophie  Freiin  v.  Gcmroingen-Guttenbcrg-Fürfcld,  geb. 
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21.  April  182t,  enUproMten  fier  SObne,  die  Grafen  Cahl  Tbbodor, 
FmtouGii,  Gmnuii  niui  Carl  Aocobt.  Von  diesen  lebl  Carl  Theodor 
mit  Nicbkommenecluill,  Carl  August  ist  mit  Nachkommen  gestorben. 

Friedrich,  gob.  5.  Febr.  1767,  k.  baycr.  Kümmerer,  Landcsdirections- 
ralh  etc.,  WiUwer  seil  21.  Juni  lS3t  von  Josepha  (iriltiii  v.  Riauconr, 
starb  9.  Mai  1844  ohne  Naclikomnicn,  und  auch  von  Christian,  geb. 
30.  Ocl.  17()8,  gest.  5.  Aug.  1852,  k.  hayer.  Kämmerer  und  Regienings- 
rath,  finden  sich  weder  aus  erster  Eiie  mit  Friederike  Antonie  liriilin 
V.  Oberndorir,  noch  aus  zweiler  mit  Uarianue  Grttfin  v.  Zech,  gesL  1842, 
Nachkommen  vor. 
Von  den  lebenden  Gliedern  der  Familie  sind  bier  aniufllhren: 

Graf  CARL  THEODOR  —  Sohn  des  Grafen  Johann  Nepomuck  — 
Herr  auf  Gimbem,  geb.  27.  Jan.  17(>6,  k.  imyer.  Kümmerer  und  Oberst- 
Silltor-Kanmiercr,  venu.  5.  April  1792  mit  Anna  Mnn.i  Gräfin  v.  Capris, 
gel).  17.  Aug.  1775,  gest.  11.  April  1818.  Her  Sohn  desselben  isl: 
Graf  Juhaun  NKiutMiK  Ent  AHn,  f,'cb.  8.  Juli  1797,  Herr  zu  Freiham  — 
als  Fideicoinmiss-Nachfulger  seuics  Oheiuis,  Grafen  Friedrich  —  k.  bayer. 
Klmmerer  und  Ober-Cereraonienmeister,  renn.  15.  Febr.  1832  mit 
Maria  Anna  Luise  GrMlin  v.  Keith,  geb.  12.  Juni  1812»  ans  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Sohne  stammen,  die  Grafen :  Carl  Thbodor 
Friedrich  Chrislian  Augusl  Joseph,  geh.  4.  Dec.  1832,  Fribdrici  Christian 
August,  geh.  30.  Jan.  1837,  und  GaaisTiAii  August  Siegmund,  geb. 
3.  Sept.  1844. 

Vom  Grafen  Carl  Ait-ust  (s.  oben),  geb.  21.  Febr.  1769,  gest. 
30.  Juli  184Ü,  k.  hayer.  K^uuuercr  und  übersl,  lebl  die  Willwe.  Ca- 
roUne  Freiin  v.  Piensenau,  geb.  19.  Jan.  1783,  veno.  12.  Febr.  1801. 
Der  Solln  aus  dieser  Ehe  ist,  neben  drei  TOcbtem,  Graf  Sneuumi,  geb. 
14.  OcL  1808,  k.  bayer.  Klmmerer  und  Rittmeister,  Herr  sn  Reichen- 
aibach,  vemi.  5.  JuH  1839  mit  Adelheid  v.  Stetten ,  geb.  13.  Febr. 
1820,  und  von  demselben  stammt  Graf  Ludwig,  geb.  6.  Hai  1842. 
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€oaitgrltfd).  flrru^rn  unb  iSönigrcid)  dod)fm. 

B«sitl:  in  der  Provins  Sachsen  die  Üilier  Köix«rlinu,  Urnndorf,  ßilntlorf,  Geusa,  Uoseck 
nn4  inehteriti;  in  Königreich  Sachsen  die  GOier  B6rtn  und  üadega»!. 


Wappen  t  Scliild  zweimal  der  Länge  nach  and  eiDmal  qiicrgethcill,  6feldrig. 
1  in  Roib  vier  fibcr  dundcr  siebende  silliernc,  liuke  Spilsen  (Btirkersrodu ;  iilere 
AlibildtiiiL'i'ii  zoigpti  nur  drei  liiikr  S|iii/-cn).  2  nixl  1!  qm-rfn-ilu-ill,  oben  in  Srinvarz 
ein  recliisgrlitürlcr,  duppell  gcsiliueiiler ,  waclisrndor,  guldctivr  Luwe,  unlen  vun 
Rotb  nnd  Silber  in  drei  Reiben,  jede  xn  vier  Feldern,  gesebecbt ;  3  and  5  in  Gold 
ein  an  den  rrdiicn  Rand  des  Feldes  angesrblossener,  balher,  gckrüiiler,  sclmarzer 
Adler,  und  4  in  Blau  etn  sckrigrecüUgelegler,  goldener  Siab,  auf  jeder  Seite  mit 
iwel  herabhSngenden,  goldenen  Blättern  bdegl.  (Die  Fdder  2  bis  6  eniballen  die 
Wappenbüder  des  grailiib  zccbsrh«'ii  \\a|i[ieiis.  \)vr  Scbild  der  Edlen  v.  Zech  war 
quadrirt  und  zriplc  im  1.  und  4.  Fehl«'  tlcii  lialltiri  Adler,  im  2.  drn  aus  einem 
rulii->ilberrieii  Srbacbe  aufäleigendi-n  Lüwen,  und  iiu  3.  den  bescbriebenen ,  gül- 
denen Stab  mit  den  Blättern.  Bei  ErliebuDg  in  den  Freiherrenstaud  wurde  zwiscbeo 
Feld  3  und  4  eine  Idaue  Spitze  eingepfropft,  in  welcbe  der  giddetio  Hlätttrstab  zu 
liegen  kauij  1  und  4  zeigte  den  balben,  an  die  Tbeiiungslinic  angescblusseueo 
Adler,  und  2  und  9  den  ans  dem  Scbaebe  anfwachsenden  L6wen.  Bei  Erfaebang 
in  den  Grafensluiid  wurde  nur  die  freiberrlicbe  Krune  mit  der  gradicben  verlauscbt.) 
lieber  der  r>rafenkrone  erbeben  sieb  vier  Helme,  vun  welchen  der  rechte  gewulslei, 
die  übrigen  gekrönt  sind.  Der  rechte  Helm  trägt  über  einem  roih-silberuen  Wulste 
eine  »ufuacliseiide,  in  die  Lauge  nilb  und  silbern  bekiridete  Jungfrau,  welclic  mit 
beiden  Händen  einen  grünen  Kranz  vor  ^ii  h  bäli.  D«'r  Kopf  ist  mit  cincHi  br«'iten, 
rutben  Hute  bedeckt,  welcher  mit  sieben  kurzen,  silbernen  Straussenlideru,  und 
diese  «rieder  mit  so  viel  kleinen,  wecbaelaweiae  rotben  imd  flilbemen  Pabnen  betetsi 
sind,  deren  vier  si(li  rnlit«,  die  übrigen  links  kelireii,  die  Stangen  aber  die  ge- 
wechselten Tineturen  der  Fahnen  haben  (burkernrudascher  Uelin).  Der  zweite 
Hein  ist  mit  einem  ollnien,  schwarten  AdlersOuge,  und  der  dritte  mit  drri  blauen 
Slrauaienredem  besetzt,  aus  dem  linken  Helm  aber  wächfit  im  einwartssrhender, 
doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe  empor  (der  zweite,  dritte  und  linke  Helm  sind 
die  zechscben  Helme.  Auf  dem  Wappeuäcbilde  der  Edlen  v.  Zecli  standen  znci 
Helme:  der  rerbie  trug  den  srbwarzei»  Adlersliug,  der  linke  den  wachsenden 
Löwen.  Pei  Pirlielinng  in  dm  FrtMlirrrrnsland  wurde  ein  dritter  Helm  mit  drei 
blauen  Sirausscufedern  als  mittlerer  Helm  hinzugefügt).  Die  Decken  des  rechten 
Helmee  aind  rotb  und  ailbcro,  und  die  der  Ghrigen  Helme  golden  und  acbwan. 
Den  Scbild  halten  zwei  auswärtwehendc,  gekrönte,  schwarze  Adler.  —  Wenn  im 
2.  und  6.  Felde  unten  ein  Srhacb  vun  vier  Reihen  und  im  4.  Felde  ein  grüner, 
•citrigrecbtagesteliter  Raulenzweig  oder  eine  Weinrebe  mit  Trauben  angegeben  wird, 
•0  ttiniMB  diflM  Aogibco  nil  illercB  Siegeln  der  Familie  diifchMU  nicht 
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GRAFKM  V.  ZKCH-BURktRSRODA 


Die  Grafen  v.  ZeelnBarkerftroda  ttamneB  ins  dem  lehr  allen  6e- 
■chleehte  derer  v.  BuRumnoDA  uod  der  Beiname  Zbcb  isl  durch  Adop- 
tion entstanden.    Die  Familie  v.  Burk<>rsroila  gehört  zu  den  älteslen 

und  angesehensten  thüringischen  Gcschlcchlem,  und  das  Stammhaus  ist 
Burkersrode  h«»i  Krkanlislicr^'n  in  der  Provinz  Snrhsen,  Im  13.  Jahr- 
hundert nahm  eine  Linie  von  ilem  lliltorsilzc  llossler  den  lelzlni  Namen 
an,  doch  wurde  das  \V.i|i|K>n  heibeliallcii  und  die  Geschlodiler  Hurkers> 
rode  und  iJes&lci  hhehen  m  sletcui  Zusammenhange,  io  Folge  welches 
auch  15.  Juli  1539  ein  Erbterbraderungs-  ond  Mitbdehnnngt- Vertrag 
geschlossen  wurde.  Nenerlich  scheint  sich  der  Name  Heasler  nur  in 
der  Verbindung  mit  den  Grafen  v.  d.  Schulenburg  aus  dem  Hause 
Vitzenburg  (s.  S.  129  )  vorsußnden.  —  Die  Familie  v.  Burfcersrode  kam» 
wie  Einific  angclien,  fnlher  auch  unter  dem  Namen:  Marschall  v.  Bur- 
kersroilc  vnr,  Ufid  v.  ilollliach  (I.  209)  sclirnbl:  Biirkersrndo  v.  Marschall. 
Von»  llaiiiiblanime  der  Faniili»;  schieden  sich  einige  Nebenlinien  ab,  von 
weichen  besonders  die  Linie  zu  Kötzschau  bekannt  geworden  ist.  Aus 
dem  Hauptslamme  erhielt  im  17.  Jahrhundert  Hans  PanvnicH.  gest  1686, 
Herr  auf  Sornzig.  kursichs.  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  Reichspfennig- 
meister etc.,  verm.  mit  einer  Grifin  t.  Rantiau,  welche  fllr  eine  sehr 
gelehrte  Dame  gehalten  wurde,  den  Reichsfreiherrenstand,  welcher  aber 
von  drei  Söhnen  nicht  weiter  vererbt  worden  ist.  Das  für  die  sächsi- 
sche Heraldik  interessante  froiherriiche  Wappen  findet  sich  in  v.  Medings 
Werke  (I.  S7).  l>ie  riiafen  v.  Zecli-Burkersrode  sind  aus  dem  bur- 
kersrudsciien  Hause  Kötzschau  liervorgegangen. 

Der  Stammvater  der  sächsischen  Grafen  v.  Zech,  welche  nicht  mit 
den  bayerschen  Grafen  Zech  v.  Lobming  su  verwechseln  sind,  war 
BEmouBD  Edler  v.  Zech,  geb.  31.  Aug.  1649  lu  Weimar,  gest.  21.  Nirt 
1720.  Derselbe  hatte  seine  Laulbahn  als  herz,  s^chs.  gothaiacher  Re- 
gimvngs-Sccrctair  begonnen,  trat  spiter  in  kursitehs.  Dienste,  stieg  bis 
zum  w,  Geh.  H.ilh  und  wurde  vom  Kaiser  llarl  VI.  1717  in  das  II.  B.  B. 
Edlen-  und  BiUei stand  erhoben,  welche  Rrhübung  15.  Mai  1717  in 
Sachsen  nulifieirl  wurde.  Aus  der  Ehe  mit  Begina  Elisabelh  v.  Dauder- 
Stadl,  verm.  2ü.  Oel.  lüSO,  gest.  25.  Oct.  1728,  stammte  Beh.nhakd  (II.)* 
geb.  6.  Dec.  1681,  gest.  4.  Oct.  1748,  Herr  auf  Schmorke,  Klingen- 
borg,  Salsits  etc.,  k.  pohi.  und  kursXchs.  Gonferensminister  und  w.  Geh. 
Rath,  welcher  vom  Kaiser  Carl  VI.  1729  in  den  Reicbsfreiherrensiand 
(Notification  d.  d.  Dresden  12.  Juli  1720)  und  vom  Kurfürsten  Friedrich 
August  II.  von  Sachsen  im  kursächs.  Beiehsvieariale,  laut  Noliliealiitii 
d.  d.  Dresden  7.  Sefil.  1745,  in  den  Beiehsgrafen^land  erhoben  wur<ie. 
Aus  der  Khe  desselben  mit  Johanne  Susanne  v.  Jobin,  verin.  21.  Mai 
1708,  gest.  II.  Dec.  1727,  entspross  AuorsT  Fkri)Ina.>d,  geb.  8.  Sept. 
1719,  gest.  1.  April  1793,  Herr  auf  Schmorka  etc.,  kursAchs.  Geh. 
Rath,  Stifts- Nersd)urg.  Kammer- Director  etc.,  in  erster  Ehe  vermählt, 
18.  Aug.  1746,  mit  Caroline  Wilhehnine  v.  Pflug,  geb.  19.  Nov.  17S0, 
geseb.  29.  Nov.  1705.  gest.  2.  OcL  1793,  und  in  zweiter,  9.  April 
1766,  mit  Louise  (Christiane  Dorothea  Freiin  v.  Zech,  Erbrrau  auf  Bttn- 
dorf,  Benndorf  und  Geusa,  geb.  20.  April  1740,  gesL  1815.    Oer  aus 


Digitized  by  Google 


GRAFEN  V.  ZBCfl-BDRKEBSROOA. 


703 


enter  Ehe  lUmiiieiide  Sobo  Bbbnba»  Adgdst  Lmwn»  geh.  23.  Aug. 
1760,  verm.  mil  Caroline  v.  FEsiocq,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder 
entsprossen,  welche,  nach  Allem,  jung  verstorben  sind,  war  von 

1774 —  177S  kursiiciis.  Hör-  und  Juslizralh,  trat  dann  in  k.  preuss. 
Nililairdienste  und  Irliic  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts,  wie  Jacobi 
angiebl,  in  Frankreich.  Derselbe  rauss  im  orslon  Jahrzehnt  dieses  Jahr- 
hunderts ohne  Nachkoninien  gestorben  sein,  denn  es  wunh;  nach  dieser 
Zeil  als  Letzte  des  graihch  zechschen  Gcschleciils  die  Slii>rniu(()>r  des- 
selben, die  oben  angcrülirte  Luise  Curistiaka  Dorothea  (irülin  v.  Zech, 
gebome  Freiin  v.  Zech,  genannt.  Letztere  adoptirte  den  Johans  Chustiar 
AueosT  V.  Burkersroda  aus  dem  Hause  KQIaschau,  welcher  1815,  nach  dem 
Tode  seiner  Adoptivmulier,  mit  Genehmigung  des  Künigs  Friedrich  Wil- 
helm III.  von  Prenssen,  Namen  und  Wappen  der  wloschenen  Grafen  v.  Zech 
mit  dem  scinigen  vereinigte.  (Iraf  J(ihan>-  Christum  Augi  st,  gest.  31.  Aug. 
1819,  hinlerliess  aus  der  Ehe  n)il  Ilenrielle  Wdhohnine  v.  d.  Mosel, 
gest.  7.  Juli  1832.  zwei  Sühne,  die  Grafen  Jllils  und  Lidwk.  Adolph 
Bkrnhard,  von  welchen  Lelzlerer.  geh.  2.  SepU  18ÜÜ,  k.  preuss.  kauimer- 
herr,  10.  Sept.  1839  verstorben  ist. 
Das  jetzige  Hanpl  der  Familie  ist: 

JUUUS  Graf  v.  Zech-Bnrkersitidi  —  Sohn  des  Grafen  Johann 
Christian  .August  —  geb.  19.  Juh  1805,  k.  preuss.  Kammerherr  und 
Landlagsmnrschall  der  Provinz  Sachsen,  Herr  der  Güter  Kötzschau, 
Biindorf,  (leusa,  Goseck  und  Uichteritz  im  preuss.  Ilerzogth.  Sachsen, 
BOrln  und  Radegasl  im  Konigreicl»  Sachsen,  verm.  in  erster  Ehe,  14.  Oct. 
1834,  mit  Augusline  Margarethe  v.  Hüseler,  geb.  2.  Sept.  1809,  gest. 
1845,  und  in  zweiter,  16.  Dec.  1851,  mit  Thecla  v.  Krosigk,  geb. 
13.  April  1825.  Der  Sohn  aus  erster  Ehe  ist:  Graf  Jouus  Ludwig 
August,  geh.  8.  Aug.  1835. 

Die  Wittwe  des  Grafen  LoDvne  Adolph  Bernhard  (s.  oben),  GrSfin 
Johanna  Elisabeth  Isidore,  Tochter  des  k.  preuss.  General -Lieutenants 
und  Gouverneurs  von  Schweidnitz  v.  Bose,  geb.  4.  Dec.  ISIO,  verm. 
8.  Juli  1830,  ist  in  zweiter  Ehe,  8.  Juli  1843,  wieder  verm.  mit  (ieorg 
Rudol|)h  V.  Gcrsdorff,  k.  sächs.  Kammerberru,  Geb.  Kalh  und  übcr-liof- 
Marsciull. 
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ISrafen  t.  ledlltelieipe. 


■•tllst  In  Seilkaien  ille  RiumfQMr  Kraitlum  und  GobliMcht  Bankwilf,  RommIwI.  CkriniH» 
Witt  und  M6ri«bfllwlit. 


Wappen:  im  rnilicn,  damascirion  Sriiilde  eine  silhcrno,  unl<*n  gerundete 
S<  liii;ill«>  iSrliuci  igdrl-ScIinallc)  mit  zcrlimrlieni  ni  Dorn.  Die  Scbnalle  bat  die  Furin 
eiiiiH  -.iiiinisclifd  Srhilde»  «nd  geht  an  Itndcn  (llMTcrken  und  aocb  oMfn,  wenn 
sie  gU'icb  bier,  wif  angegp^en,  gerundet  ist,  klcclil.iiifönnig  au$.  ncr  nach  recht«! 
bin  scblagendc  Dura  ist  iii  der  Mitte  abgeliruchcn,  gicicbsain  aU  wäre  derselbe  durcb 
das  rnliie  Fefd  durehgctlMkl  and  kirne  rechts  wieder  hervor  (Stammwappenl.  Anf 
di'ui  Sriiililr  ■ilrlit  n  drei  fs'fkrniifo  Hi'lmc.  Der  n  clitc  trägt  die  Scbnalle  drs  Schildes ; 
der  mittlere  einen  gekrünlen  und  guldenbewebrten ,  auf  den  Klügeln  mit  goldenen 
Kleesiengeln  belegten,  schwanen  Adlir,  und  der  linke  einen  offenen,  mit  Biuls- 
Iropfen  besprengten,  silhcrntn  Adler^Oug  (Htliii  «Ii  s  Stamntuappeoa).  Die  lielm- 
decken  sind  recht»  und  Unk«  ruth  und  silbern  und  io  der  Mitte  achwart  und  silbern. 

Dan  Geicbltcbt  4er  Grafen  und  Freiherren  v.  Zedlitz  gehOrt  lo 
den  ältesten  und  angesehensten  schlcsischeD  Familien  und  suimrat  ur» 
sprüngiich  aus  Fratiken.  Ein  ZcdiiU  —  früher  wurde  der  Naino  Czedlicz, 
Czedicz.  Sodlicze  und  (^eHclic  f,H'srliriol)on  —  war  im  Jahre  1000  Coni- 
mandaiil  der  IMassi>nIuirg  bei  CuliuWäch,  und  Hinku  Zudlilz  koinrul  1173 
als  Rath  und  Minister  des  Herzogs  Miccislaus  (Micislas)  III.  in  Polen 
vor.  AU  genauer  bekannter  Stammvater  wird  Tibtzb  v.  Zedhlz  genannt, 
welcher  bei  der  Vermihlung  der  Printeasin  von  Heranien  mit  dem 
Henog  Heinrich  I.  um  1300  als  angeaehener  Ritter  und  Gast  mit 
grossen  Mitteln  aus  dem  Voigllande  nach  Selil«  sicn  kam.  Derselbe  er- 
warb Burgen  und  Güter  im  Thalc  des  Haupllagers  der  Sudeten  und 
ihrer  Vorhcrge,  und  das  von  ihm  nach  Schlesien  verpflanzte  Geschlecht 
breitete  sich  in  vielen  Linien  und  H^iiiscrn  sehr  weil  aus  und  kam  zu 
hohem  Ansehen  und  zu  sehr  grossem  Grundbesitz,  l'nler  den  schlesi- 
schen  Burggrafen,  Uaupllcutcn,  Uofrichteru  und  Landes- UaupUeulcn 
kommt  der  Name  Zedlitz  vielfach  vor,  und  zu  den  lltesten  BeaHzungen 
der  Familie  geboren  Maiwakbn,  Contadswaldau,  Wieaenibal,  Manen, 
Schönau,  Lahn,  Leipe,  Nimmersatt,  Neukirch,  Tier-lIartmannsdorT  mit  der 
Feste  Freudenbcrf^  etc.  Von  den  vielen  Linien  blilhen  jetzt  noch  Zedlitz- 
Neukirch ,  und  Zedlilz-Leipe  und  Zedlilz-Wilkau  besieht  in  der  Zedlilz- 
Trutschlerscheu  Linie  fort.   Aus  Schlesien  ist  übrigens  die  Familie  auch 
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naoh  Oeslerroirli ,  Sachsen  r!r.  {:,'ekommen ,  und  die  Zedlitzo  in  Oester- 
reich sind  ein  A.sl  der  früheren  schlesisehcn  Linie  Munnersatl.  —  Als 
ein  interessanlflr  ieiing  xur  SiUengeschicble  der  frdheren  Zeit  «Urf 
hier  oiefat  nnerwiliiit  Meiben,  dass  nebr  alt  30  Zedlitxe  von  verschie- 
denen Linien  sich  1466  sn  änen  Ehren -TugendbOndniss  vereiniglen, 
vtm  ober  ihren  eigenen  Wandel  gegenseitig  /n  wachen  nnd  tu  riditen. 
DiesCit  Bttndniss  wurde  1548  erneuert,  zerfiel  aber  spüler. 

Aus  der  Linie  Zedlitz -Nimmersatt  wurden  vom  Kaiser  Rudolph  II. 
21.  Oft.  1008  Laüislaüs,  Nicol  und  Abraham,  so  wie  aus  der 
Linie  Zedlitz-Ncukircli  1.  Marz  IRIO  Sioismlnd,  k.  k.  Kammerprii- 
sidenl,  m  den  Reichsfreiherreustand  erhoben,  und  Carl  VI.  ertlieille 
8.  Juni  1735  drei  Gliedem  aas  der  Linie  ZedliU^Leipe:  Gnoae  Gorr- 
una,  FanDRica  und  Carl  SianuiniD,  den  erbllndisch- österreichischen 
Freiherrenstand,  welcher  letztere  S.  Nov.  1741  in  Preussen  anerkannt 
wurde.  In  den  preussischen  Grafenstand  wurde  vom  Künigc  FritMlrich  IH 
zuerst,  6.  Nov.  17  11,  David  Sigismund  Freiherr  v.  Zedlitz  -  Leipo ,  Herr 
auf  Krntzkau.  Fraiicnhain  eU\,  und  spüler.  10.  April  1764,  Fhikuhich 
Nn.()i.A<  Freiherr  v.  Zedlitz -Wilkau  (s.  die  Grafen  v.  Zedlilz-TrUtscbler) 
in  den  Grafenstand  erhoben. 

Da  in  dieses  Werk  nur  Angaben  Uber  die  Grafen  v.  Zedlitz-Leifie 
und  ZedlitS'THltschler  gehören,  so  kann  auf  die  freiherrlichen  Linien 
Zedlitz-Leipe  and  Zedlits-ffeufcirch  nicht  gesehen  werden«  Interessante 
Nachrichten  Ober  diese  Linien,  so  wie  über  das,  den  Namen  v.  Zedlitz 
von  Neuem  verherrlichende,  „HF.iNnir.H  freiherrlich  v.  zedlilzsrhe  Fräulein- 
slifl"  zu  KapsdorlT  in  Sclilosirn  finden  sich  im  Neuen  I*reuss.  xVdelsIexicon 
IV.  S.  366—31)8  uii.l  Sup|.l.-B(l.  II.  S.  121  —  125.  Lelzlercs  Werk 
ist  bekanntlich  unter  dem  Vorstände  des  Freiherrn  L.  v.  Ze<lhlz-Neukirch 
bearbeitet  worden,  und  da  die  Redaction  des  Werkes :  deutsche  Grafen- 
htuser  der  Gegenwart,  gebflhrend  auch  jenes  Werk  benutat  hat,  so 
konunt  dieselbe  hier  sehr  gern  der  Flicht  der  Dankbarkeit  nach  nnd 
dankt  dem  Freiherm  v.  Zedütt- Neukirch  und  den  Freunden  deMclbev 
bestens  für  die  sus  dem  erwähnten  Adelslexicon  erhaltenen  ßeicliriingen. 

David  Sioismit»;!),  erster  rirnf  v.  Zedlitz-Leipe  —  Sohn  Hans  Al- 
brechls  aus  der  Khe  mit  Ursula  Juliane  v.  Senilz  —  geh.  15.  Juli  1718, 
gest.  27.  Nov.  1760,  verm.  20.  Od.  1745  mit  Helene  Elisahclh  Freiin 
v.  Hock,  geb.  1.  April  1725.  gesl.  26.  Dec.  17U9,  hinlerhess  zwei 
Sohne:  den  Grafen  lUns  Smishcnd,  Hern  auf  Kralskau,  Benkendorf  etc., 
und  den  Grafen  Gomoa  Siammin»,  Herrn  auf  Schurgast,  Christewitt 
und  Rosenthal. 

Vom  Grafen  Hans  Sigismund,  geb.  IS.  Oct.  1746,  gest.  10.  Mai 
1777,  stammle  aus  der  Ehe  mit  Bcala  Greifin  v.  Burghaus,  verm.  29,  Mai 
1774:  Graf  Er.nst  Wilhelm  Sigmund,  geh.  7.  Apnl  1  775,  gest.  1817, 
Erbherr  der  lleri-schafl  kratzkau  etc.  Die  WiUwe  desselben  ist  (Jriilin 
Charlotte,  geb.  v.  l'aczenska,  jüngste  Tochter  des  k.  preii^s.  Hegierungs- 
PMsidenten  v.  Pacsensky. 

Vom  Grifini  Gottlob  Sigismund,  geb.  15.  Sept.  1760,  gesL  22.  Febr. 
18t2,  k.  piwua.  Kammeffhem»  staaMrte  ana  sweiler  Ehe  mH  CaroNno 
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Augusle  Gräfin  vom  Loss,  geb.  16.  Nov.  1769,  verm.  6.  Mai  1791,  gest. 
im  D«e.  1885:  Graf  Gaal  Aboim  Siohind.  geb.  5.  imi  1792,  gest. 
im  Febr.  1846,  veno.  5.  Juli  1820  mit  Jobiuia  MathiMe  Grifin.vom  Lorn, 
geb.  5.  Juli  1804,  gest.  im  August  1852.  —  Die  lebende  Tochter  des 
Grafen  Gottlob  Sigismund  ist:  Griffin  Luise  Hnjne  Auguste,  geb.  10.  Oet. 
1797,  vprm.  20.  Nov.  1817  mit  dem  k.  preuss.  Rittmeister  und  Landes - 
Aelteslen  Carl  v.  MuUus  auf  fiömcbea  und  AlbrecbUdorf. 


•iSilBi  in  Schlenien  die  Fideiconnüsi-Hemchaft  Schweninigi  die  RiuergQttr  fimitiibaia 
und  Rungpndorr:  das  PMcicomniM-Gut  l*«lriUii;  «las  Nuargnt  Rombarf  ond  dia 
Hanf ehafl  Pansdorf. 


mrappen:  qnadrirter  Schild;  t  4  in  Hutli  t  ine  imii-n  spitzige,  uder 
Iriangc'lfümiige,  sillierni*  Schnulle  mit  zerbrochenen)  Duru  (Stauiumappen  der  Linie 
Zedlitz-Wilkau).  2  und  3  in  Gold  ein  scbragrecliter,  i»cbwarzcr  Balken  iTnilschler). 
Uebar  dem  Schilde  stehen  drei  gekrünle  Helme.  Aus  dem  rechten  Helme  wächst 
eine  vnr«nrl<sf|ifMide,  schwarzhekleidete  Juui^rr.iii.  «flehe  anstatt  der  Aruie  p«>ld<'ne, 
ausgebreitete  Flügel  tragt,  empor.  Der  rechte  Klugel  isl  mit  einem  schraglmken, 
dar  ihiita  mit  aliiero  achrifireebtea,  sehwanen  Balken  belegt  (trOtachleraeher  Hefaa) ; 
der  mittlere  Helm  tr;igl  einen  goldenbewclird  n  ,  .iiif  <!(  r  Rriist  mit  einem  gol. Ionen 
Kleemonde  belegten,  «chwarzco  Adler,  uod  der  linke  einen  ofTenen,  mit  Blutstropfen 
besprengten,  silbernen  Adlersffug  (Helm  des  Stamm», -ippens).  Die  Decken  sind 
rechts  schwarz  und  gülden,  links  rotb  und  silbern,  und  den  Sehild  halten  zwei 
vonvartsäclietide,  geh.irinscbte  MiDoer,  welche  mit  der  freien  Uaad  eine  Hellebarde 
auf  den  Boden  sicninieii. 

Fi^iEnRicii  iViGOLAUs  FrciheiT  v.  Zedlitz  und  Wilkau  (s.  die  Grafen 
V.  Zedlitz -Leipe),  Kammerherr  des  Königs  Friedrich  II.  von  Preussen, 
wurde  von  Lelzlerem  10.  April  17G4  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Die  Schwester  dessdbea,  Wittwe  des  in  der  Schlacht  bei  Leuthen  1757 
gebliebenen  korslchs.  Generals  der  Gavallerie  Gtafai  v.  Nostiti,  hatte 
sich  in  sweiter  She  mit  Julius  Ferdinand  Trülschler,  kursächs.  Ober- 
StaUmeister,  General  der  Gavallerie,  Uem  auf  FalkensUin,  Mttblberg 


prru^rn. 
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und  Oher-Laiilerhach  —  welcher  aus  dem  allen,  urkundlich  schon  1305 
niil  (Conrad,  Rurgiuann  zu  Crimniilschau ,  vorkoninienden  süchsischen 
Adelsgesclilcclilc  derer  v.  Trütschler  slaiumte  —  verDiähll,  und  aus 
dieser  Ehe  war  Gomne  Jauos  frauehler  v.  FalkentteiD,  wie  die  Fa- 
milie von  der  Uber  300  Jahre  derselben  susfehenden  BesHsong  Falken- 
stein sich  schreibt,  entsprossen.  Diesem  GoUlieb  Julias  Mtschler  , 
V.  Falkenslein  vermachte  der  Oheim,  Friedrich  Meolaus  Graf  v.  Zedliti 
und  Wilkau,  die  Gdler  Frauenhain  und  Runpendorf  unter  der  Bedingung, 
den  grällich  zodlitzschcn  Namen,  so  wie  das  Wappen  niil  seinem  Namen 
und  Wajjpeu  zu  vereinigen,  iinil  Kiiiiig  Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preiissen 
genehmigte  22.  Febr.  IS  10  diese  Vereinigung.  Gohlieu  Jilius  Graf 
V.  Zedlitz  sn  Wilkau,  genannt  Trülschlcr  v.  Falkenstein,  wie  derselbe 
sich  nun  mit  königlicher  Genehniigang  schrieb,  geb.  31.  Hai-  1775, 
gest.  2.  Jan.  1838»  hatte  sich  19.  Nov.  1797  mit  Ernestine  Tmtschler 
V.  Falkenstein,  geb.  18.  Nov.  1779,  jetzt  Wiitwc,  vennahlt,  und  er- 
erbte spXter  von  einem  anderen  Rrudcr  seiner  Mutter,  dem  Freiliorrn 
Carl  Alexander  v.  Zedlitz  und  Wilkau,  die  von  demselben  ficsiifiele 
Fideicommiss- Herrschaft  Scbwenlnig  und  die  besondere  Fideicommiss- 
Hcrrschafl  Pelrikau. 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  hier  anzuführen: 

Gaul  EDUARD- Graf  Zedlits  so  Wilkau,  genannt  TrOtochler  v.  Falken- 
slein —  Sohn  des  Grafen  Gottlieb  Julius  geb.  28.  Min  1800,  Herr 
der  Fideicommiss- Herrschaft  Schwentnig,  k.  preuss.  Regierungs -Präsi- 
dent SU  Breslau,  verm.  in  erster  Ehe,  7.  Oet.  1825,  mit  Caroline  Tlrike 
Freiin  v.  Vemezober  aus  dem  Hause  Höhen-Finow.  21.  Dec.  IS04, 
gesl.  t843,  und  in  zweiter,  1846,  mit  Charloüe  Fncdenke  Franziska 
V.  Wentzky  und  Petershagen  aus  dem  Hause  Rogau ,  vei  w.  Majorin 
V.  Sludnilz,  geb.  5.  Sept.  1800.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter,  drei  sifane,  die  Grafen:  Carl  Adolph  Oswald,  geb. 
28w  April  1828,  Cari  Friedrich  Wilhelm  Cohstahtui,  geb.  25.  April 
1888,  und  Romfr,  geb.  8.  Dec.  1837. 

Die  drei  Brüder  des  Grafen  Carl  Eduard  sind :  Graf  Robert  AueusT, 
geb.  4.  Nov.  1801,  Besitzer  der  franenhainer  Familiengdter,  k.  preuss. 
Premier -Lieutenant  a.  D.  im  ersten  Gnrde-Uhlanen-Landwehr-Hegiraenl, 
Venn.  20.  Aug.  1829  mit  Sidonie  Leopoldine  Auguste  Gräfin  v.  Bcust, 
geb.  19.  Dec.  1807,  aus  welcher  Khe  zwei  Tüchter  leben  —  Graf 
€eri  Moritz,  geb.  1.  Oet.  1804,  Herr  von  Romberg  und  der  Fidei- 
eomiss-Herrschaft  Pelrikau,  venu.  11.  April  1826  mit  Melanie  Alber^ 
Ifaie  Henriette  Freün  v.  Sauma  aus  den  Hause  Zflisendorf,  geb.  29.  Mai 
1806,  ans  welcher  Bhe,  neben  drei  TOcbtern,  ein  Sohn:  Graf  Georg. 
geb.  13.  Aug.  1840,  entsprossen  ist  —  und  Graf  Carl  Bernhard,  geb. 
8.  April  1806,  Herr  der  Herrschaft  Nieder-Pomsdorf,  k.  preuss.  Lieute- 
nant a.  D..  verm.  19.  Oet.  1832  mit  Josepliine  Hedwig  (iiiUin  v.  Schafl"- 
gotsch  aus  dem  Hause  Nieder-Pomsdorf,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Graf  Friedlich  C^arl  Auolih,  geb.  22.  Febr.  1837,  stammt. 
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Graren  v.  Zedtwitz. 

HoHioUfd)  unD  eoangrlifd).  Cfflfrrfid)  unö  ßogmi. 

ImIUs  dio  llcrrschanen  Vorder  -  und  lliuier  -  üebenslein ;  die  ll(>n>cliaft  Af cll ,  dl«  GAltr 
Knigiraaib,  Weraanranib ,  SeMnbacb,  Ob«r«  md  UaMr*Ilmibtrg,  GrOpf  S»rt. 
Btd«m«iiM|ritai  «e. 


Wappen:  Schild  von  Silher,  R«tlli  und  Srliwarz  qncrpcllioill ,  ohno  Bild. 
Ueher  der  Grafenkrone  erbebt  sich  ein  gekrunler  Helm,  aiit  «ekluiii  zwisclien /«ci, 
wie  der  Schild  getheiheiif  BüfeUböraeni  ein  ebeo  so  gelheiller  und  oben  mit  einem 
silborni  n  Knopf  tios.  izier  orienlalischer  Spilihut  ftebt  Di«  Helndeckeo  »ind  «1- 

bern,  roili  uiui  scliw.irz. 

Sehr  alle  böhmische  und  bayerische  Familie,  wekiie  ursprdnghrh 
aus  Frankeo  sUiutml.  Sciion  im  12.  JalirhuiiderL  kommen  in  Frauken 
Ritler  dieses  Namens  vor,  von  welchen  Nicbkommen-,  lur  Bekriegung  . 
der  Sorben,  im  jetzigen  Voigtlande,  unfern  von  Hof,  sich  niedeiliessent 
das  SUmmhans  Zedtwiu.  welcher  Name  so  viel  als  Gnadendorf  bedeutOB 
soll,  erbauten,  und  später  als  Uerren  ausgebreitele  Besitzungen  in  dieser 
Gegend  erwarben.  Hrikrich  Zedtwilz,  Riller,  erkaiirto  \'M)i)  <he  zum 
H.  Röm.  R.  gehürigo,  aber  der  Krone  Rühmen  zu  Lehn  gehciMk'  Veste 
Neidberg,  so  wie  später  auch  die  beiden  böhmischen  Vesten  Liebeusleiu 
und  Künigswarlh,  und  vertheille  diese  Resitzungen  unter  seine  drei 
Söhne»  HuNRicn,  EnmiAaD  und  Vur,  welche  die  Stifter  dreier  Linien 
wurden,  dergestall,  dass  der  Illere  Sohn,  Hmnoca,  Liebenstein, 
der  mittlere,  Bmnin»,  KOnigswarth,  und  der  jongere,  Vnrr,  Neid- 
be'rg  erhielt.  Die  Neidberger  Linie  erwarb  im  15.  Jahrhundert  tu  der 
Veste  Neidberg  noch  den  Markt  Asch,  so  wie  mehrere  andere  Dorf- 
scharten und  Güter,  und  bihlrte  aus  diesem  Resitzthume  die  Herrschaft 
Asch,  welche  bis  1775  zum  Ueiclie  gehürle,  dann  aber,  unter  Beibe- 
haltung üIUt  IVivilegien,  an  Rühmen  kam. 

In  die  ältere  imie  zu  Liebenslein  kam  vom  Kaiser  Joseph  II.  1766 
der .  Beiohsgrarensland  in  der  Person  Uinmicn  SisisiinDs,  Hen^n  auf 
Liebenstein.  Die  jflngere  Linie,-  welche  sieh  nach  der  üerrsehaft  Asch : 
Linie  xu  Asch  nannte,  erhielt  den  Reichsgrafenstand  vom  Kurfilrsten  Carl 
Theodor  v.  d.  Pfalz  im  Rcichsvicariate  25.  Aug.  1790.  Die  Linie  zu 
Kdnigswirth,  welche  1620  nach  der  Schlacht  am  weissen  Berge  bei 
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Prag  ihre  Resilzuiigen  verlor,  isl  im  UiUerstaude  verblieben,  gehOrt  also 
w<hl  hierlMr. 

Di«  ilUre  Uni«  m  LiebeMlmii  ut  uogetheill  geblieben,  in  Beiug 
•uT  die  jOogere  Linie  m  Asch-  sind  aber  mehrere  Theihmgen  vorgeltom- 
nen.  Darob  die  Söhne  Hans  Georgs,  gest.  1S67,  Cam.  Josini  und 
JoBAifN  CmiSTOPH,  tlieilte  sich  diese  Linie  in  die  Aeste  zu  Sorg  (Sorga) 
und  zu  AscIi.  Der  Asl  zu  Sorg  schied  sich  nach  dem  Tode  Carl  Jo- 
sephs (hirch  die  hinterhissenen  lU'oi  Söhne;  Wolf  (Ihkistoph,  Hans 
Chkistüimi  lind  Piiilipi'  Kkrimnam)  ,  iii  «he  Zweige  zu  0  Im' r  -  N  e  u  h  e  rg, 
Unler- Neuberg  und  Sorg,  und  der  Zweig  zu  Sorg  zcrilel  nach 
den  Tode  PbiKpp  Ferdinands,  gesU  1750,  in  die  Hluser  Neuscbloss 
und  Sorg. 

Jelal  werden  die  Glieder  der  Familie  als  rar  ilteron  Linie  tu 

Lieben  stein  und  sur  jüngeren  Linie  in  der  k.  bOhm.  Krön- 
Lehens-llerrschan  Asch  gehürig  aufgerührt,  und  die  jüngere  Linie  wird 
in  die  liauser  Asch,  SriHinhach,  linter-fileuberg,  Ober-Meu- 
berg,  Sorg  und  Nc  u  s  Ii  I  o  s s  golheilt. 

Die  Abslaiiiuiung  der  jetzigen  Gheder  der  gräflichen  Linien  und 
Hniaer  weisen  folgende  Ahnenlareln  nach: 

Aeltere  Linie  xu  Liebenslein.  Wolp  HnmiGa  Zediwils; 
Gemahlin:  Erdmulhe  Sophie  Raabin  ▼/  und  so  SchOnwabl.  —  Wujiilii 
Friedbich,  geb.  9.  Mai  1658,  gesL  25.  Febr.  1726;  erste  Gemahlin: 
Eva  Maria  v.  n<>ii/enst(>in .  verm.  1700;  swdte  Gemahlin:  Chrisliana 
Dorothea  v.  Ilohrscheidt.  —  Hki>rich  Sioismüno,  Graf,  geb.  30.  Jan. 
1713,  gest.  2'i.  Üec.  17ü7,  Herr  auf  Liebenslein;  Gemahlin:  Maria 
Cajetane  Freiin  Pergier  v.  Perglas  aus  tieiu  Hause  SatzengrUn,  gest. 
nach  1805.  —  PirrbR  Anton,  geb.  13.  Ajiril  1754,  gesU  20.  Mai  1818, 
fc.  k.  Oberst  md  Kämmerer;  Gemahlin:  N.  N.,  Freiin  v.  Lerebenfeld 
auf  Aham.  —  ThaddIi»,  jelsiges  Hanpt  der  Linie. 

Jüngere  Linip^m  Aa<»h.  Haus  Asch:  Gnone  Adam  —  Sohn 
Johann  Christophs'  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Magdalene  v.  Zedtwitz 
aus  dem  Hause  KnigsretUh  —  geb.  24.  Nov.  1692,  gest.  24.  Sepl. 
1774;  Gemahlin:  Amalia  Caroline  v.  Srliaiimlierg,  geh.  17.  Nov.  1702, 
verm.  1734,  gest.  U.  Aug.  I7()4.  —  Ebdma.»  Kf.rdin  vm»  Alkxamjkr  Johann, 
geb.  31.  Juli  1739,  gest.  17.  Dec.  1787;  Gemahlin:  Charlotte  Caroline 
Gbrisliane  Heorielle  F^ün  t.  Guttenberg  aus  dem  Hause  Kirchleiss  in 
Franken.  —  Siomuiib  Enniuinf  Hnmcn,  geb.  9.  Nov.  1778,  gesL  7.  Juni 
1647;  sweite  GemahUo:  Emilie  v.  Einsiedel  a.  d.*  Hause  WoUUU,  verm. 
1820,  Wittwc.  —  KcHT,  jetziges  Haupt  des  Hauses  Asch. 

Haus  Schünbacli.  Joseph  Adam,  geb.  10.  April  1705,  gest. 
10.  Febr.  1747,  herz.  wUrllemb.  Haiiplmann  und  General  -  Adjutant ; 
«Gemahlin:  Maria  Anna  v.  Kraft,  gest.  1790.  —  Chiustiu-ii  Caiu,  Lidwio 
Adam,  Graf,  geb.  17.  Sept.  1735,  gest.  23.  April  17U5;  Geiualilin: 
Dorothea  EUsabelh  Crescenlia  v.  Trauteuberg,  geb.  20.  Mai  1743.  f.  — 
CAaan  LoraAim,  JonAi«  Ainoii  und  FiAKt  AuotAMom,  Gebrflder  (s.  unten 
das  Baus  SohOnbieh). 

Haus  Unter-Neuberg.   GiuiJoanra,  geb.  19.  Juni  1668,  gest. 
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17.  Sept.  1742;  Geiiiablin:  Ahm  Catharine  v.  Kttnbcrg  ras  äem  flame 
Haio,  gest.  21.  Aug.  1736.  —  Baiu  Gnusioni,  {(eb.  25.  Febr.  1690, 
gest.  6.  April  1756;  Gemablin:  Dorothea  fimestine  v.  Lengenfeld  aus 
dem  Haase  Schwcinbnch,   gosi.   1707.  —  Christian  Wilhelm  Airros 

Friedrich,  geb.  II.  Od.  1750;  Gemalilin:  Christiane  v.  Reilzcnstein 
aus  (lern  H.iiisi>  Fisrhbach.  verm.  11.  Mai  1785.  —  Uarl  Moam,  jetsiges 
liaupl  ib's  Haiis»'s  l  iilor-Neuborp. 

Haus  U b cr-Nu uberg.  Cülrl  Joseph  und  Aiioa  Calharina  v.  Küns- 
berg  (s.  oben).  —  Wolp  Gauarora,  geb.  22.  dec.  169 1 ,  gesL  29.  Nov. 
1739»  k.  k«  Capitain  a.  D.;  Genahlin:  Maria  Aaaa  v.  Scfaaunburg  ans 
dem  Hause  Strüssendorf.  —  Aoam  GaaiiAini  GamtftAH  Carl,  geb.  1.  Mai 
1740;  erste  Gemahlin:  Henriette  fileonore  Christiane  Caroline  v.  HausteiB 
aus  (lein  Hause  Allmerswind ,  verm.  25.  Febr.  1761,  gest.  25.  Jan. 
1763.  —  Adam  Erdma.nn  Sigismund  Franz  ('arl,  geb.  13.  Jan.  1763, 
gest.  1816,  fUrstbisch.  bamberf,'.  Kamuierhcrr  und  Rittmeister;  Christiane 
Gräfin  V.  Zedlwilz  aus  dem  Hause  Asch,  geb.  1765,  gest.  7.  März 
1838.  —  Caal  Joseph  und  Frans  Carl,  Gebrüder  (s.  unten  das  Haus 
Ober-Neubeiig). 

Haue  Sorg.   Gabl  Joanra  und  Anna  v.  KOnaberg  (a.  oben).  — 

Philipp  Ferdinand,  geb.  3.  Juni  1700,  gest.  29.  April  1750;  Gemahlin: 
Maria  S()f)hiü  Florenline  v.  Reitzenstein  aus  dem  Hause  Conradsreuth, 
gest.  13.  Maj  1771.  —  (Ikorg  Adam,  geb.  12.  Ort.  1730;  Gemahlin: 
Caroline  Marianne  VN  illiülniino  v.  Reilzcnstein  aus  dem  Hause  Uadermanns- 
grün.  —  Carl  Ludwig,  jetziges  liäupl  des  Hauses  Sorg. 

Haus  Neuschloss.  Carl  Joseph  und  Anna  Calbarina  v.  KUns- 
berg.  —  PniLipp  FBrnnum»  und  Maria  Sophie  nonntine  v.  Bdtienaleni 
(a.  almmtltch  oben).  ^  Gau.  ioanPH  PouintAim,  geb.  5.  Sept  1730; 
Gemahlin :  Amalia  Henriette  Caroline  Friederike  t.  Bdlow  aua  dem  Hanse 
Koschilz,  verm.  2.  Aug.  1767.  —  Heinrich  Georg  Carl,  Gotiueb  Eii9> 
mann,  Fr  aus  Aktoxi  und  Ludwig  Ebkst,  GebrOder  (s.  unten  Hau  Neu- 
schloss). 

Von  den  jetzigen  Gliedern  der  gräQiehen  Linien  und  Häuser  smd 
hier  zu  nennen: 

Aeltere  Linie  tu  Liebeoatein.  Graf  THADDlABUS  —  Sohn 
im  Grafen  Peter  Anton  —  geb.  1785,  k.  k.  Ober-Lieutenant  in  d.  A.« 

Herr  der  Herrschaft  Vorder- Liebenslein,  verm.  mit  WUbehnine  v.  Ott- 
lilienreld,  geb.  1794.  Der  Sohn  desselben  ist:  Graf  MAxiirnjAH»  geb. 
1825.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Tliadtlüus  ist:  Graf  Clemens,  geb. 
1814,  Herr  der  Herrschaft  Hinler- Liebenslein ,  verm.  in  erster  Ehe, 
24.  Nov.  1837,  mit  Catharina  Grälin  v.  Zecllwilz-Schünbacb,  geb.  1812, 
gest.  1841,  uud  in  zweiter,  29.  Jum  1S42,  mit  Ernestine  Gräfin 
v.  Zedtwiti- Ober- Neuberg,  geb.  1823.  Aua  der  ersten  Ehe  sUmmt  • 
Graf  JoBaMR  Gaul,  geb.  1840,  aua  der  aweitttD  Graf  Hooo,  geb. 
29.  MSn  1848. 

Jüngere  Linie  autsch.  Haus  Asqjy^ng.).  Graf  KÜRT 
—  Sohn  des  Grafen  Signuiml  Etduiann  Heinrich  —  geb.  3.  Oct.  1822, 
k.  k.  Ober-Lieulenanl  m  d*  A.,  verm.  6.  Mira  1849  mit  Adele  v.  Schtfn- 
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btrg  aw  d«n  Baase  Tnaabeig.  IM«  beMen  SObae  desielbtii  aod  die 
Qnfen:  Kmr  Christoph  Friedrich  SigBimd,  geb.  12.  Dee.  1849.  und 
FanoRicH  Albert  Christoph  Kort.  geb.  31.  Mai  1851.  —  Die  drei  BrOder 

des  Grafen  Kurt  sind:  Graf  Adolph,  geb.  27.  Sept.  1823,  Graf  Theodob, 
geb.  7.  Sept.  1821.  k.  k.  Rittmeister,  und  Graf  £oaBH.  geb.  29.  Febr« 
1828.  k.  k.  Obcr-Ijniucnant. 

Hans  Sc  Iii)  II  ba  eil  (kalhol.).  Vom  <jrafen  Casimir  Ln't'MA>>  — 
Sohn  des  Grafen  Carl  Ludwig  Adam  —  geb.  177U,  gest.  1822,  k.  k. 
Ober- Lieutenant,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Ernestine  Gräfin  Zedlwit^ 
Aach,  geb.  1784.  jetzt  Wiltwe:  Graf  Feams,  geb.  1812.  gest.  1844. 
fOTD.  35.  Nov.  1839  mit  Roetne  Gettl.  Wiltwe.  Ana  dieser  Ehe  stammt 
Graf  CARL  Maximilian.  —  Oer  lebende  Bruder  des  Grafen  Casimir  Lipp- 
mann ist:  Graf  Johann  Anton,  geb.  1776,  verm.  mit  Friederike  Löbel. 
geb.  1785,  gest.  8.  Sept.  1848.  Die  fünf  Sühne  desselben  sind:  Graf 
Gkorg ,  peb.  1806,  k.  k.  Finanzrath;  Graf  Emamikl,  geb.  1808,  verm. 
1849  mit  Jube  Gräßn  v.  Zedtwilz-Scbünbach;  Graf  Erdma>n,  geb.  1809, 
k.  k.  Feld-Krieg»-Concipisl  beim  nieder-üslerr.  General-Commaudo ;  Graf 
TkuDDlus.  geb.  1816«  und  Gnf  Cabl  Joseph,  geb.  1820.  —  Von  den 
verstorbenen  Bruder  der  Grafen  Casimir  Lippmann  und  Johann  Anton, 
vom  Grafen  FaAm  ALEXAHDsa,  geb.  1786.  gesL  2.  April  1836,  stammt 
Graf  JoHAim  Carl,  geb.  1814.  ■ 

Haus  lInter-Neuberg  (evang.).  Graf  CARL  Moritz  —  Sohn 
des  Grafen  Clirisiiaii  Wilbebn  Anlon  Friedrich  —  geh.  1792,  Oora- 
Decbant  d»;s  Huchstifls  Merseburg.  Von  dem  vei  slorlienen  Rruder  des- 
selben, vom  Grafen  Wilhelm  Ernst  Julius,  geb.  Ü.  Jan.  1795,  gesL  im 
Oet.  1850.  k.  k.  Major,  lebeii  die  Wittwe:  Emilie  GrSfin  v.  Schallen- 
berg,  geb.  14.  Oct.  1804,  und  iwei  Sohne:  die  Grafen  Wnjuui.  geb. 
1834,  k.  k.  Ober~Lieutenant.  und  FauDucn.  k.  k.  Cadet.  —  Der  ie- 
bcn(U'.  Itnider  des  Grafen  Carl  Moritz  ist  Graf  Friedrich  Frans  Carl, 
geb.  9.  Dec.  1799,  k.  k.  General-Major  und  Brigaiher  in  Peterwardein. 

Haus  Ober- Neuberg  (evang.).  Vom  Grafen  Carl  Joseph  — 
Sohn  des  Grafen  Erdmann  Adolph  Sigismund  Franz  Carl  —  geb.  13.  Mai 
1792,  gest.  1831,  lebt  die  Wittwe:  Therese  v.  Ottlilienfeld,  verm.  1818. 
Die  beiden  Sohne  aus  dieser  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grafin  Eme- 
stini,  vermihlten  Grifin  v.  Zedtwita-Liebenstein,  sind:  Graf  HUGO,  geb. 
1820.  und  Graf  FaAis  Carl.  geb.  1830.  verm.  mit  Caroline  Freiin 
StOcker  v.  W^eihershofen,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  entsprossen  ist. 
Der  RriKb  r  des  Grafen  Carl  Joseph  ist  Graf  Fra.iz  Carl,  geb.  17.  Dec. 
1795,  k.  k.  Lieutenant,  verm.  mit  Wilhebnine  Freiin  v.  Beulwits,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Tüchler  leben. 

Hans  Sorg  (evang.).  Graf  CARL  Luüwiü  —  Sohn  des  Grafen 
Georg  Adam  —  geb.  26.  Mai  1790,  venu,  mit  Ueurielle  Frciiu  v.  Bculwitz 
aoa  dem  Hauae  Chenmils.  Der  Sohn  desselben,  neben  einer  Toehter, 
Grifin  Adelheid,  vermihlten  fnu  v.  Harn,  ist:  Graf  HaniAmr.  geb.  1818, 
k.  k.  Rittmeiater. 

Haus  Nettsehloss  (evang.).  Nachkommen  des  Grafen 
Carl  Joseph.    Vom  Grafen  Uaumcn  Gione  Cabl.  geb.  3.  Aug.  1768, 
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f,  Ieb«i  die  Willwe:  Franziska  Freiin  v.  Skal»  geb.  1781,  und  iwd 
Töchter.  —  Vom  Grafen  Gottubb  Cromahii,  geb.  4.  Jan.  1772,  gest. 
4.  Juli  tS35,  k.  k.  Riltmcisterp  sind  aus  der  Ehe  mit  Juhe  ?.  Sabal, 
neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossen:  (iraf  ('arl,  geb.  1815, 
Graf  (jbuHu  Cajetan,  geb.  1817,  k.  k.  Hauptmann ,  und  Graf  Edmund, 
geb.  1819.  k.  k.  Hauptmann.  Vom  Grafea  Fbaie  Abtok,  geb.  1777, 
gesU  1820»  L  k.  KUnnerer  und  Hauplaiaao,  varm.  mit  ioMphe  Preiia 
V.  Humbracht,  gesU  19.  Min  1838»  sUmneii,  neben  «innr  Tochter, 
zwei  SOboe:  Graf  Hiero:iymi}s  ,  geb.  29.  Aug.  1815*  k.  L  Pionnini^ 
Uauptmann,  verm.  29«  Juni  1843  mit  EmiUe  v.  R^,  aus  welcher  Bbait 
neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn:  Graf  Cumo,  lebt  —  lunl  (Jr.if  Lidwig, 
geb.  1816,  k.  k.  Ober- Lieutenant.  —  Der  lebende  Suhn  des  (Irafen 
Carl  Joseph  isl:  (iraT  Ludwig  Eknst,  geb.  11.  Sept.  ITSO,  k.  k.  Haupt-  . 
mann  in  d.  A.,  venu,  mit  N.  N.,  Freiin  v.  Gabriel.  Aus  dieser  Lhe 
aUmnl:  Graf  Max,  geb.  1826,  k.  k.  UfVtaianL 


Grafen  v.  Zeppelin. 

€oang(lif4|.  lOBstItnbctg. 

iMlUt  die  mit  «l«ni  Krb-PaBotr-Anla  verbiudman  LabcagOltr  AselilMUMii  und  BueblMr. 


Wappen:  Schild  der  LänKe  nach  gelheilt;  rechts  in  Blau  Htr  kM|(C  rines 
reeblts«henden  Esels  mit  dem  Halse,  unteo,  wo  er  ak((eschuiiten ,  blutig  iSturau- 
v«ii|*|M  ii) ;  links  io  Schwarz  schrägrcchUgelegl  die  (p>ldene  Slurmrabne  uder  das 
Kcidis-Kr/.-Panncr  mit  dorn  r<-.  Iii>s,.lif  iiilcn ,  srliwanten,  <'inr;i<  lien  Atlicr  (Krl»- 
PaniierHürdcl.  Leber  der  tiia(fiikr«iiie  erhebt  üich  eio  gebröiücr  Helm,  aus  weichem 
rechts  und  rtwas  eiDwartSKebehrt  der  RraHe  Eadtkopf  dei  SeMIdet  etnporwichtt. 
Die  Decken  mihI  rechts  Mau  und  sillxTn,  links  schwarz  und  golden,  aad  deo 
Schild  halleu  ^wei  auswurU:iehendc,  guldenbewehrte,  silberne  Adler.  Diese  Angaben 
ttimmen  mit  Casls  (Adelsb.  des  Kontgr.  Württemberg,  p.  399)  Miilheilung.  Das 
Wappenhurh  des  Könipreii  Iis  Wurltciiilieig  siellt,  wohl  irrig,  die  Sturinfaline  in  die 
rechte,  den  K«lskopr  in  die  Unke  UAUla  de«  Schildes»  and  giebc  biemach  auch 
die  Uekudecken  uu. 
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Sehr  alles  meklenburgisches  und  pommerisches  Adelsgeschlecht,  in 
welches  spater  der  Reichsgrafenstand  gekommen  isL  Dasselbe  hatte 
wahmheiiriich  gleichen  Ursprung  niit  der  im  17.  Jahrirandert  erioiehenen 
mekleDhurgiacheii  Familie  v.  Botiow,  und  man  nimmt  alt  Stammgnt  daa 
gleichnamige  Galt  auch:  Zepelin,  Zeplin  im  groealK  meklenb.<-S€hwer.  Amte 
Bibnitz  an,  welches  in  fremde  Binde  kam,  woraur  Appelhagen  im  Amte 
Güslrow  als  Slammgiil  genannt  wird.  Hinricus  de  Zepplinc  erscheint 
urkundlich  1308.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  in  der  ersten 
Hüirte  des  IS.  Jahrliunderts  findet  sieh  die  Famdic  auch  in  Danemark 
blühend.  —  Von  Melchior  Johann  Christoph,  gest.  14.  Uct.  17 82  zu 
Güstrow,  kurbraanschw.  Riltmeister.  summte  aas  der  Ehe  mit  Friederike 
Cbariotte  r.  Walaleben:  Johaiki  Nnxnioa,  welcher  von  Neuem  Glani 
und  hebe  Bedeutung  in  die. Familie  brachte.  Derselbe,  geb.  15.  Oct. 
1766,  gest.  14.  Juni  180t.  kam  als  Edelknatie  an  den  hert.  meklenb. 
Hof  und  wurde  dem  damaligen  Prinzen  v.  Wdrttemherg,  nachmali;;en 
KinTdrslen  und  Kihiig  Friedrich  I.,  emprohlcn ,  welcher  ihm  bald  seine 
ganze  (Jewogenheit  schenkte  und  ihn  zum  Adjutanten  und  steten  Begleiter 
erwählte.  Als  der  Prinz  178G  aus  k.  russ.  Diensten  trat,  verblieb 
V.  Zeppelin  treu  bei  demselben,  und  das  Band  zwischen  Beiden  wurde 
immer  feslar  und  uniertrennlicher;  er  war  des  Forsten  steter  Gefthrte, 
wenn  nicht  ausserordentliche  Bestimmungen,  besonders  Sendungen  an 
grosse  Höre,  denselben  entfernten.  So  erwXhlte  sein  fürstlicher  Freund, 
damaliger  Kronprinz,  ihn  cum  Werkzeuge  der  gewünschten  Verbindung 
mit  der  Kronprinzessin  von  Grossbritannien .  und  am  kaiserl.  Hofe  in 
Wien  arbeitete  derselbe  für  the  gl.iiizentlsie  Erhöhung  des  württem- 
bergischen  Fürstenhauses.  JonA?!.>  Mklciiioh  wunU;  \oin  Kaiser  Franz  II. 
18.  Sept.  1792  iu  deu  Reichsgrafcnstand  erjiuben,  und  vom  Herzoge 
bei  dem  Antritte  der  Begierung.  1797,  zum  Staats-  und  Confereni- 
minisler^  und  1799  lum  Präsidenten  des  Geheimen  Baths  ernannt.  Somit 
war  die  hnchsle  Stufe  der  Ehre  und  Wirksamkeit  erreicht,  welche  je 
ein  wflrttcmh.  Unterlhan  erreichen  kann,  da  adete  plötzlich  1801  eine 
heftige  Krankheit  das  Leben.  Oer  Herzog  Hess  demselben  auf  dem 
Friedhofe  zu  Ludwigsburg  den  bekannten  Todten -Tenjpel  mit  der  Auf- 
sehrifl:  ,,I)eni  vorangegangenen  Freunde"  errichlcii,  mul  im  Lande  wurde 
allgemein  der  Tod  eines  Mannes  betrauert,  dessen  edles  Herz  so  wann 
für  das  Land  geschlagen  hatte,  wie  das  dankbare  Herz  des  Landes  für 
denselben  stets  schlug.  Aus  der  Ehe  mit  Wilhelroine  Freiin  v.  Dalwigk, 
verm.  2.  Jan.  1787,  binterliess  derselbe  einen  Sohn,  Graf  Johanh 
Fmbouch  Cabl,  und  eine  Schwester,  Gräfin  Wilhelmine.  Letstere,  geb. 
8.  Jan.  1791,  formahlte  sich  mit  dem  k.  wArtlemb.  Slaalsminisler 
Grafen  v.  Tanho,  wurde  Wittwe  und  ist  jetzt  in  zwciler  Ehe  verm.  mit 
Ludwig  Freilierrn  v.  Ilaynau,  grossherz.  ba(li>ch.  (ich.  Rathc  —  Krslerer, 
Graf  Johank  Frildhioii  Dahl,  geb.  'M).  Sept.  17S9,  gest.  2.  April  1836 
als  k.  wUrttemb.  Kammerherr  und  liereuiouienmeislcr ,  wurde,  noch 
minderjährig,  vom  Burfitirslen  FHedrich  II.  am  Tage  der  feierlichen  An- 
nahme der  Kdrwarde,  28.  April  1803,  um  die  Verdienste  des  verewigten 
Vaters  zu  ehren,  mit  dem  £rb-Beicbs|>aoner-Amt  und  den  damit  ver- 
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bundenen  Leheagatern  AtehhaiiMO  imd  Bochkof  bdielMB.  Aus  der  Ehe 
desselben  roil  Hippolyte  Justine  Dorothet  Aaiilia  inUana  Min  da  Flit, 
geb.  28.  Dec.  1798',  verm.  49.  Sept.  1817,  jelst  WiMwe,  stamsat 
Graf  Johann  PniRDRicti  Traugott. 

Die  griUliclie  Familie  scheidet  sich  jetzt  in  zwei  Linien,  die  ältere 
und  die  jüngere.  Erslere  umfasst  die  Nachkommen  des  Grafen  Johann 
Melchior,  letztere  die  Nachkommen  des  Grafen  Kkrdixand  Ludwig  — 
des  Bruders  des  Grafen  Johaoo  Melchior  —  gest.  21.  Jan.  1829, 
k.  warttemb.  Staatsttausters  mid  0ber8l4Uiiiaierberni,  verm«  mit  Paulioe 
Freüo  V.  Msncler,  jetst  Wittwe. 

Aellere  Linie:  Zeppelin-Asehhavaen.  JonAm  VBIEDMGfl 
Trai:gott  Graf  v.  Zeppelin- Aschhausen  —  Sohn  des  Grafen  Johann 
Friedrich  Carl  —  geb.  22.  Nov.  1819,  k.  württemb.  Reichs-Erb-Panner. 
Die  zwei  Brüder  desselben;  neben  zwei  Schwestern,  sind:  Graf  Johann 
Maximilian  Gollhold,  geb.  26.  Nov.  1824  unil  Graf  Johann  Rudolph 
Fürchlcgolt,  geh.  24.  Mai  1826.    Die  Mutter  derselben  s.  oben. 

ittngere  Linie.  Graf  FRIEDRICH  —  Sohn  des  Grafen  Ferdinand 
Ludwig  —  geb.  29.  Nov.  1807.  k.  vrOrttemb.  Kamaaerberr  and  6e-  . 
sehiltstriger  am  k.  niss.  Hefe,  verm.  27.  Nov.  1834  mit  Amdlie  Macaire 
V.  Hoggucr.  aus  welcher  Bbe,  neben  einer  Tochter,  zwei  SMine  stam- 
men, die  Grafen:  Ferdinand,  geb.  8.  Juli  1838,  und  Eberhard,  gd>. 
22.  Mai  1812.  —  Die  zwei  Brüder  des  Grafen  Friedrich,  neben  vier 
SehwesLeni,  sind:  Graf  Ferdinand,  geh.  2.  Febr.  1811,  k.  wttrttemb. 
Kämmerer  und  dienslliuender  Kammerherr  bei  der  Kronprinzessin  kaiserl. 
Hoheit,  verm.  9.  Mai  1844  mit  Anua  Gleophea  v.  Planta- Reichenau, 
geb.  24.  Aug.  1821 ,  ans  weleber  Ebe  ein  Sohn:  Gnf  Gabl  Priedrich 
Aleiander,  Zwilliogsbmder  der  Grilia  Olga,  geb.  27.  Nov.  1846»  enCr 
sprossen  ist  —  und  Graf  Wilhbui,  geb.  18.  Aug.  1824,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A. 
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Äotl)oUfd).  Ctftrrrcid)  unb  Preußen. 

Besitz:  di>  Fidpicommits-Hfmcfinfl  f'raijs  In  Schlesipn .  da«  I  ehcnunl  Wallnclii^eh  Mcse 
ritsch  und  die  Allodial-Ilerrsrhaft  Knimpiscli  und  Hlauda  in  Miilirvn. 


Wappen:  Srhild  der  Länge  nach  getheilt  und  die  linke  Hälfte  qiiadrirt  mit 
Miltelschild.  Rcclits  in  Roth  auf  einem  dreihiigeligen ,  silbernen  Derge  ein  recht«- 
gekehrter,  mit  einer  allen  königlichen  krune  gekrönter,  duppelt  gescbwciftcr, 
schwarzer  Löwe,  welcher  in  den  Vorderpranken  einen  goldenen  Streilkulben  hält 
(Slammwappon).  Links  im  gekrönten,  goldenen  MitleUchildc  ein  auswärl.sseliender, 
schwarzer  Adler,  l  und  4  in  Roth  ein  einwärtsgekehrter,  doppelt  geschweifter, 
guldener  Löwe;  2  und  3  in  Ülau  ein  scbrägrecbter,  silberner  Balken,  welcher  von 
zwei  silbernen  Lilien  begleitet  wird.  (Feld  1 — 4:  Lilgenau).  Leber  der  Grafen- 
krone erheben  sich  drei  gekrönte  Hchne,  von  denen  der  niiltlere  mit  einer  alten 
knnigl.  Krone  gekrönt  ist.  Der  rechte  Hehn  trägt  einen  eiuwärtssehenden,  gekrönten, 
silbernen  Adler;  aus  der  Krone  des  mittleren  Helmes  wächst  der  Löwe  der  rechten 
Schildeshälfte  auf  (Helm  des  Stammwappens),  und  auf  dem  linken  Helme  stehen 
vor  zwei  Büffttlsbörucrn,  von  denen  das  rechte  golden,  daS  linke  schwarz  ist,  zwei 
blaue,  sich  kreuzende  Fahnen,  zwischen  welchen  oben  eine  silberne  Lilie  schwebt. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  golden,  links  roib  und  golden,  und  das 
Ganze  umgiebt  ein  rother  VVappenmanlel.  —  In  TyrolTs  Neuem  adeligen  Wappen- 
werke (II.  263)  hält  der  Löwe  in  der  rechten  Scbildeshälfte  und  auf  dem  mittleren 
Helme  den  erwähnten  Streitkolben  nicht,  welcher  sich  durchgängig  auf  Abdrücken 
von  Petschaften  fuidet,  und  die  Fahnen  auf  dem  linken  Helme  kreuzen  sich  nicht, 
sondern  stehen  aufrecht,  so  dnss  die  eine  nach  rechts,  die  andere  nach  links 
weht,  —  Das  Stammwa|)pen  wird  übrigens  sehr  verschieden  aufgeführt.  Nach  den 
ältesten  Angaben  schreitet  in  Roth  ein  goldengekrönter,  schwarzer  Löwe  mit  drei 
Schweifen  über  einen  dreihügeligen,  silbernen  Berg.  Die  Decken  sind  roth  und 
schwarz.  Nach  Siehmacher  und  Sinupius  ist  der  Schild  silbern  und  der  Rerg, 
hinter  welchem  der  schwarze  Löwe  aufwächst,  roth.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
wächst  hinler  dem  Berge  der  Löwe  des  Schildes  auf.  Die  Decken  sind  roth  und 
silbern.  —  Des  Slreitkulbens  erwähnen  ältere  Scbriltsteller  nicht. 
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QtLäFKM  V.  ZlKaOTIM. 


Sehr  altes  bülimisches,  mälirisches  uutt  sclUesisches  RiUergesciileciit, 
welches  spiter  den  Freiberren-  und  den  GrareosUiid  erlangt  hat  Ala 
Alinherr  der  Familie  «rird  Zoislaus,  welcher  um  1160  lebte,  geiiapny 
and  nach  der  Sage,  welche  Uber  die  Ahslamniung  deaaelben  hiiAe/iny 
geholt  die  Grarcndiploine  an,  dasa  die  Familie  Zieroliii  v^iiorlicliiif^y^iia 
vom  llfizo},'  Wladimir  dorn  (Irossen  von  Riisnlnnd,  miltlerliiffiy/  S^ils 
aber  von  Anna,  der  Tojditer  dos  by/.inliiiisclu'n  Kaisers  UunKyius'liles  Jün- 
geren, abslanimo.  Dnreli  die  beiden  Sohne  des  Zdislan^,  Bcimsi.w  und 
Zkmislav  ,  lliüiUe  sieb  das  (jescbbiclil  in  die  b  ü  b  in  i  s  c  b  e  und  in  die 
rofthriache  Linie.  Die  böhmische,  im  Jabriiondert  erloschene 
Linie  kam  auch  unter  dem  Namen  Plichta,  Plichlen,  vor;  die  mflliriscbe 
Linie  aber  blähte  fort  and  gab  eine  Nebenlinie,  die  achleaiaehe,  ab. 
Carl,  Freiherr,  gesl.  1560,  coinmaudirender  k.  k.  General,  bracble  1&37 
das  Erb-Känirocrer-Ainl  von  M,1liren  in  die  Familie,  nnd  Johax.x  Joachim, 
k.  k.  Ratli ,  KJfminerer  nnd  I.aiidrecblslieisiizer  in  Mübren,  wiirde  vom 
Kaiser  Josepb  I.  18.  Sept.  ITiMi  in  den  Ueiclisgrafen-  und  vom  Kaiser 
Carl  VI.  4.  April  1712  m  den  erbländiscb-Oslerrcicbiscben  Grafensland 
erhoben.  In  Folge  der  Veruiäblung  desselben  niil  Aloysia  Wilhetniine  . 
Freiin  v.  Lilgenau,  Erbin  der  Herrschaft  PrattsS'(Praus),  erhielt  die  Nach- 
kommenschaft vom  Kaiser  Carl  VI*.  3.  April  1740  die  Erlaubniss,  Namen 
und  Wappen  des  erloschenen  Gescblechta  der  Freiherren  v.  Lilgenau  mit 
dem  angeborenen  Namen  und  Wappnn  verein^;en  und  'sich  Graren 
V.  Ziernlin,  Freibcrren  v.  Lilgenau  schreiben  zu  dflrfen.  Die  Faniibe 
V.  Ldgenau  war  eine  sriilesiscbe  Familie,  welche  von  Johann  Jonas 
slammlc,  welcher  Herr  auf  llaUaufT  nrul  Knlendorf  wai-  nnd  1 5b4  als 
herz,  bricgscher  Kammerralb,  dann  aber  als  Kainnierprasidenl  vorkommt. 
Von  seinen  Nachkommen  wurde  WiunM  Wnnsst,  k.  k.  w.  Kammerer, 
Ober-Amtsrath  in  Siehlesien  etc.  und  in  Schlesien  reich  begfltert,  vom 
Kaiser  Leopold  L  1667  in  den  Freiherrenstand  eriioben.  Der  einaige 
Snhn  desselben,  Linwio  Rklnhold,  beeriile  nach  dem  Tode  des  Valm 
Letzteren  und  verin.lhlte  sich  mit  einer  GrMfin  v.  llochberg.  Aus  dieser 
Ehe  stammte  nur  eine  Tnrliter,  die  ölten  erwUhnle  Aloysia  Wilbelniine 
Freiin  v.  Lilgenau,  (he  (ien)ahlin  des  Johann  Joachim  (irafen  v.  Zierotin. 

Die  Abslannnung  der  jetzigen  Grafen  v.  Zierolin  ergiebl  sich  aus 
folgender  Abnenlarel:  Prskmisl  Freiherr  v.  Zierotin,  Herr  auf  Wtesenberg 
und  Ullersdorf;  Gemahlin:  Blisabelh  Juliane  Freiin  v.  (i|i|icrsdorr.  — 
ioHAjia  JoAGBiM,  Grsf,  k.  k.  KXmmerer  und  Geh.  Rath;  Gemahlin:  Aloysia 
Wilhelmine  Freiin  v.  Lilgenau,  Frbin  der  nerrschafl  Pranss,  venu.  1716. 
—  Johann  L^owic,  Graf  und  Freiherr  v.  Lilgenau.  k.  k.  Klmmercr  und 
Geb.  Rath;  Gemaldiii:  Franziska  Maria  GrSfin  v.  Herberslein,  {].  April 

17r)3.  —  JosKrn  Caiu  .  -cb.  S.  Oct.  172S,  k.  k.  Geh.  Halh.  Appel- 
lalions-Prlisidenl  nnd  Uhersi-Land-K.lmmerer  in  Mahren,  venu.  G.  ücl. 
17l>3  mit  Jobanna  tiralin  v.  Scbrallcnbacb,  geb.  2.  Mai  1742.  —  Franx 
JosBPn,  geb.  6.  April  1772,  gest  30.  Mai  1845,  k.  k.  Kimmerer  nnd 
Gnbernialralh  in  BrOnn,  venu.  5.  Sept.  1804  mit  Ernestine  Freiui 
Skrbenski  v.  Hntstie,  Wittwe.  —  Zdbhko  EwisTr  jetiigca  Haupt  der 
Familie. 
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Von  drin  jelzi},'pn  Bestände  der  Familie  sind  hier  aniuruhren: 

ZDENKO  Ehkst  Graf  und  Herr  v.  Zieroün,  Freiherr  v.  Lilgenmi 
— .  SohB  dts  Grafen  Prtnt  Joseph  —  geb.  23.  Nov.  1812,  Herr  der 
ndeicommise-ilerrscbaft  Prtus  in  preaaeitch  Schlesien,  des  Lehenagnlee 
Wallachiscb-Neaerilaeb  nnd  der  Allodial  -  Herrschaften  Knin)pisch  und 
Blauda  in  Mähren,  k.  V.  Rillmcisler  in  d.  A..  venn.  16.  Dee.  1838 
rail  Gabriele  Aluii»y  v.  Zsadäny  nnd  TiJrük  Szcnl-Mikh'is.  peb.  21.  April 
1816.  Ans  dipscr  Ehr  staimiMMi.  n<'l)on  vier  Tochlcrn,  zwei  Sühne,  die 
Grafen :  Przk.misi.av  Franz  Paul,  geh.  10.  Fehn.  1848,  nnd  Cmw.  Kni.innel, 
geh.  13.  Ang.  1850.  —  Von  den  Schwestern  des  Grafen  Zdenko  Ernsl 
Uli  Grülin  Mathilde  mit  Emanuel  Grafen  Dnbsky-Trteboniislita  und 
Grifin  Emeatine  mit  Alois  Grafen  Ser^nyi  v.  Riss-Sertey  vermlhK. 


Grafen  v.  Zieten. 
Jtat(|0ltfd>  {ICmii  anf  J^täitow)  nnt  eoanftUf^  if^vnt  auf  lOufbran). 

BSSitS:  io  Schlesien  die  Hcrrscban  Atlcisbacb  und  das  Riuergul  Schmellniii;  in  der  Mark 
Bra%deDburg  die  RUiergOter  Decbloic  uui  T«nraw{  dw  RiiMrgni  WaMrto. 


Wappen  der  Linie  Decbluw- Adi'lshai  Ii  (Diplum  von  1815):  im  silbernen 
Schilde  ein  aufrcchl  gosk-llltT,  »cliwarz«'r  hessolliaken.  LVhtT  d»»r  Grafcnknirip 
erbebt  sieb  ein  obfnralls  mit  der  Gruti-nkrune  gikröntcr  Hehn,  :uis  wclcbcni  eine 
Torwirttteliende  Jnngfrau  in  silbernem  Mieder,  roibrin  Rocke  und  mit  schwarter, 
mit  einer  riarli  links«rlicii<l«Mi ,  sdbernen  Siranssenfedf  r  Itestecktcr  Mutze  empor- 
wäcbsl,  welche  in  der  recbicn,  au»ge$lrecklen  Hand  den  kesscibukeD  des  Scbildes 
hill  und  die  Linke  In  die  Seite  aleromt!  Die  Helmdecken  sind  scbwws  und  silbern. 

Wappen  der  anderen  Haupllinic  zu  Wuslrau  (Dipium  vom  15.  Oct.  1840): 
Scbild ,  wie  angegeben.  l'eluT  dt-r  (irafenkruin'  auf  dem  gekrönten  Helme  eine 
aufwacbsende  Jungfrau,  wie  beschrieben,  nur  ohne  Mütze,  mit  fliegenden  Haaren, 
welche  In  der  Rechten  einen  EichenlanUuans  hält. 

Die  Grafen  v.  Zielen  atammen  ana  einem  der  Xltealen  nnd  enge- 
aeheaaten  Geaehlechter  der  Mark  Brandenburg,  namendicb  der  GrabchaA 
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Ruppin  und  des  Uavellandcs.    Der  Ursprung  derselben  isl  wohl  ein 
wendischer,  da  die  Vorfohren  sich  urkundüeli  Ctiteii,  Ctyten,  Txiten 
schrieben,  und  die  Pamilie  kann  getrost  {»^  8.  384)  in  diese  Angebe 
eingehen.  Den  gleichen  Namen  fdhren  mehrere  G8ler:  Zielen  hei  AnUan 
kommt  schon  1 1 59  urkundUcb  vor»  und  Zielen  bei  Schlochan  in  West- 
preussen  wurde  von  Sigmund  im  12.  Jahrhunderl  angelegt,  nachdsm 
derselbe   vom  Hochiiniisler  des  deutschen  Ordens  Land,  zur  Belohnniif 
seiner  Uiensle,  erliallen  hatte.  —  Im  Laufe  der  Zeit  bildeten  sich  zwei 
llaupllinieii  der  Familie.    Die  erstere,  welche  von  Dechtow  im  Havcl- 
lande,  einem  Gute,  welches  seil  dem  14.  Jahrhunderl  im  ununterbro- 
chenen Besitxe  des  Geschlechts  gebliehen  ist,  den  Namen  Aihrl,  erbogie 
den  Grafenst^nd  (s.  unten)  1815;  olie  t weite  venweigte  sieh  m  drei 
Aeste:<  den  Ast  lu  Wildberg,  xu  Wnstrowund  su  Brunne:  Lshn- 
gater,  welche  die  Familie  seil  50  o  Jahren  gemeinschaftlich  besitst  Aas 
dem  zweiten  Aste,  dem  zu  Wustrow,  stammte  Hans  Joachim 
der  bekannte  llekl  des  7j.1hri{;^en  Kriefrns,  peb.  18.  Mai  1099,  gest., 
als  k.  preuss.  General  der  Cavallerie,  22.  Jan.  1786,  und  durch  den 
Sohn  desselben,  Fbieürich  Emil,  ist  1S40  der  Grafeustaod  auch  in  diesen 
Ast  der  zweiten  Haupllinie  gekommen. 

Die  Grafen,  v.  Zielen  aus  der  Linie  auf  Dechtow  und  AdelsbMh 
sind  von  Hass  Ernst  Cabl,  gest  8.  Mai  1848  als  k.  preus^  Gencrsi- 
Feldmarschall  etc..  entsprossen.  Derselbe,  welcher  den  Sieg  hei  Waterloo, 
18.  Jmu  1815,  wesentlich  entscheiden  half,  wurde  nach  demselben  is 
dem  genannten  Jahre  (Andere  gehen  das  Jahr  1817  an)  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preussen  in  den  Grafcnsiand  erhohen,  und 
aus  der  Ehe  mit  Josephine  CIcmcnline  Berlo,  geb.  2.  Jan.  1776,  verin. 
31.  Jan.  1797«  gest.  19.  Juli  1814,  stammt  das  jetzige  Haupt  dieser 
Linie. . 

LEOPOLD  Cabl  Graf  v.  Zieten.  geb.  23.  Nirx  1802,  Herr  auf 
Adelsbach,  Schmellwits  etc.,  k.  preuss.  Geh.  Rath,  vermlhlt  in  erster 

Ehe,  15.  Nov.  1828,  mit  Ernestine  Hedwig  Gräfln  v.  SchaOgotsch,  geb. 
12.  Jan.  1805,  gest.  31.. Juli  1846,  und  in  zweiter,  20.  Au^'.  1S48, 
mit  AfTiios  Gr.'flin  v.  d,  Lippe,  verw.  Prinzessin  v,  Riron -Wartciihcrfr, 
f^ph.  30.  April  lbli>.  Aus  der  ersten  Ehe  «lammt,  neben  zwei  T(khleni, 
cm  Sohn:  (Jiaf  Joachim  Ernst,  geh.  29.  Oct.  1 S39.  —  Die  Schwester 
des  Grafen  Leopold  Carl,  (iräiiu  Joscpiiiite  (^lementme,  ist  mit  Leopold 
Grafen  v.  Schaflgolsch,  schlesischer  Linie  (s.  S.  365),  vermXlilt. 

Linie  su  Wustraü:  Graf  PRIEDRICH  Ewl  —  Sohn  Hans 
Joachims,  k.  preuss.  Generals  der  Csvallerie  —  geb.  6.  OcL  1765,  h* 
preuss.  Landrath,  Domherr  zu  llalberstadt  etc.,  wurde  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  von  Preussen  15.  Oct.  1840  in  den  Gfifenstand  erhoben. 
Derselbe  ist  unvcnnülilt. 
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Grafim  v.  AhlefeMt  S.  9. 
Z.  14  V.  0.:  Graf  Gabl  Friedrich  Christoph,  k.  din.  Rammerherr 
und  Oher-Geremomenineister,  isl  geslorbeo. 


Grafen  Alberti  v.  Enno.  S.  12. 

Z.  7  V.  u.  lies: 

fiatl)oltfd).  Ctfictteid), 
Im  loiubuidisch-veoetianiieheB  Königreich  gruDdherriieh  begütert. 


Graftn  v.  AHhanii«  S.  18. 

Z.  1  V.  a.  statt  Oberst  lies  Generalm^or  in  DisponibfliUt. 


Gnifien  v.  Apponyl.  S.  24. 
Z.  27      0.  Graf  Amtoh  isl  23.  Oct.  18&2  gestorben. 


Grafen  v.  AniiaiisperK.  S.  29. 
Z.  1  V.  0.  Graf  Joseph  Ludwig  Franz  Xavier  elc.  isl  3.  April  1 853 
gestorben. 


Grafen  v.  Arnim.  S.  30. 
Z.  10  V.  II.  Graf  Friedrich  Ludwig,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Ober- 
Schlosshanptiaanii,  isl  sum  Grand  maltre  de  la  Garderobe  erhoben  worden. 
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Oi>iw  T.  Hers*  8.  72. 

Z.  19  ist  hinzuzusetzen:  Aus  dieser  Ehe  ist,  neben  einer  Tochter» 
«in  Sohn,  Cürt  Carl  Ludwig,  geb.  S.  Mai  1851»  cnltproisen. 


ürafen  v.  Bergti,  genannt  Trips.  S.  73. 

Z.  10  V.  II.  Sinti:  wclHios  soinom  Nnmr>n .  lies:  welches  seiDeiB. 
von  <1em  brabanler  Schlosse  |{i'tj:t'  »rli.jItiMM'n  Namen. 

Nach  Z.  22  v.  o.  einzuschalten :  llic  Abstammung  des  ersten  Grafen 
V.  Bergh,  genannt  Trips,  ist  nach  Fahne  folgende:  Theodor  v.  Berg.  — 
Rbmkb,  1346,  verm.  nil  N.  v.  Grevtnbroieli.  —  Adam,  Ben  la  Lmi- 
brichl  und  SitUiid,  verm.  ait  Johanna  v.  Linden.  —  Witnui,  1446, 
verm.  mit  Margaretha  v,  PaUant,  deren  Heirathsgabe  die  Baronie  Trip* 
war.  —  Adam,  veno,  mit  Jacoba  t.  HeinsbeiY.  —  JoiAim,  1575,  verm. 
mit  Margaretha  v.  Ley.  —  HieRONTMus .  verm.  mit  Agnes  v.  Hollscheid. 
Erbin  zu  Oest,  —  Joha»,  Herr  zu  Korbach  und  Linter,  gest.  1629, 
Venn,  mit  Isabella  llocn  v.  Carlils.  —  Joha»,  Herr  zu  Linier,  venu, 
mit  Maria  Odilia  v.  Üreil,  Freim  zu  Eys.  —  Johaxx  Fra.nz,  Herr  zu 
Eys.  Linier  und  Junckersdorf,  verm.  in  dritter  Ehe  mit  Philippa  Isabella 
Clan  T.  Spies  tu  Ballesbeim.  —  JonAim  Humuca  A»am  Gmnamif,  Herr 
zu  Jonckersdorf,  verm.  mit  Maria  Anna  Gräin  v.  IngnlheiB,  ganaM 
Echter  v.  Meapelbrunn.  —  Fiukz  AnoLra,  erster  Graf. 


Grafen  v.  BeroldiiiKcii.  S.  78. 

Z.  8  V.  u.  hes:  Graf  Cäsar  Paul  Eugen  etc.,  Ii.  würtlemb.  Ritt- 
meister uud  Adjutant  Sr.  Maj.  des  Königs. 

Grafon  V.  Bemst  82. 

Z.  5  V.  u.  lies:  Geh.  Bath  und  Staalsminister  a.  D. 


fiirafdMi  V.  liij^mark.  S.  S4. 

Z.  13  V.  0.:  Graf  Fkiei>ru.h  Wilhklm  elc.  ist  pensionirl  und  aus 
dem  Königreich  VVürtlcmberg  nach  dem  Grossherzogthum  Baden  aber> 
gesiedelt. 

Z.  23  V.  o.:  Aus  der  Ehe  des  Grafen  FniiDRiCa  August»  Hcrni 
auf  Schierstein  etc.,  stammt  ein  Sohn,  Henry  Herebord  Watkjn,  geb. 
21.  Mira  1852. 


Grafen  t.  Bercfaem.  S.  67  u.  68. 

8.  68  Z.  13  V.  o.:  Der  Rdchsfreiberrensland  ist  in  der  Person 
Airross,  kurbayer.  Geli.  Raths,  in  die  PiaHulin  gekonuaen. 

Herr  Cajeun  Graf  v.  Berchem-Haimhausen,  k.  bayer.  Klaamerer  und 
Hauptmann  k  b  suite,  des  Malteserordens  Ehrenrilter»  Herr  und  Land- 
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stand  in  Bölimpn  elc,  lial  auf  einer  olleiuMi  Faclnr  des  Buchhandels 
die  Angaben  (iher  die  Grafen  v.  BercUem  als  ungenaue,  unrichtige,  ja 
sogar  benachtlieiliijeDde  bezeichnet,  dem  Werke  ein  etwaiges  Gldelt  ab- 
gesprochen und  dieee  Flactar  sn  beliebigem  Gebrauch  gestellt.  Nach  in 
genannte  Factur  genommener  Einsicht  hat  die  Redaeiion  —  fest  haltend 
an  der  im  Vorworte  inm  ersten  Bande  (VII.  Z.  3—7  v.  n.)  ausgesproche- 
nen UehiMzeiifjunfr.  dass  jede  derartige  Schrift  der  Berichli^Tiingen  be- 
darf —  den  Ik'rrn  Grafen  in  einem,  die  (ihlirhen  Formen  ganz  herdck- 
sichlifrenden  Schreiben  um  Berichtigung  falscher  Angaben  n)it  den»  Be- 
merken gebeten,  dass  jedenfalls  in  Folge  jener  Factur  in  den  Zusätzen 
tun  iweiten  Bande  auf  die  Grafen  v.  Bercliem .  surtlekgekoinmen  werden 
wflrde.  Die  erbetene  Berichtigung,  welche  zu  geben  eben  nicht  leicht 
sein  dürfte,  ist  nicht  eingegangen,  und  so  kann  denn  leider  der  be- 
trefTende  Artikel  nicht  veiiiessert  werden;  das  gegebene  Wort:  auf  die 
Familie  zurilcksukommen ,  lOel  aber  die  Redaction  durch  Nachstehen- 
des ein. 

In  der  heraldisch- ^'om  alogischen  Literatur  kommeu  drei  Familien 
mit  dem  Namen  v.  Berchcni  vor. 

Ueber  die  erste  giebt  i.  D.  v.  Steinen  (WestphaHsche  Geschichte 
Tb.  III.  Lemgo  1757,  S.  1627 — 1634)  die  beste  Auskunft,  v.  Steinen 
sagt  S.  1627  und  1628:  „Die  v.  Berchem,  welche  in  alten  Nachrichten 
verschiedentlich  gesehrieben  werden,  smd  ein  gar  alt  Bitterlich  Geschlecht 
in  der  Grafschaft  Mark  und  stammen  aus  der  Grafschaft  Limbui^,  alwo 
noch  im  Kirchilorf  Bcrcheim  das  Schloss  Bercheim  anzutrefTen  ist," 
und  reiht  an  diese  Angabe  unmittelbar  folgende:  ,,D.  Mülherr  schreibt: 
Berchem  zu  Bercljcn),  ein  alt  adlich  Gesclilcchl  in  der  Veste  Lpnburgh, 
genannt  v.  Rockholl  zum  Rockbol.  Sie  führen  im  silbern  Schilde  ein 
roth  Bad  mit  ftlnf  Speichen ,  und  Ober  dem  gekrftnten  Helm  eine  rothe 
und  eine  weisse  Adlersfeder,  zwischen  welchen  das  Bad  wieder  zu 
sehen  ist,  und  so  ist  dieses  Wappen  au^|(aschworen."  v.  Steinen  giebt 
hierauf  S.  1621»  -  1G31  mehrere  genealogische  Nachweise,  welche  mit 
Theodorirus  de  Berghem,  1244  Zeuge  in  einem  Briefe  von  Graf  Uicde- 
rich  V.  Limburg,  beginnen ,  und  mit  dem  offenen  Gestandnisse  endigen : 
,.lch  weiss  aber  nicht  gewiss,  oh  sie  zu  diesen  gehören,"  und  theilt 
zuletzt,  S.  1G32 —  1634,  ein  onlenlliches  Geschlechtsregister  derer 
V.  Berchem  zu  Werdringen  etc.  mit.  Dieses  Register  beginnt  flüt  Heii^ 
rieh  V.  Berchem  zum  BochoU,  1538»  und  schliesst  im  6.  Gliede  mit 
.,Johan  Prid.  Mordio,  Herrn  zu  Stockmo,  Werdringen,  Bidinckhoir,  verm. 
mit  Catrina  Friderica  Lowisa  v.  Ripperda,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Anna  Sophia  Amaiia  Charintta  Friderica,  stammte."  Nach  Allem  lebten 
die  drei  zuletzt  genannten  Familienglieder  nocli  im  Jahre  1757.  Mit 
denselben  hüren  aber  auch  die  Nachriciilon  über  diese  erste  Familie 
V.  Berchem  ganz  auf,  und  es  dürfte  nur  interessant  sein,  hinzuzusetzen, 
dass  ein,  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  angehtfriges  Altian^ 
Wappen  vorkommt,  welebea  rechts  das  Wappen  derer  v.  Arnim,  links 
das  derer  v.  Berchem,  und  zwar  letzteres  ganz,  tvie  v.  Steinen  (s.  oben) 
angegeben,  zeigt.  Zieudich  nahe  hegt  die  Vermuthung,  dass  die  er- 
II.  -  46 
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wlbnte  Tochter  des  lobimo  FHedrieh  Mordio  sieh  mit  etneni  Herra 
V.  Aitttm  vermalilt  und  spSter  auch  in  weibUchen  Stamme  diese  Familie 
beschlossen  habe. 

Was  die  zweit  p  Familie  v.  Bercliein  aiiLingl,  so  isl  für  ilicsolhe 
V.  Slf'incn  ebenfalls  iler  wirlilijjslc  ScIiriflsliIltM'.  Ik'rsell»e  sagt  m  einer 
Note  S.  1G27  und  1()28:  „Itli  linde  eine  Kiiiiiilic  v.  Berclieiu,  die  ujil 
dieser  (der  zuerst  crwiilinten)  gar  keiue  üemeinseliall  hat.  Der  Freilierr 
Ludwig  V.  und  zu  SlrUnckede  hat  mir  von  derselben  folgendes  Geschlechts- 
regisler  sugeslfllt."  Dieses  Geschlechtsregister  beginnt  mit  L  Walter 
Berthould  gen.  Drackenbart,  Herr  an  Grimbergen  und  Mechefai,  lebte 
1184.  96.  »tiflet  die  Ahlei  zu  Grind>ergen  und  war  einer  der  vor- 
nchmslen  Ritter  zu  seiner  Zeit,  hatte  zwei  SOline  und  zwei  Tücliler. 
Unter  IV.  —  das  Aclenstilck  isl  im  Anfanf^e  ein  wenig  verworren  und 
die  Jalireszalilen  liisscn  manches  Bedenken  aufk(mimon  —  sieht  :  Armdd 
Berthould,  Herr  /ii  (irimbergen  und  Wiecheln.  Üieser  hat  uu  Jahr  1186» 
wegen  der  ihm  von  seinen  väterlichen  Gilten)  zugefallenen  llerrüchkeil 
Berchem,  eine  Stunde  von  Antwerpen  gelegen,  den  Namen  v.  Berchem 
angenommen.  Von  V.  an  hingt  das  Register  xusannnen .  und  die  iahres- 
zahlen  stimmen.  Für  die  spätere  Geschichte  dieser  zweiten  Familie  sind 
folgende  Angaben  des  Geschlecht-sregisters  sehr  wichtig:  XIV.  JoAcmn, 
ging  1544  wegen  der  spanischen  Hehj^ion«;v»Mfidgung  nach  Basel,  gest. 
1574.  XV.  Ai.HARi),  ging  von  Basel  nach  Marburg  und  von  dannen 
nach  Bremen.  XVI.  Gkorg,  gest.  1057.  riemnhiiii:  Sara  v.  Fehrden. 
gest.  1659.  XVll.  Gborg,  k.  prcuss.  w.  Geh.  Elalsralh,  der  Grafschaft 
Ravensberg  Appellations -Gerichts -Direclor»  geb.  1639  den  13.  Hai  so 
Bremen,  gest.  1701  den  10.  Junu  GemahUn  1669  den  25.  OcL  Anna 
V.  Martiu,  gest.  1700  den  6.  April.  Kinder:  Jan  Georg,  geb.  1673 
den  1.  März,  gest.  tri04  den  20.  Sept.,  und  Martina  Lowisa,  geb.  1671 
den  19.  Marz,  Fr.  1Ü92  den  4.  Oct.  (Gemahl)  Johann  Thomas  Matthias 
gen,  V.  Berchem,  k.  preuss.  (Jeh.  Hof-,  Amts-  und  Kannnerralh,  Hof-Ilent- 
nieisier  und  Direclor  des  Salzwesens.  —  Nach  dem  Neuen  Prcuss. 
AdeUlexicun  (Bd.  I.  S.  211)  ist  ,, Johann  Thomas  Matthias  v.  Berchem** 
der  Oheim  seiner  Gemahlin  Martine  Luise  gewesen.  Damit  hOren  die 
Nachrichten  aber  diese  zweite  Familie  v.  Berchem  auf,  doch  mOge  man 
die  Worte  nicht  flberseben«  welche  im  genannten  Adeblexicon  (S.  212» 
Z.  t  -  3  V.  0.)  sieben:  „v.  Hellbach  scheint  weder  diese»  noch  die 
folgende  Familie  (v.  Berchem  zu  Bercliem)  gekannt  zu  haben,  er  erwähnt 
nur  die  üsterrrichischen  und  hayerschen  Berchem."  In  heraldischer 
Beziehung  isl  hinsichtlich  der  eben  besprochenen  zweiten  Faiiiihe  nur 
hm/uzufilgeu,  dass,  als  der  alle  Adel  des  oben  unter  XVll.  aiii^'eführten 
Geohu  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Brandenburg  11.  April  lti98 
anerkannt  wurde,  das  angeborene  Wappen  bestätigt  wurde.  Oasselbt  war 
(Wappenb.  der  Preuss.  Monarchie  Bd.  II.  80)  fegendes:  im  silbernen 
Schild  drei  rothe  Pftfhie.  Auf  dem  gekrönten  Helme  erhebt  sich 
der  Rumpf  eines  vorwärtsscheodeu,  bärtigen  Mannes,  welcher  mit  einem 
weissen .  mit  rolhen  Längenstreifen  versehenen  Jäckchen  bekleidet  ist 
und  welcher  eine  weisse,  mit  eben  solchen  Slreifeo  bezeicbuele ,  mit 
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Pelz  aiifgpsclilngene  Mnize  Irägl,  deren  mil  einer  Quarte  gcschmdckler 
Zipfel  urteil  links  und  iinlen  liefet.  Die  Helmilcrken  sind  rotli  und 
silbern,  und  den  Scliild  liallon  zwei  niil  Laub  nnigilrtele,  einwiiiis 
sehende  wilde  .Münner,  welclie  in  der  Trcicn  iiand  eine  Keule  huiler 
«km  Haupte  enporhalteD.  Gleich  daneben  atebl  a.  a.  0.  das  Wappen 
de*  Mallbiaa  v.  Berchen  (a,  oben)  nach  dem  Diplom  vom  König  Friedrich  I. 
von  Preossen  vom  18.  Jan.  1701.  Der  Schild  ist  achrSgrechta  and 
in  der  oberen  Hälfte  der  Länge  nach  gclheill,  dreifcldrig.  Feld  1  er- 
^'ii>l»(  das  liiTcliomschc  Wappen :  der  Abbildung  nach  im  rnthen  Felde 
zwei  sdbenie  Pf;ilile.  Feld  2  und  3,  Hehnschuiuck ,  Schildhaller,  von 
welchen  besonders  der  rerhls  stehende,  in  Weiss  und  Rolh  gekleidete, 
interessant  ist.  etc.  s.  in  der  angeführten  Abbildiuig.  - 

Aus  der  drit  len  Familie  v.  Berchem  stammen  die  Grafen  v.  Bcrchem. 
In  heraldischer  Besiehung  ist  flir  diese  Familie  Tab.  18  dea  dritten 
Supplements  an  Johann  Siebmachera  grossem  Wappenbuche  die  Haupt- 
quelle.  Auf  dieser  Tafel  stehen  in  der  obersten  Reihe  neben  einander 
drei  diese  Familie  hctrefl'ende  Wappen  mit  der  L'eberschrift :  „Die  Edle, 
Adeluli  und  des  Heil.  Rthn.  Reichs  Freyherren  v.  Rercliem  zu  Tlueden- 
burg  und  Mcnziuf;,  bayrisch."  Das  unter  den  Worten  der  leberschrifl : 
„die  Edle'*  stehende  Wapften  zeigt  euien  Scliild,  welcher  dem  ersten 
Felde  des  Wappens  der  (irafen  v.  ßerclicni  (s.  Abbildung  und  Beschrei- 
bung Bd.  I.  S.  67)  gleicht,  nur  findet  sich  auch  über  dem  wellen- 
förmigen Schrflgbalken  nach  linka  ein  grdner  Oreibefg.  Der  ungekrönte 
Helm  trilgl  den  Schmuck  des  linken  Helmes  des  gräflichen  Wappena. 
Unter  dem  Worte  der  Ueberschrifl :  ..Ade-hch"  findet  sich  ein  Wappen, 
dessen  Schild  quadrirl  ist.  Feld  1  bis  l  oiil'^prrehen  ganz  dem  Schilde 
der  (irafen  v.  Berchem.  ,\uf  dem  gekrünlen  llehiie  erhebt  Meli,  zwi- 
schen zwei  geschlossenen  Adlersnilg<'n.  welche  ganz  so  bezeichnet  sind, 
wie  der  Flug  auf  dem  rechten  und  linken  Helme  des  grütlichen  Wap-  • 
pens,  ein  grflner  Dreiberg,  auf  welchem  drei  Sirauasenfedem,  roth, 
ailbem,  roth,  stehen.  Ueber  dem  Hehnachmucke  weht  ein  Band  mit 
der  Deviae:  Induatria  et  Labore,  und  am  Schilde  stehen  xwei  weibliche 
aUegorische  Figuren.  Die  rechts  stehende  umfassl  mit  der  Rechten  eine 
Slule  und  hüll  in  der  Linken  einen  Palmenzwei^' ;  die  links  stehende  hllll 
in  der  Rechten  ein  Schwert,  in  der  Linken  eine  Wage.  Das  als  frei- 
herrliches Wappen  fn  t^ebene  fileiebt,  wenn  Grafenkronc,  mittler  Helm 
und  Schildhalter  wegi^edaeiil  werden,  ganz  dem  graihchcn  Wappen. 
In  geschichtlicher  und  genealogischer  Beziehung  fanden  sich  nur  drei 
Quellen  vor:  das  Qeoealogisehe  Taschenbuch  der  graflichen  Hluser, 
V.  Lang^a  Adelabuch  des  Königreichs  Bayern  und  das  Genealogiache 
Jahrbuch  des  deutschen  Adels.  Die  Angaben  der  ersten  Quelle,  nament- 
lich Jahrgang  1840  S.  89,  so  wie  die  der  neusten  Jahrgänge  hat  die 
Redaclion  treu  benutzt,  nur  hat  «lieseihe  die  Angahe  (1853,  S.  60, 
Z.  2):  Edelsmannsfreiheit  20.  März  IVtll,  nicht  benutzen  k«>iiiieii,  denn 
im  Jahrg.  1852  stand  S.  59:  Geadelt  20.  März  1677,  und  der  erste 
Band  des  vorliegenden  Werkes  ist  1852  erschienen,  v.  Lang  ergab 
wenig,  aoefa  wurde  dieae  QueHe  Oberhaupt  sehr  voraicblig  benutit,  da 
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man  die  Erfahrung,  welch«'  v.  Ileilharh  (s.  Vorreile  zum  iweilen  Bande 
des  Adelslexicon)  machte,  nichl  zu  machen  wUnschle.  —  'Die  dritte 
QoeHe:  das  GeneaL  Jahrbuch  de»  denlschen  Adeb  (Krater  Jahrg.  1844, 
S.  822  und  323)  ergiebt  wmlieh  Folgendes:  .»Berchem.  Der  Ur- 
sproog  dieser  Familie  verliert  sich  in  die  Zeilen  Carls  des  firossen. 
Berthold,  Herr  v.  Grirahergen,  Bruder  des  Erxhischofs  Hildehaid  zn  Ciiln, 
war  Bearaler  Carls  in  Hrab.ml.  Wallrr  Bcrlhnld,  genannt  Drackt'n- 
bert,  Herr  zu  Cirininihprgen  und  Mcchulri  nin  1094  und  lfl9*>,  emer  der 
vornehmsten  Uillor  des  Landes,  sliflele  die  Abtei  zu  Grinunhergen.  Sein 
Enkel  gleichen  Namens,  Bannerherr  zu  Mechelu.  erhielt  wegen  seiner 
im  gelobteo  tanile  bewiesenen  Tfpferkeil  einen  mit  drei  blutigen  Raiken 
gelierten  Schild  ins  Wappen,  was  spiter  in  ein  silbernes  Feld  verwan- 
delt wurde.  Dessen  Neffe,  Arnold  fierthold  (Berlhond),  der  gicichralls 
nach  Pahisiitia  gezogen  war,  nannte  sich  luersl  von  der  ihm  zugeralleoen 
Herrschaft  Berchem  hei  Antwerpen ,  welchen  Pfamen  seine  Nachkommi»n 
forlfillirlfn.  Ein  Biliar  Joarliiin  v.  Berchem  starb  1574  zu  Basel,  wo- 
hin er  sich  aus  den  NuMb-i  laii<len  vor  der  spanisrlifn  liuiiiisilion  ge- 
flüchtet. Sein  Sohn  Adalbert  wandle  sich  1585  mit  seiner  Familie  von 
Basel  nach  Marburg  und  zuleUl  nach  Bremen,  wo  dieselben  sehr  aa* 
gesehen  waren,  aber  ihren  Adel  beruhen  Hessen.  Von  ihnen  ward  Georg 
Berchem  (geb.  »  Bremen  1639,  gest.  tu  Berlin  17011  vom  König  Fried- 
rich I.  SU  Preussen  im  Jahr  1699  tum  w.  Geh.  Staatsralh  ernannt,  sein  . 
Adel  erneuert  und  auch  in  preuss.  Landen  anerkannt.  Ein  anderer  Zweig 
des  Geschlechts  kam  mit  dem  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayrm 
während  seiner  Slallhallersrhafl  in  den  spanischen  Niederlanden  nach 
Bayern,  wo  sie  unterm  23.  Jan.  1683  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den 
Reichsfreiherrenstand  erhoben  wurden.  Kaiser  Joseph  II.  ertheiile  am 
4.  Jan.  1772  dem  Freiherm  Maximilian  v.  Berchem,  nachmaligen  Kam- 
mer-Prisidenten  und  Conferenc- Minister  unter  dem  Kurftiraten  Max  III. 
von  Bayern,  die  Reichsgrafenwürde.  Von  da  an  tlieilt  sich  der  hayeii- 
sche  Ast  des  Hauses  in  zwei  Linien,  nämlich  die  allere  der  Freiherren 
V.  Berchem  auf  Nieder-Traubling  etc.,  und  die  jüngere  der  Grafen 
V.  Berchem  auf  Pinsing  etc."  —  Was  den  Anfang  dieser  Angaben  anlangt, 
so  bittet  die  Redaction  mit  denselben  die  vorsleiiendeu  Milthcdungcn 
Uber  die  sweile  Familie  v.  Berchem  tu  vergleichen.  Die  einfachen 
Worte:  „Bin  anderer  Zweig  des  Geschleebls'*  faMlen  nicht  ein«  dieselben 
nachsnschreiben.  Zuerst  Bei  das  Uebergeben  des  Diploms  vom  20.  Mira 
1677  auf  und  dann  suchte  die  Heraldik  vergebens  in  Silber  die  drei 
rothea  PDlhle.  Der  Verf.  des  Artikels  im  Genaal.  Jahrb.  des  dentacben 
Adels  war  kein  Hcraldiker! 

Die  Redaction  übcriässt  bescheiden  dem  Leser  die  Beurtheüuog  der 
anfangs  erwähnten  Faclur  des  Buchhandels. 

Graita  v«  BlankensteiM.  S.  90. 
Z.  12  und  13  V.  o.:  Grar  JosiM  Ahm  Jaroaiaw,  geb.  13.  Min 
1S30,  k.  k.  Ober-Lieutenant,  verm.  1852  mit  Franliakt  GrlfiB  v.  Lamberg 
(Tochter  des  Gralen  Anton  Baimnnd,  a.  8.  6),  geb.  10.  Aug.  1831. 
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tirateii  v.  Bolza.  S.  10 1. 
Zu  Z.  5  V.  u.:  Der  Redaclion  isl  neuerlich  em  Allianzwappeii : 
HthlB  Gntm  v.  Tige,  linkt  6rar«D  f.  Bolia  lugekommen.  Du  bolzasche 
Wapp€9  encbeint,  wie  Z.  5  v.  o.  angegeben  ist  Da  äietes  Wappen, 
wenn  auch  Tige  rechts,  Bolsa  links  sieht,  unstreitig  von  der  Frau  GriBn 
Maria  (Z.  15  v.  o.)  geführt  wird,  so  stellt  sich  allerdings  die  angefUlirte 
Angabe  des  Geneal.  Taschenbuchs  der  .grtfl.  Hluser  als  richtig  heraiiti 


Grata  V.  Böse.  S.  I09. 

Z.  87  V.  0.  alattrkurrtchs.  Hofmarschall,  lies:  k.  sXchs.  Oabinets- 
Minister,  undZ.  88  sUtt:  CaroUne  Wilhehnine,  lies:  GharloUe  Wilhelnme. 
Z.  46  T.  e.  ist  hintutnsetsen:  Der  Bruder  des  Grafen  August  Carl 

war  Graf  Malte  Gustav  Casl.  geb.  31.  Mai  1783,  gest.  17.  Mai  1848.  k. 
sXchs.  Kaminerherr,  Willwer  seit  28.  Febr.  1832  von  Clementine,  des 
k.  sächs.  Ober-Hofgerichlsralhs  Dr.  Heinrich  Blümner  auf  Grosszscho- 
cher  elc.  einziger  Tochter ,  geh.  20.  Jan.  1799.  Die  Schwester  der 
Grafen  Malte  Gustav  Carl  und  August  Carl  war  Gräfin  Juliane  Charlotte, 
geb.  24.  Juli  1789.  gest.  17.  Nov.  1848,  verm.  14.  Jan.  1807  mit 
lloriti  Levin  Graflm  v.  d.  Schulenburg-Bui^heidungen,  Wittwe  seit 
4.  Sept.  1814,  Oberst-Hoflhieisterin  der  Priniessm  Friedrich  von  P^enssen. 


Grafen  v.  Bray«  s.  M6. 

Z.  I  v.  0. :  Graf  Otto  etc.  ist  jetzi  ausserord.  Gesandter  und  be- 
volhnlchtigler  Minister  am  k.  schwed.  Uofe. 


Grafen  v.  Bredow.  S.  119. 
Z.  4  v.  o.:  Graf  Ludwiu,  k.  preuss.  Uber-Bergrath  und  Bergamts- 
Director,  Herr  auf  Liepe  bei  WetUu,  ist  in  luli  1852  gestorben. 


Grafen  v.  Bünau.  s.  135. 

Z.  24  u.  25  V.  o.  Hes:  Hessen  Willwc,  Johanne  Auguste  GrJtfin  v.  Ein- 
siedel, gesell.  Freifrau  v.  Kriesen-Rülha,  geh.  22.  Nov.  1S05,  verm.  im 
Januar  ISId,  wumUm*  verm.  19.  Nov.  1851  mit  Carl  Sahrer  v.  Sahr, 
k.  süchs.  kautuieriierrn. 


Grafen  v.  Cariuer.  S.  147. 

Z.  5  u.  6  V.  0. :  Der  Miltelschild  des  Wappens  zeigt  allerdings,  wie 
vermuthet  wurde,  ein  doppeltes  L  (Lihcr  Legum)  und  zwar  zur  Erinne- 
rung an  (las  von  dem  ersten  Grafen  v.  Carmer  ahgefassle  vorlrenitche 
allgememe  Gesetzhuch. 
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Grafen  v«  Chotek.  s.  157. 
r     Z.  20  o.  21  V.  o.:  Graf  Anton,  geb.  27.  Min  1822.  k.  k.  fUUnmerer, 
?enn.  15.  inU  1851  mil  Olga  Prenn  v.  Mollke,  geb.  24.  Mai  1832. 


Cirnfen  v.  Coudenhove.  S.  170. 

Z.  2  V.  u.:  Graf  Edmuud  Fiauz  ist  14.  Juli  1S^3  geslorbeii. 


Grafen  v.  Goltstein*  S.  274  u.  275. 

S*  274.  Zu  Z.  4  V.  u.  hinzuzusetzen:  Auch  Knhiic,  als^abver* 
fUssiger  Scliriflsleller  hinreichend  bekannt,  {iielil  als  Slaminwappeii  vier 
hlaiu!  Qnorl)alk('n  im  f^oUicnen  Fehle  an.  Den  Hehn  schmüikcn  zwei 
«(olilorie  Elt'jilianlcn -Uilssel,  auf  wclthen  mcIi  die  mct  hlautt»  balken 
wiederhulcu,  und  zwischen  diueu  schvvebl,  scildeni  ihe  Kaiuilic  in  den 
Grafentland  erbeben  worden  ist,  ein  rotber  Adler  als  Andenken  an  die 
Familie  v.  Holtrop. 

Z.  8  tt.  2  V.  o.  statt:  stannett  ans  dem  alten  nilhriscben  Ge- 
schlechte etc.  lies:  stammen,  wie  Einige,  doch  nieht  erwiesen»  anndimenp  * 
aus  dem  alten  mährischen  Gcschlechlc  etc.  ^ 

S.  275.  Z.  II  u.  12  V.  o.  statt:  wurden  die  Bnidcr  Kranz  Ger- 
hard und  Heinrich  Theubald  —  Sühne  des  Froihcrrn  lieiiirii  Ii  Thet»- 
bahl  etc.  lies:  wurde  FRibURicu  Tu&oüau)  —  Suhu  des  Fredierru  Johann 
Wilhelm  —  ele. 

Z.  15  tt.  16  V.  0.  statt:  Die  fortlaufende  Stam'mreibe  ist  nicht 
genau  bekannt,  lies:  Die  fortlaufende  Slaramreihe  s.  unten. 

Vor  Z.  8  V.  u.  einsuschalten :  Nach  Fahnes  Angaben,  wdche  sehr 
begrfindel  scheinen,  stammt  die  Faniihe  aus  dem  Jilhchschen,  von  der 
Burg  gleichen  .Nanwns.  Meinrirh  Goltstein  lebte  IISO  als  cOluischer 
Bürger  und  war  als  solclur  dem  Vergleicln'  zwischen  dem  Eri- 
bischof  Phdipp  und  der  Stadl  Cüln  wegen  des  neuangeleglcn  Fesiungs- 
grabens  thatig.  —  Aus  Fahnes  trefflichen  Slammtareln  lüsst  sich  leicht 
die  Abstammung  des  ersten  und  der  jetsigen  Grafen  v.  Goltstem,  wie 
folgt,  susammenstellen.  Johahii  v.  Goltstem  sn  Drimbom,  vemu  mit 
Agnes  V.  Wyenborst.  —  Johann,  vcrm.  mit  Calharina  v.  FCIrdt.* — 
RmiiARD,  verm.  mit  Aleid  v.  Brey],  Erhin  zu  Breyl.  —  Gbkhabo,  Herr 
zu  Breyl ,  verm.  mit  Margaretha  v.  fJrein ,  Erbin  zu  Milggenhauscn.  — 
Walrav,  verm.  mil  Anna  v.  HullzL'it,  gen.  Oesl.  —  Andukas,  vorm.  mit 
Johanna  v.  Torck.  —  Joha>>  Wii.iiki.m,  Freiheir,  kurj»ndzisclier  übeist 
und  Slalthaller  zu  Düs:>eldorr,  1G57,  k.  General -Feldzeugmeislcr,  gest. 
itt  Nomberg,  ?erm.  mit  Ve'roniea  v.  Holtrop.  —  FannMcn  TmoiALo» 
Herr  tu  Gripswalde,  seit  1694  Graf,  pfalsoeub.  Regierungsrath,  Kammei^ 
berr,  Gesandter  am  k.  schwed.  Höre  etc.,  verm.  mit  Therese  v.  Blankard.  ^ 
ioHAMN  Loowio.  Herr  zu  Breyl,  jfUich-berg.  Canzler,  verm.  mil  Anna 
Maria  Luise  v.  Scliiisherg.  —  Johann  Ludwig  Fkanz,  jalich-berg.  Cauzler, 
kurpfalz.  SlalllialttT  ek.,  vcrm.  nul  .Maria  Amalia  Thenisc  v.  Hlaiikard.  — 
JotiA.NN  Luüwiu  Fraaz,  jul.-bcrg.  Geb.  Rath,  .liof-kauiuicr-Vicc|ii'd>>ideiit  elc. 
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regierender  Grar  zu  Schleuackcn,  Herr  der  Ueri'sciiari  l'lincii,  v«iu. 
mit  Har»  Lnite  FreÜD  w,  Loe  tu  Winett.  —  fnm  Ltmwia  Iobeph, 
Cavallerie-Oberel  id  k.  AraosOs.  Dientten,  vcrm.  niil  Lvue  Miiia  Grtfiii 
V.  Quadt-Wykradt.  ^  Akmimi  Frudbicb. 


CHrafeii  v.  GOrtz  (v.  Schlitz,  gcnanni  v.  GArtz).  S.  2S7. 

Z.  4 — 7  V.  o.:  Der  Rcsi!/.  der  jüngeriii  Linie  isl  nach  dem  den. 
Tascheiib.  der  gräflichen  UUuscr  (1853,  254  und  255)  fulgender:  Ij  iui 
POrstenlhum  Kalenberg:  Aillmarahauseii  mit  den  GarleudOrfern  Kerst- 
lingerode, Beyeorode,  Weisaeiilwrii  imd  Bisebhausen.  Limmer  (seit  1850)  , 
mid  .ErttDoinghattsen;  2)  im  HenogIhmD  Braunschweig:  Brankenaen, 
Lflaenbolzen,  ilolzminden  und  Koppengrahen;  3)  im  Fnrslenlhum  Hildes- 
beim  die  Güter  Wrisbergholzen,  Wesseln,  Irmenseul  und  Bokcnein. 

Herr  Wkknrr  Graf  Schlitz  v.  GOrlz- Wrisherg,  Rillerschafls-Depu- 
lirler,  Erhlierr  auf  Wrisljer^^KdzL'n  elc.  etc.,  Senior  beider  Linien  des 
gräflichen  Hauses  v.  Schlitz,  f,'('nannl  v.  Gürtz,  hal  Uber  den  beUeflen- 
den  Arlikel  auf  dem  Wege  des  HueliiiandeU  hohes  Blissfallen  geäussert. 
Bie  Redaction  gab  sieb,  mid  wohl  sehr  mit  Recht,  grosse  MOhe,  die 
Bedenken  des  flerm  Grafen  von  dem  gewUhlfen  Wege  auf  den  Weg 
der  Wissensehaft  zu  leiten,  doch  em  artiger,  sich  lirdlieh  nichts  ver- 
gebender Brier  blieb  —  unbeanlworteL  So  muss  denn  die  Redaclion 
üflenllich ,  d(uh  besciicidfMi ,  wie  dfr  Wissenschaft  ziemt  und  wic  die 
wahre  Wissenschaft  immer  vurfahrl,  für  sich  selbst  emlrelen. 

Die  ^'csiiuunlen  Vorwürfe  gingen  auf  Folgendes  zur  ilck :  die  Iletlac- 
lion  habe  für  den  ursprUngiichun  >ameu  der  Fauulie  den  ^auien  Görtz 
nnd  nicht  den  Kamen  ScfaUia  gehalteii;  die  Familie  d«r  Grafen  v»  Scblito- 
GOrta  und  der  Grafen  r.  Schliu-GOrti-Wrisbeig  wiren  swo  gani  ver- 
acbiedene  Familien  -  und  hittiBn  daher  nicht  luaammen  abgehandelt  wer- 
den sollen;  Wilhelm  BALraASAn  (S.  2S2,  Z.  23  v.  o.)  sei  Mnieht  der 
Stammvater;**  EnynT  August  (S.  282,  Z.  17  v.  u.)  wllre  vor  seinem 
Vater  ppslnrbrn  inid  kein  Wappen  sei  rirlilig  angegeben,  denn  Kersl- 
hngerude  riilii>>  diei  ..llriefe,"  Haitiiausuu  eine  „Fallthüre"  und 
Wrisberg  nur  einen  ,,  Fasan." 

Was  zuerst  den  Vorwurf  anlangt,  dass  der  Name  GOrts  für  den 
ursprunglichen  Namen  der  Familie  gehalten  worden  aei,  so  beruft'  sieh 
die  Redaclion  auf  die  Ueberschrill  des  Artikels;  S.  281,  Z.  1  steht: 
„Grafen  v.  Gdrtz  (v.  Schlitz,  genannt  v.  Görtz)."  SoUte  diese  Heber- 
fChrift  nicht  hinreicbend  klar  ergeben,  dass  Schlilx  der  ursprtingUche 
Name  sei ,  so  ist  im  Texte  dreimal  dafür  gesorgt  worden ,  dass  Gürtz 
als  Beuiame  genommen  werden  muss,  nämlich  S.  2i>2,  Z.  12,  Z.  14 
und  Z.  16  V.  o.  Dass  die  Fannlie  unter  G.  nnd  nicht  unter  S.  ab- 
gehandelt wurde,  isl,  abgesehen  von  Anderem,  hinlänglich  dadurch  gc- 
raehtfertigi,  daas  der  Herr  Graf  Werner,  nach  vier  eigenhändigen  Unter» 
achrillen,  sieb:  Graf  v.  GOrli-Wrisberg  schreibt. 

Bie  Behauptung,  daas  ScbliU-GdrU  und  Schlitz- Görtz -Wrisberg 
iwei  ganz  verKhiedne.  FamiHen  wIren  und  daaa  dieselben  als  solche 
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iDitfwei  Arükeln  hlllen  ahgfhandcll  werden  solleii,  enchemt  m  dea 

gehörigen  Lichl**  schon  diircli  einen  UmslMd.  Herr  Graf  Werner  schreibt 
sich  (neneal.  Taschenh.  «ler  grjifl.  Htftiser,  1S53.  S.  255):  „Senior  beider 
Linien,"  d.  Ii.  der  Jiltfren  Linie  der  granu!h  sclililzschen  Familie  za 
Solilitz  und  der  jüngeren  Linie  (Schlitz  v.  GOrlz ,  frcti.  Wiishcr^'). 
Die  F.itnilic  Schlilz  pcn.  v.  (ioii/,  iheille  sich  hokannltich  dnrch  Friedrich 
Wilhulius  Sohne,  Julwinn  und  Krnsl  August,  in  zwei  ilaupllinieu:  in  die 
Sitere  zu  Schliti  und  in  die  jüogere  in  RitUnanhaneen  and  Wrbberg- 
bolaen.  Beide  Linien,  die  altere  wie  die  jangnre»  haben  eine  Geaehiebte 
und  wurden  daher  2usainmen  besprochen. 

Dnss  von  Willielm  Ballliasar,  wie  &  282»  Z.  24  angcgehen,  Fried» 
rieh  Wilhelm  stammle .  -iloht  historisch  fest.  Die  weitere  Stammrcihe 
wird  \ers(liiedcn  angesehen:  eine  nochmalige  sehr  strenge  Kritik  aller 
Angahen  spricht  am  meisten  filr  folgende  Heihe.  Von  Wii.hki  m  H\!.rnA- 
SAH.  gest.  H>31,  kurmaiuz.  OhcraiulmaDu  zu  Alsfeld»  slammle  aU  zweiler 
Sobn  JouANH  Volphicht,  gesi.  1677,  DIreetor  der  Mnkiscben  Reich»- 
Riilerscliafl  und  RiUerhauplmann,  und  der  jflngere  Sobn  des  LeUteren 
war  FniBDucH  Wiuibui,  erster  Grar  v.  SehUii-'GOrlz,  gest.  1729  tm 
82.  Jahre,  nachdem  derselbe  swei  Jalire  vorher  in  den  Reichsgrafen- 
stand erhöhen  worden  war.  Johann  und  Ernst  August,  Erslerer  der 
Slifler  der  ülleren.  Letzterer  di  r  der  jüngeren  Linie,  waren  Söhne  des 
(iiafen  Friedrich  Wilhelm.  Die  jetzigen  lirafen  v.  Schlilz-fiürlz-Wrisherg 
hiod  Nachkommen  Lrnst  Aiignsls,  stammen  also,  wie  dieser,  von  Wilhelm 
Ralthasar,  und  so  steht  denn  S.  2b2,  Z.  24  sehr  richtig:  von  Wilhelm 
Raltbasar  stannnte  Friedrieb  •  Wilhelm  ete. 

Die  Angabe,  dasa  BinsT  Aneosr,  der  Stiller  der  jüngeren  Linie, 
vor  dem  Vater  gestorben  sei,  mag  sehr  richtig  sein,  konnte  aher  der 
Redaetion  nicht  bekannt  sein,  denn  bis  1852,  in  welchem  Jahre  der 
erste  Band  dieses  Werkes  erschien,  wusstc  man  einzig  durch  (iniihe 
(Ansgahe  v«in  1740,  S,  0(17),  dass  Ernst  August  seit  1720  liesseii- 
casselscher  (U)er- Kammeriu.rr  und  Ober- Amtmann  zu  Katzenelleubogen 
gewesen  sei.  Erst  der  Jahrgang  1853  des  Gcneal.  Taschenb.  der  grälL 
Hluser  S«  2&4  hat  volles  Liebt  dureh  die  Worte  gegeben:  „die  jüngere 
Linie  gegründet  von  Ernst  August,  landgrlflicb  heasen-casaelachen  Ober- 
Kamnierherrn .  geb.  1H87,  gesL  1720  etc.,"  und  so  bittet  denn  die 
Redaetion  S.  282«  Z.  19  v.  u.  statt:  hintcrliess,  zu  lesen:  halte. 
Dnrch  diese  sehr  einfache  Oorreclnr  lösen  sich  aber  auch  im  Interesse 
der  Wissenschaft  zwei  bis  1S52  bestandene  RUlhsel.  Johann  Ludwig 
Klilber  itieiieal.  Staats 'Handbuch.  G7.  Jahrg.  Frankf.  a.  M.  F.  Varren- 
trapp.  1839,  S.  49U)  sagt:  ,,einc  jüngere  Linie  des  Geschlechts  Gorlz 
(v.  Schlitz,  genannt  v.  Gdrtz),  ansKssig  in  Niederdeutschland,  fuhrt  den 
Namen  Gtfrtt-Wrisberg.  Weit  splltcr  als  die  Mltere,  ward  sie  in  den 
Grafensiand  erhoben,**  und  nach  dem  Preiliemi  v.  d,  Knesebeck  (Bistor. 
Taschenb.  des  Adels  im  Kduigr.  Hannover,  S.  137)  „wurde  18.  Män 
1817  den  Gebrüdern  IMato,  Werner'  und  Moritz  Freiherren  v.  Görtz- 
Wrisberg  von  (icorg  l'rinz<Mi  Hegnnleii  gestaltet,  sich  der,  ihrem  L'r- 
Aclleivaler.  dem  wcilauü  kümgl.  Kurhlrsll.  kamuiierprä:utlenlen  Friedrich 
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>\illielin  Kreilierrii  v.  Sclililz,  genannt  v.  liürlz,  zu  ilaiinovcr,  im  Jahre 
1726  vom  Kaiser  Carl  VI.  veriieheneii  Grafenwürde  zu  bedienen.*'  Das 
Reichsgrafen-Diplom  von  1726  nag  sich  alao  auf  die  NachkoauDen  dea 
aclion  1720  gestfirbenen  Emst  August  nicht  hesogen  haben, 

Wns  endlich  den .  die  Heraldik  betreffenden  Vorwurf  anlängt,  ao 

steht  die  Redaclion  aur  sehr  Testeni  Boden  und  ist,  wie  verlautet,  ein 
Heraldiker  eines  L;in»!e«!,  welches  sonst  die  tiefsten  Kenner  dieser  Wis- 
senschaft vicirncli  hcsilzl,  auf  diesen  V^orwnrf  einfiegan^'cn ,  so  durften 
die  Studien  ilessollxMi  eben  keine  tiefen  sein.  Die  RtMlaclion  hat  das 
Wappen  derer  v.  Kerslliiigerude  und  v.  Haxthausen  nach  dem  rciciisgräll. 
Schills- GOrtiachen  Diplome,  ao  wie  nach  v.  Neding,  Grote  etc.  he- 
sclirieben.  •  •  Abgesehen  von  diesen  Quellen  filhrt  einbch  dieselbe  Fol- 
gendes an:  v.  Meding  sagt  (III,  324):  „Ehender  noch  würde  man  die 
Wappenbilder  dieses  Feldes  des  Rerstlingerodaischeo  Wappen  ftlr  ßilleis, 
oder  viereckt  •  zusammengeschlagene ,  und  in  einem  l'msclilag  gcicpte 
Briefe  hallen  künnen,  denen  das  Siegel  nian^'elt;  allein  auch  diese  Deu- 
Liin^'  halte  ich  zu  weit  heigeholel  zu  sein,"  und  nach  dieser  Stelle  soll 
ein  kundiger  Heraldiker  ui  das  Wappen  derer  v.  Kersthngerode  „drei 
Iriefe**  setzen!  Was  Hasthausen  anlangt,  so  ist  nur  darauf  sn  ver- 
weisen, wie  das*  Wappen  dieses  Geschteehls  bei  der  RiUerschaft  des 
Stifts  Pnderborn  mehrfach  anfj^schworen  ist.  Die  Annahme  dei'  „Fall- 
thtire"  ist  eine  Sünde  der  dänischen  Heraldik  (Lexicon  over  adehge 
Fnniilier  i  Danmnrk,  Norge  og  Hertugdommene.  Forste  Binds  Tredie 
Hefte.  229).  Der  Rcichsheraldiker  wnssie  nicht,  als  Baron  Christian 
Friedrich  v.  Ilaxtiiausen  6.  April  1736  in  den  dänischen  Grafenstand 
erhohen  wurde,  was  er  aus  dem  Slammwappen  machen  sollte  und  hielt 
sich  an  die  Salzung  der  dänischen  Heraldik:  „U^aabrnet  er  i  xttt  jycltt 
cn  tffsüb  mob  fftln  ^ixmt  ffraalißdenbc  IDsr."  Ala  das  Waj>|>en  nach 
Deutschland  kam,  wiiaalen  die  deutachen  kundigen  fleraldiker  sehr  bald 
den  Fehler  tu  verbessern  und  Keiner  bat  vön  einer  „FallthOre**  ge- 
sprochen. 

Das  Wrishergsche  Wappen  kann  sehr  verschieden  beschriehen  wer- 
den, ohne  dass  man  begriindclen  Tadel  zu  fdrchten  hat.  Am  sichersten 
geht  man,  wenn  in  den  Schild  entweder  eine  Gans,  oder  ein  l'sillich, 
oder  ein  Fasan  gesetzt  wird.  Die  ältesten  Siegel  der  Familie  zeigen 
eine  Gans,  und  sehr  richtig  hat  daher  Harenberg  i Historie  diplomatiea 
eccieaiae  («anderheimensia  P.  1594)  gesagt:  „in  sigillis  vetustissimis  an- 
aeria  imaginem  deprehendi.*'  Das  von  Harenberg  Tab.  XXXV.  XVHI 
gegehene  Siegel  Emsts  v.  Wrisberg  Uisst  (Iher  die  Gans  keinen  Zweifel. 
Am  Schlüsse  des  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderls  hielt  man  daa 
Wappenhild  für  einen  Psittich,  und  deni^'eniüss  gah  die,  kundi^M-n  lleral- 
dikeni  sehr  hekannle  und  sehr  werllie  ..Declaraliiin,**  weUlie  dem  ersten 
Bande  des  Siehmacherschen  Wappenhuchs  in  der  ersten  Ausgahe  von 
1605  beigefügt  ist,  S.  Ib4  wörtlich  an:  „v.  Wrisburge.  Ein  weiaser 
Schihlt,  darin  ein  grflner  Sitlig  mit  einem  roten  Ring  umb  den  Habs, 
daa  Erdrieh  acbwarls.**  Die  neuere  HeraMik  hat  allerdings  einen  Fasan 
angenonmen  (v.  Heding  I.  674).  wie  ea  aber  in  der  ersten  Hüllte  des 
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18.  Jahrhimdeiis  mit  der  BesÜnBiiiig  dieiet  Wappen  sühmI,  crheHl 
binreieheiMi  aus  deo  Aagaben  J.  F.  PÜelBBger»  (Historie  des  Bnumschweig^ 

Ldnebui^schen  Hauses.  Ersler  Theil.  Hambui^  1731).  Pfeffinger,  un- 
streitig (liircli  eine  acht  volle  Seiten  einnehmende  Note  (S.  544  —  551) 
der  wifhligste  Schnflsleller  fdr  Familie,  sagt  S.  550  wörtlich: 

,,I)ii'se  Frciherrl.  Famihe  führet  i\\  Ihrem  Wappen :  Emen  im  silher- 
nen  Schilde  auf  einem  Maulwiirff  rechtwcrts  stehenden 
Hasen,  in  seiner  natüHichen  Farhe"  und  hat  erst  auf  der  letzten  Seile 
des  tweilen  Thdls  den  Fasao  angegebeu.  Wie  das  WappesbHd,  so  ial 
auch  der  Helmschmuck  ongewiss.  Die  Idlere  Heraldik  setzte  auf  den 
ungekrönten  Helm  eioen  geschlossenen  (Siebmacher,  Tab.  1S4),  die 
Sachsen  links  kehrenden  grünen  Adlersfliig.  Die  erwähnte  „Ueclaration** 
s.igt:  ,, Aull'  »lein  Hehn  die  lieyde  Flü^jel ,  grün,  die  Helmdeck  schwariz 
vnd  weiss."  Die  neuere  Heraldik  hat  auf  den  Helm,  über  einem  von 
Roth  und  (iold,  auch  von  Roth  und  Silber  gewundenen  Wulsl,  zwei 
schiiig  auswärts  gekehrte  Fasaneufedcrn  gestellt.  Nach  dem  ^Vllianz- 
wapj)£n  der  verewigten  Rnu  Schwester  des  Herrn  Grafen  Werner,  der 
Frau  Auguste  v.  Neyem-Hohenbefg,  ist  der  Helm  gekrOnt  und  auf  den- 
selben steht  ein  offener  Adlersflug.  Der^  Schild  Ist-quadrirL  I  und  4* 
der  Wrisbergsche  Vogel;  2  und  3  die  Schlilz-nortzschcn  gesinnten 
schraglinkcn  fialken.  —  Als  Schildhaller  des  freiherrlichen  Wappens  hat 
l'feniiiffcr  allerdings  zwei  Rehhöckc  anfie-rehen,  doch  ist  derselbe  für  die 
Redaclion  kein  sicherer  Gewährsmann.  Pfeffinger  sagt :  „Knieslus  hat 
durch  Vcrheiratliung  mit  der  letztem  Erbtochter  v.  Rhcbocken  ansehn- 
liche Guter  an  der  Weser  zu  Hulzminden  und  Winghausen  an  sich  ge- 
bracht,** und  Behr  giebt  an,  dass  Christoph  sieh  mit  einer  v.  Rehbock 
vennihlt  habe.  Leider  weiss  man  Ober  die  Familie  t.  Behboek  sehr 
wenig.  Es  ist  aber  hiernach  leicht  mOglich,  dass  nach  dem  Diplome 
die  Schildhaltcr  Rchbückc  sind. 

Die  Redaction  ist  Siebmachers  Declaralion  gefolgt,  ob  mit  Recht 
oder  Unrecht,  nitl^'cn  liefe  Kenner  der  Wissenschaft  entscheiden.  Eben 
so  ilherllfssi  die  Kedaclion  die  üeurtlieilung  des  ganzen  oben  augefubrlen 
Tadels  der  WisscusckafL 


Grafen  V.  Hasslinseii*  S.  330. 

Z.  2  V.  0.  sUtt:  verlobt  16.  Min  1851  lies:  ?enn.  17.  Oct.  1851. 


Grar<>ii  V.  Ilatzfeldt.  S.  333. 

Z.  11  V.  II.:  (iraf  Alfrkd,  verm.  1.  Sept.  1852  mit  Gabriele 
Grälin  v.  Dietrichstciu. 


(srafeu  V.  Uohenttial.  S.  3(>8. 

Z.  1  —  5  V.  o.:  Graf  Carl  Anouni,  elc.,  k*  slchs.  W.  Geh.  Rath,  a.  o. 
Gesandter  und  bevoUni.  Minister  am  k.  preosa.,  so  wie  am  k.  hannov. 
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Hofe,  vertu.  28.  Oct.  1851  tnil  Cjirolioe  Cliristiaiic  Albine  Gräfin  v.  Striiinii, 
Barooio  v.  Bergen,  geb.  Praim  v.  Berlepsch,  geb.  9.  Jan.  182U,  seil 
20.  Nov.  1847  WiUwe  des  Kurlllnleii  Wübelm  Jl.  von  Hessen. 


1 

Grafen  v.  Iloiupesch.  S.  378  u.  379. 

S.  378.  Zu  Z.  1  —  6  V.  0.:  Kalme  sagt:  „ilonipescli,  Hum- 
{tescli,  liiimpusch ,  zuerst  Höingen,  genannt  nuui|>uscli,  d.  h.  aus  Hün- 
ningen, ein  ursprünglich  cülnischcs  Hilturgeschlecht.  Sibodo  war  1100 
iui  (jcfulge  ile.s  Erzbischofs  Reinald  voo  Cüln." 

Z.  20  V.  o.:  Anns  v.  Hess,  nsch  Anderen:  Anns  v.  Hses.  . 

Z.  21  V.  o.  eintuschsllen  nsch  den  Worten:  „tbeilte  sich  die  Psmilie" 
durch  swei  SOhne,  \Vn.HtLM  DnaBinABD,  Herrn  lu  Bolhetm»  und  Jobahh 
DiBTERicH,  Herrn  zu  Rurich. 

S.  379.  Z.  4  V.  0. :  Graf  Friedrich  Wiuuuji  war  venn.  mit  Elise 
Luise  (irjilia  v.  ^Uruiuud  v.  Vlooswyck. 


GfafiBn  V.  Hoverden*  S.  383  u.  384. 
In  Besng  auf  die  S.  383  gegebene  Abbildung  und  Beschreibung 

des  Wappens  ist  Folgendes  so  erwihiien:  Abbüdiiog  und  Besehreibung 
fussen  sur  dem  Wappen!),  der  Preuss.  Monarchie  (I.  51).  Abbildungen 
aus  der  griilliclieu  Familie  lingiren  das  erste  Feld  schwarz  und  ergehen 
sowohl  die  Horner  auf  dem  rechten  Helme  von  Roth  und  Schwarz,  als 
die  Fhlgel  auf  dem  linken  Helme  von  Blau  und  Schwarz  (\n*'v  mit  ge- 
wechselten Tinclureu  gelheilt.  Alles  Uehrige  stiuiml  ganz  mil  deu  An- 
gaben auf  S.  383.  —  Das  ülleste  boverdenscbe  Wappen  war,  nach  den 
PAnilienzeichnungen,  ein  blsuer  Schild  mit  einer  schwanen  gestdnlen 
Spitie,  in  welcher  ein  goMener  Anker  schwebte.  Unter  der  scbwsrseo 
Spitse  stsnden  in  Bisa  drei  (2  und  1)  silberne  Slerne,  zwischen  wel^ 
eben  ein  mil  den  Hörnern  aufwärts  gekehrter  silberner  Halbmond  lag. 
Auf  dem  gekritnten  Helme  erhob  sich  ein  ofTener,  von  Schwarz  und 
Blau  <(uer  nut  gewecliM'lleii  Tincluren  getheiller  Adlersflug,  dessen  blaue 
HiilHen  mit  einem  silhci neu  Slerne  belegt  waren.  Zwischen  dem  Fluge 
schwebte  ein  goldener  Ankei .  Die  Helmdecken  waren  blau  und  silbern.  — 
Das  hoverd-plenekensehe  Wappen  bestand  aus  den  an  einander  gescho- 
benen plenckenschen  und  hovenlenschen  Wappen.  Letzteres  mit  dem  Hehne 
stsnd  links  und  verhieli  sich  ganz»  wie  eben  angegeben  worden  ist,  ersieres 
aber  rechts.  Der  plenckensi  he  SchihI  war  mit  einer  Spitze  getheill,  also 
dreifeldrig.  Rechls  (djen  (Feld  1)  erschien  in  Both  eine  silberne  1-ilie, 
links  oben  (Feld  2)  in  Schwarz  ein  goldener  Anker,  und  unten  (Feld  3) 
m  Gold  der  schwarze  schlesischc  Adh-i.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
erhob  sich  ein  olleuer,  von  Schwarz  und  UuUi  quer  uul  gewcchselleu 
Tlncturen  getheiller  Adlersflug,  zwischen  welchem  ein  nach  rechts 
sehendes  Neerfräulein  schwebte,  welche  mit  beiden  Huden  einen  gol- 
denen Anker  vor  sich  hielt  Die  flehndecken  waren  rolb  und  silbern. 
Biese .  genauen  Angaben  haben  kostbare  Zeiehnungen  ermOgliehl, 
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welche  von  unbekionter  Haad  engeieiMiet  worden  lind.  An  den  idinl^ 
digen  Dank  Ittr  die  MiUbeüonf  derselben  reiht  die  Redaction  die  Bitte, 

dasa  es  dem  gOtigen  Einsender  genehm  sein  mOge.  die  Adresse  zu  be- 
stimmen, unter  weicher  Zeichnungen  und  Slammtafal  snrfleligesendel 

werden  sollon.  — 

Die  rinifpn  v.  llovonlen-IMpiirken  sind  Ahkiimmlinge  des  ursprüng- 
lich weslfriesi>iclipn  Ad('ls<j;eschltHlils  der  llowerda,  Hovverda  (die  Sylbe: 
erda  bedeulcl  so  viel  aU  Sohn,  Abkömmling;  Howerda  lieissl  daher 
Howes  Sohn),  deren  Geaehiehte  gleieh  der  beinah  aller  friedaehen  adeUgea 
Familien  in  der  Hitle  des  14.  Jahrhunderts,  also  in  den  Kriegen  der 
Vetkoper  und  Schiringer,  beginnt.  Der  Erste,  welcher  genannt  wird 
und  von  welchem  die  Abstammung  der  Grafen  v.  Boverden  in  nnunter- 
brochener  (Ii'srlilcchlsfoljje  nachzuweisen  ist,  war  Menno  Howerda,  Ebbos 
Sohn,  HSiiiUliiij,'  von  der  Milnle  (an  der  Weslküsle  des  Doll.irtsi.  Der- 
selbe und  sein  Bruder,  Umko.  Häuptling  von  Damm  ithMii  heuligon  Ap- 
pini{adam  bei  Grüningen),  waren,  gleich  dem  grüssleu  liieil  des  wesl- 
friesiscIieD  Adels.  Anhänger  der  Grafen  v.  Hofland.  Ala  aolche  Ibeilte« 
sie  in  den  langen  Fehden  mit  den  Schiringern,  den  Vertheidigem  frio- 
sisclier  UnahhXngIgkeit,  die  Siege  und  Niederlagen  der  Vetkoper,  wobei 
ihre  Burgen  in  Damm  und  Münte  mehrere  Male  abgebrochen,  sie  selbst 
auch  vom  Kaiser  Sigismund  geächtet  wurden,  bis  der  Friede  1422  dem 
Blulverginssen  einfinde  machte.  Mennos  Sohn.  AfLr.o,  gest.  143S,  halte 
langjährige  Fehden  mit  den  (Irüningern ,  welche  noch  kurz  vor  seinem 
Tode  die  Burg  in  Münte,  trotz  der  aus  Emden  herbeigezogenen  ham- 
burgseben Besatzung,  eroberten  und  in  dem,  mit  der  Wiltwe  Uissa 
abgeschlossenen  Vergleiche  gegen  Zahlung  einer  GeMannnne  behielten. 
Von  Ailcos  drei  Stfbnen  bekamen  Menno  und  Omco  die  Burg  in  Damn ; 
beide  starben  kinderlos,  und  dadurch  kam  Damm  ebenfalls  aus  dem  Bie- 
eits  der  Familie.  Ailcos  dritter  Sohn,  Snelga,  envarb  durch  Vermäli- 
lung  mit  Occ.i,  der  Tochter  Wiardas  v.  Faidern ,  des  mächtigen  Häupt- 
lings von  Oldersum ,  elc.  die  Herrlichkeilen  Up  und  Wollhusen  bei 
Enidou.  Ungern  und  zienilali  spät,  1466,  leistete  derselbe  dem  vom 
Kaiser  Friedrich  III.  zum  Grafen  v.  üslfriesland  ernannten  Ulrich  Cirk- 
sena,  dem  HXupthnge  von  Greetsyhl,  den  Huldigungseid.  Seine  Kinder 
waren  Garreit.  Ailco  und  Btta«  liotalere,  an  Gerolt  Beninga,  den  Häupt- 
ling von  Grimersum,  vermihlt,  wurde  die  Matter  des  berBbmten  friesi- 
schen Geschichtsschreibers  Eggerinck  ßeningn.  Ailco,  gest.  1512  ohne 
Nachkommen,  wurde  in  der  Fehde  der  beulen  lläu|illingc  Hero  Omken 
V,  Esens  und  Edo  Wimken  v.  Zever  gegen  den  Grafen  Edzard  v.  Osl- 
fnesl.ind  1  \\iö  von  Erslereni  hei  Arlcvoerl  unweit  Wilmund  geschlagen 
und  gefangen.  Mit  ^eincr  Gemahlm  Fia  (S^^phia)  Keeus,  der  Tochter 
Kenös  V.  Windenham,  hatte  er  daa  apiter  tum  grt)ssien  Theile  im 
Dollart  versunkene  Nesserland  erhalten.  Gaublt,  Snwunn  lltealar 
Sohn,  Hluptling  von  Up  und  Wolthusen,  Jarsum  und  Neaae,  verglich 
sieh  1489  vOlKg  wegen  seiner  Ansprüche  an  Münte  mit  den  GrOningem« 
Mit  Tomma,  einer  Tochter  Hicco  Bojings,  des  Häuptlings  von  Gödens, 
aeugte  Letzterer  einen  einsigen  Sohn*  Uicco,  gesL  1537,  welcher  sich 
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mit  Kita,  einer  Torhlor  Folkmcr  Beningas,  vermählle.  Von  dessen  Kin- 
dern erbte  keno,  aU  der  jüngste,  nach  friesiscliem  iierkommen ,  ilic 
vilerlirlien  Guier,  vvelciie  er  wieder  dem  jüngsten  seiner,  mil  Frouwa» 
einer  Tocbter  Hiceoe,  des  Hlupilings  von  Werdmoi,  Badfoiincber  Linie, 
eraeugten  Kinder,  Snelger,  liinlerliess.  Nor  Neiserland  gab  er  seiner 
Tochter  Ella,  welcbe  an  Mainhard  v.  Sparenherg  verheiralhel  war. 
Snelger  verkaufte  1595  seine  Besitzungen  der  Si.idt  Emden,  und  da  er 
und  'seine  Hnider  kinderlos  st.irlien,  h('^rte  in  Friesland  der  Nan)e  Howenla 
auf.  —  F)age{ieii  pflanzte  ihn  Egiier.  ein  iUlerer  I^riider  Kenos,  in  Wost- 
phalen  fort.  Ihm  h  seine  (leniahhn,  Eweler  (iranwerlh,  besass  er  näm- 
lich das  Gut  Schwege  im  Niederstill  Münster.  Von  Johann  v.  Duicklage, 
dem  Drosten  von  Eloppenbnrg,  gewaltsam  vertrieben,  wodurch  ein  lang- 
jxhriger  Process  wegen  Landfriedensbruch  entstand,  erwarb  er  von  dem 
Grafen  v.  Calenberg  die  Burg  Holtersbuig  bei  Warburg.  Er  war  der 
einsige  dieser  Linie,  welcher  sich  einen  HlupÜing  v.  Up  und  Wolthusen 
nannte.  Bei  Lebzeiten  seines  Sohnes,  Friedrich,  zerstörte  der  30jührige 
Krie*;  die  Holtershurg.  Da  auch  1632  Warhurg,  wohin  Letzlerer,  gleich 
dem  übrigen  Adel  der  Umgegend,  sich  gefluchtet  hatte,  von  den  H<'ssen 
eingenommen  und  niedergebrannt  wurde,  verlor  er  alle  seine  Habe. 
Sein  Sohn  Johakn  besass  eben  so  wenig  die  Millel,  die  Burg  in  Hollers- 
buig  wieder  aolknbanen,  die  .  seitdem  gloalich  verfiel,  so  dass  kaum  ihre 
ebemaltge  Lage  kenntlieh  ist.  Die  dato  gehörigen  Llndereien  blieben 
zum  grossen  Theil  in  dem  Besiti  der  Familie  bis  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts,  wo  sie  Ignatz,  der  erste  Graf  v.  Hoverden,  verschenkte 
(das  friesische  Howerda  wurde  später  in  ffowerd  geändert,  wogegen 
das  Grafen-Diplom  Hoverden  schreibt).  Johann,  welrlier.  wie  erwähnt, 
in  Warburg  wohnen  bleiben  miisste,  woselbst  er  Bilrgeiiiieister  wurde, 
legte  durch  seine  Veruiciblung  mit  Anna,  der  Tochter  Johanns  VVcddig, 
des  Burggrafen  von  Warbrng,  den  Gmnd  tum  neuen  Emporitommen 
seiner  Nachkommen.  Diese  Anna  Weddig  war  nimlich  vorher  an  Bern- 
hard Plegiog,  einen  warborgschen  Rathsberm,  verheirathet,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Jobann  Adrian,  der  um  Schlesien  hochverdiente  Ober- 
anitscanzler,  enlspross,  welcher  vom  Kaiser  Carl  VI.  unter  dem  Namen 
V.  Plenrken  in  ilen  Freiberrensiand  erhoben  worden  war,  und  sein  nicht 
unbelraelillielies  Vermögen  den  Kindern  seines  Stiefliruders ,  Jomams 
Frikdrich  Uowerd ,  1711  in  der  Diemei  ertrunken,  hinlerliess.  Von 
Letxterem  ttbemahm  der  älteste  Sohn,  der  Oberamtsrath  Johann  Joseph 
Howerd,  die  Goter,  und  erlangte  ftlr  sich  und  seinen  Neflhn,  iohann 
Pliili|i|i,  unter  dem  Namen  Howerd  •Plencken,  13.  Juli  1721  den  bdh- 
mischen  Ritterstand.  Beide  starben  kinderlos  und  einzige  Erbin  wurde 
daher  die  Schwester  des  Johann  Philipp,  Christine,  welche  sich  mit 
ihrem  Vetter,  Ignatz  Howerd,  einem  Sohn  Bernhards  und  Bruderssohn 
des  oben  genannten  Johann  Joseph,  vermählte,  und  dadiin  li  der  Familie 
die  Guter  erhielt.  Um  dieselben  aber  fdr  die  Folge  zu  sichern,  stiftete 
Christine  ein  Majorat  zunächst  für  die  Grafen  v.  Hoverden  —  der  Ge- 
mahl derselben  war  nimlich  am  15.  Oct.  1786  unter  dem  Namen 
Hoverden-Plencken  in  den  Gnfoistand  erhohen  worden,  —  nach  deren 
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Aussterben  der  ülleste  Sohn  (resp.  dessen  Nachkommensehad)  der  dem 
letzten  Besitzer  zonichst  stehenden  weibliehen  Hoverden  zur  Suceession 
berechtigt  ist.  Weitere  Bedingung  ist  dann  ideHge  Gebort  der  Mntler 
and  Annihme  des  Namens  Hoverden.  Don  männlichen  Stamm  ausge- 
nommen, finden  sich  jelzl  durch  den  weiblichen  Stamm  sechs  Majorats- 
Anwürter.  Dieselben  sind  der  Reihe  nach:  die  Grafen  M.itiisihkn  v.  To- 
pnlcznn  arnsdorrer  Linie,  die  v.  Wrochem,  die  Freiherren  v.  Saiirnia- 
Lorlzpiidorir,  »lie  (Irafen  v.  Cappv,  die  Grafen  v.  Maluschka -Topnlczan 
schünfcldcr  und  wiser  Linie,  und  die  Grafen  v.  Matuschka-Topolczan 
der  ehemaligen  kupTerberger  Linie. 

Die  Abstammnng  der  jetzigen  Grafen  v.  Hoverden  ergiebt  folgende 
Ahnentafel:  Ignatz  t.  Howerd,  erster  Graf  t.  Roverden^eneken ,  geb. 
22.  Dec.  1717.  f;»si.  G.  Od.  1786  (in  den  Geschlechtsregislera  der 
Famiho  steht  (hMiihcli  (he  Jahreszahl  17S(),  doch  wurde  Ignatz  vom 
KOnig  rncchich  WiIhrUn  II.  von  Preiisson  15.  Ocl.  1786  in  den  Grafen- 
stand erhoben ,  und  an  der  richtigen  Angabe  dieses  Tages  ist  niehl  zu 
zweifeln,  da  an  dcm.selbeu  kOni^  Friedrich  Wilhelm  II.  zu  Breslau  ge- 
huldigt wurde.'  Bs  ist  sonach  des  Tode^br  unrichügj;  GemahUn: 
Christine  v.  Howerd-Plencken.  —  ioHJjni  Pmupp  Arton,  erster  Majoratn- 
berr,  geb.  20.  Juni  1750,  gest.  19.  Mii  1881;  GemahUn:  Theresia 
Gräfin  V.  Wengerski,  gesL  19.  Nov.  1804.  —  Joiianx  Adhian  Emmiosl, 
zweiter  Majoralslierr,  geb.  16.  Aug.  177  7,  gest.  30.  März  1841,  ^tsnn. 
25.  üct.  1796  mit  Josephn  Gräfin  v.  Ilaugwitz,  geb.  25.  Juni  1779,  Wiltwe. 
Von  den  jetzigen  Ghech'rn  der  Familie  sind  hier  anzufilhren: 

JoH.vN.N  Adrian  EDUARD,  (dritter)  Majoralslierr  auf  llüiiern  —  Sohn 
des  Grafen  Johann  Adrian  Cmanuel  —  geb.  11.  Juli  1797,  k.  preuss. 
Geh.  Bath  und  Kammerherr,  verm.  24.  Sept.  1818  mit  Henriette  Preiin 
V,  Palkenbansen.  Der  Sohn  desselben  ist,  neben  zwei  Töchlem,  Graf 
Johann  Adrian  Hbrma?(n,  geb.  12.  Aug.  1819,  verm.  11.  Mai  1848  mit 
Agiaja  Gräfin  v.  Slrachwilz,  geb.  22.  März  1825,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Graf  Johann  Adrian  Emanusl  Heittrich  Alois  Joseph« 
geb.  2.  Nov.  1S51,  staraiut. 

Die  zwei  Unlder  des  Grafen  Johann  Adrian  Eduard  sind  1)  Graf 
Johann  Adrian  Joseph,  geb.  26.  Sept.  1798,  Herr  auL  Herzogswaldau 
und  Thauer,  k.  preuss.  Karomerherr  und  General-Landschafts-Repriseotant 
von  llitlehir.hlesien,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Bertha  Griifin  York  v.  War- 
tenburg, gest.  4.  Der.  1819  (der  einsige  Sohn,  Albert  Graf  York- 
Hoverden -Plencken,  geh.  2.  Der.  IS  19,  ist  23.  Ort.  1840  gestorben), 
und  in  zweiter  Ehe,  17.  Aug.  1S2.'<.  mit  Maria  Clara  GriUin  Maliiscbka 
V.  To|iolczan,  geb.  4.  Febr.  1801,  -  und  2j  Graf  Johann  Carl  Adnaii, 
geb.  30.  Oct.  1806,  k.  preuss.  Asses.sor. 

GrafeD  V«  In^elheiiii,  genannt  Echter  v*     n  UeopeibnuiD« 

S.  398. 

Z.  10  V.  II.:  Graf  Philipp  Carl,  den  neoesteo  Angaben  nach  geb. 
3.  Uec.  1808,  ist  15.  April  1851  gestoilien. 
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Cirafen  v.  liiKenheini.  S.  309. 
Z.  2  V.  II.:  slall  slamtnl,  lies:  stammen,  itinl  Z.  1  v.  u.  sind  hin- 
ziiciiselxeD:  Graf  Eugbn  Frenz  Norits  Maria,  geb.  16.  Juli  1837,  uod 
Graf  riAM  lavier  GosUv  Hnria«  geb.  13.  April  1846. 


Grafen  zu  l«4eiibiirK.  S.  4o3. 

Z.  7  V.  n.  lies:  Aiiguslo  Maria  (ierlrude  Fürstin  vun  liunaii,  Uräfio 
von  Scliauiiiliurg. 


Cirareii  v.  Itienpliti*  S.  406. 
Z.  10  V.  o.:  Graf  Hmumi  Friedrich  Garl  Heinrich  ist  k.  preoss. 
Regieniog»-A8sessor. 


Grafen  v.  Kaunitz.  S.  420  u.  421. 

Graf  MiCHABL  Carl,  geb.  6.  Märe  1803,  k.  k.  Kämoiercr,  gesU 
10.  April  1852  zu  Wien. 

Graf  Ludwig  —  Bruder  des  Grafen  Michael  Carl,  geb.  8.  April 
1804,  gesL  8.  April  1852  su  Prag. 


S.  421  nacli  Z.  8  v.  o.  einzuschalten: 

Grafen  v.  keirenbrinek-Griebenow. 
Xnilftxif^.  flrrnflcii. 

I  die  FideieomntM-Caier  Grffbrno«,  CrratHBanovbugvn «  Wlllershuteo  and  Rirhi  in 
M«u-Vo 


Wappens  im  silhemrn,  goMcn  eingefasslen  Schild  auf  gnlnem  Rasen  ein 
KCkUsphngcmler ,  zeborndigrr  Hirscli  von  nnlür!iclii>r  Forl>o.  I  oht*r  der  Gnifeil» 
kronp  erli<>I>t  sich  ein  gekrünler  tielin,  welchrr  ein  lebncndiges  Hirscb^fiweib  IrlgC 

Die  Hclaiilcckcn  sind  silliern  und  hiau. 

Diü  Grafen  v.  KofTenbrinek-Griebenow  stammen  aus  einen  sehr 
alten  deutschen  Ade Isgu schlechte,  welches  froher  seinen  Wohnsitz  im 
Stilke  Monster  an  der  ostlriesischen  Grinse  halle  und  in  dieser  Gegend 
namentlich  die  Goter  KelTenbrinck  und  Rehn  besass«    Als  in  Folge  der 
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niederilndischeii  UornheR  der  Hmog  vom  Alba  nit  s«inem  Heere  in  der 
tweiten  Hlllle  des  16.  Jahrbunderls  die  deuUchen  Grlnien  Obenchrilt, 
Mh  Gbrhaiid  V.  Kefleubriock ,  verm.  mit  eioem  Priuletn  v.  Reyerhahn, 
sieb  ipeDOihigt,  die  ihm  sunebeiidea ,  eben  genamteii  Gfller,  welche 

ganz  verwdstpt  worden  waren,  xii  vorlassen,  und  wendete  sich,  um  dem 
von  den  Spaniern  den  ProleslaiUen  bereilelen  Seliicks.ile  zu  entgehen, 
nach  S<li\\ t'dtii.  Der  Sohn  desselben,  Joha>>,  erwarb  das  grosse  Gut 
Bralalla  in  Stiiweden,  und  durch  zwei  Sühne  desselben  schied  sich  die 
Familie  in  iwei  Linien:  der  lUetle,  Aibl  Joaim«,  grflndete  die  keffen- 
brinckscbe»  und  der  jüngere  Sobn,  Autor  Joiamii,  die  rebnschild- 
sehe  Linie.  Die  rehnschildsche  Linie  werde  1639  und  die  kelTen- 
brinksche  1650  den  xchwedischen  Reicbssllodeo  einverleibt  und  mit 
Sitz  und  Stimme  auf  den  schwedischen  Reichstagen  eingeführt  und  in 
dieselben  auTgenommen.  Bei  dieser  Aurnahroe  in  den  srliwedischcn 
Adel  wurde  das  anpeslaninile  Wappen  (s.  das  schwedisdir  Wappenbuch 
und  das  Nimic  IVeuss.  Adelsiexicon,  III.  S.  90)  wesenlhch  verändert. 
Später  wendete  sieh  die  Familie  aus  Schweden  nach  Pommern,  erwarb 
PlesUin  bei  Deromin  und  gelangte  tum  BesiUe  der  oben  genaonlen 
Guter  Griebenow,  Creotzmannshagen,  Willersbusen  etc.  Martw  Hnm- 
nicH,  Herr  auf  Pleatlin,  und  Julius  Friedrich,  Chef- Präsident  der  pom- 
merschen  Hc^icrung  zu  Stettin,  Gebrüder  v.  KefTenbrinck,  erhielten  vom 
König  Frieilncli  II.  von  Preussen  18.  Juh  1711  die  Anerkennung  ihres 
allen  Adels  mit  der  Genehmigung,  das  urspn(n;s'li'"lic  alte  Wappen  wie- 
der fuhren  zu  dürfen.  Kin  Sprosse  (b's  G(»s(  lib'rhis ,  dessen  Name  in 
den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  früher  niehrfach  vorkam,  der  Freiherr 
BnuRfniBD,  wurde  vom  KOnig  Friedrich  Wilhelm  IV,  von  Prenitaen 

20.  Mint  1847  in  den  Grafensland  unter  dem  Namen  v.  KelTenbrincfc- 
Griebenow,  mit  der  Bestimmung  erhoben,  daaa  der  jedeneitige  Beaitier 
der  FamUien-Fideicommiss-Gaior  Griebenow,  Creutzmnnnshagen,  WilJer»* 
husen  und  Riebt  diesen  Namen  und  den  fTriiilichen  Titel  führen  aolle. 

Der  jetzige  Mesiand  der  Famihe  ist  foIf^oniUT: 

EHRENKHIKI)  HKh\Ricn  Aici  st  Graf  v.  KelTenbrilu  k-Griebenow,  geh. 
3.  Juni  17 bG,  Resilzer  der  Familien- Fideicommiss- Guter  Griebenow, 
Creulzmannshagen ,  Willenhttaeo  und  Rieht,  verm.  5.  Sept  1817  mit 
Jeannetle  Freün  Schoulli  v.  Aaeheraden  aua  dem  Bauae  Nebringen,  geb. 

21.  Hai  1795.  Aua  dieaer  Ehe  atammen,  neben  einer  Tochter,  der 
vermlhlten  Frau  Gräfin  Caroline  v.  Bohlen  (s.  Bd.  I.  S.  99),  drei 
Söhne,  die  Freiherren:  Ludwig  Julius  Reinbold  Friedrich  W^ilhelm,  geb. 
9.  Sept.  1S2().  k.  preuss.  Lieutenant,  Ernst  August,  geb.  14.  Juli 
1824,  und  Ubl  Axel,  geb.  29.  Mära  1826. 


Grata  v.  Keller.  8.  428. 

Z.  16  V.  o.:  Graf  ALviAiiDBn,  k.  prenaa.  HoAnaracball  etc.,  iat  tum 
Ober-Hof-  und  Hanaraaracball,  mit  Beibehaltung  der  Stelle  ala  Intendant 
der  bOn.  SchUlaaer,  erhoben  worden. 
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Grafen  v.  Kleist  S.  446— 448. 

S.  440.  Z.  5  V.  0.  isl  nach:  Volkmarsdorf  liinzuzusclzcn :  die 
Fidcicomniiss-dillcr  llirschslpin  und  Wiilmilz  im  Krcisarnte  Meissen,  mit 
welchen  Ontern  Rogisl.iv  Aiiol))h  Leopuld  (iraf  Klcisl  vom  Loss  (s.  S. 
44S,  Z.  19  V.  o.)  buhuhen  worden  ist. 

S.  448.  Z.  13  V.  u.:  Eduard  Graf  v.  Kleist  auf  ZUUen  ist 
21.  Mlin  1S52  gestorben,  und  Graf  Heinrich  Leopold  (Z.  9  v.  u.)  ist 
jetzt  M^oratsherr. 


Grafen  v.  Knypliau^eii  (liiiihnii«»eii  und  Knyphausen). 

(Vnn  dem  Ileirn  Carl  Wilhelm  Ctp.ov^  rirafen  zu  Knyphaiison  Exccl- 
loiiz  (>lc.,  Iiodi^ciici^'i  nngesendelc  Fassung  des  die  gräfliche  Familie 
beUell'endeii  Artikels  m  bd.  1.  S.  450  — 453j. 

Rfformtrt.  iQannoofr. 

Besits:  die  Herriit-hkcileo  Lüuburt;  und  Jeunelt:  die  RiUergäter  Visquard,  Grimereuin- 
Oflierburg  onil  Westerburg,  Arl,  ilentibelur  ete.  «le.  io  Oiiftiesland;  der  FMbof 
nienbafen  toi  PAnieotbum  tftnebarf. 

Wappef^  uod  Besebreibont  desselben  siebe  Bd.  I.  S.  460. 

Alte  ostfriesländiscbe  Dynasten-Familie,  welche  allein  noch  von  den 

,  allen  ostrHesisehen  Häuptlings- Familien  übrig  isL  Die  StaromgQter  des 
Geschlechts  gchürten  zu  den  Landen  Ostringen  und  Wangcrlanti  im 
jolzigt'n  (irossherzopllium  Oldenburg.  Der  Ilüuptling  Pojtko  Inen  besass 
schon  die  llerrsrbaft  Illnhausen ,  und  sein  Urenkel  FoIefF  erliiell  durch 
V<'rin;i(  liliiiss  auch  die  Herrs(  lii<fl  Kiiy|diansen.  Von  (hesem  guigen  Ixfide 
llen.>chafteu  auf  seinen  Sohn  Tidu,  gest.  15ü0  uud  verniähll  mit  Eva 
Grifin  v.  Renneberg,  ubei>,  gegen  welchen  siteh  em  wichtiger  Process 
vor  dem  Reichskammer-Gerichte  tu  Speier  erhob.  Frtnlein  Maria  v.  Jever, 
Erbtochler  des  Häuptlings  Edo  Wymken  v.  Jever,  behauptete  nVmUch, 
dass  die  Herrschart  Knyphauaen  dem  FolelT  nicht  hätte  vermacht  werden 
dilrfen,  da  der  Testator  sie  ihrem  Vater  widerrechtlich  entzogen  habe. 
H.ild  nach  crhidu-ncr  Klage  starb  die  Klägerin  unvennähll,  doch  halte 
SU!  dire  Ansj»nlche  euicm  nahen  Verwandten,  dem  Grafen  v.  Oldenburg. 
Juiiann  XV.,  vermacht.  Der  endliche  Ausgang  des  ncchLsslroils  war, 
dasi  nach  fast  100  Jahren  Knyphanscn  und  Innhansen,  welche  letstere 
Herrschaft  nie  streitig  war,  durch  Vergleich  an  die  Grafen  v.  OMenbufg 
kam.  Von  diesem  Gescbleehte  gelangten  beide  Hemcharien  an  den 
GraTen  v.  Aldenburg,  natürlichen  Sohn  des  Grafen  Anton  Günther  v.  Ol- 
denburg, und  diirrh  die  Erbtochler  des  letzten  Grafen  v,  Ahlciiburg  an 
die  Grafen  v.  Hentink,  in  <leit  n  Fannlie  sich  wieder  ein  noch  uoenl- 
schiedcnor  Rerhlsslieit  aber  ihren  Ib'silz  entsponnen  bat. 

Tidu  zu  inuhausen  uud  Knypbauseii  hinlerbess  zwei  Sühne :  Ico 
und  Wifbelra,  welche  vom  Kaiser  Rudolph  IL  1588  in  den  Reichs- 
Ihsiherrenstand  erhoben  wurden.  Ico,  gest.  1604,  verm.  mit  Oriana 
V.  Eltern  oder  d*Autel,  hinlerliess  einen  Sohn,  Philipp  Wilhelm,  welcher 
mit  dem  Grafen  Anton  Gunther  v.  Oldenburg  den  erwähnten  Vergleich 
H.  47 
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wegon  der  Horrscliaflon  Innhauscii  und  Knyjih.nison  absrliloss  und  drn- 
selben,  ungcaclilol  des  Widei'spmchs  soiner  Agnalcn,  aufrecht  hiclL 
Die  Fortführung  des  Titels :  zu  Inn-  und  Knypliausen,  war  in  dem  Ver- 
gleich« vorbehallen  worden.  Philipp  Wilhelms  Sohn:  Georg  Wilhelm 
Freiherr  zn  Inn-  und  Knyphausen,  wurde  1694  in  den  Reichsgnifen- 
stand  erhoben,  doch  erlosch  seine  Nachkommenschall  mit  seinem  $ohne* 
dem  Graren  Carl  Wilhelm. 

Tidos  zweiter  Sohn,  Wilhelm,  von  welchem  die  jetzt  noch  bestehende 
knyphausensche  Kninilic  abstammt,  vermülilie  sieh  mit  der  Kriitochter 
des  Häuptlings  Unieo  Manninga,  mit  welchem  die  m.1iinliche  Linie  dieses 
allen  oslfriesischen  Dynasten-Gescblechts  ausstarb,  und  erhielt  mit  der- 
seihen  die  Herrlichkeit  Lfltxburg  und  die  damit  verbundenen,  von  ihrem 
Vater  tum  Pideicommiss  und  Majorat  erhobenen,  Besitsungen.  Von 
Wilhelms  Söhnen,  welchen  vom  Kaiser  Ferdinand  II.  19.  Sept.  1635 
der  Ueichsfreiherrensland  mit  der  Bestimmung  bestätigt  wurde,  dass  der 
jedesmalige  Majoratsherr  der  Herrsrhafl  Lillzhiirg  den  Titel:  Kdler  Herr 
zu  Lillzhiirg  und  Bergiini,  filhren  sollte,  ist  besonders  Dodo,  geb. 
1582,  als  k.  schwed.  (iencral- Feldmarschall  bekannt  geworden,  und 
seine  Thalen  sind  vielfach  in  die  Geschichte  des  30jahrigen  Krieges 
verwebL  Er  blieb  in  einem  siegreichen  Tkvffen  gegen  die  Kaiserlielien 
bei  Haselflnne  im  Itoc.  1635.  Vom  Kttnige  Gustav  Adolph  halte  er, 
ausser  der  Herrschaft  Klempenau  in  Pomroern,  Stadt  und  Amt  Meppen 
in  Westphalen  als  Dotation  erhalten;  doch  verkaufte  seine  Witlwe  diese 
Besitzung,  der  unruhigen  Zeit  wegen,  wieder  an  den  Kurfflrsten  («irl 
Ludwig  von  der  Pfalz.  Auf  seinen  Sülm,  Eiiiid  Adam,  der  schwedischer 
Uliers.t  war  und  1054  starb,  folgte  dessen  Sohn  Dodo.  welcher  unter 
dem  grossen  Kurfürsten  kurbrandenburgischer  Geh.  Rath  und  Kauimer- 
prisident  war.  Von  Dodos  Sdhnen  ist  besonders  Friedrich  Emst  als 
k.  prenss.  w.  Geh.  Staalsminister  bekannt  geworden. 

Von  Wilhelms  Nachkommen  wurde,  nach  der  Einverleibung  Ost- 
frieslands in  das  Königreich  Hannover,  Edzard  Moritz,  Beichsfreiherr  tu 
Inn-  Tind  Knypbauscn-Ldtzhurg  —  ein  GrossnelTe  Friedrich  Emsts  — 
von  iieoig  Prinzregenlen  und  naclini.iligeiii  König  von  (irossbrilannien 
und  Hannover,  am  2'.^.  Juli  ISHi  in  tb  ii  (iiafenstand  ei hoben,  und  der 
älteste  Sohn  desselben:  Graf  Carl  Wilhehn  Georg,  erhielt  2r>.  April 
1834,  auf  Grund  des  von  seinem  Ahnhemi,  Ann  Häuptling  Unieo 
Hannmga,  gestifteten  und  seitdem,  auch  von  ihm  selbst,  vergrOsserten 
Majorats,  eine  erbliche  Vinlstimme  in  der  ersten  Kammer  der  allgemei- 
nen StSndeversammlung  des  Königreichs  Hannover. 

Das  jetrigc  Haupt  <ler  Familie  ist :  Graf  (iarl  Wilhelm  (ieorg.  geb. 
11.  Sept.  1784,  Majoralsherr  (h'r  KcUeii  llerrschnfl  Lill/.biirg  und  Bergum 
etc.,  k.  Iiannov.  Kaminerherr,  w.  (ich.  Halb,  ausserord.  (Jesandter  und 
bcvollm.  Minister  am  k.  preuss.  und  k.  süciis.  Hofe,  venu.  28.  Mai 
1821  mit  Luise  Sophie  Charlotte  Friederike  Grlfin  v*  Kielmansegge, 
geb.  15.  April  1798,  aus  welcher  Ehe  tvrei  Sohne  stammen,  die  Grafen: 
Edzard  Friedrich  Ludwig  Cari  Adolph  Theodor,  geb.  14.  Dec  1827, 
und  Cari  Tido  Christian  Georg  Ludwig,  geb.  11.  Sept.  1831. 
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Die  zwei  Brüder  Hos  Grafen  Carl  WUlielm  Georg  sind:  Ginf  AntOD 
Franz,  geb.  26.  Aug.  1792.  Herr  der  Herrschaft  Jeunell  und  des  RiUer- 
gules  Arl  elc,  k.  haiinov.  Olioi  - Appollnlionsralh ,  verm.  30.  Juli  1828 
mit  Elise  Sopliio  Magdalciie  Fumiu  zu  Inn-  iin«!  KnypiMuson ,  geh.  7.  Sept. 
1800,  nus  woldier  Ehe  drei  Stfhnc  slauiiuen ,  (he  (irafon:  Edzard  Carl 
Unico,  geb.  8.  April  1831,  Tido  Monis  Dodo,  geb.  6.  Od.  1832.  und 
Edzard  Wilhelm  Alko,  geb.  30.  SepU  1835  —  und  Graf  Tido  Emst 
Wilhelm»  geb.  14.  Dec.  1793»  Herr  auf  Herrnbehr  etc.,  h.  hannov. 
Regieningsrath  a.  D. 


Ciialeii  V.  KAiilK^ilorfr.   S.  1(>2. 

Das  ,ilif;(  liil(Iri('  und  Z.  4 — 21  heschi iclit  nc  Wappen  isl  das  Wappen 
der  Linie  H>sig,  innl  es  isl  niMicrhrh  (dt  n.  Taschenh.  «Ut  grilll.  Häuser, 
1853,  377)  angegeben  worden,  dasi:  Feld  5—7  das  Wappen  von  Genf 
Sei»  weiches  diese  Linie  als  ehemalige  EhrenbOiiger  von  Genf  fahrt. 
Ab  Peld  7  muss  der  Hillelscbild  genommen  sein»  welcher  in  Gold  einen 
schwanen,  gekriinten  Adler  seigen  soll.  Das  Wappenbuch  der  preuss. 
Blonarehie  (I.  Ol)  ergiobt  in  Silber  den  schwarzen  preuss.  Adler  mit 
Scepler  und  Reiehsapffi. 

Die  Linie  Lohe  führl  einen  «piadrirlen  Schild.  1  -von  Roth  und 
Silber  in  so«-hs  Reihen,  jede  zu  sniis  Feldern,  pesrhachl;  2  und  3  in 
Rlau  drei  (1  und  2)  goldene,  oll'eue  Krunen;  4  in  Rolh  drei  (1  und  2) 
goldene,  sechseckige  Sterne.  Die  Zahl  der  Helme,  der  Schmuck  derselben, 
die  Decken,  die  Schildhalter  und  der  Wappenmanlel  verhallen  sich,  nach 
Lackabdrdcken,  welche  auf  dem  linken  Helme  den  preuss.  Adler  erkennen 
lassen»  ganz  wie  bei  dem  Wappen  der  Linie  Ossig  angegeben  worden  ist. 

A.  o.  a.  0.  ist  (Ibrigens  die  Familie»  .in  drei  Linien  getheilt,  auf- 
gerührt worden. 

I.  Linie  Lohe.  (Ir.if.  (>.  Juli  1708.  Resil/ :  die  Hiller^'iller  Lohe 
nebst  Relllern  hei  Breslau,  Tiiehusch  hei  ßojanuwo  und  Giobilschen  bei 
Glogau.    Graf  Carl  Fbui  etc.,  s.  S.  4G3. 

n.  Linie  Ossig.  Graf.  23.  Wlrz  1788  (die  Angabe:  6.  Juli  1798 
isl  unrichtig).  Besitz:  Bitlergut  Siebischau  nebst  JUscbkillel  im  Kreise 
Breslau.    GraT  Gi-stav  cte. 

III.  Linie.  Graf.  23.  März  17S8.  Wappen  wie  das  der  2.  Linie« 
Graf  Eduabj)  elc.    Graf  Heinrich  ist  nicht  mehr  aufgefttbrt. 


Cirafen  v.  KüiiIkI.  S.  405. 

Z.  3  V.  0.:  Graf  Huuuakm  Peler  isl  30.  Mai  1853  geslorbcn. 


CSrafen  v.  KiiHzrook-WellingsbAttel.  S.  495. 
Z.  9  V.  0. :    An  dem  genannten  Gute  Sehunweide  bei  Ploen  in  ' 
Holstein  besitst  die  Pamilie  nur  ein  Geld-Pideicommiss.   Das  Gui  selbst 
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isl  im  Jahro  1707  von  dorn  damalipcn  Roirlisfroihrrrn  Clenicns  Aiipusl 
V.  kiirUrock  <iii  «Ion  Justizralli  Anirink  verkaufl  wonlcn,  aus  dessen 
Concnrsc  das  (iul  IS13  von  der  Familie  v.  Hollen  erkauft  worden  ist. 
Seit  1S32  gehürl  dasselbe  dem  Herrn  H.  v.  UoUcn,  einem  Sohne  de^ 
fraberen  Klufen. 


Grafen  v.  Diotriclisteiti.  S.  500. 
Z.  8  V.  0.:  Graf  Nouitz  Johann  ist  iu  Oclober  1852  gestorben. 


B.    Hand  II. 

Grafen  v.  Rödern.  S.  258. 

Z.  17  V.  0.:  Grnr  WiLHKLM  Friedrich  etc.  ist  zum  k.  preuss.  Obersl- 
Trucljspss  erhoben  wurden. 

Z.  24:  Graf  H!i:i>Ricii  Aleiander  etc.  ist  jetzt  ausserord.  Gesandter 
tind  bevollm.  Mintoter  am  k.  Mchs.  iiofe. 


Grafen  v.  Hichthofen.  S.  288. 
Z.  16  V.  0.  lies  statt:  Grafen  Heinrich  Gottlob:  Grafen  Frikdiich 
Gottlob.  ** 


Grafen  v.  8aint-Ju1ien  fS.  ni),  siehe  Gräften  v.  ii.  zu  Walsee^ 
llerreu  v.  Guyard  u.  St.  Julien.  S.  040—043. 


Graim  v*  Salm-Hoogstraeten«  S.  332. 

Resil/  des  Grafen  Ediard:  das  landlAgsl^hige  Rittergut  Voerde  bei 
Wesel;  Besitz  des  (jrurrii  HiitoKeii:  das  landlagsDihig«  Rillergttl  RingClH 
bei^g  bei  Wesel  und  das  Gut  kubning  bei  Bochold, 


Grafen  v.  Saporfa.  S.  345. 
Z.  24  V.  o. :  Graf  Fribdmcb  Carl  Ludwig,  gest.  in  den  ersten  Tagen 
des  Hai  (beerdigt  6.  Mai)  1853. 


Grafen  v.  SrliArflenberg.  S.  358  n.  359. 
Die  Leipziger  Zeitung  (1853,  11.  Aug.,  S.  3955)  meldet  aus  Wien : 
mDwgH  das  Ausslerben  des  Mannaslauiines  der  gritflicfaen  Familie  v.  Schflrf- 
fenberg  sind  die  von  dieser  Familie  herrOhrenden  Privatleben  nach  den 
Privilegien  des  allerdnrchiauchligsten  Enhauses  Oesterreich  unmittelbar 
fttrsilicbe  Lehen  geworden."  Sonach  rouss  ganz  neuerlich  JoHAifit  NsriH 
miK  Herr  und  Graf  v.  Scb^irfleuberg  (S.  359»  Z.  30  v.  o.)  gestorben  sein. 
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Grafon  o.  Hemn  la  SchODbiirs.  S.  413. 

Z.  t3  V.  o.:  Friedrich  Wflhelm  Edmund  Erbgraf  eu  SebOnburg- 
Gboehaa  hat  sich  im  Mai  1853  mit  Gabriele  Mariane  Caroline  AgIaiS 

Prinzessin  V.  Windisch-Grat/.,  geb.  23.  Juli  1S24,  vennähll. 

Z.  11  V.  II.  lies:  Graf  Glembhs  etc.,  Attache  bei  der  Ii.  sachs. 
Gesandlscbafl  zu  Madrid. 


CSrnfpii  V.  Stadion.  S.  505. 
Z.  17  V.  0.:  Graf  Khahz  Seraph,  gest.  8.  Juni  1853. 
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